er. Jin —— 
Pi # * u A 
A —— 
di # x —8 A — — 
MESSEN HEN 
CA IN #4 Y FR 3 
« f , “T 
— & N. de | 
i —— —— 
—— —F rt 8 J 
zer REN ER ; 
— —4 
el 
< RN 
Sa ze)! { *8 J 
"rs “ ar e * 


EN EN 
—— 


* 


* —JJ 


Y — 
5 * Zn . x = 
r / \ - N » * * 
Er f 
EN 


"it 
te ie 
7-7 





mi 
[*' 








MISmulI di 


ILslEIaAIT mp 


DIE IL 4 413 1 IA Sa 9 IA AZIIZ AI: 


a u az a a a I U Zz ı ma La a a u 


— ⸗ — a. > u Zn DE. 
SELF UTUT-}T-) 
— = — — ET — 

— — 


—— Ei A 


EEE Bin EEE 
an IT ET WIIER WER 
N — 
RETTEN 
- nl nn U DEF 
— — Bd ae 











<36606322420018 


<36606322420018 


5 Bayer. Staatsbibliothek 


“= n * A > . " : > . — 
ee A er 
Dr. nn E22 = 


— 


A 


Digitized by Google 








— 


v 


/ 2. 


6: 


EIEN / x 


Ü. 


Cream, 


CH 





M. Johann Ernft Fabri, 


Profefiord ber Bhilofophie in Jena, wie auch Mitglieds 
ber hallifchen naturforfchenden Gefellihaft und der 
— Geſellſchaft in Frankfurt an der * 


Geographie 


alle Stände 








Erſten Theils zweiter Band, 


welcher den Beſchluß vom oͤſtreichiſchen Kreife, den 
ſchwaͤbiſchen und baierifchen Kreis, und einige Abſchnitte 
vom fraͤnkiſchen Kreiſe enthaͤlt. 


Leipzig, 
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N dm, 
Durhlauchtigften Herzog und Herrn, 
Herrn 


Carl Auguß 
Herzog zu Sachſen, 


Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, Landgraf in Thuͤringen, Mark 
graf zu Meiffen, gefürfteten Grafen zu Henne: 
‚berg, Grafen zu der Marf und Ravensberg, 
Herrn zu Ravenflin 
26, 236 


Kitter des koͤnigl. preuſſiſchen Ordens 
vom ſchwarzen Adler ac, 


meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 


D 
al“ 





- . . 
FR | Fr. . 
“nn ehwrıg. * 
4 3.. ER * 
er: . * % PR s Far‘ 
va ‘ # * nr \ # — 
* J 
+ * 
7 * 
ri » , r u * ne ’ — J * 
— . .», ‘ * 
Pr P} - . u 
a a 7 - — —* 25 * » . „or 
1 ar. ie. — * h * — - : nr . 
J u 5 ar — 
ge a. r 5 a 
J — » 
f „> . * 
rt ES 8* ee . 
.” * 4 J * J 
— 
2 „’ . s * 
* = * 
Per" * 
— 
J ‚ ä — 
J J - * 
— ⸗ .* ‘ — — J r 
” . . 
* * 
* 
J * 
u; ns \ — 
A J A ’ .“ v 
“ * —— 
’ 1 J — 
* FE PR . r 
N et Bi f 
; *2 k “. : ‘, . s ae: ’ 
P nett —- . Y + a r — * 
⁊ Pr - = * * — 2 “ 
⸗ X J * * — = . ; 
„ R R „°, x 
“ P D J = . u - 
#”. - . - . 
We “ a 5 
Pr a 
” 
* +" * e . v 
* 
« * ⸗ +. 
A , . \ . * 
2 — 
28 “ m. J * ⸗ u a 2 J 
Pr . ‘ * " Fu " . 
x x \ 5 » v * J 
ur ” .. > “ - Ye 
® J — J ”» Ä - 
. . x —* * 
* * - ’ * 
PL‘ jr 4 F u [ e i . 
* - - 
u u * 
“ r vr = = = , gl — 
- F . . 
F R R > — 
—* Du 
Pi 22 4 —— — : : BE SABIHeN 
* 2 * * 
ae. — r * or . * * 
3 * — Pr - nd 
r x - = 
. u * 
* % [2 
* J - 
. * 


Digitized by Google 


Veen — nn \ u 
» = . ee — * * J 
. u“ * J 
bi . f 


Durchlauchtigſter Herjog! 
Gnädigfer Herzog und Here! 


Ar wagte es nicht Ew. Herzogl. Durchl. diefe 
Fortſetzung eines ſo unvollkomnen Verſuchs einer 
Geographie fuͤr alle Stände unterfhänigft darzu⸗ 
bringen, wenn mic) nicht der Gedanke ermunterte/ 
daß Ew. Herzogl. Durchl. als Sachkundiget “ 
Richter, Selbſt die mannichfaltigen Schwierig⸗ 
keiten am genaueften Fennen , bie mit der Aus 
führung eines fo weitumfofenden Plans verbun: 


da 


Wenn ich überdieß weiß daß Ew. Herzogl. 
Durchl. auch ſonſt gewohnt ſind, wmancht noch 
nicht völlig reife Srüchte mit gnddiger Nachſicht 
zu beurtbeilen ſo darf ichs vielleicht um ſo eher, | 
wiewohl immer mit Schücdhternheit , wagen, 
Hoͤchſtdenſelben diefen rohen Berfüd unterthäs 
nigſt zuzueignen. 

Gluͤcklich werde ich mich ſchaͤtzen, wenn 
Hoͤchſtdieſelben geruhen, dieſe Arbeit gnaͤdigſt 
aufzunehmen, und noch glücklicher, werde ich mich 
fühlen, wenn wenigfteng einige Abſchnitte Hoc 
dero Beifall erhalten. 


Mit der tiefiten Ehrfurcht eiſterbe 


Ew. Herzogl. Durchl. 


Jena | 

den ıflen Mai 1790. 
unterthaͤnigſter Ba 
Profeffor. :- 


— — —“ m. 


Borberise 


PN liefre Hiermit bie. Fortfegung dieſer — für | 
alle Stände; wiewohl viel fpäter als ich im J. 1786 
bei der Ausgabe des erften Bandes vermuten konnte. 


Der Beifall, mit welchem das Publikum den erften 
Band, und infonberheit die feit vier Jahren wieder⸗ 
holten Auflagen von meinen ältern geographifchen Vers 
fuchen beehrt Hat, mufte in aller Ruͤckſicht für mich 
ein befehrender Winf ſeyn, nicht blos Zortfegung , fon» - 
den auch reifere Früchte des unumterbrochenften Fleiſſes 
ji liefern. 

Und wenn ich in einigen Abſchnitten ‚ euch. bei 
möglichfter Anftrengung, und bei allem mir nur-möglidhen - 
Aufwande an Zeit und an baaren Koften nicht ganz gluͤck⸗ 
lich gervefen bin, das gewünfchte Ziel zu erreichen, fo 
werden doch vielleicht unpartheiifche und einfichtsvolle 
Kihter Teiche bemerfen, daß id) mich wenigſtens beftrebe 
habe, in allen Hauptſtuͤcken theils mehr Wollftändige 
feit, Richtigkeit und Genauigkeit, theils auch eine leichtere 
and befriedigendere Ueberſicht der in den hier befchriebenen 
Theilen von Deutfihland befindlichen Merkwürdigkeiten zu 
liefern, Und iſt dieß, fo kann ich hoffentlich wegen 
mandyer Fehler und Mängel, Nachſicht des Publifums 
erwarten. {- | s : . 
So leicht audy dergleichen Fehler, von einem jeden, 
fehft von manchem Dorffchulmeifter aufgefunden werden 
koͤnnen, fo dürften hingegen nur wenige $efer die verlohrne 
Müße berechnen können, die ich bisweilen bei dem Bu 


vum Vorbericht. 


fammentragen linzelner Orte, bei der Beſtimmung ihres 
Gebieths, und bei Prüfung mancher widerfprechenden oder 
unbeſtimmten gedruckten und: handfchriftlichen Berichte an» 
wenden mufte. Wenn mir hierin auch mehrmalen die hir - 
tigfte Unterftügung verfchiebner verehrungswürdiger Maͤnner 
zu ſtatten gekommen ift, fo war diefe dennoch nur felten hin» 
länglich, und daher manches Verſehn, zumahl bei dem erften 
Verſuche der Ausführung eines ſolchen Plans ‚ganz unvers 
meidlich. 


Je mehr ich aber das Mangelhafte dieſer Arbeit ſelbſt 
empfinde, um deſto dringender erſuche ich alle freundfchafte 
lichgefinnte Sachkundige, die Gelegenheit haben, etwas 
zur Verbefferung oder zur Ergänzung dieſes Werfs beizu⸗ 
tragen, mir Syhre richtigere und vollftändigere Kenntniffe 
gefältigft mitzuteilen und hiemit die Vervollkommnung dies 
fer Erdbefchreibung zu befördern, don welcher die Bände 
des erften Theiles infonderheit den Zweck zum Gegenftande 
baben, Deutfche mit den einzelnen . ihres Vater | 
landes befannter zu machen. 


Noch finde ic) nörhig zu erwähnen, * mir alte Bo⸗ 
gen zur eignen Reviſion aus Leipzig uͤberſchickt worden ſi nd, 
Hiedurch hat allerdings der Tort an Korrektheit gewonnen; 
aber freilich ift es bei geographifchen Büchern, auch bei der 
genaueften Aufmerkſamkeit unmöglich, einen ganz fehler» 
freien Druck zu liefern. Die enheblichften Druckfehler find 
indeffen am Ende diefes Bandes angezeigt. — Den drit⸗ 
ten Band fann man mit der Michaelismeſſe dieſes Jahres 


erwarten. 


| Sabri, F 
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Hier folge das in der Votrede des Erſten Theile unfrer 
Geographie S. IX. verfprochne alpbaberifche Berzeichnig der im 


gebahten Theile S. 139— 252 befihriebnen Produkte. 


N, 


Aalmutter 

Aalraupe 

Aaegeier 

Velmoſch 

Abendvogel 

Acarı - 

Acarus Siro 

Acer 

Achat 

Ach atonyx — 
Achillea millefolium 
Acipenſer Sturĩo 
Rurhenus 
i Hufo 
Acohitum Iycodtonum 
Acorus calamus 
Adtimiae 

Adamas 

Mans Feigenbaum 
Adanfonia 
Nlerholzbaum 
Alerſteine, kalkartige, 
Lelsbeerbaum 

Selfter 


Apfelbaum 


— — 


äefculus hip pocaftanum 


Aethires calcareus 


Agaricus 
Agaveamericana 
- — vivipara 


Abernbau 
Afolei 
Alabaftrum 
Aland 
Llaun 


238 


239 


239 
223 
188 
244 
247 
247 
203 
149 
150 
393 
237 
237 
237 
186 
177 
249 
147 
203 
188 
209 
140 
183 
230 
ı84 
178 
140 
208 


206 


177 
177 
186 
203 
186 
141 
193 
152 


= 


‚Alauda arvenfis 


— — arborea 

— — campeſtris 

— — criſtata 

— — pratenſis 
Alaunerde. 

Albatros 

Alca ardtica 

Alcedo ifpida 
Alcyon ! 
Algae — 
Alhagiſtraus 

Alkali 

Allium 

— — afcalonicum. 
— — cepa 

— — porrum 

— — ſativum 

— — ſchoenopraſum 
Allraun 

Almadinen 

Aloe 

Alumen a 

— — plumofum 
Amaranthus 

Amarille 
Amaryllis formofifima 
Amazınenpapagei 
Aınbra _ 

Ambra 


Ambrabaum, der fließende 


Ameifen, indianifche 
— — teile 


Ameifenbär oder Ameiſenfreſſer 


Ameiſenlowe 
Amethyſt 
Amiant, Asbeſt 
Amiauthus 


230 
231 
231 
231 
23t 
145 
227 
226 
225 
225 
205 
190 
156 
177 
177 
177 
177 
177 
177 
172 
148 
177 
153 
152 
195 
176 
176 
224 
158 
158 
197 
246 
246 
209 
24% 
148 
144 
144 


11 


Amianthus flexilis 
Amomum Cardamomum 
_ Zineiber 
Ampelis garrulus 
Amphisbaena fulig. 
Ampfer 

Amſel 
Amygdalus communis 
perſica 
Anacardium oceidentale 
Ananas 

Anas anfer 

- - bernicla 

- - bofchas 

- cygnus 

- - mollifflima 
Anaftarica hierochunticd 
Anchufa tinctorĩa 
Anemone hepatica 
Anemonenröslein 
Anethum foeniculum 
Angelica 


_— 


— — 


archangelica 
Angiofperma 
Anguis fragilis 
Angurie 

Anis 

Aniſum 

Anta un 
AnthirrinumLinarıa 
Antilope dorcas _ 
rubricapra 
Antimonium 

Apes 

Aphis 

Apis mellifica 

- terreſtris 
Apium graveolens 


— 


petroſelinum 
Aprikoſenbaum 
Aptenodytes 


_ demerfa 
Aquamaria 
Aquilegia 

Aranea avicularia 

— — diadema 

— — ſcenica 

— — taranrula 
Äraneae 

Arctium 

Ardea Ciconia 


Verzeichnis 


194. 


decumbens Banks 


144 
167 
167 
231 
236 
178 
231 
183 
183 
179 
176 
226 
227 
226 
226 
226 
187 
171 
186 
186 
175 
174 
174 
187 
236 
200 
175 
175 
218 
187 
416 
216 
160 
245 
243 
246 
546 
175 
175 
175 
183 
226 
226 
148 
186 
248 
247 
248 
248 
247 
192 
a27 


Ardea Grus 
cinereä 
ftellaris 


Areca 
Arekabaum 
Arena 
- - micacea 
Argentum 
— vitreum 
— — vivum 
Argilla 

Arıftolochia 

Armadill 

Armpolypen 

Arras 

Arſenicum 

Arſenik 

Arſenikkoͤnig 
Arſenikſaͤure 
Arthemitia 

— Abfynthium 
— pontica 
Arthocarpus incifus 
Artifchofen 

Arundo 

— — bambus 
Aſant, fiinfender 
Alarum europaeum 
Asbeſt 
Aſchemieher 
Afclepias ſyriaca 

— vincetoreicum 
Afılus 

Alınus | 
Afpalathus ebenus 
Aiparagus 

Alperula 

Afla foetida 


— 


— 


— 


— 


Aſteria, 
Aſteriae 
Aſtragalus Tragocantha 
Atramentſtein 

Atropa Mandragora 
Belladonnä 
Anerhan 

Auchochfe 

Ausentroft 

Angqurie 

Angurie 

Aurikel 


Caput Meduſae | 


156, 


der im erften Theile befehriebenen Produkte. 


Auripigmentumt 
Aurum 

Aufer, die gemeine 
Auierdieb 

Ävena 


Baabab 
Bachweide 

Här 

Bärlappen 
Balaena myfticerus 
phyfalus 
Baldrian - 

Baliſtes 
Balſamine 
Balſamtaͤnne, die gie: 
Bambusrohr 
Bananas 
Bauanienmufe 
Bandweide 
Bandwuͤrmer 
Barbe 
Barbiermann 
Barſch 

Baſalt 

Baſilisk 
Baumwolle 
Baumklette 
Baumnachtigall 
a 


Bellis perenriis 
Benane 
Benediktwurzel 
Benjaminfeigenbauni 
Berberisbeerenſtrauch 
Berberis vulgaris 
Bersälfter 
Beradiitel 
Berahottunder, 
Berakriſtall 

Bergoͤl 

Berghech 
Beravecherde 

Berat * 
Bernhardtskreb⸗ 
Bernſtein 
Bernieinfals 


160 
164 
250 
228 
169 


188 


200 


213 
205 
221 
222 
168 
237 
194 
198 
169 
204 
204 
200 


249 


241 
240 
239 
144 
235 
189 


225 


232 
206 
193 
223 
238 
228 
193 
203 
184 
205 
178 
178 
224 
292 
176 
147 
156 
156 
157 
170 
156 
248 
158 
141 


Bernſte inſaͤure 
Beryll 
Beta | 
Bete 
Betelpflanze 
Bettwanze 
Betula alba 
alnus 
Beutelameiſen 
Beutelratt 
Bezoarbock 
Biber 
Biberklee 
Bibernelle 
Bienen 
Bienenvogel 
Bilfenkraut 
Bimſtein 
Birke, Die weiße 
Birfhan 
Birnbaum 
Biſamratte 






Biſamſchwein 

mithier 
muthum 

Bitterholzbaum 


Bitterjalz 
Bittererde 
Bitterwurzel 
Bitumen Naphta 
petrolum̃ 
maltha 
Bituminoͤſesholi 
Bixa orellana 
Blachun 
Hlätterbaum © 
Blatt, das wandelnde 
Blatta 


orientalis 
Blakfiſche 
Blaklaus 

Blei 

Bleitalk 
Blende 
Blennius viviparuß 
Blindſchleiche 
Blutigel 
Blutſaͤuger 
Boa conſtrictot 
Bocksbart 
Boletus 

Bo lus 


11I 


155 


248 
174 
174 
168 


"243 


195 
195 
232 
211 
216 
219 
171 
196 
245 
225 
172 
145 


229 
184 
2ıt 
218 
218 
160 
180 
143 
143 
174 
156 
156 
156 
157 
185 
a2 
207 
243 
243 
243 
249 
243 


161 


143 


24 


161 
239 
236 
249 
210 
235 
492 
206 


146 


IV 


Bombax pentandrum 
Bonenbaum 

Bonus Henricus +» 
Borago 

Boraflus flabellifer 
Borax 

Boraxſaͤure 
Bornufcheln 
Borwurm 

Bos 

Boy ſalz 

Brachſe 
Braſilienholz 
Braſũca botrydis 
Gongylodes 
- napobraflica 
- oleracea 
-  napus 


Rapa 
fabellica 
fabauda 
Burmelia Ananas 
Bupreftis fternicornis 
Buceros Rhinoceros 
Buchen 

Buchfinke 
Buchweitzen 
Buckelochſe 

Buͤffel 

Buͤrſtenkraut 
Burzelkraut 
Buſchſpinne 

Butten 
Butterblumen 
Buxbaum 

Buxus 

Byſſus 


- - 


Cacadu 

Caetus 

Cactus 
cochenillifer 
melocactus 
hexagonus 
opuntia 
Cadmia nativa 
Caeciliae 
Caefalpinia brafilienfis 
Calamus Rotang . 
Catendula 
Cambogia Gutta 
Caınelus 
Ganarienvogel 


Verzeichnis 


188 
190 
174 
171 
207 
155 
141 
250 
250 
216 
154 
241 
180 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
176 
242 


9 


231 


178 
217 
217 
192 
181 
248 
239 
192 
195 
195 
206 


224 
182 
182 
182 
182 
182 
182 
161 

236 
180 
177 
193 
185 
15 


“ 231 


Canarium comm. 
Cancer aſtacus 
Bernhardus 
Gammarus 
manas. 


Canis 
- - aureus 
- hyaena 
- Jupus 

- volans 
vulpes 


Cannabis fativa 


Capparis fpinofa 
Capra 

Capfıcum . 
Carabus crepitans 
Carduus 

- -« marianus 
Carere 

Carica 

Carota 

Sarstten 
Carpinus betulus 


Cartilaginea 

Carthamus rin&torius 
Carum carvi 
Caryophyllus aromatica 


fenna 
Caftor fiber 
Cavia porcellus 
Geder von Libanon 
Geder, die rothe 
Eedernfihte, Cedernbaum 
Centaureum 
Gerraurea cyanus 
Cerambices 
Cerambix carabus 
Ceraronia hliqua 
Cerbera theretia 
Cercopithecus 
Certhia familiaris 
coccinea 
muraria 


Cervus 


Capreolus 
Elaphus 


Chaerophyllum bulbofum 


Chalcedon 
Chalcedonyr 
Chama gigas 
Bombardierkfäfer 


201 
248 
248 
248 
248 
213 
213 
213 
213 
210 
213 
201 


184 


ars. 
172 
242 
192 
192 
194 
2023 
174 
174 
197 
250 
192 
175 
185 
180 
180 
180 
219 
212 
198 
202 
198 
174 
193 
242 
242 
204 
173 
208 
225 
225 
225 
217 
218 
218 
175 
149 
150 
250 
242 


* 


der im erſten Theile beſchriebenen Produkte. v 


Chamaͤleon 
Ehampignon 
Chaos anguillula 
fpermaticum .. 
Cheirantus incanus 
Chelidonium 
"Chenopodium 
Chimaera monftrofa 
Ehinabaum 
Chinawurꝛel 
Chiroptera 
Chryſantemum 
Ehrnfolnth 
Ehrafonras u 
Chryſtallus montana 


Cicer 

Cichorie 
Cicorium Endivia 
Cicuta virofa 
Cimex leötülärius 
Cinchona ofhcinalis 
Eiftenftaude 
Ciſtus Monfpellienfis 
Eitrinchen 
Citronen 
Citronenkraut 
Citronenſaͤure 

itrus 
- .« decumana 
Clematis refta 
‘Clupea alofa 


Eobaivabalfambaum 
Cobitis barbatula 
fofhlis 


Eohinelle, Die deut 
Cochleae ide 
Cochlearia 


— —  armoracia \ 


Colchicum autumnale 


Enlibri 

- - der Fleine 
Coleoptera 
Coloquinte 

Coccus llicis 
polonicus-. 
Columba venas 
cucullara 


. 


\ 
»” - 


234 


206 
252 


252 


184 


174 


137 
171 


201 
209 


193 


148 


149 
147 


190 ’ 
192 
192° 
174 


243 
171 
185 


285 
233° 


191 


v7 
141 


191 


191 


186 
241 


"240 
-160 


181 
239 


239° 


243 
250 
188 
188 
207 


243 
171 


178 
225 
226 
241 
200 
243 
243 
229 
230 


Columba laticauda 230 

— — palümbus 230 

— — rilſoria 230 
— —  tabellarie 230 
— — turbita 203 
— — turtur 230 

Coluber ceraftes - 236° 
- naia — 236 
—— natrix 236° 
— — vipara ° 235° 
Conium maculatum 17 
Conops calcitrans _ „2477 
Conferva 206 

Convallaria EEE DT. 2 
Convolvulus 171 

Copaifera oſſic. 181 

Coracias garrula 230 

Coriandrum 1747 
Corneus 


148. 149: 150/ 
Cornus mafcula 170 


.ſanguinea 20 170* 
Corvus cprax MH 239” 
-.' - „glandarius 230 
monedula 2308 
pica 230 
Corypha umbreculiferg 207 
—— hyppurus 239 
Corylus 197. 
Eourbaril 180 
Orataegus aria 183 
— — Oxytantha 183. 
— — torminalis 183 
Crefcentia Cujete — 
Creta fcriptoria 139 
Crocodil 234 
Crocus ſativus 169 
Crotalus horridus - 235° 
Erotom, buntes 199, 
Cuculus canorus 230. 
Cucumis 200 
Cucurbita 209 
Culex pipieng "247 
Cuminum 174, 
Euntur 227, 
Cupreflus 198 . 
Cuprum 163 
Curculio palmarum 243° 
Cufcura 171 
Cyminum 174 ' 
Gynara fcolymus 192. 
Cynipes 245 
Cynips pfengs 245 


rue 
Cynips quereus, folii ; 


rofae 


— — 


Verzeichnis 


Cynogloſſum officinale J 


Cypraea moneta 
Cypreſſe, die gemeine 
— — — weile... 
— auratus, 


121 


W 


barbus £: 
—* — carpio ar 
m ara 
a ’ ] 
2 gobio — ss 
VU — * 
— tınca “f!31}: 1 


CGyeas eireinalis 


Fytiſus laburnum 


Dap ne gnidium. 
Mezereum 

Dafpus =, — 
eln — 

— m 

Daucus 

Delphin 

Delphinium 

Delphinus 

Demeifelen 


eftes ] 
—5 audi 


— thus 
Dirtel 
Dintenndemer 


intenfifche 
nenne exulans 


Dipfacus fullonum . .. 


ıonaea mufci 
Diofcorea uff 
Dion iolpyros virg. 
iſteln 
Ditiſcus piceus 
Dole 
Domyfaffe 
Dorſch 
Doſt 
Dracaena 
Drachenbaum 
Draco volans 
Drehhals 
hure Zibethinug 


A 129 
‚ Gidere 


245 
245 
171 
250 
198 
198 


„. 241 


241 


„A241 
241 
244 


241 
207 


212 


Da me FAT 


299. 


I77. 


216 
217 
179 
179 


229. 
207 


172 
174 
222 
186 
322 
244 
243 


147. 
18r. 


170 
249 
249 
227 
170 
181 
201 
204 
192 
242 
230 
a31 
238 
137 
177 
189 
234 
225 


ig 


Ebenus 
Ebeubaum 
Echinus ! 
Echium 
Edelfal ' 
Edeliein 
Ghrenpreig 
Eibenbaum 
—— 


Eichelmaus 
Eichengallweſpe 
Eichhoͤrnchen 
Eidervogel 


Einkorn 


Eiſenvitriol 
—— st 2 
ater noctilu 
Electrum a 
Elendthier 
Elephant 
Gläbeere 
Elsbeerenbaum 
Elephantenlausbaum 
Elephas maſc. | 
Eller 
Emberiza Citrinella 
hortulana 
nivalis 


Emmerling 
Encrinus aſterea 
Engelſuͤß 
Gngelwurgel 

Ente 

Ephemera 

Epheu, der gemeine 
Epidendrum Vanilla 
Equiferum 

Equus ' 

Erbfen 

Erdäpfel 

Erdbeere 

Erdbirnen 

Erden 
Erdindusge en 

Er dnuͤſſe 

—* 


396, 


er 162 
0:0 5168: 


Schoeniclu⸗ 


190 
190 
25T 
17t 
223 
147 
167 
202 
188 
197 
210 
245 
210 
226: 
234 
170 


153. 
225 
243 
158. 
217 
218 
184. 
183 
179 
218 
195° 
231 
231 
a3 
231 
2331 
251 
174 

1, 226 
343 
173: 
194 
205 
214.215 
190 
193 
184 

17 

13 
190 
190 
vᷣe 


\ 


der im erften Theile beſchriebenen Produkte. 


Erdrauch 
Erdſchwaͤmme 
Eriea 
Erle 
Ervum Lens’ 
Eryogium 
Föyarcette 
Eſſtgſaͤure 
Eſche, die ſchwarze 
— weiße 
Eſchenbaum 
Eſel 
Eſox lucius 
Eſſigale 
Eulen 
Eupatorium 
Euphorbia 
Euphraſia 
Evonymus Europaeus 
Excoecaria Agallocha 


Fackeldiſtel 
Fadenwuͤrmer 
Faͤhre 
Faͤrbereroton 
Färberpfriemen 
Färderrinde, graue 
Färberröthe * 
Faͤrberſcharte 
Fagus caſtanea 
ſylvatica 

. Falco chryfaetog 
- - gentilis 
milvus 

- - nifus 

- - ofhifragus 
Sarrenkräuter 
Faſan 

Faulbaum 
Faulthier 
Fayancethon 
Federalaun 
Federbuſchvolypen 
dene indianifche 
Keinenbaum 
Feigenwespe 
Feldlerchen 
Feldmaus 

Feldſpat 

Feldſtein, ſibiriſcher 
Felis catus 


- - Lea 


- - 
J 


189 
208 
179 


‚195 


190 
174 
190 
141 
202 
201 
204 
ars 
240 
252 
2323 


- 192 


182 
187 
173 
200 


173 
249 
197 
199 
189 
199 
170 


193, 


196 
196 
223 
223 
223 
223 
223 
205 
229 


Felis Leopardus 

- + Jinx en 
- + onca 

-= - pardus, 
wo... tigris 
Fenchel 

Ferrum 

- = Magneg 
- = Magnefia 
Ferula ’ 
Feituca fluitans 
Fettgaͤnſe 

Fettſaͤure 

Feuerſchroͤter 

Feuerſtein 

Fichten 

Ficus 

Fieberklee 

Filices 

Fieberrinde 

Filago 

Firnfiſch 

Firuisbaum 

Fiſchadler 

Fiſchotter 

Fiſtul 

Flachs, 176. neuſeelaͤnd. 
Flachsſinke 


Flachoſeide 


Flamingo, Flamant 
Flaſchenkuͤrbis 
Flechte, islaͤndiſche 
Fledermaus 
Flieder, ſpan. 
liederſtrauch 
liegen 
Fliegenſchwamm 
Fliegen, ſpaniſche 
—A 


173 Floͤh 


209 
146 
132 
252 
182 
205 
245 
230 
aıı 
150 
149 
214 
214 


e 
Fluskrebs | 
Slusfpat 
Flusſpatſaͤure 
Forelle 
Formica omnivota 
Formicäe 
Fragaria 
Fraxinus excelſior 
Frettel nn 
Fringilla canarıa 
* cannabina 
carduelis 
coslebs 


— 6 


ur. 


VII 


274 
214 
214 
214 
214 
178 
162 
163 
147 
17% 
169 
228 
141 
242 
150 
198 
20$ 
171 
208 
izl 
193 
223 
175 
223 
220 
180 
169 
23% 
172 
227 
209 
205 
209 
167 
178 
247 
206 
243 
247 
24% 
142 
156 
240 
246 
246 
184 
204 
212 
231 
238 
231 
231 


VIII 


Fringilla domeſtica 
linaria 
— ſpinus 
Froſche 
Fuchs 
Fuchaſchwanz 
Fucus 
Fuͤlkraut 
Fuͤnffingerkraut 
Fulgora laternaria 
Fulica atra 
Fumaria 


Fungi 


G. 


Gabelgeier 
Gadus Aeglefinus 
- - Callarıas 
- - Morrhua 
- - Lota 
Gagas 

Barat 

Galium 
boreale 
Gallmespen 
Gallerte 
Galmei 
Ganzfiſch 

Gans 


Gartenkuͤmmel 
Gartenn;eliffe 
Gazelle 

Gecko 
Geisblatt 
Gelbkraut 
Gelderroſe 


Gemmae 


Gemma turmalinus 


Gemſe 
Genetkatze; 
Geniſta tinctoria 
Gentiana lutea 
Geraneu mn 
Gerberbaum 
Gerſte 


Geum 


Geärznägleinbaun | 


Giftbaum 
Gifteſche 
Giſtfiſch 
Giftroche 


Verzeichnis 


232 


232 
232 
233 


213 


195 
206 
203 
184 
243 
228 
189 
206 


* 


223 
238 
238 


238 


239 
157 


157 


175. 


170 
170 
245 
206 
161 
240 
226 
174 
187 
216 
234 
172 
131 
175 


147 


144 
216 
212 
189 
174 
188 
202 
170 
184 
185 
175 
175 
238 
236 


Ginfter 

Giraffe 

Giraffe Camelop. 
Glabraria terfa 
Glanzkaͤfer 
Glanzkohle 


Sslattholz 
Glimmer 
———— 


ik glabra 
Gnaphalıum 
Gold 

Goldadler 
Goldammer 
Golddroſſel 
Goldfiſch 
Goldhaͤnchen 


Goldkarpe 


Goldmaulwurf 
Goldrute 

Goldtalk 

Gordii 

Gordius aquaticus 
medinenlis 
Goffypium 
Grabthier 

Granat | 
Sranatapfelbaum 
Grasfrofch 
Graslauch 
Grasleder 
Grasmuͤke 
Greiſgeier 
Gruͤndling 


Grinling, Gruͤnſchwan 


Gruͤnkraut 
Gryllus 


criſtatus 


migracorius 


Buͤrtelthier 
Guanaco 
Gummiguttaͤbaum 
Gurcke 

Guter Heinrich 


Gymnotus eledtricus 


Gyps 


Gypfum vulgare 


189 
217 
317% 
192 
243 
157 
147 
2151 
164 
146 
192 
146 
151 
210 
190 
193 
164 
223 
231 
230 
241 
232 
239 
211 
193 
143 
249 
249 
249 
189 
214 
148 
183 
233 
177 
206 
232 
223 
241. 
231 
201 
243 
243 
243 
209 
215 
185. 
200 
174 
238 
141t 
141 


ber im erften — beſchriebenen Produkte. 


berlänhen 
bichtskraut 
Haematopus oſtralegus, 


Haematoxilum campechian. 
anfing 40 


aſer 
agedorn 
— kalekultiſcher 
bnöuche, die gemeine 
Habnenfuß 
amier 
anenfamm 


aſelhun 
ſelmaus 
ajelftaude 
aſelwurz 
aſengeil 
—2*** 
aushahn 
auslaub 
ausmaus 
austaube 
ai 
anſiſche 
cht 
Heckenkirſche 
Hedera helix 


—— Alhagi 
Onobrychis 


ker 
ide 
eideforn  _ 


eidelbeerem _ 

elianchus 
Heliorropium 
Helleborus hyemalig 
niger 


Hering 

—3* 
ermeline 

Hernandie, toͤnende 

Hernandia 

Heſperis triſtis 

Heuſchrecken 
euſchreckenbaum 
ıbılcus 

Hieracium 


Himbeertaude 


228 


192 
228 
180 
233 
169 
183 
229 
197 
186 


211 


290 
201 


— orina 
equina 
— Marcinella 
Hippo potamus | 


irfi 
dia, der fiegende, | 


— = 


irſcheber 

— 

irtentaſche 
Hirudines 
Hirundo apus 
domeſtica 
eſculenta 


riparia 
urbica 


Holcus 
Hollnuder 
Holzbocke 
er 
Holzheher 
Holziegel 
Holzſaͤure 
Holzwurm 

oniaſaͤuger 
Honigſucher 
Hopfen 
Hordeum 
—* 

orn fiſch 

orniſſe 

orn dein 

ükfenbaum 


. Huflattig 


Hummel 

ummer 

Humulus lupulus - 

Humus 

- - vegerabilig 
nd 


und, ‚der fliegende ' 
unds3han 

de zunge 
aͤne *. 


yazint 
Ayacinthus 


— ———— mineraliſatum 


Hydnum 

Hydrae 

Hymenaea Courbaril 
Hyofcyamus 
Hypericum 


IX 
"a4 | 
4 99 


219 


218 
243 
218 
19% 


169 


187 
249 
23% 
232 
232 


232 


232 


176 


242 


224 
230 


“250 


141 
242 
225 
213 
201 
170 


164 


237 
245 


150 


480 
193 
246 
248 
201 
144 
158 


213 


210 


237 


171 


214 


162 


x: Verzeichnis 


äfer 
Känguruf 2712 $ 


Hyffopus ofhcinalis . 186 Kaͤſemilbe 
Iyſtrix 209 Kaffeebaum 
— — , SKaiman 
laculus giganteus 211 Kakaobaum 
Jaͤgerbeerſtrauch “179 Kakerlak 
Jaquar 214 Kalbaſchbaum 
lalappa mirabilis 172 SKalebajien 
Salappe 172 Kalkſpat 
Jargon 148 Kalkſtein 
Jasmin 167 Kalmus 
lasminum 167 Kamel 
Jaspachat 150 Kamelziege 
Jaspis = 149 Kantille 
Jafpis bafaltes _ | 144 Kamneheholg 
kafponix .‘ 150 Kampferbaum 
Ibis 228 Kampfhan 
Ichnevmon 213: 234 Kanarienbaum 
gel 209 Kanarienſamen 
Ignam 201 Kamel 
Ignavus 209 Kaninchen 
Jinſeng 174 Kannenkraut 
llex aquifolium 171 Kaverſtaude, die gemente 
Iltis 212 Karauſche 
Immen | 245 Kardamomen 
Ammenvodel 225 Karde 
Immergruͤn 173 Kareto 
Impatiens 194. Karmoiſinſpecht 
= - - nolitangere .... 194. Karniol ä 
Indigopflanze 190 Karpfe 
ĩndigofera tinctoria 190 Kartoffeln 
Ingwer 167 Kaſchelott 
ĩnula Henelium 193 Kaskarill 
Johannisbrodtbaum 204 Kaſſie 
Fohanniskraut 192 Kaſtanienbaum 
Johanniswuͤrmchen 242 Kaſuar 
iri 169 Katze 
Iſatis tinfloria , 188 Katzenauge 
Is 251 Kauris 
Iſop 186 Kellerhals 
Ipecacuanha 193 Katzenkraut 
Judenhuͤttlein 194 Katzenmuͤnze 
Judenkirſchen 172 Kauris 
luglans regia 197 Kellerhals 
— communig 202 Kermes 
ulus terreftris 248 Kermesbaum 
Suvelencolibri 226 SKernbeiffer 
Jynx torquilla 225 Kernfinke 
K. Kiefer, zahme Fich 
Kabliau 238 Kieferfichte * 
Kachelong 249 Kieſel 
Kaͤf 241. 242 Kieſelſand 


inkina 


247 
i7k 
234 
191 


243 


169. 


187 
200 
139 
149 
177. 
alg 


.315 


193 


189 


....179 


228 
201 
169 
173 
212 
295 
184 
241 
167 


170 


177 
225 
148 
241 
172 
2223 
199 
180 
196 

28 
sa 
ı5L 
250 
179. 
136 
186 
250 


- 179 


243 
196 
231t 
azt 
198 
197 
150 
151 
171 


der im erſten Theile befchriebenen Produkte. 


—— 
—* 


—ã 
Koriander 
Kernblume 
Kornelbaum 
Srfseninfeigg 
Krabbe 
—ã— 
amp 
Kranich 


Kravp 
Kranſemuͤnze 
Kantorſeille 
Krebs 


eide, w 
Kreſſe ui 


Kreffe, ſpaniſche 
Sreunsdlane 
Kreußſpinne 
Kriaaui, islaͤnd. 
Kroͤten 
— 

Kropfgans 
Kummhelzbaum 
Krummſchnabel 
ea a 
Kuckuk 


nee 
u 
üchenfa 
Kümmel due 
Pr 


Kupfer 
Kupferkalk 
Kupfernikel 
——— 


191. 


235 


192 


19% 


188 
177 


160: 
181 


154 
235 


175 


507 
i88 
207 


158 
175 
174 
193 


170 


182 


248 
231 


236 


227 
170 
187 
205 


ne 
.139 
146 


187 
178 
193 
241 
140 
233 
206 
227 
198 
231 


428 


Labradorftein 
Lacerta agilis 
Allı; gator 
bafılıcus 


Crocodilus 
Gecko 
falamandria 
vulgaris 


ı ı ı 1 
UT. 8-0 RR - 


Lachs 
Lachtaube 
ttuca 


Laͤmmergeier 
oaͤuſe | 


Lakkroton 

— 

amprete 
Lampyris — 
Landeidere 
Lanius j 
Lapis armenius 
-  =* calaminaris 
lazuli 
mutabilis 
nephriticug: 
ferpentinus 
fuillus — 


a» 
° 


ı 4 ı 4 
IS. 


EEE ſurin. 
—— tuberoſus 
— en, 

dattich 
Laubenſtrauch 
Laubfroſch 

Laugenſalz 

Laureola 

Laurus aeſtivalis 
Camphora 
Cinnamomum 
nobilis 
ſaſſatrag 


F 
gäsa 
Lavendel 
Lavezſtein 
Lazurſtein 


Lecythis oleariq 


Ledum paluftre 
Lehre 


Leim 
fein 
Leinbau 


— 


Chamaeleon 


x71 


Leinkraut 
Lemna 

Leming 
Leontodon 
Leoparde 
Lepas balanus 
Lepidium 
Beuldogers 
Lepus 

timidus 
Lerchen 
Lerchenbaum 
Levkoie 
Libellullae 
Lichen 
Liebesaͤpfel 


Lieb ſtaͤckel 
Lignum bituminoſum 


Liguſticum 

Liſium candidum 
Limaces 

Limonia acidiſſima 
Limonienſtrauch 
Linde 

Linnea borealis 


innen, die nördl. 


Linfe . 
Linum ufiratifimum - 


- perenne 
Liquidaınbar ftyracıflua 
Liriodendrum 
Lirhantrax 
Lithomarga 
Lichofpernum 

Loͤcherſchwamm 
Loͤffelkraut 
Loͤwe 


| 
Lolium temulentum 
Lonicera caprifolium 
- - - xyloiteum 
Lophius pıifcatorius 
Lorbeerbaum _ 
Lorbeerweide 
Lotanier 
Lotus 
Loxia Chloris 
coccotrauſtos 
curviroſtra 
- - pyrrhula 
Lucanus cervus 


periclymenum 


Verzeichnis 


187 
194 
211 
192 
214 
249 
187 
244 
211 
211 
231 
198 
188 
244 
206 
172 
174 
157 
174 
177 
249 
181 
181 
185 
187 
187 
190- 
176 - 
176 
197 
186 
157. 
146 
171 
206 
188 
214 
170‘ 
170 
172 
172 
172 
237 
ı79 
200 
207 
173 
231 
231 
231 
231 
242 


Manglebaum 


Lucerne 

Luch 8 

Lumbricus terreſtris 
Luna cornea 
Lungenkraut 

Lutra 

Lycoperdon Tuber 
Lycopodium clavarum 
Lyfimachia nummularia 


Maanet 
Mahagonybaum 
Majoran 
Mairan 
Maiwurm 
Mais 

Malva 
Malve 
Mamati 
Mandelbaum 
Mandelkrähe 


Manauld 

Manis 

Mannaefıhe 

Mannnarag u 
Maqnnstreu a 
Minris religiofa 
Marder 

Marga 

Marienblume 
Marienslas 

Marmor 

Marmor, ſchwarzer — 
Marmota 
Mafıheniliebaum 
Maslieber 
Makichthymian 

Ma firbaum 

Matricaria Chamomilla 
Parthenium 
Mauerſpecht 
Maulbeerbaum 
Eieniberrfeigenbaum 
Manlefel 

Maulwurf 

Maus 

Mayenblume 

Medicago falcata 
ſativa 


Meduſa 
Meduſenkopf 


19€. 
2314 


945 


164 
170 
220 
206 
209 
171 


163 
180 
187 
183 
243 


791 


188° 
188 . 
221 
183 
230 
181 
174 
209 
204 


‚169 


174 
243 
212 


140 


193 
145 
140 
142 
211 
199 
193 
187. 
201 
193 
195 _ 
225 
190 
20$- 
215. 
211 


all 


177 
198 
191 
249 
251 





der im erften Theile befchriebenen Probufte, 


Seerbarbe 
Meeraras 

- Fate 

- neffeln 
- ptter 

- pferd 

- rettig 
>” - ih 
ſchwein 
ſchweinchen 
Meiſe 


ei 
Melaleuca Leucadendra 
Melbaun 
Melden, finfende 
Meldorn 
Meleagris Gallopavo 
Melilla ofhcınalis 
Melo@ profcarabaeus 
velicatorius 


rt ren 


Melone 
Melonendißel si 
Menfchenfreffer 

entha crifpa 
piperita 
Menyanthes trifoliata 
Mercurius 
Mergel 
Mergi | 
Merops Apiafter 
Melpilus germanicus 
Metalle 
Mica 


- - membranacea ‚ 


- - molybdaens 
- - talcum 
Niesmuſcheln 
Milchhaum 
Mildfänre 
Milletolium nobilis 
Mimofa 
Mispel 
Mispicel 
Mifiel, die weiße 
Mirteldroffel 

oͤnen 


Mohn 

Mohrrüben 

Mollufca 

Monadelphia' 

Monoculus Polyphemus 
Morsemmerling 

Morhirfe 


239 
206 


208 


249 
220 
238 
188 
154 
222 
212 
232 
191 
175 
174 
183 
229 
187 
243 
243 
200 
182 
237 
187 
187 
171 
161 
140 
226 
225 
183 
159 
146 
146 
143 
143 
250 
173 
141 
193 
203 
183 
160 
200 
231 


.230 


184 
174 
249 
202 
248 
231 
204 


\ 


XIII 
Morchel an 206 
Morhelihwamm . 206 
Morus 195 
- - papyrifera 195 
Mofchus 218 
Motacilla curruca 233 
- -  Erithacus 232 
- -  lufeinia 233 
* modularis 232 
—regulus 232 
Raubecula 232 
trochilus 232 
ctroglodytes 232 
Mottenkraut 172 
Mucor _ 206 
Muͤcken 247 
Muͤhlenſtein, gemeine 151 
- .- 00 rheinlaͤnd. 158 
Möälben | 247 
Mullus barbarus. 239 
Muraena anguilla 238 
- - Helena 238 
Murdne 238 
Murex 250 
Muria 154 
Murmelthier 210 
Mus 211 
Mufa paradifiaca etc, 203. 204 
Mufca 247 
- -  carnaria 247 
- - domeltica' 247 
Muftela J 212 
Mya margaritifera 250 
Myrica cerifera 200 
Myrmyleon formicarius 246 
Myrmecophaga 209 
Myrte 183 

« Myrtenblatteiche 202 

Myrtenftaude, Die machstra- -⸗ 

gende 200 

Myrtillus 188 

Myrtus communis 183 

- - pimenta 183 

Mytilus 2 
N. 

Nachtigal 232 
—amerik. 231 
Nachtſchatten 172 
Nachtviol 


XIV 


Nachtbvoͤgel 
Naͤgleinwurzel 
Nagelſchuppe 
Napenkorbel 
Naphta 
Nareiſſe 
Narciſſus 
Narwhal 
Na horn 
Ferbornregen 
atrum alcalınum 
Natter 
Natterwurzel 
Nelken 
Nepeta cataria 
Nereiden 
Nereis noctiluca 
Nerium Oleandef 
Nervenwurm 
Neſſel 
Neuntoͤdter 
Rictelvitriol 
Nicolum 
Nicätiana 
Srierenbaum 
Nierenſtein 
Nießwurz 
Nilpferd 
Ninſing 
Nitrum 
Nordkaper 
Numida meleagris 
Nymphaea 


F D: - 
Ochs 

chſenzunge 

culus cati 
mundi 
Delbaum 
Dr 

eftri 

lea, 


Dleander, der gemeine 
Onifcus ceti = 


Dnir 
Onopordur 
Oolithus 
Opal 
Operment 
Ophrys 
Opuntie 


244 
134 
250 
175 
156 
176 
176 
221 
219 
224 
156 
236 
171 
281 
186 
249 
249 
173 
249 
194 
224 
153 
160 
172 
179 
144 
186 
219 
174 
153 
222 
229 
185 


216 
171 
151 
148 
167 
141 
247 
167 
173 
248 
148 
192 
140 
148 
160 


194 


ijı 


Verzeichnis 


Orangenbaum 
Orchis 


Origanum heracleoticum 


- - Maiorana » 
. vulgate 

Oriolus galbula 

Orleanbaum 

Orſeille 

Ortolan 

O:yza fatıvä 

Oſtracion 

Oſtrea edulis 

Diterlucey 

Otis tarda 

Oxalis Acetofella 

Oxycaccus 

Palmbaum 

Palmeto 

Palmruͤſſelkaͤfer 

Panicum miliaceum 

Panterthier 

Pantoffelholz 

Panzerthier 

Papagei 

Papageientaucher 

Papaver 

VPapiermaulbeerbaunmi 

Papiliones 

Pappel 

Paradiſea 

Paradismuſe 

—— 

Parus 

- - pendulinus 

Pafliflora 

Paffionsblume 

P aftinaca fativd 

Paſtinak 

Patatenpflanze 

Pavian 

Pavo criftatus 

Pediculi 

Pegafus 

Peizger 

Pelecanus aquilu 
onorot. 

Selifan 

Pendulin 

Penguind . 

Perca luciopercä 

„ = fuviatilis 


247 


135 
191 
187 
187 
187 
330 
185 
205 
231 
178 
238 
250 
194 
229 
agt 
178 


207 
207 
242 
169 
214 
196 
209 
22 
226 
184 
195 
244 
208 
230 
203 
230 
232 
232 
194 
194 
175 
175 
17t 
208 
229 


238 
239 
227 


227 


227 


233 
226 
239 
233 


\ 


der im erften Theile Befchriebenen Produkte. 


enhirfe 
— — 
erlhun 
erſimonpflaume, virg. 
eterſilge 
Petrefakte 
Petromyzon fluviatilis 
- - - mar, , 
Pezizu 

fau 
fauentaube 
feffer 
ee — 
= . indianifcher 
e - müme _ 
- - plane 


W ſtrau 
Vfeifenthon 
— 


er 
Vferdekaſtauienbaum 
Pferdelaus, die fliegende 
Bferdeftecher 
Pfiffer linge 
Pfingſtvogel 
Pfirfichbaum 
Vflaum 
Phacton actius 
Phalaenae 
mori 
Phalaris canarienfis 
Phallus 
haraonsmaus 
haſianus colchicus 
- -  gallus, 
Vhilander 
hoca 
Phoenicopterus rubet 
'hoenix 
Pholades 
Phormium tenax 
hosphorſaͤure 
yſalis 
Fhyſeter 
icus 
r - viridis 
ilze 
Pinient 
Pimpermiu 
VPimpernuß 
Pinangbaum 
Vinguin 
Pinas 


171 
250 
229 
204 
175 
140 
236 


236 


206 
229 


230 


168 


224. 


172 
186 
172 
168 
146 
171 
214 
178 
247 
427 
206 
230 
133 
183 
227 


244 V 


244 
169 
206 


213 


229 
229 
211 
220 
227 
207 
250 
169 
141 
172 
222 
225 
225 


206 


172 
196 
201 
207 


176 


198 


Piper 
Pifang 
Piltacıa 
itagienbaunt 
dum 
Platanenbaum 
Platanus 
Platina del Pints 
Plevronettes 
Plumbum 
Polarbär 
Polygala feriega 
olygonum 
- - fagopyrum 

frutefcens 
orientale 
- -  - tartarieum 
Polypodium | 
Pommeranzenbaun 
ompelnuß 

opulus 
Popeabaum 
Porro 
Portulack 
Porzellanerde 

oſttaube 

otentilla 

Poterium fanguiforba 
ottfiſch 
Preißelbeeren 
Primula veris 
auricula 


Pricke 
Procellaria pelagica 
Protea argentea 
Ptunus 

- armeniacä 

. cerafus 
- .- domeltica 
- - fpinola 
Pfeüdogalena 
Pſittacus 
Pterocarpus draco 
Ptinus pertinax 
Puddingiein 
Puderhahn 
Pulex penetrans 
Pulices 
Punica Granatum 
——— 
Puzkopf 
Yun olaner de 
yrites 


zV 
) 168 


. 203 


201 
201 
190 
497 
197 
163 
239 


161 


213 
189 
178 
178 
178 
178 
178 
2605 
191 
191 


Ad1. 202 


202 
177 
181t 
146 
230 
184. 
196 
222 
178. 
171 
171 
236 
226 
170 
133 
283° 
183 
183 
183 
161 
224 
189 
242 
149 
229 
247 
247 
183 
259 
a22 
145, 
159 


XVI 
Pyrola 


Pyrus communis 
- = cydonia » 
- . malus 


Duaderjtein 
Duappe 

Quarz 

Quarzum 
Quarzſand 
Quaplıa 
Quaſſienbaum 
Queckſilber 
Quecfilberbrander; 
Quercus coccıtera 
eiculenta 
Ilex 
molucca 
Phellos 
robur 

-  -  fuber 
Duinguina 
Quitten 


R. 
Rabe 
- - indiart. 
Raia paitinaca 
- - torpedo 
‚ Rallus crex 
Rana Pipa 
= - arborea 
-/- bufo 
- - efculenta 


ws temporaria 


Ranunculus - 

Raphanus 

Natel 

Matte 
Rebhun 

Regenwurm 

Reh 


Be grauer 


— Reizken 
Rellmaus 

Renomiſt 

Renthier 

Reſeda luteola 
Rettig 

Rhabarber 

Rhamnus catharticus 


Verzeichnis 


189 


a 


184 
134 


151 
239 
147 
147 
151 
180 
180 
161 
157 
196 
195 
196 
196 
196 
195 


196 


171 
184 


230 
224 


236° 


236 
228 
233 


234 
233 


234 
233 
136 
188 
213 
211 
229 
249 
218 
227 
178 
206 
210 
228 
217 
182 
188 
179 
173 


Rham nus frangula 
lotus 
Rhämpheftos tucanus 
Rheinblume 
Mheindiamant - 
Rheinfarn 


Rheum 


Rhinozeros rugofus 
Rhizophora Mangle 
Rhus coriarıa 

- - copalinus 

- - radicans 

.. toxicodendrum 
.. vernire 

Ribes alpinum . 

— groſſularia 

- - nigrum 

.. rubrum 
Riedgraß 

Rindsauge 


Ringelblume 


Ringelſchlange 
Ringeltaube 
Ritterſporn 
Robbe 
Robinia pſeudacacia 
Rocken 

Roͤtel 
Rogenſtein 
Rohr 
Rohrdommel 
Rohrſperling 
Rofa 


.. eglanteria 

“« - cınnamomeäa 
Roſe von Jericho 
Roſengallweſpe 
Rosmarin 
Rosmarinus 
Rotang 

Rothfink 
Rothguͤlden 
Rothkelchen 
Rotbſchwaͤnzchen 
Rothtanne 
Roukou 

Rubia tinctorum 
Rubin 

Rubus idaeus 
Ruͤben 

Ruͤben, gelbe 
Ruͤbenkoͤrbel 


173 
173 
193 
147 
193 
179 
219 
181 
175 
175 
175 
175 
175 
173 
173 
173 
173 
194 


193 


193 
236 
230 
186 
220 
190 
179 
146 
140 
169 
228 


231 


184 
184 
184 
187 
245 
168 
168 
177 
231 
164 
232 
232 
197 
135 
170 
147 
184 
138 ' 
17% 
175 


der im erften Teile befchriebenen Produkte, 
end sulfanifher 


Aubſaat 
Auͤbſen 
Kükern 


—— 


Rumex 


Kumelfchlange 
Ruta 
Rypen 


J 


— 
— 


S. 


Saementhierchen 
Saccharum ofhcinale 
Sägehan 

Saͤgeñſch 

Sänlenfein, Safalt 
Saͤnren 

Saftan 

Sagobaum 


Sal mirabile Glauberi - - 


= ammoniacum 
Salamander 
Galbei 
Salicornia - 

Salına alcalina 
Salix bebylonica 

- + Helix 

- - laurea 

- - viminalis 
Sallat 

Salm 

Salmiak 
farios.:. -’ 2 
- - Javarerug''. 
Salmo falar. 
Galpetergeift 
GSalpeterfäure 
Salſola 


Salvıa 

Salzkraut 

Sak, narfotifihes 
-- fäure 

- - feine 
Sambucus Cbules: 
nigra * 
—  racemofa 


= \'- 


188 
188 
174 
193 
178 
236 
180 
* 


der 
169 
237 


237 - 


I 144 


169 
207 
152 
155 
235 

168: 

' 267. 

156. 


200 
200 


192 
239. 


"155° 


240 


"240° 


239° 
141 
153. 
174 


167.174 
155 
154, 
= 176 
176 
ı 176 
151 
152 
"247 
152 
247 


Sand rach a 
Sandſte in 
Sapphir 
Sardelle 
Sardonir 
Seren 

Saffaparil 
Eauerflee 


— — Yalsfdure 
h Saugeſchwamm 
Saxum ſicilinum 
trapezum - 


Scandix 
Scarabaeus 
=, facer 
Schaaf 

- - garbe 
Famel 
Schaflaus 
—— 
Schakall 
Schalotte 
Schartenkraut 


Scheidewaſſet 


Schelfiſch 


Re — 


Schifswurm 


Schildkroͤte 
— 
Schilf 


Schimmel 
Schirling 


Schiftus ardeſius 


rend 

Schlangen 
Schlehen 
Schleihe 
Schlingbaum 


* Schluͤſfelblume 


Schmeisfliegen 
Schmerling 
Schmetterlinge 
nacken 
Schnecken 
buhn 
vogel 





Schneevogel 
chneideſtein 
chnellwolf 

u 


—— 


Bat 
ur! 


xviıi 


157 
152 
151 
„147 
24t 
150 
179 
208 
181 
148 
258 
149 


| “249 


175 
242 
243 
215 
193 
215 


247 


205 


a44 


177 
192 
141 
238 
157 
250 
233 
243 
169 
206° 
174 
146 
230 
3.36 
133 
241 
175 
171 
247 


2 239 


244 
247 
250 
229 


‚230 


175 
‚A3L 
144 


249 


xvııı 


Schrer 
—*XX 
Schoͤufraut 
Schoͤrl 
Schollen 
——— 


— 
uppenthier 
chwaden 
— 
ſtein 
wurzel 


Eat 

chwar droſſel 

Schwefel, EM 
ar l 


— — ſaͤure 
Schwein 

B Bir 
Schwerdtfiſch 
lilie 
Sciurus 

Scolopax 
Scolopendra morſitans 
= - eleetrica 
Scomber thynnus 
Scorpionen 
Scorpiones 
Sedativfalg 
Seeanemonen 

— dbar 


— drache 


— 


- igel 

-- Falb 

- fuh 

loͤwe 

-- 111008 

--  neffeln 

-- palme 

roſe 

-- fierne 
teufel 

Seidenfrang 

-- ah © 

Geidenwärmer 

Geifenton 

Sellerie _ 

Sempervivum 


icheln 
— hahn, der fliegende 
hund 


228 
177 
184 


„145 


239 
190 


224 


233 
209 
169 
232 
151 
174 
226 


231 


159 


159: 
.152 


218 
218 
238 
169 


210, 


228 
248 
248 
239 
248 
248 
141 
249 


220 


237 
249 


239. - 


220 
251 
220 
221 
220 
206 


249, 


251 
185 
251 


237 


a3ı 
174 


244, 


146 


175, 


153 


Verzeichnis 


Senecio 
GSenegamurzel 
Senesſtrauch 
Senf 

Sepieae 
Serpentinſtein 
Serratula tinctoris 
Siebenſchlaͤfer 
Siegelerde 
Eilber 

- - blume 
.. * 
- - fall 
Silex 

Silex bafaltes 
- » eretaceus 
- „+ jaspis 
Silurus glanis 
Simia 
Sinapis 
Singdroffel : 
Sinngruͤn 
Sinter 


Sifymbrium naſturt. aquat, | 


Sitta eurppaca 
Sium fifarıum — 
u nd ninfi + >. FG 


Smaragd 


sn ollarfis 


fteatites 
Smilax china 

- = ‘ faffaparilla 
Solanum bonarienfe 
lycoperficum 
- tuberofum . 
Solidago 
Sommerblume 

-  - Fönig 


- . 


Sonnenblume ü 171 


Sorbus aucuparia 

-  domeflicg 
Sorex a 
Spargel 

Spaftium fcoparium 


-  junceumi..d., 


Spat, benanifiher SAMT 
chwerer * 
Spatum campe 
8granites 
abradoricum 


Spa 


Spät Hi ; 


193 
189 
180 
188 
249 
34% 
192 


‚210 
‚146 
163 


164 
143: 
150 
144 
159 


149 


239 
208 
188, 
231 
173- 
140 
188 
225 


174 


174 


148 


146 


143. 
20Kı 


2401 


172 
172. 
172- 
193. 
193, 
233) 


„193: 


183 
183° 


2IL, 


177. 
189. 
189: 


. 142. 


142. 
150\ 
150. 
150. 
232. 
a45 


der im erften Theile befehriebenen Produkte, | 


154 


Speckkaͤfer 242 Sterlet 
Specklilie 272 Sternanis 
- - fein 143 Stieglitz 
Svreiseiche . 197 Stier 
- GSpelt, Spell 170 Stinkſtein — 
Sperber 223 = thier ER 
ee baum < "183 Stoͤr 
Sperling 232 Storaxbaum 
Sphinges 244. Storch 
Sphinx atropos 244 Storchſchnabel 
Gpiauter J 160 Strahlgypsſpat 
Erid elle 186 Straus 
Gpierlingbaunt 1383 Strohblumen 
Spiesglas 160 Struthio camelus 
Spinacia oleraceia 201caluariut 
Srinat 201 Fttyges — 
Soinell 448 Sttyx bubo 
Spinnen 247 = ulula ; 
Spindelbaum, ber gemeine 173 Sturmvogel en 
Spitzmaus 214 Sturnus vulgaris 
Spongia ' SE Seyrax oſfficinale 
Goringfäfer, der gemeine 242 Succinum 
- - fraut Fr 249 Suͤßholz 
Squalus carcharias 237 Sulphur 
.. —— J Sf 
* -  priltis 237° Sumpfkuͤhnro u 
Gtaar 231 Wr pflanze, die kletterde 
Guachelbeerfrauch” 173 Sus babirufla 
nuͤſſe 122 ſcrofa 
roche 236 2 tajacu 
Sudel a ‚206 Swietenia Mahägoni | 
wein 209,218 . 
— . “= 140 
num 162 Taback i 
Stalquarj 147 Taeniae er 
Gtauberde | 145 Taffentſtein 
Staubmoos 208 Tagetes 
Staudenkoralle 25T Tagethierchen 
Stechapfel 172 22voͤgel 
Stechfliege 247 alt 
= palme 37E Talpa 
Sted muſcheln 250 indenbaum 
Steinadlet 223 Tanarindus iudica 
GSteinbock 216 Tanacerum vulgare 
- - buche 197 Tahnenfichte 
Gteine 139 Tantalus Ibis 
5 eiche 196 Tapirsfuillus 
ak 224 Tarandus 
. - Tohle 157 Sarantel 
” - mark . 246 Sarofan 
gl 156 Tartarus vitriolatus 


Zartoffeln 


173 


217 
248 


172-. 


is 


XX 


Taube 

Tauchente 

Taurus 
Tauſendguͤldenkraut 
Taxus baccara 
Teredo navalis 
Termes fatalis 
pulſat. 
Terpentinbaum 
Terra ampelitis 


umbria 
Teſtacea 
Teſtudo 


imbricata, 
mydas 
| viridis 
Tetrao terrix 
bonaſia 
- cothurnix- 
- lagopus . 
- perdrix 
- - Urogallus 
Teucrum Marum 
Teufelchen, formofanifches 
Theobroma cacao 
Theutis hepatus. 
‘ Thlaspi 


Thon 
Thonfchiefer 
Thymus maftichina 
vuldaris — 
Thymian 2* 
Tiger * 
Tilia europaea 
Tinkal 
Todtenuhr 
oͤpferton 
ollbeeren 
Tollkraut 
Topas 
Topfbaum 
Topfſtein 
Tophus 
Torf 
Tragacanth, Tragent 


J 
⸗ - 


e- - 


Tragopogon fcorzonera 


Krampelthier 
Trapa natans 
Trapp 

Trappe 

Tras 


miraculoſa Saxon. 


Verzeichnis 


229 
226 
216 
174 
202 
250 
247 
247 
201 
157 


446 - 


158 
‚249 


‚233, 


- 233 


233 


. 233 


229 
229 
219 
229 
229 
229 
186 
209 


‚191 


2409 
187 
146 
146 » 
187 
187 
187 
214 


185, 


155 
247 
146 


Tremella 


:Trichecus Rosmarus 


— — . manatus 
Trifolium 
Trigla volitans 
Tringa pugnax 
- - Vanellus 
Zripel 
Triticum 
Trochilus 
minimus 
Tropaeolum 
Tropfſtein 
Tropikvogel 
Truͤffel 
Truthahn 
Tubulariae 
Tuͤmler 
Tuͤrkis 
Tufſtein 
Tulipa 
Tulpenbaum 
Tunfjiſch 
Turdus iliacus 
merula 
muſicus 
pilaris 
polyglottus 
viscivorus 
Zurteltaube 
Tufilago 
- Petafites 


U. 


- 
— - 
* 


Uferaas 
Uferſchwalbe 


172 Uhu 


173 
147 
185 
146 
140 
158 
198 
192 
215 
170 


149. 229 


229 
145 


Ulme | 
Ulsnus campeftris 
Umbra 
Ungemitterosgel 

pupa epops 
Urfus 
Urtica 


Vaccinium 
Valeriana 
Vampir 


moſquitus 


a06 


220 
220 
191 
239 
228 
228 


247 


170 


225 
226 
226 
178 


227 
206 
228 


222 
142 


140 


186 
239 


231 


. 178. 


231 
231 


231 
231 


230 
193 
193 


244 
2}2 
224 
174 
174 
158 
226 
225 
213 
194 


179 
168 
210 


dee im erſten Thelle beſchtiebenen Probufte, xx 


Sanille 194 Wallfiſchlaus 248 
Vateria indica 186 Wallkenus 172 
- - die oftindifche 186 Wallnußbaum, der gemeine 197 
Veilchen 193 Wallroß 220 
Venusfliegenfalle 181 Waſſerblei 143 
Verbaſcum 172 - ſtroſch 234 
Verbena 168 - - hüner 226 
Vermes 248 - - huhn 228 
Veronica 167 - » junofers 244 
Velpa crabra 245 - - Eäfer 242 
elpae 245 - - Falb 249: 
Velpertilio 209.10 - - Jinfe 194 
Viburnoum Lantana 175 -. - melone 200 
- - opulus 175 - - nüfe 179 
Vicia 190 - - ratte e 211 
- - faba 190 =: +» fäure 14€ 
Bielfrag 212 - + fchirling 174 
-: fuß, 248 - - ſchwein , 218 
Vinca minor 173 au 132 
- - Ipecacuanha 193 diftel 0.0194 
Viola odorata 293 Weg: oder Kreuzdorn 273, 
iper 235 Wegwart 192 
Vilcum \ 200 Weide, babylonifche 200 
Vitis 173 Weideneiche 196 
Vitriolſdure 1412 Weidrich 171 
ASI, ſpiritus 2417 Weihe 223 
itriolum 153 Weinblume 193 
Viverra 212 Weinroſe 184 
- » Ichnevmon 213 Weinfteinfäure 141 
erbaum 133 Weinfiod 173 

- vicken 190 Weirauhbaum 208 
Vulcaneus puteolanus 145 Weisbaum 191 
“ - pumiceus 2145 - -dom 183 
- » vitreus 2145 - -ffh 222,240 
- - vulgaris 245. - - gülden 164 
Vulcanys columnaris 144 - - tanne 198 
Vultur 223 Weisen 170,194 
Wels 239 

Weltauge 148 

x, Wendehals 225 
Wermuth 193 

Vachholder 202 Wespen 245 
— 229 —— eh 
En | ) 228 n 152 
Raid ⸗ 188 - s ſchwebiſchet 147 
Vaizen 170. 194 Wicke 190 
Waldlerche az31 Wiedehopf 225 
maus zız Wieſel 212 
/hnepfe 228 Wieſenlerche 231 
Valdrebe 186 Wieſenroͤte 170 
Vallkererde 146 Wieſenwolle 193 
Vallſiſch, der gemeine 231. Winde . 171 


xx Verzeichnis der im erften Theite befchrieenen ——— 


Winterana Canella 


Wintergruͤn 
Wintermajoran 
Wiſent 
Wismut 
Witſchen, weſtind. 
Wohlgemuth 
Wolf 


Wolfẽmilch 
— — wurzel 
Wollſame 
Wuͤrger 
Wuͤterich 


Wundererde, ſachſſche 
Wunderſalz, glauberiſched 


Wundkraut 
Wurſt ſtein 


Xeranthemum a 
Xiphias gladius 


VYamewurtel 


Zander 
Zaunkoͤnig 


181 
181 
187 
217 
160 
190 


171.187 


213 
182 
186 
188 
224 
174 

148 
152 
193 
149 


293 
238 


204 


239 
232 


Zea Mays 
Zebra 
Zeisgen 
Zeitloſen 
Zeolith 
Zeolithus 
Zibethduriobaum 
— — katze 
Ziege 
Zimmetbaum 
_ ei 

Zimmetrofen 
Zincum 
Zink 
— vitriol 
Zinn 
Zinnober 
—— 

obel 


oolithus tureoſ | 


Zuckerrohr 
Zuckerwurzel 
Zunderſchwamm 
Zweiblat 
Zwiebeln 


Zwiebeigewaͤchſe 


194 
215 
232 
273 
144 
144 
191 _. 
sı2 

216 
179 
181 
184 
160 
160 
153 
163 . 
161 
238 
202 
238% 
212 
242 
169 
174 
174 


194 


177 
169 


Der Deftreichifche Kreis, 
Dritter Abfchnitt, 
Oberoͤſtreich oder die gefürftete Grafſchaft Tirol 





J 


$. I. 
Grängen und Nah  - 


GE Oſten graͤnzt diefe gefürftete Graffchaft an Kärnthen;. 
‚gegen ETordoft an das Saljburgifche; gegen Suͤden an 
das venetianifche Gebiete; gegen Werften. an Graubindten; 
Nordweſtwaͤrts an Schwaben, und gegen Norden an Baiern. 
Nach Schroͤter (in ſ. Grundriſſe des oͤſtreichiſchen Staats⸗ 
rechts 1775. ©-24) hat Tirol den Titel einer gefuͤrſteten Graf⸗ 
fchaft feit den Zeiten Kaiſers Maximilians I; in den neuern Zeis 
* wird ſie bald ohne, bald mit dem Beiworte gefuͤrſtete ange⸗ 
tt. 
Oberoͤſtreich heift Tirol bisweilen in Nückjicht der übrigen: 
oͤſtreichiſchen Befigungen, welche tiefer am nn, an der. Donau, 
und an der Drau gelegen find, wiewol quch dag Land ob der: 
End im Erzheizogthume Defteich bisweilen fo genennt wird. 
(f. Th. 1. ©. 639.) | | 


2. 

,,Bröffe und Amal der Eluwohner. 
Den Flaͤcheninhalt von Tirol giebt Herrmann, (in.f- Abris 
der phyſikaliſchen Beſchaffenheit der oͤſtr. Staaten) (doch 
ohne die vorarlbergiſchen Herrſchaften) auf 435 Quadratmeilen 
an. Die vorarlbergiſchen Herrſchaften haben einen Flaͤchenin⸗ 
halt von 55 Quadratmeilen. Nach de Luca in feinen Staats⸗ 
anzeigen ( Heft VI. 547) die Länge von Tirol von 
Diten gegen Welten 32 und feine Breite 44 deutſche Meilen; 
Wobei die vorarlbergiſchen Herrfchaften nicht mit Begriffen find. 

> Die Zahl der Einwohner, ohne Militäre, auch ohne die‘ 
dorarlbergifchen Herrfchaften beläuft fich nach de Luca auf 564,000. 
Die vorarlbergifchen Herrfchaften enthielten.im J. 1780. 65,000 
inwohner. Mehrere Dorfer in Tirol find velfreicher als man« 
he Städte; 5. B. das Dorf Pergine zähle über 7242 Einwoh⸗ 

ner; das Dorf Als über 4104 (f. de Luca Heft VII S. 509). 
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| $. 2. 
Theile | 
Ganz Tirol befteht aus folgenden Difteiften : 


7) dem Innthale, an beiden Seiten des Fluſſes Inn von 
Sinftermüng (im Gerichte Naudersberg) an, big zum Ende 
der Herrfihaft Rufftein, in einer Fänge von 25 Meilen. Es 
wird getheilt in dag obere und untre Innthal. 

2) dem Wippthale, NE 
* 3) — Eiſak, 

4) — Etfchthale, 

5) — Burggrafenamte, 

9 — vinſtgau oder Vinſchgau (Vallis venufta), 

5 — puſterthale (Vallis Puſtriſſa, ital. la Pufteria), 

8) den welſchen Konfinen, 

9) dem brirner und 

10) dem trientner Diſtrikte. 

11) Seit 1782 gehoͤren hieher auch die —— 

Herrſchaften, zwiſchen dem Arlberge (Arula ſ. Aduſa) und 
dem Bodenſee, als die Grafſchaften Bregenz, Hoheneck, 
Sonneberg, Pludenz, das Thal Montafon, und die 
Grafſchaft Feldkirch. 

Bon dem brixner und trientner Diſtrikte oder dem weltli⸗ 
chen Gebiete der Bifchöffe zu Trident, und Brixen, wird fo 
tie auch von dem deutfchen Ordens - und fürftl. dietrichſteini- 
fchen Territorio im_sten bis gten Abfchnitte die ausführlichere 
topograpbifche Befchreibung folgen. Hieher gehört. nur der 
erzherzoglich veftreichifche Antheil, und diefer wird jezt ru 
maͤſig in folgende Kreife oder Viertel getheilt: 

1) das Biertel Unterinn - und Wippthal, 

2) das Biertel Oberinnthal, 

3) das Biertel Puſterthal und Eiſak, 

4) — — ander Etſch, Burggrafenamt und Yinftgau, 

5) — .—ı an den welfchen Bonfinen, 

6) und dazu komt noch feit 1782 die ii Land⸗ 
vogtei Bregen;, Hohenems, Hoheneck ꝛc. 


$ 3. 
Luft 

Die grofe Anzahl der hohen Gebirge, welche Tirol mäßig 
fen, und die vielen Fluͤße, welche es durchfirdmen, ‚machen. dies 
Land. zu einem der gefündeften Länder auf Gottes Erdboden. Aug 
Diefem Grunde finder man viele Drtfchaften, in welchen von 
100 Lebenden höchftens 2 im Jahre fterben. Von 40 Lebenden 
jährlich einen Todten zu zaͤhlen, iſt etwas gewoͤhnliches, (ſ. de 
Luca Staatsanz Heft VIL 551). 3. B. 
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Oberperfuß Hatte im J. 1780 
Einwohner, : Geburten Todte. 
27: 


* 1068. 2. 
Tulfes 924 14 9 
Stams 540 5 5 
Eves 1848 30 11 
Eben 556 6 u. dal. m. 
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In den welfchen Konfinen, bie jenfeitd des grofen Sernerd 
liegen, ift die Witterung gemäßige und angenehm, aber.in den 
übrigen Theilen ift bie Luft, wegen der ewigen Eisberge, fehe 
rauh. Sin manchen Fältern Strichen werden die $eldfrüchte fehe 
fpät, oder gar nicht reif. In einigen Thälern ift die Hitze fo 
.. groß, daß bie Einwohner in der heiffeften Sommerzeit ihre Woh⸗ 
mungen verlaffen, und auf den Bergen eine Erfriſchung fuchen 
müffen. Befonderg find in diefer Abficht im Erfchlande, bey dee 
Stadt Bosen, in der Mitte der Weinberge, Wohnungen er⸗ 
baut, weldye Sommerfrifchen genannt werden. Dahin gehen 
die meiften Einwohner im Julius und Auguft, um der unerträg- 
lichen Hige auszumeichen und genießen die reinfte Luft. 

Zu ben gemöhnlichften Winden. gehoͤrt der Siroccowind, 
welcher aber nicht allen Menfchen zuträglich iſt. Gewöhnlich 
erzeugt er die Migrene, worauf nicht felten Erbrechen folgt. Dies 
fer Wind macht überdies den Körper ſehr matt, treibt das Ges 
blüte gegen den Kopf und verurfacht Hypochondrie. Die befte 
Jahreszeit in diefen ee ift der Herbft, der mieifteng fehr 
ſchoͤn ift, und bis zur Hälfte des Novembers ſchoͤn bleibt. Das 
geäbfebt und der Sommer find gewoͤhnlich fehr feucht. Die 

ebirge, welche mit dichtem Schnee im ganzen Winter bedeckt 
find, hauchen bey Schmelzung des Schnees häufige Dünfte aug, 
welche alddann Anlaß zu vielem Regen geben. Es ift gar nichtg 
feltnes, daf ed um Johannes ſchneyt. Die Abende und bie 
Morgenſtunden find auch in:den wärmiten Sommertagen kühl, 
daher Vorfichtigfeit in der Bekleidung fehr nothiwendig wird. . 

Die Gewitter find felten, aber fo, wie in allen Gebürgsgegens 
ben, A mwenn fie einmal hereinbrechen. Sturmmwinde hat 

a 


man oft; halten folche 3. Tage an, fo bringen fie gewöhnlich gu⸗ 
tes Wetter. | 
$. 4. 
Boden. 


Tirol bat wenig flaches, ebenes Land; es ift groͤſtentheils 
gebürgigt, voller engen Päffe und Wege, die an vielen Drten, 
zur Sicherheit des Landes, mit Klaufen gefperret find. ya j 
die Mitte des Randes erheben fich die Berge am meiften. Diele 
hiefige Alpen enthalten. eben fo gute Viehweide, als dis ſchwei⸗ 
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zeriſchen Alpen. Die Alpen laufen nicht in gleicher Höhe fort: 
an einigen erniedrigen fie fich, werden tiefer, und erheben fich 
an andern Orten defto höher. Nach Anicch, in feiner vors 
treflichen Karte von Tirol, (f. Th. LS. 633) ift die fogenannte 
Ortelosfpige, welche an der aͤuſerſten Gränge gegen Bündten 
(in Helvetien) liegt, der Höchfte Berg im Lande. Naͤchſt dies 
fem der Klokner twelcher den Gränzftein von Tirol, Kärn« 
ben und Salzburg macht. Auf der Nordfeite ift er mit be» 
ändigem Eife bedeeft: Auf feinen Anhoͤhen haben Neifende 
bismeilen, fo wie auf den Schmeizeralpen, mit den groften eu⸗ 
ropäifchen Vogeln, den grofen Geyern, zu fämpfen, die auf dert 
Menfchen Jagd machen und ihn mic ihren mächtigen Fluͤgeln zu 
Boden werfen, oder in Abgründe treiben. Walcher in feiner 
Nachrichten von Eigbergen (f. Th. 1. S. 636) behauptet, daß 
die hoͤchſten Berge im Oetzthale wären. Der innre Theil dieſes 
> thaleg ift mit fo vielen Eisbergen umgeben, daß das ganze 
ebürge, wegen ber vielfältigen Berner. die in einer Kette an 
einander verbunden find, insgemein der groſe Serner genennt 
wird, melcher niemals von feinem Schnee und Eife befreyt wird. 
Eine Anzeige der tirolifchen Berge findet man in bed Wars 
mund Dgls Karte von Tirol, welche den Titel führt: Tirolis 
Comitat. regionumque finitimarum nova tabula, 1605.9. Bl. 
“ Eine Gattung von Bergen führe den Namen Mitternber⸗ 
ge. So nenne man diejenigen, über melche höheres Gebuͤrge 
hervorragt, und die in der Mitte eine Defnung haben, in wel» 
chen fich Dorfer von einigen Meilen befinden. Cine folche Lage 
haben: Sellrain, Lanz, der Nonsberg, u. ſ. w. Bon au⸗ 
ſenher ſieht man nichts, hoͤchſtens ein kleines Spitzchen von 
einem Kirchthurme. Dieſe Gebuͤrge dienen im Sommer dem 
Vieh zur ergiebigſten Weide. 
Merkwuͤrdig iſts, dag man hier die ungangbarſten Felſen⸗ 
ſtuͤcke bearbeiten ſieht. Um ein ſpannbreites Stück Erdreich zus 
gewinnen, klettert der Bauer mit einem Korbe vol Dünger, Berg 
an, bedeckt damit den Boden, bearbeitet ihn wie einen Garten- 
grund, und, um fich für den Herabſturz ficher zu ſtellen, windet 
er einen Strick um die Lenden, der an den Boden befeftiget wird. 
(S. Bekmanns Beiträge zur Defonomie, Tb. V.)-, AR 
Um Winterfutter für das Dich herbeyzufchaffen, werben 
alle Plaͤtzgen an den fteilften Felſen auf das forgfältigfte abge. 
‚graft, und dag Gras in Ruͤkkoͤrben ing Haus getragen. 
»r- Dft-Elettern auf den höchften Felſenſpitzen Menfchen herum, 
wo jeder Fehltritt feine geringere Folge alg einen elenden Tode 
nach ſich zieht, — oft in einer folchen Hoͤhe, daß man fie faum 
init cinem Sehrohre erreichen Ffann, — um etwa ein Paar 
Stämmen Gras zu erhafhen. Ungeachtet diefe Leufe mit den 
beften Steigeifen bewafnet find, — benn ohne diefe mürden fie 
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ihren Endzweck nicht erreichen, fo geſchieht es doch ſehr oft, daß 
eine folche Derfon über die Höhen herabſtuͤrzt und ihr Reben jaͤm⸗ 
merlich einbüßt. Gelingt aber die Einfammlung, fo haben fie 
oft den ganzen Tag faum 20 Pfund Gras zufammen. Manche 
Aderftücke find an folchen Abhaͤngen, daß man mit dem Vieh . 
nicht pflügen fann, fondern fie mit Menfchenhänden mit dem 
Haue bearbeiten muß. Wegen der Slüffe und Bäche, melche 
das Land durchſtroͤmen, fo auch wegen der vielen Gebürge kann 
fein geofer Theil dieſes Landes zum Ackerbau verwendet werden. 
Den gröften Theil nimmt der Wiefenwachs ein, wovon man den 
Slächeninhalt, (ohne die vorarlbergifchen Lande) auf 300,000 
och beſtimmt. Das Ackerland fol nach de Luca (inf. Staats⸗ 
anzeigen) über 200,000 Joch betragen, und ebenderfelbe nimmt 
für den Weinbau 134,472. och, an. ei 
Zu ben beften Thälern im Lande gehört das Innthal, das 
Puſterthal, das Wippthal. Mehrere Thäler haben fehr viele 
natürliche Fruchtbarkeit, und, menigften® im deutfchen Theile. 
bdes Landes, beinahe durchaus einen guten thonartigen Hoden; 
wenn auch in andern Thälern Luft und Boden ungunftig find, 
daß die Gräfereien aͤuſerſt Elein ausfallen und deshalb nur alle 
2 —— einmal gemaͤhet werden koͤnnen. Noch ſind manche Mo⸗ 
raͤſte und Suͤmpfe, die der ſonſt unermuͤdete Fleis der Tiroler 
nicht voͤllig urbar gemacht hat. Erſt vor wenigen Jahren iſt. 
ein groſer Moraſt bey Hall im Innthale fruchtbar gemacht und 
hierdurch die umliegende Gegend von uͤbeln Ausduͤnſtungen ges 
rein get worden. Unter den noch unbebaueten Heiden ift die 
Mialferheide die befanntefte. | 
Von den Eisbergen, welche man in Tirol, Serner, und 
in der Schweiz, Gletſcher, nennt, bat Walcher ein eignes 
Werk gefchrieben. Nach feinem zeugniffe find, die Ferner, 
(Zirner) den Einwohnern minder gefährlich, als die Wildbäche,. 
die ſchon oͤfters ſchaudervolle Verwuͤſtungen verurſacht ha⸗ 
ben. Von den Bergen und Thaͤlern, welche mit Eis und 
Schnee bedeckt ſind, haben ſie den Namen, als, der Oetz⸗ 
thalfeener, Rofnerferner, Gebatſchferner, u. ſ. w. Die 
Verwuͤſtungen, welche die bekannten Laͤhne, oder Lavinen, 
anrichten, ſind ebenfalls von Walcher angefuͤhrt. Laͤhne, 
oder Lavinen, nennt man die von dem Berge herabrollenden 
Schneeklumpen. Man theilt fie in Schnee: Wind=und Stein 
lähne. Schneelähne find Klumpen, die fich nach und nad) 
auflöfen, im Herabrollen fi) vergröfern, und nicht felten ganze 
Haͤuſer bedecken. Windlähne find Schneeflumpen, welche der. 
Mind losreißt. Diefe veranlaffen gröfern Schaden, da fie auch 
in Gegenden kommen, two die Schneelähne nicht hinreichen. 
Stein, ober vielmehr Brundlähne find diejenigen, toelche die 
Steine auf den Alpen aus dem Grunde reiffen und ing Thal flürs 
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en. Einige Eisberge hängen burch60—70. auch wohl mehr 

laftern dick aufgehäuftes Eis fo zufammen, daß fie nur eine 
ununterbrochene Bergfläche zu feyn fcheinen. Ueber manche 
ehrt die gewoöͤhnliche Strafe. In der wärmern Jahreszeit ift es 
Bier, wenn das Eid bey veränderter Witterung fpaltet, megen 
der vielfältigen Klüfte, oft fehr gefährlich zu reifen, wenn bes 
fonder8 bie Spaltungen mit neu gefallenen Schnee fo bedeckt 
find, daß fie von ben Darübergehenden nicht bemerfet werden 
koͤnnen. In einer folchen Kluft verfanf ein Neifender im Jahr 
1701. Diele Jahre lang vermifte man ihn, bis man im Jahr 
1724 ihn in einer folchen Eisfluft fand. Seine Haut war ganz 
unverlezt, aber wie ein Bret zufammengedrüct. Diejenigen, 
bie ihren Weg über dergleichen gefährliche Gegenden nehmen 
müffen, pflegen fich mit einer langen Stange zu verfehen,: um 
entweder bey einer folchen Etelle den Fall zu verhindern, oder 
wenigſtens nach dem Falle fich damit retten zu fonnen, Sind 
aber 2. oder mehrere Neifende beyfammen, fo nehmen fie eine 
ftarfe Schnur mit fich, entfernen fich einige Schritte von einan« 
der, ober binden fie zu ihrer Sicherheit wohl gar um den Arm 
herum. Fälle einer in eine Kluft hinein, fo koͤnnen ihn die ana 
dern doch noch retten. Unter diefen Eiebergen find manchmal 
ganze Kanäle ausgewoͤlbt, wodurch Flüffe durchfirdmen und 
woruͤber Wege für Menfchen, auch Vieh — find. Bid: 
meilen Idfen fich grofe Eisſtuͤcke, manchmal 2 bis 300 Klaftern 
ftarf, von ihren Felſen los. Fallen fie in einen Fluß, fo hem⸗ 
men fie feinen Lauf, das Waffe Häuft fich, bricht aus, und 
uͤberſchwemmt die benachbarten Gegenden. Noch fchrecklichere 
Verwuͤſtungen erfolgen, wenn dergleichen Eisflumpen von der 
Hitze und Gewalt des Wafferd durchbrochen werden. Unter 
mebrern Benfpielen diefer Art will ich nur eines vom Jahr 1771. 
anführen. Noch im Auguftmonate diefes Jahres, floß ein mit⸗ 
telmäffigee Bach durch ein Thal fort; an beiden Seiten des 
Bachs waren die ſchoͤnſten Viehmeiden. Nachdem aber von den 
benachbarten Eisbergen fo häufige und ungeheure Eisftücke her⸗ 
abgeftürzt waren, fo wurde der Bach in feinem Laufe aufgehals 
ten. Don 3. Seiten war er mit Klippen und von ber vierten 
von dem neuen Eisdamme umgeben, fo daß er alfo zu einem 
See auffchwol: Diele von diefen herabgefallenen Eisftücken,, 
die dag Auffchtwelen des Sees befsrderten, waren nicht Fleiner 
als manche grofe fädtifche Häufer und Thürme. Dergleichen 
neue Seen finden fich zwiſchen den tirolifchen Gebürgen häufig. 
Bismweilen ſchwellen die Bäche bei ftarfem Regen an, mehrere 
vereinigen ſich dann miteinander, und überfchätten mit Steia 
ien, Sand, und andern Bergmaterialien, die fie mit ſich fuͤh⸗ 
ren, die gange Gegend. Go wuchs einmal ein Bach, melcher 
der Würbenbach genennt wird, flarf an, und führte aus dem 
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hoͤchſten Gebuͤrge eine ſolche Menge Steine mit ſich herab, daß 
er eine lanage Reihe der ſchoͤnſten Wieſen und Felder, 10 und 
mehrere Schuhe hoch überfchüttere. Eben fo riß 1762. ein ans 
derer Bach, welcher der Hairlachbach heiff, in einem Dorfe, 
Urnhauſen, 62 Häufer zum Theil weg, zum Theil bedeckte er 
fie mit fo vielem Sande und Steinen, daß die Eigenthümer den 


folgenden Tag den Plag nicht mehr kannten, wo ihre Wohnune 


gen geftanden hatten. Und jest geht man über den Häufern 
weg, bie noch vor 20 jahren bewohnt wurden, 

Ein anderer Bach hatte im Jahr 1769. in einer andern Ge⸗ 
gend die nahen Felder, und überhaupt die ganze Straße fo über 
ſchuͤttet, daß man jezt eine Klafter tief in die Kirche hinabſtei⸗ 
gen muß, da man vorher. über. 6 Stufen binaufzufteigen hatte. 
Oft ftürzen, wie in allen Gebürgsgegenden, ganze Erdſtuͤcke mit 
Bäumen und Gemwächfen ein, die bisweilen einige Tage darauf 
ein außtretender Bachgang tegfoült. ©. hievon Fran; 30% 
lingerg zum Thurm, Abhandlung, von den Ueberfchwenns 
mungen in Tirol. Jnfpr. 1779. 8. Dft rollen geofe Schneebal« 
Ien (Schneelavinen) herab und verurfachen in der Nachbarfchaft 
ebenfalls vielen Schaden. _Meiftentheilg entftehen fie zur Win; 
ter® · oder Fruͤhlingszeit, bei Veränderung des Werters, und 
werden durch eine jede Urfache erweckt, die nur dem frifchgefalle- 
neh auf den Bergen liegenden Schnee, mittelbar oder unmitteldar, 
eine Bewegung beibringen kann. allen auch nur wenige Schnes 
haufen von einem Felſen herab , und vereinigen fie fich mitein. 
auber ,: daß fie fortrollen fönnen, fo wird bald ein Ball daraug, 
welcher im Herabfalen immer gröfer wird, und endlich ju.einee 
fo anfehnlichen Maſſe anwaͤchſt, daß er einem Haufe, oder gar 
einem Berge gleicht, der oft ganze Grunbſtuͤcke überfchüttet, und 
Bäume, Häufer und was ihm Widerftand thut, mit fortführt, 
oder bedeckt. | 3..:.:97 

BE a 

— BG 

An Fluͤſſen und Seen iſt dag Land ungemein reich. Die Fer⸗ 

ner geben einer Menge Flüffe den Urfprung. Die vorzügkichiten 

Slüffe find: der Inn, und Lech, nimmt erftrer auswärts feinen 

Urfprung. m Lande entfpriugen: der Lech, die Zefch, Eiſach, 
ser, Sill, Drau, Sarca, Brenta, Beil, und Pigve. 


ı) Der Inn (Oenus) wird am erſten fchifbar;. von Hall 
fährt jede Woche ein Schif, welches man die Ordinarie nennt, 
nah Wien. Ohnweit der Sinftermünz vermifcht fich mit dem 
felben ver Schalklbach, welcher aus dem Thal Sammaun, im 
Unterengaderm , kommt; bei Pruz nimmt er die Vacca auf, bie 
hren eigentlichen Urfprung im Gebatſchferger bat. | -- 
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2) Die Etſch (Atheſis, ital. Adige) wird bei Branzoll, 13 
Meile unterhalb Botzen, ſchifbar. | 
3) Der Urſprung des Kechs, (Lycus) ift in Voradelberg, und 
zwar im Bregenzifchen, umter. der fo genannten Hornfpige auf 
dem Tannberg. Sin der Gegend ber fo genannten Lechleuten, im 
Lechthal, betritt der Kech Tirol, durchſtroͤmt einen Theil deg 
Gerichts Ehrenderg, kommt von da nach Obermeifenbach, in®. 
Gericht Aſchau, nach Keitti, Vils, wo er bei end fich mie 
Vilsbach vereinigt, fezt den Lauf nach Züffen fort, macht die 
natürliche. Gränge zwifchen Schwaben und Baiern, und ver 
liehrt fich bei dem Frauenkloſter Schennewerd, in die Donan. 

- 4) Kifach (Hifaccus, Eyfaccus, Itargus) hat feine Quellen 
auf dem groſen Zerger (Brenner), und verliehre fich bei Bogen 
in die Etfch. | | 
+5) Die Sill (Vtius) entfpringe auf dem grofen Ferner im 
Mippthale, und verliehre fich in den Inn. Oberhalb Wiltau 
hat fie einen prächtigen‘ Fall, der mit dem Rheinfalie viel ähnlia 
ches hat. In einiger Entfernung vor ihrem Urfprunge führe 
fie Goldſand. er > ß 2 ur 341 — 

5) Die Sarca flieſt aus dem See Nambinug, vermiſcht 
ſich hernach mit. dem Gardfee, kommt bei Pafchiers wieder zum 
Borfcheine, und geht von da nach Stalien bis zum Po fort. Fos 
rellen, Rothbaͤrte (mulli barbari) Capitonen und Hechte gehören 
zu feinen vorzüglichften Fiſchen. EEE 

. 7) Die Brenta ( Meduacus major) kommt aus den: Seen 
Ealdonag und Levico und flieft- in dag Venetianifche. : on 

Die Dämme, welche man an reiffenden Flüffen im Lande um 
terhält, nennt man in Tirol Archen; und diejenigen, welche 
die Aufſicht über diefe Damme führen, heiſen Archeninfpek- 
toren. u 

In den vorarlbergifchen Herrfchaften bemerken wir nur 

1) den Rhein. (f. den Iften Th. unf. Geogr. ©. 425.) 
2) die Aler, welche in den Arkbergen entſteht. - 
3) die Bregenz hat ihre Duelle neben dieſen Gebuͤrgen, und 
flieſt in den Bodenfee. ra 
6: 
& een — 

Zwiſchen den haͤufigen Gebuͤrgen des Landes finder man viel 
Seen, die ihr Dafenn groftentheild den Zernern zu danfen has 
ben. Die beträchtlichften hievon find: der Achen» Caldonatzer⸗ 
©ard» (Lacus Benarus) Kalder » oder Kaltner- Pillers und 
Schlitterſee. Vom Gardfee erfirekt ſich nur ein Kleiner Theil 
aus dem Venetianifchen bisher, *. 
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A : Produfte, — 

Tirol hat einen betraͤchtlichen Reichthum an Produkten aus 
dem Mineralteiche. Man findet Farbenerden in mehrern Ge⸗ 
enden. Zu Schwaß werden jährlich an 100 Centner grüne 
Farbe aus dem Malachite und Berggrün: gemacht; das Pfund 
toftet, nach Verfchiedenheit der Zeinheit, 6— 32 Kreuger; dieſe 
Farbe wird groͤſtentheils nach Wien geführt. ! ! 

Don Marmorarten find an 200 Abänderungen; einige von 
dicſen find Fehr char; befonders ſchaͤzt man einen ſchwarzen, 
der mit Kreisadern durchwirkt if. Mehrere Orte haben ftins 
fende Kalffteine {Lapis fuillus). Bei dem im Landgericht Hoͤr⸗ 
tenberg, 3 Stunden Bon Infpruck g. W. N. entlegenen Dorfe, 
Seefeld, beſteht das veftliche Gebürge meiftentheilg aus. blätt« 
rigem, grauen Kalkfteine, welcher beim Reiben einen unanges 
nehmen Geruch von fi giebt. Man brennt daraus Del, 'wels . 
ches nachher in viele Derter getragen wird.“ | 

Serpentinftein , Amiant und Asbeft, Turmaline, find 
feltner. Bisweilen hat man ſchoͤne Schörlatten für Turmaline 
ausgeben wollen; allein die.ächten Turmaline find felten. 

In den £irolifchen Granitgebürgen hat man eine Menge 
fchöne Bergkriſtalle, die man bisweilen für Diamanten aus⸗ 
giebt, jo auch Amethyſte; melche aber. hier’ noch feinen Hans 
delsgegenftand ausmachen, ob. man gleich Urfache hat zu ver« 
muthen, daß diefe Gebürge eben fo viele und ſo ſchoͤne Kriſtalle 
mthalten als die fchweigerifchen Gebuͤrge. ie 

Diele gute Wetz⸗ und Schleiffteine werben hier gebrochen 
und auswärts verführt. BEN, Re 

Granaten, Zaspiffe, Achate, Mühlenfteine, Granit, Pore 
phyr, verdienen ebenfalls hier eine Erivähnung. Hermann 
rühmt beſoriders, in feinem Abriffe der phnf. Befchaffenheit der 
oeſtreichiſchen Lande, einen ſchwarzen Porphyr mit weiffen Felde 
ſpaten. Bey Brandſol ift eine ziemlich beträchtliche Kerre von 
Porphyrgebürgen. | | * 

Die Salzbergwerke bey Hall ſind nicht nur ſehr wohl einge⸗ 
richtet, ſon dern liefern auch fo viel, daß man jährlich an 250,000. 
Eentner Salz gewinnt, und gewöhnlich 90,000 Eentner nach 
Schwaben und der Schweig ausführen Fann. Im Jahr 1779 
waren 7 Salzberge aufgefchlagen, und bei der Bearbeitung der 
-felben 447 Leute im Solde, mworunter 119 Gedingarbeiter oder 
Haut, 269 im Proviant ftehende Säuberer, und 61 baar Geld 
genieffende Arbeiter. | 

Dan hat Schwefelerze, Vitriol, Alaun, Salpeter, Torf, 
Holzkohlen und Steinkohlen. Leztere findet man an perfchie- 
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denen Orten ; vorzüglich unweit Hal, wo zwei grofe Floͤtze bear- 
beitet, und dermalen bey den dortigen Salzpfannen ftatt des 
Holzes angewendet werden. — Fe 
Man bat Galmei, und benuzt ihn in den inländifchen Meſ⸗ 
finghütten fleifig. Ä See | 
Bobolt und Buedfilber pflegt man zwar unter den Produk 
ten diefer Sraffchaft zu nennen; fie werden aber noch nicht ges 
nuzt. 
Verſchiedene Bleyminen find auch hier ſilberhaltig, vorzuͤg⸗ 


lich unweit Stetzingen, Vaſſereit zt, | 


Unter den Aupfergruben find die u Schwaz, Vaſſereit, bey 
Ratrenberg, Imbft, die beträchtlichften. Im Thale Ehiavos 
ea iſt unlängft eine Kupfermine entdeckt worden, bie 25 Nrocent 
Silber enthalten fol, Die Kupferminen zu Schwag waren in 
altern Zeiten fehr reich an Silber; jezt haben die Erze fehr ab» 
gerrömmen. Nach Zermann, a. angef. D- werden noch jaͤhr⸗ 
lich. 4000 Centner Erze und Schliche von diefem Bergmerfe zur 
Schmelzhuͤtte nach Brixlegg geliefert, mo des Jahre gegen 
3500 Marf Silber, und 2500 Eentner Kupfer erzeugt werben. 
Sm Jahr 1525 wurden 77,875 Marf ausgebracht, die dermalen 
einen Werth von mehr als 1,740,000 Öulden haben. Daß: tiro- 
lifche Kupfer wird fehr gefchäzt. Es iſt gefchmeidig und IAft 
fich teicht zu Drath ziehen, und ing Feine bei der Verfertigung 
der lionifchen. Treffen und Borten verarbeiten. Einige Cement- 
waſſer werden hier auch genuzt. et 

Die Eiſengruben find zum inländifchen Gebrauche diefed Me; 
talls nicht hinlänglih. Das beträchtlichite Eiſenbergwerk ift zu 
Bleinboden, 4 Meilen von Schwab. Magnete finden fich 
alla Monte di Predazzo.: Seit dem Jahr 1776 hat man vers 
ſucht, die färnthner Stabmanipulation auch in Tirol eimufuͤh⸗ 
ren. Auf fämmtlichen tirolifchen vereinten Eifenmwerfen- find im 
Jahr 1777 gefchmiebetes Eifen und Stahl 16,812 Centner er⸗ 
zeugt worden; wiewol man bei manchen günftigern Umftänden 
17,500 Gentner Eifen und Stahl leicht aufzubringen im Stande 
märe. (f. Schlögers Briefmechfel Heft XXX. ©. 398. 

Die beträchtlichften Silberminen find zu Schwag, zu Roͤhr⸗ 
bichel und zu Silberleuten bey Lermos. Ueberdies wird aus 
denn Bleyerzen Silber gefchieden. ER 

Im Zilerthale ift ein Boldbergwerf, welches mit Salzburg 
zu gleichen Theilen gemeinfchaftlich gebaut wird, aber eine ſehr 
geringe. Ausbeute giebt. Vom Jahr 1630—43 gab daſſelbe ei⸗ 
nigen Nugen. Won 1675—1729 beftand es beftändig im Verbau. 
Von .1749—56 hatte man ununterbrochen wieder Zubuffe. Seit 

diefeim iſt dies Werk meiftencheils mit einigem Vortheil betrie⸗ 
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ben worden. Vom Jahr 1968—1777 hatte man nach Abzug 
der Koſten noch nicht 4000 Gulden davon; ſ. Schloͤtzers Brief⸗ 

wechfel Heft XXX. ©. 397. | — 
Mineraliſche Quellen find hier in betraͤchtlicher Anzahl. Wars 

ine Bäder fehlen zwar ganz, aber deſto mehr Sauerbrunnen fin« 
det man von der vortreflichfien Gattung. Man har wahre Spa» 
waſſer, auch viele gefunde Waffer zum Baden, welche fehr Eräfs 
fig und eifenhaltig find; .einige Gewaͤſſer find Saugenartig und 
ſalzigt. Spawaffer hat man in Pey und Rabbi, fo wie die uns 
mittelbare Herrfchaft Trafp ein fehr gutes Selzermaffer befist, 
ner aber weit flärfer als das in Niederſelters im Trieris 
en iſt. ; ’ 

Die beften Bäder find-das Antholger, Aubad, Baumfirc 
ner, Brarer, Burgflaller, Eaftelrueher, Doͤler, Egerdacher, 
Egarter, Enbrickler, Fokberger, Freyer, Gleisliperger, Gors— 
bofer, Griesbader, Heiligefreuger, Sinnicher, Anfprucer. rins 
fer, Juͤnklebrunner, Jungbrunner, Karſchenthaler, Kisbuͤchler, 
Laderbad, Ladiſer, Mayſtaͤdter, Morteler, Natterſer, Neuſtaͤdter, 
Kammalder, Serenthaler, Eertner, Sgumſer, Sterzinger, St. 
Martiner, Stadler, Steinkirchner, Teller, Ultiner, das Wink⸗ 
lerſche, Ylſterſche, Zuſener. | 
ESauerbrunnen find zu Bruß, Innichen, Landeck, Nocher, 
Oberperfuß, Pey, Prenner, Rabbi, Schulz, Sellrein, St. Mis 
chael, Traſp. Schwefelwaſſer find zu Innichen u. a, andern Orten. 


Ohne die vielen mediciniſchen Kraͤuter zu beruͤhren, von de⸗ 
nen die tiroliſchen Alpen und Gebürge ein;n. groſſen Nerchehum 
befigen, wollen wir nur die vornehmfter E-.genftände der Oekono⸗ 
nie aus dem Pflangenreiche anführen, Man baut Weisen, Roggen, 
Hafer, viel Kukuruz Ctürfifchen Weisen), Hirfe, Buchweitzen, 
verfchiedne Hülfenfrüchte; alles diefes reicht aber zum Beduͤrf⸗ 
niſſe des Landes nicht zu. Der Weißen geräth im trieneinifchen 
gut; im übrigen Theile des Landes wird wicht viel davon gets 
baut; hingegen ift hier der Roggen = Hafer = und Trüffeldau 
ſtaͤker. Man hat ferner cine Menge des beften Obſtes, inſon— 
berheit gute Aepfel, und zwar in den füdlichen Gegenden, im 
trientiniſchen und brirenfchen Diftrifte und im Erfehthale, wo 
man auch einen Ueberfluß an Citronen, Pommeranzen, und Limo⸗ 
nien finder, welche ſtaͤrker gefucht werden als bie italienifchen; 
ferner Zeigen,‘ Oliven, viele Trüffeln, ein, Tabak, Ruͤben, 
und den befien Wein, im Etſchthale, wo man die koͤſtlichſten 
weiſſen und rothen Trauben zieht, vornemlich um Trient und 


Bösen, wo der Traminerwein berühmt ift. Die tiroler Weine | 


haben einen lieblichen und fehr geiftigen Gefchmaf. Die Tiroler 
pflegen ihren Weinſtock fehr fleiffig, und übertreffen hierinnen 
die Italiener. Auch in einigen a Gegenden hat 
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man verfchiedne gute Sorten. Die hiefigen Waldungen enthals 
ten vielfache Holzarten, darunfer viele Cermbaͤume (Pinus Cem- 
bra), auch vieler Wacholder, der einen Handelsgenenftand aus⸗ 
macht. Dan bereitet daraus Dele und abgezogne Waffer. Aus 
mehrern Pflanzen, Wurzeln, Früchten und Gefamen gewinnt mar 
vielerlei Effenzen, und treibt damit einen ausgebreiteten Handel 
in andre Känder. Unter den tiroler Aepfeln find die Maſchanzger⸗ 
äpfel algemein berühmt. In den nördlichen Gegenden treibt 
man fparfamen Gartenbau; an vielen Orten geräth faum der: 
weiffe Kopffohl. Flach wird vorzüglich in Menge im Oberinn- 
thale und im Pufterrhale gebaut. Im erftern betrug der Flachs⸗ 
gewinn, im Jahr 1774. 235,850 Pfund, im Pufterthale 93,775; 
Df. f. de Auca Staatsanz. Heft VII ©. 5ıo. In manchen Dis 
ftrıften finder man ihn von aufferordentlicher Länge und Zeinheit. 


In Tirol findet man gute Pferde, ſchoͤne Dchfen, Schweine, 
Schaafe, Ziegen, Bienen, Seidenwuͤrmer. Jaͤhrlich werden 
von hier viele Ochſen nach Italien getrieben. Der grofte Theil 
des Viehes weidet den ganzen Sommer über, an manchen Orten 
auch durchs ganze Jahr, auf den Alpen, die den ſchweizeriſchen 
nicht8 nachgeben: Man nennt bier eine folche Alpenwirthſchaft 
Schwaig, deren Erzeuaniffe, als Butter, Schmalz, Kaͤſe ıc. in. 
Sstalien eine beliebte Waare find; doch aber groftentheils im 
Kande felbft verzehrt werden. Das Nindvieh ift ungemein fchon 
und groß Im %. 1779 führte man deren 12,309 Stuͤck aus. 
Die Pferde aber find etwas Flein, doch flarf und dauerhaft. Im 
3,72 wurden nur 676 Stück fremde Pferde ind Land geführt, ° 

ie Schaafzucht ift unbedeutend; hingegen hält man viele Zie« 
gen, mit deren Häuten und Käfen dieZiroler einen ftarfen Hans 
bel treiben. Biele taufend junge Ziegenhäufe werden zu Hands 
fchuben verarbeitet, und unter dem Nahmen tiroler Hand⸗ 
ſchuhe verführt. 

Saft jeder Bauer befist einige Bienen ; dennoch macht Wach® 
und Honig noch feinen Handelsgegenftand aus, vielmehr wurde 
noch im $. 1779. 38,980 Pfund Honig auswärts, und aug den 
Erblanden 7414 Pfund eingeführt; Wachs aus den Erblanden 
5009 und aus andern Landen 75,708 Pf. Der Seidenbau ift in 
den vorarlbergifchen Landen noch ganz unbekannt, aber hingegen 
in Tirol von Wichtigkeit. Im Trientinifchen, Brirenfchen, in den 
melfchen Konfinen und feißt im Erfchthale trift man viele taufend 
ber fchönften Maulbeerbäume an, und gewinnt jährlich einige hun⸗ 
dert Centner Seide, die fo gut als die venetianifche ift. 

Vorzuͤglich ift der Seidenbau im Gerichte Noveredo im Flor- 
Im J. 1774 wurden bier 57,080 Pf. Seide gemonnen, die im 
ande, zum Theil auch in andern veftreichifchen Gegenden abge⸗ 
fee wurde. Im Etfchlande, im Gerichte Königsberg, wurde in 
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eben diefem Jahre über 70.000 Pfund erzielf; zu Bogen über 
10.000 Pfund. In den welfchen Konfinen erzielte das 
Gerichte Gerfta, 10,800 Pfund 
Nomi 30 — 
Ivan 24,560 
Telvan 45,680 
Flavon 6,892 
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f de Luca Staatsanz. Heft VII. ©. 507 ff. 

Bon wilden Thieren hat man: Hirfche, Nehe, viele Gemfe, 
Steinböce, Luchfe, Wölfe, Bären, Marder, Billiche, Iltiſſe, 
Dachſe, Murmelthiere ıc. Steinadler, Auer » und Birfhüner, 
Rebhuͤner, Stein» Schnee» und Hafelhüner, eine groffe Menge 
kleiner Voͤgel. Won Gemfen werden jährlich viele Hundert gea. 
fhoffen. Auf den hoͤchſten Gebürgen find Steinboͤcke, die nach 
den fchmeizerifchen Gebürgen ihren Wechfel haben. Die Hirfche 
find in Tirol ungemein groß und ſchwer; Wolfe und Bären thin 
bisweilen aroffen Schaden. Weiſſe Hafen find in Tirol häufiger 
als in Steiermarf. | | | 

Bon Fifchen find in Tirol faft alle Gattungen, die in In⸗ 
neröftreich gefunden merden, vorzüglich Salblinge, Sorellen, 
Huchen, Rurten x. Im Hantermwanger » Malferheider » und 
Achenthaler- See findet man die fihmafhaften Nanfen. 


$.' 8. | 
Manufakturen und Fabriken. 


Die Woll⸗ und Slachsfpinnereien find zwar nicht ſehr ſtark 
im Gange; doch mwird um Hal und Schwaß viele Baumwolle 
verſponnen, und zum inländifchen Berbrauche reicht die übrige 
robe Spinnerei ziemlich Hin. Die mwelfchen Tiroler mwiffen mit 

ubereitung der Seide und ihrer Spinnerei fehr wol umzugehen. 
Die Seiden- Sammet- und Strumpfmanufakturen zu Noveredo 
find befaunt genug. In den Dorfern Ala und Aviv, welche 
beide in den Bifariaten liegen, befinden fich blühende Sammet» 
fabrifen. Ueberhaupt treiben die Tiroler mit feidnen Waaren, 
2. on im welfchen Tirol häufig verfertige, einen einträglichen 

andel. 

Die Leinenmanufafturen find hier unbedeutend; hingegen 
werden in Hal, Schwatz zc. jährlich viele taufend baumwollne 
Strümpfe, Kappen sc. gemacht, und im Lande häufig herumge⸗ 
fragen. a 

Bon der Kederbereitung, befonder8 son der Verfertigung 
ber glaſſirten Handſchuhe haben die Tiroler groffe Vortheile. 
Sie machen nicht nur eine unglaubliche Menge Handſchuhe, fon« 
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dern bereiten auch durch die Weisgerberei alle Thier- und andre 
Heute fehr gut. Vornemlich find die tirolifchen Gemfehause 
Sehr berühmt. | 43 

Auch viele Glashuͤtten find bier, worin ſowol gute Trinfe 
als andre Gläfer gemacht, und zum Theil in die benachbarten 
Länder verführt werden; hingegen wird auch noch eine betraͤcht⸗ 
liche Menge venetianifches Glas eingeführt. 

Die Salsfiedereien in Hall find jest. am beſten unter allen 
deftreichifcehen eingerichtet. Das Steinfalz wird zwar eben fü, 
wie in Lande ob der Eng und Steiermarf, in ſuͤſſem Waffer aufs 
gelöft, aber auf eine andre Art verfotten. Man bat in Halle 
4 bis 5 Pfannen, die um den vierten Theil Fleiner find, als die 
in den beiden erwähnten Provinzen. Seit einigen Jahren wird 
hier auch mit Steinfohlen gefeuert, und dadurd) jährlich einige 
taufend Gulden an Holz erfpart. 

Tirol hat einige Eiſen- und Stalhaͤmmer, beſonders zu 
Kleinboden, "zu Kranzad) eine Drath » und Nadelfabrif, und 
viele Klein = oder Zeuafchmiede, die infonderheit zu Lienz ihren 
Sit haben. Hier werden des Jahrs viele tauſend Meffer, Ah 
len, Leuchter, Koffeemühlen und andre dergleichen Waaren ges 
macht und häufig verführt. / 

Zu Achenrein ift die beſte und. beträchtlichfte Meſſingfabrik, 
in. der oeflreichifchen Monarchie. Das Meſſing, welches bier 
bereitet wird, ift von einer ganz vorzüglichen Güfe, und wird 
überall gefucht. Bei diefer Fabrik ift zugleich eine ſchoͤne Blech. 
fchlägerei, Drath »- und Nadelfabrif von Meffing. Bei dem 
ganzen Werfe. arbeiter über 200 Perfonen. Auch bei der Stade 
Lienz iſt eine Meflingfabrif, — 

Spitzen werden in verſchiednen Gegenden gekloͤppelt. Vor 
einigen Jahren waren blog im Puſterthale 212 Spitzenkloͤpplerin⸗ 
nen. S. de Luca Staatsanz. Heft VII. ©. 637. ! 
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Ausgefuͤhrt werden: Marmor, Barbenerde, verſchiedne 
Steinarten, befonders Wet = und Schleiffteine, Salz, wovon 
man im Jahr 1779. 1,447,858 Pfund verfendete, Eifen im Jahr‘ 
1779. 1,220,095 Pf. (blos im eigentlichen Tirol), rohes Meffing 
- 166,443 Pfund, etwas Kupfer, im Jahr 1779 160,918 Pf. eine 

Menge eiferner Geräche und Waaren aus Meflıng, Farbe’ 
(303,498 Pf.) Käfe, 494,394 Pf- Seide, 226,756 Pf. Galmei 
(104,057 Pf. ), viel Obſt, und vorzüglich Aepfel, Citronen, 
Pommeranzen, Dliven, Wein, Weinftein, eine Menge Effen- 
zen, Oele aus Kräutern; eine groffe Anzahl Handſchuhe und. 
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andres Leber, Semfefugeln, geftrifte und gefponnene baumwollene 
Wuaren, Teppiche und Seidengeuge ec. Aus. den borarlberaifchen 
Landen werden unter. andern, Holz, Holzwaaren, ich, Weine⸗ 
Fiſche gefuͤhrt. 

Eingefuͤhrt werden, auſſer den vorarlbergiſchen Landen: Ges 
treide, vorzüglich and Baiern, im Jahr 1779. 440,414 Metzen, 
Dferde, Fifche, Eifen (rohed, im Jahr 1779: 462,171 Pfund} 
und Stahl, Bleche, Tücher, Leinwand, Seidenzgenge und Stoffe, 
Horzüglich Duͤnntuch, welches man jet hier noch nicht bereiter} 
Gewürze, Zucker, Koffer, rohe und verarbeitete Baumwolle, Zige, 
Kattıme, Hüte, vielerlei Galanteriewaaren, Leim, Papier, 
triol, Baumoͤl, 825,997 Pfund, Seife 163,828. Pfund; Tabak 
745,239 Pf. Zucker 344,018 Pf.Koffee 156,465 Pf. Alaun 18.984 
Pr. Hopfen 33,563 Pf. Saffian, 1672 Pf: Juften 72,745 
gearbeitetes Kalbleder 17,225 Pf. weiß gearbeiteted 1540 Pfund 
Sohlleder 21,757 Bf: auß dem Auslande, u. 15003 Pf. aus an⸗ 
dern oeftreichifchen Landen, rohes Leder 63,543 Pf. Reid, 509,414 
Pf. Infchliet, 83,281 Pf. feine Wollentwaaren, 60,4225 Pr ge“ 
meine 266,866 pf. 

Die betraͤchtlichſten Durchfuhrartikel beſtanden im J. 1779 ' 
in Tirot (doch mit Augfchluß der vorarlbergifchen Lande, fo wie 
bei den vorhergehenden Angaben) in folgenden Artifen: 28 3,574 
Yf. Apothekerwaare; 354,062 Pf. rohe Baummolle, 2,725,938, 
Pf. Fruͤchte; 418,334 Käft; 1,079,155 Pf. Leinwand; 234,961 

al, 999,047 De 1,602,726 Sltuͤcke Tücher, f. de 
kuca Staatsanz. Heft J. S. 70 ff. 


Von den Meſſen in Botzen ſ in der coponabhitche Beſchrei⸗ 
* dieſer Stadt. 


$ 10. 
Einwohnern 


a) Sprache. 

Die Beutfche Sprache ift in Sirel nicht art allen Orten steh, 
In ben welfchen Sonfinen weicht folche fehr von, der, im Inn⸗ 
thale, ab. Nur folgende Proben zum Beifpielz. ,..: . 

AltEemen heiſt in einigem. Gegenden des ——— Et: alt wer⸗ 

| den, (confeneicere). Man fpriht auch: Femem alt: 

" Apern bedeutet die Zeit, in welcher fich ‘die Erde in Seiire 
oͤfnet. Apern beit daher — als — 

Archen (die Arche), ein Waſſergebaͤude, welches an reiſſenden 
Fluͤſeen erbanet wird, um Haͤufer — Grundſtuͤcke vor dem Austritt 
zu ſchuͤtzen. Die Verſen, welche uͤber ein ſolches Gebäude die Aufſicht 

hrt, neunt man Archeninſpector. 

Bock, heiſt diejenige Krankheit, welche in onbens Ländern das 
Podagra genennt wird. | 
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Doddel, einfältig. | 
Einkenten fant man für einheigen. „Die Hand Fentet ein, die. 
Magd beist ein,, In einigen Gegenden des füdlihen Tirols fpricht 
man: Bentens Licht, das Licht anzünden. 
Geſtraudenes Fleiſch, für Gammelfleifch. 
Sruetlich, burtig, — a fruetlicher, auch feutla Buae, ein 
Yurtiger Bub. — | 
Gach heit in einigen Gegenden des füdlichen Tirols eilen: Er 
hats gach, en. eilt. -, 
Sanigerden ein fehr übliches Wort, und bedeutet Abendbefuche, 
„Wr war in Zanigtrden, er bat einen Abendbefuch gemacht.,, 


Zanſerle, ein kurzes Hemdchen von feiner Leinwand, welches über 
das ordentliche Hemd getragen wird, und bis an die Hälfte des Leibes 
reiht. Die Aermel ſtehen feif, rund, und der Arm ſteckt darinn, wie 
in einer Blaſe. Diefe Kleidungsart ift bei dem weiblichen Gefchlechte 
quf dem platten Lande, und in den Städten bei dem gemeinen Dienſt⸗ 
ginbe gewoͤhnlich. Die Fleinen Neifröcke, welche die Frauen von 

Stande tragen, nennt man, wie in Deftreich, Hanferle. 


ofen, (die Hofe), eine Gattung in die Runde geroliter, mollener 
Etrümpfe, welche das weibliche Landvolk trägt. ie reichen nur bis 
as die Schuhe, und in diefen ſtecken die Füße blos. Sie liegen feft 
an den Beinen, ohne gebunden gu werden. Vormals war Strumpf und 
ofen ein einiges Stud, daher man diefe Gattung Strümpfe auch) 
— nennen. koͤnnte. Dergleichen Struͤmpfe find über 2 El⸗ 
ang. 
Laicherey, Betriegerey. „Er bat mich gelaicht,, — er hat 
mich betrogen: | 
Le, wird, wie in Schwaben, gebraucht, um die Hauptwoͤrter Die 
minutiviſch auszudruͤcken. Man foricht im aemeinen Leben, Pupele, 
Seſſele, Tifchele, für Puppe, Sejfel, Tiſch. / 
Maidele, im gemeinen Leben der Taufnahmen derjenigen Perſonen 
des weiblichen Geſchlechts, welche im. der Taufe den Nahmen, Marie 
erhalten; in Deferreih Miedel. Beim Adel hat fih das Wort, Müzel, 
eingeſchlichen. „Das Fräulein Müzel,, -- das Fräulein Mariechen. 


» Plündern,.ein allgemein übliches Wort in zweyfacher Bedeutung : 
ı) Hausgeräthe aus einem Zimmer, oder Stockwerk, in das andere 
Bringen. „Er bar feine Bücher über 3 Stiegen geplündert,, -- er 
bat feine Bücher in das ate Stockwerk gebracht; 2) eine neue 
Wohnung beziehen; -- „Er bat in die Vorſtadt geplündert, -- ex 
ift in die Vorſtadt gezogen. 

Rütfchen, (die Rütſche), in Inſpruck die Waffergräben, durch wels 
che das Sillwaſſer zum Gebrauch der Einwohner feinen Lauf hat. Nürs 
ſche ſollte für Röfche, lauten. Ju Bergwerken nennt man bisweilen 
die Waſſergraͤben, Röſchen; im gemeinen Leben, Rieſche. 

Reus, ein Fleiner Bach. 


Rädermacher, für Wagner, .- „Br bat ſich beim Rädermas 
— einen Wagen beftellt,. -- ex läßt beim Wagner einen Wagen 
machen. | 


# 
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Ratſchen fuͤr plaudern. | 
Kerren, ein fehr übliches Wort, bedeutet heftig weinen. „Der 
Bub' rerrt.,, Der Bube weint heftig. 


Auffelen, (vom italienifchen Wort Rofella) heiffen die Mafern. 


Sclängglen, bei dem Dienftgefinde, den Dienſtwechſel damit an- 
zueigen ; -- in Deftreih,, ausftehen. --- „Die Magd fehlängglet, (im 
Deftreihifhen: „die Magd ift ausgeſtanden,) die Magd if in einem 
andern Dienit getreten. | 
Schlappen (die Schlappe) im gemeinen Leben, ein leinener Haar⸗ 
beutel, den das weibliche Gefchlecht trägt. Auf dem platten Lande 
pflegen die verheyratheten Weibsperfonen die Haare rückwärts zu flech⸗ 
ten, und die Zoͤpfe in einen Beutel von Leinwand zu ſtecken, welchen 
— * Schlappen nennt. Man trägt ihn etwas unter dem 
eitel. a 
Sommerfrifdyen, bedeutet Die Wohnung, die mar zur Sommerd- 
eit auf dem offenen Lande bezieht. Dergleichen pflegen die meiiten 
Einwohner der Stadt, Bogen, in den Monaten, Julius und Anguft, 
auf den Bergen zu beziehen, um reinere und gefündere Luft zu genieſſen. 

Staimig, (ſtaͤmmig) für nervicht. „U ftaimiger Buas,, - Eitt 
nervichter Bube. . 

Tollefiren, ierig werden, - „Der Kranke töllefirt,, - der 
Branfe redet irrig. | 
— (Torkeln) bedeutet im Etſchlande das Auspreſſen der 

inbeere. | Ä 

_ Wundermwigi, heift in einigen Gegenden de? ſuͤdlichen Tirols, neu⸗ 
gierig- x 
Wymmat, ein aligemein Übliches Wort au der Etſch, und bedeu- 
tet die Weinleſezeit. | 

Zopfen, ein im gemeinen Leben gewoͤhnliches Wort, und bedeutet 
fimmen, Haar flechten. Im Oberinnthalfpriht man ausnatteln (aus: 
mabeln) für kaͤmmen. ) 


Augenlieder,, | ⸗Diapra va Aug. 
rien ſchließen, = Machen adniceis. 
ertreten, ⸗Trotten ze fant. 
Verzehren, ⸗Gehen minder, 
October (monat) Horborſt (f. de Luca Staats anz. Heft 
V11,.6.709). 


An der iralienifchen Gränze hoͤrt man auch ſchon Italieniſch 

fprechen; im Thale Gröden wird Portugiefifch gefprochen. 
b) Bleidung. 

Auf dem platten Lande in der Gegend um ſpruk ift bie 
Srauentracht gewoͤhnlich folgendermaffen beſchaffen. Man 
trägt Manngfchuhe, mollene Strümpfe, die gerollt, und bey 

ey Ellen lang find. Der Schnürleib (Mieder) und der untere 
Doc beiteht aus einem Stücke von ſchwarzem Zeuge, und hat 
unzählige Falten. Gewöhnlich Hält ein ſolcher Rock 15 Ellen, 
amd wiegt mit dem Schnürleibe auf 12 Pfund. Wohlhabendere 
Srauen tragen Rice, ‚die an zo Ellen enthalte. Der Rod iſt 


vorne gang offen, und wird, wenn er am Leibe liege, blos ums 
gefchlagen. Der Schnürleib hat vorne zu beiden Seiten Heft» 
gen von Meffing, um die Schnüre, welche den Schnürleib an dem, 
Körper feft halten, einzuhängen. Unter diefen Schnüren träge 
man einen fogenannten Bruſtlaz, von verfchiedenem Etoffe. 
Ueber dem E chnürlehe hat man meiffe geftärfte Leinwand, mels 
che Koller Heißt, die Bruft ganz bedeckt, und nur den Half etwas 
offen hält Der Ausfchnitt am Halfe ift mit Zwirnfpigen beſezt. 
Die Korfette nennt man Joppen; fie find von verfchiedenen Far⸗ 
bei, fchließen fich dicht an den Leib, und find gerade fo lang, 
dat man am Mücken noch ein Etückchen von der Farbe des 
Schnuͤrleibs zu fehen befommt. Der Hals wird gewoͤhnlich mit 
einem Store bedeckt, er wird nicht gebunden, fondern gewoͤhnlich 
durch einen Ning gezogen, der fich bey der Bruft theilt; zu beis 
den Seiten hängen die Epigen neben den Armen herab. Beim 
fefilichen Anzuge trägt man feine Joppe, und macht vornemlich 
mit dem Schnürteibe Parade, welches nicht felten aus reicheng 
Stoffe beſteht. An den Armen trägt man fogenannte Anſteck⸗ 
ärmel, die man Hanſerl nennt. (fÜ oben in diefem $. nr, a. dag 
ort Hanſerl S. 16.) Die Echürze iſt gewoͤhnlich von blauer 
Sarbe; die Haube beftcht, Winter und Sommer, au einer wol« 
jenen Zoddelmuͤtze, die man Schwatzhaube nennt, weil folche 
in dem Marftflecken Schwatz, in Tirol, verfertiget wird. Being 
feftlichen Anzuge trägt man rothgefärbte wollene Strümpfe. 
Die Mannskleidung ift der germohnlichen oeſtreichiſchen Bauern⸗ 
“ tracht ganz ähnlich. An feftlichen Tagen ift die Joppe von ros 
them Tuch, darunfer tragt man ‚von gleicher Farbe ein Brufts 
tuch. Die Beinfleider find von ſchwarzem Leder. Man fiche 
auch noch viele grüne Hüfe ohne aufgefchlagene Krempe, biga 
weilen eine Straußfeder auf dem Hurt, welche ein Zeichen vor 
der Stärfe einer Perfon im Ningen if. Die bürgerliche Tracht 
‚in der Hauptſtadt Insbruck ift noch nicht franzsfiih. Man 
trägt zwar feine Schwatzhaube, aber eine fogenannte ſchwarz⸗ 
faconirte Haube. Die unverhenratheten Frauensleute tragen die 
Haare rückwärts bloß, Fünftlich geflochten, und mit einer ge50% 
genen Haarnadel befeftige. Die Nadel ift gewoͤhnlich von Mef 
fing; opt von Gilber und vergoldet, aucy nicht felten gang von. 
Gold. Die Frauen tragen Schlappen (man fehe in biefem 
$. nr. a. die Erläuterung des Worts Schlappen E. 17.) von reis 
chem Stoffe. Bisweilen find diefe Schlappen ganz mit guten 
Verlen beſezt. Die Kleidung beſteht in einen langen Noce von 
Seidenftof, welcher wie ein Schlafrock gemacht iff, und um die 
Mitte mit einem feidenen, auch goldenen Gürtel gebunden wird, 
Die Schürze ift von Taffet oder Moir, der Nand aber mit feis 
benen Bändern, auch goldenen oder filbernen Treffen eingefaßt. 
Dieſe Kleidungsart iſt ſehr koſtbar. — 


e) Charakter und Siem 


‚Man wird wenig deutfche Gegenden finden, wo alte deutſche 
Bitte, fo wie in Tirol, noch zu Haufe if, : Spradye, Kleiduns 
gen, und Religion, furg alles ift noch ardftentheild, wie vog 
hundert Sjahren. So wie die Natur das Land von fremden Laͤn⸗ 
bern durch ungeheure Alpen ganz abgefondert hat, eben fo hat 
ſich die Nation auch von Fremden entfernt gehalten. Bergbau, 
Feldbau, und Viehzucht find Hauptnahrungszweige der Nation. 
Da aber diefe nicht Hinlängliche Mittel zur Erhaltung des Leben 
aller Einwohner geben,. fo befindet fich immer eine Menge Eins. 
wohner jährlich in fremden Ländern. Dft begeben fich einige 
hundert im Frühjahr als Maurer,. Handarbeiter u. f. m. ing 
Reich, und felbft bis nach. Holand. Im Fahr 1750 verdiente, 
ſich jeder von diefen Reuten zu Notterdam und. Dortrecht- tägs 





lid) einen hollaͤndiſchen Gulden bis ı Gulden und 30 Kreußer, 


und erhielt noch zur Nachhauſereiſe 6 Dufßaten NReifegeld. Cie 
fommen. auf den Winter mit ihrem Gelde zurück, und verzehren es 
mit ihrer Familie. Bon dergleichen Familien wohnen mehrere auf, 
einem Zimmer beyfammen, vorzüglich in dem fogenannten Gräs 
denthal, wo 3 bis 4. Familien in einem fehr engen Zimmer zuſam⸗ 
men find. Jede Familie zeichnet. mit einer Kohle ihren Plag im’ 
Zimmer aus, jede hat ihren Tifch und eine Sitzbank, uͤber dem 
Tiſche Hänge gewoͤhnlich die Wirge, in welcher ein Kind Liegt. 
Sn der Gegend um Imſt im Dberinnthale ift der Handel mir Ka⸗ 
narienvögeln zu Haufe. Die Brut wird in Schwaben, beſonders 
um Memmingen, Geislingen ꝛc. angefauft, und der Handel, 
wird gewoͤhnlich nach England, St. Petersburg und der Türfen 
getrieben. E8 find immer mehrere in Gefellfehaft. Ein Theil das 
von fireff dag Geld vor, und der andere begiebt fich mit den 
Vögeln auf die Reiſe. Auf der Reife hat jeder Kanarienvegels 
händler ein Vogelhaus (Tragen genannt), worinnen 300 Wis 
gel laß Haben. Beim Einfaufe wird gewöhnlich das Stück 
mit 24 bie 25 Kreutzern bezahlt, und in St. Petersburg für 
zbis 9 Nubeln, in Conftantinopel für ro bis 12 Gulden verkauft. 
In manchen Jahren find allein in England auf 1600 Stücf abs 
gefegt wurden. (f. Geogr. Magazin Band II. Heft 12 S. 458). 
Nach vollendetem Handelegefhäfte begiebt man fich nach 
Haufe. Man beſtimmt den Tag der Ankunft, wo man dann in 
einem Wirchshaufe zufamnten fommt, hier wird das Geld, was 
man nach Haufe bringt-auf den Tiſch ausgeſchuͤttet, unter den’ 
Sintereffenten wertheilt, und an eine weitere Rechnungsablegung 
wird vom niemanden gedacht. Nach gefchehener Theilung begiebt 
man fich in die Kirche, und ein einfaches Gaſtmal beſchlieſt die 
ganze fenerliche Handlung. Im Jahr 1781 brachten die Kanas 
tienhändler 1600 Dufaten, nach Abzug ihrer Reifekoften, zuruͤck, 
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ungeachtet ein ſehr anſehnlicher Theil der Voͤgel auf der Reiſe 
umgekommen war. | 

Andere handeln mit Teppichen, Obſt, Delen, Figuren von 
ausgefchnigtem Holz, Wesfteinen, y. ſ. w. Ein Tiroler bleibe 
fo leicht nicht aus dem Lande, auch wenn er fich mwirflich in einem 
fremden. Lande anfäffıg gemacht hat, kehrt er doch, wenn nicht 
der Tod ihn hindert, in feine vaterländifche Wohnungen zuruͤck. 
Gewoͤhnlich läßt man den Sohn in dem fich angefeffenen Rande, 
Bater und Mutter fehren zurück in ihr Gebürge. Eben fo macht 
es zu feiner Zeit der Cohn. Von den Mannsleuten rühmt man, 
auch, daß fie gute Soldaten, und vornemlich gute Schüßen aus 
gezogenen Röhren find. Daher find auch die: Faiferlichen Feld» 
jäger oder Scharffcehügenfompagnien meiſtentheils Tirofer. 

Biele Befchäftigungsarten find in den neueften Zeiten erlo« 
fehen, die vormals vieler Menfchen Unterhalt gaben, und Geld 
ins Land brachten. Bon diefer Art war der Handel mit Meffing 
und Degenflingen, womit Sterzing einen ſehr vortheilhaften 

andel trieb. Hey Mielau, nächft Insbruck, befand fich eine ans 

ehrliche Harnifchfchmiede; Insbruk hatte eine Stückgieffes 
rey u. f. w. . 

Die Anzal der Einwohner f. oben $. 2. 


$. II. 
| Anzal der Derter, Thäler. ce den 
- Nach der tirolifchen Landtafel oder: Landkarte, die Mathias 
Burgklehner herausgegeben, follen in Tirol ſeyn; ! 
‚142 Herrfchaften, Gerichts» und Hofmärfte, 
2 hohe Stifter, 
17 Städte, ıın Märkte, 
5 beutfche Häufer nebft der Kandfommenthurei, 
48 Klöfter, 
. 207 Pfarren, 
1230 firchen, 
. 355 Schlöffer und Sige 
894 Doͤrfer und 
29 bewohnte Thäler. F 
Dieſe Angaben findet man in mehrern neuern Erdbeſchreibun— 
gen wiederholt, ohnerachtet ſie ſchon in jenen Burgklehner⸗ 
ſchen Zeiten nicht richtig waren, folglich jezt noch viel weniger. 
Denn fchon in jenen Zeiten waren nicht 17, fondern 19. Städte, 
nicht 11, fondern gegen 20 Märfte, und über 2000 Dörfer: 
(f. Sanay de Luca Journal der. Litteratur und Statiſtik B. L 
©. 131). Die Anzal der Häufer in der ganzen Graffchaft belauft 
fi) auf 83 669, Bauerhöfe zählt man 43,287. (f. de Luck 
Staatsans. Heft VII. S. 353) 
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Seit 1782 iſt in Tirol nur 1 Seftung, hemlich Kufſtein, 
nachdem in gedachtem Jahre die Feſtungswerke in Ehrenberg, 
Rattenberg, Scharnig, Rovereit, Kofel, auch Bergen; denw⸗ 
lirt worden (f. de Luca Journal d. Litt. ©. 161). 


— 


6. 12 
| Landesverfaflung. 
Die Landfchaft beſteht aus 
a) dem Landeshauptmanne 


b) ben Berordneten aus dem Prälatenftände, nemlich dem 
Abte zu Georgenberg und Klofter Viecht, und dem Abte 
zu Wildau, fonft noch auffer diefen, den Probften zu 
Grieß und Nenfift, dem Abte zu Stambs und den Prob⸗ 
fien zu Et. Michael und Marienberg, - — 

e) den 4 Verordneten aus dem Ritters und Adelſtande, von 
denen 2, nur bei Poſtulathaudlungen erſcheinen. | 

d) — — aus den Städten Botzen, Insbrud, Hall, 
Meran, Störging, welche beide letztre nur beiden 
Poftulathandlungen-erfcheinen, übrigens mit den erficrn 
alterniren. ze — — 

e) den Abgeordneten aus dem Bauernſtande, (gewoͤhnlich 
Adeliche), vom Viertel an der Etſch, Unterinnthal, Eif- 
fach, Dberinnthal, Puſterthal. Diefe 3 legtern erfchei- 
nen nur bei den Poftulathandlungen und wechfeln uͤbri⸗ 
gens mit den erflern. rn 

Zum beftändigen engern Ausfchuffe ftellen Trient, und Brixen, 
- jedes einen Abgefandten. — Die fogenannten welfchen Konfinen 
haben unter den Landitänden weder Eiß noch Etimme. 


Diekandfchaft unterhält. einen Landſchaftsſekretaͤr einen Land⸗ 
ſchaftsſyndikus, einen landfchaftlichen Steuerfefretär,. einen 
Eteueraftuar, zwey Kanzelliſten 2c. 2c. Bei dem fandfchaftlichen 
Baffieramte find auffer einem Generaleinnehmer, Buchhalter und 
Filialfaffier, die Steuereinnehmer a) in Ober - und b) Unterinnthal 
ch im V. Eiſſack, und im HochflifteBriren, d) im Pufterthale e) 
an der obern und unten Erfch, f) im Burggrafenamte und 
Vinſchgau g) an den welfchen Konfinen, h) im Hochflifte Trient: 
Unter diefen ſtehn die Umgeldsbesmte und Binlanger zu ins» 
bruck, Schmag, Kufftein, Kigbichel, Imſt, Ehrenberg, Stu« 
bay, Stoͤrtzing, im Puſterthal, am Eiffack, an der Etſch, im 
Burggrafenamte und Vinfchgau, zu Roveredo, an den welfchen, 
Konfinen, in Valſugana. Hiezu fommen noch die untergeord» 
neren Mein, und Bierfihreiber, auch: Biergebührnigeinnchmer, 
und Malzmüler im ganzen Lande Tirol. 


@ 
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Die Landfchaft Hat auch zu Mariahilf. eine landſchaftliche 
Cokalkaplanei, bei welcher auſſer einem Lokalkaplan, 2 Benefi⸗ 
ciaten, auch ein Kirchprobſt angeſtellt find. 


In den vorarlbergiſchen Landen gehoͤrt (im Jahr 1788) 
zum ſtaͤndiſchen Direftorio und Landausſchuſſe: 

1) der Präfes der vorarlbergifchen Kandftände, (Kreishaupt- 
mann, Landvogt). ö 

2) die Konferengdeputirte, a) der erſten Direftorialftadt Feld⸗ 
firch, b) der zten Direftorialftade Bregenz, c) der Etadt Blu- 
deng, d) der Herrfchaften Sonneberg; e) Hohened,:£) des 
Gerichts Rankweil, und / Sulz, g) des innern Bregenzermaldg, 
h) des Thalg Montafon, i) des Gerichts Hoffteig, und k) des 
Gerichts Hofrieden. Aber bei allgemeinen Landesverfammlungen 
und Plenarfonventen merden theild aus dem obern, theils aus 
dem untern Theile des Landes nachfolgende Gerichte oder Staͤn⸗ 
de zugezogen; ale: 


n ber. Herrfchaft 
das Gericht Altenburg — — Bregenz 
— — Meuburg — — Fecbdkirch 
— — Dornbirn — — — 
— — Jagdberg — — — 
— — Sulzberg — — Bregenz 
— — Lingenau — — — 
— — Hoͤchſ und Fuſſach — Feldkirch 
— — Simmerberg — — Bregenz 
— — Gruͤnenbach — — — 
— — Alberſchwende — — — 

— — Mittelberg — — — 
— — Thamberg — — — — 
— — Damins — — Feldkirch 
— — Kuoͤlhoͤf — — Bregenz. 


welche von jedem im Amte ſtehenden Ortsamtmanne vertreten 
werden. | 2* 

Bei der ſtaͤndiſchen Direktorialkanzlei find 2 erpedirende 
Ranzleiverwalter angeftellt. — Bei der: ftändifihen Einnehmerei 
2 landfchaftliche KRaffierer, einer im: obern Theile des Landes, 
und noch iff ein Iandfchaftlicher Buchhalter. 

Tirol hat noch verfchiedneVorrechte und Freiheiten aus alten 
Zeiten beibehalten. Zu diefen gehört vornemlich, daß der Lan— 
desherr feine neue Auflagen ohne Einwilligung der Stände aus⸗ 
fchreiben fann; und im Sale dergleichen von den Ständen be- 
roiligt werden, fo ftelt der Randesherr einen Revers aus, 100» 
rin er bezeigt, daß folches ohne Nachtheil der Kandesfreiheiten 
gefchehen ift. 

Neue reformirte Landesor duung der fürilichen Graffchaft Tirol. Ju⸗ 
ſeruk 1603. 4. 
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Bandeitollesien, 3 Aemter x. 

nTevol iſt ſo wie in Inneroͤſtreich ec. das hoͤchſte kandestole— 
gium. 

I) daß f. k. EEE DIR, beffen Chef den Titel Gouverneur, 
und Präfident des Guberniumg und des Landrechts i in den ober» 
oeſtreichiſchen Fuͤrſtenthuͤmern und Landen, fuͤhrt. Bei dieſem Gu⸗ 
bernio find (1788) 7 Raͤthe, 7 Sekretaͤre, 8 Koncipiſten, und 
ein dirigirender GSefretär bei dem Protofoll ber Exhibitorum Alle 
geſtellt. 

Bei der Gubernialregiſtratur und dem Archive ſi nd ein Regio 
firaturdireftor und Archivar, 10 Regiftranten. 

Bei dem Guberrialtaramte, 1 Tarator, 1 Kontrolor, 1 
Amtsſchreiber ꝛc. 

Bei dem Gubernialexpeditamte 1 ——— 17 
Kanzliftien, 22 Kanzeliſten, ꝛc. 


2 iſt hier eine oberoeſtreichiſche Hofkommiſſion in geiftli 
chen Sachen. Auffer dem Prafidenten find, 3 Näthe, 3 Sefres 
täre, ı Regiftrant, hiebei angeftelt. 

untergeordnet ift die Dberoeftreichifche Gubernialbuchhal⸗ 
tung, welche beſteht aus 1Buchhaltereiamtsberwalter, 4 Rech⸗ 
nungsraͤthen, 11 Rechnungsofficieren, ı Protokolliſten und Res 
giſtrator, 4 Ingroſſiſten, 4 Acceſſiſten, 4 Praktikanten. 

Uebrigens iſt auch hier ſo wie in andern oeſtreichiſchen Lan⸗ 
ben ein koak. Landrecht oder Gerichte fuͤr Adeliche, welches be⸗ 
ſteht aus 1Praͤſidenten, 1 Vicepräfidenten, 5Raͤthen, ꝛc. ꝛc. zu 
Bozen ift eine F. f. adeliche Juſtitzadminiſtration, mit ı Pr fie 
denten, 2 Juſtizkommiſſarien zc. in Ss auch ein Pupillar⸗ 
und Judizialdepoſitenamt. 


Die Appellationen geſchehen an das k. r Appeisionegen 
richte gu Klagenfurt. 

Ferner dag oberoeftreichifche KRameral = und Militapsahle 
mt. Hiebei find ein Kameral: und Miltrarzahlineifter, ein DR 
tazahlamtsfontrolor, 6 Zahlamtsofficiere. 


Sn Tirol find folgende Kreisaͤmter eingeführt, und Wwar: 


1) das Rreisamt an den welſchen Bonfinen. Auſſer dem 
Kreishauptmanne, find dabei 3 Kreisamtsadjunkten, 2 Kreis— 
amtsofficianten, 4 Kreisamtspraktikanten, 2 Kanzeliſten ꝛc. an⸗ 
geftelit. Folgende Zollaͤmter find demſelben untergeordnet: zus’ 
Roveredo, Borghetto, Bd, Niva, Darzo bei Caffaro, Torbole, 
Ponale, Menador di Lenico, Lavarone, Balarfa, Grigno, Mam- 
ma, Piauetti, Balfredda, Daldi Ronchi, Sandale, Sefino,. Das; 
— Tezze, Folgaxia, Terragnolo, Pur, Daone, Primoer, 

190. es | — 


Sin den welſchen Konfinen ift ein E. E. Kommiffariaf, bei wel» 
chen ein Kommiffär und Bicefommiffär find. 

2) Breisamt an der Etſch, Burggrafename und Vinſch⸗ 
gau, wobei auffer dem Kreishauptmanne, 3 Kreisamtsadjunften, 
2 Rreigamtsofficiere, ı Kreisamtepraftifant, 2 Ranzeliften zc. find. 

Bon diefem hängen ab die Haupteinnchmerämter zu Bogen: 
a) deutfcher b) italieniſcher Erpedizion, melchen folgende Zoll 
Ämter untergeordnet find: zu Branzoll, Moena, Panneveg⸗ 
gio, zu Taufers im Münfterthale, Wermiglio, Cavales, Nevig, 
Rochetta, Paſſeyr, Thoell, Predayo. | 

3) Treisamt im Viertel Puftertbal und Eifad. Das 
Hauptperfonale ift wie bei dem zweiten Kreisamte. Untergeord⸗ 
net ift diefem das £. k. Waldame im Pufterchale, bei welchem 
ein Waldinfpeftor angeftele if. Von Zollämtern ſtehn unter 
diefem Kreißamte, die zu Lienz, Kappaun, Iſelberg, St. Johann 
im Walde, St. Jacob in Deferechen, Hocheben, Kreuzberg, 
Haiden oder Ampizzo, Karfara, Plann, an der Mühlbacher 
Klaufen, zu Kollmann, und zu Ahrn. | 

4) Breisamt im Viertel Oberinnthal. Auch hier ift dag 
Hauptpirfonale wie nr. 2., auffer dag hier nur ı Kreisamtsof⸗ 
ficier und 3 Kreisamtskanzeliſten angeftelle find. Folgende Zölle 
find ihm untergeordnet; zu Meitte, in der Scharniß, Steeg, 
Roßſchlaͤg, Pinswang, Leutaſch, Ehrwald, Vilsrein, Mar: 
tinsbruck, Arlberg, Galthir, Spiſſermuͤhl, Iſchkl. 
5) Kreisamt im Viertel Unterinn und Wippthal. (ſ. nr. 2.) 
Untergeordnet find die Zollaͤmter: zu Hal, St. Jodok, Achen, und 

am Paß Achen, zu Uderns, Kufſtein, Hoerhag, Itters, Wind⸗ 
hauſen, Wildbuͤhel, Strub, Streichen, Schmidberg, Hochen⸗ 
brand, Hochfilzen, Jochberg, Klauſenbach, Mauls. 

6) vorarlbergiſches Kreisamt (Landvogtey Bregenz, Ho⸗ 
henems und Hoheneck). | | 

Das Hauptperfonale beftcht aus einem Kreishauptmanne, 
3 Oberamtsraͤthen, ı Sefretär, ı Regiftrator, 3 Kanzeliften, 
4 Amtsprofuratoren 2c. Untergeordnet find: 

6 Sorfifnechte a) zu Hofiteig und Alberſchwendi, b) Sulzberg, 
ce) kingenau, d) Hofrieden e) Simmerberg, £) Grünenbad). | 

In der Graffchaft Hohenems ift ein Amtsrath, und Admi⸗ 
niftrater. 

In der Herrfchaft Soheneck, ı Amtmann, ı Malefizrichter. 


Diefen Kreisamte find folgende Zollämter untergeordnet: in 
der Srafichaft Bregenz und Herrfchaft Hoheneck: in der Stadt 
Bregenz, zu Yeitenhofen, Dornmweid, Weiler, Baemle, mir den 
Nebenzollämtern in Bregenz, zu Hard, Lingenau, Hofſteeg 
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Gruͤnenbach, Lindenberg, Heimenkirch,“ Opfenbach, Alber⸗ 
ſchwendi, auf der Fluhe, zu Schwarzach, Lautrach, Ricken⸗ 
bach, Springen, Haͤmmern. 
In Hoheneck: in der Weitenau und zu Ebratzhofen. 
Dei dem Vogteiamte der Graf⸗ und Herrſchaft Feldkirch 
if: 1 Vogteiverwalter, ı Rentmeiſter, ı Landſchreiber, I Kanje— 
liſt, 1 Steuermeibel im Gerichte Jagdbberg; 1 Zorftfnecht, & 
Waldhirt. ©. Feldkirch im folgenden. et a 
Bei dem Vogteismte der Graf» und Herrſchaften Blu⸗ 
denz, Sonnenberg und Montafon und der dahin untergeords . 
neten Berichte: ı Bogteiverwalter, ı lehnherrſchaftlicher Rents 
meifter, Gefretär, Jaͤger und Forfüberreiser, ı Waldauffeher 
im Bald, ı lehnherrſchaftlicher Zoleinnehmer zur Stuben und 
— Bei dem Obervogteiamte werden zugezogen von 
a) der Stadt Bludenz, der Kanzleiverwalter. 
b) der Herrfchaft Sonnenberg, der Anıtslandammann und 
Lanpdfchreibe, | | 
e) des Thal Montafon, ein Landfchreiber. | 
‚Untergeorbnet find die Gerichte zu Ps 
1) Bludenz, two auffer 7 Rathsſubjekten, noch 3, von denen 
ı Stadtrichter, ı Amtsbürgermeifter 2. _ | | 
2) Zeitgerichte zu Sonnenberg : mit ı Landsamman, 1 Land» 
fchreiber, 23 Gerichtsbeifiger 
3) Gericht Montafon, auffer 6 Beiſitzern, der Lehnsinhaber, 
in deffen Abweſenheit oder auf Subftitusion ein Vogteiver⸗ 
walter, 2 Vorgeſezte, ı Landfchreiber. 


In Abficht des Aallifchen Salzweſens ift zu Hall ein Salze 
amtsdirektorat: deſſen Perſonale beſteht aus: 

1Salz⸗ und Muͤnzamtsdirektor, 4 Salzamtsraͤthen, von der 
nm ı Hauptkaſſier, ı Salzinfpeftor. ı Pfannhaus- und Salz 
abgeberamtsinfpeftor, ı Aftuar und Regiftrator, 3 bei der Buch⸗ 
halterei, 3 beim Hauptkaffıeramte, 3 bei der Salzfaktorei (1 Obers 
falffaftor, 1 Oberfalzfaktorei» Getreid. und Schmalzfaftenanıtes 
Kontrolor, ı Salsfaftoreifchreiber), ı Saljverfilberer, ı Pfann⸗ 
—— ı Saljabgeber, nebft 1 Gegenfchreiber » und 
Salzſackhaͤndler, ı Bauverwalter, ı Bauanıtdfchreiber, 1 Ges 
treide= und Schmaljverleger nebft ı Kontrolor, ı Oberwaldmeis 
fer, nebft den Waldmeiftern, im Unterinnthale, Wippthale, 
Ehrenberg und Vils, zu Imſt, in Landeck, Pfunds und Ras 
dersberg,, Telfs, Haiterwang, im Stanzer und Pasnauerthale. 


Die Bergmeifterfchaft befieht noch aus ı Oberbergineifter und 
1 Oberfchaffner, mit 9 Saljbergofficieren. —* * 
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Beim’ Steinfohlenbergbau naͤchſt Haͤrting, Im Gerichte Kuf. 
ſtein, welches auch dieſem Direktoriate untergeordnet iſt, ſteht 
1Oberſchaffer, 1 Unterſchaffer, 1 Zeugverwalter. Bei der 
Salzamtskanzlei find 2 Amtsſchreiber: noch uͤberdis, 3 Salz⸗ 
amtspraktikanten und 2 Acceſſiſten. 1 Amtswaͤchter und Salz 
faͤtwappler. Auſſer Hall find folgende Salzſpedizionsfaktoreien: 
I Hauptfpedizionsfaftorei zu Bogen und Leifers, und die Sal 
faftoreten zu Zirl, Telfs, Naffereit, Lermos, Reitte, Vils, 


’ 


Neſſelwangle, Simmerberg, Bregenz, Trient ıc. ꝛc. | j 
Zu Halle iſt ein Muͤnzanit. Bei diefem find angeftellt:, x 
"Direktor, ı Münzmeifter, ı Münzwardein, ı Münzmeifteramtss 
provifor, ı Kaffenverwalter, ı Kaffier s und Münsfchaffer, 2 
Münsgraveur, 12 Münzarbeiter ıc. — 
Zu Schwag iſt ein oberoeſtreichiſches Bergweſensdirekto⸗ 
rat, auch oberſtes Berg⸗ und Schmelzwerksfaktoramt. Dies 
ſem find untergeordnet: die Bergmeiſter, Bergbereiter, Dbers 
d Unterſchichtmeiſter ꝛc. in Schwatz, am Falkenſteine, am 
Kingenwechfel, zu Briplegg, arı Kanbach, bei der Grube Fürs 
ftenau; ferner die Berggerichte und Dberwaltineifierämter zu 
Scywag, Retrenberg und Rorsenbürg am nn, nebft den 
DHerggerichtsfubftitutiong- und Waldmeifterämtern der Herrfchaft 
Rattenberg und Kufftein, zu Brixlegg, der Herrfchaft Kitzbi⸗ 
chel, im Vinſchgau (zu Imſt), Srörging zu Alaufen und ım 
Diertel Eiffacf, in Ahen, in der Herrfchaft Kienz und im Ges 
richte Heimfels, gu Primör, das k. k. und hochfürftl. trientne⸗ 
nerifche Berggerichtamt zu Perfen, dag f. f. und hochfürftl. falzs 
burgifche Berggerichtsfubftitutiens = und. Waldmeifterame- zu 
Mindiichmatrey, das k. k. Hauptfchmelsamt zu Brirlegg, die 
Berge und Schmelzwerksberweſung zu Kigbichel, der Berghans 
bel zu, Fiorozzo, die Schmelzhütte und dag Kupferhammerwerk zu 
Böffen, die Eifenberg - Schmelz » und Hammerwerksverweſun⸗ 
gen zu Pillerfee, Bifer, Sügen, Kaſtengeſtatt, Jenbach, die 
8 und mitwerkfehaftliche Meffingwerksverwefung am Achen⸗ 
rain, und zu Kienz, die f, £. Erz- und Getreidefaftenverwaltung 
zu Hall, die f. k. Eifenwerfsvertvefung zu Schüttendobl in der 
Dt Hoheneck, am Bämle, das F. f, mit dem Erzſtifte 
alzburg zur Hälfte bauende Goldbergwerf im Sillerrhale x. 


Das f. f. oberoeftreichifche Sanitätsperfonale. beftcht aus 
9 Aerzten. | | | 


§. 14. 
Religion. 
Herrſchende Religion iſt die katholiſche, doch werden jezt auch 
andre Glaubensgenoſſen geduldet. In einigen Orten findet 
man auch Juden. | 
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Die ee Gerichtsbarkeit haben - der. Erzbiſchof von 
Salzburg, die, Bifchöfe in Trient, Brixen, Augfpurg, Sreyfing,; 
Ehiemfee, Bregenz. (ſ. Th. LS. 638). ee! 
Im Jahr 1782-94 wurden 17 Kloͤſter mit 572 Perfonen auf 
gehoben ; als die Karthauſe zu Schnals, dasAuguftinerinnenfofter 
ju St. Martin bei Schwag. die Elarifferinnenflöfter zu Borao, 
Hall, Meran, Rovereit, Valdung ; das Dominikanerinnenflofter 
zu Marienchal und Steinach, das Franciskanerinnenkloſter zu 
Tallbach, das Kapucinerinnenklofter zu St. Anna bei Bregenz, 
bas Karmeliterinnenflofter zu Lizzano, dag Servitinnenflofter 
zu Insbruck, das Eoleftinerinnenklofter zu Rottenburg, dee Ter- 
tianerinnenflofte ʒu Inſpruk, dag Srancisfanerfiofter ebenda⸗ 
felbft, dag f. Stift zu Hall. Im Jahr 1785 murben noch fols 
gende 21 Klöfter aufgehoben: die 4 Prälaturen Stambs, Maria 
Grieß bei Bogen, und Welfchniichel, dag Sranciefaners 
lloſter zu Kaltern, die -Auguftinerklöfter zu Seefeld und Ro. 
thenberg, das Dominifanerflofter zu Bozen, das Hieronymitaners 
. Hofter zu Meran, das Carmeliterklofter zu Lienz, 11 Kapncinerkld. 
fer zu Kitzbichl, Inſpruk, Ried, Ilanders, Mals, Lana, 
Kppan, Bogen, Pludenz. Beau, Bregenz, (oder Feldkirch) 
ferner bie Kollegiatſtifter zu Borgo, zu Botzen und‘ zu Innichen. 
+ ' 6. 15. —— 
Schulweſen, und andere, litterasifhe Anfalten. * 
In Inſpruk iſt eine hohe Schule mit 4 Fakultaͤten, (aber 
nicht eine Unzverfität), ein Genoro iſeminarium für Kleriker, und 
ein Gymnaſtum. In Roveredo iſt eine Akademie, ſo wie in In⸗ 

fpruf auch eine patriotifche Gefellfchaft des Ackerbaues. 


$. 16, 
Erbämter. Ä 
Das Erblandhofmeiſteramt haben. bie Grafen von Trapp; 
bag Erblandkaͤmmereramt, die Freiherren von Eloͤß; dag Erb» 
Iandmarfchallamt, die Grafen yon Trautfon, jest Graf von Ki. 
nigl; dag Erblandftallmeifter ; und Erblandvorfchneideramt, 
bie Grafen von Wolfenftein und Troftburg; dag Erblandmund 
khenkenamt, bie Grafen von Spaur; dad Erblandtruchſeß⸗ 
amt, die Grafen von Kinigl; dag Erblandjdgermeifteramt. die 
Örafen don Sieger; dag Erblandſilberkaͤmmereramt die Gras _ 
fen vn ran daB Keblandfuchenmeifter- und Erbland⸗ 
iſteramt, die Grafen von Welsberg ; dad Erblandfal⸗ 
kenmeiſteramt, die Kreiheren von Heindl. es 
©. Oberoeftreichifcher s Landesftellenfhematismus für das 5. 1788: 
7 | 
Topographiſche Befchreibung, 
"Nunmehr folgt die topographıfche Beſchreibung der einzelnen 
heile und Viertel (f. oben $. 3.) 200 jwar in folgender Ordnung: 


— 
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I) von Unterinnthale, 2) Öberinnthale, 3) Vinſtgau, 4) Etſch⸗ 
lande, 5) Eiſſak, 6) Pufterrhale, 7) den welfchen Bonfinen, 
8) den vorarlbergifchen Landen. | 


L Viertel Unterinnthal. 

| ı) Hauptſtadt Inſpruk. — 
Inſpruck, Inſprug, lat. Oenipons, auch Oenipontum, bie, 
Hauptſtadt der gefuͤrſteten Grafſchaft Tirol, der Sitz des Lane. , 
desguberniums, und eines Oberſten Hofpoſtamts. 
Dieſe Hauptſtadt liegt unter dem 31°, 21%der Länge, und 
47°, 14° der Breite, 63 Meilen von Wien , 12. von Briren, 18 
yon München, 26 von Trient, und zwar am Fluſſe Fun, auch 
an 2 Armen dei Fluſſes Sill, von denen der eine feinen Lauf in 
gerader Linie durch die Neuſtadt nimmt; der andre theilt fich 
feitwärts und giebt in der Stadt 2 Gaffen, durch welche ee 
flieft, den Nahmen der oberen und untern Sillgaffe. 


Die Stadt wird in die Altftadt und Neuſtadt getheile, und 
hat anfehnliche Borftädte. Ein Theil derfslben heift die Kohl⸗ 
ſtadt, ein andrer bei der Neuftadt der Innrein. Die Strafen: 
find gerade, undıenthalten anfehnliche Pallaͤſte mit platten: Daͤ⸗ 
chern. Einige Häufer ruhen auf Schwibdgen, unter denen man 
beim feuchten Wetter trocken gehen kann. „Vorzüglich ſchoͤn ift 
bie Vorſtadt Therefienffadt. Auf der Straße, welche die Alt 
ünd Neuftadt verbindet, ift eine Marmorfäule, welche die beil. 
Anna vorftelt. Seit dem Fahr 1765 ift hier auch eine fleinerne 
Triumphpforte; die bei Gelegenheit der VBermählung des Groß: . 
herzogs von Toskana, Peter Leopold, mit der fpanifchen Infan⸗ 
tin Maria Louife errichtet worden ift. 

Der Stadtbezirk enthiele im Fahr 1777 (nebft den Häufern 
über der. Innbruͤcke) 574 Haͤuſer und 10,223 Seelen, (im Jahr 
1567. 5,030); worunter 313 Kleriker, und 655 Profeſſiomſten 
waren. ©. | | so 

Bon ben hieſigen Gebäuben und Anftalten iſt vornemlich 
merkwürdig: — Fe | 

1) die £.£. Burg, (fonft der Neue Hof genannt,) zum Theil! 


der jegige Siß des Guberniums, deffen Kanzlei aber im ebemas 


ligen Univerfitätshaufe ift. Das k. f. Archiv if im Wappenthur⸗ 
me. Dabei ift das Haus, zum golönen Dach! genannt, deffen 
Erfer nit Fupfernen im Feuer ‚vergoldeten Platten gedeckt ift, 
welche bei Sonnenfchein eine gute Wirfung thun. Jezt iſts eine 
Kaferne. Der Hofgarten ift groß und mit verſchiednen Waſſer⸗ 
fünften und metallenen Bildfäulen geziert. Unter diefen verdient 
die Bildfäule des Erzherzogs Ferdinand vornemlich angeführt zu 
werden. Er-ift zu Pferde im Gallop vorgeſtellt, und dag Pferd 
ſteht nur auf den Hinterfuͤſſen. Be ee 


» 
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2) ber alte Hof, 

3) die Faiferliche Negierung, 

4) das Landhaus, 

5) das Rathhaus, 

6) der Redoutenſaal, 

7) dag Hoftheater, 

Br 3 einige Ueberbleibfel vom Dpernhaufe und von ber Reit⸗ 
ule, 

9) das F.f.Zeughaug, 

10) die Artilleriefaferne, \ 

11) die HSofkirche oder die Kirche der reformirten Srans 
—— welche an die oben erwaͤhnte Faiferliche Burg auges 

aut iſt. ’ 

Im mittleren Gange der Kirche find 28 groffe metallne Bild, 
fäulen, 7 Schuh hoch, in 2 Reihen geftellt . welche verfchiedene 
Derfonen aus dem Deftreichifchen Haufe vorſtellen. Auf der 
Mauer beim Eingange ſtehn 23 Fleinere Bildfaulen , ebenfalls 
von Metal. Vorzuͤglich ſehenswuͤrdig ift dag Maufoläum des 
Kaiſers Marimiliand des I von weißem Marmor, welches von 
feinem Enkel K. Ferdinand dem I im Jahre 1566 errichtet wors 
ben. Dben auf demfelben ftellt eine meraline Statue den genan 
ten Raifer kniend vor; an feiner Geite find 4 andere klemere Dil 
ber, die. 4 Tugenden vorftellen, ebenfalls von Metel. Am 
Maufoläo felbft find die vornehmften Thaten des Kaiſers Magis 
miliang des erften auf Tafeln en bas relief von Alerander Colin 
aus Mecheln ausgearbeitet. Gleich beim Eingange ın die Kies 
che recht8 führt eine marmorne Stiege in die fogenannte Silber- 
fapelle der unbeflecften Empfängnis Marid. Gilberfapelle heiſt 
fie von dem darinnen befindlichen Altare, auf welchem das Bild« 
ni der Maria von maſſibem Eilber ficht- Zu beiden Seiten 
find filberne- Platten, mit verfchiednen Vorftelungen. - Hier find 
auch in einer Kapelle die Grabmähler Erzherzogs Ferdinand des 
Erften und feiner bekannten Geliebten, Philippina Welferin, die 
in der babei befindlichen Inſchrift, Conjux charıfima genannt 
wird. Diefe Rapelle iſt fo wie die darinnen. befindlichen Altdre 
mit dem feinften Silber geziert- TI 

Daß Klofter bei diefer Hoffirche ift im Jahr 1784 mit 53 
Perfonen aufgehoben worden. | 

12) die Pfarrkicche St. Jacob wird von Weltgeiftlichen bes 
forget und ſteht unter ber Brixner Diveces Das Gewölbe ift 
von dem befannten Affam aus München gemaͤhlt. Auf dem 
Hochaltar ift ein Mariohilfbild in einer filbernen Rahme, nebft 
den filbernen Bildern‘ der Prinzen Herzogs Karls des V. aug 
tothringen, und einem dergleichen golden, melches die Kaiſerin 
Maria Sherefia im Jahre 1742 nach ihrer Entbindung mit dem 
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Brinzen Joſeph, in feiner damaligen Groffe gefchenkt hat. Die 


beiden Seitengänge zum Hochaltare, enthalten Ueberbleibfel von 
dem künftlichen Grabmale Maximilians des Deutſchmeiſters. 


13 Die heil. DreieinigkeitsFirche (ehemalige Jefuiterfirche 
und im Jahr 1777 zur Univerſitaͤtskirche beftimmt). Sie iſt eine 
der fchensmwürdigften Kirchen im der Stadt und benachbarten Ges 
gend, und fehr reich an Gold - und Silberfchägen, von denen 
‘ich nur dag Bildnis deg heil. Ignaz von maffiven Silber in Leo 
bensgroffe anführe. Unmittelbar an diefe Kirche ftöfl das Cols 
legiengebaͤude. 

13) Von Kloͤſtern iſt noch hier dag Serviten= und Ka⸗ 
ueinerklofter, und das Urſulinerinnenkloſter. Die Kapuciner 
nd im Jahr 1785 aufychoben, fo mie diefes im Jahr 1782 mit 

dem Stifte der Servitinnen und im Jahr 1783 mit den biefigen 
Zertianerinnen, auch im %.1784 mit den vorher nr. 11 erwaͤhn⸗ 
sen Franciskanern gefchehen ift. | 


Im Se-vitenklofter ift eine iconologifche Cammlung, bie ge 
gen 16,000 Kupferftiche und Holzftiche enthält. 


15) Zum Andenken des im Jahr 1765 verftorbenen Kaiſers 
Sranz I hat feine Gemahlin, die Kaiferin Maria Therefia, ein 
adeliches weltliches Damenftift im genannten Jahre geftiftet. 
Diefes befteht aus ı Dechantin, ı Unterdechantin, und 10 Das 
men, von denen jede ihre 16 Ahnen, fo mie die Malthefer und 
beutfchen Ritter bemeifen muß. Auch koͤnigliche Prinzeffinnen 
aus bem veftreichifchen Haufe Fonnen ihn vorfteben.. Im Jahr 
1781 wurde die Erzherzogin Elifaberh als Aebtiffin deffelben ein- 
geweiht. Die Stiftsdamen müffen beftändig fchwarg gehn, und 
dürfen nicht einmal ein buntes Band tragen. An der linten 
Seite haben fie an einem weißen und ſchwarzen Bande mit Ma» 
ſchen, eine goldne ovalförmige Ordensmedaille. Auf der Bor- 
berfeite ift das Krucifix mit 2 Todtenkoͤpfen, nebft dem Stif⸗ 
tungsjahre. Auf der andern Seite find die Buchftaben. F.M.T. 
(Sranz und Maria Therefia), oberhalb mit einer Krone, unter 
den Buchftaben ift ein Lorbeer nebft der Auffchrift Maria Therefia 
aug. in memor. fponfi opt. capit. fund. Die Stiftsdamen find 
verbunden dreimal des Tages Chor zu halten, das roͤmiſche Bre⸗ 
vier zu beten, Abends zwiſchen 9=10 Uhr das Todtenofficium 
mit einem Nocturne täglıch, am Sonntage das Ganze, eben» 
fals chormweife in der Stiftsfapelle herzufagen. jeder Praͤſident 
des hieſigen Guberniums ift beftändiger Stiftsfommiffariug, und 
führt die Aufficht über die Stiftsdfonomie. | 


Die Oberdechantin hat. den Rang einer wirklichen. geheimen 
Rathsfrau, mit dem Ercellenztitel. Zur Unterhaltung deg Stifte 
find 10,000 Gulden jährliche Revenuen beftimmt. 


. 


\ 
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16) Das Heil, Beihofpisal, nebſt dem dabel befindlichen 
fehensmwurdigen Kirchhofe. Im Nofpitale wurden noch im Jah. 
1732 elinifche Collegia gehalten. | 


Die Univerfirär, die im Jahr 1672. vom Kaiſer Leopold. gea 
fifrer worden, (und daher Caeſareo Leopoldina genannt wird), 
iR im Jahr 1782 in ein Lycaͤum vertvandelt worden. Indeſſen 
führe dieſe Anftalt dach noch (im Fahr 1788),den Nahmen einer 
hohen Schule (f. den Oberoeftreichifchen Landesſtellenſchematis⸗ 
mus vom Jahr 1788), und befteht aus 4 Fafulfäten. Bei der 
theologifehen a waren im gedachten Fahre, 7: Profefforen, 
bei der juriflifchen 4, bei det mediciniſch⸗ hirurgifchen 4, bei.der 
philoſophiſchen 3 , welchen fämmelich ein Kector und. Vicekanzler 
vorfteht. Ihre jährlichen Einkünfte betrugen noch. im. Fahr. 1781 
auf 18,000 Gulden. Die afademifche Bibliothek if: bis auf 
40,000 Bände vermehrt worden, und enthält: auch eine: Kupfer» 
fihfammlung in 32 Bänden in Negalfolio, desgleichen cine 
tleine Runft- und Naturalienfammlung a). : Ihr jährlicher Fond. 
beträgt ungefähr 300 Gulden. Im Jahr 1777 wurde hier. ein che⸗ 
mifches Laboratorium erbaut. Das finigliche Stift für adeliche 
junge Leute, oder- fogenannte adeliche Therefianum, welchts 
im Jahr 1775 geftiftet worden, ff im Jahr. 1784 aufgehoben. 
Aber noch ift Hier ein Ef. Hauptgymnaſium, und Beneralfemis 
narium der Rleriker. Bei dem erſtern find 6 Profefforen , nebft 
ı Direftor und I Präfefte. Bei dem leztern find 1 Rektor, 2 


FR ———— 

a) In dieſem Muſão findet man auſſer verſchiednen elektriſchen Ma⸗ 
ſchinen⸗ Modellen, Brennſpiegeln, Perſpektiven und andern mathema⸗ 
riſchen und phyſikaliſchen Inſtrumenten, eine. ſehenswuͤrdige Himmels⸗ 
kugel und Erdkugel, die von dem gelehrten Tirsler Bauer Peter. Anich 
verfertigt. worden ift (f.den Ort Oberperfus S. 42). Erfire beſteht aus 2 
Halbkugeln die nach ihrer inwendigen Kruͤmmung hol find. Ihre Hole wird 
von 36 ſtarken Stügen kreuzweiſe befeftigt. Die > Halbkugeln ſelbſt wer⸗ 
den durch eine doppelte Schraube genau aneinander gehalten. Der: groſſe 
Durchmeffer der Kugel beträgt ungefaͤhr 3 geometriſche Schuhe. Die 
ganze Kugel haͤlt uͤber 100 Pfund am Gewichte. 26 Sternbilderfind durch 
lauter inftghen gleich einem Miniaturgemälde fehr fein entworfen. 
Ben 1862 Sternen ift Feiner; den Anich nicht an. feinem gehörigen Orte 
angezeigt hätte. Der eiferne Mittagseirkel, welcher. mit: Mefling Fünfte 
lich ogen iſt, ruhet auf einem metallnen Rade, ſo einen Hebel mit 
einem Handgriffe hat, und erhoͤhet oder erniedriget die Himmelskugel 
aus ſeinem Ruhepunkte zur beliebigen Polhoͤhe. Die Mittellinie iſt mit 
720 meſſingnen Zaͤhnen von gleicher Weite und Groͤſſe verſehn, — 
‚yon einem auf dem Geſichtskreiſe ſtehenden Uhrwerke mit 3 Zeigern or⸗ 
dentlich bewegt werden. Won diefen 3 Zeigern am Nädermerfe bei dem 
Nordpole fteilt einer die Bewegung der Sonne, der andre des Monde, 
der dritte der Firfterne vor. Nähere Nahricht von diefem Kunftwerke, 
p wie -auch von der Erdfugel eben dieſes Anichs findet man in der Ker 

ensgefehichte des Peter Anichs. München 1767. 4. 
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Vicerektoren ıc. An das Gymnaſtumgebaͤude ſtoͤßt das E-fi Ste 
Mminarium, Se: Nicolaus genannt, mit einer Kapelle, welches 
für folche Studierende geftiftet worden, denen es an binlänglis 
chen Mitteln zum Studieren fehle. Es befise ein Kapital von 
mehr ald 30,000 Gulden. Nach neuern Nachrichten foll mit dies 
fer Anftale, fo wie mit andern Schulanftalten eine Aenderung _ 
vorgenommen feyn. . | | 2 
. Sm Fahr 1767 wurde hier eine patriotifche Gefellfchaft des 
Aderbaues und der Künfte errichtet. Zu Anfchaffung der Buͤ⸗ 
cher und zu Beſtreitung andrer Koften find jährlich 300 fl. vom 
Landesherrn bewilligt. Von Fabriken hat man hier (im. 1782) 
2 Seidenbandfabrifen, ı Kattunmanufaftut, 1 Seidenzeugfa« 
brif, ı Dünntuchfabri. - - 
Im Jahr 1777 zählte man hier folgende Kommercialprofefs 
fioniften; ı Baumwollenfaͤrber, 2 Bildhauer, die in Marmor, 
Nlabafter, Elfenbein u. ſ. w. arbeiten; ı Dlei» und Schrotgiefe 
fer, 4 Buchbinder, 2 Buchdrucker, 3 Buchhändler , 8 Büchfen- 
macher, 2 Bürftenbinder, 4 Drechsler, ı Eifenhammer, 1 Fels 
lenhauer, ı Geigenmacher, 2 Glockengieffer, 2 Goldfchmiede, 2 
Guͤrtler, AHandfehuhmacher, 5 Hutmacher, 2 Krämermeifier, 
2. Klemptner, 5 Knopfmacher, 6° KRürfchner, 3: Lederarbeiter, 
30 Keinmweber,. 1 Mefferfehmidt, 2-Nadelmacher, 2 Ragelfchmies 
De, 1 Meßler, 2 Schwarzfärber, 1 Seidenfärber, ı Seifenfieder, 
3 Seiler, ı Spanifchwachsmacher, ı Spiegelmacher: 2 Tuch⸗ 
macher, 2 Tuchfcheerer, 6 Uhrmacher, 4 Weisgerber, 1 Wols 
lenſtrumpfſtricker, 3 Wollenfteumpffärber. = in 
Inſprut Hat auch einige mineralifche Quellen. Das bekann⸗ 
£efte davon iſt im fonenannten Dfenloche, ( Öffenloche) in der 
Narrgaffe: Das Waſſer entſpringt ungefähr 3 Meilen von hier, 
oberhalb des Dorfs Hetting, auf einem Berge, 15Stunden hints 
ter dem fogenannten hettinger Bilde in einem holen Felſen. Bon 
Hier wird es in hölzernen Rinnen in das fogenannte Offenlochs⸗ 
gebäude auf der genannten Gaffe geleitee. Es enthält: Sele⸗ 
nitpitriol, abführenden Vitriol, wenig abforbirende Erde. 
Im Kirſchenthal, am Ende der mariahilfer Vorſtadt über 
der Innbruͤcke iſt ein Gefundbad. Grundtheile deffelben find: 
@elenitvitriol,:eine Gattung abführender Vitriol; ein geringer 
Theil abforbirende Erde. | | 
Am Venusberge, unweit des Schloffes Pirenhaufes, über der 
eher ift ein dritte Bad. Seine Grundtheile find.faft eben 
9 wie bem Kirfchenthaler. (ſ. v. Crantz. 59. 64. 82). 


| 2) Undre Orte im Unterinnthale. | 
Abſam, ein Dorf bei der Stadt Hall. > 
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Achenrain, ein Dorf in der Herrſchaft Rattenberg, ber Sitz einer 
f. f. und mitwerffchaftlichen Meffingvermefung, wie auch ber ti⸗ 
tolifchen Bergwerfsproduftenverfchlicßbeforgung. . Hier ift die 
wichtigfte Meffinghürte in der veftreichifchen Monarchie, übers 
dies eine. ſchoͤne Blcchfchlägerei, eine Drath s und. Nadelfa⸗ 
brif von Meffing. : - — 24 

Achenthal, ein Thal in der Herrſchaft Rottenburg, mit einem 
See, Achenfee genannt, welcher über eine Meile lang ift. In 
eben biefem Thale ift ein Pfarrdorf gleiches Rahmens. 

— ein groſſes Kirchdorf bei Rattenberg, im Gerichte Rat⸗ 
tenberg. the er 

Altrans,, ein Kirchdorf bei Amras. — 

Ampas, ein Kirchdorf bei Umras. men. ; 

Amras, Ambras, auch Ombras, eine Tandesfürftliche Probſtei. 
Hier iſt das Faiferliche Auftfchloß gleiches Nahmeng eine Kleine 
Stunde von Inſpruk, füdoftwärts, auf einem angenehmen 
Berge. Das Schloß befteht aus mehrern unanfehnlichen Gebaͤu⸗ 
den, toelcheaber wegen der fpätern Zufäge nicht ganz regelmäffig 
find. : Man finper bier eine Naturalienſammlung, einen groß 
fen Borrarh von alten Kunfiwerfen, aus Metal; : Marmor, 
und aus:andern Materialen, antife Bruftftücke,; gefchnittene 
Steine, antike Geſchirre, einen anfehnlichen Vorrath von 
Kupferftichen und Gemählden, twiewol fehr: viele davon nach 
Wien in die £. £. Bildergalerie gefonmten find; ferner. über 
900 Fleine Bildniffe vom verfchiedenen Perfonen, die Portraitd 
der Prinzen und Pringeffinnen aus dem Haufe Oeſtreich von K. 
Rudolph I big auf dem, K. Maximilian den Hi, mancherlei me⸗ 
chaniſche Kunfiwerfe und Werkzeuge, die zum Theil mit Per 
Ien, Diamanten und andern Edelgefteinen beſezt find, ferner 
alte und neue Münzen und Medaillen, auch verſchiedne in⸗ 

tereſſante Handſchriften, vornemlich aber eine beträchtliche 
Sammlung von fchonen Gewehren, Krieger und Turnier 
züftungen, welche zum Theil reich mit Perlen befeze find. Die 
biefige Bücherfammlung iſt jest in Inſpruk. Mehrere Nach» 
richt hievon liefert Johann Primiffer in feiner Eurzen Nach⸗ 
sicht von dem k. k Raritaͤtenkabinette zu Ambras in Ti⸗ 
zol zc. 1777. Inſpruk 8. -, — 

Im Umfange dieſer Brobfter liegen uͤberdies die Oerter: St. 

Peter, Prochen, Rans, x. 

Angel, ein Dorf im Gerichte Kufſtein. 

Arzel, ein Kirchdorf bei Inſpruk. 

Aubad, f. Rattenberg. u 

Aufer, Dorf im Gerichte Kufftein am Thierfer. 

Aram, ein Gerichte, wo auffer dem Dorfe gleiches Nahmens die 
Oerter Durech, Gries, Grinſens, Pirge, St. Quirin, 
Sellrain, Scheibe, Tanneben zc. 
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Axams/ ein Dorf im vorher genannten Gerichte, im Shale 
Sellrain, ungefähr 4 Stunden von Inſoruck fübwärts mc 
— einem Gefundbrunnen. Daß Wafler hat einen: pitriolifehen 
“ und dintenhaften Geſchmack. Weiſſe Wäfche befomme davs ı 
‚gelbe Flecken. Seine Grundeheile find, Eifentheile, abförbi- 
rende Erde, etwas weniges Selenit » und Alkaliſalz. Vom 
" Mat bie zum: Julius wird eg immer fleißig befucht, doch nur 
aus der Nachbarfchaft. ſ. v. Cranz Geſundbrunnen der er: 
ften Monarchie. ©.77. | ve 
Baumkirchen/ ein Dorf im Gerichte Merttenberg bei Volders, 
oſtwaͤrts von der Stadt Hal, mit. einem Bade, und einem 
hiezu twoleingerichteten Badehaufe (f. v. Eranz Gefundbruns 
nen ꝛc. S. 50. Kal: am, nn 
‚Brandenberg, ein groffed Dorf im Gerichte Rattenberg, nord» 
waͤrts von.der Stadt Nartenberg. or 
Sreitenbach, D- bei Brandenberg. .. 
Srixlegg, Dorf in der Herrfchaft Rattenberg, am Innfluſſe mit 
einem groſſen Schmelzhüttenwerfe. Hier ifigauch ein k.k. Haupt⸗ 
ſchmelzamt, welches beſteht aus ı Bergweſensdirektorathsra⸗ 
the und Oberhuͤttenverwalter, ı Hüttenamtsfaffier, 1 Pro⸗ 
viautverwalter, 1 Buchhalter und Probieramtsinfpektor, z 
Syürtenfchreiber, 7 Dberprobierer und Silberbrenner, ı Prafe 
tikant, ı Gegenprobierer. a Er 
Durgſtall, Herefchaft, nicht weit von Briren. 4 
‚Dur, Doxa, eine Hofmark, an der Gränze der Herrſchaft Stei- 
nach, wo imfer andern Orten Lanerbach ꝛ cẽc.. 
‚ben, ein Dörfin der Herrſchaft Rotenberg, in ber Rahbarfchaft 
der Hofmarf Münfter. © | 
Ebs, ein Pfarrdorf nordwaͤrts von Kufſtein. 


Egerdach, ein D. unweit dem Schloffe Ambras, 1 Stunde von 
Inſpruck, mit einem Geſundbrunnen und einem mwoleingerich- 
teten Badehauſe. Auſſer weniger Kalkerde enthält fein Waffer 
etwas Eifenerde, Gelenit, kalchigtes Kochſaiz, f. v. Erans 
Geſundbrunnen. | — 
Elmau/ ein groſſes Dorf in Berichte Kufſtein. 

Enbrickl, f. Hal. i er 

rl, ein Pfarrdorf, nordwaͤrts von Kufſtein, im Gerichte dies 

ſes Nahmens. | 
— in der Hofmark Pillerſee, ein groſſes zerſtreutes 
orf. 


Fiecht, f. St. Georgenberg. 

Figen, eine Herrſchaft, wo auſſer dem Dorfe gleiches Nahmens, 
die Oerter: Fiſing, Gagering, Hurt, Helfenſtein, Hortberg, 
Kapfing, Landsberg, Miederhort, Pockſteken, Mied, 
Wimpſing ꝛc. | 
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Figen, ein groſſes Dorf im Zillerthale...— 
Solberg, ein Kirchdorf, a Stunden von Kitzbuͤhel, mit einem 
Bade, welches auch befucht wird. Grundtheile deffelben find: 
Srunnenvitriol. Selenit, wenig abſorbirende Erde mit eini⸗ 
gen Eiſentheilen. RL 
Seemndsperg ‚ eine Herrſchaft f. Schwatz. Br 
Sulpmes, Dorf im Gerichte Sonnenburg - . 
St. Beorgenberg ober Siecht, eine halbe Stunde von Schwatz 
mit einem Benediktinerkloſter. 3 | — 
‚Gries, Kirchdorf im Gerichte Axams. .- — 
Zarring im Gerichte Kufſtein, wo auf Steinkohlen gebaut wird. 
Aal, (Hala ad Oenum) eine Stadt, am Fluſſe Jun, 2 Stunts 
den von Inſpruck, der Eis eines a eines 
VWuͤnzamts, einer Waldmeiſterei, auch einer Mauth; hat ein 
Blofer ber reformirten Srancisfaner; aber das koͤnigliche 
Frauenſtift, worinn theils unverheuxathete, theils verwit ⸗ 
dete Frauensperſonen waren, iſt aufgehoben, fo auch das 
Klofter der Klariſſerinnen. Zwo Stunden von der Stadt ſind 


hohe Gebuͤrge/ aus welchen das. Salz in Steinen aus untere ⸗ 


ſcrbiſchen Gängen; die man kaum in etlichen Stunden durch⸗ 
gehen kann, gewonnen wird A oben $.7und 8.) Im Jahr 
a 17322 wurde in 5 Pfannen geſotten · Die Soole. die man 
hier Suhr nennt; wird Vom Berge durch 2248 holzerne Roͤh⸗ 
ren, jede: 13 Wiener Schuhe lang, nach Halle — 
> den: das Salg vorher in unteritdiſchen in den Salzſtock aus⸗ 
gehauenen Weitungtn, die man werkſaͤtze oder Woͤhre nennt, 
von ſuͤßem Waſſer aufgeloͤt worden. 44 
In der Stadt Halle iſt auch eine fehr aut eingerichtete Muͤn⸗ 
ze, die durch Waffer- mit fo vielem Vortheile getrieben wird, daß 
in jeder Minute 150 Thaler mit leichter e geprägt meiden 
fönnen. Diefes fünftlihe Werf beſteht aus 2 ftählernen Walzen, 
in der einen find die Stempel von der einen Seite der Münze 
befeſtigt, in der andern, die von der andern Seite. Bei der 
ganzen Arbeit braucht nur ein einziger Mann zu ſeyn, der die 
filbernen und goldnen Platten hineinſteckt. Bei der Zuſammen⸗ 
preffung diefer Walzen wird nicht nur das Gepraͤge der beiden 
Seten abgedruckt, ſondern auch das runde Stuͤck ausgefchnit- 
ten, daß es fertig herabfaͤllt Man muͤnzt nur einmal im Jahre, 
fowol Gold ale Silber, doch mehr von dem leztern, fo wie auch 
viel Kupfer aus. Unter den f.f. Muͤnzſtaͤdten führt Hall nr. 6 
mit den Suchſtaben F. a) In der Gegend’ von Hal wird viel 
Baumwolle geſponnen. F 


a) Die uͤbrigen Muͤnzaͤmter in den k. k. Landen find folgende: ar. I. 
als das dem Brufbilde des Kaiſers führt den Buchſtaben A 
and dies ik das Hauptmünzamt in Wien, welches Gold, Silber, Kupfer 
yermiingt, nr. 2. ift das k. k. Münzamt in Kremnitz und hat den Buch⸗ 
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Nahe bei Hal iſt dad enbrickler Bad welches fleißig he⸗ 
ſucht wird, beſonders won ben hieſigen Salzſiedern und von den 
benachbarten Bauern. Grundtheile deſſelben ſind: Selenitvi⸗ 
triol, abfuͤhrender Bitriol, Kalkerd. ſ. v. Cranz Geſundbrun⸗ 
nen ꝛc. S. 54. | ee * 
Zart, ein groſſes Dorf in ber Herrſchaft Figen mit einer Manth. 
Heiligen Kreutz, 4 Stunde von Halle, ein Dorf mit einem Bade, 
"Welches Selentrottriot;" Bitriol, Kalk» und Eifenerde enthaͤlt, 

f. v. Eranz a. a.D. ©.73- | re) 
Bochfilzen, ein.groffes zerſtreutes Dorf, in der Hofmark Piller⸗ 

fee, oſtwaͤrts von Kigbühel mit einer Maurh. 2 
Jenbach. ein Dorf im Gerichte Rotenburg, am Saufluffe. , 
oergenberg, f. Georagenberg. *— 


St. Johann, ein groffes zerſtreutes Dorf ' nordwaͤrts von Kige 


Birchbühel, Kirchbuͤchel, ein. groffeß zerftreuted Dorf, zwi⸗ 
ſchen Kufflein und Rattenberg. SE. ODRRE "BRRSBTENGT 

KRitzbichel, auch Aigbühel, Kitzbuͤchel, (Haedicollis ), eine 
Herrſchaft, in. der Nachbarfchaft. von Kufſtein und der ſalz⸗ 
burgiſchen Graͤnze. Hier ſind auſſer dem Staͤdtchen gleiches 
vo Mahmens noch: folgende Dorfes: Schloͤſſer ꝛc. Albach, Au, 
—Ober⸗und Unterbuͤhel, Eberharting, : Eppendorf, 
AFrietzing, Bachbühel, Gaſteig Grieſenau, Holerana, 
wi Boche, Leitwang Binder, Rizifelden, Maurach Moo⸗ 
+ fen, Niederhauſen, Rehbuͤhel, Schwent, Schwentling/ 
Steffen, Stodach, Streithauſen, Waidring, Wieſeneck ꝛc. 1c. 


Der Hauptort datinnen iſt a — 
Rigbuͤchel, am Fluſſe Großachen, ungefähr 9 Meilen von der 
Stadt, ein fleines Städtchen zit einem Dominikanerhofpiz, 
welches unmittelbar unter dem Bifchöffe zu Chremfe: ſteht. aber 
daß. hiefige Kapucinerkloſter ift aufgcheben. Es iſt bier. ein 
J — ———— Subfitutiond- und Waldmeiſteramt, auch eine 
Berg- und Schmelzwerfspermefung. - 


gehen B.nr, 3 ift das £ E. Münzamt in Prag und führt den Buchſta⸗ 
n C. or. 4 ift dad Muͤnzamt in Bräg, welches mit dem Buchſtaben 
D. bezeichnet wird. Hier wird indeſſen feit einigen Jahren faft gar 
nichts mehr ausgemünf; nr 5 iſt Das Siebenbuͤrgiſche Wuͤnamt in 
Carleburg, mit dem-Buchftaben E. Hiet wird fehr ſtark Gold und 
Siber aber fein Kupfer. vermünzt. — nr. 7 ift das k. k. Muͤmamt in 
Vagybania mit dem Buchftaben G. nr. 8 In Günzburg mit . 
Buhraben H. Yuffer diefen Münzdmtern befindet ſich auch eines IM 
Bruſſel und Mailand, die aber nicht von Wien abhängig find. a 
Schmoelnig in Ungarn werden auch Kupferblättchen in groſſer Dienge 
a und zugleich vermuͤnt; auf diefen Muͤnzen ift ber Du 
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Vor einigen Jahren iſt hier ein Bad, dag Griesbader Bad 
genennt, entdeckt worden, wozu auch ein Gebäude aufgefuͤhrt ift. 
Boeßen, ein aroffes Dorf am groſſen Achenbache, nordwaͤrts 
von Kigbühel. J 
Bolfaß, ein Kirchdorf, zwiſchen den Städten Hall und Schwatz. 
Branzach, in der Herrſchaft Rattenberg, mit einer Drath » und 
Radelfabrif. | 
Bufftein, Gericht und Herrfchaft, wo unter andern Dörfern, 
Schlöffern zc. Ainlifen, Angel, Aſchau, Beer, Berg, Bienerd- 
dorf, Bockenau, Buchberg, Durchhoijen, Egendorf, Elmau, 
Feiſtenau, Glem, Grabach, Haſenthal, Hochau, Nopenberg, 
Nußheim, HDberleuten, Rain, Niet, Stampfangen, Strobel, 
Trot, Weben, Wietſchſchwent, Zeil u. a. 
Der Hauptort iſt: | £ 
Bufftein,_ ein kleines befeſtigtes Städtchen am Fluſſe Inn, af 
der Graͤnze von Baiern / mit einer Mauth. Leber der Stadt 
liegt eine gute Bergfeftung. Seit 1732 iſt Kufſtein die einzige 
Feſtung im Lande. Yırr Städtchen iſt ein Hofpizium und Vis 
+ Tariat der Auguftiner- Eremiten. - | 164 
u ein groffeß Dorf nordoſtwaͤrts von’ dem Städtchen Rat⸗ 
tenberg. RE | 4 
Lanerbach, Dorf in der Hofmark Dux. Ä — 
Uungleinpfin ‚, Ober = und Unter sam Innftuſſe im Gerichte 
Kufſtein. a ; 
Lichtwert, Schloß. in der Herrſchaft Nattenberg, bei dem 
Städtchen Kattenberg. | > | — 
Matienthal, (Vallis Mariana) eine halbe Stunde von Ratten⸗ 
berg nordwaͤrts. Das hieſige Dominikanerfrauenkloſter iſt 
im Jahr 1782 aufgehoben. — 
St. Martin, Kirchdorf, bei Halle. I 
Magen, Schloß in der Herrſchoft Rattenberg. 
Mayſtedt, ſ. Niederdorf. 
St. Michael, Dorf bei Halle. — 
Mile, Dorf bei Halle J. | * 
Mühle, Dorf bei Inſpruck am Innfluſſe, hat feinen Nahmen von 
den vielen Säge » Del» Schneide = und andern Mühlen, die 
fich bier‘ befinden. el be Y 
Münfter, Hofmark, nebft einen Pfarrdorfe gleiches Nahmens, 
weſtwaͤrts von dem Städtchen Nattenberg. Hier find: Bike 
bel, St. Michael, Münfter, Sonnewend, u 
Niederdorf, groß Kirchdorf, im Gericht Kufftein; nordwaͤrts 
bon der Zeitung Kufſtein. Unweit biefem Dorfe ift eine mis 
neralifche Duelle, in einem Walde. Nach Hrn: v. Cranz Un⸗ 
terſuchung (in ſ. Geſundbrunnen der oeſtr. Monarchie ©. 62) 
find ihre Grundtheile: ſaurer Mineralgeift, Eifenvirriol, der 
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aber vergeht, und davon Eifenerbe, wenig Kalterde, ‚eben fo 


wenig abführendes Sal;- 
— ein groſſes Dorf, nordwaͤrts vom Städtchen Kitz- 
übe 


©berlangkampfen, f. Langkamfen. j . 

Oberwiltſchenau, , ein groffes zerftreuted Dorf in der Herrfchaft 
Mattenberg, oſtwaͤrts vom Städtchen Martenberg. 

. Kirchdorf in der Herrfchaft Sonnenburg, obnmeit 

nfprucf. 

St. Peter, ein Kirchdorf in dem landegfürftlichen Probſteige⸗ 

.. biete Amras. 

Pillerfee, eine Hofmark, oſtwaͤrts von Kisbühel, worinnen uns 
ter andern Orten, Beiting, Buchau Fieberbrunn, Hochfil⸗ 
zen, Mühlau. Pfaffenfchwent, St. Ulrich, Zuhauß iſt. 

Rattenberg, Ratenberg, cine Herrichaft ar beiden Seiten des 
Janfluſſes, wo auffer dem Städtchen Rattenberg, die Der 

ter Sr. Antoni, Aſcha, Baumgarten, Berne, Brirlegg, 
ER, Einaten, St. Bertrud, Greid. Rranzach, Kiesfeld, 
Mehren, Yliedereich, Rarhfeld, Schratenthal u.a. _ 

‚Aattenberg, ein Städtchen am Innfluſſe, unweir Inſpruk, bis 
jum J. 1782 eine Seitung. Hier ift ein Auguftmerinnerflofter, 

Eine halbe Stunde davon iſt Aubad, zwifchen den 2 Schloͤſ⸗ 
fern Lichtwehr und Maten. Die Grundtheile diefes Bades find: 
abführendes Bitterfals, vitriolifcher Selenit, wenige Eifenbe- 
nbiheile, etwas mehr Kalferde. ER 
etenberg, Kettenberg, ein Gerichte zmifchen Sonnenburg 
und Schwaß, in deffen Umfange, Afchach, Baumkirchen, 
Brandenberg, Brirlegg, Friedberg, Aauzenbein, groß ⸗ und 
Elein Volderberg, Volvers, Welchen. Wattenberg u. a. 

Korenburg, Rostenburg, eine Herrſchaft, füdmärts von Rat⸗ 
tenberg weſtwaͤrts vom Zilerbache. Zu ihrem Bezirke gehoͤrt: 
Achenthal, Aſten, Eben, Fiſcher, Fucker, Leiten, Pertiſau, 
Uderns ꝛc. 2 

Schlitters, ein Dorf in der Herrfchaft Nattenberg. 

Schwag, (Servacıum) eine Herrfchaft, wo auffer dem Markt⸗ 
Flecken gleiches Rahmens, HOber » und Unter Au, Haberg, 
Pill, Pillenberg, Vomperberg u- a. | on 

Schwag, ein anfehnlicher Marftflecken, am Innfluſſe, der Sig 
des Kreisamts vom Unter » und Wippehale, des oberveftreis 

" -chifchen Bergrvefendireftoratd, auch dvberften Berg = und 
Schmelzwerfsfaftoramts. Man findet hier ein einträgliche8Sils 
ber-umd Kupferbergmerf, f. oben $7. Hier ift ein Auguſtiner⸗ 
frauenflofter, aber eın $ranciscanermannsflofter ift aufgehoben. 

Schwuich, ein gerftreutes Dorf, füdwärts von Kufftein. 

Sellrain, ein Thal füdwärts von Jufpruck ; desgleichen ein grof- 

ſes zerſtreutes Dorf im Gerichte Axams. I 





Unterinnthal. 39 


St Sigismund, Kirchborf im Gerichte: Wiltau, oſtwaͤrts von 
der Herrſchaft Rotenburg. 
Soell, Dorf ein Gerichte Kufſtein, ſuͤdwaͤrts von der Feſtung 


Kufſtein. 

Somenburg, ein Gerichte in der Nachbarſchaft von Inſpruck 
und Arams, wo unter andern die Oerter: Fulpens, Zaiſeren. 
Judenſtein, Lans, Bes Ylatters. Oedenhauſen, Reit⸗ 
is, Rinn, Sag, Suͤſtrans, Vill, Naels. 

Steinberg. Dorf im Gerichte Rattenberg, nordwaͤrts von ber 
Hofmark Muͤnſter, nahe bei Inſpruck und Hall. 

Stumm, eine Hofmark, mit einem groſſen Dorfe gleiches Rohe 
mens, ſuͤdwaͤrts von Mattenberg. 

Terfens, Dorf zwifchen Hal und Schwatz. 

Thauer, Herrfchaft oder Berichte mit Schloffe und Dorfe ne 
ched Nahmens. Zum Gebiete diefer Herrfchaft gehoͤren: Kris 
zenheim, Brüned, Melans, St. Romedi, re 
‚Thierburg , Volanzed u. a. 

Chierfee, Dorf im Gerichte Kufftein. 

— Kirchdorf, oſtwaͤrts von Inſpruck, in der Herrſchaft 

nnenburg. 

Uderns, Dorf in der Herrſchaft Rotenburg mit einer Mauth. 

St. Ulrich. ein groffes zerftreutes Dorf in der Hofmark Pillerſee. 

Unter mpfen, ſ. Langkampfen. 

viecht/ (St. Georgenberg. 

volderes, Volders, D. am Innfluſſe, im Gerichte Ketenberg, 
15 Stunden von der Stadt Hall, 2iMeilen von Infprud in 
dem Bolberthale, mit einem Servitenflofter, und einem Ges 
fundbade, welches wenigſtens in diefer Gegend benutzt wird. 

vorn, ein Kirchdorf bei Schmaß im Gerichte Schwatz 

Weideing, ein groſſes zerſtreutes Dorf in der Herrſchaft  Ripbägel 

Wartens, Dorf im Gerichte Rettenberg. 

Wer, Dorf am Innfluſſe, zwiſchen Hall und Schwatz. 

Weerberg, eim Dorf bei dem vorigen. 

Wildau, Wilten oder Wiltau, (Veldidena, Vetonina), ein 
Hofgerichte, oftwärts von einem Theile des Gerichts Peters; 
berg, in der Nachbarfchaft der Stadt Inſpruck, wo auffer 
den Orten: Bleirfch, Aniepaß, Peide, St. Sigesmund auch 

ber anfehnliche Hofmarkt gleiches Rahmens, welcher gleich- 
fam eine Vorſtadt von der Therefienfiadt zu Inſpruck ift, mit 
einem Stifte der Prämonftratenfecchorherren. 

dillerthai, (Vallis, Cilarina), melches mit falgburgifchen Ber 
figungen fehr vermifcht ift. ſ. Sigen. 


IL. Viertel Öberinnthal. 
Arzl, Dorf im Gerichte Imbſt, am Einfluffe bed Pigebache, in 
den Yunfluf. or 


Aſchau, ein Gerichte bei Ehrenberg, mo bie. Doͤrfer Weiſſen⸗ 
bach, Winded. = 

Berwang, ein Kirchdorf im Gerichte Ehrenberg, ſuͤdwaͤrts vom 
Haiterwanger » See. . | 

Brutz, im Gerichte Laube, eine Viertelftunde von Dorfe La- 
dis, am Innfluſſe, mit einem Sauerbrunnen. Im Win» 
ter ift fein Waſſer wärmer als im Sommer. Imn aͤltern 
Zeiten verführte man davon jährlich mehr als 100,000 Fila» 
fchen, jezt geroshnlich nur an 6000. Das Waffer hat einen 

angenehmen, fäuerlichen, fchneidenden, etwas bittern Ge: 

ſchmak. Seine Grundtheile beftehn in flüchtigem, aͤtheriſchem 
Geifte, abforbirender und etwas weniger Eifenerde, GSelenit- 
ſalze und abführendem Salze. Nahe bey diefem Sauerbrun- 
nen ift ein Schmwefelmaffer, töelches eben fo Elar und helle ale 
das obige if. Auffer wenigem Schwefelgeifte enthält es Bit⸗ 

terſalz. ©. v. Cranz Gefundbrunnen, ©. 52. 


Büchelbach, ein Kirchdorf im Gerichte. Ehrenberg, fübwärte 
vom Haitertvanger» und Planfee- 
Byberbier, Dorf im Gerichte Ehrenberg, bei Leermoos. 
= —— Dorf am Junfluſſe, im Gerichte Laudeck, bei Ried, 
irl, Zirl. — 
Cronburg, ein Schloß, weſtwaͤrts von Imbſt, am Innfluſſe. 
Dumpen, Dorf im Petersbergiſchen Gerichte, zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Umhauſen und Dep: F Er 
Ehrenberg, ein Gerichte, mit dem Orte Ehrenberg, welcher bis 
zum Jahr 1782 eine Grängberafeftung gegen Schwaben war, 
weſtwaͤrts vom haiterwanger- See, ber Gi eines Wald» und 
Sorftamts. Zum ehrenberger Gerichtsbezirfe gehoͤren folgen⸗ 
de Derter : Berwang, Bogen, Ehrenbühel, Eng, Gacht, Geis⸗ 
ler, Berhin, Bieferfchwent, Hasler, Hochrein, Dbers u. Unters 
„ofen, Belmen, Bienzen, Lahn, St. Leonhard, Lum⸗ 
berg, Namles, Bchfenhof, Pflach, Ober » u. Unter» Pinss 
wang, Rant, Redimoos, Schatwald, Schmiden, Schmidt» 
Haufer, Ober» und Unter» Schwent, Stanzach, Steig, St. 
Ulrich, Vilzrein. | 
Ehrwald, ein Dorf im Gerichte Ehrenberg, mit einer Mauth. 
Nordwaͤrts davon iſt die ehrwalder Schanze, die. aber ua 
neuern Nachrichten nicht mehr unterhalten wird. ' 


Elbingenalb, Dorf im Gerichte Ehrenberg, am Albfluſſe. 
Saldertfchein, ein Kirchdorf im Gerichte Lande, bei Eronburg: 
Sallbaus , Dorf bei Bruß. 

Sarcher, ein Kirchdorf am Innfluſſe, im Gerichte Ehrenberg. 
— Ober⸗ und Unter, 2 Doͤrfer im Gerichte Landeck, ohn⸗ 
*weit Brutz. — 
Fendls, Dorf bei Ried. 
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Feucht, Dorf am Vacabache, im Gerichte von Laudeck, — 


von Toeſens. 
Flaurling, Dorf im Gerichte Hoertenberg. 
Fließ, Schloß und Dorf im Gerichte Landeck. 
Zlirſch, Kirchdorf am Rofannabache. im Landecker Berichte. 
Bande, Dorf im Gerichte Laudek, ohnweit Toeſens, am Inn⸗ 


fluſſe. 

Grins, Dorf im Gerichte Landek, nicht weit dom Tobl» und 
— 

Haimingen, D. am Jnnfluſſe, im Gt. Petersberger Gerichte. 

Haiterwang, Kirchdorf. am See gleiches Nahmens, im Gerich« 
te Ehrenberg. 

zeiligen Ereug, ne im Gerichte Laudek bei Ried. 

— Drug. 

Wertenberg, nn Herrfchaft, wozu auch Telfe gehoͤrt. 

Hier find folgende Doͤrfer, Edelſitze zc. Yigenhofen, Breiteck, 
Buchen, Dirfchenbach, Eck, Ferklehnen, Sragenftem, St. 

Georg, Hattingen, Itzelrangen. Alan, Leiblenfing, Zeiten, 
L.ochlen, St. Mauritius,. Pfaffenhofen, Reidt zc. Reidl, 
Velſeßgaſſen u. a. 

Zochgalmig, — im Gerichte Landeck am Influſſe. 

Soertenberg, ſ. Hertenberg. 

Solzgau, D. am Lechfluſſe, im Gerichte Ehrenberg. 
Imſt, Uembſt / Imbſt (Umbilts), ein Gerichte mit einem 

groſſen Marktflecken, 6 Meilen von Inſpruck, weſtwaͤrts, wo 
der Siß des Kreisamts von diefem Viertel ift. Vom biefigen 
Kanarienvdgelhandel f. oben Einl. S. 19. Zu diefem Gerichte 
gehören unter andern folgende Edelfigt, und Dörfer: Afchla, 
Boden, Bühel, Darmens, Dimles, Eggenſtall, Enzen⸗ 

„ Rall,.St. Georg, Gramais, Brandftein, Breit, Großle⸗ 
ben, GBrübel, Hairlach. Hochaſten, Jerzens, Karrersden, 

, Bien, Boefles, Laib, Larchach, Leben, Ober⸗ u. Untere 

Leins. Manndorf, St. Margareth, Mirtelberg, Neurauer, 
Obertarens, Pidenes, ‚Piderne, Piger, Pizen, . Rable⸗ 
fau, Rannach, Ried, Rıfo, Rizenried, Roßbach Schao⸗ 
den, Scheiprein, Schußlebn, Schwaick, —— 
Siegmundsburg, Vorder > und Hinter⸗Spadeck, Stanzach, 
Starfenberg, Stein, Stillbach, Taſchach, Tieflan, Col⸗ 
— Trenkwald, Unterrein, Weißwald, Weiranstall, 


— , Dorf am Fluſſe San im genannten Gerichte. 
Inzingen, Dorf ohnweit Zirl. 
Jungholz, Dorf im Gerichte Ehrenberg- 
Boplen D Dorf am Trofanabache im Gerichte Landeck. 
rn ee Dorf im Gerichte Ehrenberg, ohnweit Bild. 
Bloeting, Dorf bei Toeſens am Junfluffeim Gerichre Laudeck 
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Kobl, Dorf bei Stube und Pfunde... - 

Bupp, Dorf am VBacabache im Gerichte Lauberf. 

Landek, ein Gerichte weſtwaͤrts vom Gerichte Imſt. 

Banded, ein Dosfchen am Lahnbache. In diefer Gegend ift an 
eben dem Berge, wo dag jdrußer = und Ladiferbad iſt, ein 

Sauerbrunn, deſſen Beftandebeile find, elaftifcher vitrioliſcher 
Mineralgeiſt, mit aufgelöften Eifen, abforbirende Erde, Sauer. 
brunnenfalg, alkaliſches Mineralſalz, f. v. Cranz Gejund« 
brunnen zc. ©. 61. 


Caudeck, ein Gerichteian beiden Seiten des Innfluſſes, weft 
wärts von Imſt; in deffen ſuͤdlichem Diſtrikte ein geoffer Theil 
vom Gebarfchferner ift. Im Bezirfe diefes Gerichte find folgende 
Schloͤſſer, Dörfer: Brug, Eckele, Enbruck, Jelopatan, 
Seucht, Fiß, Banda, St. Georg, Habigen, Aaunerberg, 
Blausbach, Zlöting, Bup, Taubene, Lochl, Male, 
Marfch, Prandach, Kife, Schöned, Uberfar, Uberwaſſer/ 

St. Bene zc. Er EI 3 
Lechſchanze im Gerichte Vils, am Zluffe Lech- 3. 
Lechthal, (Vallis Licatia), ein Thal au beiden Seiten des Fluß 
ſes Lech, ift 3 Meilen lang. r 

er — Dorf im Imſter Gerichte weſtwaͤrts von Obtte 

engenfeld. | mind 

Lermoos, Dorf im Gerichte Ehrenberg, bei Ehrwald. 

Keutafch, Luetaſch, D. im Gerichte Hoertenberg. 

Male, Dorf bei Toefens im-Gerichte Laudeck. 

Mils, Kirchdorf, im Gerichte Imſt am Innfluſſe. 

Vaſſereit, Dorf im urgelbache im Gerichte Imſt. 

Niederthey, Dorf bei Umhaufen im Gerichte Petersberg. 

Oberhofen, Kirchdorf am Junfluffe im Hoertenberger Gerichte 

Oberlengenfeld, ein groſſes zerſtreutes Dorf, im Gerichte St. 
Petersberg, ſuͤdwaͤrts. ee J 

Oberperfus, ein groſſes Dorf, weſtwaͤrts von Inſpruck, ohn⸗ 
gefaͤhr 3 Stunden von dieſer Stadt, mit 1068 Einwohnern. 
Nahe dabei ift eine mineralifche Quelle, deren Grundtheile in 
einer Kalk» Eifen» und Geleniterde, Brunnpitriol, mit etwas 
Kifenvitriole beffehn. f. v. Cranz Gefundb. zc. ©. 63. 

Diefes Dorf iſt der Geburtsort des berühmten Drechslers, Feld: 
meffere, AUftronomen, Bauers, Peters Anichs, von dem der ſchon 
mehrmalen erwähnte vortrefliche Atlas-von Tirol (f-Th.1. S. 633-) 
herrührt, fo aud) die S. 31 erwähnte Fünftliche Hinnmeld: und Erd: 
Eugel, der aber ſchon im Jahr 1766, im gaften Jahre feines Alterd, 
geforben if. Diefem gelehrten Bauer wurde vom Landesgubernie 
ein marmornes Grabmal mit folgender Infehrift errichtet: 

} Hic jacet | 
; Petrus Anich Oberperfuffenfis , , 
-* Sui Temporis, Conditionis, ac Gentis prodigium, . ..“ 
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Ruftieus idem, ac Tornator. Cofmographus; Aſtronomus. 
Geographus, Geomętra, Chalcographus, Mechanicus * | 
| . per omnia excellens; 
Quas Artes non tam didicit, quam ſuomet Marte invenit; 
N «De Patria optime merirus. | 
Quam jubente er remunerante Aug. prope totam diimenfus, 
| In Mappis difinxie, delineavie, deferipfic. 
0.05 Benefa&tor Aedis hujus. ER 
Vir-Gngulari animi modeltia,, ceterisque chriftianis vircutibus 
Cujus memoriae confpicuus? Monumentum hoc pofuit -- - 
Fxell. Auftriae {up. Gubernium. . 
Obfaurs, Dorf im Gerichte Landeck, bei Cronburg. 
Dez, ein Kirchdorf, am Detthalerbache. —— | 
Oetʒthal „ee. * zwiſchen rauhen Bergen, auf 20 Stunden 


lang. (ſ. F. .S.. Be | 

Perneck, Schloß und Dorf im- Gerichte Laudeck bei Brug.  , 

St. Petersberg, Gerichte, an. beiden Seiten des Innfluſſes, 
mit einem Schloffe, oftwärts von Imſt. Zum Bezirke diefeg 
Gerichts gehören: Affenhaufen, Anger, Armelen, Aftlen, 
Yu, Au bei Samtens, Balbach, Barwies, Burgftein, Ene⸗ 
mos, Sinfterviecht, Sranbaufen, Sreunsheim, Srepftabl, 
Gerhard, Gottsgut, Grandſtein, Gries, Grün, Brünwald, 
Gfchwend, Anbichen, Aaderlahn, Hasipuit, Hoberg Ho⸗ 
cheneck, Holzleuten, Hopfgarten, Hube, Tarres, Koͤnigrein, 
Bofles, Lamuͤhl, Lehn, Magerbach, Marail, Mariftein, 
Mayrhof, Moos Öbergut, Obergurgl, Obſteig, Ochſen⸗ 

Ozbruck, piburg, Pilberg, Pofche, Puit, Purchut, 
—— Rechenau, Ober» und Inter » Ried, Riedern, 
Kopen, Santens, Schlienzau,. Schmidthof, Staudach, 
Stuͤfreich, Uberfeld, Unterlehn, Unterrein, Walde, Wals 
delen, Weisland, Wildermiemingen, MWindau, Winkl, 
Winfterftel, Wifele, Woblfahrt. | e | 

Pfeands, Dorf im Gerichte Laudek, bei Ries 

Pfunds, ein Gerichte, nahe am Finftermünzpaffe am Innfluſſe, 
mit dem Dorfe gleiches Nahmens, auffer welchen auch die | 
Dorfer ıc. Birkach, Lafairſch Radurfchl ze. hieher gehören: 

Pigee, Schloß bei Jmbft am Pigerbach. | 

Pinswang,, Öber - u. Unteres, D. im Gerichte Bild: mit Mauth. 

Planggeroß, Dorf im Gerichte Imſt, füdwärts von St. Leonhard, 

Plas, Dorf oſtwaͤrts von Ried, im Gerichte Laudeck. Ä 

Prug, ſ. Brutz. — | 

Ranggen, Dorf ohnweit Zirl. 

Reitie, Rieth, Reute, ein groffer wolgebauter Flecken, im 
Gerichte Ehrenberg, am Lech, an den ſchwaͤbiſchen Graͤnjen 
mit einem Kloſter der reformirten Franciskanre. 

Ried, Kirchdorf in Gerichte Ben am Innfluſſe. 
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Kies, Dorf am Innfluſſe im Gerichte Stambs, mit einem Kapu⸗ 
cinerhofpice. | 
Rife, Dorf am Vacabache im Gerichte Laudeck. 
Santens, Dorf am Oetzthalerbache, im Gerichte Petersberg, 
weftwärts von Dek-, | 2 
Sauers, Dorf im Gerichte Landeck am Snnfluffe 
Scharnitz, Schaernig, (Porta Claudia ); ein Gericht, wo bie 
Gränzfeflung Schaernig, gegen Baiern, auf dem Territorig 
der freifingifchen Graffchaft Werdenfels, mie einer Mauth. 
Schatwald, Dorf im Gerichte Ehrenberg. | u 
— Kirchdorf, im Gerichte Laudeck, am Innfluſſe bet 
Cronburg. 
Schnoellen, Dorf am Fluſſe Inn, im Gerichte Imſt. 
Schrofenſtein, Schloß im Gerichte Landeck. 3 
Seefeld, (Seefeldia) ein Dorf in einer rauhen Gegend, im Ges 
. ‚richte Hertenberg, an der Gränze von Baiern, 2 Meilen von 
Inſpruck. Das hiefige Iandesfürftliche Stiftskloſter der Aus 
gZuſtiner = Eremiten ift im Fahre 1784 aufgehoben. Ein altes 
a bei Seefeld, an der Landftraffe iſt faſt ganz ver⸗ 
allen. -. | . 
Serfaus, Kirchdorf im Gerichte Laudeck, fübwärts von Ladis 
Siegmundsried, Dorf bei Rie. — 
Silz, Dorf am Innfluſſe, zwiſchen Haimingen und Stambs im 
St: Petersberger⸗Gerichte. | 
Spiß, ohnweit dem Finftermänzpaffe am Schalflbach. Bei der 
ESpiſſermuͤhle ift eine ER Mauth. | * 
Stambs, (Stamſium), ein Gerichte am Innfluſſe, in deſſen Be⸗ 
irke, die Oerter: Haslach, St. Maria, Tanfein u.a. Auſ⸗ 
fer diefen war big zum 5. 1785. eine Abrei des Eifterzienferora 
dens, welche aber im gedachten jahre aufgehoben worden. 
In der Abteikirche find die Begräbniffe Friedrich des Aeltern, 
Exzherzogs von Oeſtreich, melcher im Jahr 1440 geftorben, 
auch feines Sohnes Siegmunds I, und der Gemahlin Kaiferd 
Marimiliang des L | — 
Steeg, Dorf am Fluſſe Lech, im ehrenbergiſchen Gerichte, mit 
einer Mauth. en 
Stube, Dorf im Gerichte Pfunde, bei dem Dorfe Pfunde. 
Tanhamd, Dorfiim Gerichte Ehrenberg. 

Telfs, ein Dorf am Innfluſſe in der Herrfchaft Hoertenberg. 
Toeferis, Dorf am Innfluffe, im Gerichte Laudeck, ohnweit 
Ried und Serfaus, | 

Ueberfar , Dorf im Gerichte Laudeck, bei Toeſens. 

Uembſt, f. Imbſt. | 

Umbaufen, Dorf im Gerichte Petersberg, zwiſchen Oberlengen⸗ 
feld und Dumpen. | | 


| 


Untermiemingen, ein Dorf am Fluſſe Jun, im Gerichte Se: 
Petersberg... " | 

8. Dorf am Vacabache im Gerichte Laudeck, oſtwaͤrts 
von Ried. | \ | 

Pils, ein Gerichte ohnweit Süffen, mit dem Städtchen gleiche. 
Nahmens am Bache Bild, mo ein Wald »- und Forftamt iſt. 
Zum Bezirke dieſes Gerichts gehdren folgende Derter; St. 
Anna, Brandſtadl, Lend, Loezen, Müfau, Stoege, 

Weiſſenbach, Dorf im Gerichte Afchau. 

Mengle, Dorf im Gerichte. Afchau. * 

Wens, Kirchdorf am Pizelbache im Gerichte Imbſt. 

Mies, Dorf im Gerichte Laudeck oftmärtg von Ried. 

dambs, Dorf im Gerichte Landeck, am Innfluſſe. 

St. deno, Dorf bei Serfaus. | Fr 

Sul, Eirle, ein Dorf am Fluffe Inn, weſtwaͤrts von Inſpruck, 
in der Herrfchaft Hertenberg. Zwiſchen diefem und dem Mar⸗ 
tindberge, ift die Martinswand, auch Zirlerwand genannt. 
Diefe St. Martinswand, eigentlih St. Martinsberg iſt 
der Berg, auf welchem Kaifer Mapimilian I auf der Gemfen« 
jagd ich fo verftiegen hatte, daß er ohne Hülfe nicht wieder ei⸗ 
un fichern Weg zurück finden konnte: Auf dem Plabe, wo 
er ih in diefer Verlegenheit befunden, ift zum Andenken ein 
hoölzernes Crucifix nebſt den Bildniffen der Jungfrau Marie 
und des Evangeliften Johannis ewrichtet worden. | 


. II Im viertel Vinſtgau oder Vintfchgau. 

Agums, Dorf bey Glurns, im Gerichte Glurns. 

Burgeis, Kirchdorf im Glurnſer Gerichte, bei Mariaberg. 

Burgrofen, ein Gerichte in der Nachbarſchaft der Herrſchaft 
Caſtlbell und Petersberg, in deſſen Umfange viele Ferner und 

Eisberge find. Zu feinem Bezirke gehoͤret das Thal Rofen, 

- mit dem Weiler gleiches Rahmens. 

Gftelbell, Raftelbell (Caftrum bellum,) ein Gerichte mit einem 
Schloſſe an der Etſch. Zu feinem Gebiete gehoͤren auffer 
der Karthaufe Schnalls, folgende Dörfer, Schlöffer ıc. Se, 
Catharina, Ebenhof, Sinail. Sreyberg, Befall, Ober» u. 
Untergerftgroß, Gurfchel, Hochgalſaun, Lazini, St. Los 
zen, YZaffereid, Perft, Plararfch, Plog, Pretach, Rafaın, 
Spineid, Staller, Tandberg, Tiiner, Tobland, Trums, 

Tumbl, Woeger, u.a. - j 

Cortſch, Dorf im Gerichte Schlanderg bei Schlanderg, 

Kirs, eine Probftei bei Schlanders. 

Sinfteermüng, Paß, bei Nauders im Gerichte Naudersper 

Sürftenburg, Schlos und Herrfchaft, in der Nachbarfchaft ber 
Herrſchaften Marienberg, Glurns und Mals, dem Bifchofe 
von Chur in Granbündsen gehoͤrig — 
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St. Gertrud/ Dorf im Gerichte Male. 


Glurns, ein Gerichte ſuͤdwaͤrts vom EN Berichte, we 
unter andern Oertern, die Schloͤſſer, Doͤrfer ꝛc. Agunis, Boden, 
Bedwaſſer, Burgeis, St. Caeſareus, St. Chriſtina, Curburg, 
Deller, Drofuy Fallneuͤre, Baflaun, Gamegair, Gand Bargiz, _ 
St. Gertraud, Geſchneur, Helfmirgott, St. Jakob, Lich⸗ 
tenberg. Malſack, Manſut, St. Martin, St Nicolaus, 
Pinet, Planail, Razei, Reichenberg, Rodunt, Rumwald, 
Sack, Spandin, Thurn, Ulten, Valſurga, Wiesgader. 

Glurns, (Gelurnum, Glorium) ein Städtchen, in eben dieſem 
Gerichte am Bache Fileß | 

Goefland ,. Dorf im Gerichte Schlanders an der Etſch. 

Braun, Kirchdorf im Gerichte Naudersberg: — 

Heide, ein Dorf zwiſchen dem Mitter » und Heideſee, im Ge⸗ 
richte Naudersperg. 

Leaf, ein Dorf im Gerichte Schlanders, an der Etſch. 

Latſch, ein Dorf im vorhergenannten Gerichte. 

Ziechtenberg, Dorf bei Glurns, im Gerichte Glurns. 

Mals, Gerichte in der Nachbarichaft von Glurne, wo ber 

| Warkrflecken gleiches Rahmens, 6 Meilen von Meran, nicht 
weit vom Urfprunge der Etfch an der Malſerheide, welche 
von dieſem Orte den Nahmen hat. 

Mariaberg, Marienberg eine Benediktinerabtei, in der Nach» 
barſchaft des Gerichts Nauderſperg. 

Matſch, (Amacia) eine Herrſchaft oſtwaͤrts von Glurns, dag 
Matſcherthal am Bache Sallver. Zum Bezirfe dieſer Herrs 
fchaft gehören die Dorfers Cataſch, Dauaue, Ken, St. 
Florinus, Waesl ıc. 

Montani, ein Gerichte in der Nachbarfchaft des Gerichte Ulten, 
an beiden Seiten des Plimabachs, zu deſſen Bezirfe unter an« 
dern folgende Dörfer gehören: Gand . »hoelderle, Lahner, 
St: Maria, Schmoelz, Ried, Schlicht, Chal. Ju die⸗ 
ſem Gebiete liegt auch das Morteler Bad. 

Nauders, Dorf im folgenden Gerichte. 

Naudersperg, Nodrio, oſtwaͤrts vom Innfluſſe, ein Gerichte, 
welches ſeinen Anfang bei Pfunds und dem Paſſe Finſtermuͤnz 
nimmt, und ſich bei der Malſerheide endigt. Zu dieſem Ge— 
richte gehoͤren unter andern die Doͤrfer: Arland, Bedros, 

Fuͤrſtenburg, Braun, Gſchwell, Heide, Klopair, Malſau, 
St. Martin, Noberts. Parwark, Plaben, Rein, Reſchen xc. 

Planail, Dorf im Glurnſer Gerichte, ohnweit dem Heiderſee. 

Prad, Dorf im Gerichte Mals. 

Raien, Dorf weſtwaͤrts vom reſcher See. 

Rofen, ein Weiler im Gerichte Burgrofen. 

Schlanders, ein Dorf und Gerichte in der Nachbarſchaft von 
Caſtelbell, Glurns und Mals. Zum Bezirke dieſes Gerichts ge⸗ 
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hoͤren : Aliz, Annenberg, St. Carpoferus, Cortſch, Danas, 
Daflein, Derghanfer, St Egidi Obero und Unterfrinig St. 
Georg, Goefland, Goldrain, Greit, Gſchums St. Holz⸗ 
Brück, Lang. St. Maris, Matrafch, Se. Morig, Morter, 
St. Vicolaus, Norders, Oberdelfs, Odilia, Parrnez, St. 
Peter. Pernue, St. Remigius, Rimpf, Schanzen, Schlan⸗ 
dersberg, St Sifini, Strim, Talarich, Tarnellos, Tartfch, 
Tiß Trog, Tfchenglesburg, Vezan zc. Im Dorfe Schlan- 
dere iſt ein Rapucinerklofter. ° 

Schluderns, Dorf bei Glurne. - 

Schnals, (Mons omnium angelorum) im Gerichtt Caſtelbell, 
Karthauſe auf dem Engelberge, in einem hoben rauhen Thas 
le; ift im Jahr 1782 aufgehoben worden. Fu Prior der» 
ſelben war fonft der erfte und ältefte Erbhoffaplan in Tirol 
und immterwährender geiftlicher Landſtand. : | 

Der Zugang hiezu ift wegen der häufig herabrollenden Schnee. 
lavinen, im Winter und Fruͤhjahre fehr gefährlich ; ‘auch in 
andern Jahrszeiten wegen ber immer abfallenden, Steine. 

Tartſch, Kirchdorf im Gerichte Glurns, bei Glurns. 

Tauffers , ein groffes Dorf, im Gerichte Glurns, im Tauferer 
Thale, mit einer k. k. Mauth. | 

Thal, ein Dorf im Gerichte Montani, \ | 

Toblane, Dorf im Gerichte Eaftelbel. 

Tſars, Dorf am Fluffe Erich, im Gerichte Caſtelbe 

Tfchengels, Dorfim Gerichte Schlanvders. 


IV. Im Viertel Etſch oder Etſchland, und Burggrafenamte. 


Yichholz, Dorf in der Herrfchaft Cronmetz | 

Altenburg, Schloß und Gerichte, weſtwaͤrts von Yoken, zu 
welchen folgende Schlöffer: und Dorfer gehören: St. Apol⸗ 
lonia, Boimont, St. Catharina, Englar, Srangarten, 
Sreudenftein, Suchsberg, St: Georg, : Breit, Hohenep⸗ 
pen, St. Juſtina, Korb, Maſchatſch, St. Michael Mif 
fian, Montigl, 93008, St. Pauls, Perdanning, Pfarten, 
Unterrein, St. Valentin zc. | | 

Atmen, Mezzo Tedeſco, Deurfchmes, ein Schloß am Fluffe Nos. 

Altfpaur, f. Belfort. | | 

Andrian, Dorf im Berichte Neubaus, 

Sr. Antoni, Dorf im Gerichte Kaltern. 

Arz, Dorf im Gerichte Caſtellpfund. 

Auer, Dorf 3 Stunden von Bogen. 

Belfort oder Altfpaur, ein Gerichte mit einem Schloffe gleiches 
Nahmens, in der Nachbarſchaft des Gerichts Giudicaria, Fu 
dieſem Gerichte gehdren folgende Derter : Andel, St. Biafio, Ca⸗ 

din, Cavedago, Fai, Molven, Rocco; St.Pigilio, Fambana zt. 


. * 
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Borgo d'Egna, ſNeumarkt. mo; 
Bopen, ital, Bullano, laf. Bulfanum, Bauzanum, 16 Meilen 
von Inſopruck, an den Zlüffen Talfer und Eiſack, eine ofne, 
volfreiche Handelsftadt, welche wegen ihrer jährlichen vier 
Meffen in ganz Europa berühmt ift, die von italiänifchen, 
franzoͤſiſchen, ilyrifchen. und deutfchen Kaufleuten beſucht 
erben. In biefer Stadt find gooo Einwohner. Das hiefige 
Merkantil- und Magiftrathaug, fo auch die ſchoͤne Pfarrficche 
find ſehenswuͤrdig. Der flärkfte Verkehr auf diefen Meilen 
beſteht in Taufchhandel und Wechfelgefchäften. Veſonders 
werden in diefer Zeit viele deutfche Leinwand, Zeuge, Tücher, 
gegen Seide, feidne Tücher, Strümpfe u. dgl. abgeſezt. Die 
Märkte, welche hier jährlich gehalten werden, find: I) der 
Mitfaftenmarft, nach Deuli, 2) ver Corpus Domini Marft, 
am erften Mochentage nach dem Frohnleichnamsfeſte; 3) der 
Bartholomäi oder Egidi-Marft, den g September, 4) der St. 
Andreasmarkt, den ı December, oder wenn diefer auf einen ° 
Sonntag fält, den F.ag darauf. Feder von diefen Märften 
dauert gewöhnlich 14 Tage. Seit einigen Jahren folın fie vom. - 
mindrer Bedeutung feyn. Der Handelsſtand hat bier fein 
eignes Gericht und Nathhaus. Ein ausländifcher Kaufmann, _ 
ber die hiefigen Meffen beſucht, und der Fierantenmatrikul 
einverleibt oder in Eontrattagion aufgenommen-mwerdin will, 
fann nicht eher in Borfchlag kommen, bis der Magıftrar feis 
nerwegen Erfundigung eingezogen, und ihm. hiezu wuͤrdig er⸗ 
kannt bat; auch muf er vorher wenigſtens 2 Jahr lang bie 
‚ Märfte befucht haben. Bird er für tüchtig befunden, fo wird. 
durch Fleine Kügelchen, die in eine Büchfe mit Loͤchern, (deren 
eines bejaht, dag andre verneint,) eingeworfen werden, gelo⸗ 
fet, und wenn der Competent angenommen werden fol, muß 
er wenigfteng zwei Drittel der Kuͤgelchen auf feiner Seite zaͤh⸗ 
len fönnen. Diefe Contrattanti genieffen verſchiedne vorzuͤg⸗ 
liche Freiheiten, 3. B. daß folche nebft ihren Bedienten und 
Gütern, wenn fie auf die Meffe oder von da zuruckreifen in den 
oeftreichifchen Landen nirgends dürfen arretirt werden, und. 
wenn fich Sallimente in der Meffe ereignen, fo werden fie mie 
Ausſchluͤſſung aller andern zur Repartition der Effekten, die: 
dem Falliten geboren, zugelaffen. (f. Schedels Kaufmann auf 
Meifen zter Band S. 746 ff.). 
In Bogen ift der Siß des Kreisamts bes Vierteld Etſch, 
des Burggrafenamts und Vinfigau, auch-ein F. f. Haupteins 
nehmeramt, deutfcher und welfcher Erpedition ; und eine f, f, 
adeliche Juſtizadminiſtration. Seit dem Jahr 1786 ift, lauf 
einer k. k Verordnung, die dem Landgerichte Grieß und Bogen 
an der Erfch eigne Gerichtsbarkeit mit dem Bogner Stadt: 
magiſtrate vereinigt, und dieſem im dortigen Bezirke ſowol die 
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von jeher eigen geweſene Beſorgung in politiſchen und oekono⸗ 
mifchen Gefchäften, als auch die pfandweiſe innengehabte bürz 
gerlihe und peinliche Juſtizverwaltung eingeräumt; biezu 
find ein Bürgermeifter, vier Mäthe, ein Geeretär, ein Negis 
firator, ein PBrotofoflift, ein Rechnungsofficier, drei Ranzels 
Uſten, angeftelt. Zum Gerichte Gries und Bogen gehoͤren: 
Altenberg, Branzoll, Lampen, Eardaun, St. Beorg. St. 
Gertrud, Blanich, Haſlburg St. Jacob, St. Yuftina. Lich⸗ 
tenftein, Neuſtift/ St. Peter, Ravenftein, St. Vigili, Weine: 

Brandis, ein Schloß unweit Meran. 

Branzoll, Dorf im Gerichte Soßen, mit einer f. f. Mauth. 

Buchholz, Dorf im Gerichte Salurn. \ 

Burgſtall, ein Gerichte ohnweit Brixen. 

Caldif, ein Schloß bei Reumarkt, f. Enn- 

Caltern, f. Kaltern. 


" Campidell, ein Gerichte, zwifchen den Gerichten Moͤlten und 


x Senefien. 5 

Caſtelpfund, oder Caftel Sondo, ein Gerichte, oſtwaͤrts von 
Ulten, wo water andern die Derter: Arz Carnalez, St Chris _ 
ftopb, Donera, St. Selir, Sonde, St Maria, St. Mia 
chael, Salobio, Eraverfara, Unfer lieben Frau im Walde zc. 

Cavales, Bavales, mit einem Klofter der reformirten Krancid« 

-fauer, auch einer £. & Mauth. | 

Ermbra, Dorf im Gerichte Königsberg. z 

Compatfch, Dorf im Gerichte Meran, weſtwaͤrts von ber 
Stadi Meran. Ä 

Curtatſch, Cortazza, ein ‚Gerichte weſtwaͤrts von der Etſch. 
* Gerichtsbezirke gehoͤren: St. Auna, Fenhals, Penan, 

ing, Kung, Strelburg zc. ac. 
mes, f Alımeg.. 

Deutfchenofen, Deutfchnofen, (Nova teutonica), ein Gerichte 
mit einem Pfarrdorfe gleiches Nahmeng, oſtwaͤrts vom Ges 
richte Altenburg und. Ealtern. Hier find auffer dem gedach⸗ 
sen Pfarrdorfe folgende. Derter: St. Agatba, Brand, Eg⸗ 
gen, Flaſchthal, Se. Helena, Aarer, Bafer, Laaber St. - 
—— Petersberg, Pil, Rent, Weisbaumer, Zuber⸗ 
eite. 

Enn und Caldiß, eine Herrſchaft bei Tramin an der Etſch, wa 
auffer den Schlöffern Ealdif und Enn, und dem Markrflecken 
Neumarkt folgende Derter: Aichach, Aldein, Auter, Sr. Bars 
ei St. Daniel, Doladitz, St. Magdalena, Piglberg 

ora. I tie © un, ‚10 

Kppan, im Gerichte Altenburg: mis einem: Kapucinerkloſter, 

welches im Fahr 1784 aufgehoben worden. : 


Dber » und Rieder» Senn,.(Faogna), zwei Dorfer in der Herr⸗ * | 


(haft Kronmetz. 


— 
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Flaß und Campidell, ein Gerichte bei Sarentheim, zwiſchen den 
Gerichtsbezirken Melten und Jeneſien; wo unter andern das 

— — — — 

« ondo, ER rund. Au. For . . j 

Bargasan, Gargazzon, ein Gerichte zum landesfürftlichen Kel⸗ 

leramte in Meran gehoͤig. EURE 


\ 


‚Benefien, ſ. Tenefien. a 


Girlan, Dorf im Gerichte Altenburg. ; ; 
Breit, Dorf im Gerichte Altenburg: ——— 
Grieß, naͤchſt Botzen (ſ. Bogen), vormals ein Landgerichte, 
mit einem Collegio der regulirten Auguſtinerchorherren. 
‚Zu Grieß bei Rottenbuch naͤchſt Bogen auſſer der Talfer« 
bruͤcke iſt ein Kloſter der Coeleſtinerinnen. 
Jeneſien, Geneſien, ein Gerichte bei Wangen und Moelten, 
mit einem Yfarrdorfe gleiches Nahmens, auſſer welchem: noch 
die Schloͤſſer und Doͤrfer: Bucher, Grubes, Nobles, No⸗ 
der, Tiſtenthaler, Weifner ec hieher gehören. 
Kains, ein Dorf, am Fluſſe Paſſer, im Gerichte Meran, mit 


einer Kirche des heil. Corbinianus, die mit deſſen Diſtrikte 


‚zum Hochſtifte Srepfingen gehört: .- A 
Asltern oder Laimburg / ein Gerichte ir der Nachbarfchaft der - 
Gerichte Altenburg und’ Tramin, mit einem See: gleiches 
Rahmens. In dieſem Gerichte ift der Marktflecken: 
Baltern, (Ealdarium), am Fuſſe des Nonsberges, drei Stuns 
ben von bogen, mit einem Klofter derreformirten Srancisfaner, . 
"welches im Jahre 278 41eingejogen worden: Aber noch hatten 
im Jahre. 1787 bie: Zertiariert St: Franzens bier ein Kloſter. 
zum biefigen Gerichtsbegirker gehören folgende. Derter; 
Altenburg, St. Antoni, Campan, Bemund, St: FJofeph, 
Kaimburg, Keuchtenburg, Oberdorf, Ober⸗ und Alnters 
Planizing. SE A ee da aa 
er Aönigsperg, ein Gerichte mit einem Schloffe an 
Sder Ka Be | Zur 
Kronmetʒ, (Medium Coronae), eitte Herrſchaft,/ wo auffer den 
Dörfern Dber-und Unterfenn, auch dem Schlöffe Altes, die . 
Dörfer Aichholz, Cane, St. Johan, Kant zc. 
Laimburg. fBalten. ° — * 
CLanna, Niederlana, ein Gerichte nahe an Meran, mit einem 
Dorfe gleiched Nahmens, auffer welchem auch die Doͤrfer St. 
Agarha, St. Anna, St. Chriſtoph, St. Peter xc. 
©berlana, ein groffes Dorf-im vorhergenannten Gerichte. 


. Kavis, (Avifium), ein anfchnlicher Marktflecken im Gerichte 


Koenigfperg, nordwärts von Trient... 
St. Leonhard, Dorfim Gerichte Paſſeyr. 
Meienburg, f. Tifens. | 
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Morlingen, Dorf i im Gerichte Stein unter ebene; — * 
ran. 
St. Martin, Dorf im Gerichte Paſſeyr. 
Mazon, Dorf im Gerichte Eun bei Neumarkt. 
Melten, Moelten, ein Gerichte mit Pfarrdorf gleiches Nah⸗ 
mens, zwiſchen Sarentheim und Neuhaus. 
Zum Bezirke dieſes Gerichts gehoͤren, auſſer dem Pfarrdorfe 


gleiches Nahmens, folgende Schloͤſſer und — Aichholz; 


Beith, St. Georg, — Tſchauf / St Ulrich, ©: 
Valentin ıc. 

Wieran, (Merania), Stadt umd kandoerichte * beſſen vegth 
folgende — ** Dörfer ꝛc. gehoͤren: auſſer der Stadt ME 
ran, Aſpach, Auer, Brunnberg, Se. Caſian, Durſter, Eh; 


Gangfeld, Gayen St. Georg/ St. Joſephsberg Bainsı 


St. Keonhard, Obereben‘, Pars, Partfcheiler, Patleider, 

St Perer, Pirchaberg, Plaus, Plasgum / Quadrat, Ried, 

Schwarzplazʒ Sonnenberg, Steinady,; Tabland, Tirol, 

Tonnsperg, Tfchytlon, Vordris, Vernuer, Vorft naͤchſt 

Meran, Dorft, an bei ‚Sränge des Caſtelbellſchen Serichts, 
dJenomberg u. a. 


Meran, eine Stadt im vorgergeitänngen Gerichte, am Fluſſe * 


fer, ſechs Stunden oberhalb Boren, gegen den Vinſtgau zu, 


* mit einen Kapucinerflofter. - "Daß Elariffinerinnenklofter Pet: in 
Jahre 1782 mit 23 Perfonen aufgehoben, fo tie auch das Des 
 nediftinerfollegium in ein Lycaͤum verwandelt werden: Nahe 


bei Meran ift auf dem ephsberge, ſonſt Vorft genannt, 


ein Klofter ‚der Hieronymſia Heer welches im Jahre 1785 — 
gehoben worden 
Gleich bei Stadt meran iſt Ober + ünb Untermo * 
eine Anhaͤhe welche mit alten und neuen Schloͤſſern und Cie 
ſitzen beſezt ift. Auch wird hier ein guter Wein gebaut, Boch. 
hoͤtrer genannt. In den mittlern Jaht hunderten war hier eine 
Gränjftadt. 


Die Gegend von Meran iſt Überbieg metkwuͤrdig wegen: ei⸗ 
niger mineraliſchen Quellen; denn in ber. Naͤhe der Stadt iſt 
das Egatter Bad, zwei Stunden von der Stadt Meran, mel. 
ches von. den Einwohnern ‚von Meran, uud andern Orten 
im Etſchlande fleiſſig beſucht wird. Sein Waſſer eathaͤlt ein 
mineralifches Alfali, abſorbirende Erde,“ wenige Eifentheile. 2) 
Das Laderbad, deffen Waſſer aber gewaͤrmt werden muß. Geine 


Grundeheile find: eine der Salpeterfäure wiedrige Erbe, etwas 


weniges Eiſenerde, und Bitrerfahl. 3) Das Sguͤmſerbad liegt 
ſchon etwas weiter von Meran, nemlich vier Meilen. Es ſtoͤßt 
Mic ein ſiedendes Waſſer Bläschen auf, und je heiſſer die Witte⸗ 
rung ift, — kaͤlter wird ed; im Winter aber iſt es lau. Nape 
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dabei iſt auch ein Eiſchwaſſer. Die. Beſtandtheile des Babel - 
find: Mineralalkali, abſorbirende Erde, Eiſenbeſtandtheile. 
Mezzo CLombardo, ſ. Waelſch⸗Metzʒ. 
St. Michael oder Waelſch⸗Michael, ein ſchoͤnes Dorf im Ge⸗ 
richte Koͤnigsberg. Das hieſtge Gotteshaus der regulirten 
Chorherren St. Auguſtins iſt im Jahr 1785 aufgehoben 
worden. Hier iſt ein Sauerbrunmnen. 
St. Michael, ein Dorf im Gerichte Altenburg. 
Moeelten, f. Melten. 
Molven, Dorf im Gerichte Altſpaur. 
Montan, Dorf im Gerichte Eun. 
Moos, ein Kirchdorf im Gerichte Paſſeyr. 
Morizing, ein Dorf im Gerichte Bogen. | 
Neuhaus, ein Gerichte weſtwaͤrts von Bogen, an ‚beiden Sets 
ten des Fluſſes Etſch, mit. dem Schloße gleiches Nahıneng, 
und dem Dorfe Terlan, auffer. welchen noch folgende Derser 
find; Andrian, St. Coſman, Breifenftein, Kiebenverch, St. 
Margaretha, Maultaſch, Nols, St. Peter, Rumftein, 
Schwanburg, Siebeneich, Therlan, Vilpian ꝛc. 
Neumarkt, ital Borgo d’Egna, lat. Ennit, ein Marktflecken in 
‚der Herrfchaft Enn, an der Etfch, drei Meilen von Beim 
‚ Wegen der hiefigen ungefunden Luft, wird der Dre gewoͤh 
lich der Provinz Gottesader genannt. Hier iſt ein Kannce 
nerkloſter. 
Nobels Dorf im Gerichte Jeneſien. 
Oberin, Dorf. im Gerichte Wangen 
St. Pangrag, ein groffes Dorf: im 1 Berichte Ulten, 
Parrfins, Kirchdorf im Gerichte Meran, weſtwaͤrts von bee 
‚Stadt Deran. ie 
“ Paßeye, ein Gerichte weſtwaͤrts von der Herrſchaft Caſtelbell, 
‚mit einer ER. Mauth. Zum Bezitke dieſes Gerichts gehoͤren 
bie Schlöffer... Dorfer ec.: Chriftl, Ede, Flan, Garnian, 
Glaiten, Grub, Hauſttbold, Laufenburg; Leiteneben, St. 
Martin, Moos Öberwalten, Piller, Plan, Prand, Prinft, 
Prüugg, Scheihfteg, Ulfes, Wans u. a. 
St. Pauls, ein Dorf im Gerichte Altenburg. 
faren, Schloß und Dorf im Gerichte Altenburg. 
Bin, ital. Flavon, lat. Flavonium, eine Graffchaft weſt⸗ 
waͤrts vom Fluſſe Nos, auch dem Nonsberge, zu deren Ge⸗ 
biete folgende Oerter gehoͤren: Cimana, Cunevo, Terres ac. 


Pinzon, Dorf im Gerichte Enn. | | Fee 
Plan, Dorf ım Gerichte Paffeyr. 

- Dber: und Unter» Planiging, zwei Dörfer im Gerichte Kaltern. 
Saluen, eine Derrfchaft bei Tramin, Enn und Caldif mit eis 
nem Pfarrdorfe gleiches Nahmens, auffer welchem noch die 
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Oerter Anſiedel. Klaͤnol, Oberſeeber, Plutner, — — 

Storkner u. a. zur Herrſchaft gehoͤren. 

Schenna, ‚ein Gerichte bei:dem Gerichte Sarenthein, mit einem 

Schloſſe und Dorfe gleiches Nahmens. 

Sigmumdscron, Schloß im Gerichte Altenburg. 

Sper, ein Schloß im Gerichte Altfpanr. 

6:08- und Kleins Spor (por maggiore e — zwei Dir 
fer im Gerichte Altfpaur. 

Stein unter Lebenberg, ein Berichte in ber Nachbarfchaft vou 
Meran, welches die Derter St. Anna, St. Antoni, IE, Bew. 
benberg, Marlingen, St. Wilden ze.. begreift. 


Steinach, (Stenacum), im Gerichte Meran, an ber Erfch mit 
einem. Dominifancrinnenflofter, welches im fahre 1782 aufge 
hoben worden. Die Aebtiſſin war ein Landſtand. 

Terlan, ein groſſes Dorfi im Gerichte Reuhaus, wo guter Wein 
gebaut wird. 

Tirol, ein Schloß im Gerichte Meran, nordwaͤrts der Stadt 

Meran. 

Tiſens oder Marienberg, ein Gerichte in der Nachbarſchaft von 
Niederlana, Caſtelpfund und Ulten. In ſeinem Bezirke ſind 
unter andern folgende Schloͤſſer und Derfer: Sahlberg, Gri⸗ 
ſian, Belmsdorf; St. Hypolitus/ St. Jacob, St.’ Mag⸗ 
dalena, Platzens, Priſſian „Sirmian, Vellan Moerburg, 
Swingenberg, 


Tramin, ein Gerichte dem Hochftifte Trient gehorig, in der 
Nachbarſchaft von Ka'tern und Curtatſch, nut einem Marktꝛ⸗ 
flecken gleiches Nahmens. Hier wird guter Wein gebaut. 

Tfernis, Dorf im Gerichte Stein unter kebenberg- . 

Tyrol, f- Tirol. ° 

Uiten, (Tat. de Ultimis), ein Gerichte zwif hen dem Gericht Caftel⸗ 
pfund und ‚Caftelbell, in deſſen Bezirke das Ultener Thal. Zu 
dieſem Gerichte gehoͤren folgende Oerter Buchen Dunifi Eck, 
Ecker, Seicht, Flatſch, Giggelhirn, St. Helena, Hintera 
bilfen, Jeiſten, Inbolz. Beferbach, Aramberg, Aupelmies, - 
Saner. Larcha, Laß, Miallay, St. Moriz, St. Nikolaus, 

Norder, Ylorwald; Oberſtein, Praitenberg, Schmiek 
Schwien, Teyfen, Walburg, Wurmbaus. 

Yin, Dorf im Gerichte Enn, bei Neumarkt. 

Yilpian, Dorf im Gerichte Neuhaus. | 

Vorft, ein Schloß an der Etſch, im Gerichte Meran. 2 

Waelfch Meg oder Mego Lombardo, eine Herrfchaft am Stufe, 
Nos in der’ Nachbarfchaft: von Spaur, am Fluſſe Rog, mit 
einem Schleffe und dem Dorfe gleiches Nahmend, audi dem 
—* St. Petro. Hier iſt ein Kloſter Der. reformirten Fran⸗ 
ciskaner. a N ——— 


- 
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Wangen, eine Herrſchaft am Talferbache, mit e einem Rich. 
dorfe gleiches Nahmens, nordwaͤrs von Botzen. Hier ſind 
unter andern folgende — Larch, Suiferthal, St 
vigiu 

Weiſſenſtein, im Gerichte Deutfehofen, auf dem hohen. Gebürge 
mit einem Serpitenflofter, fünf Stunden von Bogen. Hier 
ift ein Gut, Weiſſenſteiner Hof genannt. 

Senonberg, ein Schloß im Gerichte Meran. - f 
Scoingenberg, ein Schloß im Berichte Tiſens. 


V. Viertel fach. 


Aichach, Schloß im Gerichte Caſtelrut. 
Albians, Kirchdorf im Gerichte Gufidaun. 
Alteſtatt, im der Herrſchaft Steinach), nordwaͤrts von Matrey⸗ 
Aſtfeld, Dorf bei Sarenthal im Gerichte Sarentheiin. 
Carneid, f. Waelſchnovelt. 
Eaftleur. Raftleurt, (Caftrum ruptum), ein Gerichte bei —— 
und zum Stein am Leder, mit einem Pfarrdorfe gleiches Nah⸗ 
mens, drei Stunden von Klauſen, fuͤnf Stund von Brixen. 
in einer Entfernung von zwei Stiunden von dieſem Dorfe, 
ſieben Stunden von Briyen liegt cin Bad, in der Troetſch 
genanut, welches von den Ein mohnern: in den benachbarten 
en befonders von Frauensperfonen fleiffig gebraucht wird: 
a eine Erde, die der Salpeterſaͤure wiederſteht, fer« 
ner E — und abfuͤhrendes Salz f. v. Cranz oeſtr. 
Geſundbr. ©. 53. Zu der PO Gaftelrutb gehoͤren 
ubrigeng folgende Derter; Aichach, Et. Anna, Srafens, Ful⸗ 
ten, St. Michael, Oswald, agufens, Tifens, a 
Ueberwaſſer, St. Valentin. 


Chriftine, ein groffed Dorf im Gerichte Sufidaun. 
Elzenbaum, Dorf im Gerichte Steringn. ſuͤdwärts vom 
„Städtchen Gterzingen. 

| Fiſchburg ein Dorf im Gerichte Gufidaun. 

Frey, ein Bad im Gufidauner Gebiete. 

Fulpmes, Vulpmes, Dorf im Gerichte Stubay, zwiſchen Reu⸗ 

ſtift und Telfes. 

St. Georg, ein groſſes Kirchdorf in ber Herrfchaft Rodenegg. 

Goſſenſaß, Dorf im Gerichte Sterzing, nordwaͤrts vom Ge⸗ 
richte Sterzing. 

Greden, (Gardena), ein Thal, in der Herrſchaft Gufidaun. 
Hier wohnen faſt lauter Bildhauer und Steinmetzer, welche 
verſchiedne Waaren aus Holz, Alabaſter ꝛc. verfertigen, der 
in ihrem Gebuͤrge bricht. Ohnerachtet ihre Arbeit nur mit⸗ 
telmaͤſſg ausfällt, fo haben fie doc) einen: Abſa; bis nach Por⸗ 


% 
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tugall. Viele von ihnen haben eigne Haͤuſer in Eiffabon, und 
find dafelbft Trürger. Man findet in diefer Gegend auch viele 
— ——— Weiber, ſo wie auch hier Portugieſiſch geſpro⸗ 
en wird. 
Gries, Dorf im Gerichte Steinach, bei St. Leonhard. — 
Sſchnits, ein groſſes zerſtreutes Dorf im Gerichte. Steinach. 
Gufidaun, ein Gerichte und Herrſchaft mit einem Schloſſe und 
Pfarrdorfe gleiches Nahmens, in der Nachbarſchaft des Ge⸗ 
richts Caſtlruth und Rodenegg. Zum Gebiete dieſes Gerichts 
gehören folgende Schloͤſſer, Doͤrfer ꝛc.: Anger, Et. Antoni 
obnweit Lagen, St. Antoni bei Ulrich, Bruch, Parfching, 
Doflens, Seins, Et. Jakob bei Ehriftina und St. Ulrich, 
desgleichen bei St. Peter ‚. offiwärıs von Gufidaun, Koburg 
S. Breug, Luſeneck, St. Magdalena, Veideck,-St. Ylıs 


colaus, Pantifes, St. Peter, Rabans, Ried, Kößbrunn, 


Samerberg, Seebeck, Teis, Thonerz, Töchofes. 
Et. Jacob, ein groſſes Kirchdorf in der Herrfchaft Nodenegg. ” 


Er. Jodocus, Dorf in der Herrfchaft Steinach, ohnweit de m 


Marktflecken Steinach. | 
Berharen, ein groffes Dorf im Gerichte Sterzing, oſtwaͤrts. 
Lagen, ein Dorf im Gerichte Bufidaun. _ | 2 
Lengenſtein, Dorf im Gerichte zum Stein auf dem Nitten. 
Zengmoos, im vorher erwähnten Gerichte, eine deutſche Cyr⸗ 

densfommende zur Balley Etſch gehörig. 
Mareit, Dorf im Gerichte Sterzing, weſtwaͤrts von der Stabt 

Sterzing. | SWEET 
Et. Maria, Dorf im Gerichte Wolfenftein. Ä 


Matray, Matteray, (Matrejum), ein alter Marfefleden, in - 


der Herrfchaft Steinach, am Eillbache, zwei Meilen von In⸗ 


ſpruck. 
Mauls, Kirchdorf Im Gerichte Sterzing, am Fluſſe Eyſachk. 
Meranfen, Kirchdorf in der Herrfchaft Rodenegg. 

Mieders, Dorf im Gerichte Stuban. BE 
Mühlbach, ein Marktflecken in der Herrfchaft Nodenegg. Nahe 
dabey ift die Mühlbacher laufe. — 
VNafen, ein Dorf im Gerichte Gufidaun. F 
Vavis, ein Dorf im Gerichte Steinach, oſtwaͤrts von Matrap. 

Naz, ein Kirchdorf in der Herrſchaft Modeneag. 
Neuſtift, ein Gerichte-oftwärts vom Fluffe Eiſack. 
Keuftife, ein Dorf im Gerichte Stubay. 
St. Dawald, Dorf im Gerichte Caſtlruth. 
Et. Perer, Dorf im Gerichte Gufidaun. 
pflerſch, ein groſſes Dorf im Gerichte Sterzing. 
eßl. ım Gerichte Vels. Ä E 
thſchinges, eın groſſes Dorf im Gerichte Sterzing. 


\ f 
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Rentſch Dorf im Berichte sum Stein auf dem Mitte, bei Botzen. 


Roͤdenegg, Schloß und Herrſchaft oſtwaͤrts von Gtersingen, 
bei Brexen. Zu dieſer Herrichaft gehören unter andern Fols 
gende Oerter: Agrersberg, Afenberg, Aften, Aftfeld, Erens 
Zenſtein, St. Cyprian, Di, Duͤrnholz Etenbach, Gebrack, 
Bentersberg, Gieteno, Gitſch, Glerenberg St. Johannes, 


Vellerburg/ Morgenſtoͤt, Muls, Oberftüdel, St. Paul, 


Planklherg, Pran, Prem Reineck. RFiglesberg Robenfteim 
Schattſeiten, Stoffnerberg, St. Valentin, Weiſenbach, 
Walder. | BER 


Roßbrunn, Schloß im Gerichte Gufidann. 


. 


\. 


Sarenthal, (Vallis Sarentina), an der Talfer im Gerichte Sas | 
- rentheim, mit einem Bade zwei Meilen von Bogen. 
Sarentheim, ein Gerichte, oſtwaͤrts von Meran. 
Schneeberg, Schloß im Gerichte Steinach, bei dem Marktfle⸗ 
cfen Steinach. | 
Schnuren, ein groffeß zerſtreutliegendes Dorf in der Herrfchaft 
Steinach, oſtwaͤrts vom Marktflecken diefes Nabmens. - 
Zum Stein auf dem Kitten, ein Gerichte bei Boren, in einer 
ſehr gebürgichten Gegend. . Hier find folgende Doͤrfer: Ant⸗ 
. Ins, Azwang, St. Jacob, Klobenftein, Lengenftein, Lenge 
moos. St. Marie, Er Maria Mittelberg, Öberhof, Ober» . 
Fematen, Pemern, Platten, Rentfch, Sebaftisn, Sifian, 
Stein, Verena auf dem Puehl, Zwingenftein. u 
Steinach , eine Herrichaft und Landgerichte, zu welchem dag 
Mippthal (Vallis Vipitena ), gehdrt. Im Umfange diefer 
Hersfchaft liegen folgende Derter: Alpiren, St. Catharina,’ 
Lahne, Keim, Mizens, Obfeldes Paftul. Pfunds, Puig, 
Ried, Schneeberg. Schoefens, Staz, Toldem, Trautfon ze. 
Steinach , ein Markiflecken, in eben erwähnter Herrfchaft, drei 
Meilen von Inſpruck, und eben foweit von Sterzing. Daß 
Dominifanerflofter ift im Jahre 1782 aufgehoben worden. 
Nahe dabei ift dag Irinſerthal mo eine Stunde von Steis 
nach , dag Irinſerbad welches erſt nach neuern Zeiten ent⸗ 
deft worden ift. | r 


Steinegg, sin Gerichte der Stadt Botzen gehörig: 


. - Bterzingen, Stoerzingen, ein. Landgerichte mit einem Eleinen 


molgebauten Städtchen gleiches Rahmens, am Fluſſe Eifack, 
mit einer Commende des deutfchen Ritterordens und einem Ras 
pucinerflofter. Mehr als jezt war fonft diefer Ort befannt, 
- wegen feines aufgebreiteren Handels mit Meffern, Degenflin» 
gen und andern Eifen » und Stalarbeiten, welcher aber jezt 
weniger beträchtlich u t. Ä 
Nicht weit von. bier (neun Stunden von Inſpruck) ift auf 
einer Ebne des hohen und groffen Feruers (Brennerberges) ein 
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minefalifche® Maffer, welches einen dintenhaften Geſchmack hat 
Es enthaͤlt Rochfalg.. abführendes Sal, Kalt, und Eifenerde, 
und wird von den nächften Einwohnern in Tirol benuzt. 
Eine Stunde von der Stadt gegen Zrixen zu, iſt ein Bad, 
welches aber nur vom den benachbarten Einwohhern benuzt wird 
Grundtheile deffelben find: abführender Bitriol, und abforbi« 
rende Erde. ff. v. Cranz oefte. Befundbr. ©. 79.) Zum Ge 
richte. Sterzing gehdren unter andern folgende Derter: Afens, 
urgium, Dasberg, Border » und Dinter, sEch, Salmig, Ban- 

‚fer. Bafteig, Brofenftein,. St. Jacob, Miterwald, Nieder⸗ 

ried, Pflurers, Pirdau, Plas, Raminges, Rafpenftein, RX 

feneck Ried, Stein, ©t. Yalentin, Wölfenftein, 

Stilfes, Dorf bei Sterzing. | = 

Stubay, ein Gerichte und Thal, welches drei Meilen lang ift, 
In feinem Bezirke liegen, auſſer dem Klofter Neuſtift, fols 
gende Oerter: Anton, SAlbefan, Gallenhof, Greid Kapfers 
Mieders, Ranald, Schoenberg; Telfes, Volderan, 
Vulpmes u.a 

In dieſem Thale werden viele Eiſen⸗ und Meſſinggeraͤthe 

berfertiget. welche auch auswaͤrts ſtarken Abſatz finden. 

Taguſens, Dorf im Gerichte Caſtlruth. 

Teifes, Telfs, ein Dorf im Gerichte Stubay, an der Sränze 
der Grafſchaft Sonnenburg. a 

Tiers, ein Gerichte — den Gerichten Vels, Carneid, Cas 
ſilruth, von die Dörfern St. Eiprinan, Pitfcholl, St. Se; 
baftianze. We 

Trens, ein Dorf bei Sterzing. | ; 

Trans, Kirchdorf bei dem Marktflecken Steinach, in der Herr - 
fhaft Steinach. / | | 

Tichoefs, Kirchdorf bei Sterzingen, im Gerichte Sterzing. 

St. Ulrich, Dorf im Berichte Gufidann, 

Unterinn, Dorf bei Bogen, zum Gerichte Stein am Kitten. 

Vals, ein groffes Dorf im Berichte Nodenegg. I 

Vels, ein Gerichte am Eiſackfluſſe, wo auffer dem Hauptſchloſſe 
Vreſls, folgende Schloͤſſer, Dörfer ıc.; Ef. Antoni, Blus 
mau, Gt. Catharina, St. Johannes, Gt. Margaretha, . 

Feuwell Ct. Nicolai, St. Perer, Pfen ı Schenkenberg, 

Umbes, Velſerried. 

— ‚auf dem Buͤhel, bei Botzen, im Gerichte zum Stein 
am Kitten. . — 

Dil, Kirchdorf in der Herrfchaft Rodenegg, bei-dem Markt⸗ 
flecken Muͤhlbach. | u 

Villanders, eine Herrfchaft, wo unter ander die Dörfer; Coll⸗ 
menn, Sravetſch, Saubach, Sf. Dalentin. .. 

Vulpmes, ſ. Sulpmes, 


* 
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Walfhnoven, oder Carneid, ein Gerichte der Stadt Botzen 
gehorig. Hier find unter andern folgende Orte: Birchebruck, 
Deich, Hilfen, Ober.» und Unter. Rafer, Bor, Rored, 
&aner, Partel, Pirfchei, Springer, St. Valentin. 


Waldraſt⸗ Dorf bei Mattray, im Landgerichte Steinach, mit 

einem Servitenflofter. 
Woikenſtein, ein Gerichte und Herrfehaft bei Sufidaun, Thurn 
und Gader, mit dem Schloſſe gleiches Rahmens. Hier find 
die Derter: Colfaſco, St. Maria, Plan. 


VI. Viertel Pufteethal. 


Achhornach, ein Kirchdorf i im Getichte Taufers, nicht weit von 
ber brixner Graͤnze. 
Aralt, ——— Dorf — Lienz und Silian, wo ein 


Bad 
ned, Kirchdorf im Gerichte Lienz, bei der Stadt Lienz. 
Alt⸗Raſen, ein Gerichte, oſtwaͤrts von St. Michaelburg. wo 
die Dörfer, Schlöffer 2c.: Et. Anton, Geifelsberg, wäfler, 
‚ Xlaffen, KTeinhäufern, Willenberg zc. 


Amblach, Dorf bei Lienz, im Gerichte ten 

Ampezzo, f. Beitelftein. 

Am Sand, Dorf in Gerichte Taufers. 

— Dorf im Gerichte Heimfels, bei dem Markiflecken 
Sillian 

Baumgarten, Schloß im Gerichte Schoenegg. 

Beitelſtein, Peitelftein, lat. Poteltagna oder Haiden, ital. Am 
pezzo, ein Gerichte, mo die Bergfeſtung Leitelftein, drei 
Stunden von Innichen, ofimärts von der Herrfchaft Ennene 
berg, mit einer & f. Mauth. Auffer dem Dorfe Eortina ges 
bören- hieher: Alvene, Aquabuona, Cadin, Campo di forte, 
Chazana, Ehiave, Eolle, Martiſe, Ofpitale, Porto, — 
cho, Suell ꝛc. 

Coriina, ein groſſes zerſtreutes Dorf im Gerichte Beitelſtein am 
Boitafluſſe. 

Diertenheim, bei Prunecken, ein Kirchdorf in der Herrſchaft St. 
Michaelsburg. 

Dilliach, ſ. Tilliach. 

Dobiagco, ſ. Toblach. 

— ein Kirchdorf im Gericht kienz, oſtwaͤrts von der S * 
ien 

Chrenberg, Schloß bei Lienz, im Gerichte Lien,. 

$Ehrenburg, ic ohnweit Prunegg, im Gerichte PP, 
Ei 


- 
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Enneberg und Chal Xbtey, lat. Marubium, ital.la Badia, eine 
Lerrſchaft und Gerichte, zu deffen Bezirke folgende Schlöffer, 
Doͤrfer 2c. gehören, als: Afch, St. Barbara, Ealz, For⸗ 
fara. N. Kreutz, Manthan, St. Maris, St. Nicolaus, 
Pederona, Pedratſchers, Peſcoſta) Rofl, St. Ulrich, Val⸗ 

„ greid, St. Vigilius, ze. ic. s . te 

St. Georg. ein Dorf im Gerichte Kals, oſtwaͤrts von Win- 
difchmatrap. Zu >. 

Slans, ein. Dorf in der Hertfchaft Bienz. a 

— ein Dorf in’der Herrſchaft Eieng, bei dem Städt 

en Lienz. | 161 

Gräfendorf, in der vorhergehenden Herrſchaft. 

Haiden, ſ. Beitelſtein. | Ä | 

Heimfels, Schloß und Gerichte oſtwaͤrts von MWelsberg, wo 
auffer dem Marktflecken Sillian und dem Dorfe Serten, fol 
gende Drie: Heil. Dreyfaltigkeit, Ede, Hollbruck, St. Tas 
cob, Innichberg, St. Joſeph, Klettenheim, Laufen, St. 
Marik, Öberhofen, Öberwiefach, Keiden, Schwent; 
Strafjen, Unterfenft, Winebach zc. | 


Hopfgarten, im Gerichte Windiſchmatrap, ſuͤdwaͤrts vom Marfts 
flecken dieſes Nahmens. = | 


St. Jacob, ein Dorf in der Herrfchaft Taufers. 
St. Jacob in Tefereden, ein groffes Kirchdorf in det Nache 
barfchaft der Gerichte Anthol; und MWelsberg. 


JIaglesdorf, ein Pfarrdorf im Gerichte Lemberg. 


Innichen, Inniching, (Intica, ‚Intichinga), Hofmarf und 
LSerrſchaft, dem Hochſtifte Freyfing gehörig. Hier iſt ver 
Marftflecken | I 

Innichen, 4 Meilen von der Stadt Lienz, am Urfprunge dee 

. Drau, vormal$ eine groffe Stadt mit einem feften Schloffe, . 
einem Kolegiarftifte und Klofter der reformirten Srancigfaner, 
Das Kollegiatftift, welches bisweilen auch den Rahmen eineg 
kaiſerlichen ottonianifchen Stifts (von Raifer Dtto dem Groſ⸗ 
fen) fuͤhret, beſteht aus einem Proͤbſte, einem Dechant, und 

20 Chorherren; 6 davon genieſſen ſtandesmaͤſige Praͤbenden, 
die meiſten übrigen werden theils mit Pfarreien, theilg mie 
andern geiftlichen Pfründen, worüber dag Stift dag Ernens 
nungsrecht hat, won Seiten des Kapitels verforgt. Den 
Probft diefes Stifts ernennt ein jedesmaliger Landesfürft, 
als Graf zu Tirol und Goͤrtz, unter deffen Schuße eb ſteht. 

Nicht weit von bier liegen drei ziemlich beruͤhmte mineralifche 

Vaſſer: 1) ein Schwefelwafler, welches mit Salze fo ſehr 

überladen iſt, daß es auch die Waſſerleitungen, wodurch es ge⸗ 

führe wird, mit einer Rinde — Auſſer einem fluͤchtigen 


— 
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Schwefelgeiſte, enthält es Selenitſalz, glauberiſches Wunder⸗ 
ſalz, Kalkerde, und Eiſentheile. 2) Ein Kupferwaſſer, enthaͤlt 
faſt eben die Grundtheile, die das erſtre bar, doch nur ſchwaͤ⸗ 
cher. 3) Ein —— das ſchwaͤchſte unter dieſen dreien, 
enthaͤlt wenig Kalk und Eiſenerde, abfuhrendes Salz, Selenit⸗ 
fal;, G v: Ctanz im a. D. ©. 55. f.) 

Et. Joſeph, ein Dorf im Gerichte Heimfele. * 
Iſelberg, (auf einigen Karten Srlberg), Kirchdorf im Gerichte 
Lienz, oftwärts von der Stadt Lienz, mit einer £ f. Mauth. 
Bals, eine Herrfchaft, oſtwaͤrts von der Herrfchaft Windifche 
matray, to unter andern: Ober s und Lliederftring, St. 
Georg, Öberpreislach zc. 


Kemdten, ein Kirchdorf in der Herrfchaft Taufers. 

Biens , u ‚Dorf im Gerichte Schoenegg, weſtwaͤrts von 
Pruneck. | 

Labach, ein Dorf in der Herrfchaft Taufers. 

Lemberg, ein Gerichte, oſtwaͤrts von der Stadt Lienz, mo die 
Dörfer Taglesdorf, Mortichach, Tratenberg %&. 

Et. Leonhard, ein Dorf im Gerichte Heimfels. 


Lienz, Luͤenz, (Leontium), eine Herrfchaft. Auffer der Stadt 
gleiches Nahmens gehoͤren zu ihrem Bezirke folgende Oerter: 
Ainet, Alkus, Egger, St. Beorg, Bersdorf, Bodnach. Brot- 
fcyach, Brafendorf, Brafed, Breit, Gwabl, St. Johann 
im Walde, St. Jacob, Kapaun Lavent, Leibnig. St. Mar⸗ 
garetha, St. Michael, Meverift. Nußdorf, Öberdrum, 

. Öbergerioch, Oberlienz, Parriarchdorf, St Peter und 

. Paul, Pegendorf, Schlaiten, Schrotendorf, Stribach, 
Thurn, St. Ulrich, Wallenftein, Weyrburg. 

Lienz, eine Fleine Stadt, in der ebengenannten Herrfchaft, am 
Eingange ins Pufterthal, 4 Meilen von Innichen, am Zluffe 
Drau, wo die Iſol hineinfaͤllt. Won zwei Kloͤſtern ift nur noch 

“ eine bier, und zwar ein Frauenflofter des Predigerordeng; 
das Karmelitermannsflofter ift im Jahre 1777 in ein Gymna⸗ 

ſium verwandelt worden. Hier werden jährlich viele taufend, 
Meffer, Ahlen, Leuchter, Kaffeemühlen, u. dgl. gemacht. In 

. ber lienger Gegend verfertige man auch viele Teppiche. In 
diefer Stadt ift auch eine Meffingmerkvermefung. . 

° Nicht weit von hier, an der Gränze von Kärnthen, ift am 
Fuſſe eines Berges, in einem angenehmen Gehölze, ein Brunn, 
ben die kienger alle jahre fleifiig befuchen. Sie nennen ihn June 

. oder Junklebeunn. Sein Waffer enrhält: Kalfs und Eifens ' 
erde, und weniged Kochſalz. 


— ‚ ein groſſes Pfarrdorf in eben erwaͤhnter Herr 
aft: - | 
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St. Lorenzen, ein Marktflecken bei Prunecken, im Gerichte &t. 
Michaelisburg. 


Et. Magdalena, ein groffes Kirchdorf im Gerichte lBelfperg, i in 

, ber Nachbarfchaft von der Herrfchaft Schenegg und dem Bis⸗ 
thume Briren. 

St. Michaelsburg, Herrfchaft und Gerichte in der fehdnften 
Giesend des Aufferthales. Hier find unter andern, auffer dem 
Shloffe Ehremberg und dem Marktflecken Et. Lorenzen, 
folgende Dörfer xc.: Elln, Glurnfcher, Hoerſchang Lam⸗ 
prechtsburg, Luns, Montan, Ohnack, Reifch, Saales, 
Sonnened, Stegen ꝛc. Hier ift auf dem hohen Berge 
Ramwald, ein Bad. 


Montan, ein Kirchdorf in der Hertſchaft St. Michaelsburg, 
ohnweit Prunecken. | 

St. Morig ; ein Kirchdorf im Berichte Taufers. 

on. ein Dorf im Gerichte Welöperg, bei bem Dorfe 

perg 

Außdorf, ein Kirchdorf im Gerichte Lienz, bei der Stadt Lienz. 

Oberdrum, ein Kirchdorf im Gerichte Lienz bei der Stadt Fienz. 

Olang, (Ober » Mittel» und Niedere) drei Kirchdoͤrfer im —* 
richte Altraſen. 

St. Oſwoald, ein Dorf im Gerichte Heimfels. 

Panzendorf , ein Dorf im Gerichte Heimfels. 

Pfalzen, tin Dorf im Gerichte Schenegg 

Pfunders, ein groffe® Dorf in Gerichte Schemegs 

u“ (Dbersund Nieder Doͤrfer in der —X Altraſen, 

Altraſen. 

Schenegg, Schoenegg oſtwaͤrtẽ von Rodenegg, Gerichte 
und Herrſchaft mit einem Schloſſe gleiches Nahmens. Hier 
ſind folgende Schloͤſſer und Doͤrfer: Baumgarten, Ehren⸗ 
burg, Forchach, Geinwalding, Goetzenberg, Haſenried, 
Ißingen, Kiens, St. Margareth, Morgen, — 

pfunders, St. Sigismund, Terenten, St. Ulrich, St 
Valentin, St. Jeno. 

Schlaiten, ein Dorf in der Herrſchaft Lienz 

Serten, ein Dorf in der Herrſchaft Heimfela, eine Meile vom 
Städtchen — — vier Meilen von Brunegg, an der kaͤrn⸗ 
thenſchen Graͤnze. Hier iſt ein Bad, welches die Tiroler und 
Kaͤrnthner fleiffig befuchen. Seine Beftandtpeile find: abfüh« 
render Bitriol, GSelenit, diefe am meiften, ein Theil abfor 
birende Erde: (ſ. v. Eranz oeſtr. Geſundbr. ©. 77:) 

er. Sigismund, ein Kirchdorf im Gerichte Schenegg. | 

Sillian, ein Marktflecken, weſtwaͤrts Lienz, ber Hauptort der 
Herrfchaft Heinfeld, nahe bei Innichen 
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Sonnenburg⸗ ein adeliches Frauenſtift Benediktinerordens, nahe 
bei Brunegg, im Gerichte St. Michaelsburg. 


Taiſten, ein Kirchdorf im Gerichte Welsperg, bei dem Dorfe 


Welſperg. 

Taufers, eine Herrichaft, nordwaͤrts von der Herrfchaft Sche⸗ 
negg- und Antholz, mit dem Nfarrdorfe gleiches Nahmens, 
auffer welchen hier folgende Derter find: Et. Anton, Bas 
aen, Labach, Luttach, Et. Maris, St. Morig Mühl 
wald, St. Peter auf dem Rofel, Rabenftein, Schrott 


winkel, Stod, Taufersfeld, Uttenheim, St. Dolentin, 


St. Wolfgang- 
— ein Thal, von welchem ein Theil zum Puſterthale 
gehoͤrt. | 
Terenten, ein Dorf im Gerichte Schened$- 
Thal» Abrey, f. Enneberg. 
Ihnen, ein Kirchdorf im Gerichte Lienz, bei der Stadt Lienp 
Tilliach oder Dilliach, eine Herrfhaft, am Geilfluffe- 
Toblach, ital. Dobiaco, ein Marktflecken in ber Herrſchaft 
Welſperg, weſtwaͤrts von Innichen, wovon das toblacher 
Feld ſeinen Nahmen hat. | Ä 
Teiftach, ein Dorf im Gerichte Lienz, bei der Stadt Lienz. 
Uttenheim, ein Gerichte, nordwaͤrts von Prunecen. 
St. Valentin, ein groffes Kirchdorf im Gerichte Taufere. 
Victor Bübel, eine halbe Stund von Jnnichen, mit einem Kolle⸗ 
giarftifte. 
Pillgraten, ein Dorf im Gerichte Heimfels, weſtwaͤrts von der 
Stadt Fienz. 
Yinteln, (Dder-und Unter) zwei Dorfer bei dem Marktflecken 
Muͤhlbach. 


virgen, (Virginia), Thal und Gerichte mit folgenden Oertern: 
Babaiach, Mitteldorf, Obermaur ⁊c. 

Weiſſenbach, ein groſſes Dorf im Gerichte Taufers. 

Weiſſenſtein, ein Schloß in der Herrſchaft Windifh Matray, 

bei der Stade diefed Nahmens. F — 

Welſperg, Herrſchaft oſtwaͤrts von Altraſen, mit dem Markt⸗ 
flecken Toblach und dem Dorfe Welſperg oder Zill, auffer 
melchen noch vornehmlich folgende Drte zu bemerken: Alchübe, 
Auffirchen, Bühel, Engles, Buggenberg , „YZerbftenburg, 
öblenftem, St. Joſeph, Baudellen, St. Magdalena/ 
Magſtadt, St. Maria zu Beil, Et. Maria im Rein, St. 
Martin, Mausreitter, Mayr, Neudenſtein, Liederndorf, 
Ohrlach, St. Peter, Rarhsberg, Ried, Kingl, rang, 
Schindelbols, Schluderbacher, Schmiden, Taiften, Thurn, 
allen zc. zc. * J 


— 
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Windiſch⸗Matrey, eine Herifchaft mit einem Marktflecken glei» 
ches Nahmens, wo ein f. f. und hochfürftl. falsburgifches 
Berggerichtsfubftitutiong » und Waldmeifteramt feinen Sig 
hat. In diefer Herrfchaft find unter andern die Dorfer: Come 
tina, St. Leonhard, Tegifch, St. Virus, Schloß Weif 
fenftein, Dorf Zedlach.. : — a J 

St. Wolfgang, ein groſſes Kirchdorf im Gerichte Taufers. 

Sedlach, ein Dorf bei der Stadt Windiſch⸗Matrey, in der 
Herrfchaft gleiches Nahmens. — 


VI. Welſche Ronfinen. 


Arch, Arco, eine Grafſchaft, bis zum Jahre 1767 eine unmit⸗ 
telbare Reichsgrafſchaft, ſeit welcher Zeit die neuen Beſitzer 
derſelben, die Belehnungen vom kaiſerl. Reichshofrathe ers 
halten. Ihre Beſitzer nennen ſich Reichsgrafen von Bogen 
und von Arco. Hier iſt der Hauptort, 

Arch, Arco, Stadt und Schloß, am Sarcafluſſe, auf einem 

Felſen, un weit dem Garderſee und Riva, zwiſchen den frucht⸗ 

baren Thaͤlern Judiciaria und Leder, mit einem Collegiatſtifte, 

auch einem Kloſter der reformirten Franciskaner. Bel der 

Stadt iſt eine Stiftung der Servitinnen. a a 
Uebrigens gehoͤren noch zu dieſer Grafſchaft folgende Ders 

ter: St. Abondio, St. Alerandro, Bolognano, Campel, 

Eoneve, St. Tarharing, Eenigo, Ceftelino, Chiavan, Dres 

ma, Deo, St. Giacomo, St. Giorgio, St. Giovanni, St. 

Lucia, St. Maria delle Grazie, St. Martino, Nago, Sf. 

Paolo, Penede, Pietra murata, St. Tomafo, Torbola, 

Vargnan zc. ü — 


\ 


Bolognano, ein Dorf in ber Graffchaft Arco. — 

Borgo, Burgo di Val Sugana, auch Worchen genannf, 
eine kleine und ſchoͤne Stadt, in der Herrſchaft Telvana, am 
Fluffe Brenta, an: ber, tridentinifchen Straffe von Venedig, 
drei Meilen von Trident. Das biefige Franciskanerkloſter iſt 
im Jahre 1784 aufgehoben worden. Aber noch ift hier ein . 
Klarifferinnenflofter. _ Hier ift eine k. k. Mauth. 

Canale, (di fotto), ein Dorf: in ber Derrfchaft Primoer, mit 
einer f. f. Mauth. 

Caſtel alto, ein Gerichte im Val Eugana. = 

Eaftelan und Eaftel novo, eine Herrfchaft, mo, auffer dem 
Hauptorte Vils lagarins, und dem Schloffe Eaftelbarco, - 
die Dorfer Brancolino und Nogaredo fich befinden. 


— Caſtelbarco, ein Schloß in vorhererwaͤhnter Herr⸗ 
aft. 
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Eafteleorn, (Caftrum cornu,) eine Herrfchaft, zu deren Gebiet 
die Dorfer St. Bernard, Folas, era, Manzan, Pres 
daglia, Ravian ꝛc. gehören. 


Caſtello, ein Dorf in Val Sugana, im Gerichte Ibano. 

Caſtel novo, 'f. Caſtelan. 

Cauria, ein Dorf in der Herrſchaft Primoer. 

Ceniga , ein Dorf in der Graffchaft Arco, am Sarcafluffe- 

Einte, ein Dorf im Gerichte Ivano. | 

Eovolo, f. Rofll. . 

Dro, ein Dorf in der Graffchaft Arco am Sarcafluffe- 

Solgeria, f. Vilgreit. ——— 

Greſta, eine Herrſchaft im Lagerthale, ohnweit dem Gardſee, 
two auſſer dem Schloſſe Loppio, folgende Schlöffer und Dor- 
fer find: St. Anna, Chianis, St. Giuſtina, St. Maria, 
Panone, Konz, Varono, Verde. Man treibt hier ſtarken 
Seidenbau. Im Jahre 1774 wurden 10,800 Pfund Seide 
gewonnen. | 


ters, ein Dorf in der Herrfchaft Eaftelcorn. 

van, Ivano, ein Gerichte im Val Sugana bei den Gerichten 
Telvana und Gaftelalto. Seidenbau macht hier eine Haupt» 
befchäftigung aus. Im Jahre 1774 wurden 24,560 Pfund 
Eeide gewonnen. : Auffer dem Hauptorte Streng find hier 
folgende Orte: Agnedo, Bene, St. Biafio, Caſelta, Eaftello, 
Eicong, Jontane, Gringo, Ronco, Samon, Tezze, Tomas» 
felli, St. Uldaric ıc. ıc. 

Bofel. ital. Covolo, C. Cobelo, fat. Clauftrum Cubali, ein 
Daß an den Gränzen des Gebiets der Republik Venedig, mit 
einem hoben und fteilen Felfen, welcher wie eine Mauer in 
bie Höhe ſteigt. Mitten ift eine Hole mit einem Brunnen, 
bei welcher bis zum Jahre 1782 einige Beltungswerfe mit 

Kanonen unterhalten wurden. Die Wache mußte, aug 
Mangel eines Weges hinauf, mit Stricken hinaufgewunden, 
und herunter gelaffen tvenden, fo wie man auch alle Lebrng- 

» mittel auf eben diefe Weife herauffchafte. Unter diefem Fels 
fen ift ein enger Weg, auf welchem kaum 2 Wagen neben 
einander fahren Finnen. (f. Keyſers Neifen). > - 


CLagerthal, ital. Val Lagarina, lat. Vallis Lagarina; zu welcher 
ber Bezirk von Movereith, die Herrfchaften und Gerichte Nomi, 
— und Caſtelnovo, Caſtelcorn, Greſta, Vilgreit ge⸗ 

ren. | 

Lizzana, ein Dorf im Noveredifchen, bei der Stadt Noveredo, 
fonft mit einem Inſtitutshauſe der Rarmeliterinnen, des drit⸗ 
‚ten Ordens St. Magdalena von Pazzis, welches aber ſchon 


im Jahre 1782 eingezogen worden. 


* 





— 


* 
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Lodron, eine Graffchaft, ſuͤbwaͤrts von Ginbicaria, an ber 
Gränze gegen Brefcia am Zluffe Chies, welcher bier in den 
drerfee (ital. Lago d’Idro, fat. Lacus Idranus) faͤllt. Zum 
ebiete diefer Herrfchaft geboren folgende Derter: Armo, 

Caſtello del St. Barbara, Bondon, Cadria, Darzo , St. 

Giovanni, Magaza, St. Maria, Range, Kicco maflımo, 

Turan, St. Vigilioua. | | 
Marco, ein Dorf im Gerichte Roveredo. | — 
* ein groſſes Dorf oder Marktflecken in der Grafſchaft 

rco. | | | 

‚Homi, eine Herrfchaft im Lagerthale: | 

Pia334, ein groffes Dorf, mit zerfireutliegenden Häufern. 

Pieve, ein groffes Dorf, tie Pragga. SZ 

— ein andres Dorfim Gerichte Jvano in Val Sugana. 

imoer, Primiero, la Pieve di Primer, eine Herrfchaft, mit 
dem Marktflecken aleiches Nahmene. In ihrem Bezirke lie» 
gen folgende Schlöffer, Dorferxc.: Baftıa, Canale; Eauria, 
Cicone, Sontani, St. Giacomo, Bobera, Kosem, Or⸗ 
manigo, Piste, Ronco, St. Splveftro, Forte. 

are Dorf beim Paffe Kofel. : Nahe dabei ift ein Laza⸗ 
* in welchem Reiſende zu Peſtzeiten Quarantaine halten 
muͤſſen. 


Rovereith, Roveredo, (Roboretum), im Lagerthale, ein Ge⸗ 
richt, mit der Haupiſtadt gleiches Nahmens, und den Thaͤ— 
lern Terragnolo, oder im Leim, Trembelleno, und Ballarfa 
(Val Arſo) In diefem Bezirke findet man folgende Schlöffer, 
Dörfer 2. Albare, Aleval, St. Anton, Arlan, Afte, Das 

u. St. Biafio, Boccali, Bruhi, Bruxi, Campo filvano, . 
Eobi, St. Colomba, Eorte, Coſla, Cumerlott, Cuneghi, 
Doſſo, Fontana, Foxi, Sea, Gampert, Genli, St. 
Georgio, Geroli, Geroſa, Ghefteri, Giazzara, St Ila⸗ 
rio, Tamaſon, Leſſi, Lizzana, St. Maddalena, Marco, 
-&t. Maria, Gt. Mauro, Moiet, Nave, St. Nicolo, 
Noriglio, Padrazi,. Pezzati Pian del Keuro, Pinter⸗ 
eben, Pornal, Porto, Potrich. Poʒʒa, Poszachio, Preda, 
Puchen, Raoffi, Koveri, Ruepi, Rubin, Sacco, Saltas | 
rig, Slavini di Marco, Stadaleri, Steineri, Strufi, 
-Toldi, Valduga Valmorbis, Vanza, Vaiſi, Zanoli, Jech⸗ 
neri, Ziterna, Zochio, Soneri, Jor. — 

Roveredo, Rovereith, (Roboretum), Stadt und Schloß, ander 
Erich, drei Meilen unterhalb Trient, der Sig des Kreis amts von 
diefen welfchen Konfinen, mit einer f.£ Mauth. Hierift auch eine 
Afademie. Von den hiefigen Kloͤſtern war im Sjahre 1782 das 
Klarifferinnenflofter aufgehoben, auffer diefem waren.noch im _ 
Fahre 1787 ein Karmeliter - Francisfaner- und Saleſianerin⸗ 
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nenkloſter. In dieſer Gegend wird ſtarker Seidenbau getrie⸗ 
ben. Im Jahre 1740 wurden iu Movereit 23 Filatorien, 
29 Bäume und 238 Gänge gezählt. Im Fahre 1782 waren 
26 Filatorien, 66 Bäume und 691 Gänge. Ale Stokwerke 
“ derfelben find von gleicher Größe. Jeder hat 108 Spulen, bie 
aufrecht und 108 die fenfrecht ftehen. Die Räder, welche die 
Filatorien in Bewegung feßen, treiben bei den meiften zugleich 
die Spulmwerfe, wo die Seide von einer gewiſſen Gattung Haſpel, 
melche man Corli nennt, auf die Spulen gewickelt wird. 
Dergleichen Spulmerfe zählte man im Sjahre 1782. 220 und 
Eorli 37,500. : Zn Privathäufern wird auch viel Seide erzielt. 
Die Kinder, wenn fie 6 Jahr alt find, werden zur Spulerei 
angehalten. Im Jahre 1782 waren in diefer Stadt 3 Faͤrbe⸗ 
reien. Man befist Hier die. Kunſt, den Farben ben lebhafteſten 
» Glanz und die moͤglichſte Schönheit im hoͤchſten Grade zu ges 
ben. ©. Lucas Staatsanz. ©. 506. 
Sacco, ein. groſſes Dorf bei Noveredo, zu deffen Bezirke gehoͤ⸗ 
rig, mit einem Klofter des reformirten Ordens der Barfuͤſſer⸗ 
auguftinerinnen, welches unmittelbar unter der Ordingriats⸗ 
gemalt des Fuͤrſtbiſchofs von Trient ſteht. 
St. Sebaftian, ein Dorf in der Herrfchaft Wilgreik. 
Streng; Strigno, der Hauptort der Herrſchaft Ivano. 
Telvana, eine Syerrfchaft im Val Sugana, wo viel Seide gebauf 
wird, fo daß man im Jahre 1774. 45,680 Pfund davon erzielte: 
Hieher gehören, auffer dem Marktflecken Borgo di Val Suga⸗ 
na, auch folgende Orte: St. Defiderio, Montebello, St. 
Nicolo, Nivoledo, St. Öswaldo, St. Silveftro ze. | 
Teragnol> oder im Leim, ein Thal zum Bezirke von Rovereith 
. gehörig, mit einer FE. f. Mauth. j | 
nn, ein Thal, in der Herrfchaft Joan, mit einer RE. 
dauth. 
—— , ein groſſes Dorf am Gardſee, zur Grafſchaft Arco 
gehoͤrig. | 
Trambelen, Trembelano, ein Thal im Besirfe von Rovereith. 
re (Val-Arfo), ein Thal zum Bezirke von Novereich ge 
rig. | | | 
Val Sugana, (Vallis Euganea, oder Aufugii), ein Thal am 
Fluſſe Brenta, welches die Herrfchaft Eaftel alto, Ivano, 
Primer, Teldana begreift. s 
Velgreit, Solgaria, lat. Fulgarida, ein Gerichte ohnmeit No- 
veredo, auf dem Gebürge gegen Vicenza, bat deutfche Eins 
wohner. Sin diefem-Gerichtbezirfe find folgende Schloffer, 
Dorfer 2c.; DBifele, Carpeneda, Caſta, Chaimi,- Sontami, 
Guardia, Mozzo monte, St. Sebaftian, Serada, Spitz, 
Tezeli, St. Valentino, Villa zc. zc. 
Meftin, ein Thal, bey der Graffchaft Lodron. 
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Villa, ein groſſes zerſtreutes Dorf in dem Gerichte Veigreit. 
villa Ingarina, in ber Herrſchaft Caſtellaann. 


VII In den vorarkbergifchen Banden. 


1) Die Srafſchaft oder Landvogtei Bregenz, (Comitatus 
Brigantinus), zum Theil am Bodenfee, in welchen fich hier. bee 
Fug Bregentz ergieſt. Das Thal diefer Graffchaft ziehe fich 
vom Hodenfee, unterhalb der Stabt Bregeng, füdwärts bins 
auf, und etwas oſtwaͤrts, an drei gute Meilen in das rhätifche 

rge, und wird auch der Bregentzerwald genannt. Diefer . 
enthält in feinem Iumfange nicht bios Holzungen, fondern auch 
Dorfer und Flecken. In diefer Gegend wird viel Bau » und 
Brennholz gefällt, und nach Schwaben und der Schweiz ver⸗ 
führt. Man verfertigt hier auch verfchiedne Holzwaaren. Ein 
Theil des Bregentzerwaldes ift der Herrſchaft Feldtirch einver⸗ 
kibt. Der Hauptort ift:. — 
Bregentz, (Zrigantia), eine Stadt am Bodenſee zwei St. von 
AUlndau hat 300 Haͤuſer. Der Sitz des Kreisamts der vorarlber⸗ 

giſchen Lande, auch der ſchwaͤbiſchen k.k. Grafſchaft Hohenems. 
(von welcher im ſchwaͤbiſchen Kreiſe das ausfuͤhrlichere vor⸗ 
kommt.) In der Stadt iſt ein Kapucinerkloſter und in der Vor⸗ 
ſtadt. am Bodenſee, ein Franciskanerfrauenkloſter des dritten 
Ordens. Im Jahre 178 3 wurde hier ein Bisthum errichtet, deſ⸗ 
fen Bifchof die Aufficht uber die Kirchen erhielt, melche vorher 
zur Didees des Bifchofs von Chur in Helvetien gehörten, Vieh⸗ 
zucht, Spinnerey und Kattunmeberey find Hauptrabrungss 
zeige. Auch iſt Bier ein Fleiner Handel mit Bau = und Schiff⸗ 
holz. Von dem dabei liegenden Bergſchloſſe, f- Pfannesiberg. 
Suͤdwaͤrts von der Stadt iff der Paß die Bregengerclaufe, 
ein fefter Paß auf einer ſtarken Anhoͤhe, mit einiger Feſtungs— 
werfen. Alles was aus Schwaben hier durch nach der Schweiß 
seht, muß benfelben paffiren. | * 
— Bitzau, ein Kapucinerkloſter oſtwaͤrts von der Stadt 
regentz. 
Dorenbuͤren, ein Dorf mit einem kaiſerlichen freien Gerichte, 
deſſen Jurisdiktion uͤber verſchiedne benachbarte Diſtrikte 
erſtrekt. Nach neuern RNachrichten ſoll es nicht mehr im 


nge fein. | 

Süffach, N Dorf zwischen Dorendüren und Hard, am Bobenfee. 

Hard, ein Dorfam Bodenfe. Ä 

Hirſtall, Hirſchthal, ein Dominifanerfrauenflofter am Waſſer 
Bregentz, eine halbe Etunde von der Stadt Bregentz, am 
Anfange des Bregenserwalded. | F 

Aofiteig, ein Amt oder Gerichte, wo unter andern die Doͤrfer 
Schwarzach, Wolfart ıc. find. | | 
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Mehrerau, (Augia major oder Brigantina,) eine Benebiftiners 
abtei, eine halbe Stunde von der Stadt Bregeng, beim Aus⸗ 
fluſſe des Bregensfluffes in den Bodenfee, > 

Pfannenberg, ein Bergfchloß , gleich bei der Stadt Bregeng, 
beffen Feſtungswerke im Jahr 1783 gefchleift worden find. 

Schwarzach, ein Dorf im Anıte Hoffieig, mo ehemals ein freied 

ELandgerichte geweſen iſt. HE — 

Thalbach, ein Frauenkloſter des dritten Ordens St. Franciſci, 

bet Bregentz. am Waſſer Thalbach. — 

Molfurt, ein Dorf im Amte Hofſteig. | | 

Noch bemerken wır ferner die Derter: Alberfchwendi, Doens 

weid Brünenbach. Heimenkirchen, Hofried ·n, Lautrach Leis. 
tenhofen, Lindenberg, Lingenau, Opfenbach, Rickenbach, 
Simmerberg, Springen, Sulzberg ꝛc. — 

2) Die Grafſchaft oder Herrſchaft Hobeneck, ohnweit 

Iſny, nordwaͤrs von Bregeng, in der Nachbarfchaft der Graf⸗ 

fchaft Bregentz, mit einem Bergfchloffe gleiches Rahmens. 

Auffer diefen find hier die Orte: Ebratzhofen, Meitenau zc, 

3) Die Grafſchaft oder Gerrfchaft Feldkirch, ehemals 
Montfort genannt, am Rheinthale, im Nebelgau, zwiſchen 
Ben und Schwaben gegen bie Gränze von talien zu, am 

luffe 0. 

8 Diefe Graffchaft wird in den obern.und untern Herrſchafts⸗ 

theil getheilt. Im erften find die Gerichte: Dornbirn, St. Jo⸗ 

hann, Hoechſt und Baiffau; im zweiten find die Gerichte: 

Rankweil, Sulz, Neuburg, Jagdberg, Damüls. Diefer 

Herrſchaft ift auch der Hinterbregengerwald einverleibt, welchem 

ein Amtslandamman, ein Landfchreiber, und drei Perfonen alg 

Amtsausſchuß und Rath vorgefezt find. 

Feldkirch, ital, Campe di S. Pietro, eine fleine, wolgebau⸗ 
te Stadt am Fluſſe Ill, mit einem Benediktinerpriorate, zum 
heiligen Johann dem Täufer genannt, und einem Kapuciners 
Elofter. Hier iſt auch der Gig des Vogteiamts. 

Andere Drte find: . | 
Altenftars, ein Dorf mit einem Dominifanerfrauenflofter, eine 

halbe Stunde vom Städtchen Feldkirch. | 

Fraſtenz, Fraeſtenz, ein, Dorf am Fluffe 0. | 

Montfort, oder Starfenberg, ein zerftörted Bergfchloß, fonft 
die Reſidenz der ehemaligen Grafen von Feldkirch. ö 

Veuenburg, Veuburg, ein Schloß am Rhein. 

Rankweil in Muͤſinen, ein alter Reichsflecken, mit einem freien 
Farferlichen Kandgerichte, welches fich über Die oeftreichifchen 
Unterthanen in den Grafſchaften Zeldficch, Bregentz, aud) 
überdies über die reichdunmittelbaren Herrfchaften Hohenems, 
Vadutz und andre erfiref Die Glieder diefes Landgerichts 


’ 


' 
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dern Herrſchaft beſtimmt wurde. 
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beftehen, (im Fahre 1788) aus einem Lanbrichter, einem Land⸗ 
gerichtsſchreiber, 6 Beifigern ıc. — 
Sulz, ein Dorf nordwaͤrts vom Städtchen Feldkirch. 
Valdonna, oder Valdunna, am Eingange der Ajufterflaufe, 
mit einem Elarifferinnentlofter. | 
&t. Victorsberg, (vormals Vogelsberg), zwei Stunden von 
eldfirch, drei big Hier Stunden von Bregeng, mit einem 
rancisfanerflofter. Ä 
Ferner die Orte: Et. Eins, Befis, Latorns, Meinin 
gen, Patſchuns, Rottis u. a. = ur 
4) Die Sraf ſchaft Bludentz oder Pludeng, im Wallgau, ſuͤd⸗ 
waͤris von der vorigen Sraffchaft, an beiden Seiten des Illfluſ⸗ 
fd. Lehnsinhaber von diefer Graffchaft, (fo wie von den 
Herrfhaften Sonnenberg und Montafon ift im jahre 1788) 
Sranz Ludwig Fortunat, Freiherr von Sternbach, zu Stoc, 
und Luttach ꝛc. | | 
Der Hauptort ifl: 
Pludeng, (Pludonum), eine fleine Stadt mit einem Schloffe 
am Zluffe Ill, an der Buͤndtner Gränze In dem Städtchen 


iſt ein Kupucinerflofter. Hier ift auch der Sig eines F. f. Dbers 


vogteiamts, weichem die Gerichte in Sonnenberg und in Mon« 
tafon. untergeordnet find. Vier Meilen von der Stadt, an der 
Straffe liegt das Dominikanerkloſter St. Peter, welches blos ein 
Priorat ift, ohne einigen Rang auf den Landtagen. 
Berner die Drte: Bings, Nentzingen u. a. | 
5) Das Thal oder die Kerrichaft Montafon, ober Mon⸗ 
tifon, ſuͤdwaͤrts von der Graffchaft Pludens, vier Meilen lang, 
und zwei breit; gehörte bis zum Jahre 1775 jur Grafſchaft Plu⸗ 
ben, in welchem Sjahre fie davon getrennt, und zu einer befon« 
Der Hauptort ift: | | 
Schruns , ein molgebauter Marktflecken, am Fluſſe Ill, 
welcher nicht weit von hier entfpringe. 
Auffer diefem find hier die Dertert St. Gallenkirchen, Ga⸗ 
fhurn, Tfchagguns zc. | 
6) Die Herrfchaft Sonneberg, nordwaͤrts von der Stade 
Pludeng, mit einem Bergichloffe gleiches Rahmens. 
Ferner find Hier die Orte: Fraſtanz, Nuͤziders ac. 


” 


PLN — — 
Vierter Abſchnitt, 
Vorderoeſtreich. 





. 1. 
GSraͤnzen und Groͤſſe. 


Voradarein begreift verſchiedne zerſtreute Herrſchaften, 
die das Haus Deftreich im ſchwaͤbiſchen Kreiſe, in ber 
Nachbarfchaft von Helvetien und vom Rheine, befist; die aber 

noch zum oeftreichifchen Kreiſe gehören. en a ” 
Die Groffe derfelben rechnet man auf 112 Duabratmeilein, 
(ohne die vorarlbergifchen Lande, welche feit 1782 zur gefuͤrſteten. 
Graffchaft Tirol gehören.) 


6 2, 
Theile 
Vorderoeſtreich befteht aus zwei Haupttheilen: 
1) dem Breisgau, mit welchem bie vier fogenannten 
MWaldftädte verbunden find, | 
2) den fchwäbifchen Oberoͤſtreich oder Schwäbifcy« 
öftrei | 


reich. 
Breisgau wird in zwei Theile getheilte ._ F 
I) das eigentliche Breisgau, das untere Land, oder auch 
ber Unterwald genannt. | 
2) das obre Aheinviertel; dieſes enthält bie vier Walde 
ftädte, nebft einigen Kameralherrfchaften. 
Schwaͤbiſch · öfteeich enthält: 
ı) die Marfgraffchaft Burgau; 
2) die Landgraffchaft Nellenburg, 
3) die Landbogtei in Schwaben, 
4) die Sraffchaft Hohenberg, 
5) vier oder fünf Donauftädte, 
6) die Landvogtei Ortenau, 
7) einige zerftreute Landfchaften, Städte und Stifter: 


6 2 
Fluͤſſe. 
Diefe Landſchaften werden von wvielen und beträchtlichen Fluͤſ⸗ 


ſen bewaͤſſert, als: 
1) dem Rhein, welcher in den Bodenſee faͤllt, bei den Wald⸗ 
ſtaͤdten und dem Breisgau vorbeiflieſt. 
2) die Donau, nachdem ſie verſchiedne oeſtreichiſche Pro⸗ 
vinzen durchſtroͤmet, theis auch nur in ihrer Nachbarſchaft vor⸗ 


{ 


Vorderoſtreich. 


beigefloſſen iſt, am Ende der Markgrafſchaft Burgau in Baiern 
eintritt. 
3) die Iler, die aus Tirol hier eintritt. 
4 
j ’ _ & een. 
Die merkwuͤrdigſten Seen find: u 
1) der Bodenfee, welcher aber nur zum Theil hieher gehört, 
2) ber Schufierfee, 
3) der Dittenfee. | 
Auſſer diefen findet man noch viele Eleinere Seen. 
Der Bodenfee, auch Koftniger - und regenzerfee genannt, 
dat. Lacus Bodanicus, f. Brigantinus, verdient eine augführlis 
‚he Erwähnung. eine gröfte Länge vom Einfluffe des Rheins, 
bei dem Dorfe Altenrhein bis nach Stein, beträgt 15 big 16 
Stunden; feine groͤſte Breite zroifchen Rotſchach und Eangenar- 
gen 5 Stunden; da er fidy aber von dem Einfluffe des Rheins 
ettwvag weiter hinauf bis nach Bregenz erftreft, fo kaun feine 
ganze Länge von bier bis Stein auf 16 bis 17 Stunden gereche 
net werden. Gelten friert er ganz zu. Als er im Jahre 1573 
ganz überfroren war, wurde er von,verfchiebnen Ufern gemieffen, 
und zwar von Lindau bis an das Dorf Fusbach gegenüber, fand 
man 7109 Schritte; von Rotſchach nach Langenargen 16,114 
Schritte oder 7,144 Klaftern; von Rournishorn bis Buchhorn 
7257 Klaftern ; von Bregenz big nach Lindau an bie Bruͤcke, 3,125 
‚Klaftern — Schuhe, die man für 21,861 Schuhe rechnete. 
Seine Tiefe beträgt in der Gegend zwifchen Buchhorn und Rots 
fchach auf 350 Klaftern; bey Merfpurg 100 Klaftern. 
Er wird in die obere See (von Bregenz bis Conſtanz) und 
in die untere (von da bis Ratoffzell) getheilt. 
Gegen Nordweften hat er 2 Buſen; derjenige, in melchem 
die Infel Meinau liegt, und wo aud) die Städte Mersburg und 
lteberlingen find, beift bee Bodmer⸗ oder Ueberlingerfee (Lacus 
Acronius); der andre aber in welchen die Inſel Reichenau liegt, 
der Unter - oder Zelleefee (Läcus inferior oder Venerus); lee 
gerer ift kaum ben vierten Theil fo groß, als der odre; aber ten . 


gen der vielen Ströme und Bäche, wie auch wegen des Schnet- 


waffers von den Alpen, fehr wafferseich. Bei ſtillem Wetter ift 
fein Waffer Elar und rein, i er | 

Die Fifcherei fcheint in den älteften Zeiten ungleich einträglie 
cher geweſen zu feyn, als heut zu Tage, tie diefeg aus den 
dftern Verordnungen ber Fifcher zu Lindau und in andern Plä- 
gen des obern Bodenfees erhelli. Gegenwärtig ift das Necht 
der Fiſcherei von einem jeden am See liegenden Drte darnach 
beſtimnit, nachdem ein jeber mehr bder weniger Grund in ges 
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wiſſer Tiefe in den See hinein hat. Diefe Beziefe nennt man 
Gründe oder Haldinen. Sie erftrecken fich am Ufer ſoweit, als 
das Gebiete von jedem Orte in den See reicht, doch nicht weiter 
als einen Kanonenſchuß; im Seegrunde aber, der auſſerhalb 
dieſem Fiſchereigebiete liegt, und gemeiniglich Schwerb genennt 
Wird, iſt dies niemanden verbothen. | | 
Der obre Theil des Seeg ift nicht fo fifchreich als der untre. Die 
befannteften Fiſche darinnen find Karpfen und Gangfifche, letztre 
eine Urt Lachsforellen, welche vom Januar big Dftern des Nachts 
bei milder Witterung gefangen und marinirt in Fäschen von 50, 
auch roo Stuͤcken verfendet. werden. Im Untesfee werden die 
Gangfifche in groͤßrer Menge gefangen und find weißlicht; im 
Dberfee Hingegen bläulich und niedlicher; jene werden theils 
geraͤuchert. Sie wachfen zu einer Ränge von anderthalb big 
zwei Ellen, und find 20 bis 30 Pfund ſchwer. Da die Fiſcher 
ſolche groffe Fiſche nicht — mit Vortheil verkaufen Finnen, 
fo befeſtigen fie ein kleines Stuͤckholz an einem Stricke, 
ziehen dieſen Strick big an das Holz. durch den hinterſten 
Theil des Kopfes und binden das andre Ende des Stricks an 
einın Pfahl, der am Ufer nahe bei ihren Zifcherhäufern ſteht. 
Auf diefe Weife erhalten fie den Fifch fo lange lebendig, bis fich 
Käufer dazu finden. — Auſſen diefen giebt es noch mehrere 
Arten von Seeforellen, worunter die fogenannten Rheinlacken, 
toelche aus dem See in den Rhein freichen und dort gefangen 
werden, die groͤſten und fchmerften find; ferner Hechte, Schleien, 
Aale ꝛc. Wegen Mangel an Binfen und andern Seegewaͤchſen 
fehlt es dafelbft an wilden Geflügel, Am Ufer des Bodenfeeg 
mird viel Wein gebaut, welcher insgemein Seewein genennt 
wird; er hat indeſſen Feine weiteren Vorzuͤge, als daß er wohlfei⸗ 
ler als Bier ift, daher er auch von allen. gemeinen Leuten, ge 
woͤhnlich wie Waffer getrunken wird. — Weber Rheineck flieft der 
Rhein durch den Eee, und kommt bey Conftanz wieder herauf. 


Die Iandesherrliche Hoheit über diefen Eee ift feit alten Zei. 
ten flreitig; das veftreichifche Haus, der fchmäbifche Kreis und 
‘die helverifche Eidgenvffenfchaft eignen fich diefelbe zu, ſ. hievon 
Joh. Ehrift Wegelin Diſſ. de dominio maris fvevici lena 1742. 


Dar. Zuͤnlins Befchreibung des Bodenfees, nach feinem 
verfchiednen Zuftande, in den dltern und'neuern Zeiten. $, 
Ulm und Lindau 1783. RN 

Barren bavon hat man von: 1) Joh. Georg Schinbein 1578. 
2) 4.4.8. 3. 1675. geftochen von Zanff | 
3) bei der Difl. de jure navali in mari {vevico f. lacu Bo» 

. damico. Erlang. 1764. 


4) ferner von Seuster, von den homanniſchen Erben. 
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a 
Boden und Luft, 
Vorderoeſtreich ift mehrentheilg fehr gebürgig ; die meiften feiner 
Berge fchlıeffen fich an die hohen Tiroler » und Schmweißergebürge. 
Indeſſen fehlt e8 doch auch nichtan einigen Ebnen, und an gutem, 
fruchtbarem Ackerlande; befonderg findet man diefe® in der Rand». 
vogtei Schwaben, im Burgau und in der Graffchaft Nelen- 
burg. Hieher gehoͤrt auch ein beträchtlicher Theil des Schwarz⸗ 
waldes. Der höchfte Berg in Breisgau ift der Belchen, an der 
marfgräflichen Gränge; feine oberfte Spitze ift big mitten im Som⸗ 
mer mit Schnee beb:Ft. | 
: Die häufigen Gebürge und Fluͤſſe machen die Luft rauh und 
fürt; infonderheit ift dies der Fall an den Gränzen von Tirol 
.. Schweiz. Die Witterung ift im ganzen Lande fehr ges 
und. | 
6. 
| Brodufte, | 
Einige Silber » Blei « Kupfer » und Eiſenwerke find bier im 
Bange. Die vornehmften Eifengruben find zu Albbruck in der 
Braffchaft Hauenſtein. Die berrächtlichfte Bleigrube ift bei 
Hofsgrumd, und eine Rupfergrube bei St. Rupert. 
In den meiften Gegenden ift binlängliches Getreide, und 
jugleich eine binlängliche Menge MWaldungen, deren Gehoͤlze 
einen beträchtlichen Gegenftand der Handlung ausmachen. 
Obſt⸗Garten⸗ und Weinbau wird gröftentbeils fehr gut bes 
trieben. Man findet fchönes Dbit und guten Wein, wovon ber 
im Oberrbeinviertel, in der Graffchaft Nellenburg und in der 
kandvogtei Ortenau der befte iſt; leztrer if, fomohl von der 
en er mweiffen Gattung, und bei den Stradburgern vorzuͤg⸗ 
14 t. 
In einigen Gegenden wird Flachs und Hopfen gebaut, und die 
hohen Gebuͤrge liefern allerhand vortrefliche Kraͤuter. 
Die Viehzucht iſt ſehr betraͤchtlich. Man hat ſchoͤnes Rinde 
vieh, Pferde, Schaafe ic. vielerlei Arten Wildpret und die vor⸗ 
treflichften Fiſche. Die Bienenzucht iſt nicht unbefannt; hinge⸗ 
gen weiß man nichtd vom Seidenbau. - BE: 
“ Die Mineralqueden find weder in Abficht ihrer Zahl, noch im 
Abſicht ihrer Wirkung fehr beträchtlich. 


$. 7. 
Manufaktur⸗ und Fabrikweſen. 
Da ſich die Einwohner hauptſaͤchlich vom Acker - und 
Weinbau, desgleichen von der Viehzucht. nähren, fo findet 
man bier nur wenige Manufafturen. Indeſſen verfertigt man 
doch viele Waaren aus Holz und Metall. Zu Sreyburg, Wald⸗ 


[4 
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kirch und Rheinfelden ſchleift man viele Steine, Granaten, 
Kriſtall und Korallen; Meiſter und Geſellen bei dieſen Steine 
fchleifereien müffen fich eidlich verpflichten, ihre Kunſt an feinem 
andern Drte in der Welt augzubreiten. Seit miehrern Jahren 
ift diefer Nahrungszweig fehr gefunfen. Der beträchtlichfte 
Abſatz ift jezt nur noch meiſtentheils in der Levante, und in Ita⸗ 
lien; doch follen fie auch auf den Meſſen in Frankfurt am Main 
und Zurzach (in Helvetien) ziemliche Quantitaͤten verfaufen. 
Am Schwarzwalde, und befonderg in und um Furtmang, 
giebt es eine Menge Grosuhrmacher, melche gemeine "hölzerne 
Uhren verfertigen. Diefe nizliche und aͤuſſerſt wolfeile Waaren 
werden von diefen fleiffigen Einwohnern bis nach Rusland, 
Dänemarf und Schweden verhandelt. — 
In Coſtanz har ſich ſeit einigen Jahren eine Colonie Genfer 
niedergelaſſen, welche unter andern Waaren auch gute Uhren 
verfertigen- Te e 
| J 6 8. 
Zu Haudlung. 
. Die Borderveftreicher verfenden auswärts Vieh, Wein, Kirſch⸗ 
waſſer, Obſt, Leder, Haͤute, gefchlifne Steine, Uhren, Holz und 
Holzwaaren, Garn, allerhand Geräthfchaften aus Metall, Fiſche 
und verfchiedne Eleinere Artifel. Den entfernteften Handel treiben 
fie mit hölzernen Ihren, die fie häufig nach Dänemark, Schwe⸗ 
den und fogar nach) Ausland verführen. | 
| Singegen erbalten- fie alle Arten Gewürze und Specereimaa« 
ren, Tücher, feibne und wollene Zeuge, Kattune, Zige, Rus 
pfer, Eifen, Stal, und verfchiedne andre Waaren. | 

Einige vorderoeftreichifche Handelsleute treiben beträchtliche 
Handlung nad Stalin, Wien 2c.; aber. doch wird, nach 
Herrmans Vermuthung in feinem -Abriffe 2c. ein guter Theil 
‚mehr eingeführte als ausgeführt; melchen Verluſt -der ſtarke 
Zwifchenhandel, wahrfcheinlich fo wie ihre Handarbeit, mit wel⸗ 
cher fie fich in fremden Ländern beträchtliche Summen verdienen, 
erſetzen. 

$. 9. | 
| | Einwohner. 

Die Vorderveftreicher haben vieles mit den Tirolern gemein; 
fie find fo wie diefe arbeitfam und redlich (f. Hermanns Abris 
©. 142.) Ihre Anzahl berrägt ungefähr 28,7000. | 

$. 10. | 
Religion. | 

(S. Th. J. S. 638.) Die Bisthuͤmet, welche über die bier bes 

findlichen Stifte, Gorteshäufer,. Klofter, Prarreien, ihre geiftli» 
‚che Gewalt ausüben, find: Conftanz, Augsburg, Bregenz Bas 
fel, Strasburg. In einigen Landſchaften finder man aud) zahle 
zeiche Judenſchaft. | . 
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— — 
Litterariſche Auſtalten. | j 
In Freyburg if eine Univerſitaͤt, welcher ein. Rektor vors 
eht. Die rheologifche Fakultaͤt befteht (1788), auffer einem 
ireftor, aus ſieben Echrern, mit Inbegrif eines Baccalaureis 
die juriftifche Fakultaͤt aus einem Direflor, ſechs ordentlichen 
Drofefforen, fünf Affefforen; zur medicinifchen Fakultaͤt gehoͤ⸗ 
ren tin Direftor, ſieben ordentliche Profefforen, ein aufferor 
dentlicher , ein Proſektor; zur pbilofophifchen Fakultaͤt, einDis 
seftor, vier ordentliche, und zwei aufferordentliche Lehrer. Ä 
In Frepburg ift auch ein akademifches Gymnaſium, ferner 
ein Generalfeminarium, und eine Normalfchule. In Bünz» 
Burg iſt ein k. k. Bymnaflum, ein Piariftenfollegium, auch eine, 
a an welcher nebſt drei Lehrern ein Zeichnungsmeiftee 
angeftelle i 
Ä Ju Rortenburg ift eine f. f. deutſche Normalſchule für 
Knaben und Mädchen ; fo auch zu Stodac im Nellenbur- 


n. ü 
In Koſtanz ift ein k. k. jofephinifche® Lycaͤum, mit einem 
Direktor, zwei ordentlichen Profefforen der theologifchen Faful» 
tät, und drei.ordentlichen Brofefforen der philofophifchen Fakul⸗ 
taͤt. Ebendafelbft ift ein aEademifches Gymnaſium mit einem 
. Direftor und ſechs Lehrern, auch eine deutſche Hauptſchule mit 
einen Direktor und fünf Lehrern. Er 


5. 12. 
Landeskollegien, Aemter. 


In mehrern Ruͤckſichten iſt auch die im oberrheiniſchen Kreiſe 
—— Grafſchaft Falkenſtein den vorderoͤſtreichiſchen Landes⸗ 
llegien ſubordinirt. Vorderoͤſtreich hat mit Niederoͤſtreich ein 
gemeinſchaftliches Appellationsgericht in Wien. Fr. 
Das £. f. vorderdftreichifche Landrecht in Freyburg beftcht, 
auffer einemPräfidenten, aus vier Räthen; einem Sefrerär sc. Die 
Ranzeleierpeditionen' werden gemeinfchaftlich von dem vorderofte 
u. chen Negierungs + und Kammererpeditor - und Taratoramte 


gt. J 
In Srenburg ift ein £. f. Regierung und Rammer, bei wel, 
cher ein Prafident, ſechs Käthe, auffer einem Sanitätsrathe ans 
geftelle find; ferner eine geiftliche ®eEonomatskonmiffion mit 
einem Praͤſes, drei Räthen, neun Regierungs⸗ und Rammerfes 
fretären mit vier Koncipiften. * 

Bei dem Exhibitenprotokoll iſt ein dirigirender Sekretaͤr, cin 
Protokolliſt, ein Kanzelliſtt. 

Die Regiſtratur dabey beſteht aus 21 Perſonen: als einem 
Regiſtrator nebſt zwei Aojunkten, drei Regiſtranten, zwei Ne⸗ 


% 
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giſtratursacceſſiſten, einem Expeditor und Taxator, eilf Kanjzelli⸗ 
ſten, fünf Acceſſiſten, einem Untermarſchall ec. ıc. 
Bei dem Fiskalamte iſt ein Fiskal mit zwei Adjunften. 
Zur Bameralbuchbaltung gehören, ein Buchhalter, zweĩ 
Raitraͤthe, ſechs Naitofficierd, ein bauverftandiger Amtsoffis 
eier, zwei Ingrofiften, zwei Acceſſiſten, drei Praftifanten. 
Das Bameralzalamt beſteht aus einem Kameralgahlmeifter,. 
einem Kontrolor, drei Kaffeofficieren. | 
Bei dem Öberforftamite ift ein Oberforftmeifter, und eig 
Dberforftamtsaftuar; fo wie bei dem * 
Siegel- oder Stempelamte ein Kaſſierer, ein Signator ꝛc. 
Bei dem Bergamte iſt ein Bergrichter, drei Betggerichtsaſ⸗ 
fefforen, drei Berggerichtsſubſtituteun. 


Die k. k. Eiſenſchmelz⸗ und Hammerwerksverweſung in Baͤ⸗ 


renthal der Herrſchaft Hohenberg, iſt mit drei Perſonen beſetzt, 

* welche ſaͤmtlich in Baͤrenthal wohnen, ferner: — 
die Eiſenwerksverweſung zu Zizenhauſen, der Herrſchaft 

Nellenburg. —3* 

Auch die k. k. Reichsgrafſchaft Falkenſtein, im Oberrheini⸗ 
ſchen Kreife, welche in Winnweiler eine Bergwerksverwaltung hat, 
fiehe in Abficht der, Bergwerke, (fo wie in andern Ruͤckſichten,) 
mit der hieſigen Bergwerksinſpektion in Verbindung. 

In Günzburg ift ein kak. Muͤnzamt. Diefes befteht aus 
einem Müngmeifter, einem Wardein, einen Kaſſier, einem Graveur, 
einem Münzamtsfchreiber, einem Praftifant, einem Werfmeifter, 
fech8 geſchwornen Münzarbeitern, einen Amtsdiener. 

Zu Sreyburg-ift eine Öberpoftsmtsverwaltung. 

Zu Guͤnzburg ift ein k. f. Dberanit für die Markgrafſchaft 


Burgau; ed beftcht aud einem Landvogte und vier Oberamts⸗ 


räthen. Dieſem ift untergeordnet ein k. k. Forſtamt: — dabey 
ift ein Gorftmeifter, mit zwei Oberholgwärtern zu Roeffingen, 
und zu Anveringen, ben Unterholzwärtern zu Aandenfperg; 


Scheppach, Welden; den Jaͤgern im Ingſtetter⸗Scheppacher⸗ 
Banershofer » Waldftätter = Wahlberger 2 Epriftershofer - Ants' 
baufer » Bannacder » Walder Sigertähofer » Worrlerfchwangers: 


Hochtwanger » Kreiter - Weldemerforft. 
Stadtammen find zu Guͤnzburg und Burgau. 


Pflegaͤmter find in der Herrfchaft Welden, zu Krumbach, 


Zandeniperg, Gropgoͤtz, Roeffingen, Laupheim. 


Gericyts= und Surisdiftionsvögte find zu Scheppach, zu 


Hochwang, Burgau und Eisen; zu Kriegshaber, zu Butten⸗ 
wieſen und Holzen. | 

Zu Hochwang ift ein Judenfaffier; ein Stempelverleger ift zu 
Günzburg; zwei Weineicher, einer Zu Günzburg undeiner zu’ Burgau. 
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Das Bandfehaftperfonale in der Marfgraffchaft Burgau bes 
flieht aus einem Gerichtsamman su Bubeshein und zu Holz. 
beim, einem Hausmeifter 4u Finningen, einem Vogte zu Kleins 
kuͤſſendorf, einem Holmwart eben daſelbſt. J 

Bei dem f. f. Oberamte der Landvogtei in. Ober⸗ und Nies 
derſchwaben zu Altdorf, auch Weingarten genennt, find ein 

Landvogt, drei Dberamtsräthe zc. Dieſem find untergeordhet, 
‚die Jäger in der obern Landvogtei zu Herkazhofen und zu Aderazhos 
fen, ferner in der unfern Landvogtei zu Baint, Kuͤmmeratzhofen, 
Bergetreuͤthe, Grund, Ramfte, Klöggen, Altdorf, Heiffen, Sat 
telbach, Wolketſchweiler, Gornhofen, Bodnegg, Brenner, 
Menenweiler, Lindenholz, St. Georgen, Roſenhaus. 

Landbogtei⸗ Ammänner ſind: zu Niederhofen im Amte um 
Gebrazhofen, zu Hagendorn im Amte Fiſchbach, zu Eggenwei⸗ 
ler im Amte Dürrnaft, zu Frohnhofen im Amte Wolketſchweiler, 
zu Zogenweiler, zu Zuberg im Amte Schuffen, zu Bergetreuͤthe, 
zum Bloeden im Amte Boſchen, ju Karbach im Amte Pferrich, 
zu Lachen im Amte Bodnegg, zu Semerazhofen im Amte Grün« 
kraut, zu Fidazhofen im Amte Eſchach, zum Hofe im Amte um 
Altdorf, zu Bayerfurt. | 

Dei dem k. k. Oberamt in Ober = und Lliederhochenberg, 
zu Rottenburg am Neckar, find ein Landvogt, drei Oberamtsraͤthe, 
ein Kriminalinfpeftor, zwei Oberamtsregiſtratoren, zwei Kanzel» 
liſten, ein Kaſtenvogt, ein herrſchaftlicher Kiefer, ein herrſchaft⸗ 
licher Sehendinfpeftor zu Hirſchau, zwei herrſchaftliche Weine. 
eicher, ein Oberamtsdiener, cin herrſchaftlicher Feldſchůß zu 
Rottenburg, vier herrſchaftliche Waldſchuͤtzen aufın Rammert, 
auf dem Martinsberge, auf dem Weilerhaag, zu Weitingen; 

ei Stadt⸗ und Landphnfici, ein landfchaftlicher Dfficians, ein 
 ondrhafrefaffier, zwei Oberamtsprofuratoren zc. | 

Bei dem f. f. Obervogteiamt in Oberhochenberg zu Spais 
hingen, find ein Dbervogt, ein Nentmeifter, vier berrfchaftliche 
Jaͤger, zu Deilingen, Dürbheim, Egesheim, Frohnftätten, 
und drei berrfchaftliche Kaſtenvoͤgte zu Deilingen, Dürbheim, 
Friedingen. | | | 

Das k. f. Obervogteiamt zu ©berndorf hat auffer einen 
Dbervogte, einen Stadtfchultheiß, einen Holzwaͤrther sc. 

Daß F. f. Dbervogteiamt zu Horb beſteht aus einem Ober⸗ 
vogt und Stadtſchultheiß, einem herrfchaftlichen Umgelder. 

zu Scjoemberg und Binsdorfe iſt ein ££. Stadtſchult⸗ 
heißenamt mit einem Stadtſchultheiße und 1 Amtſchreiber. 

Das k. E. Oberamt der Landgraffchaft Nellenburg zu 
Stockach, beſteht aus einem Landvogte, drei Oberamtsraͤthen, 
einem Regiſtrator, zwei Kanzeliſten, einem Kaſtenvogte, Dbermais 
fenvogte 36. Hierzu gehört: ein. & Forſtamt, mit einen Unter« 
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forſtmeiſter und ſechs Jaͤgern zu Schwondorf; Sonneg 


g, Waſt⸗ 
ſtatten, Liptingen, TIenzingen, Aach; ein Landſchaftskaſſier⸗ 
und folgende Nellenburgiſche Kameralvogte im Amte Madach⸗ 
Sindelwangen, in den Gerichten Winterſpuͤhren, Sipplingen, 
S.iptingen und Heudorf, in den Aemtern Nenzingen, Rait⸗ 
haßlach, Mahlſpuͤhren. — 

Im Nellenburgiſchen ſind zu Randegg, Sernatingen, Moe⸗ 
ckingen, Gailingen, Amtsvoͤgte. FR: 

Das £. 8. Oberamt der Landvogtei Ortenau zu Offenburg 
befteht aus einem Landvogt, 4Dberamtsräthen, ꝛc. Diefem find 
in Abficht des Jagdweſens untergeordnet: ‚ein Dberforftmeifter, 
ein Heegbereuter, drei Jäger zu Goldfchener, Grießheim und Ap⸗ 
penweyer, fünf Waidgefelen zu Schutterwalden, Drtenberg, 
Annfpach, Gamshurſt, Fernach. 


Ortenauiſche Gerichte und Aftergerichte ſind: zu Ortenberg, 
Grießheim, Zunsweyer, Schutterwalden, Appenweyer, Achern, 
Ottersweyer. 

In den F. f. Reichsgraf-und Herrſchaften Tettnang, Waſ⸗ 
ſerburg, Argen, Hoemigkofen und Schomburg haben die Lan⸗ 
desaufſicht ein Oberamtmann, zwei Oberamtsraͤthe, ein Regi⸗ 
ſtrator, zwei Kanzelliſten ꝛc. und inſonderheit in der — 
Tettnang, fuͤnf Wirthſchaftsbeamte, wo auch auſſer einem 
Forſtmeiſter und Oberjaͤger, die Jaͤger zu Langentrog, Rotten⸗ 
teiler, Tettnang, zu Mollenberg im den Reichsſtadt⸗Lindauiſch⸗ 
niederen Gerichten, zu Langenargen, Gattnau, Meufirch, 
Schomburg angeftellt find. | 

In der Herrfchaft Wafferburg find: ein Obervogt, Wirth 
fchaftsbeamter, drei beim Forſt-⸗ und Jagdweſen. | 

In der Herrſchaft Argen find ein f, Obervogteiamt, ein 
Obervogt, vier Wirthfchaftsbeamte, 

Das Landfchaftsperfonate beſteht aus einem Landfchaftsfafe 
fier, dem Stadtammann und Bürgermeijter zu Tettnang, einem 
Richter zu Langenargen, einem Landammanne des Landwaibel⸗ 
amts, den Ammannen der Aemter Neukirch, Hoemigkofen, Lange 
nau, Nonnenbach, Oberdorf. | 


Auch dag E, E, Oberamt der Faiferlichen Reichsgraffchaft 
Salkenftein zu Winnweiler gehört hieher; unter Biken ift ein 
orftamt, mit einem Unterforffmeifter, und den Jaͤgern zu 
chneeberg, Imsbach, Boerfladt, Hahnweiler, Hoeringen, 
— auch den Wolfskreiſern zu Falkenſtein, und Diels 
cchen- — 

Zu den k. k. Kameralaͤmtern im Breisgau gehoͤrt vornehm⸗ 
lich; das k. k. Waldvogteiamt der Herrſchaft Hauenſtein und 
ber Herrſchaft Lauffenburg, wobei, auſſer einem Waldvogte, 
ein Dberamtsrath, ein Amtsrath, ein Regiſtrator, ein Kauze⸗ 
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ER, zwei Malbauffeher über die herrfchaftlichen Waldungen 
Freywald und Haegwald. 

Das Landſchaftsperſonale der Grafſchaft Hauenſtein beſteht 
aus einem Landſchaftseinnehmer, und den Einnungsmeiſtern in 
den Einnungen Dogern, Bierendorf, Wolpadingen, Hechen⸗ 
ſchwand, Goerwil, Rickenbach, Hochſaal, Murg, einem Land» 
waibel zu Dogern. 

Herrſchaftliche Voͤgte ſind in den Einnungen Dogern, Bi⸗ 
sendorf, Wolpadingen und Hechenſchwand in Goerwil, Nickens 
bach, Hochfaal, Murg. 
In der Herrfchaft Laufenburg find Jäger in der Vogtei 
Mettau und Gul;, fo auch in den Vogteien Kaften, Ittenthal 
und Reßlen. | 
Das Landſchaftsperſonale in gedachter Herrfchaft befteht aus 
‚ben Vogten zu Kaiften, Sulz, Mettau, Ganfingen, Ittenthal 
in der Reßlen, im Schwatterloch, Leibſtad | 

Daß k. E. Öbervogteiamt zu Tuyberg befteht aus einem Ober⸗ 
‚sagte xt. einen Landſchaftsphyſikus, fo wie das Landſchaftsperſo⸗ 

e aus dem herrſchaftlichen Schultheiß, dem Buͤrgermeiſter zu 
iberg, den Voͤgten in Schoenenwald, Furtwangen, Rohrbach, 
‚Buttenbach, Neufirch, den Stabhaltern zu Niederwaffer, Nußa 
bach, Gremelfpach, auf dem Rohrhardsberge, in Schoenach. 

Bei dem E. F. Obervogteiamte der Herrfchaften Kaftel- und 
Schwarzenberg, find: ein Obervogt, und drei Beifiger, zwei 
herrſchaftliche Jaͤger im vordern Forfte und im Simonswalbe. 

Das Landfchaftsperfonale a) bei der ritterftändiichen Herr⸗ 
Schafe Schwarzenberg beficht aus den Voͤgten auf dem Stahl 
hoft, in Ohrensbach, Sackenthal, Dberglotsterthal, Heuwihler, 
Siegelau, Siensbach, b) bei der drittſtaͤndiſchen Herrſchaft Ka⸗ 
ſtelberg, aus einem Vogte im herrſchaftlichen Simonswalde, den 
in Kollnau, Bleibach, und den Stabhaltern zu Gutach 

und Oberwinden. | | 

Dei ber Ef. Kameralherrſchaft Rheinfelden ift ein Ober- 
amtmann, ein Nent- und Waldmeifter, ein Landfchreiber, ein 
Negiftratgr und ein Kanzelift; ein Forftamt. 
.. Das Landfchafteperfonale in Iestgenannter Herrfchaft theilt 
fi) nach den drei Landfchaften (Frickthal, Möblinbach und 
Rheinthal,) aus welchen die Hervfchaft beſteht. In der Lande 
re esel find ein Dbervogteiperwalter und Stabhalter der 

ogtei Eifen, ferner die Boögte und Stabhalter zu Frick, Hor⸗ 

nußen, Herznach, Wittnau, Woelflinswihl, KTieterzeyen. — 
| Fo ber Landfchaft Moehlinbach, ift ein Obervogteiverwalter nebft 
en 


Stabhaltern zu Mumpf, Seiningen, Zuzgen, Moehlin, 
Magden, Augft. — In der Landfchaft Rheinthal, ein Ober 
Hogteiverwalter nebft den Stabhaltern zu Herthen, Wiblen, 
. Kichfel, Krollingen, Minfeln, Degerfelden. 


— 
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Das E. k. Obervogteiamt ber Kameralherrſchaft Kuͤrn⸗ 
berg zu Kenzingen, mit einem Obervogte und den ſubordinir⸗ 
ten’ Beamten zu Herbolzheim, Oberhauſen, Niederhauſen, 
Bombach. | 


In Abficht des Sollwefens find ff. Öberzollämter in ber 
Markgraffchaft Burgau, in Günzburg; in der Landvogtei 
Schwaben zu Altdorf und zu Gebrazhofen, zu Stockach; Hera 
bolzheim; ferner k. k. Zollämter in LTicderhochenberg, Horb, 
©berndorf, Mengen, Sigmaringen, in ber Landvogtei Örtes 
nau, in der F. fi Neichsgraf » und Herrfchaft Tettnang, Waſ⸗ 
ferburg, Argen und in Schomburg; in Sreyburg, Altbreyfach, 
Rheinfelden, Waldshut, Villingen, Yeitersheim, Stauffen, 
Schoenau, Neuenburg, Lreunlingen. 2 J 
Unter dem Oberzollamte in der Markgrafſchaft Burgau 

ſtehn: der Land » und Donauzoll zu Günzburg, und die Zolle 
zu Meittingn, Binfwangen, Buttenwieſen, Senden, 
"Briegshaber , Knoeringen, Goegglingen, Weiffenhorn, 
Großfoeg, Beyren, Holzen, Gunderkingen, Scheppach, 
"Laupheim; desigleichen die Weg » und Bruͤckenzoͤlle zu Guͤnz⸗ 
"burg, Susmarshaufen, Teuisheim, Salheim, und die Bey⸗ 
zolle zu Zochwang, Rieden, Gberhaufen, Holzheim, Ober⸗ 
‚Fiechberg, Unterkirchberg, Buͤttisheim, Wiblingen, Era 
‚bach, Buch, Kifenbrechtshöfen, Ottmarshauſen. 

Unter dem Oberzollamte zu Altdorf ftehn die Nebenzoͤlle zu Alt⸗ 
‚Dorf, Amgel, Ankenreuthe, Bayenfurt, Bergerreuthe, Booß, 
‚Dorfenweiler, Dorf, Edenſpach, Ehriskirch, Sifchbach, Seia 
. gen BHoefekofen, Hofen, Horterloch, Ingoldingen, Karrbach, 
Sochbrugg, Lugmanns, Mannzell, ob’ der Staig und zu 
‚Ravenfpurg, Roeßler, Roſenharz, Schindelbach, Schmal⸗ 
Ag8, Schwenıme, Teuttenmüble. unter der Staig, Waldſee, 


4 


pertfchwende, Wolkerfchweiler, Zogenweiler. 


unter dem Oberzollamte zu Bebrashofen find: die Neben« 
pille zu Muthmannshofen, Niederhofen, Haſſelburg, Neu⸗ 
—— ‚ „Stodenweiler, Aderzhofen, Wolfertshofen, 

eipelshöfet,, Wielazhofen, Merazhofen, Baltersbofen, 
Stegroth Engeratshofen Berlazhofen, in ber Neumuͤhle, 
“in der Sackmuͤhle, zu Oppmannshofen, nebſt den Holzzollein⸗ 
nahmen zu Wurzenhofen und Berzlazhofen. J 


- Bon dem k. B.-Zollamte in Niederhochenberg hängen abs 
das Zolanıt zu Rottenburg, und die Nebenzoͤlle zu Ergenzingen, 
Wendelsheim, Bühl, Bailfingen, Seebronn,. Scommenhaus 
fen, Schwelldorf, Dettingen, Obernau, Wurmlingen, Site 
ſchau, Weiringen, Rohrdorf, Biebingen, Niedernau, Wey⸗ 
ler, Birlingen. Eau —— 


we 
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K. & Nebenzoͤlle in Oberhochenberg, die dem Rentamte 
ſubordinirt find: zu Spaichingen, Denkingen, Duͤrbheim, 
Egesheim, Deilingen, Friedingen, Goßheim, Bubsheim, 
Rathshauſen, Reichenbach, auf den Roßberg bey Duͤrb⸗ 
heim, zu Schoerzingen, Dautmergen, Wehingen, zuͤ Weiler 
unter der Rennen, Bolgheim, Baͤrenthal, Seuren an der 
Donau, zu Guningen, Sarıheim, Saufen am Chann, Heim⸗ 
fetten, Bolbingen, Kangquaten, Kangenbronn, Meidingen, 
Renquishaufen, Schweningen,. Stetten am Kalten Markte, 
Untertigesheim,, Wellendingen. . 

Demk.k. Zollamte zu Horb find fuborbinirt die Zoͤlle zu Horb, 
Kitingen, Bildecyingen, Altheim, Salzſtetten, Brünmetftets 
„ten, Öber » und Unterthalheim, Ihlingen, Lrordfterten, 

Taberwaſen und ber Afterzoll auf dem —— Brunn naͤchſt 
Salzſtetten. | | 
" Bon dein FE. Zollamte zu Oberndorf hänge ab: ber Zoll 
gu Waldmeffingen und ®berndorf. u, 

f. £: Schultbeiffenamse zu Schoemberg und Binß⸗ 
dorf ſind die Zölle zu Schoemberg, in der Sägmühle, zu 
Dormetingen, Öbernbheim, Ylufplingen, Binnfdorf, Geißlin⸗ 
gen, Erlaheim, Dotternhaufen, Roßwangen. 
Vomn dem k k. Oberzollamte zu Stodach hängen ab die Ne⸗ 

benzoͤlle zu Aach, Beyren, Biethingen, Bießingen, Binnin⸗ 
gen, Bißlingen, Boehringen, Buchheim, Deutwang, Din⸗ 

‚geledorf, ringen, Emenhofen, Ertingen, Gablingen, 
Silzingen, Krumbach, Liptingen, Kiplingerthal, Medin« 
gen, Mühlbaufen, Lrefielwang, KTeubaufen, Örfingen, Ra⸗ 
volphzehl; Randegg, Kievheim, Saylgau, Schlatt, Schwona 
dorf, Selfingen, Selfertfchweiler , Sernatingen, Singen, 
Sipplingen, Stahringen, Steißlingen, Tuchtlingen, Leber - 
lingen, Wangen, im Wafferburgertbale, zu Weiterdingen, 
Winserfpühren, Worndosf, Zollbrud, 2 f 
ur in Hohenlohe» Sigmaringen ift ein FF. Zollamt. Von 
dieſem find abhängig, die Nebenzölle zu Layz, Nobringendorf, 
Brauchenwieß, Sigmaringendorf, Kangenenfzlingen, Hiz . 
kofen, Glaßhuͤtten/ Walpertſchweil, Aundertfingen, Bin⸗ 
zwangen, Voehringenſtadt, Benzingen, Harthauſen, Bila⸗ 


Die k.k. Zollaͤmter in der Landvogtei Ortenau, und zwar: 
) im Gerichte Ortenberg, zu Ortenberg, im Zell, zu Marien, 
u Muͤllen; b) im Gerichte Grießheim, zu Grießheim, zu 
I, Boblfpach, KEbersweyer, Ramfchweyer, Walters⸗ 
zweyer, SElgersweyer, Windſchlaeg. c) Im Gerichte Appen⸗ 
zpeyer, gu Appenweyer, Urloffen, Nußbach, Bottenau. d) 
Im Gerichte Achern, au Ober » und Unterachern, Oehnſpach⸗ 
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Fautenbach, Gamshurſt, Fernach. e) Im Gerichte Otters⸗ 
weyer zu Ottersweyer, in der Hub, zu Lauff. 

Zaollaͤmter in der kak. Reichsgraf » und Herrſchaft Tettnang⸗ 
Waſſerburg, Argen und Schomburg: an der Argenbrüde zu 


Bieffen, zu Kangenargen, Kreßbrunn, Langnau, Pflege 


berg, Leimnau, Ylonnenhorn, Waſſerburg. 


Breisgauifche Zollämter, wo daß k. f. Öberzollamt zu Hera 


bolzheim mit den Nebenzoͤllen zu Kenzingen, ©berhaufen, 
Bombach, Kenzingerau, Techtingen, Riegel, Endingen, 
Burckheim, Forchheim, Safpach, Wyhl, Beimbach. 

Bon dem k.k. Zollamte zu Freyburg hängen ab die Mebens 
zoͤlle: bey den drey Koͤnigen unter der Steig, auf dem Hoh⸗ 
lengeaben, zu Buchheim, Bortenbeim. | 

. Mit dem Zollamte zu Altbreyſach ſteht der Nebenzoll zu 
Sartheim in Verbindung, - e“ “ 
WVom dollamte zu Rheinfelden hängen ab die Nebenzelle zu 
Seid, Wieblen, Baiferaugft, Kauffenburg, Zell im Wieſen⸗ 
thale, - Sersnach,. Woelflingswihl, Zeiningen, Minfeln, 
Adelyaufen, Magden, Wegenitetten, Schaffnersau, Wehr, 
Scyhwerfterren, auch ber Rheinbrückengoll zu Rheinfelden. 

. Unter dem f. f. Zollamte zu Waldshut ftehn die Nebenzoͤlle, 
beim Sabrhaufe, zu Gurtweil, Hauenſtein, Dogern, Mens 
zeſchwand, Keibftsdt, Steinhof, Haͤuſſeren. 

Unter dem Sollamte 3u Villingen, die Nebengoͤlle auf ber 
"Bochftraße, zu Blengen, Marbach, Rietben, Kuͤrnach, Lies 
nn Pfaffenweiler, Grüningen, Einſtetten / auf dem 

ammer. Zu, 


Mit dem f. f. Zollamte zu Heitersheim ſteht ein Nebenjol 


zu Grießheim in Verbindung. | 

Dem f. Sollanıte zu Stauffen find die Nebenzoͤlle zu Gru⸗ 
nern, Wetelbrunn, Ziechhofen fuborbinirt, ſo wie dem FE; f. 
Zollamte zu Schoenau ein Nebenzoll bei Boella:' 


Zum f. £. Zollamte zu VNeuenburg gehören die Nebenzoͤlle 


zu Boellingen, Xbeinweiler, Bamlach, Liehl; ferner zum ‘ 


Zollamte zu Bremmlingen, bie Rebenzolle zu Bubenbach, Eiſen⸗ 
bach, Hubertshofen, | 

In dem f. f. Oberdogteismte der Herrfchaft Lauffenburg 
find, auffer dem Gelaitzollamte zu Lauffenburg und zwei andern 


dafeldft befindlichen Zoͤllen, noch drei, an der mettauer Rheins 


überfarth zu Ezgen, an der bernauer Nheinüberfarth zu Do⸗ 
gern und su Murg. „‘ 
Dem £.£. Öbervogteiamte Teyberg find fubordinirt die Zoͤlle 
zu Teyberg, Gremmelfpach, Niederwaſſer, Remifperg, 
VNußbach, Schoenenwald, auf dem Robrhartsberg, im Kies 
dis, im Rohrbach, zu Surtwangen, in Guttenbach. 


fr’ 
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Dem k. k. Obervogteiamte Kaſtell und Schwarzenberg in 


Waldkirch find die Zoͤlle zu Waldkirch, Bleibach, Simons 
wald, Glorterthal, Heuwihler untergeordnet. 


Zum Breisgauifch » landſtaͤndiſchen Konſeſſe gehoͤrt ein Praͤ⸗ | 


ſes, zwey Affefforen vom Prälatenftand, der Prälat des regulire 


ten Chorherrenftifts zu St. Märgen auf dem Schwarzwalde, und 
Kommentbur zu Freyburg | 
zwei Affefforen vom Mitterftande 
zwei — — — dritten Stande, Ranzeleiverwalter der Stadt 
Maldficch und Kaftelberg. | 
Bei der Landfchaft ift ein Syndikus, ein Sefretär, ein Re 


| giffraturgadiunft, zwei Kanjelliſten. 


Bei der Buchhalterei iſt ein Buchhalter, ein Buchhaltungsad⸗ 

June zei Kalkulatoren, ein Ingroſſiſt, ein Acceſſiſt. 
e 
Einnehmer, ein Kontrolor. 

Bei dem Schwäbifch = oeftreichifch = landftändifchen Direk 
torio und Landansfchuffe zu Ehingen an der Donau find auſſer 
dem Direktor folgende Abgeordnete zu den ordinairen landftändis 
fchen Verfammlungen, die Eyndici der erften Dirsftorialffade 
Ehingen, und ber zweiten Direktorialftadt Rottenburg am Ne— 
car, ber Bürgermeifter. der dritten Direftorialftadt Radorph— 
zell am Anterfee, der Syndikus der vierten. Direftorialitadt 
Munderfingen, der reichsgräflich von ftadionfche Rath zu arts 
hauſen, der Syndikus der vorderöftreihifhen Stadt Guͤnzburg, 


ber Oberamtmann der Herrfchaft Wärenwag und Nallenberg, eie  _ 


; 
Bei der Iandftändifchen Direftorialfanglei find fünf Perſonen; 
bei ber Buchhalterei fünf, ‚bei der Einnehmerei drei. J 
Don dem £. £. freien Landgerichte in Ober » und Nieder⸗ 
fchwaben auf der leutkirchner Heide und in der Gepürs nach 
den vier Wahlftätten: Altdorf, Ravenfpurg, Wangen, Ißny; 
fo auch von dem F. f. freien. Landgerichte der Landgrafſchaft 
Vellenburg im Begau und Madach im folgenden, J 


6.13 F 
Toprographiſche Beſchreibung son Vorderoͤſtreich. 
J. Oeſtreichiſch Breisgau. 

Breisgau, ſonſt auch Brisgau (lat. Brisgovia franz. Brisgow 
‚genannt,) eine Pandfchaft, welche gegen Weften durch den Rhein 
vom Elfaffe abgefondert wird; gegen Dften ift das fürftenbergis 
fche Gebiethe am Schwarzwalde, gegen Süden find die fogenann« 
ten Waldfäpte. Die Länge diefer Landfchaft ift sehn Meilen, 
ihre Dreite zwei Meilen. Ihren Slächeninhale rechnet man auf 


der Einnehmerer find ſechs Perfonen, unter denen eim -. 
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34 Quadratmellen, fo wie die Anzahl ihrer Einwohner auf 
150,000. , | BE; | 
Breisgau hat dreyerlei Stände: 
1) Den Prälstenftand, zu. diefem gehoͤrt der Fürft AbE zu 
Et. Blafi, welcher den Borfiß hat, der. Grosprior des Johan 
niterordens zu Heitersheim (der fonft ein Mitſtand des oberrheis 
nifchen Kreiſes ift, ) die Prälaten von Schuttern, von S. Trus 
pert, von St. Peter, von Ettenheim⸗Muͤnſter, des deutſchen 
‚Ordens Eommenthure, zu Beuggen und Sreyburg, die Colle⸗ 
Siatflifte Waldkirch und Rheinfelden, daß fürftliche Srauenftife 
Seckingen, der PBrälat von Cennenbach, und die Frauenklöfter 
Ollfperg und Wonnenthal, feit 1770 auch St. Märgen (von des 
nd; f- im folgendch). 5 : 
2) Den Risterftand; der Praͤſident deſſelben ruft die Stände 
Fe und bat bei der Verfammlung den Vortrag, und 
ft alle gemeinfchaftliche Angelegenheiten augfertigen. Er bes 
ſteht aus Nealiften und Perfonaliften. Letztre find zwar dem 
Ritterſtande als Glieder einverleibt; fie befigen aber Feine zu den, 
Jeiee somtrinpirgade Güter, und geben ihre Beiträge zum dritten 
ande en Bee KERNE: 
3) Zum dritten Stande gehören a) 13 Städte, nehmlich: 
Sreyburg, Breyfach;, Villingen, Breunlingen, Neuenburg, 
Benzingen, Endingen Burkheim, Waldkirch, die vier Wald 
ſtaͤdte Laufenburg, "Rheinfelden, Sekingen, Waldshut. 
by 6 Bameralherrfchaften: voin benen 5 der Landesherrfchaft 
unterworfen - find‘; nemlich Gaftelberg und Schwarzenberg, 
Bürnberg, Tryberg, die Braffchaft Hauenſtein, und die Herr⸗ 
ſchaft Rheinfelden; die fechfte iff Laufenburg, diefe iff an die 
Freyherrn von Stotzingen verpfaͤndet. 2 
“. Breisgau beſteht aus 2 Hauptthellen: 1) dem unteren Lande 
ber dem eigentlichen Breisgau, 2) dem obern Nheinviertel. 


v0 m erften Theile find a) die drietfländifchen Städte Frey⸗ 


Borg; Breyſach· Pillingen, Breunlingen, Neuenburg, Ken⸗ 
Bingen, Endingen, Burkheim, Waldkirch. — 

b) die Kameralherrſchaften und Grafſchaften: Caſtelberg und 
Schwarzenberg. Kuͤrnberg, Tryberg, Hauenſtein, 

e) folgende Stifte, als: die Abtey St. Blaſii, St. Trutpert, 
St. Peter Ettenheim⸗Muͤnſter, und Schuͤtteren; die deutſche 
Ordenskommende zu Freyburg, das Kollegiatſtift zu Waldkirch, 
Die Praͤlatur zu Thennenbach, das Frauenkloſter Wonnenthal, 
bie Abtey St. Mörgen: Guͤnthersthal. ei 
q) zum Ritterſtaͤnde contribuirende Herrfchaften Ehringen 
und Merzhauſen. x | hr 
„Im zweiten Ebeile find: a) die 4 Waldſtaͤdte: Laufenburg, 
Rheinfelden, Sedingen, Maldshun. eu. un. 


a aber verſchiedne feit dem Jahre 1781. aufgehoben morden | 
| 


/ 


’ 


= ‚Breisgau. ” | 35 

‚b). Die Kamernlberefchaften und Brafichaften: Hauen⸗ 
ftein, Rheinfelden, Laufenburg, ERTL R 
c) die Praͤlaturen: die deutfche Ordenscommende Beuggen, 
das Kollegialftift Rheinfelden, das Frauenkloſter Ollſperg 


| a) die Hauptſtadt Srerburg. 
$reyburg, (Friburgum), die Hauptftadt von ganz VBordem 
seftreich, und infonderheit von Breisgau: Sie liegt bei einem 
Berge am Fluffe Treifam, 5 Stunden von Breyfach, 7 Meilen 
von Bafel, g Meilen von Strasburg. 
, Noch in’ diefem Jahrhunderte. war fie gut befeftigt, aber 
fhon im Jahre 1745 wurde fie ihrer. Feſtungswerke beraubt, 
Sie dat 6400 Einwohner. Sreyburg ift der Sig des Landesgu⸗ 
berniums über die vorderveftreichifchen Lande, und andrer Landes⸗ 
follegien, auch einer vorderoftreichifchen Oberpoſtamtsverwaltung. 
Von den übrigen Merkwärdigfeiten zeichnen wir folgende. auge: 


1) die Sauptkirche mit dem fehr hohen Thurme, der 
zwar niedriger als der Miünfterthburm zu Strasburg, aber dieſen 
an Schönheit und Zierlichkeit übertrifn - Die Kirche iſt wegen 
ber Holbeinifchen Mahlereien ſehenswuͤrdig, (ſ, Gerberts Reife, 
6. 346. und Gerckens Reifen I. Th. S. 183.) — 

1) eine Commende des deutſchen Ritterordens, deſſen je⸗ 
desmaliger Commendeur Affeffor bei dem vorderoͤſtreichiſchen com⸗ 
— » und ritterſtaͤndiſchen Gerichte die erſte Ina 

anz iſt. | SE — ee 

2) Eine Probftei der regulieren Auguftinerchorherren 
zu Allee Heiligen, in welcher im Jahre 1773 nur 3 Chorberren 
waren. Sie ifi zwar dem Gotteshaufe St. Märgen (im 
Shwarjmalde, auch im Breisgauifchen) —— aber er del 


geringen Mitteln, daß, faum ein gemeiner Ordensgeiftlicher d 
von erhalten werden fann. (f. Auftr. facra, I. Th. S. 208). 
3) ein PredigerElofter. 2 — — 
4) ein Dominikanerfrauenkloſter Adelhauſen, | 
5) ein Frauenkloſter eben diefes Ordens, auf dem Bras- 
ben genannt, von fo wenigen Mittein, daß fich die Nonnen mit 
Nähen, Einfaffen, Sticken ıc. nur kuͤmmerlich ihre Nahrung 
verdienen Eönnen. wiewohl ihre Arbeiten in der legten Art in der 
ganzen Gegend fehr beliebt if. Sie widmen fich auch dem Unter⸗ 
richte ber Saab (f. Auftr. facra I ©. 222), 
6) Das Auguftinereremivenklofter. ’ 


. 


7) Das Auguftinerfrauenklofter, im grünen Walde zu 
St. Anna genannt, worinnen auch junge Srauenzimmer unters 
richtet werben. i i 

8) Ein Rlofter der reformirten Srancisfaner. 

. 9) Ein. Bapucinerklofter. — 


* 
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¶ io ) Daß Urſulerinnenkloſter iſt im Jahre 1782 mit 20 
Perſonen aufgehoben worden. F 


Auf dem Johann⸗Baptiſtenberge aufferhalb Freyburg war 
fonft eine Karthaufe, welche aber im Sabre 1782. (fo mie alle 
ri in den Sftreichifchen Landen) mit 10 Perfonen aufge» 

„Hoben ift. - | ' Ä He 
Unter den Pehranftallten verdient vornemlich auch bemerkt zu 
werden bie katholiſche Univerſitaͤt (f. S. 75,) Sie gehört mit 
zu den aͤlteſten von Deutſchland; in neuernZeiten bat man ges» 
fucht, fie in vorzüglichern Flor zu bringen. (f. Sulzers litterari⸗ 
fche Reife, auch Io. Ans. Rieggeri, Proluf. de origine er inftitu- 
zione academiae Friburgenfis. Frib. 1770. 8.) ferner das Gent 
‚talfeminarium, dag f. f. afademifche Gymnaſium. j 
Yin Freyburg werden viele Steine, Granaten, Korallen, 
gebohrt und aefchliffen, auch Kriftallarbeiten gemacht, bie inſon⸗ 
— in der Levante, in Italien, und in Frankreich, Abſatz 


den. 
In der Gegend von Freyburg findet man einigen Waidbau. 


b) Stände, Orte, Herrfihaften, Schlöffer. 


| Albbruck Altbruck, mit einem Eiſenbergwerke, nahe am Rheine, 
Nbhnweit Waldshut, gehoͤrt der Abtei St. Blaſi. 
Augſt, oder Kaiſers Augſt, am Rheine und Fluſſe Felina, ein 
IBorf in der Landſchaft Frikthal, in der Herrſchaft Rheinfel⸗ 
Dden, ohnweit Baſel. Hier findet man noch Truͤmmer von 
der ehemals unter den Roͤmern fo ſehr berühmten Stadt Au⸗ 
* en . Rauracorum, f. Schoepflins Allatia auch Gerberts 
Beucken, oder Seuggen, Bichen, drey Biertelftunten son 
Rheinfeld, nahean den beiden Waldftädten Waldshut und Ses _ 
ckingen, ein Dorf, und eine Commenthurei des deutſchen Rit⸗ 
terordeng, im obern Lande, Der jedesmalige Commandeur iſt 
Aſſſeſſor bei dem vorderoͤſtreichiſchen combinirten praͤlat = und 
.  zisterftändifchen Gerichte erfter Inftanz. Diefe Ordenscommen⸗ 
pe befißt die niebern Gerichte zu Aengnau, auch in den Höfen 
Taͤgermoos und Vogelgefang, in der Graffchaft Baden 
_ Bierendorf, eine Einnung oder Gemeinde der Graffchaft Hauen⸗ 
ftein (ſ. Hauenftein.) — 
St. Blafli, eine reiche und gefuͤrſtete Abtei Benediktinerordens, 
auf dem Schwargwälde, 2 Meilen von Waldshut, an der Ald, 
«8 He 2 Stunden von hier auf dem Feldberge entfpringe, und 
—Dei dem, dem Stifte zugehörigen Eifenwerfe Altbruck, in den 
Khein fällt. Dieſes Stift hat eine Reihe von prächtigen Pals 
läften. Die Abtei iſt ohne Gold- und Silberzierrathen, aber 
übrigen eines dir volfommenften geiftlichen Gebäude; nache 


\ 
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bam es, ſeit dem großen Brande im Jahre 1765. mit vielen 
Roſten wieder hergeftelle worden ift. i 
Die Kirche iſt cirfelrund und ganz nach dern Mufer der No⸗ 
tunde in Rom erbaut. Ihre Länge beträge 112 Schuh s mit 
Inbegrif der Mauern ift der Durchmeffer 134 Schub; das Chor 
it auch 112 Schuh lang: im ber Kirche fiehn 20 Säulen von 
Huaderfteinen. Big an bie Mahlerei der Kuppel ift eine Höhe von 
108 Schuh; auffer diefem einzigen Gemaͤhlde iſt alles ganz unbe · 
deckt man ſieht nichts als Stuccaturarbeit, im reinſten und ſim⸗ 
pelſten Geſchmacke. Das Gemahlde oben in der Kuppel ſtellt 
eine Glorie vor, mit lauter Heiligen, die ber Stifter. des Bene⸗ 
dictinerordens borzüglich verehrte: Auſſer diefem iſt nur noch 
ein Gemählde , über dem Eingange ind Thor. Da fieht man 
den ſterbenden Benedikt, ungemein ſchoͤn perſpektiſch gemahlt. 
Beide Stücke find von einem Wenzinger in Freyburg. Bor dem 
Shore ſteht ein trefliches eifernes Giterwerk, mit vielen Ver⸗ 
zierungen, doch ohne Hergoldung. Gleich beim Eintritte in da 
Chor findet man zu beiden Seiten Nifchen, und über diefen mar» 
morne Uruen. Hochaltar und Kanzel find von ſchwarzem Mars : 
mor. Oben I dem Chore ift eine Gallerie, und auf jeder 
Seite find wieder 6 freiftehende Säulen. Vor dem Portale 
Er dorifche, in der Kirche forinthifche, und im Chore joniſche 
Saͤulen. Am Anfange des Chors find oben auf der Gallerie fehe 
ſchoͤne Dratorien. Das ganze Thor iſt mit einheimifhem Mars 
wor und Alabafter befleidet; und unten läuft ein bandbreiter _ 
Kranz ander Wand hinan, der vonieiner braunen klaren Albaſter⸗ 
art gemacht ifl. Der Grund ift in Tauter Felſen gehauen und ge⸗ 
graben. Auch ber Kirchenſchatz iſt ſehenswuͤrdig. Auſſer ſehr 
ſchweren und reichen Meßgewaͤnden, Maͤnteln, Patenen, Kel—⸗ 
chen ıc. findet man unter andern eine filberne Tafel vom Herzoge 
Earl V. aus Lothringen, mit getriebner Arbeit, auf welcher vor⸗ 
geftelle it, wie er mit dem Eaiferlichen Heere burch das Thal 
Todrmoos im Schwarzwaffer, der don den Franzoſen belagerten 
Stadt Rbeinford zu Huͤlfe eilt. Ferner findet man: ein großes 
Krucifir mit einer Menge ächter Steine, worin in der Mitt 
Stuͤcke vom Krenße Chrifti und noch Loͤcher von feinen 5** u 
ſeyn ſollen; eine goldne Monſtranz neun Pfund ſchwer, mit ch⸗ 
ten Steinen, weiche einen Werth von 60,000 Gulden bat; audy 
ein Reliquienkäftchen, welches die verftorbne Kaiferin Maria The- 
refia der Kirche geſchenkt hat. | | ü 
Das Stift hat ein fehr ſehenswuͤrdiges Naturalienca⸗ 
binet, eine nn; Bibliorhef,wo unter andern Scltenheiten eine 
Bibel in 3 Zoliobänden auf Pergament gedruckt, befindlich if, 
von der mau vermuthet, daß fie vieleicht eine von denen ift, bie 
Kauft noch als gedruckt für Manufcript verkauft hat- ¶ Ber⸗ 
noufig Samml. von Reife yu B S.232). Man findet hier, auch 
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28 »  Borderöftreich. 
verſchiedene bettächtliche Handfchriften. Das Muͤnzkabinet hat 
ungefähr 24,000 Stüf, darunter infonderheit die Muͤnzreihe 
des erzherzogl. Öftreichischen Haufes den gröften Theil ausmacht 
und vollftändig if. Im Jahre 1746. murde dag Stift in den 
Keichsfürftenftand, mit Verbefferung des Wappens und, Ertheis 
Jung des Privilegiums der 4 Erbämter, erhoben. 
Der jedesmalige Abt diefes Stift iſt beftändiger Präfes 
des vordersftreichifchen Prälatenftandeg und der breisgauifchcoms 
binirten prälat s und ritterftändifchen erften Inſtanz, und er 
herzoglicher Erbhoffaplan.. Geit dem Jahre 1764 ift Martin II, 
Gerbert von Hornau, regierender Fuͤrſt und Abt, einer der ges 
lehrteſten Männer unfrer Zeit. ' 
Zu diefem fürftlichen Stifte gehoͤren folgende Ländereien: 
5 1.) im Reichsgebiethe | | 
1) die Grafſchaft Bondorf, die aus 3 Herrfchaften be— 
fteht, a) der Herrfchaft Bondorf, b) Grafenhaufen und ur» 
Eendorf, ce) Bettmaringen. Wegen diefer Graffchaft hat der Abt 
Sitz und Stimme auf dem Neichstage, und gehoͤrt zum ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſe. 9 “ | 
2) Die Herrfchaft oder Obervogtei Slumenegg, (zur Reichs⸗ 
zitterfchaft gehstig). 
3) Das Obervogteiamt Guttenburg. Zu biefem letztern 
gehören, nebft mehrern NeichSvogteien, 4, welche unter oftreis 
chifcher Kandeshoheit liegen, al8 Gutrweil, Weilheim, Bur⸗ 
Dorf, Neggensweiler. J | | 
1.) Unter öftreichifcher Kandeshoheit : 
1) Die Obervogtei Swing und Bahn, eine Herrfchaft. 
2) Das Gerichte Imenaich. | 
3) Das Oberamt Staufen, wozu nebſt der Stadt Staufen 
Die zwei Herrfchaften Staufen und Rirchhofen gerechnet werden: 


‚ 21) Im Fürchergebiete in der Schweig : 
1) Die Vogtei Urdorf, Birmensdorf, Stellidon, Seldens 
büren, welche zufammen ein Amt ausmachen. 
2) Die Gerichtsfchreiberei Klingnau, mit ihren Bogteien. 
Alle diefe Befißungen find in folgende Oberämter, Obervogteis 
‚dımter, Aemter, Vogteien, und Scyafueien vertheilt: 


1) Das Dberamt Bondorf, 2) dag Dbervogteiamt Ewat⸗ 


a singen und 3) Buttenberg,. 4) das Anıt Bettmaringen, und 


Schwarzenbach. 5) die Bogtei Froͤnd und Dottnauerberg, 6) daß 
Dberamt Stauffen, 7) das — — und Bahn, 8) 
die Herrſchaft und Amt Oberried, 9) Vogtei Schoͤn⸗ und Todtnau, 
10) Amt Waldshut, 11) Schafnei, Freyburg; die Aemter, 
12) Klingnau, 13) Zuͤrch, 14) Schafhauſen, 15) Baſel, 16) 
Kaiſersſtuhl. Er 
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Die Pfarreien, welche im coftanzer Kirchfprengel:von dem 
Drdensgeiftlichen dieſes Stifts verfehen werden, find folgende: 
Bettmaringen, woju die Silialfirchen in Mauchen, Oberwan⸗ 
gen und Witlickofen gehoͤren; Dillendorf, mit der Filialkirche 
zu Brunnadern; Ewattingen mit den Filialkirchen zu Minkin⸗ 
gets und Ueberachen; Fiezen mit den Filialkirchen zu Epfenho⸗ 
fen und Grimezhofen; Grafenhauſen mit den Silialficchen zu 
Bürkendorf und Dürrenbühel; Laußheim mit der Silialfirche 
zu Blumenegg; Gutweil, Neggenſchweil, Berau, Bernau, 
enden, Hochenſchwand, Menzenſchwand, Neuenzell, St. 
Blaſien, Schlugſee, Schönau, Todtmoos, Todtnau, Urberg, 
Wiſchlichhofen. | - ' 
Bleibach, in der Herrfchaft Eaftelberg- - 
Be ein Städtchen, 1 Meile von Villingen mit eineng 
. F. Sollamte. ee 
Breyfach, Briſach, Altbreifsch, (Brifacum,) zum Unterfchies _ 
be von der, an der andern Seite des Rheins liegenden fran⸗ 
zoͤſiſchen Feſtung Neubreiſach, eine gfueStadt, an der Oſt⸗ 
ſeite des Rheins, zwifchen Baſel und Strasburg. Die Fe 
ftungsmwerfe der Stadt find in Jahre 1741. gefchleift wor« 
den. Man finder hier: 
ı) Ein Gotteshaus regulirter Auguſtinerchorfrauen U. L 
Frauen. | | 
2) Ein Auguftinereremitenflofter. | 
3) Einen Convent der mindern Brüder. Seit dem J. 1640. 
haben die Eonventualen den Sffentlichen Unterricht der hiefigen 
Jugend in der lateinifchen Sprache. In einem befondern Ses 
minario wird von ihnen in der Mufif Unterricht ertheilt. 
4) Ein Kapueinerflofter, = 
Burkheim, gemeiniglich Burken genannt, ein Städtchen am - 
Rhein, im untern Lande. — | 
Caftelberg, eine Kameralherrfchaft im unterm Lande, in der 
Nachbarfchaft von Waldkirch, wo unter andern Orten 
Bleibach, Gulach, Kolman, Obermwinden, | 
Degerfelden, ein Dorf in der Landſchaft Kheinthal der Herr⸗ 
ſchaft Rheinfelden. 

Dogern, eine Einnung, (Gemeinde) in der Graffchaft Hauen⸗ 
fein, (f. Hauenftein),. 4, 
Ebringen, eine Herrfchaft im untern Rande, 1 Meile von 
Srepburg, dem Stifte St. Gallen in Helvetien gehdrig. .7 
in der Landfchaft Frickthal in der Herrfchaft Rheine 

elden. J 
Eichſel, ein Dorf in der Landſchaft Rheinthal, der vorher⸗ 
genannten Herrfchaft Rheinfelden. * 
— ein Staͤdtchen und eine Herrſchaft im untern 
Xande. eg . * 


de. Bbveiegau- 


Endingen/ eine Stadt im untern Lande, hat SerüömteRorn 


märfte. 


Ettenheim + Muͤnſter, eine Prälatur, unter dem Schutze deg 


air Strasburg; deffen Prälat aber ein oͤſtreichiſcher 
andfaß iſt. 


| Seid, ein großes Dorfi in folgender Landfchaft. | 
Frickthal, eine Landfchaft der Herrfchaft Rheinfelden; und 


-\ ‘ 
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zwar vom Dorfe Nugft, zwifchen dem Rheine und Helvetien, 
bis an den Bortsbern, wo die Vogteien Eiken, Sri, Hor⸗ 
nuffen, Herznach, Mittnau, Woͤlflins wihl, Ylieterzeyen. 

Furtwang, ein Flecken, der Kameralherrſchaft Tryberg, wo 
viele hoͤlzerne Uhren verfertigt werden. 


Ganſingen, ein Thal in der Herrſchaft Lauffenburg. 


Goͤrwill, eine Einnung in der Grafſchaft Hauenſtein. 
Gremelsbach, Gremelspach, in ber Kameralherrſchaft 
Tryberg. 


BGuͤnthersthal, ein adliches Gotteshaus der Frauen Ciſter⸗ 


cienſerordens, im untern Kande, welches zum breisgaui⸗ 
ſchen Ritterſtande gehoͤrt. 


Gutach, ein Dorf in der Herrſchaft Caſtelberg. 


Butenbach, in der Kameralberrfchaft Tryberg. 


" Bautenberg, eine St. Blaſiſche Herrſchaft. 


Guttweil, eine St. Blafifche Herrfchaft am Fluſſe Schwarz 
bach, in der Nachbarfchaft der Stadt wa dshur. 


Baſelbach, in der Einnung Dogern, f. Hauenſtein. 


Hauenſtein, eine Graffchaft und Romeralberrfchaft, theils im 
untern, theils im obern Rheinviertel, Cie erftreckt fich von 
Waldshut gegen Sreyburg zu auf 5 Meilen, und am 
heine hinab gegen Rheinfeld auf 4 Meilen, Sie ift fehr 
bergicht und maldicht, aber dennoch gut bewohnt. . Die 
ganze Sraffchaft ift in folgende 8 Gemeinden, die hier Eins 
nungen beiffen, getheilt: nemlich: Dogern, Bierendorp, 
Wolpsdingen, Hechenſchwand, Goͤrwill, Richenbach, 
Hochfaal, Murg. Ihr vorgefegter Beamter * Wald⸗ 
vogt. Der Hauptort in dieſer Gegend iſt 


Rauenſtein, ein Staͤdtchen am Rhein. 


„Hechenfchwand, eine Einnung in der Grafſchaft Zau⸗ 
enſtein. 

Herbolzheim, ein großer Marktflecken in der Herrſchaft Kürne 
‚berg, mit einem F. k. Oberzollamte. 


Herthen, ein. Dorf in der Bandfehaft Rheinthal in der Herr⸗ 


ſchaft Rheinfelden. 
Herznach, eine Vogtei, in der Landſchaft Frickthal, der Herr⸗ 
ſchaft Rheinfelden, mit einem Pfarrdorfe gleiches Rahmens 
Heuwihler, ein Dorf in ber Heirſchaft IS 
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uffen, in der Landfchaft Scidchal, der Herr 
Rheinfelden. / erwane 

I, in der Herrſchaft Laufenburg. 

Baiften, eine Vogtel in der Herrfchaft Aaufenburg. 

Raſtelberg, ſ Laftelberg. 

Benzingen, eine kleine Stadt im untern ande, am Fluſſe Elz, 
mit einem Franciskanerkloſter. 

Bichhofen, eine St. Blafiiche Herrfchaft. 

Bollnau, ein Dorf in der Herrfchaft Eaftelberg. 

Kuͤrnberg, eine Herrfchaft im untern Sande, mo außer bem 
Marktflecken Her bolzheim, Ober » und KTiederhaufen, Bom⸗ 
bad) ıc. find. Sie wird durd) einen k.k. Obervogt regiert. 

St. Landelin, ein Gefundbad, unweit Ettenmuͤnſter. | 

Lauffenburg, eine Herrfchaft im obern Mheiniertel, zwiſchen 

dem Rheine und Helvetien. Sie befteht aus 4 Thälern: 
Beiften, Mettau, Sulz, Banfingen, und enthält die Bog- 
teien, Mettau, Sulz, Raiften, Ittenthal, Reßlen, Schwats 
terloch, Leibſtadt. Diefe Herrfchaft ift an die Sreiherrn von 
Stogingen verpfändet; indeffen befigt dag Stift Sedingen 
die niedere Gerichtsbarfeit und andre Gerechtigfeiten in 
ben Thälern Sulz und Mertau; auch in dem Thale Banfin- 
gen haben Die Freiherrn von Roll zu Bernau die niedern Ges 
richte. Aber die hohe Gerichtsbarkeit hat der Pfandinhaber 
über die ganze Herrfchaft. Der Hauptort ift: 

Zauffenburg, zmwifchen Bafel und Schafhaufen, 5 Meilen 
von beiden entfernt. Sie ift eine von den 4 Waldftäd- 
ten, die Hauptſtadt bed fogenannten obern Rheinviers 
tels, deffen Stände fie zuſammen beruft. Sie wird von 
dem Rheine in 2 Theile geheilt, weiche durch eine hölzerne 
fünftliche Brücke sufammenhängen. Die Stadt ift ein Lehn 
von dem fürftlichen Frauenftifte zu Sedingen; daher die 
Bürger Bemfelben — einen Grundzins entrichten, auch ei⸗ 
ner ee neuen Xebtiffin Huldigen muͤſſen. Hierift ein Kapuci⸗ 
nerflofter. 

‚Bey biefer Stadt iſt ein Rheinfall, welcher aber weit weni⸗ 

er beträchtlich. ift, als der bey Schafhaufen: Der Rhein wird 
stoifchen Selfen gedrängt, fo daß er nachher mit großem Ges 
toͤſe fich herabſtuͤrzt. In dem fogenannten Biegen werben die 

Schiffe, wenn fie vorher ausgeladen worden, an Stricken durch» 

gelaffen, und nachher wieder unterhalb in dem fogenannten 

Scheffingen mit ben zu Eanbe dahin gebrachten Waaren bie 
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Leibſtatt, in ber Herrſchaft Lauffenburg. ; 

&t. Märgen, Mergen, im Schwarzwalde, in ber untern Lande 
Schaft, ein Klofter der regulirten Auguftiners Chorherren, vor⸗ 
mals eine blühende Abtei unter dem Nahmen Marienzell. 
Zu Jahre 1770 wurde der hiefige Abt ein Mitglied des vorder⸗ 

ftreichifchen Praͤlatenſtandes. 

Magden, ein Dorf in ber Landſchaft Moeblinbach, in bee 
Herrſchaft Rheinfelden. \ 

Mierzhaufen, eine Herrfchaft im untern Lande. 

— ein Thal, und eine Vogtei der Herrſchaft Lauf⸗ 

enburg. 

Minfeln, ein Dorfin der Landfchaft Xheinthal der Graffchaft 
Rheinfelden. 

WMoͤhlin, ein Dorf in der Landfchaft Moͤhlinbach. 

- Möblinbach, eine Landfehaft der Herrfchaft Rheinfelden, wa 
Augft, Wisgden, Nröhlin, Mumpf, Seiningen ze. 

Münfterthal, ein ſchoͤnes Thal, welches von dem Brigenberge 
pder Storen und dem NTegenbache eingefchloffen if, und an 
Staufen, an das marfgräfl. badenfche Gebiete, an die Vog⸗ 
tei Schönau graͤnzt. An der fchdnauifchen und marfgräflichen 
Gränge liege der fchon obengenannte Berg Belchen. (G.73.) 
Man fann von demſelben nicht nur dag ganze Breisgau über« 
fehn, fondern findet auch, bei heiterm Wetter, die herrlichfie 
Ausſicht bis uͤber Baſel, bis nach Strasburg und über einen 
großen Theil von Elſaß. Das Muͤnſterthal wird in das obre 


and untee Thal getheilt. Außer dem Kloſter St. Trutpert 


liegen darin die alten verfallenen Schloͤſſer Scharffenſtein und 
Regelsburg, ꝛc. 

Murg, eine Einnung in ber Grafſchaft Hauenſtein. 
Neuenburg, eineStadt am Rheine, im untern Lande, mit einst 
f. f. Mauth. J 

Lreuficch, in der Rameralherrfchaft Teyperg. 

Niederhof, in der Einnung Murg. 

Yliederwaffer, in der Kameralherrfchaft Tryberg. 

Lliererzegn, im Frickthale in der Herrfchaft Rheinfelden. 

Yrollingen, ein Dorf in der Landſchaft Rheinthal der Herrfchaft 
Rheinfelden. | 

Nußbach, in der Kameralherrſchaft Tryberg. | 

 Oberelostenthal, ein Dorf in der Herrfchaft Schwäarsenberg. 

Oberried, ein Benediftinerpriorat, nach St. Blafien gehoͤrig, 


’ 


100 fich gewoͤhnlich nebft dem Prior 7 bis 8 Gelftliche aus dem - 


Stifte St. Blafien befinden. 

©berwinden, in der Herrfihaft Eaftelbera. 

Ohrensbach, in der Herrfchaft Schwarzenberg. 

Ohlſperg, Ölifperg, (Hortus Dei) ein adliches Ciſterzienſerfrau⸗ 
enkloſter, im obern Rocinviertel, eine Meile von Rheinfelden, 
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« nahe bey Baſel, im Kicchfprengel des Biſchofs von Baſel. 
Von dem Kanton Baſel wird ed nur durch einen, fleinen Bach, 
Vielenbach genannt,getrennt. Es gehört zum breisgauifchen 
Praͤlatenſtande. — FIR: 
&t. Peter, im Schmarzwalde, eine Benediktinermanngabtei ans. 
bifchflichen. conftanzifchen Sprengel. In der Klofterbiblios 
thek verwahrt man viele alte Handfchriften und Bücher. 
infelden, eine anfehnlidye und einträgliche Kameralherrſchaft, 
. im obern Rheinviertel, die von einem Öberamtmanne verwaltet 
; wird: Sie begreift 3 Theile: 1) das Frickthal, 2) Moͤhlin⸗ 
.. bach, 3) Rheinthal: in eben diefer Herrfchaft liege unten 
an das Prämonftratenferpriorat Wüblen. 
"Rheinfelden, eine Stadf und zwar eine von den 4 Waldſtaͤdte 
an der Südfeite des Rheins, 2 Stunden unterhalb Sedingen, 
3 über Bafel, nit einem»f. & Zollamte. Unter den Walde 
ſtaͤdten ift Rheinfelden die fchenfte und, groͤſte. In diefer Stadt 
ift ein Eollegiarftift zu St. Martin, mit einer ſchoͤnen Kirche. 
Der jedesmalige Probft ıft Mitglied des Praͤlatenſtandes. Im 
Jahre 1774. erlaubte die Kaiſerin Maria Thereſia, das Stifts⸗ 
wappen, worinnen die Bildniſſe der Heiligen, Joſeph und 
Martin, befindlich find, in mittlerer Größe von Bold in Farben 
‚ gefchmolzen, nebft einem runden goldnen Knopfe und Krone als 
. ein Ehrenzeichen in einem rothfärbigen oder: blauen Bande an 
: der Bruft zu tragen, mit der Umfchrift: Fidelitatis er Pietaris 
. Meritum; — Noch ift bier ein Kapucinerkloſter. | 
Hier läuft der Rhein in einer felfichten Gegend, welche 
das Gewild genennt wird, eine halbe Meile oberhalb, der 
Stadt anfängt und bis an die Brücke bey Rheinfelden reicht, . 
mit ſtarkem Geräufche heftig fort. Gefchickte Steuermänner 
wiffen indeffen.auch beladne-Schiffe glücklich durch dieſe Ges 
‚ gend zu bringen. — | es 
Rheinthal, eine Landfchaft der Herrfchaft Rheinfelden, zwiſchen 
‚ dem heine, dem Schwarzwalde und der obern Marfgräfe 
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ſchaft Baden-Durläch, mo unter andern Degerfelden. Eichſel, ö 


Zerthen, Minfeln, Nollingen, Warmbach, Wübhlen. 

Rickenbach, eine Einnung der Grafſchaft Hauenſtein. 

Riegel, ein Dominikanernonnenkloſter. 

Rohrbach, ein Dorf in der Kameralherrſchaft Teyberg. 

Rohrhardsberg, in der vorbergenannten Herrfchaft. 

Sackenthal, in der Herrfihaft Schwärzenbag 

— ein Dorf in der Grafſchaft Hauenſtein, mit einem k.k. 
Zollamte. 

Schuttern, (Schuttera,) eine Benediktinerabtei in der biſchoͤfl— 
ſirasburgiſchen Dioͤces, dicht am Fluͤßchen Schutter, 6 Stun» 
‚ben von Strasburg. Es gehört zu dem k. k. vorderoͤſt⸗ 

reichiſchen Landſtaͤnden. Bis zum Jahre 1024. hieß es Offons⸗ 
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zell, (Offonis Cella), auch Offonsweiler (OBonis Villa). Die 


irche verwahrt mancherlei geiftliche Schäße, als: einige Tros 


pfen vom Blute des Herrn Chriftus, etwas von dem Strick, 


womit Chriftus an der Säule bey der Geiffelung gebunden 


worden, fo auch von der Säule felbft etwas; ein Stück von 


feinem Schweißtuche, ein Haar von feinem Haupte. 
Bis aufs Jahr 1523. war Schurtern eine Reichsabte 


und auf fieuerbaren Fuß zum Reiche und Kreife gefegt; a 


fein unter Kaiſer Ferdinand dem J. wurde die Abtei dem breid« 


gauiſchen Prälatenftande beigeftelt, da Hingegen von felbigem 


die ehemalige Matrikel, nebft dem übrigen ganzen Reichstage 
zum Neiche und Kreife von demfelben übernommen wurde. 


Echwarsenberg, eine ritterftändifche Kameralherrfchaft, in der 
untern Land / 


t. 
| watterlöch, in der Herrfchaft Kauffenburg. | 
Seäinac, (Sacconium,, ſanctum Seccovium), eine Heine Stade 
bein 


am e, von welchem fie ganz umfloffen wird; die Fleinfte 
unter den 4 Waldftädten. Hier iſt ein uraltes adlicheg welt. 
liches Srauenftift, in melched nur Perſonen aufgenom⸗ 


men werben, die ihren fiftömäffigen Adel mit 16 Ahnen bes 
weiſen fönnen. Laut einer neuen kok. Verordnung werden bie 
_ Mitglieder von dem Monarchen felbft dem Stifte präfentirt, 


"und zwar in’dem Kalle, wenn er eine Aufnahme ndthig 


findet. Deſtreich hat von diefem Stifte die Stadt Sedingen 


und Aauffenburg, und vormals aud, das Land Glarus ſzur 


- gehn. Kaifer Marimilian 1: ertheilte ihm im jahre 1495: dag 


Hecht, daß das Stift und deffelben Anıtleute, Diener, Unter 
thanen, Unterfaffen, Eigne und Zinsleute von allen fremden und 
auswärtigen Gerichten, befonder8 von dem NHofgerichte zu 
Rothweil befreit feyn follten, fo daf fie nirgends als nur bey 


der jedesmaligen Fuͤrſtin und Aebtiffin gerichtlich belangt were 


den dürfen. 


Die hieſige Münfterficche ift eine der fchönften am ganzen 


Rheinſtrome Im Fahre 1780. beftund dag adliche Kapitel auß 


8 Domfrauen, mit Inbegriff der Sürftin, und einem Kapitu⸗ 


larkanonikus: außer diefen find fieben adliche Frauen, die 
auf die Kanonikate die nächtte Anmwartfchaft haben, welche 
aber nicht cher als big zu ihrer erfolgten Befoͤrderung und- 
Einfeßung ins Kapitel gelaffen werden. In der Stiftsfirche- 
verwahrt man die Gebeine des heil. Fridoling, in einem ſilber⸗ 
nen und koͤſtlich geſchmuͤckten Sarge. Pfandweiſe befißt dag“ 
Stift, von Deftreich die Vogteien, Hornuſſen, Biden, Zuge 
gen und Stan; fo wie aud) die Thäler und Wogteien Meta’ 
sau und Sulz, ferner das unmeit Baſel gelegne Dorf Dink⸗ 
hof und Mayeramt Sterten im MWiefenthale, nebſt an⸗ 
dern Guten. Es bat mehr ale 20 Pfarsen zu vergeben. 


— 


y 
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Seit einigen. Fahren wird das Vermögen des Stifts im Nah⸗ 
men des Landesherrn durch Beanıre, welche in Eid und Brliche 
des Hofes ſtehn, verwaltet. Die Kaſſe bleibe nicht mehr in 
den Händen der Fuͤrſtin; fondern de⸗ Oberamtmanns. Die 
5 bat 3500 Fl. nebſt freier Tafel und Bedienung; bie 
brigen 7 Damen aber und 2 Fräulein, jede 600 SI. 
Das: Klarifferinuenklofter ift im Jahre 1782. mit 18 Ber 
fonen aufgehoben worden. 88 
Stauffen, eine St. Blaſiſche Herrſchaft, an der Graͤnze der obern 
Markgrafſchaft Baden» Durlach. . Der Hauptort if: .. 
Stauffen, ein Marktflecken,. mit einem Kapucinerklofter. Hier 
iſt auch ein £. £. Zolamt. 
Zulz ein Thal in der Herrfchaft außen. 
Thennenbach, Dennenbach, (Porta coeli ) eine Ciſtercienſerpraͤ⸗ 
latur, an einem Bache gleiches Nahmens und am Elzfluffe 
Tiegelau, ein Dorf in der. Herrſchaft Schwarzenberg. Een 
Todtmoos, (Todtmofina 'vallis,)in der Herrſchaft Sauenftein, 
auf dem Schwarzwalde. | 
Homau, in eben diefer Herrfchaft. Be 
t. Trutpert, (Monafterium S. Trudperti, ) eine Benedinerab⸗ 
tei in der bifchsflichen eonftanzifchen Disces, 3 Meilen vom 
Rhein, faſt im Mittelpunfte vom Muͤnſterthale 
Tryberg, eine Rameralherrfchaft im untern Bande, wo bie Vog⸗ 
teien Furtwang. Bremelspach, Buttenbach, Neukirch, Nie⸗ 
derwaſſer, Nuͤßbach, Rohrbach, Rohrhardberg Schöngg, 
Schönewalde. Der Hauptort ift Tryberg, ein Etädtchei. 
Villingen, eine Stadt an der Brieg, mit ſchoͤnen regelmäßigen 
Saſſen, 2 Meilen von Rothweil und von Donefchingen. Da 
die Stadt mit Bergen umgeben ift, und die Zugänge zu ders 
ſelben enge find, fo hat fie zu ihrer Bertheidigung "eine fehr 
vortheilhafte Lage; aber befeſtigt iſt fie nicht, Sie iſt nur mit 
. einer doppelten Mauer und niedrigem Wale umgeben. Dier 
SGaſſen theilen die Stadt fo ab, daß man in der en Dera 
felben allenthalben auf hie vier. Thore der Stadt fehen kann, 
GGerbert R. Th. I. ©. 274.) Unter andern geiſtlichen Ordens⸗ 
haͤuſern iſt bier eine anſehnliche Commende des Johannitter⸗ 
— deren Gebaͤude ‚eines von ben ſchonſten in der Stade if. 
Sie hat eine, eraͤumige Kirche ju St. Johann dem Täufer. 
Ueberdies iſt Bier eine enedictinermannsabtei; cin Kloſter 
der mindern Brüder, in leßterem iſt ein⸗ gute Bibliochef mit 
feltuen Handfchriften, auch alten und neuen Büchern; ferner 
. 60 Bapucinerklofter und ein RlariffenPlofter, Ein Dominikas 
nerinnenflofter ift rare 1782 aufgehoben "worden. +: 
Maldkirch, 2 Stlinden von Sreyburg, ein Staͤdchen, an 
ber Ehz, im untern Lande, mit einen Eollegiarflifte zu St. Mar. 
garethen, bei welchem 6 Domberrn, mit Inbegriff des Wrobe- 
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ſftes und 3 Kaplaͤne find, welche bier, fo tie in: den Flliallir-⸗· 
chen su Bleybach, Buchholz, Heywihler, und Suggenthal 
"pen Gottesdienſt verfehn. Der jedesmalige Probit it Mit⸗ 
glied des breisgauifchen Prälatenftandes, unb Affeffer bey dem 
- combinirten Gerichte der erſten Inſtanz. Im jahre 1776 er» 
fheilte die Kaiferin Maria Therefia dem Probfte diefes Stifte 
"und allen feinen Nachfolgern die Freiheit ein Ehrenbruſtkreutz 
mit der erjhergoglich Öftreichifchen Krone in einem hochrothen 
" Bande zu tragen. Das Kreuß hat in der mittlern Rundung 
auf ber eirien Seite das Bildniß der heil. Stifispatronin 
Margaretha; auf der andern: die Worte: Hoc virtutis opus, 
und im äußern Umkreiſe: Virginis yirile Decus — 
Das wichtigſte in der Stadt find die Granat⸗ und Kriſtal⸗ 
arbeiten, twelche hier, fo wie in Sreyburg gemacht werden. Im 
Sahre 1781. waren hier 28 Mühlen oder Granatfchleifen an« 
„gelegt. Die Arbeiter machen eine tigne Zunft aus, woelcheim 
gedachten Fahre aus 140 Meiftern beftand. Die rohen Gras 
naten, die bier verarbeitet werden, bringt man fämmtlicdy aus 
Böhmen, Ehe nıan die Sranaten fchleift, werben fie mit ei⸗ 
‚nem groffen Diamanten augebohrt. Taufend, aud) wohl 1260 
Granaten don mittlerer Größe und Art werden in einem Tage 
. angebohrt. Durchgebohrt konnen täglich nur 4 bis 600 wer⸗ 
den, jen — ſie groͤßer oder kleiner ſind. Nach dieſem wer⸗ 
den geh liffen. Hlezu find vor den Thoren der Stadt viele 
kleine niedrige Haͤuſer und in jedem iſt eine Schleifmühle. Die 
kleinſte Zahl der Seiten oder Facetten ift 6. Man fchleift aber, 
auch 12, 16, aufs hoͤchſte 3z2 Ceiten daran. Ein N j 
„Arbeiter fchleift in einem Tage an 1000 Öranaten, auch ric 
je nachdem mehr oder weniger Facetten daran feyn follen. 
‚And dafür ift der Tagelohn nicht höher als 19 Kreutzer. 
. Wenn fie gefchliffen find, werden fie fogleich mit Trippel auf 
einer runden Scheibe polirt.. Geit 18 Jahren hat der Abfas 
dieſer Waare fehr abgenommen. — Der Bergkriſtall, wel⸗ 
‚cher hier verarbeitet wird, kommt aus der Schweiß." Man 
r ua davon Kleiderknoͤpfe, Stockknoͤpfe, Perfchafte, Krone 
leuchter. — — ren 
Waldshut, eine fleine Stadt, eine von den bier Waldftädten’am 
Rheine, 7 Stunden von Schafhaufen, vor dem Einfluffe ber 
Aar in den Rhein, mit einem k. kr Zollamte. Hier ift auch 
ein Kapucinerkloſter. ee a en 
— in der Landſchaft Rheinthal der Herrſchaft Rhein⸗ 
elden. WA, —— 
Wittnau, in der Landſchaft Frickthal dee vorhergenannten 
Herrſchaft. a Te 755 
Woͤlflinstwihl, in vorhergenannter Laudſchaft. 


! 
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Weonmnenthal / Wunnenthal, am Fluße Ek, nahe bei Kenzingen 
ı Meile von Freyburg, ein Ciſtercienſerfrauenkloſter, deſſen 
Aebtiſſin ein Mitglied des breisgauifchen Prälatenftandeg it: 

Wuͤhlen, ein Prämonfträtenferordenspriorat, Himmelspforte 

(Porta coeli) insgemein genennt/ zwiſchen Baſel und Rhein · 
felden, zur coſtanziſchen Dioͤces gehdri. | 

Zaͤhringen, ein Dorf, eine halbe Meile von Freyburg, mit 
einem wüften Schloffe. © — — 

Seiningen, in ber Landſchaft Moͤhlinbach der Herrſchaft Rhoin⸗ 


felden. | 
Susgen, in eben. Biefer Sanbfehaft. 


- IE Schmwäbifh Oeſtreich. 
0,3) Die WMarkgrafſchaft Burgen 
un sein fie u — er Ä 5— Hochſtift 

purg / gegen Suͤden an das Hochſtift urg, gegen 
Welten an das Stadt ulm » und fihtwäbifch » hällifche Ges 
biete; gegen Norden an eben baffelbe, an das Hochftift Aug⸗ 
fpurg und bie, Stadt Do voͤrth. BERN 
+ Bon den Älteften Zeiten her war dieſe Marfgroffchaft mie 
ordentlichen Graͤnzmarkungen verfehen, welche ſich auch in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten nicht geaͤndert haben, und noch in ihrem alten Ver⸗ 
haͤltniſſe beſtehn. Sie gehn von. dem Hettenbach zu Augſpurg. 
wo eine Säule mit dem oͤſtreichiſchen Wappen ſtehet, an bie, 
Wertach, bis auf die Brücke zu Hitelfingen, theilen genannten 
Fluß zu halbem Waffer bis aut Tuͤrkheim; laufen von da weiten 
his an die Felſach, und von da in bie Mindel. Von dieſem 
uffe wenden fie fich hinüber gegen Ober Schöneberg zu einem, 
eh bey Pfaffenhaufen, weiter gegen Haupelt⸗ ofen, gegen 
re über Zayernbuch und: Kältershaufen auf ben, 
Lehnbüchel, über Tabertshofen und Ehriftenshofen nach Nord⸗ 
bolz in den obern Gräben; von diefem geht die Marffcheidung, 
weiter auf Kennentshofen, an eine Bildfäule gegen Achſen⸗ 
brunn, und herab in bie Keibi, bon welchem Waffer fie ſich wel⸗ 
Cerhin erfireckt bis Buͤlefingen, und von. da in die Donau; theilt 
biefelbe zu halben Waffer und. — — derſelben bis zu dem Einfluſſe 
des Lechs; geht von da dem Leche nach, bis an die Wentach 
zu einer Saͤule bey Hertenbach, wo das oͤſtreichſche Wappen ein⸗ 
gehauen iſt. (f. Gruͤndl. Unterricht von des Durch! Erzhauſes 
Oeftreich aͤlterem und neuerem Defige dee Markgrafſchaft Bur⸗ 


u &.20.): Li * . . Ge 
—— Länge und Breite der Marfgraffchaft beträgt ungefaͤhr 
Meilen. <- Gore ganzen Umfang rechnet mar gegen 59 Stun⸗ 


. 8; | 
den· Die ganze Markgraffchaft enthält an 350 Orte an Städten, - . 
na Weilern und: einzelnen Haͤuſern ihte Volksmenge folk 


I 
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ſich ungefähr auf 52,000 Menſchen belaufen. Feuerſtellen ſind 
etwa 13,000. (ſ v. Sartori Staatsgeſchichte der Markgrafſchaft 
Burgau. S. 37. u. 33.. | 
BSisweilen wird diefe Marfgraffchaft in einem zwiefachen Ver⸗ 
ſtande genommen. 1) Das Erzhaus Oeſtreich begreifteigentlih - 
unter ber Marfgraffchaft Burgen nicht nur die Braffchaft Bura 
gau, d. i. diejenigen Güter, fo. die ehemaligen Markgrafen als“ 
eigenthämlich befigen,) fondern auch den in feinen abgegeichneten. 
Graͤnzen beftebenden Umfang der ganzen. Marfgraffchaft, wel⸗ 
cher in den älteften Zeiten unter dem Nahmen der Mark —— 
Burgau bekannt war. a) Hingegen wollen die Inſaſſen oder F 
guͤterten in der Markgrafſchaft Burgau unter der Benennung 
der Markgrafſchaft nur die eigentliche Grafſchaft Burgau ver⸗ 
ſtehen, d. i. einen Theil derſelben, den Diſtriet, der dem Erzhauſe 
Oeſtreich eigenthuͤmlich zuſtehenden 4 Herrſchaften Burgau, Guͤnz⸗ 
Burg, Scheppach und Hohenwang mit derſelben Zubehör; in 
welcher —2* auch die Inſaſſen oder Beguͤterten dem Hauſe 
Oeſtreich die landesfuͤrſtliche Obrigkeit uͤber die ganze Markgraf⸗ 
ſchaft ſtreitig machen. J Hip IE SEE TIER, 
Indeſſen eignet de Deftreich alte Effecte, die zu dem Territo⸗ 
rialrechte an und für fich gehören, nebft der landesfuͤrſtlichen 
Dbrigfeit zw; da im Gegentheile die Inſaſſen der oͤſtreichiſchen 
kandegfürftlichen Hoheit uͤber die Marfgraffchaft wideifprechen,: 
und behauptet, daß die Ausübung aller Effekten des Territorlals 
rechts für fich, auch die Iandesfürftliche Hoheit ſchon entfchied. — 


Mit Guͤtern anfäffig find in diefer Marfgraffchaft; bie Gota 
teshäufer, Wettenhauſen, Regenfperg und Roggenburg und 
mehrere adliche Familien der ſchwaͤbiſchen Nitterfchaft. — Die 
in der Marfgraffchaft nicht perfänlich. eingefefine, - aber doch 
Begüterte, find: Das Haus Baiern, dag Hochſtift Augſpurg, 
und. deffen ‚mittelbares Domkapitel, das Stift Kempten, die 
Relchsabteien Elchingen, Raifersheim und. St. Ulrich zu Auge 
fpurgs; bie deutſchordens Commenthure zu 6 um 
und Donauwörth, die Grafen von Sugger und Stadion, einige, 
rieterfchaftliche Mitglieder, auswärtige Kloͤſter nebft verfchiedes 
nen geadelten reicheftädtifchen Bürgern und Patrisiern. ‚Eben. 
diefe Berfchiedenheit der Eingefihnen, ihre Verhältniffe und Ge» 
rechtfame haben feit einigen Jahrhunderten fortdauernde Strei⸗ 
tigfeiten mit Deftreich nach ſich gezogen. Re 

Die Marfgraffchaft Burgau (Burgovia) iſt in ibesiefe 
— ſſch ft Burgau (B rgo ) ift in 5 Bogteibegiefe, 
‚  D) Im erfien Vogteibezirke find unter andern bie Gerrichafe 
Brumbarh, nebft Syeben, mit dem Marktflecken Krumbach, 
das Schloß‘ Eroß⸗ Koͤtz, das Stift Edeiſtetten. 


Markgraſſchaft Burgau. Ber‘? 
zweiten Vogteibezirke find; der. Macheffechen Butgau 
das ER en die Herrfchaft Aandsberg. -- 
3) Im dritten Vogteibezirke find einige unbedeutende Orte. 

4). Jim. vierten Vogteibejirke if bie Herrſchaft ag | 
friedsberg_ x r 
9Im fünften Bogteibezirke. Öber- und Unteeheim. . 

- Rad) neuern Nachrichten fol jet ihre Abtheilung nicht mehe 
‚im, —— feyn. Die Marigraffchaft bat ungefähr 38,000 Eins 


Sauptfindt Günzburg.‘ 


Günzburg ‚oder GBünzberg, (Contia [. Guntia) eine Heine Stadt, 
3 Meilen von Ulm, 7 Meilen von Au gfpurg, am FlußeGüng,-. . 
melcher. bier in die Donau fällt, mit einem Schloffe. Sier 
iſt der Sig des. Oberamts der Marfgraffchaft Burgau, ein 

Muͤnzamt; auch ein Land. und Donanzoll. Ueberdiee findet 

man hier ein f. f. Gymnaſtum und eine Hauptfchule in — 
Piariſtencollegio, weiches ein anſehnliches Gebäude iſt die 

"Kirche dieſes Collegiums iſt zugleich die Hof⸗ und Schloßlir⸗ 
che; ferner ein engliſches Inſtitutshaus, worinnen jungen 
Frauenzimmern adlichen und bürgerlichen Standes unentgel 
ücher Unterricht ereheilt wird; ein Kapucinerkloſter 
'’ Seancistanerfrauenkiofter ift im Jeder 1782. mais 26 berſo⸗ | 
: weht aufgehoben worden. 
And in 

Ducgän, € ein Marktfleiten Stuff — Meilen rn 
mit einem KRapucinerhofpicio. 

Denzingen, "ein Dorf an der Guͤnz. 

Edelſtetten, ein frei weltliches reichsadliches Damenſuſt, liegt· 

eigentlich im Hochſtifte Augſpurg, hat aber einige Herrſchaf⸗ 
- ten im Burgauifchen, nimmt auch Theik an den inſaſſiſchen 
Verträgen und Freiheiten. Das Stift befteht aus der Aebtiß⸗ 

fin und g ablichen fogenannten Präbendiftinnen, die ſaͤmmtlich 
von weichsadlichem Gefchlechte fen und vor der Aufnahme 
ihre ſtiftsmaͤßige Agnatenprobe machen, wie auch noch andre 


geſetzmaͤßige Erforderniſſe haben muͤſſen. Ueberdies iſt auch 


das Stift ein für ſich ſelbſt zur unmittelbaren Reichsritter⸗ 
(haft, dauniſchen Cantons, gehdriges und einverleibtes Mit⸗ 
glied, welches alle. reichsritterſchaftlichen Vorrechte und Frei⸗ 
heiten genieſt, und wegen der Unterthanſchaft zu vor⸗ 
—53 — gu ſteuern hat, (ſ. Auftria ſacra. I Th. 


B. S.4 
— —— ein Schloß an der Guͤnz, ein Pflegamt. 
Hohenwang⸗ Ser ein Dorf an der Guͤnz. 


‚ ein Darf, 


’ 


f 
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Roͤniginbild, an ber Landſtraſſe, ent ine eine foͤnigliche 
lotharingifche Stiftung, im augfpurgifchen 
Kirche enthält prächtige Altäre und Kirchengeräthfchaften ; 
"Darunter befindet fich auch eine Prieſterkleidung, welche von 
der Kaiferin Maria Therefia eigenhändig geftickt worden ; des⸗ 
leichen eine 40 Marf Idthige mit 16 Bruftbildern der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Familie gezierte Silberlampe, welche die Erzherzogin von 
Geſtreich, Maria Antonia, nunmehrige Königin in Franke: 
reich, bei ihrer Durchreife nach Frankreich im Jahre 1770 
der Kirche geſchenkt hat. 
Arumbach, eine Herrfchaft nebft Hyrbeck und Plegamt.: 
Brunbach, ein Marktflecken mit. einem Schloffe. In der 
- Rachbarfchaft ift ein Gefundbad am Fluſſe Kamlach. " 
Landsberg auch Landenſperg, eine Herrfchaft und Pflegamt. 
Zaupheim, ein Pflegamt. ET 
Röffingen, ein Pflegamt, : N | 
Geyfriedsberg, eine Herrfchaft am Zluffe Sufam. 
Weiſſenhorn, eine Stadt an der Donau und Zler, 2 Meilen von 
Ulm; in der augfpurger Didces, mit einen Kapucinerflofter. 
Welden ‚eine Herrfchaft mit einem Pflegamte. — 
Welden, ein Marktflecken, bey dem kleinen Fluſſe Schmuttern, 
zwiſchen Augſpurg und Donauwoͤrth. Hier iſt ein Frauen⸗ 
kloſter des dritten Ordens des heil. nn Welden 
giebt feine Kollekten an die Ritterkaſſe Kanton Donau. Ehe 
mals war es ein grafl. Fugger⸗ mollenburgifche® Lehn, jetzt 
vlt ed ein Sftreichifches Eigenthum. | — 
Wilmarzhofen, ein Dorf bey Seyfriedsberg. J 
Job. Steph. Burgermeiſter liefert in feinem Codice diploma- 
tieo equeltri S. 1396 ff. folgende Specification der Herrſchaften⸗ 
Flecken, Dörfer, Weiler, Höfe und Einfiebeleien, vom Jahre 1492. 
welche nach Hrn. v. Sartori in feiner Staatsgeſchichte ber 
Marfgraffchaft Burgau auch noch ist ift, doch mit Weglaffung 
der fchon vorhergenannten und befchriebenen Orte: 
Adelriedhofen, Anhaufen, Agenwang, Aw, Adenberg, 
Afchaun, Alchain. Affaltern, (Affultern, ) Anhofen, Aichens 
mühl, Aingrundel, Agenwanghofen, Allwingen, Ankhaußen, 
Anthenried, Alozeied, Arrazried, Adenlasried, Auchjeßhein, _ 
Aißlingen, Atnolzried, Afpach, Albertshofen, ( Ach), Alts 
heim, Zuffen - Alhain, Altenhaufen, Aurbach, Abingen, 
Achingen, Altmansbofen, Alenzbofen, Aulingen, Aſzenho⸗ 
fen, (Aazenhofen,) Aichach. | 
Braitenbronn, Bergen, Berdheim, Biberbach (Bibe⸗ 
zach,) Büber, Boſſenried, Braitenwiß, Buttenwiß, Blien« 
fpacdy, Battelshofen, Bazenhofen, Balberzhofen,. Bal⸗ 
delshofen, Baltmarshofen, Bißwangen, Binzwangen, 
Baltzhauſen, Bergkhaun, Burg, Bernbach, Bonſtoͤt ⸗ 


prengel. Die: > 


| WMaoarkgrafſchaft Burgau. roꝛ 
ein Burtenbach, Brettenhofen, Brunnen, Braitenbuch, | 


Buoch, Baiershofen, Bremach, Baiersried, Braitenthal,. 


Beuren :Buochsheren, Bluichen, Ober⸗Urten, Burckach, 
Billenhan en, Beglingen, Baibenheim. Bubesheim, Binzin« 
gen, Baumgarten, Bockſperg. Berdhofen, Buochhofen, Bru⸗ 
—— ZSob ingerſtoitʒ Biebelſpach, Sapkenbiirg, Bühne 
j —— — Cudolzhofen) 
= El — — Dendelfchenben, Darr⸗ 
ngen, Dieppershofen, D 

* hauſen, Erlingen in geipern, Eiſenbrechtshofen, | 
FEglingftötten, Eibisbur 3— Eppisburg, Ellingen, Kppishofen, 
re, Egerdach, Kuglishofen, Egenhofen, Ellera 
bachın Engſtoͤtten, Erſzweiler, Ebershauſen, — 
Ebe Ettenbeuren, Ettehofen, Enenthal, Enethaͤl, 
——— FEberftall, Eglisried, Kgelfterren, uf Keller Kin» 
oͤdin, auf der Eindde Rordebel, auf der Rolrin SEinddin, (Eden, 
berg, Echlinshaufen, Eltſee. un’ 
Zleinhauſen. Freyenhofen, Serlingen, Frieſenhofen, Seh 
beim, Ober Oſten⸗ und Unter Freyhalden, Seiftingen, Fliſſen, 
Unfer Sreuenftörten, Sallerried. = 

SGuntrangen, Guntränningen, Glött, Babelbach, Bar 
blingen; Gerolgbofen, Gümpenweilen, Gottmanshofen, 
Grienenbaindt, Buggensiedt, Gerſthofen, Gernhofen, Gens 
dechtingen , Boldbach, Gerzhofen, Geſtertzhauſen, GSlett⸗ 
wing/ Geßretzhauſen an der Zuſem, Gayßmarkt Geroltz⸗ 
zied, Gregenhofen, Gailenbach. 

— Herwoltzhofen, Habſperg, Hirſchbach, Birſch⸗ 

nel zhauſen, Haufen an der Sufem, an der Schmutter, 
Holtzheim, Holtzen, Huͤrblingen / Herblingen, Huͤr⸗ 
bel, ——— Heider (Arufen), “ilpoicfperg, % ——— 
gen, Bagmuͤngen, Helbern, Hamerſtoͤtten, Zartberg, 
hauſen, Henhofen, hainhofen Hirſchfelden, Aagen, 
Aaßlach. Haretzried, Hoͤttlingen, Hoͤrwertzhofen, Bafenho⸗ 
fen, Hilperhauſen, Haunprecht, Haſelbach, Hairbuch, Hel ⸗ 
ben, eren, Beudorf, Haleernau, Aonfulgen, Hendel ⸗ 
fügen, Hohenwang 

Jettingen, Ichenhauſen. 

Killenthal, Kurtzenhauſen, Kruthen, Kuͤtzenhauſen, Groß⸗ 
und Klein-Boes, Kuͤklingen, Kuͤßendorf, Groß und Klein Rus | 
wenberg, Krumbach, Anörringen, Ober, und Unter Kempenat, 
Kuͤrchhain, Kreut ‚bei Horgen, Birußlingen, ‚Böpfingen, 
Klein Augighofen. Baftenegg, Ratzenloch. 
sn indach, Limpach, Kügelperg. Lindershöfen, Kangens - 

Reipnach oder L. Reifnach, Kangwau, Lufftenzer, 
Baugingen, Laugnung, Langwayd, — Laiters⸗ 


@ 
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Höfen, Lugenhofen, Leiben, Langnaw, Langnen, Landetroft, 
Cauterbach, Luſtnau. on 
Maerdingen, Margarshauſen, Meutingen, Ober⸗Muo⸗ 
tershofen, Martelſtoͤtten, Moſeshofen, Meßhofen, Muͤn⸗ 
fter, Veu⸗ Muͤnſter, Muͤnſter in; Welden, Muͤnſterhauſen, 
Marbach, Moͤrtlingen, Merenſtetten, Muͤckenhauſen, Min⸗ 
nenhauſen, Mergen, Mudelshauſen, Mittel» Reifnach, Mies 
zelftötten, Muͤnnſtoͤtten, Mairhofen, Muodelshofen, Mus⸗ 
lershofen, St. Magerſtetten, Maingrundel. 

Netzried, Ober⸗Norndorf, Nortfelden, Northoltz, Fries 
derhaufen, Nachſtoͤtten, Nattenhauſen, Nerſingen, Nuſſoch, 
Xlewweiler, Ylewmünfter, 20 eigen, Naaſſen, Nowlaͤſt, 
Neifnach, Mittel⸗Langen. 
EOſtendorf, Oberhauſen, Oettingen, Ortelfingen, Oſter⸗ 
bach, Ober⸗Rhor, Ober⸗Ried, Obern ⸗ Wiefenbach, Öber- 
Eik, Ochſenbronn, Ober⸗Fahlheun, Ober⸗KRnoͤrringen, 
Geffingen, Oberndorf, Ober⸗Netzried, Ober⸗Meitingen, 
Ottliried, Ochmarshofen, Oſter⸗Falheim, Obernblaichen. 
"Pfaffenhofen, Piburg, Pleßnau, Paͤttelshofen, Pferſen. 

Reuten, Rottenberg, Riblingen. Roettenbach, Reichen, Ho⸗ 
hen · Langen⸗ Kurzen⸗ Raichen, Reichardshofen, Rogte, Rog⸗ 
taw, Rulhofen, Rogtun, Riedsmed, Remtenbuch, Reifnach, 
Tangen⸗ Kurzen⸗ Rumoltsried, Remelzried, Rhor- Ober, item 
an der Lamlech, Ried, Ober» Rottingweiler, Rugſta, Riſt⸗ 
gow, Ruſchgaw im Zufenthale, Reiſchenau, Ried bey Jet⸗ 
singen, Rieden am Ried, Rahbergen-Reutin, Rafingen, 
Rayſenſpurg, Ronaw, Rembshardt, Reutin, Rechberger⸗ 
Welden, Roßhaupten, Reichertsried, Reſingen, Roͤttingen, 
Radoltzhauſen, Riedſtand, Rolrin Einoͤdin, auf der Einoͤdin 
Rotdebel. 

Streithain, Schöneberg, Schackenberg auf der Neuf⸗ 
mach, Stadel, Siffenwang, Scheffſloß, Schönenbach, Schoͤn⸗ 
ried, Schwaig, Siegershofen, Schrinkbaum, Suntheim, 
Schieſſen, Schellenbach. Ober⸗Unter⸗Seifertshofen, Stof⸗ 
fenried, Sylheim⸗Ober, Straß, Steinheim, Sauſenthal, 
Steſain. Seyhofen, Stoͤtten, Spoͤck, Schoͤſtetten, Schwein⸗ 
bach, Schlippheim, Schmittenbach, Sallmazhofen, Stron⸗ 
ſperg/ Schneckenhofen, Silhaim, Scheppach, Stainekirch. 
Tefertingen, Tafertingen, Treußheim, Treußen, Truß⸗ 
heim, Trißheim, Thurheim, Ober · Unter ⸗ Trepshofer, Teu⸗ 
bach), Theinhaufen. Teiffenried, Teuͤringen, Tierdorf, To⸗ 
fingen, Theifenhauſen. 

viſchbach, Viphach, Vollmazhofen, Uſerſpach, Uſper⸗ 
ſpach, Uttenhofen, Villenbach. Ultzhauſen, Utzlinshofen, Vall⸗ 
ried, Unser: Eik, Unterweiſenbach, Veldach, Unser Vlaichen. 
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MWeißingen, Wayſſingen, Wollbach, Wilomanshofen, We⸗ 
fiendorf, Winzer, Waſſerburg, Wiblishaufen, Waldbach, 
Wadershofen, Wersingen, Wenngen, Willishaufen, Wald» 
bach, (WIE), Wiefen, Weintbhaufen, Wißenbach, Öbersund 
Unter » Wallenbaufen, Waldenhaufen, Weyfer, Wettenhau⸗ 
fen, Warrelftötten, Wörlingfehwang, Waldkirch, Waldbach, 
Unter - Walden ⸗ Reuten, Weltenberg, Waltershofen, Wellen« 
berg, Waldberg, Weſthaim. 

Zuſomarshauſen, Zuſen⸗Altheim, Sußen = Sell, Jaißern, 
Hofen (Zell,) Semazbaufen. 


F 2) Landgrafſchaft Nellenburg. Fe 
Diefe nimmt einen Theil des Hegau ein. So heift nemlich 
ein Landftrich zwifchen dem Bischume Koftanz, der Graffchaft 
Sürftenberg und dem Canton Schafhaufen. Gie liegt in ber 
Nachbarfchaft von Fürftenbermögfich, ber Commende Alts⸗ 
haufen, und Fürftenberg Stühlingen. . — 
Der Hauptort iſt Stockach, eine kleine Stadt, der. Sitz ei⸗ 
nes £. f. Oberamts, und eines Landvogts. Hier iſt auch ein k. k. 
Oberjollamt (ſS. 80.) und ein kleines Kapucinerkloſter. Gemei⸗ 
niglich wird in Stockach das k. k. freie Landgericht der Landgraf⸗ 
ſchaft Nellenburg gehalten, welches bisweilen auch das Landge⸗ 
richt im Segau und Madach genennet wird. 


Andere Orte: 


Aach, ein Staͤdtchen, auf einem ſteilen Berge; an deſſen Fuſſe 
ſich die untere Stadt befindet. 
Heudorf, ein Gericht. | l 
Ailzingen, eine Herrfihaft, der Abtei Petershauſen gehörig. ° 
Zindelwangen, ein Amt. | 
Z.angenftein, Schloß und Herrſchaft. 
Liptingen, ein Gericht. 
Madach, ein Amt. 
Mablipuren, ein Amt. 
Moßheim, bei Sulgau, mit einem Frantiskanernonnenklo⸗ 
ſter. (f. Auftr. facra. II. B. S. 411.) 
Muͤhlhauſen, eine Herrfchaft. Ä z 
Nellenburg, ein Bergfchloß, von welchem bie Landgrafſchaft 
den Nahmen führt. - | 
Llenzingen, ein Amt. 
Raithaßlach, ein Amt. 
Singen oder Sungen, eine Herrſchaft. 
Sipplingen, ein Gericht · 
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Wald, (Silva benedida) ı ſtarke Stunde von ber Reichsſtadt 
Pfullendorf, und eben fo weit von der fürftl. färftenbergifchen 
. Stadt Mößkiech, ein adliches Stift, Eiftercienfernonnen zur 
„.eonflanzer Didceß gehoͤrig. Ehemals ſtunden die Stiftsuns - 
x. terthanen unter dem von Werdenberg, und nachher -unter 
..ben Grafen von Zoler, als Schutzherrn; doch durften 
ſie, . kraft der: Faiferlichen Treiheitsbriefe von niemanden 
mit Steuern belegt werden; in dem. jahre 1640. un⸗ 
..gefähr muften fie. indeffen ihren Anlagsantheil zu dem ſigma⸗ 
zingifchen Unfchlage beitragen. , Im Jahre 1683 —5 — ſie 
dem ſchwaͤbiſchoͤſtreichſchen Landſtaͤnden einverleibt, wobel es 
aber keinen Beſtand hatte; mehrmahl wurden von der Gegen⸗ 
parthei Einwendungen gemacht; auch bisweilen Vergleiche ge⸗ 
troffen, big fie endlich im Jahre 1767 auf Befehl der Kaiſerin 
- Maria Therefia, von der figmaringifchen —— Medi⸗ 
alkaſſe abgeſondert und wieder zu der ſchwaͤbiſchoͤſtreichſchen 
Verbindung angewieſen wurden. Seit dieſem ſteht Wald mit 
ſeinen Unterthanen unter Oeſtreich, ſo wie es auch im Jahre 
1768. in den Schuß des oͤſtreichiſchen Erzhauſes aufgenom⸗ 
min worden iſt. du 
Das Stift it im ** mehrerer Guͤter, Hoͤfe und Zehend. 
Zu den erſtern gehoͤren Braunenberg, Gaißweiler, Haufen, 
Jgelswieß, Kappel, Keutishof, Mahlſpure, Menningen/ 
‚Ötterswang, Rain, Reichenau, Ringenbach, Riedelsweyler, 
Rubefterten, Repfchach, Waldperssweyler zc. 
Winterfpühren, ein Gericht. | 0 
Zizenhauſen, mit einer Eiſenwerksverweſung. 


3) Die — in Schwaben 

oder — 
die kaiſerliche und Reichslandvogtei Altorf und Xavensburg. 
(Advocatia Gaefareana.) : — 

x Der Slächeninhalt der heutigen kaiſerlichen Landvogtei kann 
nicht wohl beflimme werden, da fie zum Theil von verfchiednen 

berrfchaftlihen Territorien durchfchnitten iff. 

Wegelin, in feinem gründlichen Berichte der Faiferlichen und 
Reichs landvogtei in Schwaben (Fol. 1755.) giebt S. 163 fol« 

gende Grängen berfelden an: | ER 
Das Fuͤrſtlich Moͤrſpurgiſche, die Gräffchaft Sürftenberg, 
Heiligenberg, Stift Salmansweiler, die Reichsſtadt Buchorn, 
Graffchaft Montfort, Reichsſtadt Ravenfpurg, Stift Weifles 
nau, Stift Weingarten. die Herrfchaften Schomburg und Ach» 
berg, bie Grafjchaft Wolfegg mit Waldburg, die Neichsftadt 
Wangen, Herrfchaft Ealof, Graffchaft Trauchburg und Kiß⸗ 
legg, Weiler und Mechenſee, die Neichgftadt Keurkicch, fürfl. 

Stift Rempren, Graſſchaft Seil und Wurzach, die Reichsſtaͤdte 


⸗ 
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Hemmingen, Biberach, Ulm, Karthauſe Buxheim, Stift 
Ochſenhauſen, Stift Baindt, Herrſchaft Waldſee, Praͤlatur 
vVillingen, wegen Jngeltingen, Fugger von Booſs, Stift Otto⸗ 
beuren, Herrſchaft zu BSuͤrbel, Grafſchaft Bönigseggs Aulen« 

dorf, Deutfchordens Landkommende Altshauſen, Grafſchaft Fried⸗ 
berg und Scheer, die Stifte Schuſſenried und Buchau, nebſt 

Stadt, ‚Stift Roth u, a. / 

- Hingegen find von ber Landvogtei vollig umgeben: die Stifte 
Weingarsen, Meiflenau, Baindt, die Reichsſtaͤdte Aavenfpurg, 
Leurkiech und Buchorn, wie auch der Neichsflecfen Mtorf, die 
ritterfchaftlichen Herrfchaften Prafperg und Amtzell. 

Sie enthält ungefähr 3000 Einwohner. Das Land ift von 
mittelmäßiger Sruchtbarkeit, bringt Weißen, Roggen, Hefer, 

Gerfte, Erbfen, auch am Bodenfee Wein. Die Holzungen und 
Sifchereien find fehr einträglich. Im Sommer befchäftigt ſich 
2 Sandmann mit Seldarbeit, im Winter, mehrentheils mig 

pinnen. . N, | 

“Die landvogteilichen Unterthanen find eigentlich Feine Leibeiĩ⸗ 
‚one; indeffen haben die wenigften eigenthumliche Güter, ausges 
nommen, die im Dberamte auf der leutfircher Heide. Die meis 
ſten gehdren den Klöftern, Herrfchaften, Städten, Hofpitdiern, 


Kirchengebäuden, andern Stiftungen und Privatperfonen, von 


welchen die Unterthanen diefelbe gegen jährliche Erlegung eines 
getwiffen Geldes genieiniglic) zu Zehn Haben. (f. Wegelin im 
angef. B-) 

Der Neichshofrath von Senkenberg giebt in feinem Tractafe 
von der Faiferl. hoͤchſten Gerichtsbarkeit (Frankfurt 1760. 4.) 
E. 99. folgende Furze Befchreibung von dem Faiferlichen Landge⸗ 
richte in Schwaben. | 

Das Faiferliche Landgerichte in Schwaben erleidet die Appel⸗ 
lation an den Reichshofrath und Kammergericht (in Weglar), 

"und hat feine angemwiefenen Landesgerichtsbezirke. Jetzt hat daſ⸗ 
felbe dag Haus Deftreich und erercire mit allen, diesfalls 
nicht befreiten Ständen in felbigem Bezirk ſowohl die alte kaiſer— 
liche concurrentem jurisdiltionem als auch nimmt daffelbe die 
Ehehaften bei denjenigen, fo nicht — davon befreit 
ſind, noch dazu aus, und will in den Ehehaftsfaͤllen gleichwohl 
cognoſciren, ſodann gehn die Appellationen von den nicht befreiten 
per fpeciale pririlegium ang Landgericht. So weit Senkenberg. 

Eriminalfälle werden zwar auch dem Oberamte, noch bdiefe 
aber in Eopie an lecken Amman und Rath zu Altorf zu Gutachten 
eingefendet, fofort bem Landuogt überfchickt; beiNatification an . 
Ymman und Rath remittirt. 

Sonft hat ein jeder Landvogt die Negalien, und in feiner Ab⸗ 
weſenheit ber Landvogteiverwalter. 


x “ 
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Die geſammie Landſchaft, weiche nebſt dem Marktflecken As 
torf bei dem ſchwaͤbiſch⸗ oͤſtreichiſchen Corpore einen beſondern 
Mittelſtand vorſtellt, hat ihren Ausſchuß, Landſchaftseinnehmer 
und Truckenmeiſter. Jeder Ausſchuß bezieht von den Untertha⸗ 
nen ſeines Amts die Anlagen oder Steuern ꝛc. vermehret ſelbige 
mit dem Landſchaftseinnehmer, welcher darüber von Jahre zu 
Jahre den geſammten Landſchaftsvorſtehern Rechnung ablegt. 
Die heutige Landvogtei wird in: bie obere und. untere 


2 ,. 2) Die obere Landvogtei begreift-13 Nemter. - 

1) Das Heberreuser » Amt, oder das Amt um Altorf. 

gie ift der Marktflecken Altorf, zwiſchen den. Slüffen 
Schuſſen und Ha. Er ift der SiB des Faiferlichen Randgerichtg, 
hat eine meitläuftige und zerfireute Lage; doch rechnet man auf 
go Käufer: (f.. Berkens Reife Th. LS. 146. ff). 
Außer dem Oberlandvogte wohnen hier alle Raͤthe und Un: 
terbediente der Landvogtei: die Kanzlei’ ift in einem großen 
Haufe nebft der Regiſtratur. Für den. Landvogt iſt hier ein ei» 
gnes/ — aber altfränfifches Mohngebäude, welches ‘aber 
nlcht bewohnt iſt. Diefer Dre hat arifehnliche Freiheiten und ift 
oft für einen Reichsflecken gehalten und mit ——— 

euer, wie die Reichsſtaͤdte, belegt worden, welche das Stift 
Weingarten bisher pfandweiſe inne gehabt, und gezogen hat. 

n Altorf wird auch daß kaiſerl Landgerichte auf der leutkircher 
‚Heide und in der Pirs wechſelsweiſe mit den fchwäbifchen Reiches 

dien Ravensburg. Wangen und Jany gehalten. 

Im Umfange dieſes Marftfleckens Tiegt das unmittelbare Reichsſtift 
| Weingarten, welches aber ann ſchwaͤbiſchen Kreife gehört. 

2) Dag Sifchbächer Amt, oder das Amt und Sifchbach 
und Aylingen, wo ber Drt Aagendorn. en > 

3) Das Eggenweiler Amt, oder dag Amt um Badenweiler 
und Dürrenaft,. wo der Ort Eggenweiler. —5 

4) Das Wolkertſchweiler Amt, oder das Anıt um Wil: 
helnskirch und Eappel, wo Stohnhofen. 

Ä 5) Das Sogenweiler Amt, oder das Amt um Ringenweiler 
und Sogenweiler. = 1 

6) Das Geigenbacher Amt, oder da8 Amt um die Dertet- 
Berg und Weiler. | — 

7”) Das Schindelbacher Amt, oder das Amt zu und um 
Zollenreurhe. - | Ä 
8) Das Bergatreuther Amt, wo ber Ort Bergatreuth. 

9). Das Amt Schuflen, wo Zuberg. 

10) Daß Bofcher Amt oder das Amt um Karſee, mo der 
Ort Blöden. | | 

11) Das Pferricher Amt, ober das Amt um Amtzell, wo 
Barbach. \ .. 


* 


— 
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18) Das Bodenegger Amt, wo der Dit Lachen. 
3) Das Amt zu und um Eſchach, wo Sidazhofen. 
14) Das Gruͤnkrauter Amt, mo der Ort Semeraz⸗ 
Ferner rechnet man hieher: 1) Das Amt zu und um Booß 
und Agenberg, welches durch die Herrſchaften Koͤnigsegg und 
Aulendorf, Altshauſen und das Gebiet der Herrn Erbiruch. 
feffen von den übrigen Nemtern getrennt if: - 0007 
* 2) Das Amt um Bebraghofen auf der Leutkircher Heide. 
Dieſe Leutkircher Heide liege zwiſchen den Herrfchaften! 
Bißlegg, Wolfegg und Zeil, dem fürftl. Sifts Kemptenſchen 
Gebiete sc. Sie befteht aus einem groffen Stücke Felde, nahe: 
. ander Stadt Leutkirch, welches, auffer Ackerlande, auch Wals: 
dungen auf 90 Joch enthält, yon welchen die Teutfircher Bürger» 
52 ech und die Freien daſelbſt das übrige noch befigen. Ale 
diefe ſtehn unter den niedern Gerichten der Stadt Keutkicch.. ' 
- Bon jedem Joche werden jährlich 3 Viertel Haber, Haidhaber 
- genannt, in dad Landwaibelamt zu Altorf geliefert. —— 


Der Landſtrich, welchen die hieher gehdrigen Doͤrfer, Hoͤfe, 


Weiler and Güter einnehmen, beträgt in der Laͤnge 2 Meilen, 
faft 1 Meile Breite. Das Amt um Bebrashofen, auf der Leute: : 
fiecher Heide wird in Abficht der übrigen landvogteilichen Aemter, 
das obre Amt genannt. Aber bie indemfelben Diftrikte gelegne: 
alte Reichsſtadt Leutkirch hat ihr mit Gränzfteinen bejeichne⸗ 
— und Ihren beſondern niedern Jurisdiktions— 
ezirf. er 1. | u } 
- Die Dorfer, Höfe und Weiler, fo die Sreien auf der Leut⸗ 
fircher Heide befißen, find; I)XTiederhoffen, 2) Lauben, 3) Ei⸗ 
fenbrechtshoifen, 4) Öttmanshoffen, 5) Baltershoffen,- 6)! 
Wielandshoffen, 7) Neumuͤhlin, 8) Befjelsbrunnen, 9) Adrazs, 
hoffen, 10) Wuchzenhoffen, 11) Auittisfperg, 12; Allmishofe 
fen, 13) Gruͤnebach, 14) Baßelburg, 15) Urlau, 16) Herlaz⸗ 
hoffen, 17) Bettelhoffen, 18) Dobrashoffen, 19 Engerazhof⸗ 
fen, 20) Wintrazboffen, 21) Engelbolzhoffen 22) Autenhof⸗ 
fen, 23) Sadmüblin, 24) Merazhoffen, 25) Luizenhoffen, 


26) Wolfarzhoffen, 27) Weyhersmühlin, 28) KTormenbach,: - - 


29) Brimmelzhoffen, 30) Gebrazhoffen, 31) Enzelsmühlin, 
32) Bundhoff, 33) Tautenhoffen, 34) Weipolshoffen, 35) 
Lanzenhoffen, 36) Kllerzhoffen, 37) Willerzhoffen, 38) Sönts 
boffen, 39) Beggelbach. J u an. 

m allen diefen Aemtern hat die Landvogtei theils jede hohe 
und niedere, theils aber nur allein und meift die gelaitlich» forftliche) 
und Hohe Malefizobrigfeit. Da hingegen die Stifter, die Städte, 
die von der Nitterfchaft und andre Privarperfonen faft durchs: 
gehends die Sad-und niedre Gerichtsbarkeit haben, der Landvogtei 
aber nur wenige Hoͤfe und ee eigenthümlich zugehoͤren, das. 


108 Worberoͤſtreich. | 
von die Zinfen und Gelber bezogen merben. Von Lehen iſt nur 
das einzige Reichsſtift St. Sylvefters Gut zu Unteroͤffi 


welches ein dafiger. Landoogteifnecht wegen Aufcht auf die in 
ber untern Landvogtei haftende hohe Gerichtsbarfeitsfäle; 


enieſt. | 
E uffer ber Jurisdiktion hat die Landvogtei bei in- und aufs:. 
feohalb gelegenen Städten, Klöftern, Herrfchaften, adlichen Si⸗ 
en, Schlöffeen, noch unterfchiebne Serechtigfeiten : Bei der Reichs⸗ 
| abe Aalen, dem Dorfe Aichiterten, der Landfommende Alshaus 
fen, dem Dorfe Alberweiler, Schloß und Dorf Arntzell,Aulendorf, 
Stifte Weißenau und Baindt, Dorfe Baldeingen, Schloß und 
Reichſtadt Buchorn, Karthaufe Burheim, Reichsftadt Klingen,‘ 
Stift Butenzell,; Schloß und Dorf Saimertingen, Hafenftein,, 
Schloß und Dorf Anfenweiler, Stifte Heppach, ablichen Gute 
Yerfperg, am See, adl. Sig, Schloß und Dorf Jaſenſtein 
Reichsſtadt Baufbeuren, Bißlegg oder Schellenberg und 
Baumgarten, Graffchaft Kirchberg, Reichsſtadt Leurkicch, 
Stifte Löwenthal, Stift und Stadt Lindau, Reichsftadt ITema, 
mingen, Hofpital zu Memmigen, wegen Holzguͤntz, Schloß 
und Dorf Mittel Biberach, Dorf Moßbeuren, adlid Haus 
Möfiskreuch, Stift Münchenrorh, Öchfenhaufen, Ottenbeu⸗ 
ven, Perershaufen, Reichsſtadt Pfullendorf, Edelfig Prafperg 
und Raderach, Reichsſtadt Ravenfpurg, Stift Salmansweil, 
Schlöfchen Simmershofen, Unter» Sinnstingen, -Schlof 
Schomburg, Dorf Stefflangen, Stift Schuͤßenriedt, Edelſitz 
Schwendi, Neichsftadt Weberlingen, Dorf Velheim, Schlo 
Weldburg, Reichsſtadt Wangen, Waldfee, Warthaufen, Reichs⸗ 
flade Weil, Stift Weingarten, Stift Isni, Schlößchen Zeller⸗ 
berg, Schloß und Dorf, Zoll Zollenreuti, zc. fo auch auf dem Bu⸗ 
chauer See, und wegen den Pelagier » Leuten im Dorfe Oberreite 
nau, der Stadt Lindau zugehörig. Die Landvogtei macht auch 
Anfprüche auf die geleitliche Obrigkeit vom Bodenfee und Bus; 
chornan, bis auf das dritte Foch von der Bögglinger« Brüce 
bei Ulm, durch das Montfortiſch⸗ Ravenfpurgiich » Walde. 
feeifch = und Stadt Biberachifche der Faiferl. Heer⸗ und Lande . 
ſtraße zu exerciren. 


b) Die untere Landvogtei· 
5 Das Amt dieffeits Des Waſſers der Riß, nach bem Fe⸗ 
erfee zu. 

2) Das Ant jenfeits der Riß, zwiſchen bemfelben Ub und 
dem Waffer Roth. / 
3) Das Amt um Muͤnchroth und Memmingen vor dent 
Waſſer Roth bis an die Iler und Güns. 
Uebrigens gehören hiezu: Das Schloß und Dorf Stafflan« 
gen, Aychen, Sweiffeloperg, Mirtel» Biberach mit den Apperti⸗ 
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nentien, Gotteshaus Hegbach nebſt einigen Doͤrfern, Ingeltin⸗ 
‚, Tegernow und Grodt; Schloß und Dorf Alberweiler, 
mmerberg, Altheim; In ben Reichsſtadtbiberachiſchen 
Doͤrfern Buͤrkhendorf, Bergerhaufen, Hagenbach "Jordan, : 
MWindreutte, Ober⸗ und Linterfchnätd, Labartshaufen Baus 
fetten, Biehel; Hochenftörten zc. Schloß und Dorf Elmenſch⸗ 
weiler, Stainhaufen, Mofelbeimb zc. Eppingen, Walparts⸗ 
und Orfenhaufen, Inzhofen, Haͤr Underböfen, Mittlerhoͤ⸗ 
fen xt, Bomanshaufen, Kliedernzell, Beuren, Volſperg, Air: 
chelberg, Stift Muͤnchroth mit feinem Umfange. Dörfern, Weis 
Iern und Höfen; Klofter und Dorf Burbeim. Schloß und Dorf: 
Ungerhaufen, Holtzgintz, Schlöslim, Brünefurrh zc. Stift Gu⸗ 
tenzell mit feinem Inbegriff und Ringmauren, auch etlichen Doͤr⸗ 
fern und Weilern ꝛc. =. 
Im Dorfe und Hofe Ettets ift die Hohe Gerichtsbarkeit nur 
auf gewwiffe wichtigere Fälle eingefchränft, als im Schloffe und, 
Dorfe Moßbeuren, zu Berg und zu Haußen, aufferhalb Et⸗ 
ters aber find alle hochgerichtliche Strafen der Landvogtei al⸗ 
lein geblieben. 5 | 
Hingegen in folgenden Orten hat die Landvogtei die hohe 
Gerichtsbarkeit allein aufferhalb Etters behauptet; innerhalb‘ 
Etters aber: haben die Eigenehümer. folche mit Gelbe fich zus 
geeignet, ald: zu Haimertingen, Baltringen, in den Stadt» _ 
Memmingifhen Herrfchaften, Schieffern, Dörfern und Weilern, 
als: zu Eiſenburg, Amedingen, Schwaifhaufen, Teundelfperg, 
Steinheim, Berg, Volkershofen, Diderlshaufen, Hitzenho⸗ 
fen, Hard, Pronnen, Priemen, Buchßach Booß, fo auch) 
in der fuggerfchen Herrfchaft Unter» Sinnatingen. 

n diefem untern Diftrift hat die Landvogtei weder einige. 
Zerritorialbefugniffe, noch eigenthümlichen Grund ımd Boden, 
weder Steuer, noch andre zu ben Territorialrechten gehörigen 
Rechte und Regalien, fondern alein die hohe Gerichtsbarfer, 
und auch diefe bismweilendurch andre Territorien unterbrochen. 
" Schirmgeld zablen der Landvogt unser. dem Nahmen Ehrung 
vder Schenkung: - 
Die Neichsftadt Weberlingen mit 10 Pfund Pfennig, 

— — Lindau mit 2 Fuder Wein. | | 
— — Diberach, mit 10 Pfund Pfennig. 
— — Ravenſpurg, mit 10 Pf. Pfenn. 
Wangen, mit 8 Pf. Pfenn. 
— — Pfullendorf, mit 5 Pf. Pfenn. 
Eigentliches Schirmgeld: 
Das fürftliche Stift Lindau mit + Fuber Wein. 
Stift Weingarten mit 2 Zuder Wein, 
Salmansweiler mis 3 Fuder Wein. 


— 
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Ochſenhauſen, Schirmgeld 60 Gulden, und wegen Ummen⸗ 
dorf 10 Gulden. e | 
Münchrorb I Fuder Mein. | 
Mei — 20 Scheffel Veeſen (Weitzen), ı Fuder Wein, 1Pf. 
Pfeffer. SE, . j 
Baindt, ı Guͤld. in Gold, 2 Lebzelter 3 Scheffel Beefen (Weis 
gen), 2o Scheffel Hafer. | e 
Bei Streitigkeiten zwiſchen den Ständen haben die Lande’ 
voͤgte auch. daS Recht zu fchlichten. Ü | | 
4) Die Braffchafe Hohenberg, (Comitatus Hohenbergenfis,y 
in und um den Schwarzwald; oſtwaͤrts von der Ortenan, zwi⸗ 
fchen dem fürftenbergifchen und wirtembergifchen Gebiete. Man’ 
findet hier gute Eifenbergiwerfe. Im Bärenthale ift auch eine k. 
k. Eifenfhmelz » und Hammerwerksverweſung. + 

Sie enthält an 35,000 Einwohner und beſteht aus 2 Haupt⸗ 
theilen, welche durch das Fuͤrſtenthum Hohenzollern von einan⸗ 
der getrennt find. Ein Theil, und zwar der nordliche, ift die nie 
dere Sraffchaft, der andere oder füdliche, die obere Graffchaft. 

Der — der ganzen Grafſchaft iſt Rothenburg, in der 
niedern Grafſchaft, ohnweit der wirtembergiſchen Grenze, eine 
kleine Stadt am Neckar, ber Sitz eines kak. Oberamts, ber. 
Grafſchaft Hohenberg, und eines k. k. Zollamts, mit einem. 
Karmeliter⸗und Kapucinerkloſter. Naͤchſt der Stadt iſt tin Fran⸗ 
cisfanerfrauenfic/fier des dritten Ordens, die obere Clauſe ge⸗ 
nennt. Als ein zweiter Theil dieſer Stadt wird das Staͤdt⸗ 
chen Ehingen angeſehn. ſ. Ehingen. 

In dieſer Gegend iſt der ſogenannte Heuberg, von welchem 
— ſo biel alte Weibermaͤhrchen, ais von dem Blocksberge 
erzaͤhlt. > 2; E 

Andre Orte: 
a) in der niedern Graffchaft. | 


Bernftein, in einem dichten Walde am Neckar, zwiſchen Rothe: 
weil und Rothenburg, hat ein Srancisfanerbrüderbaus, fo aus 
lauterfaien befteht, die nach derWeife der alten Einfiedler mir Hand 
arbeit und Gebete ihr Leben zubringen; vielleicht jeßt dag ein« 
zige Klofter diefer Art in Deutfchland. Ihr Stifter war Ritter 

Heremann. von Ölo von Hierlingen, nebft feinen Schnen Hans 
und Marquard. Diefe flifteren ed im jahre 1361. auf 12 Per⸗ 
fonen und fchenften ihnen dazu den ganzen Waldbezirk- mit aller 
Zubehoͤr von go Sjochen (Jaucherten). Geit ihrer Stiftung has 
ben fiz fich weder im Abſicht der Anzahl vermehrt, noch ihre Bes 
figungen ermeirert. Im Jahre 1370. wurde ihre erfte und eis 
genthuͤmliche Kirche eingeweiht. Am Fahre 1445. nahm fie Erz. 
herzog Nibrecht in feinen Schug. Seit dem Fahre 1503. haben 
fie Die von P. Leo X. genehmigte Regel des dritten Ordens an» 


———— — u u -- — 
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wonmten. Anfangs gehörten fie zur ſtrasburgiſchen Francis⸗ 
anerprobing; aber im Jahre 1580. find fie der neuerrichteten 
tiroliſchen Franciskanerprovinz einverleibti morden,; fo wie fie 
auch jederzeit einen Priefter aus diefem Orden, zu ihren geiftlis . 
hen Dienften bei fich haben. Im Jahre 1729. haben fie eine 

neue Kirche und Klofter. ( f. Auftr. facra, ICh. ©. 347. ff.) 
EShingen, mit dem Zufage, am Neckar, zum Unterfchiede einer 
. Stadt an der Donau, eine Fleine Stadt, Rothenburg gegenüber, 


son welchem es nur durch ben genannten Fluß getrennt wird. In - _ 


biefer Stadt iſt ein Chorherrenftift des heil. Moritz, wie auch des 
heiligen Remig, welches aber kuͤrzlich aufgeh oben worden iſt. 
Soorb, eine kleine Stadt am Vechar, ſuͤdweſtwaͤrts von 
Rothenburg, der Sitz eines kik. Obervogteiamts, und eines Zoll⸗ 
amts. NHiersift 1) ein Kollegiatſtift/ zum Heil Kreutz, mit ei⸗ 
wen Probſte, 5 Chorherren und 2 Kaplanen; 2) ein Dominifas 
nerfrauenkloſter bey U. L. Frauen; 3) ein Franciskanermanns⸗ 
flofter, bey Maria Geburth; ein Franciskanerfrauenkloſter. Die 
Stadt treibt einen guten Handel mit wollnen Tüchern. | 
Nordſtetten, ein Fleiner Flecken nahe bei Horb. 
2... Öbernau bey Rothenburg. RENEREN" gas 
Rohrhalden, nahe bei Rosbenburg und Tübingen, 1 Meile 
won leßterer Stadt; in einen waldichten, und fehr mit Waffers 
rohreverwachſenen Thale. Hier ift ein Paulinerflofter zur Hei⸗ 
ligen Dreifaltigketie.. » a 
— ein Gut, dem Hoſpitale in Rothenburg 
gehoͤrig. — Mn u 
Ueberdies findet man bier: — 
Aldorf, Altheim oder Althen, Betlengen, Bildechingen, 
Bitelbronn, Bühl, Dettingen, Dettlingen, Dießen, Egel⸗ 
ſtatt, Ergenzingen, Frommenhauſen, Frundek, Gruͤnmet⸗ 
ſtetten, Hailfingen, Hirlingen, Hirſchau, Ihlingen, Kiebin⸗ 
gen, Mieringen, Niedernau, Mordſtetten, Obernau, Ra⸗ 
fingen, Rohrdorf, Salzſtetten, Schietingen, Schwalldorf 
Seebronn, Sulzau, Ober⸗ und Unterthalheim, Taberwaſen 
oder Caberwas, Wachendorf, Weitingen, Wendelsheim, 
Meyler; Warmlingen zc;'": re | 
De b) in der-obern Grafſchaft. | 
Binnsdorf, eine Fleine Stadt, mit einem Dominikaner⸗ 
frauenklofter. | — — 
Fridingen, ein Städtchen in ber Nachbarſchaft der Land⸗ 
graffchaft Nellenburg. | | I Ed 
HSohenberg ein wüftes Bergfchlof, von welchem: die Grafe 
ſchaft den Nahmen führt. | | 
Oberndorf, ein Bergſtaͤdtchen am Neckar, nicht meit von 
Sulz und MWolfach, ber Sig. eines k. & Obervogteiamts und 


’ 
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eines Zollamts. Hier ift ein Auguftinereremitenflofter; bis 1517 
war es ein. Nonnenflofter, feit diefer Zeitift e8 ein Mannsflofter. 
‚ Unter ber Aufſicht diefer P. P. Auguftiner fteht dag hier befindli⸗ 
che Dominifanerfrauenklofter zu St. Michael, mit 12 Chorfrauen 
und ı Laiſchweſter. | 
Schemberg und Schönberg, ein Städtchen am Fluſſe 
Schlichem. Hier ift ein: f. k. Schultheiffenamt in Verbindung 
mit Binsdorf. | | —— 
Schramberg, eine Herrſchaft, deren Lehnsinhaber die Gra⸗ 

fen von Bißingen⸗ Kipppenburg find. Darin iſt unter andern: 
Schramberg, ein Marktflecken, zwifchen zwei Armen des 
Fluſſes Schiltach. Neben dem Markiflecken ift ein Bergſchloß. 
—— ein großer Flecken, in einem davon benannten 

Thale am Fluſſe Prim. Hier iſt ein f: f. Obervogteiamt. 
Wehrwag, Werenwag, ein Schloß und Herrfchaft an ber 
Donau, 'unmert Seidingen,. an den Grängen bon Hohenzollern.  , 
. - Ueberdiee finder'man hier folgende Orte: euren, Bolgheim, 
Bubsheim, Dautmergen, Deilingen, Denlingen, Dormetins 
gen. Dürbheim, Egesheim, Goßheim, Buningen, Hartheim, 
Frufen am Thann, Heimſtetten, Bolbingen, Langenbeonn, 
Cangquaten, Mleidingen; Ylufplingen, Obernheim, Raths⸗ 
hauſen Reichenbach, Renquishaufen, Schoͤrz ingen, Schweiz 
ningen, Untertigesheim, Waldmeßingen, Wehingen, Weiler 
unter der Kenne, Wellendingen zc, — 
5) Die Fuͤnf Donauſtaͤdte: *8— 
a) Munderkingen, 2 Meilen oberhalb Ulm, nahe an ber 
Donau. --Dag hiefige Franciskanerfrauenkloſter ift Fürzlich eins 
gezogen worden. Die Stadt ift bei: den ſchwaͤbiſch⸗ oͤſtreichiſchen 

Landftänden die vierte Direktorialſtadt. ed 

b) Waldſee, im Umfange der Graffchaft Waldburg. Hier iſt: 
3) ein Gotteshaus der regulirten lateranenfer Chorherrm des heil. 
Auguftin zu St. Peter. Der jedesmalige Propft ſteht nebft den 
Chorberrn unmittelbar unter dem Biſchofe zu Eoftanz, ohne 
Hom Erzpriefter und Dechant der Dioͤces abzuhängen. 2) Ein 
Srancisfanermannsflofter, bei Maria Hilf, 3) ein Nonnenklo⸗ 


ſter vom dritten Orden, bei Maria Korerto. 


| c) Sulgau, auch Saulgau, (Saulgen, Sulgen genannt,) 

an der Schwarzach, unmeit Biberach. Hier. ir ein Frans 

eisfanermanngflofter zum heil. Anton. Ein Frauenkloſter vo 

‘dritten Orden des heil. Franciskus, St. Eliſabeth, ift fürzli 

aufgehoben worden. | | 

‚ d) Riedlingen, an der Donau. Das hieſige Franciskaner⸗ 
frauenflofter iſt im Jahre 1784 aufgehoben worben ; aber noch iſt 

hier ein Rapucinerflofter. ei 

.e) Mengen, unweit der Donau. 
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56, Die Landvogtei Ortenau, Sftreichifchen Antheils, ift von 
se Landfchaft Ortenau zu unterfcheiden. Sie liegt zwiſchen 
ben badifchen und bifchdfl. firasburgifchen Landen, hat zum 
Theil einen vortreflichen Boden, und große Vortheile von ber 
Landſtraße, die zwiſchen Baſel, Jurzach, Muͤhlhauſen, Frank⸗ 
furt, HZanau und Maynz beſtaͤndig voll Waarenwagen iſt. Eis 

nige Thaͤler find ungemein fruchtbar. 

Die ganze Landvogtei hat etwas über 16,000 Einwohner. - 

"Die Landvogtei Ortenau iſt in folgende 7 Gerichtsbezirke 
getheilt: 1) Die Gerichte Ortenberg, 2) Grießheim, 3) die Af⸗ 
tergerichte Junsweyer, 4) Schutterwalden, 5) das Gericht Ap⸗ 
penweyer, 6) Achern, 7) das Aftergerichte Ottersweyer. Als 
Ien biefen ſteht ein Landvogt vor. Das k. k. Oberamt der Or⸗ 
tenau iſt —— 

Wir bemerken folgende Drte: 

Achern, ein Gerichte, wohin auſſer andern Orten Wber⸗ und 
Fr Sautenbach, Sernach, Ganishurſt, On x 

r 
Achtkarren, ein großer und anſehnlicher Ort. 

Appenweyer, ein Gerichte, two unter andern Orten, Ap⸗ 
‚penweyer, Bottenau, Nußbach, Urloffen zc. befindlich find. 
Den ein Gerichte, wohin unter andern Orten: we 

fpach, Bühl, Ebersweyer, Elgersweyer, Briegheim, Rem 
‚weyer, Windfchläg zc. gehören. 
Örtenberg, = großes Dorf und Gerichte, wa bie Drte: mar 
Pc ei n erichte, wo au ia u 
"Kauff'zc. befindlich find. 

Schutterwalden, ein Uftergerichte. 

. Stauffenbenberg, ein Dorf im Ainzigee aha. 

Zunsweyer, ein Aftergerichte. 

7) Berfchiedene Stifte, Landſchaften und Städte, die - 
xwar ihre eigne Herren Haben, — doc) Ehingen ausgenommen — 
“aber übrigens dem Haufe Deftreich in Anfehung bes Eollectia 
rungsrechts unterworfen en — 
A tifte: Ze 

3) Wiblingen, eine anfehnliche Benedictinermanngabteizu St. 

Marrin, imumfange der Landvogtei Surgau, beiden Einfluffe der 
Ter in bie Donau, ı kleine Stunde von Ulm. Ein jedesmaliger Abt 
iſt zugleich ge Landftand. Nach Franz Perer in fei« 
“nem Svevia ecclefialt. ©. 392 und 894. muß jeder Prälat zum 
Andenken, baß die Stifter ibre Münfter dem Pabſte Urban II, mie 
allen ihren Gütern und Zugehoͤr angebothen und frei gefchenfe - 
haben, ie ch nach u. an die apoftolifche Rammer ein Gold⸗ 
Mid inbufantine Mün — ducatum Riſantinum,) uͤber⸗ 
ſenden. Rloftergeb aude iſt es und ſchoͤn gebaut. Die 
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Sibliothek iſt in einem prächtigen, hohen und hellen Zimmer 
-aufgeftelt. Nach Berken Th.1. &. 110, frift man darinn viele 
wichtige und.große Werfe, auch viele neue Bücher.an. F 

2) Heiligen- Rreugthal, unterhalb Riedlingen, im Siegma⸗ 
ringifchen, ein Gifterzienfernonnenklofter, E8 geboren demfelben 
6 Herrfchaftsorte, nebſt 3 Dominifalhsfen, bie ſaͤmmtlich Allos 
dialgüter und mit hoher und niederer Gerichtsbarkeit demfelben 
unterworfen find, auffer etlichen, die in gewiſſen Fällen den Fürs 
ſten von Hohenzollern - Siegmaringen unterwürfig find. Da 
faft alle Güter deffelben im üftreichifchen Bezirke liegen, fo iſt 
das Stift ein ſchwaͤbiſch⸗ oͤſtreichiſcher Mitftand. mit Sig und 
— Unter andern gehoͤrt demſelben das Dorf Adel⸗ 

gen. —— Im — 

3) Urſpringen, ein Benedictinernonnenkloſter an der Do⸗ 
nau, in der Landvogtei Altorf, 4 Stunden von Ulm, und 2 von 
‚Ehingen .entfernt. Seinen: Nahmen hat e8 von dem dafelbft 
entfpringenden. Fleinen Fluffe Ach, der fich nachher zu Blau⸗ 
beuren in. die Blau ergieft. 7 
4) Die Karthauſe Buxheim, ı halbe Stunde von Memmin⸗ 

en. Sie iſt voͤllig immediat, wie andre ſchwaͤbiſche reichsfreie 
Abteien, und hat anſehnliche Guͤter, welche aber alle unter der 
hohen Obrigkeit der Landvogtei ſtehen. Ihr gehoͤren die Doͤrfer 
und Weiler: Buxheim, Weſterhart, Pleß, Veringen, Neu⸗ 
haus, Bennern, Obenhauſen. Die Bibliothek enthält einen 
Schatz von alten Druckwerken. Nach Gerkens Urtheile (in feinen 
Reiſen, Th. J. S. 187) dürfte nicht leicht eine Bibliothef,) die 
hieſige hierin "übertreffen, doch auſſer der Bibliochek zu Bol⸗ 


ingen in Bayern. | | 
Ä BB B) Randfchaften: - 
Dazu gehören die Graffchaften Kirchberg und Weiffen- 
‚born, die Herrfchaften Erbach, Berg, Buß ober 008 und 
Oeffingen Butenftein, Haufen und Stetten am Kaltenmarkte, 
Worthaufen oder Warthauſen Ballenberg und Rohnfperg, das 
Gerichte Reuthen; auch die hohenzollerfche Graffchaft Siegma⸗ 
ringen, über welche fich das Haus Deftreich die Landeshoheit 
‚zueignet, und wirklich diefelbe in einigen Stücden ausübte, 
Mir. bemerfen: | Ä 
Adelshofen, eine Herrfchaft zur Graffchaft Kirchberg gehoͤ⸗ 
rig. f. Rirchberg- ’ — 
Berg, eine Herrſchaft mit einem Schloſſe, welches unweit 
— an der Donau, aber ſchon jenſeits der Donau 
iegt. 
Bierſtetten, ein Amt im Gerichte Reutte. 
008, oder Buß, eine Herrſchaft zwifchen der Donau und 
der Kanzach.. Be 0 Ben IN 


& 


‚ Schmwäbifch Deftreich, dag 

Krbach, eine Herrſchaft, welche von einem oberhalb Ulm an 

der gr liegenden Schloffe und Marftfleden ven Nah 

.. GBusenftein, eine Herrfchaft mie einem Schloffe an der Donau, 

zIwiſchen Siegmaringen und Sridingen. ’ | 

Haufen, eine — | * 
RKallenberg, eine Herrſchaft. on Ä ? 

Rirchberg und Weiffenhorn, eine Graffchaft an der Iler und 

Donau unterhalb Ulm. Im Fahre 1504. fielen fie dem Kai⸗ 

fer Maximilian I gu, wurden aber hernach 1507 den Herrn 

Sngpern für 70,000 51. auf To Jahre verpfaͤndet. Nachher 

loͤſtt ſie das Haus Deftreich zwar ein; überließ fie aber wie⸗ 

‚ber den Grafen von Függer gegen eine Summe vor 

525,000 81. als ein Mannslehn. Noch. ift bie Raymundi⸗ 

ſcche Linie der Grafen von Tugger im Befige derſelben. Es 

gehoͤren zu dieſer Grafſchaft das Schloß Ober⸗ Kirchberg, 

auf einem Berge an der Iler; Unter⸗Kirchberg, ein Fle⸗ 

cken an der Ilor, nahe bei dem genannten Schloſſe mit ei⸗ 

nem. Dominicanerinnenkloſter; die Herrſchaften Adelsho⸗ 

>. fen. Marſtetten, Maurſtetten, en, Wulen⸗ 

* — auch das. Städtchen und Schloß Weiſſenhorn 

und: andere. en 


— Maurſtetten, eine Herrſchaft der Graffchaft 
ee eine. Herrſchaft zwiſchen ber Donau und 


Kanzach. N 
Pfaffenhofen, eine Herrfchaft der Graffehaft Kirchberg. 
Reuthen, ein Gerichte.’ | 
Rohnfperg, eine Herrfchaft. 
Beeren, am Falten Berge. RT — 
Weiſſenhorn, eine Herrſchaft zur Grafſchaft Kirchberg ge⸗ 
hoͤrig. Hier iſt das ſchon obengenannte Städtchen gleiches 
‚Rahmens, am Rothfluſſe, mir einem Schloſſe. Nahe an 
der Vorſtadt iſt ein Kapucinerkloſter. Ka 
BEL —8 C) Staͤdte: ee N ni 
Eoftanz, Eonftang, in einigen Gegenden von Deutfchland auch , 
Eoftnig genannt, (lat.Conftantia,) eine alte and ehemals wegen 
ihrer Handelsgefchäfte berühmte Stadt, 4Meilen von Schafe 
hauſen Sie hat eine überaus reigende Lage, jenſeits des Rheins, 
‚am Ende der Bodenfeed, und befonderß da, wo der Rhein anf 
>» bemfelben flieft. Gie liegt eigentlich ſchon auf der ſchweitzer 
: Seite, wo man auf dem Fleinen Gebürge fchtweißerifcher Edel⸗ 
ſitze und Schlöffer fieht. Dieſſeits find 2 Vorſtaͤdte, die Kreus⸗ 
> Unger Vorſtadt und das Paradies, wo der befannte Johann 
Huß verbrannt worden ift. ( Es it aber eine Fabel, daß auf 
biefem Plage, wo dag Urtheil vollzogen worden if, fein Gras 


‘ 
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wachfen foll;. die ganze Vorſtadt hat ohnehin zur Halbfcheide ei- - 
nen fehr fandigen und fruchtbaren Boden.) Dieffeits ift fie mit. 
Schanzen und Bollmerken verfehn, auch die Petershäufer Vor⸗ 
ſtadt ift etwas weniges befeſtigt; die Feſtungswerke find aber 
bereits ſehr verfallen, ſo daß man ſie gegenwaͤrtig vor keinen 

feſten Ort halten kann. nn: 

Die Stadt ift ziemlich groß, und zähle ohne die Vorſtaͤdte 

‚beinahe go0 Häufer. (f. Berkens Reife Th. J ©. 113.5 Sie hat 
Schöne breite Straßen mit maffiven hohen Käufern, allein fie if 
ſehr fchlecht bewohnt; ohnerachtet fie mehr als die in der Nähe 
liegende reiche und bandelnde Städte St. Ballen, Schafhaufen, 
von der Natur begünftige ift. Ueberall fieht man in der Stade 
zwifchen ben Steinen Gras wachen. Man zählt barinnen faum 
+6oao Einwohner, (mad) andern im Jahre 1777. nur 3419.) 

vhnerachtet fie an 30,000 faffen könnte. Fuͤr 8 bis 10 Gulden 
miethet man fchon anfehnliche Häufer, für z0 bis 60 Gulden 
die beſten Quartiere: | 

‚  Eoftanz ift ber Sig eines Biſchofs, welcher ein ſchwaͤbiſcher 
Kreisſtand ift, aber nicht in diefer Stadt, fondern zu Mers⸗ 
burg, zwei Stunden von hier, refidirt ; die Domfirche und das . 
Domkapitel ift in der Stadt Eoftanz. Das Domkapitel beſteht 
aus 20 Domherren mit Sinbegriff des Domherrn und vier ana 
derer, welche auf das Eanonicat die nächfte Anwartfchaft haben. 
Sin verfchiedenen Drten hat das Kapitel, fo wie infonderheit bie 
Domprobſtei, eigne Gerichtsherrlichkeit. Wir bemerken; 

1) die Kathedralkirche oder den Muͤnſter. Sie fuͤhrt den 
Nahmen von der Himmelfahrt der ſeligſten Jungfrau Maria, 
(f. Auftr. ſaera Th. I.S. 85.) Sie iſt ganz altmodiſch; die Wände 
find mit Alabaſter ausgelegt. Das Gewoͤlbe ruht auf 12 bis 14 
aufferordentlichen Hohen Säulen von Stein Das Hochaltars 
‚blatt ift von Süber gegöffen über 3 Ellen Hoch und ungefähreben 
ſo breit, und fol an 70. Eentner wiegen. . Gewoͤhnlich ift vor 

demſelben ein Gemäblde, den Staub davon abzuhalten. Unter 

den Kirchengemaͤhlden zeichnet fich befonderg ein Altarblatt aug, 
welches das Sterbebette der Marig vorſtellt. Sanftes Lächeln 
‚mit Heiterfeit verbunden charakteriſirt daß blaffe Antlig der 
Maria, um fie her flehn die 12 Apoftel, in deren Gefichtern fich 
‚tiefe Schwermuth und banger Schmerz auf verfchiedene Art zeis 
‚gen. : Aller Augen find voll Bewunderung auf die Ster⸗ 
‚bende gerichtet und fcheinen jeden Athemzug bemerken zu wollen. 
In der fleinen St. Blafiusfapelle findet man in der Mauer eis 
‚nen vortrefiichen rdmifchen Marmor mit einer Inſchrift. Dee 
‚Marmor ift fein uud von fchoner Politur. 

Aufferdem find hier 2 Collegiatſtifte, 6 andere Pfarrficchen, 

und einige Klofterfirchen, 


| Schwaͤbiſch Oeſtreich. 117 
72) Daß Chorherrnſtift zu St. Stephan und St. Niclas. 
Es beſteht aus 9 Chorherren und 6 KRaplanen. Die Stiftskir⸗ 
he ift die eigentliche Stadtpfarre, wo die Bürgerfchaft den Eib 
der Treue jährlich; ſchwoͤren muß. | nr 
3) Das Chorherrenftift zum heiligen Johannes, dem Tä 
fer und dem Evangeliſten. Es beftcht aus 9-Kanonifaten und 
5 Kaplaneyen. : | — J 

4) Daß Rloſter der Auguſtinereremiten. | 
5) Ein Dominikanerklofter, in der angenehmften Gegend 


der Stadt, oberhalb der Rheinbruͤcke; es genieft die ſchoͤnſte Aus⸗ 
ſicht über den Rhein. \ 


6) Ein Dominicanerfeauenklofter und 
7) Das Dominikanerfrauenklofter Zofingen, von einem Doms 


» herren der Rathebraltirche, Nahmens Zofinger genannt. 


8) Das Klofter der mindern. Brüder oder Sranciscaner» 
conventualen. Es ift wohl gebaut, und hat eine vortrefliche 
Ausficht. In der Klofterbibliothef find einige alte Druckwerfe, 
Im Umfange diefed Klofterd ſteht ein alter Thurm, wo Johann 
Huß lange gefangen ‚gefeffen hat. —— 
o Re — ehemalige Jeſuiterkolleglum iſt eins der beſten 
e. | —* | 
10) Daß f. k. Jofephinifche Lycaͤum und das akademifche 
Gymnaflum (f. ©.75) . er 
Das Baufbaus,-oder das ehemalige Boncilienhaus, niche 
weit.vom Damme. Hier ift der Saal, wo die Koncilienfiguns 
gen von 1414 bis 1418: gehalten worden find. Zu Marftzeiten 
goerden bier. Waaren verfauft, — Das Zeughaus enthält mane 
che alte Seltenheiten, darunter befindet fich unter andern ein Bal⸗ 
Dachin, unter welchem Kaifer Sigismund beim Koncilium gefefe 
ven. Es iſt cin rothfeidner geblümter Damaft mit Schnüren, 
Duaften und Troddeln, die ebenfalls von rother Seide und Knopf⸗ 
macherarbeit find, ein merfwürdiges Stück für die Gefchichte der 
Handwerker und Kunſt. Das Gewebe daran iſt feft, bie Arbeig 
folide und ftarf, Zeichnung und Blumenwerk geſchmackvoll; bie 
Sarbe hat fich fehr gut erhalten, Ferner: ein Hagelgeſchuͤtze, 
——VV auf einmal losgeſchoſſen werden Finnen. Man 


£ 36 Defnungen in 3 Reihen, . aber bie unterften ı2 
find nur blind. En — 


u den Rhein iſt eine merkwuͤrdige Brücke; fie ſteht auf lau⸗ 
ter * { 


en. Das wichtigfte auf der Brücke ift eine große Mühle, 

die auf ſte gebaut ift. Sie iſt 6 Stockwerk hoch, hat 10 Gänge 
zum Sruchtmahlen, und noch 5 bis 6 Gänge zu andern Werfen. 
Feder Gang hat fein eignes Rad, das Rad läuft zwiſchen zwei 
Baffen, in jeder Gaſſe ftehn 32 Pfähle, und auf diefen Pfaͤhlen 
ammen genommen ruht das ganze Werf. Auf den Pfaͤhlen 
liegen Schwellen, vermigtelft welcher man die Waflerräder an di⸗ 


‚ I 
3 ’ 


118 Vorderoͤſtreich 


cken Seilen auf⸗ und nieder ⸗ winden kann, fo daß mar zu allen 
Zeiten, beim hoͤchſten, wie beim niedrigſten Waſſer, mahlen kann. 
Die übrigen Werke, welche aber nicht beſtaͤndig im Gange ſind, 
beſtehn aus einer Schleifmühle, Bleicherwalfe, Weisgerberwalke, 
Lohgerberei, Gewürsftampfe, Wafchniafchinen ꝛc. Man fchleift 
bier Eifenwaaren, Aerte, Meffer, Beile, Degenklingen ꝛc. (£ 
Sanders Reife ILTh-©.277. ff.) | — — 
Gleich bei der Stade iſt das Paradies oder ber Brühl, So 
heiſt die Gegend zunächft vor dem Thore, wodurch man auf der 
— — Seite nach Gottleben und Schafbauſen reiſt. Das Feld 
ſt nun meiſtens Gartenland, einige kleine Wieſenplaͤtze liegen da⸗ 
zwiſchen. Hie und da ſtehen die Wohnungen der Gaͤrtner und ih⸗ 
rer Familien. Einige Gartenplaͤtze gehn bis in den Bodenſee hinein. 
Aus dieſem Paradieſe erhaͤlt die ganze Stadt, ein großer Theil der 
Schweitz, Thurgau und Argau, alle moͤgliche Arten von Garten⸗ 
gewaͤchſen. Alle Freitage geht ein großes wohlbeladenes Schiff 
vom Paradiefe nach Schafhauſen, und ale Wochen geht ein an⸗ 
deres, eben fo großes, und ebenfalls mit allen Gattungen von 
Gartenfräutern beiadenes Schiff nach Rofchach, bey S: Ballen. 
Nur nach Rofehach verkauft man aus diefer Gegend jährlich von 
Martini bi8 Conraditag, vom 11 bis 26 November, blos an Kaps 
pisfraut, (Weisfohl) woraus Sauerfohl (Sauerfrauf) gemacht 
wird, für mehr als 5000 Gulden. Hierzu kommt nun noch, was 
aufferdem, die Stadt, was Schwaben, Thurgau, 2c. brauchen, 
Es Finnen fich von diefem Produfte 50 Familien mit 400 Mens 
ſchen erhalten. Unier ſich machen die Paradiefer eine eigene 
Nation aus; fie heirarhen nicht in die Städte, und Stadtkinder 
verheirathen fich fehr felten in dag Paradies. — 
Der meiſte Handel der Stadt beſteht mit Gartenfruͤchten, 
und mie Weinen; beides geht nad) Argau, Thurgau, Schwaz 
ben ac. Im Jahre 1781. befchäftigte fich ein einziges Haus mit 
dem Leinwandhandel; der Flachs dazu wird in der Schweiß ‚ges - 
ſponnen, gewebt und am Bodenſee gebleicht. Geit_einigen Jah⸗ 
ren hat ſich in Coſtanz eine Colonie Genfer Kaufleute und Kuͤnſt⸗ 
ler niedergelaffen. | ee, — 
Bey der Stade iſt eine Rhede des Bodenſees, wo bie Schiffe 
anlauden und auslaufen; die Gegend iſt außerordentlich 
reitzend. — — —— —— 
Der Kaiſer unterhält in Coſtanz einen Stadthauptmann, den 
aber die Stadt bezahlen muß. Auſſer der oͤſtreichiſchen Garni⸗ 
„fon wird auch eine Buͤrgerwache unterhalten. Pe 
Bis zum Jahre 1548. war Coſtanz eine Reichsſtadt. 
Ehingen, eine kleine Stadt ah der Donau, 5 Stunden ober⸗ 
Halb, iſt nicht mit dem Städtchen gleiche® Nahmeng am Neckar 
u verwechſeln. Hier iſt cin Franciskanermannskloſter und ein 


— 
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ſtitutshaus der Schulſchweſtern, worin 2 Schweſtern Mäb« 
—* unterrichten; die uͤbrigen naͤhen, ſpinnen, machen Blumen, 
und beſorgen andere oͤkonomiſche Geſchaͤfte. Sie haben auch 
eine Hauskapelle. Im Jahre 1749. verlohr die Stadt 9 
einer Feuersbrunft über 100 Haͤuſer; aber das Schulhaus b 
unverfehrt. Gleich unter der Burg im Groggenthale, der Bor» 
ftadt, ift ein Srancidfanerfrauenklofter des dritten Ordens 
St. Ftancisci. 1. / 


Ratolfzell, Radolfzell oder Bell, am Bodenfee, und neo} j 


am Unter » oder Zellerfee, die dritte Direftorialftadt, bei dei 

ſchwaͤbiſch = Sftreichifchen Landftänden. | = — 
Schelklingen, ein Staͤdtchen am Fluͤßchen Ach. 
Steckhorn, ein Staͤdtchen am Bodenſee. i 


Vöhringen, eine Heine Stadt auf der Alb, am Blue Rauchen, 


vormals der Hauptort einer-Graffchaft,, die nach Abgang ihrer 


alten Grafen und der Grafen von Werdenberg, an dad Haus 
Oeſtreich und an die Grafen von “Hohenzollern fam, doch for 
daß ſich Deftreich die. Hoheit über die ganze voͤhringiſche Erb⸗ 
ſchaft zueignete. Das Städtchen gehört dem Deftreichifehen 
Dun aber das Dorf Vöhringen mit andern Dorfern ‚unter 

reichifcher Hoheit dem Fürften von Bohenzollern⸗ Sigmas 


ringen, welcher auch in feinem Titel fich Graf zu Sigmarin⸗ 


gen und Vöhringen nennt. 


Be 


' 


0 PefeihifherRein. 
Vd Vuͤrſtl. Bifhöfl. Trientiniſches weltliches 
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et liegt im Umfange von Tirol, und- zwar in den Vier⸗ 
teln von Etſch und den mälfchen Konfinen, an den italids 
nifchen und fchteigerifchen Graͤnzen. * | 

Das Gebiete dieſes Bisthume ift ungemein ſchoͤn; man fine: 
det viele fruchtbare Laudſchaften. Man gewinnt gufe Weine, 
vortrefliches Obſt, treibt einträglichen Seiden - Hanf, und Flachs 
bau, guten Acerbau, ftarfe Viehzucht, auch einige gute Berg⸗ 
- werke, Im Jahre 1731 entdeckte man im Bezirf Ronceno, im 
Thale Chiavona, eine reiche Kupfermine, welche mit einigen Ars 
beitern belegt wurde. - Bei der mit den Erzen igemachten Probe, 
fu — daß fie 25 Procent ausbringen, auch etwas Gold 
enthalten. a \ | 

Der Biſchof von Trient iſt zwar ein unmittelbarer Reichs⸗ 
fürft, und hat Sig und Stimme auf dem Reichgtage im reiche» 
fürftlichen Collegio, ift auch ein Stand des oͤſtreichiſchen Kreiſes; 
allein demohngeachtet ein Landſtand des oͤſtreichiſchen Haufe. 
. Das Bisthum ſchickt auch zu den tirolifchen Landtagen und andern: 
Zufammenfünften des Landes feine Abgeordnete, muß feinen Anz 
theilan Steuern und Anlagen mit beitragen. In den weltlichen 
Befigungen des Bischums üben die Grafen von Tirol (Deftreich) 
die Landeshoheit aus, haben die Hälfte des Bergmerfes in deinfel« 
ben, heben Steuern und Abgaben, werben Soldaten, vertreten 
bad Bisthum bei den aufferordentlichen Reichsfteuern u. f. w. 
Indeſſen will das Bisthum nur die Proteftion der Grafen ven 
Zirol anerkennen. / 

Mehrmahlen hat der Bifchof mit dem Kapitel Befchwerben 
beim Reichstage übergeben, und noch im Jahre 1773, daf «8 
ganz feinen Zreiheiren zuwider, in einer landesfürftlichen Ahaͤn⸗ 
gigfeit von Tirol gehalten werde ; fie find aber abgewieſen, weil 
die Gerechtfame der tirolifchen Fürften fich auf oft wiederholte 
Verträge gründen. Ä 

Zur Erläuterung dieſes Verhaͤltniſſes des Bifchof8 des Gra⸗ 
fen von Tirol zeichne ich folgendes aus Miofers deutſchem 
Stastsrechte (XXXIV.Th. ©. 364. ff.) aus. | 

Das Hochflift Trident hat mit dem benachbarten Hochftifte 
Brixen, in Anfehung Deftreichs, gleiche Schicffale. Da nach der 
Lage diefer beiden Stifte an Befchügung des einen auch. dem 
- andern gelegen ift; fo haben daher bei vorfallenden Kriegslaͤuf⸗ 
gen diefe Stifte und die Grafichaft Tirol zu Beſchuͤtzung der 
beiderfeitigen Länder alle mögliche Huͤlfe beigefchoffen und eine 
nachbarliche Vereinigung unter fih aufgerichtet. Wegen folcher 


- 


— — — — 


— All dieſe Stifte, auf geſchehenes Erſuchen, gu den 
tiroliſchen Landtagen erſchienen, und haben wegen des Ruhe⸗ 
ſtandes, der Wohlfahrt und Beſchuͤtzung des gemeinen Vater⸗ 
landes, als Confoͤderirte, Rath geben helfen; wogegen Kaiſer 


Maximilian J. als Graf zu Tirol, dieſen Stiften verſprochen, ſie | 


von ben Anlagen, womit fie, als unmittelbare Reichsftände, im 


Heil. Rom. Reiche Fünftig belegt. wuͤrden, zu entheben, in wel⸗⸗ 


che Enthebung auch auf dem Reichstage zu Augfpurg im Jahre 
1548. confentirt worden, boch fo, daß gedachte Stifte fonft bei 
ihrer fürftlichen Dignitaͤt und Stimme, Seffonen; Rechten und. 
Sreiheiten unbefchwert bleiben follten. Hingegen haben die Stifte 
zu Uebernehmung ein und andrer Onerum fich anheifchig ge⸗ 
macht, woruͤber nach der Hand viel Streit entftanden ift. Denn 
als im Jahre 1573. bei dem großen Landtage zu Inſpruck beide 


Stifte, famme den 4 Ständen son Tirol quf Zufprechen Erzbera . 


jogs Ferdinands von der oberöftreichifchen Hoffammer und ans . 


dern Yemtern 1,600,000 51. Schulden gegen Revers übernommen, 


und der Erzherzog verfprochen hatte, bie Stifte binnen 20 Zah 
ven um keine Beihülfe, noch Steuer mehr zu erſuchen, gleichwohl 
aber fhom im Jahre 1577. 150,000 Fl., im jahre 1582. 225,000, 


SL, im jahre 1586. 700000 $I., im Jahre 1590. 350000$1., 


im Jahre 1592. den Unterhalt eĩines Regiments auf 3 Fahre; und 
. Im Jahre 1504 350,000 Fl. forderte; hat das Stift zwar con« 

fentiren müffen, immittelft aber ſich heftig darüber beſchwert, 
und vorgefchügt, daß es dem Grafen zu Tirol weiter nichts, als 
die naturelle Landesdefenfion fchuldig, keinesweges aber gehals 
ten fei,. fremde Schuldenlaft zum Ruine der fliftifchen Unter . 
thanen auf ſich zu nehmen, abfonderlih, da man niemals eine 
Genüge hätte, auch über die zu willig accordirte Summe hinan⸗ 
feige... Am ftärkften movirten diefeg die fiftifchen Geſandten bei 
dem ‚Randtage im Jahre 1633. woruͤber aber die Ersherzogin 
Claudia, fo. damals VBormünderin der jungen tirolifchen Herr⸗ 
ſchaft war, wie auch die übrigen tirolifchen Stände, denen fol« 


che aͤquale Mitleidenheit der Stifter zum Vortheil fommt, dad 
alte Herkommen vorfchüßten und auf dem Verweigrungsfalle mit : 


der Manutention droheten, wozu fie ein ertrahirtes Faiferl. Res 
feript bereits in Händen hatten und vorzeigten. Hierauf wandten 
fi bie Stifte an faiferl. Maj welche aber inzmwifchen die Erzherzo⸗ 


gin durch ein Schreiben erinnern lieffen, fich nicht aus dem Pofef 


zugeben, welches Schreiben dem Bifchoffe zu Briren communicirt 
und nach felbigem als einer Decifion ſich zu halten anbefohlen 
wurde. Diermider giengen die Stifter an den Neichshofrath und 
baten um Inhibition der Aitentaten, welcher auch den roten Oct. 
1634. ein Gutachten des Inhalts gab: daß die Communication 


zu thun, und die Gemwalcthaten einzuftelen wären, welches auf. 


ferneres Anlangen der Stifter. bei.der Kammer, wider Oeſtreich 
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Klage zu erheben, und endlich gar an das geſammte Reich ſich 

zu wenden genoͤthigt werden wuͤrden, welches S.faif. Maj. nicht 
sortheilhaft feyn würde, abfonderlich da die Stifte die Vene 
zianer, des Haufes Deftreich Feinde, zu Nachbarn hätten, an 
die fie fich endlich hängen würden. Daher der Neichshofrath 
vor rathſam Hielt, über die Sache eine Reichshofrathskommiſſion 
zu verordnen und inztwifchen der Erzberzogin alle Erecutionsmite 


gel zu unterfagen. Diefem zu Folge ließ ©. faif. Maj: den 30 Apr: 


1635. eine Erinnerung an die Herzogin abgehn, mit ben Execu⸗ 
tionsmitteln in aller Gewahrſam zu gehn, Damit die Reichshof⸗ 
rathscommiſſion facilitire werden mochte. Allein die Erzherzoa 
gin fam bei ©. kaiſ. Maj. mit einer langen Debuction ein, worin⸗ 
‚ nen fie ermeislich zu machen fuchte, daß das Haus Deftreich, vers 
möge babender Privilegien, die ECognition des Reichshofraths 
zu leiden nicht ſchuldig fei zc. Auch hierauf wurden ihm die oͤſt⸗ 
zeichifchen Privilegien opponirt und Kaifer Ferdinand dahin vers 
mocht, daß er den 13 May 1636. an den Bifchof von Brixen 
refcribirte, mie fie die Ersherzogin: bey dem Herfommen und den 
wider das Stift. ergriffnen Erecutiongsmitteln zu ſchuͤtzen fich gea 
noͤthigt Finden, woferne die Stifter-fich nicht in Gute accommos 
diren wuͤrden. Hierauf antworteten die beiden Bifchdfe den 27- 
und 29 Fun. unter andern, daß falls fich dennoch Tirol mehrere 
Gewaltehätigfeiten unterfangen follte, wollten fie alle gebeihliche 
Mittel ihrer Libertaͤt fich refervire haben, würden auch endlich ges 
nöthigt werden ihren-Recurfum ad jummum Pontificem und Ro- 
manum imperium zu nehmen, oder endlich den Vertrag von Jah⸗ 
re 1511. gar aufzuheben, und ihre Neichsanfchläge, wie vor⸗ 
mals felbjt zu erlegen zc.- Hierauf ließ Kaifer Serdinand, den 29 
Sul. 1636. ein fcharfes Schreiben ergehn, worin er den vorbes 
baltenen recurfum ad.Pontiticem und Imperium wie auch die 
gedrohte Aufhebung des Vergleichs vom Jahre 15 11. hart verwieß. 
und die Bifchöfe, in Anfehung, daß das Erzhaus Oeſtreich über 
100 Jahre inruhigen Poffeß deg juris collectandi bei allen Lan⸗ 
desbewilligungen je und allegeit.gervefen, bie. Bifchdfe auch der 
Landesmatriful einverleibt, und zu den Fandtägen erfchienen, jur 
Parition gegen die Erzherzogin und Erlegung des fehuldigen an⸗ 
wieß. Ob nun wohl das Stift Briren folche im Eaiferlichen 
Schreiben angeführte Gründe durch Gegenvorftellungen bey S 
faif. Maj. zu entfräften fuchte, fo befamen fie doch den 24 Nov. 
eben dieses Jahrs die Faiferl. Antwort, daß ©. kaiſerl. Maj. es bei 
Ahren einmal gegebenen Nefolution bewenden ließe. Hierauf 
nahm fie ihren Recours an das churfürftl. Collegium, welches 
auch den 9 an. 1637. an S. Kaiſerl. Maj. ein Gutachten des In⸗ 

(68 abgehn ließ, daß ©. kaiferl. Majeftät, diefer beiden ,;derm 
—* immediate zugethanen mit Sitz und Stimme auf Reichs⸗ 
tägen verfebene und von ©. kaiſerl. Majeft. mit allen Regalien 


\ 
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und Jurisdiktion belehnter Stifter halber bei der Defenſtons⸗ 
contribution zur Grafſchaft Tirol es bewenden, und ſel⸗ 
bige weiter nicht beſchweren, ſondern reſtituiren, auch die Sache 
entweder durch arbitros oder das kaiſerl. Kammergericht eroör⸗ 


tern laſſen, und dem Reichsfiskal die Intervention geſtatten wolle. 


Allein hieran kehrte ſich das Haus Oeſtreich nicht, ſondern fuhr 
noch immer fort, die ſchon im Det. 1636. auf alle in tiroli⸗ 
fchen Gerihten ausgehende ftiftifche Fruktus durch oͤffentlichen 
Srommelfchlag gelegte Arrefte, Sperrung bed Salzhandels und 
Erecution der Quotae ber 50,000 SI. big 1639. zu continuiren, 
obgleich das churfuͤrſtl. Collegium auf fernere Inſtanz der Stif 
ser den gta April 1640. fein Gutachten wiederholte, und daß 
ein Graf von Tirol nur der Stifter Protector fey, —— Maj. 
zu bedenken anheimſtellte. Da nun mit einem bloſſen Gutachten 
bes einzigen Collegii Electoralis nichts gethan ſeyn wollte, fo. 
brachten fie die Sache im Jahre 164 1-auf den allgemeinen Reichs⸗ 
tag, welcher den 18ten Det. dieſes Jahres ein vor die Stifter favo⸗ 
rables Gutachten an ©. Kaiſerl. Maj. erftartete. Auch hierauf ers 
gte feine Remedur; es urgirten alfo die Fatholifchen Churfürs 
in einem Schreiben-d. d, 9 Map 1645. von ©. Kaiſerl Maj. 
a ls, daß diefelbe diefe Cache durch einen gürlichen Vera 
gleich oder rechtlichen Austrag hinlegen, die Artentata einftellen 
laffen und die Stifte bei ihrer Reichs⸗Immedietaͤt ungekraͤnkt 
erbaltenmwolle ; indeffen war die Antwort, daß es bei der im Jahr 
1636. den 29° Jul. von dem Heren Bater, Kaifer Ferdinand. Il. 
egebnen Erklärung allerdings fein Beenden haben müffe. 
ds nun mittlerweile die weitphälifche Friedenshandlung herbeis 


- rückte, wandten fich die Stifte im Jahre 1647. an die hohen Pas 


eificatores, tworauf der Öftreichifche Gefandte zur Antwort gab, 
daß biefe Sache auf den Sriedenscongreß ihrer Eigenfchaft nach 
ar nicht gehöre, daß dag Haus. Deftreich mit den Stiften in 
einem Kriege liege, auch der Stifte Unrecht bereits zur Gnüge 


demonſtrirt, wogegen aber von den GStiften replicirt wurde, daß 


der Zweck diefes Congreſſes tranquillitas externa und interna 
Germanica fei.ıc. Den 27 Febr. 1649. brachte Churmainz in dag 
churfürftl: und Salzburg in dag fürftliche Collegium die Vorſtel⸗ 
Iung der Stifte und Reptaͤſentatlon des Hauſes Deftreich zu vo⸗ 
£iren, in welchem auch die meiften Stimmen vor die Stifter ba» 
bin ausfielen, daß ein Neichsgutarhten an S. Kaiferl. Maj. erflats 
tee werden folte. Die Stifte muften eu big zur Wahlfapitulation 

erdinand des IV, im Fahre 1653. anftehn laffen, in welchem dag 

burfürft. Collegium ihnen zu gefallen Art.33 mit einfließen ließ, 
dag Ih. Maj. denjenigen Ständen, fo wider das Haug Deftreich 
Befchwerden führten, nach Inhalt der Kammergerichtsordnung 
von den reichsüblichen RS Mecht wiederfahren laffen 
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wolle: Da aber Serdinand IV. zur Regierungnicht gelangte, die 
Worte auch zu generell abgefaft waren, fo brachten es die Stifte 
im Jahre 1658 bei der Wahlfapitulation Kaifers Leopoldi dahin, 
daß in dem 32ften Artikel das obige toiederholt, auch die ie 
ſchen dem Haufe Deftreich und einigen Reichsſtaͤnden flreitige 
Punkte fpecificirt, und daß felbige die Eremtion » Steuer» un) 
Sinlagfachen, auch eines Theils die Zurisdiftion betrafen, an« 
gedeutet, und auf den Reichsabſchied des Jahres 1548 verwieſen 
werben muften. Diefem zu Folge vermeinten nun die Stifte wider 
das Haus Deftreich bei der Reichskammer Klage erheben zu koͤn⸗ 
nen, hielten aber dennoch zur Zeit damit inne, weil der bamalige 
‚ Ersherzog Earl, als regierender Herzog in Tirol, zu den Bewil⸗ 

ligungen und Präfentgeldern die Stifte nicht fonderlidy anſtrengte, 
auch fonft mit dem Stifte Briren in gutem Verfländniffe lebte- 
Erzherzog Sigmund machte zwar die Sache wieder rege, aber 
fein baldiger Todt unterbrach allen Effect; nach defien Tode 
fuccedirte Kaifer Keopold, der die Stifte nach. dem Erempel des 
Erzherzogs Carls fehr glimpflich eraftirte, in Anſehung deffen fie 
auch zu ein und andrer Verehrung und gütlichen Vergleihung 
des Ausftandes freiwillig gegen Revers fich verftanden, mobek 
fie jedoch ihr fomohl durch die Jofephinifche, als auch Carolini« 
ſche Wahlfapitulation erlangtes Recht des gerichtlichen Austrags 
vor des Neichsfammer fich vorbehalten. — Inzwiſchen fuchte 
man dftreichifcher Seite zu defendiren, daß diefe Stifte nicht ala 
kein zur Landesdefenfion, fondern auch zu eines tirolifchen Lane 
desfürfteng eignem Behufe Geldſummen zu erlegen fchuldig feyn- 
(Someit Mofer!) f. Verzeichniß der Befchtwerden beider Stifter 
Srident und Briren.wider die fürfti. Sraffchaft Tirol, 1641. in 
Londorps act. publ. S. 642. ff. und Gaftels ſtat. Europ. ©. 504. 
fi.; — ferner: Grünblicher Bericht, wie weit beide fürftliche 
Stifter Trident und Briren verbunden find,, ein geziemend Heer 
in Zirol, neben der tirolifchen Landfchaft Huülfe zu leiſten, vom 
brixenſchen Canzler Phil. Baitle, der faif. Deputation — Wien, 
übergeben den 3ct. 1712. in Lünigs ſolert. ſeript. illuſtr. S.577 — 
607.— desgl. Sründliche Borftelung von eines Bifchof8 zu Bri⸗ 
gen Territorialgerechtigfeiten, übergeben zu Wien, 1712. d. 1 Dck- 
ein Auszug davon in Zünigs Grundfefle Europ. Potenzen= 
gerechtfanie, Th. L ©. 750. 773. 


Der Fürftbifchof von Trient ift auch ein Stand des äftreichk« 
fchen Kaifere. Als Bifchof ſtand er fonft unter dem Erzbiſchofe 
von Goͤrz, jetzt fieht er unter dem Erzbifchofe von Laybach. 
Seine Einfünfte redynet man auf 40,000 Th. 

Das Domkapitel, welches aus 18 Canonicis befteht, hat bez 
ben tirolifchen landſchaftlichen Zufammenkinften auch eine Eh— 

renſtelle. Wenigſtens zwei Theile der Domberren ſollen aus 


—— 
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Deutfehland, den oͤſtreichiſchen Erblanden oder dem Bisthume 
Trient gebürtig fenn. (f. Auftr. facra. Th. II. ©. 90.) 
Die Erbämter dieſes Hochftifts find mit folgenden beſetzt: 
Das Hofmarſchallamt haben die Keichsgrafen und Herren 
zu Firmian, Herren zu Kromeg und Megael. | 
_ Das Rimmereramt, die Reichsgrafen von Arezt oder Arfo, ” 
Herren zu Vaſy. 
Das Mundfchenkenamt, die Neichsgrafen von Thunn. 
Das Truchfefienamt, die Sreiherren von Prato, Herren zu 


nzan. 

Die Aufſicht über die Landesangelegenheiten führt ein fuͤrſtl⸗ 
biſchofl. Hofrat, welcher aus geiftlichen und weltlichen Raͤthen 
er Fuͤr kirchliche Entſcheidungen iſt ein Generalvifarius 
e * — 


angeſtellt. | ’ 
+ Zur Trientinifchen Didces gehoͤren alle Kloͤſter an ber Etfch, 
fo wie zu Briren alle am Innfluße befindliche. 
Der jebeemalige Fürftbifchof von Trient hat in allen Gegen⸗ 
den, die von folgenden Graͤnzen eingefchloffen twerden, dag Ius 
Patronatus ; 1 : 
als 9. D. die Eollegiatftiftgfirche in der Gegend von Arco; 
g. S. die Pfarrey von Nago, unter der. Gerichtsbarkeit von Pa» 
nede; 9. W. die Pfarrey und das Thal von Kedro, g. N. die 
Dfarrey und Gerichtsbarkeit von Tenno. | 


E28 1) Bauptſiadt Trient. 
Teient, lat. Tridentum, ital. Trento, fehr tief ander Etſch, in 
einem fehr fruchtbaren mit hohen Hügeln umgebnen Thale. Gie 
liegt zwifchen 3 hohen Bergen, ift nicht groß, aber von fchönem 
Oinfehen Die Einwohner find theils Italiaͤner, theils Deutfche. 
* Umfang betraͤgt ungefähr 1 italiänifche Meile. Haͤuſer 
d hier gegen 700. Unter den vielen hier befindlichen Kirchen, 
iſt die Kathedralkirche zu St. Vigilius ſehenswuͤrdig, theils we⸗ 
gen der aus Quaderſtuͤcken von Marmor und nach den beſten 
Regeln der Baufunft aufs ſchoͤnſte aufgeführten Mauern, theild 
nn ihrer‘ prächtigen Kuppel, und der aufferordentlich hohen 
Säulen, auf denen fie ruht. Merkwuͤrdig ift hier auch eine 
prächtige Krıpelle. Diefe und ihre Kuppel find „mit vielerley Ge» 
mählden und Bildfäulen geziert. In der Domfirche ift auch das 
Grabmahl des berühmten Argneigelehrten, Pet. Andr. Matthios 
Ind. Auf dem Marktplage vor diefer Kirche ift ein ausnehmend 
fünftlich verfertigter Springbrunnen, mit Statüen von inläns 
diſchem Marmor, umgeben. Eine andre Kirche, zu Et. Maria 
major genannt, ift auswendig mit röthlidyen und weiſſem in» 
ländifchen Marmor bekleidet. In diefem Gebäude wurde im Jahre 
1545 — 1563. die von der Stadt benannte Tridentinifche Kir⸗ 
chenverſammlung gehalten, bei welcher 7 Kardinaͤle, 3 Patriar⸗ 
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chen, 33 Erzbiſchoͤfe, 235 Biſchoͤfe, 7 Achte, 7 Orbensgenerale, 
und 146 Gottesgelehrte waren. An der Wand zur rechten 
Seite des hohen Altars ſieht man ein Gemählde, auf dem alle 
dafelbft verfammelte Kirchenväter abgebildet find. 

Die bifchsfliche Wohnung If nicht nur fehr bequem, fondern 
auch mit vielen fchönen Säulen und vortreflichen Gemählder 
ausgeſchmuͤckt, und hat einen fehr fchön angelegten Garten. 

Kiöfter find hier 11: 1) Das Blofter der Auguftinereres 
miten bei St. Marx, das einzige, fo diefer Orden im ganzen 
trienter Kirchfpiele beſitzt. 

\ 2) Das Collegium der reformierten Priefter von Somaſcha 
(in Bergamaſco) (Clerici regulares St. Majoli), mo junge Welte 
priefter unterrichtet werden. | 

3) Das Zlofter der Urfulinerinnen, wo jungen Frauensper⸗ 
ſonen Unterricht in deutſcher und italiänifcher Sprache era 
theit wird, F | 

4) Das Klofter der Baarfüßerfarmeliter. — 

5) Das Rloſter der mindern Bruͤder oder Franciskaner⸗ 
conventualen. | 

6) Das Blofter der reformierten Srancisfäner, mit einer 
Bibliothek, worin viele alte und feltne Handfihriften find. 

7) Die Rapucinerfuftodie. | 

8) Die Congregation der Väter des Öratoriums St. Phi« 

lipps Neri. 

| 9) Das Blofter der Alarifferinnen der allerheiligften 
Dreifaltigkeit. Ä 

10) Das Blofter der Rlarifferinnen bei St. Michael (in 
der Vorſtadt.) * 

11) Das Kloſter der Philippinerinnen iſt im Jahre 1782. mit 
5 Prieſtern und 2 Lainbrüdern aufgehoben worden. 

Ohnerachtet der Herrfchaft des Biſchofs, hat die Stabt ihre 
eigne Freiheiten und Obrigfeit. 

Die gewöhnlichfte Sprache ift hier fo wie in Roveredo, Arch, 
Ala zc. ein ſchlechtes Staliänifches; doc wird auch Deutfch 
gefprochen. 

- Aus Trient wird ein Handel mit feinen Tafchenmeffern ges 
trieben, wiewohl jegt weniger als fonft. 

In der Herrfchaft Teento find folgende Orte: 

St. Agnats, St. Agnefe, Albere, Aquaviva, Bampi, 
Barbanigo, Barco, St. Bartholomeo, Baſelga, St. Ders 
nardo, Sruſago, Eadine, Eatavino, Eampolongo, Eanove, 
Cafeli, Eaftel di belvedere, Eafteler, Cavedine, Cavelo, Ciaga, 
Cogatti, Cognola, Cortegiano, Eovolo, Doftrent, Erla, Fai⸗ 
da, Ferai, Fornas, Fraͤveggio, Gabard, Gabiol, Gardolo, 
Gardolo di Mezzo, Garzana, Garzian, Gazzadina, St. 
Georgio, St. Giacomo, Gocciadoro, Grill, Ischia, Argus 
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na, Lama, Zafino, Kafte, St. Lasaro, Lon, Lova, Mader 
no, Madrazzo, Man, Manage, St. Maria alle Sarche, St. 
Maris Diloravaggio, St. Marina, WMartignano, St. Mar⸗ 
tino, Mafidi St. Anna, St. Maſſeava, Wlatarello, = 
Mauro, Maselai, ag Meano, Melta, Mefiano, St 
Michael, Miola, Moin, St. YTicolo,, Noraline, Örzano, 
Pudergmone,,. Pante, St. Patalion, Piaze, Pie di Eaftello, 
St. Pietro, Piſſea vecchia, ‚Pont alto, Pual, Ravina, Retra⸗ 
piana, Rizolage, St. Rocco, Romagnano, Roneafort, Ros 


vere, Sale, Sarche, Sardagna, Seregnan, St. Siro, Sos \ 


pramonte, Spini, Spre, Starnig, St. Stefano, Stella, 

Stravino, Taradini, Tavernaro, Terlago, Trefilla, St. Ula 

darico, Pal, St. Valentino, Vela, Vigo, Vigulo, Villa mon⸗ 

tagna, PVillaszano, St. Vito, Zivezzano ꝛc. | 
Andere Drte: 

Als, ein Marktflecken oder vielmehr Dorf, (ſ. de Luca Staat 
ang. VII.) im Lagerthale in den 4 Vifariaten, am Etſchfluſſe, 
— — 4014 Einwohner. Hier ſind wichtige Sammet⸗ 
abriken 

Arz, ein Schloß im Thale Nonsberg, mit einer Pfarrkirche. 

Avio, Avium an der Etſch, ein Marktflecken oder Dorf (ſ. de Luca 
Staats anz. VII.) dem Grafen von Caſtelberg gehoͤrig. Man 
findet hier wichtige Sammetfabriken. Der Werth der hier 
und in obengenanntem Ala erzeugten Waaren betrug im Jahre 
1774. über 90,000 Fl. Das hieſige Vicariat ſteht unter dem 
Biſchofe von Verona ſ. Bretonico. 

Banal, ein Kirchſpiel in der Landſchaft Judiciarien 

Beſeno, Biſein, eine Herrſchaft und Gerichte, ohnweit Roveredo 
an der Etſch, den Grafen von Trapp gehoͤrig, wo auſſer der 
dem Flecken Ealian, dem Kirchdorfe Biſein oder Beſenello und 
Bergfeſtung und Roſpocheri, Scaluppia, Trebeſen ıc. 

Bretonico, (Brentonico) ein Sharftfleceen im kagerthale, ohn⸗ 
weit Ala, dem Grafen von Caſtelberg gehoͤrig, mit einem 
Hanptfchloffe. Daß Hiefige Vifariat (eines von den gim Trien« 
tinifchen befindlichen) fleht unter dem Bifchofe von Verona. 

Cal Gerichte ein Dorf am Toblingfee, ein Dorf im Trientinen 

ichte. 

Caldes, ein Dorf im Salzthale, im Gerichte Rabbi, 

Ealdonag, Ealdonstich, ital Ealdona330, eine Herrfchaft, un⸗ 
weit Roveredo, mit dem Dorfe gleiches Nahmens. Außer 
diefem find bier die Orte: Bertoldi, Ealzeranica, Centa, Ga» 
fperi, Rafraun, Lamberi, Lancin, Magre, Pedimonte, 

Sschlagenauf ꝛc. ꝛc. 

Calian, Caliano, ein Flecken an der Etſch, ohnweit Roveredo, 
bei der Feſtung Biſein, zur Herrſchaft Beſeno ang 

Calceranica, ein Dorf in. der Herrſchaft Caldonatz. 


— 


1 
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Campi, ein Dorf im Gerichte Riva. 


Capaleſe, ein Marktflecken und Hauptort im Thale Sleims. Hier 


ift ein Klofter der reformirten Srancidfaner. Die Einwohner 
treiben guten Holzhanbel. 

— ein Dorf am See gleiches Nahmens, im Trientiner 

erichte. 

Cavriana, cin Dorf im Thale Fleims. 

Cents, in der Herrſchaft Caldonatz. 

Cles, Schloß und Herrfchaft mit Marftflecken, im Thale 
Nonsberg, am Fluffe Nos, mit einem Klofter der reformir« 
ten Franciskaner. 

Im Bezirke der Herrſchaft Eles liegen überdies: Aimas, 

Brugbiero, Ealteon, Camp, Catharina, Coredo, Darelen, 

Dermulo, Dreß, St. Emerenziana, St. Jofepho. Majan, 

Malgol, Methel, Molar, Moncho, Nano, Pacil, St. Pietro, 

Portol, Pofeg, Prio, Rall, Rocherra, Rofgel, Segno, Sfrur 

50, Smarano, Thung, Torre, Tos, Tres, Tuenetto, Vera 

v0, Vigo, Vion, St. Vito, St. Zenone ıc. 

Eondino, ein Kirchfpiel in der Landfchaft Judiciarien. 

Cored, ein Schloß im Thale Nonsberg. 

Cruſano, ein Dorf im Lagerthale, ohnweit Ala und Roveredo 

Denn, ein Flecken im ——— 

Dinaro, ein Dorf im Salzthale. 

Fleims, eine Herrſchaft, wo außer dem oben erwaͤhnten Haupt⸗ 
orte Cavaleſe, Aquai, Altui, oder Alterivo, Carano, Car⸗ 
bonara, Cadriana, Cavriana, Dajano, Dora, St. Sloriano, 
St. Lugano, St. Martino, di Caſtrozza, Nater, St. Nicolo, 

Panchia, Pauſa, Ronco, Rover, Sizina, Salajol, Stra⸗ 

— St. Trinita, Trudena, St Valerio, Varena, 


ian 
Steimanpal , (Val di’Fieme, Vallis Flemmarum,) am Fluſſe 
Avis 


St. Franceſco, ein Dorf in der Herrſchaft Pergine. 
Gindiciarig, f. Judiciarien. 
Grumes, ein Gerichte in der Nachbarfchaft von Salurn. 
Judiciarien, Giudiciaria, eine Herrfchaft an der Sarca. Zu 
| un Gebiete gehören auffer den Marftflecten Avio und 
toro: 
Augron, St. Alberto, Andaano , St. Andres, St. Anto⸗ 
nio, Baldin, Banal, St. Bartolomeo, Berghi, St. Bernar- 
00, Berfan, Binio, Bocenago, Bolben, Bondo, Borzago, 
Borzana, Breguz, Brenne, Sue, Brion, Eaderzon, Campo 
Maggiore und Minore, Eares, Carefol, Eaftelert, Cavrion, 
Ches, Limeao, Coloans, Eoman, Comighel, Eort, Cotura, 
St. Eroce, Daon. Dare, Dafindo, Dolas, Duvre, Fauri, 
Jaurio, St. SER: Fiſt, Fontane, Sormin, Gai, St. 


N 


— 
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Giovani, St. Giuſtina, Godenzo, Grual, Javre, St, Jo⸗ 
vani, Iran, Landar, Larido, Larzana, St. Lorenzo, St. Au 


cia, Kunde, Mani, Magon, St. Martino, Marze, Maſ⸗ 


ſimen, Montagna, Mortas, Orſino, Peluco, Pergano, Pez, 
Pieve di Rendena, Poia, Por, Pras, Premion, Pres, Ran⸗ 
30, Rendens, Reftoro, Roeapreor, ©. Romano, Ronoon, 


Selem, Senas, &eo, Sesl, Sevror, St. Silveftro, Spine, 


Stefano, Stenig, Stiniago, Strada, Strembo, Tavo, Tis 
ynaron, Tion, Vadaion, St. Valentino, Verdefine, Vergons 
30, St. Vigilio am Saora Sluffe nordwärts, St. Vigilio bei 
Lion, Vigo, Pille, St. Seno, Juclo, Zusa, 

Lafraun, Lavarone, ein bewohnter Berg in ber Herrſchaft 


Caldonatzʒ 
Zagerthal, wo bie ſogenannte Vikariate find, welche in ben 4 
Hyarktflecken, Aa, Brentonico, Mori und Avio beftchn, 
von denen die 2 erſten unter ber geiſtlichen Gerichtsbarkeit des 
Biſchofs von Verona ſtehn. Die Grafen von Caſtelberg ha⸗ 
ben fie zum Lehn. 


Lederthal, ital. (Val di Ledro, fat, Vallis Beudri) zur Pode- 


deſtarie Reiff gehörig. - | 
Zevig, Levico, Kiviego ober Lovego, ein Gerichte oder Herr⸗ 
ſchaft mit einem Marktflecken gleiches Nahmend. Zum Bes 


zirke diefer Herrfchaft gehoͤrt St. Dominico, St. Franceſco, 


St. Giuliano, St. Valentino x. 
omas, in der Landfchaft Judiciarien. F ee 
i — * Dorf, ohnweit dem Toblingfee, im Trientini⸗ 
erichte. | 
"Male, ein Dorf im Sulzthale, weſtwaͤrts von Clez. | 
St: Maſſeufa, am Toblingfee, im Erientinifchen Gerichte. 
— ein Dorf an der Etſch, im Trientiniſchen 
erichte. 
Meano, ein Dorf im Trientiniſchen Gerichte. 
Mezzo Lombardo, f. Neumetz. | 
Miorenberg, ital Sarnonico, ein Schloß im Thale Nensberg. 
Mori, ein Marktflecken ohnweit Roveredo, im Lagerthale zu den 
4 Vicariaten gehoͤrig. u 
Neumes, ital. Mezzo Lombardo, lat. Medium St. Petri, am 
Fluſſe No, in der Nachbarfchaft des Schloſſes Spau. 
XTonsberg, ital. Val di Nan, lat. Anania, Anaunia, ein Thal, 
‚an beiden Seiten bes Fluſſes Nos oder Sulz. Hier find be» 
ſonders 4 hohe und enge Pafteien merfwürdig, davon die brei⸗ 
teften mit einer Pforte gugefchloffen werden koͤnnen. In dies 
fem Schale liegt unter andern- das Schloß Arz, der Flecken 


St. Orfola, ein Dorf in ber Herrfchaft Pergine. 
Padergnone, ein Dorf am Zoblingfee. 


/ 
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Pedimonte, ein Dorf in der Herrfchaft Ealdonag- 
Pergen, Pergine,Perfen, auch Perz, lat. Pergiae, eine Herra 


(haft mit einem Dorfe oder Marktflecken, welcher (nach de 
Luca Staatsanz. VII.) 7242 Einwohner hat. Hier ift ein 
Schloß und ein Klofter der reformirten Srancisfaner. In dies 
ſem Klofter ift eine Tuchfabrif, worin für die ganze Provinz 
Tücher zur Kleidung der Brüder geliefert wird. | 
Sum Gebiete diefer Herrfchaft gehoͤren: Bus, Eabion, Cal⸗ 
zolin, Campolongo, Eanesa, Cafalino, St. Catharina, Eere, 
Eoftafapins, St. Eriftoforo, Salefina, St. Selice, St. 
Stancefco, Buarda, Fichte, St. Lorenzo, Madran, Maln, 
Marclar, Nogare, Obri, &t. Örfola, Portol, Roncogno, - 


Roveredo Seregnan, Serſo, Sitoni, Stefani, Suß, Ten» 


p 


na, Viarago, Vigalzan, Zivignac ıc. 

ey, im obern Sonnenthale, mit einem bortreflichen Eauers 
runnen, am Fifenberge, zundchit Dem Waffer Nos. Das Wafs 

fer hat einen fäuerlichen zufammenziehenden vitriolifchen Ge- 
chmad. Seine Beftandtheile find: flüchtige Mineralfäurg, 

eifenreicher, elaftifcher Geift, häufig flärfende Eifenbeftands 


theile, abforbirende Erde, Mineralalfali. Das Waſſer fomme 
dem Spaawaſſer fehr gleich, und foll auch ftarfer als dies 


ſes ſeyn. 


Predazzo, ein Dorf im Fleimsthale Gebiete. 
Rabbi, ein Gericht, wo Alaſega, Caldes, Dernago, Decaneve, 


Pia330lo, Pracorno ꝛc. 


Rabbi, ein Sauerbrunnen, bei dem Berge Non im Sonnen⸗ 


thale, nahe am Zluffe Rabbi, fonft auch. Rabis genannt. 
Das Waffer fpringt aus der Erde in eine hoͤlzerne Eifterne, 
und bildet, mie ‚bei einem fiedenden Waffer, zugleich vortrefli 
che, runde, ſchoͤn glänzende kriſtallne Perlen auf der Oberflä- 
che: Das Waffer wird theils bier — theils in Fla⸗ 
ſchen verſchickt. Naͤchſt dieſem Behälter läuft ſonſt eben daſ⸗ 


ſelbe Waſſer, doch in Anſehung der Bläschen und des reitzen⸗ 


‘den Geſchmacks etwas ſchwaͤcher, uͤbrigens aber vollig gleich, 
in einem ofnen, ı Fuß breiten und 3 Zoll tiefen kleinen Gra⸗ 
ben, welcher 9 Schritte weiter, aufwaͤrts entfpringt. Ein 
dritter Brunn iff auf der andern Seite des Bachs in eis 
nem, eine halbe Stunde unterhalb gelegnen Orte. Don dies 
fem.erhält der erfie Behälter feinen Zufluß. Das Waſſer wird 
dem Spaawaſſer von einigen vorgegogen , baher auch jährlich 
in den Sommermonathen auf 500 Perfonen fich hier einfinden. 
Sein Gefchmack ift angenehm, gelinde beiffend, durchdrins 
gend, auch etwas zuſammenziehend vitriolifch. Es friert in 
der ardften Kälte niemahlen zu, und ift im Sommer kälter al® 
im Winter. eine Beftandeheile find Eifenvitriol, Eifentheils 
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chen, Bitterſalz, Alkaliſalz, Seleniterde nebſt etwas 
Schwefel — 


Keiff, Reifnitz, ital. Rira, lat. Ripa, eine Herrſchaft und ein 
Staͤdtchen am Gardſee, ohnweit Arco, mit einem Hierony⸗ 
mitanerkloſter. Hier iſt auch, eine Podeſtarie, zu welcher 
unter andern, das Lederthal, die Hauptmannſchaft Chenn, 

die 4 Vikariate, die Herrſchaft Biſein, die Landſchaft Giudi⸗ 

ciaria ꝛc. gehoͤren. we | 

Ueberdies ehren zur Herrfchaft Riva: Albolo, St Bar» 
10lo, Brizio, Campi. Biorio, St. Giovani, St. Maddale⸗ 
na. St. Maris inviolate, St. Nazario, Nicolo, Varrone. 

Rendena, ein Kirchfpiel in der Landfchaft Judiciarien. 

Revo, ein Flecken im Thale Kronsberg. — 

Romagnano, ein Dorf an ber Etſch, im Trientiniſchen Gebiete. 

Segunzan, ital. Segonsang, ein Gerichte, den Freiherrn von 
Prato gehörig, mit einem Schloffe und Pfarrdorfe gleiches 
Nahmens. * | 

In diefem Gerichte liegen: Gaz, Piaz xt. 

- Sosmenthal, f. Sulzsthal. | | 

Stenig, ital. Stenico, ein Dorf in ber Herrfchaft Biudiciaria. 

Storo, lat. Seraurum, ‚ein Marktflecken in der Herrfchaft 
Giudicaria. ei | j 

Sulzberg, Sulsthal, auch Sonnenthal, ital. Val di Sol, Vallis 
Solis, ſuͤdwaͤrts von Schlanders, ein Thal, melches bis an 
die venetianifche und graubündner Gerichte reicht. 

Bulsberg, eine Herrfchaft, in deren Gebiete St. Antonio, Celadis 
30, Eelentino, Eogolo, Eomafine, Eufiano, Degiano, Fo⸗ 
fine, Fravian, &t. Lucia, Menaß, Meftriago, Mezzana, 
Mirandola, Otiſe, Pegaja, Pelizzano, Pezzau, Piano, Ro⸗ 
vina, Terminago, Tonal zc. | R 

m Tenno, eine Hauptmannfchaft zur Pobeftärie von Reiff 
‚gehörig. ' 

Tion, ein Kirchfpiel in der Landſchaft Biudiciaris, am Sarcafluffe. 

Zunn, Schloß im Thale KTonsberg. | 

Vezzan, ital. Vezzano, lat. Vitianum, ein Flecken zu Podefarie 
von Trient gehörig, weſtwaͤrts von Trient. . 

Vicariati quatri, die 4 Vifariate im Lagerthale, den Herrn von 
Gaitelbart gehoͤrig. Sie beftehn aus Brentonico, 100 dag 

Hauptſchloß ift, Mori, und den Doͤrfern Avio und Alk. 

Vigo, ein Kirchdorf in der Landfchaft Giudicaria. 

Siamo, ein Dorf im Thale Sleims, am Zluffe Avis. 
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VI. Das Fürftlichbifchöflich » weltliche Brixenſche 
Gebiet. J | 


| Be liegt auch im Umfan ge der Grafſchaft Tirol, und zwar in 


den Vierteln Puſterthal und an der Eyſack; in der Nach⸗ 
barſchaft des venetianiſchen Gebietes und des Erzbisthums 
Salzburg. j 

Das Brirenfche Stiftsgebiete ift von einem geringern Uns 
fange ald das Tridentiniſche. EsMteht, fo wie das vorberbe- 
fehriebene Hochfift Trient unter vftreichifcher Landeshoheit. 
Der Bifchof und das Domkapitel fchicken Abgeordnete zu den 
tirolifchen Landtagen, entrichten den Bandesfürften, wie die übris 

en Sandfchaften, die Steuern und Abgaben. Die tirolifchen 

anbesfürften find Erbudgte des Stifts, befigen viele Lehen def - 
felben, vertreten e8 auch in Anfehung ber aufferordentlichenr 
Keichsfteuern. (ſ. &. 122.) 

Dennoch ift der Bifchof, ebenfalls wie der gu Trient, ein un⸗ 
mittelbahrer NReichsfürft, hat Siß und Stimme im fürftlichen , 
Kolegio auf dem Neichstage, und giebt zur Unterhaltung des 
Kanmergerichts in Weßlar ebenfalls feinen Beitrag. | 

Als Biſchof ſteht er unter dem Erzbifchofe zu Salzburg, 
beffen Suffragan er iſt. Nach Blainville betragen die Einfänfte 
des Bifchofs 30 biß 35,000 Thaler. | 
Vor Alters vertraten bie Herzoge in Baiern das Amt ber 
Erbmarfchalle; bie Herzoge in Kärnten waren Erbfämmerer, 
die Herzoge zu Meran Erbfchenfen, die Herzoge in Schwäben 
Erbtruchfeffen; aber heut zu Tage vertreten und befigen dag 
Erbmarfchallamt die Grafen zu Welsberg und Primdr; dag 
Erbkaͤmmereramt bie Freiheren Kolonna zu Völs und Schne⸗ 
denberg; das Erbſchenkenamt die Grafen von Thunn; 
das Erbtruchfeffename die Grafen von Wolfenfein und 
Rodneck. | | 

Das Domkapitel beficht zum Theil aus ablichen Kapitulars 


und Chorherren, und hat bei den tirolifchen Landtagen, vermoͤge 


- der Verträge, auch feine Stele. 


Die fürftbifchäfl. Hohen Eollegia find; das Conſiſtorium, ber 


Hofrath und die Hoffammer. 


m Jahre 1781 waren in der Brirner Dioͤces: 845 Welke 
priefter, 1048 Ordensgeiſtliche. Der ganze Seelenftand belief ſich 
auf 222,778 Köpfe. Die ganze Dioces zähle 2 Eollegiatfirchen, 
ı Commenbe, Zaren 10 Dechanteien, 65 Pfarreien und 
Difariate, 14 Kuratien und Erpofituren, 218 KRaplaneien und 
Beneficien, 5 Stifte, 17 Moͤnchskloͤſter mit Sammlungen, 9 Non. 
nenflöfter, 36 Einfiebler, 605 Kirchen, 218 Kapellen, 304 Brüs 
derfchaften, welche sufanımen über 300,000 Mitglieder zählten. 


/ 
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f. Catalogum perfonarum ecclefiafticarum et locorum' dioeeeſ. 

Brixinenfis ab Ao. 17$t. Brixinae 8. auch de Tuca Staatsan⸗ 
eigen ISt. S. 44. Die Grenzen der Didces f. S. 125, 

Die Hauptſtadt und Nefidenz des Biſchofs iſt: Brixen, (lat. 


Btixinum, oder Brixina, ital. Breflanone) an der Etfch, Inder 


Nahbdarfchaft von angenehmen Weingärten. Sie enthält kaum 

4000 Einwohner. Aber in der Stadt und ihrem Gebiete zählte 

man im jahre 1781. 8020 Einwohner, darunter 142 Weltgeiſt⸗ 

liche, 181 Moͤnche, 6791 Einwohner, 1229 Rinder. Die meiften ' 

sr find von außen mit allerhand Mahlereien gejiert. Die 
tade hat g Kirchen. 5 

Die Vomkirche iſt nur klein. — Nächft diefer ift die befte Kira 
che bie Pfarrficche. Ihr hoher Altar Hat gute Bildhauerarbeit 
und Bergoldung. Die Mahlerei fellt den Fall der boͤſen Engelvor. 
Neben dem Altare fteht ein anderer, aber viel Fleinerer, in Form 
einer Bilderblende ganz vergoldet, hier werden 7 goldne Lampen 
Tag und Nacht brennend unterhalten. 3 

Ferner iſt hier: ein Marianiſches Inſtitutshaus der engli⸗ 
ſchen Fraͤulein, worinn nicht nur adliche Toͤchter aus Deutſch⸗ 
fand, ſondern auch aus Italien als Koſtfraͤulein aufgenommen 
werden; ferner: ein Kapucinerkloſter, ein Tertianerkloſter · 

Der biſchoͤfl. Pallaſt iſt ein mittelmaͤßiges Gebaͤude, in 
Form eines Kloſters, und mit ſeichten Gräbern umgeben. 

Die Stadt bat ihre eigne Obrigkeit. Im Jahre 1180. wur⸗ 
de hier eine Kirchenverſammlung gehalten, auf welcher Pabſt Gre⸗ 
gor VII. abgeſetzt wurde. Bei der Stadt iſt ein Franciskanerho⸗ 
ſpicium, auch ein Klariſſerinnenkloſter; im letztern leben mehr 
als zo Schweſtern von ihren Einkuͤnften und jährlichen Gefaͤllen. 

Bon dieſer Stadt führt auch das Brirner Hofgerichte feinen 

Nahen, welches von den Gerichten Rodenegg und Sterzing 
begränzt wird, und mo das Dorf Speinges sc if. 

.. i Andre Drte find: | 
Abeins, lat. Alhinum, ein Gerichte am Eifackfluffe ſuͤdwaͤrts 
- von Briren,-bei Velthurns. . — 
Andraz, ſ. Buchenſtein. Kö, 

Anras, lat. Anarafum, ein Gerichte mitjeinem Pfarrborfe gleiches 

Nahmens, außer welchem die Orte: Hübe, St. Tenewein, 

, Leiten, St. Magdalena, St. Peter, Rals, Tilliach. 
Antholz, ein Gerichte im Püfterthale, oſtwaͤrts von Schönegg, 
mit einem Dorfe und See gleiches Nahmens. Hier ift ein 

Bad eine halbe Stunde von Braunegg. Die Grunbtheile 

dieſes Babes find: Eifentheile mie wenigen erdigten und fal- 

zigen Materien, (f. von Erang Gefundbrunnen S. 48.) In 
diefem Gerichte find unter andern Orten Saſſen, Oberthal, 

Pafela, Sieſeſtoͤckl. 


en 
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Arabba, ein Dorf im Gerichte Buchenftein. 


Brax, unmeirder Stadt Innichten, mit einem Mineralmaffer, . 


welches aus einem Felfen entfpringe. 


| Brunegg, Braunegg, Pruneggen, (lat. Brunopolis), ein Städt 


chen am Sluffe Rienz. Hier ift feit 1741. ein Urfulerinnen- 
tlofter, bei St. Salvator und St. Niclas. 

Buchenftein, ital. Andraz, lat. Andracium, ein Gerichte mit eis 
nem Schloffe, in der Nachbarfchaft von Bufidaun und Wols 
ckenſtein. Zum Gerichtsbezirfe gehoͤren Arabba, Cadalanga, 
Cherz. Colatz, Frena, Larzoni, Grnella, La Pieve, Rura⸗ 
va, Renaz, Roncat, Soleingisya, Vallazza, Varda. 2 

laufen, lat. Claufina, auch Claufium, ital. "Chiufa di Breffano, 
ein Städtchen am Einfluffe des Thamerbachs in den Fluß 
Eiſack, 1 Meile von Brixen gegen Bozen, an der Landſtraſſe, 
am Fuſſe des Berges Sebes. Es befteht nur aus einer Straffe 
mit einem Thore an jedem Ende. 

In einiger Entfernung von der Stadt ift ein Schloß, ein 
viereckigtes Gebäude mit Mauern umgeben. 

Ennenberg, ein Gerichte, mo unter andern Drten : Afch, St. Bar⸗ 
bar, Colz, Confara, Heil. Breug, Manthan, St. Maria, 
St. Nicolaus, Pederons, Pescofta, Rofte, Compande, Ste 
gan, St. Ulrich, Valgreid,. St. Vigilius, Zwiſſchenwaſ⸗ 
ſern zc. Die Einwohner find fo wie die im Gerichte Thurn 
am Bader wegen ihres Fleißes befanne. Jaͤhrlich gehn fie in 
groffer Anzahl nach alien, um dafelbft Maurerarbeit und 
andere Gefchäfte zu verrichten, und werden bort Badicotti 
genannt. j Ro 2 

enges, Effas, (lat. Avifium), ein Gerichte, an beiden Seiten 
des Avifio, in der Nachbarfchaft der Gerichte Tiers und 
Carneid. Es befteht aus dem Thale Saffe. Zum Gerichte- 
bezirke gehoͤren folgende Orte: Eampedello, Eampeftrin, 
Canazei. Sontanaz, &t. Giulians, Gris, Lorzone, Mazin 
WMonzon, Palins, Perra, Pinia, Po33a; Rocca, Sol, So⸗ 
rega, Tamion, Valonga, Vigo, nam. 

Sarn, ein Dorf im Gerichte Salern, am Fluffe Eiſack. 

Faſſa, Faſcia, f. Evaes. 

Sontana, ein Dorf im Gerichte Evaes. 

Gaffen, ein Kirchdorf im Gerichte Antholz. 


- Sarzongi, ein Dorf im Gerichte Buchenftein. 


St. Tenewein, ein Dorf im Gerichte Anras. 
Latzfaß, Kastons, (lat. Fons Latius) ein Gerichte, mit den Or⸗ 


ten: Barnftein, Rügger zc. 


Laiſen, (lat. Lufina), weſtwaͤrts von der Herrfchaft Michaels 


burg, mit einem großen Dorfe gleiches Nahmens. Zum Ges 
ne gehören: Sr. Nicolaus, Sam, Perfchir, Yils 
er 2. j 


u 
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Yliedervintel, ein Gerichte. 

‚Pfeffersberg, ein Gerichte bei Briren, wo lie Tufhling 
Tichöffche ꝛc. 

La Pieve, ein Dorf im Gerichte Buchenſtein. vr 

Pozza ein Dorf im Gerichte Evaes. | 

Pranzoll, ein Schloß bei dem Städtchen Elaufen. - 

Kiol, ein Gerichte, in der Nachbarfchaft Mes Gerichts Salern, 
und. de8 Brixner Hofgerichts, mit einem Weiler gleiches 
Nahmene. 

Saͤben, f. Seben. 

Salern, ein Gerichte bei Brixen, mo unter andern Buchholz, 
Cadin, Eauril oder Bfeill,, Sarn, &t. Slorien, Kerſchbau⸗ 
mer, Rang, Schalders, Unterftciner. 

Schalders, ein großes: zerftreutes Dorf im Gerichte Salern. 

Beben, Säben, (lat: Sabio, Savia, Sabiona, ftal. Savione, Sa- 
bana), am Eifack, auf einem Berge nahe bei Claͤuſen, von wel⸗ 
.hem Orte der biſchoͤfliche Sitz nad) Brixen verlegt worden. 
Hier iſt eine Benediktinernonnenabtei, beim heiligen Kreutze 
genannt. 

Springer, ein Dorf im Brixner Hofgerichte. 

Thurn am Gader, ein Gerichte in der Nachbarfchaft des Ge 
richts Ennenberg und Wolkenftein, mit dem Schloffe gleiches 
a auffer welchen St: Martin, Pidolein, Untermag 
ıc. find. 

Tilliach, ein Dorf im Gerichte Anras. 

Tſchoͤtſch, ein Dorf, im Gerichte Pfeffersberg bei Brixen. 

Untermag, ein Dorf im Berichte Thurn am Sader. 

Velthurns, einGerichte, nahe bei rigen, weſtwaͤrts, wo Garn 
Schranbach z. 

Verdinges, ein Gerichte bei Bufidgun und Elaufen, wo — 
Virs zc. 


Das Bisthum Brixen beſitzt auch die Bereit Veldes im 
Oberkrain. 
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VII) Die Balleien des deutfchen Ordens, 


De ritterliche deutſche Orden (ſ. Th. J. unſrer Geographie 
| ©. 611.) bat 2 Balleien im Sftreichifchen Kreife, und iſt 
‚wegen diefer ein Stand beffelben. 

1.) Ballei Etſch oder Tirol an der Etſch und am Gebürge. 
Hier befinden fich folgende Commenden, Pfarreien, Curatien 

= Henefisien nebft ı Landcommenthur, 4 Commenthuren und 
Nitter. 

1) Die Landcommende Weggenſtein, unweit der Stadt Bo⸗ 
gen. Der Sitz des Landcommenthurs iſt dad Schloß Weggen⸗ 
ftein an der Etſch. Ä 

2) Die dazu einderleibte Commende Lengmoß. 

3) Die Commenden zu Sterzing und Schinanders im 
Yinftgan. | | | 

4) Die Pfarren: Kännd, Saͤrnthal, Paffeye, Schlanders, 
Lengmoß, Laaß, Unteryhn, Wangen, Sterzing, Mareith. 

| s) Die Euratien: Maͤrtell, Bärgeson, Völlen, Mooß, 
Goßenſaß Ried. - — 1 
Die Seelforge (Beneficium curatum) bei der Landcommend⸗ 
Meggenfteinifchen Kirche; ferner: zu Oberryhn, Wangen, 
Lengſtain, Päfigl, Walten in Pafleyr. 
as Beneficium fimplex bei der Collegiat⸗ und Pfarrkirche 
ju Bogen. Ä 

Das Beneficium Capell. bei der Commende gu Sterzing. 

Das Beneficium der Fruͤhmeſſe: zu Lengmoß, zu Unteryhn, 
Wangen. 

I. Ballei ®eftreich: 

(1 Der Deutfche Hof zu Wien, in der eg ran mit der 
Kirche der. heil. Eliſabeth. Hier ift der Sit des Land» 
commenthurs. 

2) Die Eommende zu Neuſtadt, im Lande unter der Ens, 
welche mit dem deutfchen Haufe zu Wien verbunden ift. 


3) Commende zu Öräg, der Hauptftadt in Steyermarf, am 
Lech, St. Wiarien genannt, aufferhalb der Stadt. Diefer Coma 
menden gehören die Maierhoͤfe Maskau, Lihehingen, Wulfin- 

ftorf und Metzendorf zc. die vielen Hufen mit aller Zube⸗ 

dr ; das Bergrecht und der Marchdienft, die freie Jagdbarkeit 
auf allem Eigenthum. Sie genieſt die gänzliche Zollfreiheit 
zu Waſſer und zu fande, und fonft den Blutpfennig oder blutigen 
Pfennig (Nummus pro menda fanguinis). Wenn einer aufden 
Brunde des Ordenshauſes oder anderswo erfchlagen wurde, mu⸗ 
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fie e8 den Landrichtern angezeigt werden, um bie Leiche zu beſich⸗ 
tigen, dafuͤr man ihnen ein Leibzeichen und 72 Pfennige (72 num- ' 
mos) zu — hatte. (f. Duellii Hiſt. Ord, Teut. P. III. c. IV, 
auch Auftr. facra ©. 421.) | " 
4): Commende zu Grosfontag und Meretinja in Unterfleis 
ermatf unmeit der Drau im Pettauerfelde zwifchen den Staͤdten 
Pettau und Sridau. . u 
Zu biefen Commenthuren gehört das Gut Gajatzen, unter 
Pettau, fonft Gaitz genannt; die Dörfer Plagern, Sidigen, 
Meretinza, im unteren Petrauer Felde nebft dem dafigen Bergs 
rechte Klappendorf. | 
- Sie hat auch die Pfarren Groß⸗Sontag, Sridau, Polfter, 
und St. Niclas zu vergeben. . 
5) Die Commende zu Laybach, in ber Hauptfiadt des Hera 
zogthums FKrain. - | 
6) Die Commende zu Mörtlingen und Tfchernembl. . _ 
7) Die Eommende zu St. Georgen im Sandhofe und in 
Frei in Kaͤrnthen im ſalzburgiſchen Gebiete. 
8) Die Commende zu Lintz, der Hauptſtadt im Lande bo 
er Ens | 


VA. Fuͤrſt. Dietrichfteinifche Herſſchaft Traſp. 


| J 
Sit Herrſchaft liege in Engadein, und hat den Nahmen bon 
einem Schloffe am Sinn, welches etwas befeftigt ift, und. 
ungefähr 6 Stunden von der Herrfchaft Nauders entfernt iſt. 
Sie gehört dem Fürften von Dietrichftein. | 
Auſſer dem Dorfe Fontana find hier folgende Orte: Afera, 
Slorins, Bifchians, Bulpers, Sparferos ıc. Be 
Eine Stunde vor dem Schloſſe Traſp ift ein Salwaffer, 
und ein Sauerbrunnen. Erſteres entfpringt zunaͤchſt am Inn⸗ 
fluffe, auf einem hohen, fteilen Felſen. Es purgirt ſtark, und, 
fol dem Sedlitzer Salze gleich foinmen. Die Duelle des San« 
- erbrunnens ift eine Viertelſtunde von dem vorigen entlegen, 
kommt den Selzerwaffer Tehr gleich. Seine Beftandeheile find: 
elaftifcher Mineralgeift, abforbirende mit etwas Eifen vermifchte 
Erde, wiel Mineralalkalifalg, weniger Kochſalz. Nächft dem 
— Sauerbrunnen hat es vor allen tiroleriſchen einen 
orzug · 
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Der Schywaͤbiſche Kreis. 


—A 
Landkarten. 


Mean bat zwelerlei Generalfarten von Schwaben, 1). einige 
FEN enthalten ganz Schwaben überhaupt, 2) andere faft als 
lein Bie darin gelegenen Kreislande, oder den eigentlichen Schwaͤ⸗ 
bifchen Kreid. Ä . Ä 
Von jenen wurde die erfte Karte, ber befannten Muͤnſter⸗ 
ſchen Cosmographie beigefügt. Die zweite iſt von David 
Selzlin oder Selzl, vom Fahre 1579 und 1591. und in Ortelius 
Theatı. Diefe wurde von Joh. Büchfenmacher und Dan. Ma⸗ 
nafles nachgeftochen. — | 
“ Nachher hat Jodocus und Heinrich Hondius und Wilhelms 
Blaew, eine etwas beffere Karte ausgefertige, die Chriſtohh 
) Weigel ind Kleine gebracht, Joh. Fonfon. aber verbefftct ‚bat. 
Diefe Karte lieferten die Wäsberge in einer neuen Auflage, Fer⸗ 
nerhin gaben Peter Schenk und Berard ValE die Wäsbergifche 
unter ihrem Nahmen heraus, und Jac. Sandrart arbeitete aus 
der Bläwifchen tind Jonſonſchen feine Karte von Schwaben“ 
"aus, welche Merian feiner Topographie von Schwaben beige» 
fügt hat. Alle diefe Karten find nach) den neuern und richtiger 

Kenntniffen jetzt ganz unbrauchbar. | we 
Der erfte, welcher ſich befonderg im Abſicht der ſchwaͤbiſchen 
Kreislande Mühe gab, eine beſſere und zwar große Karte zu liefern, 
war der Stadtulmifche Hauptmann und Ingenieue Michal, von 
welcher Moſer folgende FritifcheNachrichtertheilt: Da fich gedach« 
ter Dfficier meifteng in der Feſtung Kehl aufpielt, fo harte er Ge⸗ 
Iegenheit, von den dahın aus allen Theiln Gchmaben- 
landes, und von allen Ständen dieſes Kreifes fommenden Gol« 
daten,. von den Orten, woher fie gebürtig- waren, wo fie im 
Quartiere gelegen hatten, oder fonft befannt waren, mannigfals - 
tige Nachrichten einzugiehn ; und da er felbft auf gleiche Weiſe 
viele Theile dieſes Kreifes befucht, auch von einigen befondern 
Stücken deffelben , z. B. den marfgräfl. Baadifchen Landen und: 
der Stadt» Ulmifchen Herrfchaft fchon zuvor Karten verzeichnet, 
hatte, fo verfertigte er eine neue Karte vom fchwäbifchen Kreife, 
und übergab fie dem Kreisfonvente. Es fand fich auch, daß 
dieſe Karte in Abficht der Lage und Anzahl der Derter, weit befs 
fer war, als andre Karten; fo wie aud) auffer etlichen Hundert 
andern DVerbefferungen, viele Stände, Herrfchaften angezeigt 
worden , von welchen in den gemeinen Karten nicht einmal die” 
Rahmen ſtehn; auch alle Specialprovinzen von Oberſchwaben, 
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find auf derfelben am beften, und faft allein vorgeftellt worden. 
Uber dennoch fanden fich auch hier viel Mängel; denn 1) waren 
die oberwähnten eingezogene mündliche Nachrichten nicht fo bes 
fchaffen, daß etwas accurates daraus für die Rartenverzeich« 
nung hätte genommen werden koͤnnen. 2) Hat der Verfaffer alle 
Specialfarten für richtig angenommen, da doch felbige oft, 5.3. 
die Maierfche von Wirtemberg, noch viel Fehler hatten, welche in . 
der Generalfarte von Schwaben um fo viel wichtiger wurden, da 
fie wegen des Zufammenhangeg der Grängen auch in andern Län« 


bern dieſes Kreifes ausgebreitet worden. 3) Hater Schwaben . . 


überhaupt eine falfche Lage gegeben; 4) iſt er feinem Maafftabe 
son Schuhen, fondern vielmehr von Meilen, deren eigentliche 
Größe in Schuhen unbeſtimmt gelaffen wurde, gefolgt. 5) Mehr 
malen find die Gränzen unrichtig. 6) Im Eopiren ift einiges ausge⸗ 
laffen, oder fonft verfehlt worden. 7) Won mehrern Derrfchafs 
gen verfchiedner Stände Fonnte er Feine Zeichnungen befonmen, 
da er denn meiſtens dem Berichte der Bauern folgte. 8) Wura 
den bie Nahmen vieler Derter falſch und corrupt eingezeichner. 
9) Die aftronomifchen Grade der Länge und Breite find niche 
nach den mathematifchen Bemerkungen eingerichtet u. ſ. w. Hr. 
Michal wurde daher befehligt, im fchwäbifchen Kreiſe felbft her⸗ 
um zu reifen, und bei den Ständen, von deren Herrfchaften er 
noch Feine Nachricht hatte, fich genauer zu erfundigen, welches 
er auch that; allenthalben ließ er fich mit der Feder gezeichnete 


Specialkarten vorzeigen, die er hernachends Fopirte, und aus den« 


felben feine Karte an vielen Drten vermehrte und verbefferte. 
Auf foldye Weife wurde erft die Karte von Seuttern in Augfpurg 
auf 9 Bogen gefluchen, welche zufammengepappt werben fönnen, 
und aledann eine große Kandfarte abgeben. "Der Titel ift: Sve- 
via univerfa 9 Tabulis delineata, in quibus ordinum non ſo- 
lum ad circulum pertinentium, Epifcopatuum, Ducatuum, Mar- 
ehionatuum, Principatuum, Abbatiarum, Comitatum, Dyna- 
fliarum, civitatum imperialium, ut et ordinis equeftris, fed et- 
iam omnium eidem inter et adjacentium ftaruum tesritoria, 
urbes, oppida, monafteria et diſtincte et accuratiffime reperiun« 
tur, exhibita, alac. Michal, Capit. et Ingen. Die Platten dies 
fer Karten wurden fodann in bem ſchwaͤbiſchen Kreisarchive bei« 
gelegt. Auffer Schwaben hat noch fein einziger Reichskreis 
eine dergleichen groffe und voliftändige Karte aufzumeifen, wen 


fie auch übrigeng noch viele VBerbefferungen leider. 


Hierauf folgt Joh. Lambert Rohllöffels, dee ſchwaͤbiſchen 
Kreifes Ingenieurhauptmanns, Karte von Schwaben in 8 Blät« 


gern. Job. Andr. Pfeffel in Augfpurg bat fie geftochen und 
- 1750 haben die Homannifchen Erben, fie an ſich erhandelt. In 
ben Eosmographifchen Nachrichten wird davon geurtbeilt; 1) Die 
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Gradirung and Einzeichnung der Mittagskreife und Parallelen 
iſt hier ebenfalg, wie in den Michalfchen, ganz und gar unrichtig. 
2) Die Karte hat aber einen Vorzug vor der Michalfchen in An« 
ſehung der Ausführlichfeit und großen Menge der Sachen, nicht 
toeniger des groffern Fleiſſes in richtiger Begrängung der groſſen 
und Fleinen Gebiete. Man findet auch darauf ben Unterfchied 
der Städte, Märftflecken, Doͤrfer, Weiler, Schlöffer, ruinirten 
Schiefer, Höfe, Wirthshaͤuſer, Poften, Zoͤlle, Mühlen, old 
werke von Silber, Kupfer, Eifen, Schwefel, Robold, Gefun 
bäder, Sauerbrunnen, Salzquellen, Weinberge, Feldfchanzen, 
Kapellen, Klöfter und der verfchiedenen Orden, der verfchiedenem 
Claſſen von geiftlichen und weltlichen Reicheftänden des Deutfch« 
und Johanniterordens, auch ritterfchaftliche Güter, Probfteien, 
Akademien ; infonderheit foll Oberfchwaben und vornehmlich die 
obere und untere Landvogtei viel accurater vorgeftelle feyn, als 
in der Michalfchen Karte. Diefe Kohlloͤffelſche Karte ift fo illu⸗ 
minirt, daß fie 1) die Öftreichifchen Lande, 2) die geift- 3) die 
weltlichen Fuͤrſtenthuͤmer, 4) die Abteien, die Graf, und Herr⸗ 
fchaften, auch 6) Reichsſtaͤdte vorſtellt. Ä | 
- Eine andere, mehr befannte Generalfarte von biefem Kreiſe 
ift folgende; Circuli SveviciMappa, ex fubfidiis Michalianis de- 
lineata, aL M. Hafio, Mathel. Profeflore, quoad accuratam ſin- 
| erden ftaruum determinationem emendäta, et ad leges magis 
‚ legitimae proje&tionis redaftae, bei den Homannifchen Erben 1743. 
Prof. Safe hatte von dem Bifchofe zu Augfpurg Befehl, nebſt ei⸗ 
nigen Hülfgmitteln befommen, ein Eremplar der Michalſchen 
Rarte zu verbeffern. Hierauf brachte Here Profeffor Haſe gem 
dachte Michaifche Karte auf diefen Bogen, in das Fleinere, gaß 
durch das darüber gezogene flereographifche und geometriſche 
Netz Schwaben die rechte Lage, bemühte fich auch 10 jahre 
lang die Graͤnzen aller Kreisftände richtig zu beftimmen, worinn aber 
nicht vollkommen Gnuͤge geſchehn ift, mie denn auch Herr Hafe 
felbft darüber farb. Diefe Karte ift nach den 5 Bänfen, nehmlich 
ı) der geiftlichen, 2)ber weltlichen Fürften, 3) der Prälaten, 4) der 
‚Grafen und Herrn, 5) der Reichsſtaͤdte illuminirt. Unter allen 
ſchwaͤbiſchen Karten von einem Bogen iſt fie die befte. Indeſſen 
hat man unter andern folgende Fehler bemerkt: 1) die unter her⸗ 
zogl. wirtembergifcher Landeshoheit fiehende, insbeſondere zu den 
ſchwaͤbiſchen Kreisfteuren verbundene, und daher in der Mayer 
fchen Karte mit Recht, zu dem Herzogthume Wirtemberg gezogne 
guet aft Loͤwenſtein ift nicht iNuminirt, als 05 fie nicht zum 
eife gehöre. 2) Das Abtei» Zwiefaltifche Gebiet, das aber 
nunmehr, nachdem Wirtemberg es feiner Verbindlichkeit ent« 
laffen Hat, fo viel die der Abtei verbliebnen Orte betrift, ift dem 
reich8prälatifchen Gebieten gleich zu flelfen. 3) Rothenader, 
"Haufen, Mlegerfingen, Linter» Dewisheim, zc. fo zu Wirtem⸗ 
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berg gehören, find nicht iluminirt. 4)-Die obnftreitig dem 
Markgrafen von Anfpach gehörige im fränkifchen Kreife gelegene, 
Stadt Seuchtwangen, nebit. den. dabei befindlichen Gebiete iſt 
1, als ob es zum ſchwaͤbiſchen Kreife und oͤttingiſchen Gebiete , 
gehörte, illuminitt. 5) Vadutz und Schellenberg find nicht 
illuminirt, da fie doch zum Kreife colleftabel find. ..6) Die Wuͤr⸗ 
den der Landfchaften find nicht allemahl richtig angegeben, 5.3-. 
ndorf, Blameneck, und andere find feine Sraffchaften, ſon⸗ 
dern Herrfchaften. 7) Sehr viel Nahmen find falfch geftochen. 
8) Die wirtembergifchen Kloͤſter Adelberg, Bebenbaufen, Maͤul ⸗ 
bronn, Denkendorf, zc. 2c. find gezeichnet, als ob ed Landftädt- 
chen oder reſpective Schlöffer wären... Das Kloſter in der Stade’ 
Blaubeuren iff ganz vergeffen ; bewohnte Schlöffer, 4. B. Steta, 
senfels, werden als verfallne Burgſtaͤtte angegeben ; zu Walten⸗ 
bach, Schorndorf, Vayhingen, Bnüttlingen zc. fehlen. die 
Anzeigen der Protefiationen. 9) Die Grängen des Hochſtifts Co⸗ 
ſtanz über dem Bodenſee find. falfch gezogen, da Koftanz ſelbſt 
gefteht, daß e8 auf Reichsboden nur die Städte Mörsburg und 
Markdorf beſitzt, und die Eidgenofienfchaft in bem Befige der 
Soupverainität über die cöftanzifchen Drte linfer Hand des Bo⸗ 
denfees fei; indefien findet man fie, im Verhaͤltniß des ungleich 
sr öffern Formats der michalfchen und Eohllöffelfchen Karten, viel 
dollſtaͤndiger als letztere. u R 
. Im Jahre 1752 iſt eine Poftfarte von dieſem Kreife bei den. 
Homannifchen Erben erfchienen, . | 
.- Wir übergehen übrigens hier die fchwäbifchen Karten vor 
Banfon, Tailor, Stolin, Rouge, LTotter, (nachher Covens und 
Mortier) , Viſcher, Val, die von Kisle, (nachgeftochen von 
Wolf,) mit dem Zitel; Partie feptentrionale.et.meridionale de 
Souabe, von. Öttens, von Bouder 1751.20. 
Speriallarten: 5 — 
Epiſec. Auguſtanus in 4 diſtr. per Archidiaconatum et Capi- 
tula ruralia 38 etc. novifl.. cura repraef. a Ioh, L. Mayr. bey 
Obladens Mod. eccl. Auguftana. I — 
Praepoſitura Ellevacenfis von Matth..Seutter. ' 
. Grundriß von der Statt und dem Stifte Kempten, nebſt 
einem Grundriffe vom Slerfluffe in ver gründlichen Ausführung 
und Rettung ihres. uralten Herkommens und Reichsimmedie—⸗ 
$ät 1731. geftochen 1750 von Joh. G. Eſſe. Duc, Würtember- 
ici cum locis limitaneis,utpote maxima parte Circ. Svevic, prae- 
ed utroque Marchiönatu Badenfi vulgo Nigra, er poft 
omnes- exattiflima . delineatio. von Job. Maier, (Paſtor 
zu Waldorf, nachher. Abe zu Manhard, in Schwaben), ge⸗ 
jeichnet auf 2 Karten, geftochen auf einer Karte von Schenk, 
und 1710 auf 2 Bogen bei Homann, (nachher bei Lotter), auf 
letzterer find am Rande 76 Wappen dam geftochen, die aber fehr 
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viel Verbefferung bedürfen. Die Karte felbft iſt nach ben For⸗ 
ſten eingetheilt, und hat fonft freilich, befonders außerhalb der 
wirtembergifchen —— viele und wichtige Unrichtigkeiten, 
wie denn inſonderheit die Gegenden gegen das Fraͤnkiſche, Lim⸗ 
burgiſche, Halliſche ganz und gar unrichtig ſind, auch die Ge⸗ 
genden um Wildbad, Maulbruna, an den Markgraͤfl. Badi⸗ 
ſchen, Churpfaͤlziſch⸗ und Biſchoͤflich — —— Graͤnzen, und 
der Rheindiſtrikt überhaupt. Mehrere Doͤrfer fehlen ganz, da 
oft unbeträchtliche Hufe und einzeln ſtehende Häufer eingezeichnet 
finds. Die Städtchen Heimsheim, Sachfenheim, Oberrienin« 
gen, find ald Doͤrfer gezeichnet. 

Carte tres particuliere de Wurtemberge von Fer. Sur les 
memoires de lean Weyrich Rolslin (fol heißen Roeslin, Hof⸗ 
und Kanzleibuchdrucker zu Stuttgard). 

In Abſicht der geographifchen Lagen empfiehlt fih vornehme 
lich ein Kärtlein auf einem Viertelsbogen mit bem Titel: Her⸗ 
zogthum Wirtemberg mit der Anzeige der angelegten Lands 
ftrafien, entworfen von Jonathan Lenz, Proc. Gymn. I. Maris 
anus — Vindel. (ohne Anzeige des Jahrs der Ausgabe.) 

| erner: | 

Stuttgart, Tübingen, Schiltach, mit ihren Gegenden im dem 
Bodenehrfchen Atlas curieux und diefelbe verbeffert, von E. D.5. 

M. Breuningers Bärtgen von dem wirtembergifchen Urs 
ſprunge der Donau. 

Minerslkarte vom Herzogthume Wirtemberg, zum ers 
ftenmale entworfen, von: M. J. 5. Stabl 1753 im. zten Bande 
der Select. Phyf.Oeconom. oder nüßlichen Samml. 8. Stuttg. 1753. 

Gegend des VNeckarſtroms von Lauffen bis Wimpfen, mie 

‚den Campement der Deutſchen vom Jahre 1693 und 1734. | 
| Die Ältefte Karte vom Herzogthume Wirtemberg ift ohnſtrei⸗ 
tig ein Holzſchnitt vom Zahre 1559, welchen Ulr. Morhards 
Witwe zu Tübingen in gewoͤhnlicher Schreibbogengroße herausge⸗ 

eben hat. Sie hat den Titel: Wahrhaftige und gruͤndliche 


bkonterpheiung des loͤblichen Fuͤrſtenthums Wirtemberg. 


Die Geographie war damals noch in ihrer Kindheit. Das Land 
ift zirfefrund, Norden unter, und die Grade der Länge und Breite 
‘Fehlen — doch hat fie einen Meilenzeiger. Der tübingifche . 
uchdrucher Bruppenbach ließ fie unter der alten Jahrzahl, wo⸗ 
zu er bie noch von 1578 hinfeßte, wieder Auflegen. Ortelius in 
f. Theatro Orbis terrae, gab diefe Karte verbeffere aufeinem Hals 
ben Bogen 1570 zu Antwerpen auß. 00 
Unter der Direftion des Generalmajor von Nicolai hat der 
jest regierende Herjog von Wirtemberg Stuttgard, das ganze 
Herzogthum in die fpeciellfte topographifchen Plane und genaues 
en nach den Oberaͤmtern, und nach einem folchen 
aasſtabe, Yerzeichnen laffen, daß eine Meile Weges. beinahe 
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theinländifchen Fuß beträgt. Bis jetzt iſt fie noch niche 


geftochen. 
Im Herzoglichen Archive befinden fich auch die Gadnerfchen 
Karten, mit dem Titel: Chorographia, Befchreibung des loͤbli⸗ 
chen Fuͤrſtenthums Wirtemberg, ſammt allen deffelben Lands 
ſchaften, Aemtern, Städten, Klöftern, Schlöffern, Flecken, 
Dörfern, Wäffern, Slüffen, Hächen, Foͤrſten, — Gebuͤr⸗ 
ze Hoͤlzern, besgleichen mit den Anſtoͤßen und Gränigen. 
auch mit. den darin gelegenen geiftlichen und adlichen Guͤ— 
Kern. Die Zufchrift ift 1596 unterzeichnet. D. Georg Badner 
wurde oft bei Sränzirrungen verfchickt, und zeichnete für fich eine 
Zafel von Wirtemberg, twelche er von Zeit zu Zeit verbefferte. 
Einen Abriß davon hat Abrah. Örtelius; er gab fie 1575 ohne 
 Badners Wiffen aus, und fette fie aud) 1579 in bie neue Aus⸗ 
gabe feines Theatri Orbis, wovon nachmals viele Kopien, deren 
manche wieder ihre eigne Fehler hatten, zum Vorſcheine gekom⸗ 
men find. Alles ift auf Pergament von Gadnern felbft fehr fein 
verzeichnet und mit Städtetvanpen geziert. Es befteht mit In— 
begriff des ZTitelblattd aus 22 Tafeln von Badnern, und noch 7. 
Badner hat indeffen felbft eine neue Ausgabe feiner Karte auf 2 
Dogen im Holzſchnitte beforge. Zuerſt wurde fie zu Tübingen, 
and nad) diefem von dem Buchdruder Joh. W. Köslin zu 
Stuttgard aufgelegt. Unter dem Nahmen Badnerfcher Karten 
werben auch im herzoglichen Archive in mehrern Kiften große 
Tafeln aufbewahrt; und zwar vom Kirchheimer Forſte 39, vom _ 
Böblinger Forſte 29, vom Steomberger orte 41, vom Res 
chenberger Sorfte 40, vom Keonberger Sorfte 39, bom Schoon« 
»orfer Forſte 46, vom Tübinger und Bebenhäufer Forſte 38, 
Ci. Böslers Beitrag zur Naturgefchichte des Herzogthums Wire 
semberg. Tübingen 1788 ©. 5. ff.) 

Sin ber Faiferlichen Bibliothek in Wien, iſt eine feltene Karte 
von Wirtemberg, in Stein flach erhaben gearbeitet von Plen» 
ninger vom Jahre 1603: Der Stein ift ungefähr 4 Fuß in der 
Höhe und 3 Fuß in der Breite, und macht folglich ein känglich= 
tes Viereck aus, die Dicke ift etwa 1300. Städte, Derter, Wäls 
Der ıc. find erhaben ausgedruckt, und mit Farben, als roth, grün 
übertragen. Die Wörter find mit Goldfarbe gemahlt. ſ. Röd« 
ler a. a. D. ©.ı2. 

Marchionatus Badenfis et Hochbergenfis. 1 und ein halber 
Bogen bei Schenk und Valk. Aufferdem ſchon vorher von 
Bleuma, Janſon, Joh. Morell und Dan. euch. In einem 
fleinen Sormate von Joh. Ulr. Müller. | 
Zohenzollernhechingiſche Sorfifarte durch v. Sreusberg. 
Bon Mindelheim bei Joh. Baprift. Homann, welcher freilich 
‚nur den mindelheimifchen Forſt nad) feinen 8 Hutungen vor— 
ſtellt. Gegend um Merdlingen, genannt dad Kies von Somann. 
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Comitatus Herngenß is. von Knopf bei Homann, 1744. 
Prorineia Brisgovia, von Homann. 


. Protoparchia Mindelsheimenfis; yon Bomann, fo auch von 
Nicol. Sifcher urd Perer Schenk. 

- Gegend: von Augfpurg, von Seutter. 2 Kol. ’ 

“ Territorium Vlmenfe, von Yorn, auf einem Beitaͤrtchen iR: 
rund und Abriß der Ulmifchen Herrfchaft zu Wain, 3 Meis 


leweges ober Lilm an der Iler, mit ordentlichen Verzeichniß dee 


hoben obrigfeitlichen Graͤnzen, Holzmarfungen, und dazu gehoͤri⸗ 
gen Doͤrfern und Weilern, von dem groſſen Originale des ee 
vers zu Altheim, M. 3. Wolfgang Bachmeyers. 
Vima lib. S. B. I. Civitas ad Danubium ubi Ham: et Blaruß 
ei mifcentur, dor Seutrer. 
Suvoevo Stalla Tabula, von zomdrn, 1762. ' 
Civit. itnperjal, Lindavienf is territorium Rabe, von 1 Sana 
Blaews. 

Tractus Nordlingenlis, Germ. Ries bey ben Homanniſcha 
Erben. 1738. | 

Ä — 2. 


| M. Eb. David Yaubers fee Nachrichten von den gand- | 


farten des Schmäbifchen Kreiſes und Herzogthums Wire 
ternberg, 1724. 


Ä 8. 
Ebendeſſelben Nisticher. in von dem gegenwärtigen | 


Zuftande der Geographie. "1727 


Ebendeſſelben. Berfuch einer 7 nftänbtichen Hiftorie ber kand⸗ | 


farten, Ulm. 1748. 
Des Schwäbifchen Kreiſes allgemeines Staats, und addteß · 
handbuch, 8. 1789 


Kane) Neue und Zuſtand. Staats und — —— des 


Schwaͤbiſchen Kreiſes. Ulm, 1Th 1780. I Th. 1781. 8 
Bausleutners fchwäbifches Archiv, ı und wi 1789. 8. 
Cosmographifche Nachrichten. 4. ©. 3 
‚Hiftorifches und ftatiftifches Magazin, N von Öbers 

deutfchland, ır und zr Heft. Kempten, 1785. 86. 4. 
‚Magazin von und für Schwaben, Memmingen, 168 
Stud, ı 788 8 
Moſers Schwibifihe Merkwuͤrdigkeiten — Branff. 1765. 8. 
Freihn. v. Bibra) Journal von und für Deutfchland. 
Selecta phyfico- oeconomica, oder Sammlungj von allerhand 
zur Naturforfchung und Hauehaltungstunft gehörigen Bora 
ſchlaͤge. Stuttgart, 28. 1752.53. 8. ICh. 


Kerns ſchwaͤbiſches Magazin. 
Haids oͤkonomiſche politiſche Abhandlungen für Schwaben. 4. Um, 


Keyslers Reiſe durch Deutſchland.ꝛc. ©. 373- 


GSerkens Reife durch Schwaben, Baiern wi md 2r Th. 
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Sapfs litteratifche Reifen — Augfp- 1782. 3. Ä 
Anfelmus Rabiofus, ( WeEhrlins) Reife Durch Dberbeutfihland. 
Zapfs Bemerkungen über deffelben Keife, Dbderdorf, 1778-8. 
Maiers —— und Abhandlungen zur Haus» und Landwirth⸗ 
Schaft. Franff. a. Mayn. ; | 
Ebendeſſelben. Erſter und Zweiter Anhang dazu. 1734. 8. 
Nicolais Reife — VII und VII Band. f. Th-L ©. 374. 
Sanders Reiſen ꝛc. 
Zapfs Beſchreibung einer Reiſe durch einen kleinen Theil des 
Schwarzwaldes, Frf. 1781. 8. 
Zelds Reichspraͤlatiſches Staatsrecht. 8. Kempten, 1785. in 2B. 
3. 5. Donaureiſe, Regenſp. 1760. 8. 
Gabr. Bucelini lacus botamici, — nee non confinium, ſub nomine 
Conſtantiae ſacrae et. profanae deſcriptio. 1668. 4. Frank. aM. 
„Sob. "ac: Moſers, Staatsrecht von Coſtanz. 1740. Fol. 
Afipeungs Catal, perfon, et locor. dioecef. conttant. 17769. 
‚Peter Obladens Moderna ecclefia Auguftana f. Dioecefis Augu- 
ftana in fuis ecclefiis er perfonis ecclefiafticis utriusque cleri 
“* defer. Aug. Vind. 8. 1774. mit Karte. 
3. 3. Miofers Staafsrecht von Augfpurg. Fol. 1780. 
Duͤnlins Befchreibung des Bodenfees, 1783. 8. 
'Ambr. Iohn Hift, imperialis et exemptae Canoniae min. Au- 
gienfis ab Anno 1145 — 1764. Contt. 1763. 4. 
ä p. S. Satrlers topagraphifche Gefchichte des Herzogthums Wira 
temberg · Stuttgard, neuefte Auflage, 1784. 8 
Korns Geographie und Statiftif Wirtembergs. Laybach in 
ı . Brain, 1787. $. - 
M. Sottl. Fried. Röslers Beiträge zue Naturgefchichte des Her⸗ 
zogthums Wirtemberg, nach der Ordnung und den Gegene -⸗ 
den ber daſſelbe durchſtroͤmenden Fluͤſſe. ar und 2r Hifi, Tür 
bingen, 1788. 29. m. K. 24 | ® 
C.D. Thriſtmanns Gefchichte des Klofters Hirſchau im Herzog⸗ 
thume Wirtemberg. Tübingen, 1782. 8. 
3. 3. Moſers vermifchte, das mirtembergifche Staatsrecht ꝛc. 
betreffende Codic. Diplomata Stuttg. 1724. 4. 
Seßners, WirtembergifheBäder » und Brunnenbeſchreibung. 
Stuttg- 1745. —V | 
I. G. Breyeri Eiementa juris publici Wurtenbergenfici ac Ducum 
priyati. Ed. 2a Tübingen, 1787. 8. | 
Moſers Einleitung ins Markgraͤflich, Badenfche Staatsrecht ic. 
“ Sef. u. Leipz. 1772. 8. 
Badenfcher Hof und Stastskalender, für bad Jahr 1789, 
Carlsruhe. 8. 
Schoepflins Hiftoria Zaringo · Badenfis. 4. 
Schlettweins Archiv — 
Fabri Neues Geogr. Magazin ı B- 3tes Stuͤck. 1736. 


” 
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M. £. willius, Beſchteibung der natietichen Sefehaffenpeit don 
- der Marfgraffchaft Hochberg. Nuͤrnberg, 1783. 8: 
Geſchichte des Hauſes Beroldsect, wie auch der Reichsherrſchaft 
Geroldseck, Lahr und Mahlberg, Frankf. u. keipzig· 1766. 
Getungiſche⸗ Wochenblatt. 
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Srängen. 


Sany Schwabentand, (Svevia), iſt von .bem. eigentlichen um— | 

fange des ſchwaͤbiſchen Kreiſes zu unterfcheiden. 

Schwabenland — von Weſten gegen Oſten zwiſchen ben 
Stöffen Rhein und £ ech ;gegen Süben iſt Helvetien und zum Theil 
Tirol, gegen Norden liegt Schwabach, 'Sranken und bie Pfalz... 

Die Graͤnzen des ſchwaͤbiſchen Kreifes find ber ober und nie⸗ 
— der ——— der bairiſche, oͤſtreichiſche Kreis, Hel⸗ 
Bee: Seine Größe berechnet man auf 729 Quadrat⸗ 


"Der groͤſte Theil von Schwaben gehoͤrt egenwaͤrtig zum 
Er 3 ein anfehnlicher Theil ok ‚aber auch zum 


ee a 


eichifchen (Vorderoͤſtreich), ein Fleiner zum oberrheinifchen 
ife, überdies. erfireckt ſich auch ein ſchmaler Strich aug dam 
—— Kreiſe, vom Herzogthume Neuburg, laͤngſt der Donau 
in Schwaben hinein, welcher die ſogenannten ſchwaͤbiſchen Aem⸗ 
ter dieſes Herzogthums ausmacht. Ueberdies beſitzt auch die 
and art can in ar ge am 
un 


BT 4 —— 
HE Kreiöfände und Theile” a > 


Die gegenwaͤrtigen ſchwaͤbiſchen Kreisftäude — 
Fr ur Bäftliche Sürften: -T) der Bifchof zu Coſtanz, 2) der Bl⸗ 
 Angfpurg, 3der Probſt zu Elwangen, 4) der Abt zu 


m) Welkliche Fuͤrſten: 1) der Herzog zu Wirtemberg, 2)bee 
‚Marfätaf zu Baden wegen Durlach; 3) derſelbe wegen Buben; 
* hy: ee Hochberg; 5) der Fürft zu Jollern⸗ Hechin⸗ 
ber Fürft zu Bolleen= Haigerloch, Söllern, Sigmarin+ 
3 das fürftl: weltliche Stift Buchau; 8) dag fuͤrſil. weit⸗ 
83 Lindau; 9 der Fuͤrſt von Auersberg, wegen Then» 
‚gen; 10) der Fuͤrſt ‚von Fuͤrſtenberg, wegen “eiligenberg; 12) 
VGettingen u Oettingen; 12) Schwarzenberg wegen Su 
ober Jenſtein; 13) der Fürft von Lichtenftein. 

111) Prälsten: Iy Br Abt zu Salmansweyl; 2) ber Abt zu 
Weingarten ; 3) der Abt zu Öchfenhaufen; 4) der Abt zu El- 
“fingen ; 5) der Abt zu Irſee; 6) der Abt zu Urſperg; 7) ber AbE 
„zu Bayfersbeim; 8) der Abt zu Roggenburg ; 9) ber Abt zu 
Ao) der Abt zu Weiſſenau; IT) der A st zu Schuffen« 
zied; 12) der Abt zu Marchthal; 13) der Abt gu Perershaufen; 
14) der‘ Yrobſt zu Wertenhaufen; 15) der Abt zu Zwiefalten; 
26) der Abt in Gengenbach; 17) der Abt zu Neresheim; 18) 


— 
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die Aebtiſſ n zu Begabach: 19) die Aebtiſſin zu Butenzell; 20) 
die Nebeiffin zu Rotenmünjter; 21) die Aebtiffin zu Sainde; 22). 
zu St. Böflingen; 23) der Abt zu Jsny. 
WW) Grafen und Zerren: ber Deutſch⸗ Drbenslandfornnen- 
thur der Ballei Elfaß und Burgund, als Graf zu Alfchhaus 
fen. , Oettingen wegen Spielberg und wegen Baldern Mont⸗ 
fort, Churbaiern wegen Wiefenfteig, Sürftenberg » Stühlins 
‚gen, Sürftenberg, wegen der Landfchaft Baar; Sürftenberg wer 
nen Kinzingertbel; Sürftenberg wegen Moͤßkirch; Oettingen⸗ 
Wallerſtein; Scheer wegen Trauchburg; wegen Scheer und 
wegen Duͤrmetingen; Seil wegen Wurzach und wegen Zeil, 
Wolfegg wegen Wolfegg und wegen Waldſee; Koͤnigsegg⸗Au⸗ 
Tendorf ; Churbalern wegen Mindelheim; Sürftenberg wegen 
‚Büindelfing en, Eberftein, Mark; Suggerfche Linie, Haus Fuge 
erfche Einie, hr Zuggerfche Linie, Hohenembs, Raduz; Ju⸗ 
A St. Hlafi wegen Bondorf; Traun wegen Eglofft 
Thanhauſen; Geroldseck; Taxis wegen Eglingen. 


n der Schwaͤbiſchen Kreigordnung vom Jahre 1563 T 
ER, diefer Kreis in 4 Viertheile getheilt. 5 > be 3 


In das erfte Viertel find folgende Stände verordnet: 
1) von den Fuͤrſten Wirtemberg und — 
2) von den Praͤlaten: Elwangen, Elching 
3) von den Grafen und Herren: Graf Uli zu Helfen⸗ 
Rein, die Freiherrn zu Grafeneck 
4) Bon den Städten Ulm, Reuslingen, Eßlingen, Gmünd 
Weil, Heilbronn, Wimpfen, Schwäbifch » Hall, Dünfelsbühl, 
Bopfingen, Giengen, Aalen, Noͤrdlingen, Wörd. Die 
Graͤnzʒe foQ fepn von Bruxheim an die Marfgraffchaft Baden, 
"nach dem Herzogthume Wirtensberg big. an die Öraffchaft Hel⸗ 
fenſtein/ zu Wifenfteig:und die Stadt Ulm, darnäd) die Donam 
hinan auf Wörd; von da in die Graffchaft ** bis an 
die Graͤnze der Mark Brandenburg auf. Duͤnkelsbuͤhl, Elwan⸗ 
gen, Hazli, Heilbronn, Wimpfen, ꝛtc. und alſo an der des fraͤn⸗ 
kiſchen Kreiſes angraͤnzende Staͤnde, bis wieder — das Her⸗ 
zogthum Wirtemberg Bruchein. X 
In das jrocite Viertheil gehoͤren : 
1) Die Fuͤrſten, der Markgraf von Baden, x 
> 2°.) Die Nebtiffin zu Rothenmünfter. 
— 3 don Grafen und Herten: Graf zu Eberſtein; Here zu 
. — die Grafen zu Sürftenberg, ein Graf zu Hohen⸗ 


er; Won ben Staͤdten: Rothweil Offenburg, Gengenbash, 
dellam⸗ SBammersbach. 
Dieſes Viertheils Gränzen find: von Brurheim in die Mark⸗ 


srofrhaft Dan bis an den Rhein, auf Offenburg, Bengenbash, 
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Beroldse und wieder in die Märfgraffchaft gegen Röteln und 
Bochberg, bis ar .bag oͤſtreichiſche 1 und eidgenoffifche ; von da 
herüber bis an die Donau auf Sigmatitigen, Schengollen, und 
ingen bis an das Herzogthum wirtemberg. 
Sm dritten Viertheile find: | 
N 1) von den Fuͤrſten, der Biſchof zu Coſtanz/ der at 
Kempten. 
42) von den Praͤlaten, Reichenau, Salmannsweiler, Wein 
garten, Weiſſenau, Petershauſen zu Coftanz, Schufimeied, 
Ochfenhauf en, Marchthal, Muͤnchroth 
3) von den Aebtiſſinnen, Kindau, Buchau, Heoodach· 
udt/ die Ballei im Elſaß. 
2.) von den Grafen und Herren, Die Grafen zu Sürftenberg, | 
- haber des halben Theils der, Werdenbergifchen Güter) 
raf zu Montfort der Graf zu “Hohenzollern, Inhaber eie 
— der Werdenbergiſchen Guͤter: die Herrſchaft Juſtin⸗ 
en, Zonigelt und Aulendorf ; bie Zruchfeffe von Wald⸗ 
burg: m w, 

5) son den: Städten, Kempten, Biberach, ‚Leutkicch,) I⸗ 
ny Wangen, Lindau, Ravenspurg, Buchorn, Ueberlingen, 
Pfullendorf Buchau am Federſee. 

Der Bezirk dieſes Viertheils iſt von der Grafſchaft — 
353 an auf Hechingen, bis an das Land Wirtemberg/ Wie⸗ 

Pnſteig und die Stadt illm, ferner die ler herauf is an das 
:@ebürge, nachher hin an den Bodenſee, an die en 
und Grafſchaft Fuͤrſtenberg. | 
' um vierten Viertel gehoͤen: 
h1:23 2») won den Kürften, der Bifchof zu Augſpurg. 

——— von den Praͤlaten, Roggenburg⸗ Urſperg Irſin 
y) 

3) von. den Grafen und: Herren, die Sugger ıL. | 
) von den Staͤdten, Augfpurg, Baufbeuren, Wien 
ing en. 

"Der Bezirk dieſes Viertels liegt zwiſchen den 3 Gewaͤſſern 
der Donanu , Led), Iler und dem Gebuͤrge. Gockel hat in ſei⸗ 
nem Tractatu de Sveviae et- Franconiae circalarium comitiorum 
‚jure (Uim 1688) den fchwäbifchen Kreis auf, einer eignen — 
tafet nach dieſer Eintheilung in 4 Theile vorgeſtellt. 

Sehr gewoͤhnlich theilt man auch Schwaben in Ober⸗ und 
lieder fchwaben. Jenes liegt zwifchen dem Herzogthume Mit» \ 
gemberg, Dein Bodenfee, dem Rheine und hoͤrt mit dem Echmarp 
walde auf. Dieſes begreift das Herzogthum Wirtemberg, bie 
zus inter \ und aus, was an Baiern und Sranfen 
gr‘ it Er | 


. 
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Hiederfehwaben hat in allen Stücken vor jenem viel vor⸗ 
aus. Man findet dafeldft den beften Weinbau am Neckar, frucht⸗ 
bare Zelder, mehr Gewerbe und Nahrung: Der Bauer und ge« 
meine Mann ift in diefer Gegend auch aufgeklärter. Der Acker 
Batı- wird. hier auf die ‚befte Art betrieben, und man ſieht vor⸗ 
zügfich im Wirtembergifchen, in der Markgrafſchaft Burgau, bei 
—n herum und in den baadenſchen Laͤndern die ſchoͤnſten 

uchtfelder. ne. ee — EEE 
- Die Viehzucht ift hier ebenfalls gut; an Obſt, Gemüfe.oder 
Gartenfrüchten hat das Wirtembergifche auch einen Vorzug, da 
ſonſt in einem groffen Theile von Schwaben Mangel daran iſt. 
Vornehmlich wird um die Stadt Augfpurg nur wenig Gemüfe 
und Obſt gezogen. Letzteres wird fogar aus Tirol hergebracht 
und theuer verkauft. | . 

Der gröfte Theil von Öberfchwaben hat fchlechte fteinichte 
Hecker; rauhe und gebürgichte Gegenden, viele Holzungen, ſehr 
wenig Gewerbe und Verkehr. Dieſer ganze Strich beflcht aus 
fehr vielen kleinen Staaten, die in Abficht der Religion, der Ges 
‚fee, Regierungsform, befonders ber Kleidertracht, Sitten und 
Sprache fehr unterfchieden. find. Der Bauer und; gemeine 
‚Mann ift hier gröftentheils einfältiger, Ärmer und von unangee 
nehnier Geftalt: Die Hauptnahtung beſteht gröftentheils in 
Viehzucht und Holgnahrung. In der Gegend des Schwarzwal 
des giebt es auch gute Schäfereien. Holz hat man bier in fo 
‚reichlichem Ueberfluffe, daß der Landmann mit der Afche von bem 
verbrai sten Hol;e feinen Acker diingt. | 
\ Kleebau finder man in ganz Schwaben. Auch Flachs wird 

‚In Schwaben häufig gebaut, und viele Leinwand verfertigt, fo 
eins von den Haupıproduften in diefem ande iſt. In Augſpurg, 
Um und in andern Städten find eigne Sffentliche Häufer, "wo 
die Stücen Leinwand ordenslich gefchauet werden. Man treibt 
damit einen großen Handel; die fchmäbifche Leinwand geht durchs 
ganze Reich, da fie gut und zugleich wohlfeil iſt. Ä 
Nach den Neckarweinen ift der fogenannte Marfgräferwein, 
wovon der vorgäglichfte in der Herrfchaft Badenweiler, im Ge⸗ 
richte Lauffen und in der Gegend des Rheins gegen Baſel bei 
Cranzach ꝛc. waͤchſt, — ein geſunder und lieblicher Wein, fo . 
gar keine Saͤure macht, von welchem der rothe viel Feuer hat, 
und zuweilen auswärts für Burgunder verſchenkt wird. | 

2. Den ftärkften Weinbau in Oberfchwaben findet man um den 
Bodenfee herum bei Lindau, Merfpurg, Coſtanz ıc. Es iſt ein 
weiffer Mein, der leicht if, aber fonft feine Annehmlichkeiten und 
Vorzüge hat, als dag er wohlfeiler als Bier iſt. Daher trinkt 


a. 
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auch der gemeine Mann Im diefer Gegend den Wein wie Waſſer. 
Ye Weine, die bier gezogen werben, ‚bleiben in ihrem Vater⸗ 
ande, wo fie gleich frifch confumiret-werden, indem fie. fich 
nicht Halten; mithin ift der ftarfe Weinbau in Schwaben nicht 
fo-vortheilhaft als in mehrern deutfchen Gegenden. BE, 
», Schwaben enthält zwei anfehnliche DBergfettens 1) den 
"Der Echwarswald, (Silva nigra) iſt nicht, wie man gewoͤhn⸗ 
lich glaubt, ein ungeheurer, zufammenbhängender Wald; man 
- findet auch viele Naturfchönheiten, fchone Thäler, und beſt⸗ 
niöglichft angebaute und bevoͤllerte Berge. „Der füdliche Theil 
des Schwarzwaldes wird der obere, und der ndrdliche der untere 


genanne. _ Ä | u 
Der hoͤchſte Berg deſſelben ift der Seldberg (Vehberg oder 
—* wegen der guten Viehweide, welche man auf dem⸗ 
ſelben haͤufig und fett antrift). Dieſes bergichte Erdreich bringt 
vornehmlich ba, mo es ſich um den Gipfel in viele und meite 
Ebnen ausbreitet, gewiſſe Kräuter unter den Grafe und aller- 
+ Hand heilſame Wurzeln hervor, welche ſowohl zur Heilung, als 
zur Maſtung des Viehes fehr nüglich find. in ! 
Der Schwarzwald erhebt fich einige Meilen von Rhein alla 
maͤhlig in eine mäßige Hohe, und verliehre fich auf der entgegen⸗ 
gefegten Seite eben fo wieder ing Flache. : Er laͤuft beinahe mit 
dem Rheine parallel, und in viele ziemlich enge Thaͤler aetheilt, 
‚ bie mit mehrern Bächen und Slüßchen gemäffert werden. Ein bei« 
nahe ununterbrochnet Wald bedeckt dieſes Gebürge. In feinem 
Umfange liegen die 4 fogenannten vorderdfircichifchen Wald» 
ftädte. In einigen ni deſſelben ift das Waffer,go felten, 
daß man es nad) ber verfchiedenen Jahreszeit entweig raon ge⸗ 
ſchmolznem Schnee, oder: von Negenwaffer in Eiffeensn ſam⸗ 
meln muß. EN k | 
Man findet Hier eine ungemein anfehnliche Menge Wildpret 
von allen Arten. a falten Wintern fpüre man hier Woͤlfe, aber 
keine Bären. Auſſer dem Feldbau und der Viehzucht liefert der 
, Schwarzwald Silber, Kupfer, Eifen, Kobolt und andere Mi⸗ 
neralien, Harz, Holz, (vorzüglich viel Tannen), Kohlen» und 
Rußſchwaͤrze, heilfame Bad -» und Sauerbrunnenwaffer. Pan 
verfertigt vielerlei Holzarbeiten. . Man macht bier Uhren, 
Schaufeln, Teller, Löffel und geringere Holzwaaren. Viele ars 


beiten in Stroh, machen Hüte, Teller, Körbe sc. Der unbe _. 


srächrlich fcheinende Handel mit Strobhüten ift fehe wichtig. . 

Die Schwäbifche Alb = ober Alpferte erfireckt fich in einem 
. weiten Umfange über 20 Stunden (nach andern 12 big 13) in der 
Länge; bin und wieder ift fienur 2 bis 3 Meilen breit. Sie fänge 
ungefähr in der Herrſchaft Heidenheim, wo bie Brenz ent« 
Bringt, an, zieht: fich weſtwaͤrts hinauf nach Degenfeld über 
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Geißlingen Kngft.der- Fils durch die Graffchaft Helfenſtein 
Urach und Muͤnſingen, auf die Abtei Swiefalten, durch bes 
uͤrſtenthum "Hohenzollern zc. An der andern Seite reicht fie 
in: ind wieder in diefer Gegend an die Donau durch die Herr⸗ 
Schaft Juftingen, Blaubeuren, das Ulmer Geleite wieder bis an 
die Brenz nahe qn die Reichsſtadt Giengen. Sie begreift alfo 
einen groffen Strid) des Ulmer, Gebiets, einen ‚noch. viel groͤſſern 
Strich von Wirteinberg, die ganze Abtei Swiefalten und Graf⸗ 
haft Hohenzollern ꝛc. Man findet vornehmlich viele Buchen, 
doch auch Birken darauf, zwifchen dem Gebürge und an dem 
Fuffe der Alb find ſchöͤne Thaler, wo die. befte Weide und befone 
berg viele Obftbäume befindlich find. . Die vorzüglichiten Pros 
dufte find Flachs und ſchoͤne Schäfereien. Die guten Kaͤſe, wels 
che hier gemacht werden, find fehr beliebt. Der Flach waͤchſt 
zumeilen bis an 2 Ellen hoch. Die fchlechtefte Gegend iſt die ſo⸗ 
genannte rauhe Alb, wo das Städtchen Muͤnſingen, die Dorfer 
Sainingen, Böringen, Selöfterten liegen. Die zweite fchon 
beßre Gegend ift das Hochſtraͤß um Blaubeuren und Ilm, 
In einigen Gegend ift der Wafjermangel eben fo empfinds 
lich als auf dem Schwarzwalde. Im Winter fchmelzen die Ein« 
wohner Schnee, trinken und fochen davon, und im Fruͤhjahre 
werden die Wafferbehäleniffe mit reichen Ueberfluffe von dem ges 
ſchmolznen Schnee. gefüllt. Aber im Sommer, wenn anhaltende 
Dürre einfällt, müffen fi Menfchen und Vieh fehr arnifelig 
durchhelfen. Elender gehts dem Vieh, welches aus chenden 
Pfuͤtzen nur fo lange Waſſer bekommt, als keine brennende Hige 
allen Vorrath austrocknet. Alsdann mißt man den Thieren ih⸗ 
ren Truei ſparſam zu. Bisweilen iſt es wohl geſchehn, daß f 
die dur ‚menden Pferde und anderes Vieh, ein Maaß Waſſer mit 
ıobis12 Krengern bejahlt werden muſte. | Ä 
Der Ackerbau auf der rauhen‘ und waldichten Gegend des 
Schwarzwaldes ift fonberbav, und lauter Wechſelfeld. Ein Acker 
wird nach einigen Jahren eine eleude Sommerweide oder fchlechte 
Wieſe, die man meiftens nur einigemal jur Winterfütterung 
mähet, und ſodann wird er wieder Acker, und zwar folgender 
gefiallt: Ehe man dag Feld zum Fruchtbau nimmt, muß ein ffaus 
fer, dicker Wafen darauf gewachfen feyn, den man im Junius 
oder fpäter in Eleinen Stücken abhacft oder umackert; von Pfing⸗ 
ften bis Johannis wird er. ausgedorrt, entweder auf faule Haus 
fen aufgefetse oder. verbrannt, da man Haufen von Raſen 
macht, und mit unternifchten Tannzapfen und Reiſig anzuͤndet, 
ſodann über dag übrig gebliebne harte Erdreich geſtreut und 
Winterroggen eingefäet, die gebrannte Erde wird auf dem ganzen 
Plage eben gemacht, und der Saame eingehadt. Winterforn 
aeräth gewiffer, doch fanı man auch Sommerkorn darein 
ſaͤen, wenn gegen Lichtmeß die Erde bearbeiten‘ wird. . Diefeg 
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ennt man Keutkorn. Wo Birken oder anderes dunnes He 
fleht, auch der Schlag es alfo mit fich bringt, macht man ed au 

fo, fchlägt nehmlich das große Holz in Klaftern, breiter die Aeſte 
auf dem gehackten Boden aus, zündet fie bei ſtillen Wetter an; 
et gegen Michaelid den Roggen und hackt ihn-ein; der Boden 
ird bald wieder mit Raſen bedeckt, nad) und nach fchieffen Bir⸗ 
fen und junges Holz wieder an. Manchmal aber acfert man vor 
"dem Saͤen noch einmal. Ackert man den Rafen um; fo ackert 
man daß Feld fodann noch ı big mal, und fäet Roggen dareinz 
obgleich dag Feld durch jene Uckerarbeiten von. Raſen und Wur⸗ 
zeln nicht rein geworden. Mach der Noggenerndte ackert mar 
Biefes wilde und vol Unfrauf und Wurzeln ſteckende Feld im 
Srüplinge einmal, und fäet Haber. Alsdann bleibt das ausge⸗ 
ſogne Feld wieder einige Jahre zur Weide oder Wicfe liegen, und 
wird Maͤhfeld genannt. ee ZT 
Bei dieſer Bauart hat man Heuwachs faſt für drey Vier⸗ 
tiljahre und Fein anderes Gtalfutter, ald Heu und Stroß 
ft dieſes verzehrt, fo leidet das Vieh den ganzen Sommer 
angel auf den Weiden und giebt wenig Milch und Dünger; 
Hier kann alfo Boden und Ertrag nicht verbeffert wrden, ſon⸗ 
dern wird vielmehr verfchlimmert. | VL B 
Auf dem wirtembergifchen Schwarzwalde, zwiſchen Calw und 
Altenftaig, iſt folgende Bauart. Jeder Bauer hat fein Land an 
einander um fiin Haus herum, ZObid-100 Morgen ohne die Wal⸗ 
dungen, wo Tannen, Buchen, auch Eichen und Birken wachfen. 
Man bat da feine Eintheilung in getoiffe Sluren, feine Hut» und 
Sriftaerechtigfeit, keine befondere Brache; jeder pflanzt was er 
will; beftändige Wiefen finder nıan nicht, auffer in Ihäfern, die 
man bemäffern kann; 6 bis 7 Jahre ackert mıan das Feld’ um, 
und laͤſt es hernach eben ſo lange zu Gras und Weide liegen; 
daher auch dort die Felder Maͤhfelder heiffen. Man findet auch 
‚Einzäunungen von Hecken. Go lange e8 gut Gras giebt, fo 
"hält man Heuerndte, hernach weidet man e8 ein paar Jahre ab⸗ 
und wenn Gefträuche und junge Baͤumchen auffchieffen, fo. Bricht 
man das Mähfeld roieder um. Meiftend geſchieht es, wenn es 
5 bis 6 Jahr Gras getragen hat. Man reißt e8 im Frühlinge 
etwa 8 Zoll tief mit dem Pfluge um, die Furche aber hängt, To 
lang das Stück ift, an einander. Wenn das Wetter trocken 
iſt, hackt man die an dem Raſen noch hangende Erde ab, und 
zerſchlaͤgt die Rurche in ı Schuh lange Stücke, kehrt die Wurs 
zeln über fich, und laͤſt ſie liegen, bis fie trocen find. Alsdann 
macht man auf den auf dem Felde ftehenden Hecken, die man 
alle 4 bis 5 jahr umhaut, auch von Tannenzweigen 5 bis 6 
Schuh lange Büfchel, und laͤſt fie von der Sonne dürre wer 
den. Wenn die Erde trocken ift, legt man fie auf einen Haufen, 
bedeeft fie voͤllig mit dem zerfchlagnen Wafen, fo daß Feine Flamz · 
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eraus dringen kann, und zuͤndet alle Haufen mit einer bren⸗ 
—* Fackel an. Die uͤber der Aſche befindliche Erde hackt 
man alsdann wieder ab, ſtreut die Aſche auf dem Felde herum, 
fuͤhrt Duͤnger darauf, pfluͤgt wieder, und hackt nach dem Pfluͤ⸗ 
gen noch einmal. Dergleichen Stuͤcke brennt man jaͤhrlich ſo 
vpiel als man mit Reiſig und Dünger fie verſehen kann. a eben 
dieſem Jahre ſetzt man zeitig Kraut darauf, oder ſteckt im Julius 
Nüben. Sind dieſe vom Felde, fo pfluͤgt man im Herbſte und 
ſaͤet ohne weitere Düngung Winterroggen um die Zeit, wenn es 
frieren will, auch wohl erſt im Februar oder Srühlinge Sommers 
roggen. Nach der Roggenerdte pflügt und hackt man, duͤngt 
aber nicht, wenn die Erde ein wenig trocken iſt, raͤumt man. 
Wurjeln, Steine und dergleichen mit dem Rechen ab, ſaͤet 
Glachsfaamen, aber ziemlich did im Mai, und macht das Land. 
‘mit dem Rechen eben. Nach dem Flachſe düngt man im Frühe 
linge, pflügt, hackt, und fäet Gerfie oder Roggen, im fünften 


Jahre werden Erbbirnen geftecht. Im fechfien fäet mar. Hafer, - 


der mit dem Roggen zeitig und unter Roggen zu Brodte gemahs 
Ien wird. Zu dieſer Saat pflügt. und hackt man, fäct den Ha⸗ 
ber, egget, macht fodbann den Acker mit dem Rechen wieder eben, 
weil er im folgenden Jahre zu Grafe liegen bleibt. Einige ſaͤen 
Kleefaamen unter den Hafer. — 
Die gebuͤrgigten Gegenden abgerechnet, iſt Schwaben eine 
der fruchtbarſten Provinzen. See ie ' 


%. 5 | 
gSTüffe 


1) Die Donau (f.Th.1.&.386 ff.) Hr. M. Breuningen hat in 
- einem ſehr ausführlichen Traftate: Von der Urquelle des Do⸗ 

nauſtroms bemiefen, daß ihre eigentliche Quelle nicht, wie man 
gewoͤhnlich glaubt, bei Donauefchingen, fondern bei dem wirtem⸗ 
bergifchen Klofier St. Georg fei, wiewohl der Fluß bei dieſem Klo⸗ 
ſter noch nicht den Rahmen Donau, fordern Brigach führt. 
Diefe Hat ihren Urſprung eine Halbe Meile oberhalb dem Klofter St. 
Georg, bei einen Bauernhaufe in einer ſchoͤnen und Elaren Duelle 


von frifchem und gefundem Waffe. In dem Grunde fieht man 


feine Deffnung, woraus das Waffer dringen fönnte, fondern es 
dringt blos aus dem Fuße eines hart anliegenden Berges beftäus 
dig hervor, wo die Quelle rings herum mit Holz eingefaft iſt. Diefe 
Einfaſſung beträgt im Umfange nicht mehr al8 20 Schuh, und 
ift ungefähr 3 Schuh tief. Der Ablauf diefes Waflers wird von 
ben Einwohnern dieſes Hofguts in Fleine Teiche gefaßt, und 
auf beiden Seiten auf die Wiefen zur Wäfferung geleitet, von 
wo es in einen Kanal kommt, und fernerhin als ein Fluß Fo⸗ 
sehen und: andre Eleine Fiſche, auch Krebfe enthält. Bei St. 


— 
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Georgen; nimmt · die Brigach den-Sommeraubachikuf,-in wel, 
chem ſich die ſchmackhafteſten Karpfen, Hechte Perſche ꝛc. 
befinden ‚ ‚treibt auch fogleich «eine Müble mit. Gängen. Bei 
Dillingen: bar diefer Fluß die erfte Brücke, und erhält. alsdann 
zu Donefchingen den Nahmen Donau. Eine Duelle der Dos 
nau iſt zwar aud) bei Donefchingen,. diefe verſtegt abeg 
* Sommer, und iſt folglich nicht als Hauptquelle an⸗ 
zuſehn. Era, > 
2) Der-Lech, welcher faſt durchgehends an den Gränzen 
von Baiern und Schwaben Läufe. Zr " 
3) DerYledar, ein anfehnlicher Fluß. | 
4) Die Iller, ein fchneller giemlich ſtarker Fluß. Ferner bie 
Enʒ, Nagold, Bocher, Jart, Wernig, Bregenz, Bünzig, 2.36, 


$. 6. 
| Seen. 
1) Der Bodenfee, (f. Th. I. ©. 7r.) 
2) Der Sederfee zwifchen Biberach. und Buchau. 
3) Der Alpfee, in der Graffchaft Rönigeegg: it 
4) Der Lichnerfee, in der Marfgraffchaft Baden, (ſ. ing 


folgenden Baden). 
$. F. — N 
Einwohner 


, ‚ ar \ ; wi 
Die Anzahl aller Einwohner ſchaͤtzt man In diefem Kreife auf _ 

ei und eine halbe Million, (f. Haids dkonomifch praftifche Abs 

— ————— bon Schwaben.) * J 
In keiner deutſchen Provinz haben die Einwohner ihre uralte 
deutſche Kleidertrachten noch fo vollig erhalten, als in vielen Ges 
genden von Schwaben ; vornehmlich findet man fie in Llm. Mem⸗ 
mingen, Biberach und weiter in Oberfchwaben, bei dent 
Mittelmanne, auch wohl bei vielen Bornehmen in ihrem vollen 
Blanze, an jedem Drte hat ſie etwas verſchiednes. Zu Lim 
und Memmingen tragen die Weibsleute im Geficht ſogenannie 
Odrlappen, die aus 3 ſchwarzen zugefpisten. Schnäbeln .beftchn, 
beren einer oben vom Kopfe bis auf die Naſe geht; die 2 andern aber 
über die Schläfe, ins Geſicht. Auch haben fie hier fchmarze, ho⸗ 
. be, ſtarke gefräuiche Hauben, wenn fie zum Äbendmahle gehn. 
In den meiften Gegenden von Schwaben tragen die Weibsleute 
chnuͤrbruſte von ganz befondrer Form; oben wo fie geräumig 
und gebogen ſeyn folleen , find fie * und preſſen die Bruſt zu⸗ 


* 
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fammen / unten hingegen gehn ſie tief herunter, und ſtehn uͤber 


den Unterleib hervor. Die rechte alte ſchwaͤbiſche Tracht der 


Vornehmen iſt an ſich koſtbar, weil wegen der vielen ganz dicht 
zuſammengezogenen Falten, und der haͤufigen Kraͤuſelgen, unge⸗ 


‚mein viel ſeidnes Zeug von dem beſten Taffent und Grosdetour 


dazu gehoͤret. Nach Berken (in f. Reife Th. S.299.) fol bie 
verſchiedne Kleidung einte wohlhabenden Bürgerstochter. bei ih⸗ 


rer Verheirathung auf 2000 Fi. koften, weil fie zu jeder Sache 


# 


eine eigne befondre Kleidung -befommt; 5. B. zur Hochzeit, zur 


Kindtaufe, eine fonntägliche, zum Abendmahle. 


Die Bauermädchen im Schwaben haben: nach Verſchledenheit 
ber Länder wieder unterfchiedne Kleidertracheen. In vielen Ge⸗ 
genden fragen fie geflochtne und lang herunterhängende Haare, 
wovon dag ſchwarze Band big an die Erde herunter hängt, an 
andern Orten hingegen haben fie die Haare auf dem Kopfe zur 
fammen gewickelt, und mit einen, groffen filbernen Haarnadel 
durchſtochen, ſo die gewickelten Haare feſthaͤlt. Anderwaͤrts 
tragen fie ſchwarze Spitzen au den weit aus dem Geſichte ſtehen⸗ 
den Hauben und wieder an andern Orten weiſſe Spitzen. Groſſe 
runde Strohhuͤte, welche mit ſchwarz gefaͤrbtem feinen Stroh 
durchflochten und geziert find, findet man uͤberall. Die recht 
feinen koſten uͤber 4 Gulden. Die Mieder ſind in vielen Gegen⸗ 
en mit einem kurzen weiſſen — der nicht feſt anſchließt, 
edeckt. Syn den meiſten Gegenden aber iſt die Bruſt in den vor⸗ 
Herbefchriebenen Bruftharnifch eingeferfert. Die Roͤcke find übers 
all fehr fur Sie gehn faum bis an die Waben. - 


Die Mannsperfonen auf dem Lande tragen durch ganz Schwa⸗ 
ben Tragbänder über dem Brufttuche, woran die Hoſen, die 
Yon einem befondern Schnitte find, feftgemacht werden. Einige 
reiche Bauern und Fuhrleute haben fie fogar von Seide, bes 
fonder8 an den Sonntägen und bei ihren Gelagen. Den Hut 


trägt der ſchwaͤbiſche Bauer überall rund, und nicht aufgeftuge 
. 7 


mit einem weiffen oder grünen Bande umzogen. 


. Bet Leichenbegängniffen und bei der Trauer wird in ben 
ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdten, fo auch in allen übrigen ein groffer 
Aufwand gemacht, der überdies noch mit fonderbaren Aufzigen 


‚verbunden if. In Ulm ſah Herr Gerfen diefe Proceffion in 


folgender Ordnung; Die Dienfimägde machten den Anfang 
des Leichenfondufte. Sie — Paarweiſe, wenigſtens etliche 
30 bis 40. Ihr Kopfputz beſteht aus einer hoch zugeſpitzten drei⸗ 
eckigen Haube, die blau gefaͤrbt iſt. Ueber die Schultern tra⸗ 
gen fie große ebenfalls gefärbte. Kragen, wie die Geiſtlichen. 
Diejenigen Mädchen, fo aus dem Trauerhaufe find,. oder bei 
den nächfien Verwandten des Verſtorbenen dienen, haben über« 


dies noch weiſſe Schuͤrzen, die gleich unter dem Munde anfan⸗ 


' Der Schwähifhe Kreis: - . 19 
gen, über Beide Schultern gehn, und bis über die Knie herun⸗ 
ter hängen. - Den Beſchluß machen die Weiber. Sie find faft 
eben fo gekleidet, fie tragen aber noch halbe fchwarze, ſtark ges 
Faltene Mäntel, welche den. Morderleib bedecken, die man bier 
Janken nennt. Stirbt ein Vornehmer, oder auch nur ein ae 
geiebener Bürger, fo koſtet die Trauer fehr viel Geld. Alles 
Geſfinde muß trauern, und jede Magd muß auch bei dem gering» 
ften Wege, die vorgebachte. zugeſpitzte Haube und die weiffe 
* Schürze, die unter dem Munde anfängt, und über beide Schuls 
gern bis an die Knie geht, tragen.  - | 


Die deutfche Eprache ift Hier fo, wie in allen Probingen vom | 
Deurfchland, in der Ausforache fehr verfchieden. Zu Heilbronn, 
im Herzogehume Wirtemberg, su Augfpurg und in ganz Nieder 
ſchwaben redet man fehr deurlich, ſo dag jeder Oberfachfe es obs 
ne Mühe verfteht. Tiefer nach der Schweitz und dem Schwarze. 
walde iſt der gemeine Mann nur mit Mühe zu verftehn. Uebri⸗ 
gens iſt es durch ganz Schwaben gewöhnlich, die nomina pro- 
pria und andre Woͤrter in diminutivo mit der Anhanasſylbe le 
außzufprechen. 3.9. bei den Nahmen Jacob, Fäcle, Mie 
hael, Michle, Katharina, Kaͤthele, Eliſabeth, Lißle, Barbar 
.za, Bärbel, und bei andern Woriern, 5.3. Herr, Herrtle, Fungs 
fer; Jungferle, fo Supple, Hunle, ıc. ferner fagt man nos, 
flatt nein, aͤtta Vater. ’ Eu Ä 

| 5 8—. 

| = Kreisyerfaffung.. | 
. Rreeisandfchreibende Färften find der Bifchof zu Coſtanz unb 

‘der Herzog zu Wirtemberg. ‚Wirtemberg aber hat das Direfe 
‚ forium gang allein. Der Bilchof von Coftanz hat zwar dei 
Vorſitz als ein geiftlicher Fürft, und fo aud) deffen Gefandfchafe 
or der —— dennoch führt. die wirtembergiſche Ge» 
 anbefehaft nicht, allein auf Sreistagen, fondern auch in Kreide 
geſandſchaften und Deputätionen Mund und Feder. Die Kreis⸗ 
ausſchreiben werden entweder in einem Convente, oder durch 
. Briefmechfel verglichen. Wirtemberg macht den Aufſaß ettendi 
aber, wenn Coftanz etwas dabei erinnert, fo der Sache gem 
Hi. Beiden Kreisseliberationen ſelbſt füge bei dem Protofolt ala 
lein der beſtellte Kreisſekretaͤr, welcher allein von dem Haufe 
Wirtemberg ernennet und in des Kreifes Pflichten genommen 
wird; vdn Seiten Coftanz aber wird fein Sekretaͤr bei den Kreis⸗ 
touventen zugelaffen. Wirtemberg hat die Dropofition, die Auf⸗ 
ruffung und das legte Votum, kolligirt auch aug dem Protofolle 
die Nota allein und-zeige das Concluſum ohne Commanication 
‚mit Coſtanj, es muͤſten denn die Vota perplex ſeyn. Die Kreis 


— 
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Kanzlei und dad Kreisarchiv ift allein in Stuttgarb Bei Wirtem- 
‚ berg. Alle Legitimationen auf Kreistägen gefchehn allein bei dem 
fürftl. wirtembergifhen Direktorio. Auch die Anfage zum Rath 
oder zu Deputationen gefchieht privative allein, auf Befehl und 
Anfag der Stunden von Wirremberg. — 

Der ſchwaͤbiſche Kreis hat feinen Kreisſyndieus, Sekretaͤr, 
Rechnungsraͤthe, einen Einnehmer (evangel. Religion), xc. 

Die Kreiskonvente werden in Ulm gehalten. 

Kreismünzftädte find: Stuttgart, Baden, Tettnang und 
Augfpug | — — 

Ohnerachtet der Fuͤrſt zu Oettingen bei dem Reichstage 
keinen Platz auf der Fuͤrſtenbank hat, ſo iſt er doch im Jahre 
1675 von dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe auf die Fuͤrſtenbank gelaſſen 
morden. | 

Die Aebtiffinnen zu Buchau und Lindau haben auf ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreigtägen ihren Platz auf der Fürftenbanf vor allen 
Praͤlaten, auf dem Reichsconvente aber nad) allen Prälaten, uns 
ter den Aebtiffinnen. | | 


Auf dem Reichstage erfcheint der Landeommenthur der Yale 
lei Elfaß und Burgund als Landcommenthur, und als Geiftlie 
cher, folglich gehört er zu den Prälaten, auf dem Reichstage aber 
hat er nicht ald Landcommenthur, fondern als Inhaber der 
Grafſchaft Alfchhaufen Sit und Stimme; mithin gehdrt er als 
folcher eben formohl unter die Grafen und Herren, ald der Abe zus 
Et. Blafi wegen des Beſitzes Der Heerfchaft Bondorf auf eben 
diefer Dank fig. Die Nebriffinnen zu Buchau und Lindau 
—— bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe ihren Sig) auf der geiſtlichen 

anf, fo wie fie auch auf Neichgrägen alfo fißen, indeffen legen fie 
doch ihr Votum beim Kreife nicht: unter den geiftlichen, fondern 
unter den weltlichen Fürften ab. RG | 


Bei dem Neichsconvente alterniren Wirtemberg und Ba⸗ 
den, bei den Kreisfonventen aber ‘geht Wirtemberg alles 
geit vor. ne WE 
„ Zum Reich8fammergerichte in Wetzlar (ſ. Th. . ©.529) ernennet 
der Kreis ı fatholifchen und ı evangelifihen Affeffor. Iſt die ka— 
tholiſche Stelle vakant, fo wird foldhes vom Rammergerichte 
bem Biſchofe von. Coſtanz angezeigt... welcher feinen fatholis 
ſchen Kreismitftänden hievon Nachricht.ertheilt, - worauf ent» 
Ä Beben einmüthig oder durch die meiften. Stimmen ein von dem 

iſchof ihnen vorgefchlaanes Subjekt ernannt. oder auch deffen 
Beſtimmung dem Bifchofe ganz überlaffen wird, weicher hers 
* beiden Faͤllen, denſelben dem Kammergerichte prde 
entirt. E | — 


An“ 
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. Sit aber. ein evangelifcher Affeffor geftorben ‚- fo jeigt dag 
Kammergericht diefen Todesfall dem Herzoge von Wirtemberg 
an, welcher den Bericht hierauf weiter dem Marfgrafen von 
Baden und der Reichsſtadt Ulm communicirt, wo alsdann je⸗ 
ner die von ſaͤmmtlichen evangeliſchen Staͤnden ernannte Perfo- 
nen präfentirt, oder auch im Falle, daß er fich mit den fänmtli- 
hen evangelifchen Ständen — in der Wahl vereinigen kann, 
die evangelifchen Stände ſowohl als der Herzog als kreis, 
ausfchreibender Fürft, für fi) dem Kammergerichte prä- 
San und demfelben die Wahl und Berufung nach Gutdünfen 

er * 

Die ſchwaͤbiſchen Reichspraͤlaten machen ein beſonderes 
Collegium aus, und wählen aus ihren Mittel einen Direktor 
und Kondireftor. Sie halten ihre Kollegialtage: vormals ge⸗ 
ſchah dies in Waldſee, nachher bisweilen auch in verſchiednen 
andern Orten. 

Die Kreistruppen, welche beſtaͤndig auf den Beinen gehalten 
werden, beftehn aus 4 Negimentern, jedes von 12 Compagnien, 
ı Dragener » und ı Rüraffierregiment, jedes von g Compagnie, 
Der Rreisobrifte wird Generalfeldmarfchall 'genenne. (ſ. 3. 3, 
Moſer von der deutſchen Kreisperfaffung 1773. ©. 500, ff.) 


.. Weligionsverfaffung, | 
In Abſicht der Religion’ wird biefer Kreis ja ben ver⸗ 
miſchten gerechnet. — | 


+ 
‚. 
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Das Hodfift Eoflank \ - 
$. 1. J = 


| - Lage und Graͤnze. 


SD Bisthum Eoftanz liegt, fo viel eigentlich gu Deutſchland 
gehört, in, Dberfchwaben an beiden Eeiten des Todenfeeg, 
aud gränzt an Helvetien an die Landvogtei Schwaben, die fürs 
ſtenbergiſchen Lande und die Graffchaft Nellenburg. Der uͤbri⸗ 

e 7 groͤſte Theil der biſchoflichen Güter aber liegt vollig in 


Pr 6 2. 

Einwohner und Befchaffendeit. 
Die Anzahl der Einwohner rechnet man auf 10,g00Pkrfonen. 
Nach einer Unterſuchung vom Jahr 1717 enthaͤlt das Biss 

thum Eoftanz nebft der Abtei Reichenau. auf dem deutſchen 

‚ Grunde und Boden, Städte 2, Dörfer 7, Weiler. 22. Höfe 19, 

Mannfchaft 1632, Häufer 1458, Neben 2562, "94 Manns⸗ 

graben, Ackerfeld, Sjauchert 9160. Wieſewachs Manngmade, 

(d. i. Tagewerke, was ein Mann in einem Tage mähen fann). 

46343. NHolj Fauchert 2120 3, Pferde 631. Hornvieh 2338. 

Schaafe 79. Das ganze Vermoͤgen angefchlagen, ſowohl dee 

immobilien, als: Pferde und’ anderes Vich 912047 Fl. 13 4 Kr. 

Paffiofchulden,. fo die Gemeinden zur Beftinnmung der- Anlagen 

machen müffen, 290,730 St. Ä . s 
Bei eben biefer Angelegenheit im Jahre 1717 wurde ange 

merft, daß 1) die Mannfchaft (Einwohner ) meiftentheils nur 

in Rebleut⸗ und Tageloͤhnern und feinem einzigen rechten Bauer, 

* * bis 30 Jauchert in einem Orſchalkerfelde anzufuͤhren hat, 
eht. 

2) Daß ſowohl in Städten als Dorfern, nicht allein fein 
Eommercium, fondern auch die Wirthshänfer und Handthieruns 
gen nicht in die geringfte Conſideration zu ziehn feyn. weil durch 
das Hochftift nirgends eine recht getriebne Landſtraße geht, mite 
bin die Untertbanen fich unter einander felbft erhalten müften, 
(folgte nicht!) auffer was an Wein, welches ein weniges aus⸗ 
macht, in die nächfte Nachbarfchaft vertrieben wird, dagegen - 
fonft alle Frucht theuer erfauft werden muß, mie dann fchon um 
en nur wenige. ausgenommen, Brüchte kaufen 
muͤſſen. 

3) Die Situation oder dag Terrain iſt dergeſtalt ſchlecht bes 
Schaffen, daß aus dem Wieſewachſe und Ackerfelde, gar geringer 
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Nutzen gezogen, aud) an den meiften Orten bie Erbe, da fie ent 
weder gar zu lettig oder lauter Sand, oder moraflig ‚und ber - 
Ueberſchwemmung erponirt, nicht (und um fo weniger) gebeffere 
— — aus Mangel an Stroh und Futter, der Duͤnger nicht 
zu haben iſt. * yon 
4) Die Güter find faſt durchgehende von dem piis Corporibus 
. amd. auswärtigen Herrfchaften . mit Grundzinſen dergeftalt be⸗ 
ſchwert, daß die Unterthanen oft nicht ſoviel daraus ziehen, daß 
ſie gedachten Grundzins bezahlen koͤnnen, und daher ſehr mit 
Schulden. beladen ſind. TER Ta 
5) Die Jaucharten find nur zu 400 Ereußruthen gerechnet; 
ausgenommen in dem Moͤrsburgiſchen, als welche zu 600 Ru⸗ 
hen gerechnet werden, j 
+ Die Schuldenlaft, welche bisher zur Befreitung ber Ant | 
gemacht werden muften, beläuft fich auf 294,780 Fl. Ka⸗ 
pital, wovon der jährliche Zins 14539 Fl. ‚beträgt , welcher aufe 
zubringen, bei Diefen wenigen armen Interthanen, unmöglich 
fällt, da ohnedies diefilbe mit Partifularfchulden über 300,009 
Fl. beladen find, und deswegen fie, fo wie auch bie. bifchöflichen 
&ameralia in der Schweiß, oft. mit Proceſſen und Arreſte ange 
chten find. 5.3. 3. Moſers Staatsrecht des fürftl. Hochſtifts 
oftanz 1740. ©-8-undg: LIE: 
Gegenwaͤrtig wird der jährliche Gewinn. von Wein, Hk und 
‚von den Vorthälen der Schiffarth auf 60,009 ZI. gerechnet. : 


| Ä Sirhökiche Dideet, | — 

Die eoſtanziſche Dioͤces iſt ſehr groß und anſehnlich, und er⸗ 
ſtreckt ſich faſt durch ganz Schwaben und einen großen Theil von 
Helvetien; fie enthalt in der Länge nad) -Norden,- angefangen 
vom St. Gotthardsberge bis gegen Marbach, eine Stadt am Ne⸗ 
ckar im Wirtembergifchen, 30 beutfche Meilen, in der Breite aber 
von Dften gegen Welten, von Kempten bis Breyſach 24 deut⸗ 

e Meilen. R der Bulle Kaifers Friedrichs I. werden die 
Sränzen diefes Kirchfprengeld folgendermaffen beftimmts. gegen 
Dften ift die Sler, wo fie in die Donau fällt, unweit Mm, die. 
- Gränzfeheidung der Yugfpurgifchen Diderd. Gegen Norden‘ 
£rennt fie die Gränze von Sranfen,: von Wirgburg, und Speyer 
fchen Bisthume. Gegen Weften erſtreckt ſie fich durch den Sara 
wald bis an den Fluß Bleichen, welcher dag firasburgifche Bit 
ehbum davon trennt, geht fodann an diefem Waffer fort, bis wo 
«8 in den Rhein fällt, und wo zugleich die Grängfcheidung vom 
basler Bisthum ift, von da am dieffeitigen Rheinufer, zwi⸗ 
fchen dem Schwarzwalde bis an den Fluß Aar, und an beffen 
Ufer bis zum Thuner See, von da bi zu den Alpen und big ges 
gen Chur in Graubünden. Diefer weite Bezirk-ift indefien burch 
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die Religiondoeränderung in Wirtemmberg und Helbetien fehr Hehe 
“mindert worden | Ze | 
AIm Jahre ‘1669 gehoͤrten zur Coftansifchen Dioͤces die Aebte 
if St. Ballen, (Benediftinerordens,) zu Kempten, zu Einſie⸗ 
del. (Benediftinerordeng.) zu Salmansweil, Wertingen, St- 
"Urban, und Tennenbach (Eifterzienferordeng ;) zu St. Blaſii, 
& een, zu Ochſenhauſen, ſaͤmmtlich Benediktineror⸗ 
den“, za Creuzlingen, requl. Auguſtinerchorherren; zu Peters⸗ 
hauſen und St. Geor gen am Stein u Zwiefalten; beide Be— 
nediktinerordens; zu Roth, au Weiſſenau; beide Praͤmonſtra⸗ 
tenſerordens; zu Mury, ku Reinau, beide Benedifrinerordeng; 
zu Schuffeneied, Pränionftratenfersrdens; zu Mehrerau, u 
Bregenz, Benediftinerordeng; zu Marchthal, Praͤmonſtraten⸗ 
ferdrdeng; zu Wiblingen: St. Georgen im Schwarzwald, St. 
Peer, St Trutpert Sifchingen, Fisne (Any), Engelsberg, 
ſaͤmmlich Beriedictiterordeng;' zu Et. Johann im Thurthale, 
Ger Johanitcergrosprior zit Yeirersheim, die Eommenthure zu 
dreyburg· "in" Ueberlingen. zu Tobel, Villingen; Rothweil, 
Semmendorf Rohrdorf / Risnach, Bubichen, Yleuburg, VOR« 
Vifchweil, Kepinden; Lenggeren Hoheneain.  Deuffchorden® 
ritter: der Kardeommendur der Balley Elſas und Burgund, 
auch Commenthur zu Alfchhaufen, die Commenthure zu Mas 
Bau, zu Beuchen, (Beuggen), Leberlingen Sresburg, Hiz⸗ 
ich, Wineden, die Nebtiffinnen zu Buchau, Kindau, St. 
Jridolin zu Sedingen; die —* zu Freyburg die Probſte 
der Auguſtiner requlirter Chorherrn: zu Waldfee, zu Wengen, 
Beuren, von Wengen J Ulm; Allerheiligen zu greyburg und 
zu Kiederen; die Karthaͤuſer⸗Priore zu Freyburg und Ittingen, 
Die Stiſtslirchen zu St. Stephan und zu <t. Johann zu Cs 
ſtanz. St: Pelagüi zu Bifchofszel, Beran, St. Margarerh zu 
Waldkirch St. Leodegar zu Lucern, St. Eyriac zu Wiefenfteig, 
Gt. Verena zu Zurzach, zum heil. Kreuß zu Yorb, St. Morig 
zu Ehingen am Neckar, zu Werd, zu Ct. Nicolai zu Mark 
dorf, St Marien zu Ratolfszell, Et, Marien zu Betten- 
Brunn; "St Peter zu Stauffen, &t. Jacob zu Hechingen, 
MWolfegg,: Gt. Nicolai zu Ueberlingen, Zeil. Nonnenflöfter 
«u Rorhenntänfter, H. Rreusthal, Yeybach; Gutrenzell, Feld⸗ 
bach, Baindt Stiedenweiler, Guͤntherthal, Bnadenthal Wun⸗ 
nentbal, Wurmgbach. Srauenthal, Yreidingen auf den “Hof, 
Calcora, Maggenau und Tenichen, Cifterzienferordeng,) zu 
 Rarhhauf nn und zu Eſchenbach, beide Eifterzienferordeng; zu 
Münfterlingen, Villingen, im Paradiefe bei Schafbaufen und 
zu Wittichen, zu Sreyburg, zu Mariengarten, zu Stefflingen, 
ſaͤmtlich St: Clarensordens. 
Frauenvrobſteien in Meiſterelen, die Probſteien zu Intzkoffen 
und zu Kıisderen, Auguſtinerordens; Meiſterei zu Urſpringen 
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und Anttenhaufen und zu Sermanfchweil, Benediftinerordeng ; 
Probitei Engelberg und St. Warten auf dem Berge an der 
Raudyars, Bnedictinerordeng zu Einfiedein im Saar, zu Sees 
dorf und bei Altorf in der Schweig, Benediktinerordens. 
Eagndkapitel und Dekanate: Die Defänate Reichenau, Stein, 
Steckborn und Frauenfeld, Neukirch in Klettgau, Stuͤhln— 
gen; randkapitel Waldshut, die Decanate Engen und Sto⸗ 
dach, das Landkapitel Linzgow die Decanate Moͤskirch Lin« 
dau, Turingen. Et. Ballen, Wil, Zuͤrch, Regensburg Brem⸗ 
garten, Mellingen, Hochdorf. Das Landkapitel Williſau die 
Defanate Lucern und Surſee. Dekanat, Geſſtlichkeit und Bruͤ⸗ 
derſchaft der Präfenz zu Freyburg; die Dekanate Breifach, YZck« 
burg. Endingen, Wiefenthal, Villingen. Das Laudkapitel 
Wurmlingen; ( Defanar und Geiſtlichkeit zu Rothweil, Ebin« 
gen, Dornfterten, Haigerloch, Herrenberg). Tübingen mm 
Rottenburg, Hechingen Trochtelfingen, Bslingen oder Neu⸗ 
haufen.) Yandfapitel in Geislingen, die Defanate Slaubeuren, 
Ehingen an ber Donau, Riedlingen, Munderkingen, Biberach, 
Laupheim Dierenheim’ Wurzach, Sulgen; Mengen Raven⸗ 
fpurg,; Stivenhofen, Eine. , > Tui to 2. cu d 

Dominikanerflöiter zu Eoftanz; Freyburg Rothweil, ;; 

Dominifanernonnenfofter, fo Prioriffen haben, zu Se. Pla 
ter. zu Zofingen, in Coftanz; ju St. Marx in Eieffen; zu St. 
Peter. auf dem Badıe, bei Schweitz, — ————— Dieſ⸗ 
ſenhofen, Lewenthal, Babsthal⸗ irchberg, Adelhauſen, 
Stetten, Gedingen, zu Et. Agnes, Et. Carharinen und bei 
den Büfferinnen zu Freyburg. | 

Verſammlungen von Schweftern eben dieſes Ordens: gm 
Birfchihal, Enendach, Rorhweil, Buchborn: Pfullendorf, 
Moͤrsburg Villingen, Horb, Engen, Waldshut, Oberndorf, 
Zinzdorf, Hirlingen/ Arigerloch, Gruolen KTellenburg, Ba⸗ 
den im: Ergau Baucharer, Wilin,. Murgau. | 

Angustiner Baarfuͤßer beiderlei Geſchlechts zu Coftany. Frey⸗ 
burg, Breyſach, Öberndorf, St. Catharinen, St. Adelheid, 
Uitenweiler. 
5.9. Minores Franciskanerordens zu Eoftanz, Ueberlin⸗ 
gen, Lucern, Breyſach, Villingen, FTeuburg. 


Nonnenkloͤſter dieſes Ordens: St. Germani zu Villingen im 
Binzinger Thale, St. Ballen su Ueberlingen, das Armenhaus 
alda, Margarethhauſen, Sipplingen. Beche, Wettbach zu 
Et. Michael, u Ravenfpnrg. Dalbach bei Bregenz, St. Anna 
eben daſelbſt, Reuthe, Moßheim, Sanlgen, Riedlingen. Laiz, 
GBoerheim, Pfullerihorf. Brönenberg, Hermannsberg, Moͤ⸗ 
Eingen. Neuhauſen Yaus bei Pfeffers‘,. zu Baaden Brem⸗ 
sarten, Bug, Mutterthal, Solothurn, Grimmenſtein. 
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+ -Klöfter, Häufer und Incluforia der Nonnen des Orbens Sf. 
Francifci de oblervantia;. zu Breyſach, Ehingen an der Donau, 
Munderfingen, Öberclaufen und Silshem bei Rotenburg. Uns 
lengen, Horb, Wurzach, Waldſee, Warthaufen, Et. Ottberts 
bei Deislingen, Weiler bei Urfpringen, Biyßlegg, Sedingen, 
Ueberlingen, an der Wiß, Berche, Weingarten. Ogelfpeuren. 
“  Käarmeliterflöfter zu Rothenburg und Ravenfpurg. 
(Antoniter zu Sceyburg, Villingen und Usnach). 
MWilhelmiter zu Oberried zu Sreyburg, Mengen, Syon. . 
Pauliner zu Rorhalden, Tanau, Bondorf, Gruͤnenwald, 
Langenau, Argenhard, Laienbrüder: Franciskanerordens, (zu 
Bernſtein.) | ihr: F J 
Diejenigen, welche mit Parentheſen () eingeſchloſſen, find 
bei der Synode diefer Disces im Jahre 1609 ohne Entfchul 
digung nicht erfchienen. Uebrigens erficht man aus obigem Ver⸗ 
‚geichniffe, daß man damals noch mehrere Neichg » und andre 
Städte, Klöfter zur Dide:8 rechnete, welche fegt der evangelifchen 
Religion beipflichten und fraft Religions» und: weitphätifchen Fries 
dens auf feine Weife zum Bisthume Eoftanz gehören. . Bei ob⸗ 
erwaͤhnter Synode erfthienen 190 Perfonen, ohne die, welche zum 
bifchsflichen Hofftaate, Domkapitel und Geiftlichfeit der Stade 
Coſtanz gehoͤrten. Mehrere Ritter - und Moͤnchsorden, desglei⸗ 
hen einfle Kloͤſter, find auch nach und nach durch päbftliche ri 
pilegien entweder von der bifchöflichen Gerichtsbarkeit überhaupt, 
oder inſonderheit von der coſtanziſchen eximirt worden. 
Im Jahre 1435 befanden ſich auf einem Synodo 26 Aebte, 
60 HProͤbſte und 360 Prieſter; und man zahlte damals im ganzen 
Bisthume über 17,000 Prieſter, 350 Klöfter und 1760 Pfarrkir⸗ 
chen, und im Jahre 1549 follen fich in feinem Bezirke 400 Kids 
fier und über 1800 Pfarren befunden haben. 
Im Jahre 1779 erithielt die ganze Coſtanzer Dioͤces: 
1) 23 Kollegiatficchen. Kr 
- 168 Kanonifate. 
121 Raplaneien. | iR 
2) 52 Nuraldechanteien (Kapitel) mit 1192 Pfarren 
und 774 Kaplaneien. | | 
3) 35 feparate Pfarren mit 23 KRaplancien. 
4) 7 Rommenden des deutfchen Ordens. 
5) 9 Kommenden des malthefer- Ordens. 
6) a) 5 fürftliche Manngabteien. 
b) 3 fürftliche Srauenabteien. | 
7) a) 34-ungefürftere Mannsabteien mit Prioraten: 
b) 41 ungefürftere Srauengabteien. | Ä 
8) 243 Klöfter von beiverlei Sefchlecht: 


- 
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Die Anzahl ſammtlicher Seelen in der * en Dioͤtes belief 


ſc auf897.624 Köpfe hiervon waren 60638 "Regulargeiftliche, 
Darunter 3092 Nonnen: 


Pfarren waren 254 und Raplaneien gıg,. Richtbeneficirte 


Einſiedler 180, 

— Totalſumme des fänmelichen Clerus der ganzen Dioces 
ug 8902. 
Rechnet man hiervon 6068 Reaulargeiftliche ab, fo fommen 

auf den weltlichen Fürftenftand 2834. Köpfe. (f.de Luca Staats⸗ 

anzeigen Heft HI ©. 251.). 

- Die ganze Didcesift in folgende Defanate getheilt (f. Bucelim- 
(in Lacus potamici, nec non confinium fub nomine Con- 

Stantiae facrae et profanae: defcript.). 

1) Dekanat Stain, gu welchem bie. Kirchen in Hilzingen, 

San oder Fürftenbderg,. Tingen, Schinen, Gaylingen, Schafe 

Haufen, Ruleffingen, Tayngen, Kicchftetten, Bollingen, Wans 

gen, Randeck, Stain, Merishaufen, Ramsheim, Horn, Hem⸗ 

menhofen⸗ ** Ringenweiler gehören. . | 

- +2): Das Defanat Stedboren, mit. den Kitchen in Steckbo⸗ 

ren, Stainhaimb, Dieſſenhofen, Neuffran, Huſen, Baſadingen, 

Rynauw, Lauffen, Liſthenz, Wagenhaufen, Burg, Mam⸗ 

meren, Honberg, Herderen/ Ußlingen, Huttweil, Mulheim, 

—— Schwarzach, Paradeis, Winfelden, Bernang, 

Luppertſchweil, Mersſtetten. 

3) Das Dekanat Aeurirch, mit den Kirchen in Neukirch, 

Halkerfehrseil, Schwarzen, Grießheim, Kaiſerſtuhl, Weil, Litt⸗ 
ſtetten, Rinhaim, Tegernau, Eberſingen, Bule, Artzingen, 

Loningen, Beringen, Kufſſenberg, Egliffau, Glattfelden, 

—Bouchberg, Ebereggingen. 

4) Das Dekanat Stüblingen, mit den Kirchen Stübliugen, 

‚Ebetingen, Schleichheim, — Bol, —— Gundelwan⸗ 

en; Cappel, Montingen, Inſthaim, Witzhaim, Schwainingen, 
irckendorf, Tillendorf, Grafenhauſen, Wangen, Bondorf, 

Muͤnchheim, Muchen, Redern, Beitmaringen, Seck. 

5) Das Dekanat Waldshut mit den Kirchen in Sberwalds⸗ 

Hut, unterwaldshut, Tungen, Wylheim, Bommen, Teggern, 

Aichen, Gerwil, Niederweil, Birckdorf, Waldkirchen, Alapha, 

mo Luttingen, Haner, Naggenſchweil, Berouw. 

6) Das Dekanat mit den Kirchen in Engen, Rechi⸗ 
— Wattertingen, Blumenfeld, Steußlingen, Eningen, 
Volkarzhauſen, Houſtetten, Etach, Buningen, Fridingen, Myls 
hauſen, Tengen, Aiteldingen, Burren, Buſſingen, Welleſchlingen, 

Schlatt, Schenkenberg, Wulgerſchweil. 
7) Das Dekanat Stodach, mit den Kirchen in Stockach, 

- Bodman, Sirnatıngen, Yangenrein, Meckingen, Hindelmans 

gen, Euptingen, Gartmansweiler, Mamwangen, Mylſingen, 
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Zellin, Madach, Minnerftorf, Tudwangen, Feuckersdorf, Win⸗ 
fpuren, Bondorf; Luggeringen, Raithasloch, Heudorf: Fri⸗ 
—— Malſpeuren, Reffelmangen, Sipplingen, Walperſch⸗ 
weiler. *6 

8) Das Dekanat Ueberlingen oder Lintzgau, mit den Kir⸗ 
chen in Ueberlingen, Moͤrsburg, Markdorf, Althaim, Pfulen- 
dorf, Frickingen, Pfaffenhofen, Limpach, Bermatingen, Utten⸗ 
dorf Filial, Fiſchbach Filial, Ahuſen/Tegenhauſen, ‚Leutkirch, 
Woldorf, kLuprozintin, Hedwangen, Lintz, Siggingen, Immen⸗ 
ſtadt, Hagnau, Seefelden, Kornbach, Andelſau, Bettenbrun⸗ 
nen, Wittenhofen, Kluftern, Kippenhauſen, Roggenbeuren. 

9) Das Dekanat Moͤskirch mis. den Kirchen in Mögfirch, 
Rhordorf, Meuenhauſen, Meningen; Boll, Krumbach, Tul⸗ 
haim, Sigmaringen, Laitz, Gerkingen, Dietershofen, Raſt, Wal⸗ 
tensweiler, Capell, Santenhart, Sauldorf, Butingen / Neudorf, 
Buchaim,. Warendorf.. 7 Tail. 

10) Das Defangt Lindau, mit den Kirchen in Lindau, Bre⸗ 
genz, Eißmundsgall, Stoffen, Wangen, Ruri, Sigbrechtswei⸗ 
der, Eubrißmeiler, Eßenweiler, Thann, Liggnow, Hergotſch⸗ 
wveiler, Ober⸗Reitnow, Unter⸗ Reitunsaw, Krumbach, Ärgen, 


Dorrenbuͤrern Andelfpioch, Egga. Betznow, Haslach, Yſenbach, 


Rogenzell, Sulzberg, Neukirch, Wilbatzweiler, Brammißweiler, 
Goppeiiſchwe ler, Offenbach, Waſſerburg, Ellenbogen, Zaghau⸗ 
ſen, Laymnow, Underwangen, Bortzſchwarzreute, Hiltenſchwei⸗ 
der, Lagnau, Wabrechts, Albertſchweudi, Jachbach, Tannau, 
Galtnauw, Lutrach Winſtusberg, Hohenweiler, Schwarzen⸗ 
berg, Schnepfenau. — 
1a) Dekanat Turingen mit den Kirchen in Turingen, Berk: 
haimb, Aſnhauſen, Turinga Filial, Flinſchwangen, Hirſchlatt, 
enhaufen; Umau, Haſenweiler, Jümanſee, Dankertsweiler, 
chhorn, Buochhorn, Homberg, Taldorf, Afthaum, Rings 
nweider, Winterbach, Berg; Abberskirch, Pferribach, Capell, 
imbach, Wachſelſchweiler, Logenweiler, Waldthauſen, Wil 
helmekirch, Gefurstirch, Pfrungen, Oberzell, Riethauſen, Ay» 
lingen, Ettenkirch Filial. Werensreut, Dalldorf, Bröchenzell, 
Horgenzell, Zuſtorf, Mariazell. ‚fe 
12) Defanat St. Gallen mit den Kirchen in’St. Lorenz, St. 
Magnus, Arbena, Rorſchach, Stainach, Herifau, Appenzell, 
Bernang, Eumery, Güttingen, DOberbeuren, Unterbeuren, Ober⸗ 
‚glatt, Unterglatt, Maynaw, St. Beren, Jonſchweil, Luſtnau, 
Waldkirch, Montigell, Silbach, Urneſten, Goslau, Marpach, 
Gaiß, Berg, Höchſt St. Johann, Hoͤchſt St. Margareth, Rum⸗ 
mishorn, Hennau, Hundtweil, Zytterndorf, Hagenweilen, Sal⸗ 
maſach, Aliſtetten, Birwincken, Till, Tuͤffen, Bifchofiel. 
13) Dekanat Wyl in Turgau, mit der Wyliſchen Parochie, 
St. Johann, Neßlau, Wartweil, Lichtenſteig, Magelfperg, 


\ 
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DEE und Unter⸗ Helfenſchweiler, Peterszell, Ganderſchweil, 
Meſtnang, Butzenſchweil, Kirchberg, Syrnach, Tußwangen, 
Afoltrangen, Comaß, Bußmand, Rickenbach, Unppinow, Wyl⸗ 
vida, Lutmerka, Tobel; Murwyl, Amptenzell, Lutißburg, Vi⸗ 
ſchingen, Immolin, Tumbrunnen, Valferſperg, Werbuͤhel, 
Kromnow. X 
14) "Dekanat Elgau mit ben Kirchen in Elgau, Wengs, 
Thurbenthal, Luſtorf, Zell, Tundorf, Wieſendungen, An⸗ 
borf, Gachnang, Kromnau, Buchelſee, Frauenfeld, Ouwangen,/ 
Elſau, Weil, Tenuicka— | - 
15) Dekanat Winterthur, mit den Kirchen in Winterthur, 
Dberiwinterthur, Feldtheim, Zotzbach, Wulflingen, Pfunningen, 


Neftenbach, Tottlikan, Brutten, Kottbos, Buoch, Oberflach, 


Underflach, Berg, Andelfingen, Rickenbach, Henckant, Emerach. 
16) Dekanat Chur mit den Kirchen in Turgo St. Peter 
Nappertsweiler, Bollengen, Baden, Norborf, Birmemsdorf, 
Talweil, Lachen, Staft, Rusnach, Horgen; Dietricken, Botts 
fchrwanden, Nichtesweil, Glarana, Frygenbach, Ufnau, Ober 
firchen, Utznach, Tugen, Rychenburg, Galsana, Meylon, 
Melifs,. Wege, Mamftorf, Gabisdorf, Kirchberg, Lintaal, 
Buchskirch, Wadiswyl, Jannen, Senneital, Rifchlispach, 
Schwanden, Wangen, Hundprechtikon. | 

17) Dekanat Wegiken mit den Kirchen in Weßifen, Wangen; 
Stammis, Ufra, Altorf; Tutton, Rikifon, Yllnau, Willpergfk, 
©t: Gallen, Bubisthen, Hynwyl, Walds, Eſchenbach, Praffickon, 
Wangen, Wifchenthal, Egg, Goßau, Muri, Berolzwyl, Cape 
pel, Schwezenbach, Wyßnang, Seegreben. T: 

' 18). Defanat Regenfperg, mit. den Kirchen in Winigem, 
Mangen, Stamnis, Kloten, Kifchdorf, Klingnau, Ottnan⸗ 
fang, Lengnau, Kegenftorf, Rimlang, Hong, Buchs, Wutfen» 
loos, Valdingen, Bullach, Telliton, Wettingen, Diebsdorf, 
Wißiken, Haflee. Ms 
19) Dekanat Bremgarten, mit den Rirchen in Bremgarten, 

Affolchiren, Muhaim, Birmensdorf, Mertmenfterten, Maſtwan⸗ 
den, Rain, Boinwyl, Stelliken, Barer Bißenſchwyl, Kinnomy 
Egre, Zugmengingen. Lunghofen, Offenbach, Hadingen, Egens 
wol, Zufflisfton, Oberweil, Bonſtetten. 

20) -Defanat Mellingen, mit den Kirchen in Mellingen, 
Stoffen in Lengburg, Mereftfchwandt, Bruck, Sattmendorf 
Mure,“Boßwyl, Binsen, Haglingen, Hedmenſchwyl, Harders 
wansk, Vilmeringen, Woleſchwyl, Underwyl, Bulberg Kapelly 
Windiſh, Hoßlifen, Wolen. Omerfchwpl.  . 

21) Defanat Hochdorf, mir den Kirchen in Hochdorf, Bes 
tova, Sins, Inwyl, Eſchibach, Hourun, Wangen, Hohenriedt, 
Peffifon, Nilzkicch, Numidorf, Zwarzenbach, Tuttwyl, Eſth, 
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Birwyl, Rüti, Ruͤmerſchwyl, Ruggeringen, Gundeſchwyh Rot⸗ 


tenbura, Ballwyl. | es 
: 22; Defanat Willisgeu, mit den. Kirchen in Zofingen, Wils 


Megan, Nicdenthal, Luttan, Pfaffnach, Reden, Ettenſchwyl, 


- 


ea Metznau, Uffickon, Brittnau, Zell, Ufhauſen, Haß 
ee, Ufftkan. — — 
23) Dekanat Lucern, mit den Kirchen in Lucern, Kußnach, 
Geßau, Kriemß, Meggern, Horb, Emnern, Roth, Muttenthaal, 


Sarmen, Buochrein, Art, Stanis, Hergentwyl, Malterd, Ey 


fen. Burglen, Altdorf in der Schweitz Alpnach, Gißwyl Lun⸗ 
gen. Stain, Kerne, Morfach, Kifth, Spiringen, Wagis, Buchs, 
Goliſperg, Sachſen, Adelgeſchwyl, Bißifon, Waßen Filial, 


Sattel, Wolfenchießem: 


24) Dekanat Arau, mit den Kirchen in Arau, ‚Kirchberg, 
Sur, Kolidon, Gyrenthon Rud, Urcen, Enfeldt, Schoffos 
fon, Tryengen, Berau, Raitnau, Winicken, Rulin, Lutwyle, 
Seon, Songen, Werdt, Tullicken, Lerau. 

25) Dekanat Surfee, mit den Kirchen in Surfee, Kilchbahel, 
Burren, Eich, Kuntwyl, Schuffheim, Scupfen, Emulibuch, 
Nouvenkirch, Ramos, Buttenſulz, Tobelſchwand, Sembach, 
Rußwyl, Wengen, Rickhenbach, Oberkirch, Geiiß. 

26) Dekanat Burgdorf, mit den Kirchen in Burgdorf, Egis⸗ 
dorf, Limpach, Winmgen, Truob, Botrachingen, Kirchberg, 
Kriegsſtetten, Meßen, Eſththolzmar, Byberg, Graafenriedt, 
Dberburg, Seeberg, Haßlee, Cappel, Hindelwang, Jegen⸗ 
ſtorf, Koͤppingen, Simonſchwaldt, Agelſtorf, Koͤppingen, 
Loprechtſchwyl, Luͤtzelfluͤ, Krochthal, Rugſpach, Rugſau, Hami⸗ 


ſchweil, Ruͤti, Utzisdorf, Rudiswyl, Trachſenwald, Tiettingen, 


Wantzen, Affaltern. — 
27) Delanat Wynau, mit den Kirchen in Wynau, Melch— 
nen, NRorbach, Urſenbach, Blaichenbach, Tuttwyl, ketzwyl, 
Hutwyl, Tuchſtetten, Buchſen, Rott, Eyſchwyl, Langatten. 
28) Dekanat Burren oder Aarberg, mit den Kirchen in 
Burren, Aarberg. Ober ‚und inter, Linß, Raſerſchwyl, Schupfen, 
Linslingen, Oberwyl, Kilchen, Affaltern, Tetzingen, Attingen, 
Marolfingen, Arch, Buͤti, Diesbach, Balmon, Lindach, Wolen, 
Mengen, Kilch, Lindach. 
29) Defanat Muͤnſingen, mit den Kirchen in Mure, Muͤn⸗ 
fingen, Haßlee, Fochingen, Goltzwyl, Beatus, Sigrisvyl; Hil⸗ 


Serfingen, Thun, Stefflburg, Diefibad); - Brienz. Byglon, Wal 
- Mereu, Stetten, Bremgarten, Buchs, Bonſtetten, Bolligen, 
Langnau, Signau, Waldferingen, Seedorf, Wichtrach, Roͤtten⸗ 


bad, Habfterten, Honfterten, Hofpitalfirche in Bern. 

‘ 30) Defanat Bafel oder Wieſenthal mit den Kirchen in Kleins 
Bafel, Birchen, Weil, Warenbach, Egringen, Vishingen, Mit 
felden, Schwarjftads, Eychſell, Menoft, Houvingen, Toßen⸗ 
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Bach, Geriſpach, Hafel, Muͤhlberg, Nollingen, Holfkein, Wilen, 


Stain, Holzheim, Blaufingen, Tulhon, Efringen, Multbady, _ 


bach, Kemps, Niechen, Werre, Welpad), Matra, Terges 
nau, Witnau, Lauffenberg, Mury, elle, Tottnau , Kerten, 
Nichenbad), Lorrach, — Bintzen, Oberkirch, Emmet⸗ 
tingen, Euſenburg, Roͤteln, Krentzach, Humingen, Schopfan, 
Ottlikon, Stetten, Haltingen, Jeſtain, Neuweg (Nova via) 
Warnau, Seckingen, Beugen, Ynzlingen, Schdnau. Turn? 
.  »32) Defanat Neuenburg mit den Kirchen in Reuenburg, 
Bannady, Unteregenheim, Oberegenheim, Ogham, Baldrechten, 
Badenweiler, Mülheim, Turbach, Tannenkirch, Kandern, Gryß⸗ 
heim, re Bellicken, Entersheim, Schlingen, Binbigs 
fhen, Hugelheim, Efchbach, Klein» Hertichen, Groß. Herticken, 
Bertburg, Buggingen, Lauffen, Wertenbrunnen, Sulzberg, 
eg Stainftatt, Gallenweiler, Liela, Rudlickon, Zins 
nicken. — 

32) Dekanat Breiſach, mit den Kirchen in Breiſach, Gun⸗ 
lingen, Tunſel, Unfich, Mordingen, Wiprezkirch, Tungen, 


Munzingen, Grumingen, Kirchzarten, Uringen, Hochdorf, Pfafe ‘ 


fenwenler, Wafenmwepler, Ober - Runfingen, Mengen, Seldfirch, 
Et. Rupert, Belzweiler, Ebringen, St. Perpetua, Bremgarten, 
Stauffen, Braitnau, Berghaufen, Krogingen, Kirchhofen, Mes 
rißhaufen, Berchberg, St. Peter, Gapel, Walfenweyler, Witt 
nau, Schlatt, — „ Sartkirch, Haßlach, Birchlelkirch, 
Selden, Sufen, ffhufen, Biengen , Gattenheim, Münfter. ! 
33) Defanat Endingen, mit den Kirchen in Endingen, Pes 

. ter» Endingen, Martin, Burgheim, Balingen, Ober-und Unters 
Baldingen, Bebingen, Rhinhufen, fonft Hufen, Niegell, Wols 

klingen, Lufenhaim, Sachsbach, Oberbergen, Bifchoffingen, Obin⸗ 

gen, Wißweiler, Schafhaufen, Ammoltnon, Bickenfol, Achkarn, 

Hogtsberg, Hufern, Rothweil, Wile, Schallingen, Rulefperg, 

Eyſtatt, Furchem, Bernberg, Obern. | 

34) Dekanat Seeyburg, mit den Kirchen in Freyburg, Pes 

ter in Waldfirch, Nunburg, Siglau, Sigmersmald, Unterrüti, 
Herderen, Glottern, Holzhauſen, Eltzach, Ernatingen, Heowy⸗ 

ker, Woblisperg, Haimbach, Buchaim, Gundelfingen, Tenzin« 

gen, Serau, DOberwinden, Schlybach, Sucdenthal, Moosbach, 

‚Malertingen, Neuershaufen, Bleichbach, Kenzingen, Peterszell 
(Cella Petri) Hocklingen, Waldpurg, Lechen, Ober» ımd Unters 

Tattingen, Drtenfchwandt, Kungringen, Zoͤringen, Bruiten, 

Vorſtetten, Bombrach, Seebrecht, Marienzell, Waldfirch, 

: 35) Defanat Villingen, mit den Kirchen in Billingen, Sürften« 
berg, Neuftadt, Muͤnchweyler, Munelfingen, Kirchdorf, Haus 

fen, Gruningen, :Achdorf, Durnheim, Pfaffenweyler, Friden⸗ 
weyler, Serenbach, Heidenhofen, Neidingen, Urach, Hnfingen, 
SBrinlingen, Donefchingen,. Zeckingen, Afelfingen, Ober⸗ und 
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eringen, Zurtwang , " 
36/ Dekanat Wurmblingen, mit den Kirchen in Trochlingen, 
Aichſan, Meringen, Malſtetten, Zutlingen, Immendingen, Ki— 


ſchen, Luͤtfrdingen, Effingen, Sunthauſen, Muͤhlhaufen, De⸗ 


rukingen, Tuningen, Aldingen, Dielheim, Wurmblingen, Enin⸗ 


en, Gottmadingen, Sinungen, Hattingen, Fridingen, Myl⸗ 


im, Nendingen, Efurgen, Thalheim, Spaichingen, Balge 
beim; Sitingen, Riebheim, Olapſan, Zimmern, Ibighaim, Ufs 
Haufen, Regenwißhauſen. 


37) Defanar Rorhweil, mit den Kirchen in Rothweil, Obern⸗ 


dorf, Dieltingen, Tußingen, Walmeßingen, Arftaig, Ober» und 
Unter Aftach Nackenburg, Peterszel, Dornhem, Epfendorf, 
Mekingen, Huſon, im Kinzigerchale, Krumbach, Tumingeu, 
Seedorf, Hornberg, Schemberg, Truchtingen, Goßingen, Suls 
gen, Stetten, Neuhaufen, Tochingen, Gapell, Echonberg, 
Hohmeßingen, Herrenzimmern, Boßlingen, Sunthan, Viſch⸗ 
bach, Tennbrunnen, Alfchpach, Falfenftein, Brompus, Schön« 


waldt, a Dber » und Unter: Wolfach, Boa - 


hingen, Neufirch, Rothweil (villa,) Wikrfpah, Brittheim, Vils 
lingen (oilla,) Roßberg, Reinhartſow, Alt Oberndorf, Mariens 
gel, Suntheim. Guttach, Schlappach , Eidrinaen, Kuterbad), 
Schenkenzell, Glaͤtt, Buchiberg, Wittershaufen, Tryberg, 
Schonach, Schiltach, Furtwangen, Zimmern, Schabenhaufen, 


Thurn. oe | 

38) Dekanat Ebingen, mit den Kirchen in Ebingen, Aß— 
madingen. Burgnels, Nuſplingen, Harthaim, Oberhaim, Wäs 
bingen, Eggisheim, Burgfeld, Endingen, Duttmedingen, Schuas 
vdingen, Tunwangen, Tygishaim, Meßſtetten, Scherzingen, Hu⸗ 


fen, St: Margareth, Urdorf, Burren, Lubtingen, Trochtelfin- 


gen, Guttenſtein, Stetten am Kaltenmarkt, Frohnſtetten, Tas 
ningen, Burg, Tieringen, Tatrershaufen Sconberg. HAußmars 
tingen, Thuͤrwangen, Tullingen, Fronben, Karthaufen , Bene 
gingen, Zalfingen, Hufen, St. Nicolai, Zurnadnigen, Eultline 
gen, Boßwangen, Winterlingen, Bottingen. | . 
39) Dekanat Korb, oder Dornſtetten, mit: den Kirchen in 
Horb, Dornfterten, Baichhorn, Waldeck, Hopfau, Tuͤnlingen, 
Milendorf, Schmagt.. Kruchſpaan, Loßburg, Tartingen, als 
ftetten, Yfliagen, Dießheim, Glarcheim, Dieterweile Filıala 
firche, Guntrichingen, Altheim, Raxingen, Pfalzgrafenweiler, 
Grauenweiler, Wyler, Dyrwyler, Banbrunnen, Gruͤnen⸗ Muͤtt⸗ 
ſtetten, Richenbach. 
40) Dekanat Haigerloch, mit den Kirchen in Ober - und Uns 
ter » Haigerlech, Empfingen, Binsdorf, Artzingen, Engſtaͤtt, 
Stetten, Dwingen, Hallgenzimmern, Hahlmgen, Roſeufeld, 
Wildorf, Oſtorf, Salz Gruorn, Ufingen, Sruchrelfingen, Bus 


en Schwainingen, geffingen St. Georg, Wultertingen, 


— 
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chenfingen/ Bueingen, Sitichhauſen, Nortſtetten, Tattenſee Fi⸗ 
Kal, Sirmingen, Bergfeldt, Wachendorf, Neringen, Bieringen, 
Buobenhofen, Geſimgen Oſtorf. ne nn 
‘x 41) Defanat Herrenberg , mit den Kirchen m Herrenberg, 
Bonndorf, Obere und Unter» Uttingen, Horchdorf, Sulz, Witts 
erg Altenftaig, Afringen, Drmagolt, Gyßſtain, Volmaringen, 
alnngen, Gronbach, Haiterbach, Altingen, Nagolt, Zwer⸗ 
Sraitenburg, Kali, Giltlingen, Ebenhufen, Bulach, 
Mesingen, Waltborf, Egenhufen, Biltechingen, Tengerpfrundt, 
Kattfelde. Neuffran, Kuppingen, Berne, Efihelbrunnen, Wits 
tingen, Uctingen, Müln,: Tachtel, Argeblingen, Spilberg. 
9 Dekanat Tagersheim, mit den Kirchen in Tagersheim, 
— Altdorf, Böblingen, Eningen, Tarms⸗ 
heim, DOttlingen, Toͤffingen, Wyl in Schembah, Waltenbach, 
euhaufen, Goörtringen, Schönah, Stainbrunnen, Holz⸗ 












gerlingen. 


* Detanat Tübingen oder Rothenburg mit den Kirchen 
in Tübingen, Wolfhaufen, Rothenburg, Silchen, Entringen, 


Luſtnau, Pfaffingen, Pefingen, Hurtlingen, Ramsheim, Bols 


ringen, Ehingen, Wurmlingen, Kirchberg; -Hemendorf, Buͤhel,“ 
Hanettingen, Wylbeim, Seebrunn, Obernau, Deredingen. - 
44) Dekanat Hechingen, mie den Kirchen in Hechingen, 
/ ingen, Tußlingen, Rufertingen, Hußlingen, Moötingen, Bus 
dolzhaufen, Meßingen, Thalhaimb, Stain, Hffertingen, Bruns 
weyler, Bißingen, Boll, Ze, Gerderingen, Schlutt, Wilhaim, 





Tangendingen; Gpningen, Tanhainı, Großelfingen. 


FE) Dekanat Reutlingen, mit den Kirchen in Neutlingen,. 


Pfullingen, Blidozhaufen, Holzerfingen, Huſen, Waldorf, Sins 
delfingen, Hannau, Ehingen, Mittelftatt, Dftertingen, Betzin⸗ 
gen, Wannwyl, Engftingen, Kirchen in Tollisfort. , 

46) Dechantei Urach, mit dem Kirchen in Urach, Tettingen, 
Mittlingen, Megingen, Bempflingen,, Greßlingen,, Ei, Dalfins 
gen, Wittingen,  Kolftetten, Dunzingen, Berg, Bettlingen, 
Srafendberg 7. . | | 
47) Dekanat Trochtelfingen, mit ben Kirchen in Trochtele 


fingen, Juͤngingen, Hermbtingen, Umlingen, Stetten, Haufen, 


Melchingen, Elpfingen, Kettenader, Magrichingen, Genckingen, 
Dberfietten, Grammertingen, Nuffra, Goßalfingen, YBuladins 
gen, Kirchweyler, Wilmadingen, Salmadingen, Kingingen, 
Hottingen, Berenloch. 

48) Defanat Eßlingen, mit den Kirchen in Eglingen, Mol 
fingen, Deckendorf, Bergfheim, Achterdingen, Schalmingen, 
Dot, Banlanden, Bernhaufen, Blattenhart, Rilti, Nallingen, 
Kennaten, Aichſchies, Schonbach, Ober» Eflingen, Kebelfingen, 


—N 
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49) Dekanat Schmidthaim oder Waiblingen Mit ben Kir⸗ 


chen in Schmidhaim, Muͤhlhauſen, Münfter, Buche, DOpshels 
haim, Gerlingen, Schorndorf, Winterbach, Wyweiler, Möglins 
gen, Dber und Unter» Dürfen, Boppenweyler, Hohenberg, Op⸗ 
fingen, Butelfpach, Stetten, Fuorbach, Bottnang, Necker⸗Groͤ⸗ 
ningen, Altenberg. Conſtatt, Stuttgard, Siglershauſen, Dies 


tenfeld, Gerenſtetten, Aldingen, Gußnang, Zuffenhauſen, Waib⸗ 
lingen, Stainhaim, Fenhauſen, Strumpfelbach, Waiblingen⸗ 


Gerhortſtetten, Hofen, Muͤhlhauſen, Muͤnchingen, Ditzingen⸗ 


Sßwyl, Hochdorf, Winiden, Schwaighaini, Wangen, fftirch, 
Roms, Kronbach, Willerzamſtain, Remholzhauſen, Felbach, 
Rainſtein, Neuenſtadt, Pfuͤngfeld, Haynach Filial, Endelſpach, 


Korbfa, Waiblingen, Honucker, Berg, Groß» und Klein⸗ 


oghbach. | — 
50) Defanat Kirchhaim, mit den Kirchen in Kirchhain, 
Dwen, Wendlingen, Nydligen, Grabenſtetten, Slierbach, Berin⸗ 


en, Gruorn, Wylheim, Nyffen, Albershuſen, Wolden, Guotten⸗ 
erg, Tettingen, Richembach, Unterenſingen, Stainbach, Ober⸗ 
gißloch, Die⸗ 


und UntersBendingen, Kungen, Hongenloch, 


He 
tizow, Holzmaden, Frickenhauſen, Linſenhofen, M 


ttingen, Bur⸗ 


rönzeile/ St. Calixt, Hohen-Engen, Enfingen, Boldeljhofen,, 


Hochdorf, Naberu, Hurinhölz, Schoppflech, Pfauenhauſen, 


Uſingen, Blochingen, Sulbach, Bußingen, Heginloch, Dunſtet⸗ 


ten, Balberſchweiler. 


51) Dekanat Goͤppingen, mit den Kirchen in Goͤppingen, 
Turndau, Ygingen, Durnau, Lottenberg, Eborſpach, Bertnank, 


Humingen, Stauffen, Rechberghauſen, Oberweldi, Khummweldi, 
Boll, Uſingen. | — 


62) Dekanat Geislingen, mit den Kirchen in Geislingen, 
Attenſteig, Troffelhauſen, Schalkſtetten, Weyler, Durnicken, 
Winzingen, Wyßgoltingen, Stainenkirch, Uberichingen, Ottenbach, 


Wyſenſteig, Dbach, Singen, Suſſim, Staberheim, Waldſtetten, 


Schlatt, Drachenftein, Ynſtetten, Nammingen, Teggingen, Ku⸗ 


chem Heringen, Sallach, Stetten, Tegenfeldt, Bomkirch, Hofe 
ſtetten, Kirchenbach, Muͤhlhauſen, Dunzdorf, Grudingen. 


53) Defanat Blaubeuern, mit den Kirchen in Blaubeuern, 


Burlefingen, Nalingen, Ringingen, Leichingen, Aſth, Suſſer, 


Machteehaim, Harthaufen, Diettingen, Randelſtetten, Bappen⸗ 
loch, Mercklingen, Ellerhach, Tunaſtetten, Tumertingen, Barz 
ckuln, Bermeringen, Schorenſtetten, Feldſtetten, Ludelshauſen, 
Ehrnſtein, Ermonbunen, Hornlingen, Tiſchingen, Bollingen, 
Weſterheim, Lutram, Tumertingen. — 


54) Dekanat Ehingen, mit den Kirchen in Ehingen, Schmie⸗ | 


chaim, Epfingen, Grirfingen, Gundelshofen, Naßgenſtadt, Ju- 
fingen, Groß- und Klein Ulmendingen, Srandenhofen, Huſen, 


\ 
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ee Eoinonn, Schwarzfirch, Stußlingen, Altheim, 
ur ngen. Bi,’ a » ’ 

55) Dekanat Mynſingen, mit den Kirchen in Mynfingen, 

Buttenhaufen, Murpach, Hunderfingen, Stainbrunnen, Eſſen⸗ 

en Garnertingen, Gachingen, Geeburg, Wald« 
etten, Magelgheim, Honaftetten, Merftetten, Eglingen, 

Tralfingen. 

56) Dekanat Munderkingen, mit den Kirchen in Munder⸗ 
Tingen, Hangen, Grunzheim, Stadion, Steinweyler, Hunder⸗ 
finger, Granheim, Wachingen, Klofter Marchthal, Mundingen, 
Krechhorn, Bichishaufen, Sultfach, Zoll, Ugendorf, Hufen, 
Emeringen, TZugendorf, Klöfter und Flecken Zwifalt, Merfins 
gen, Aichenbach, Dieterskirch, Neuenburg, Rotenacker, Egelde 
peuer, Unlengen, Nüttlingen, Utteuweyler, Erbftetten, Ach 
bach, Tigerfelden 20 J 
‘ 57) Das Defanat Riedlingen, mit den Sirchen in Riedlin⸗ 
gen, Langeneßlingen, Waldftetten, Stadt Vöhringen, Hermen« 
Dingen, Emerfeld, Ober und Unter, Wilfingen, Heudorf, Benzs 
mwangen, Altheim; -Anslingen, Gräningen, Tiftetten, Andelfin« 
gen, Inderingen, Hundertfingen, Fridingen, Pflaumen. 

58) Defarat Biberach, mit den Kirchen in Biberach, Staf⸗ 
Iinen, Mittelbiberach, Seelirchen, Albenweyler, Warthauſen, 
Mittelbuoch, Ingoltingen, Aßmußhart, Stainhauſen, Muoe 
tenſchweiler, Schernetberg, Egoltshaufen, Mettemberg, Rig⸗ 
ſchnatt, Simondingen, Ummendorf. 

59) Dekanat Laubheim, mit den Kirchen in Laubheim, Nies 
. Den, Zullinefingen, Romfteiten, Hiltisheim, Submingen, Muos 

ugen,, Gußin an der Kiltiß; Schmwendi, Berg, Brimmen, 

— Dorndorf, Holzhaun, Reelt, Schimpflingen, 
chonburg, Stetten, Kirchberg, Staig, Bußmanshufen, Go⸗ 

glingen, Labenhauſen, Maſelheim, Buchſtetten, Wiezeshoſen, 

Sumaßhauſen, Wald, Sußen, Burren, Ochſenhauſen, Achſtet⸗ 

ten, Bunkenriedt. ; 

: 60) Dekanat Diettenheim, mit den Kirchen in Diekten 
beim, Erolzheim, Kichdorf, Baindl, Opfingen, Ober und Uns 
ter» Tettingen, Tanhaim, Berghaim, Haufen, Kirchberg, ea 
slifhweiler, Balftheim, Kloſter Roth. 

61) Dekanat Wurzach, mit den Kirchen in Wurzach, Ze, 
itergfirch, Neutti, Waldtfee, Winden, Bellimont, Hochdorf, 
ergagreutti, Diettmans, Haugwartz, Winterftetten, Effendorf, 

Yindurnen, Rotembach, Wolfegg, Ziegelbach, Tharn, Schwars 

zach, Elmangen, Fyrimos, Eygmansreuth. 

60) Dekanat Sulgau, mit den Kirchen in Sulgau, Kefums 
firch, Honchenberg, Masheim, Herbentingen, Boß, Ramolzwyl, 
Ebenweyler, Bolftetten, Kappel, Buchau, Bombs, Dftere 
ſchwang, Breunenweyler, Kanzach, Reufra, Betzenweyler, Er« 


NS 
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tingen, Durnen, Süßen, Aulendorf, Sulgenftalt,-Buffen, Dit 
madingen, Altshaufen, Eberfpach, Haltingen, Hoͤnndorf, Ri⸗ 
chenbach, Mutrichingen, Alberfchmweiler, Dggerfchteiler, Buchau, 
 Heroljfirch, Schwarzach, Schußenriedt. ar 
63) Dekanat Mengen, mit den Kirchen in der Stadt Mens 
gen, St. Martin, Mengen, Roßnau, Binningen, Habitall, 
Divngenhofen, Juhrat, Fridberg, Haufen, Burgkmeiler, Schurn, 
Wald, Lauerſchweiler, Magenduch, Sigmaringen, Bachoppten, 
Hißkirchen, Krauchewyß, Zell, Oſtrorch, Dafertſchweiler. 
64) Dekanat RYßny, mie den Kirchen in Denn, Leutkirch, 
Frieſenhofen, Chriſtenhofen, Engelzhaartzhofen, Menolzhofen, 
Einckenhofen, Herolzhofen, Altmanhofen, — — Wal⸗ 
enhofen, Gebhardshofen, Muotwißhofen, Aitrach, Nudingzell, 
Fego, Burren, Kißlegg, Wengen, Altmußriede, Megolz, Zol, 
Eutrach; Wiggisbach, Kruogzell, Sicken, Razenried, Aasnang, 
Anlach, Kartſee, Runs, Buchberg, Stainbach, zum Leupolz, 
Menholj. Urnau, Recktens, Bolſterlang, Aichſtetten, Martins- 
zell, Mergarzhofen, Yſenharz, Kruggerzell, Lupol. 
65) Dekanat Stifenhofen, mit den Kirchen in Stifenhofen, 
Vulter, Landenberg, Immenſtadt, Megganſtain, Hellengerſt, 
Rottenbach, Knottenried, Unter⸗Sunthofen, Haimenkirch, Mul⸗ 
ſen, Gruͤnenbach, Siegfriedsberg, Diepolz, Kirchdorf, Stauf⸗ 
ferzel, Thal Blaichach, Bihaitegg, Weiler, Eckharz, Wittnau, 
Ebrechtshofen, Viſchen, Seeſtraß, Moſelſtein, Elenhofen, Iter⸗ 
ſchwang, Mittelberg, Tuffembach, Viſchen. ES 
66) Dekanat Ravenfpurg, mit den Kirchen ju Ravenſpurg 
Altdorf, Bodneck, Wolfertſchwendi, Berg, Gruͤnkraut, Eſchach— 
Gaglnhofen, St Chriſtin, Amptzell, Pferrich, Baindt, Wald 
purg / St Joſeph Ravenspl. Tettnang, Fronhofen. 


Das Bisthum ſelbſt ſieht unter ‚der erzbiſchöͤfch mairziſchen 
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Provinz. u x 
Die Confirmationsgefaͤlle; die der Pabſt erhält, betragen bei 
Coſtan 3400 5: Vom Jahre 1500 bis 1780 hat der Pabſt blos 
aus diefem Hochflifte bei 16 biſchoͤflichen Wahlen, 3440081. et⸗ 
halten. (f. v. Sartori geiftliches und welcliches Staatsrecht. ſe 
IBandes 2Th. S. 307) TAT, Lak | 
An Annatengeldern find vom Jahre 1449 = 1724 aus biefens 
Höchfifte 50,000 Scudi geſchickt worden. 





Das HohfäfeCftn 11 
nn a Ki um 3 ” \ *5. 4 ; B: r GE 
Biſchoͤfliche Würden; Little. 000: 
‚= Der ‚Bifchof-von Coſtanz iſt Freisaugfchreibender Fuͤrſt fr 
| Schwaben. Bon feinem Präfentationsrechte eines katholiſchen 
| en f. oben im vorhergehenden. Abs 
nitte ©1570 0; — 
2: Sein Titel iſt: Sochwuͤrdigſter Fuͤrſt und Herr, Herr Bis 
ſchof zu Coſtanz, des Heil. Roͤm Reichs Fürft, Herr der Ina 
‚el Reichenau und Deningen ©... : ; A 
In diefem Titel iſt zwar die Stadt Coſtanz am Yodenfee ger 
nannte; indeſſen ift fie doch gegenwärtig eine oͤſtreichiſche Lande - 
Fade. -— Ferner heiffen die Bi höft deren der Reichenau, aber 
Baben Aebte, welchen Titel ihnen zuweilen die Kaifer gegeben‘ 
Die Erbaͤmter des Hochfifts find: 
I) Das Erbmarſchaliamt / welches die Freyherrn von Sir⸗ 
genſtein verwalten. nen Yet Pa” 


‘ 


e.:2) Das Erbtruchfeffenams- haben DieBauone von Erbach. 
95 Erbſchenken find die von Segeſer zu Brauneck. 

4) Erbkaͤmmerer, bit von Razenriedt. ne ee ag 
CLoſtanz folgt ganz unmittelbar: auf der gräflichen Bank nah 
dem Hochftifte Straßburg, (vorher,:che es readmittirt wurde, 


nach Speyer) und unmittelbar vor Augſpurg; hat folglich un« 


ter 21 Difchöfen digfe breite Stelle. ‘ Bei dem Aufrufen auf 
beit. Reichetage fam Coſtanz, ehe Straßburg wieder Si und 
Stimme erhielt, den einen Tag zwifchen Sachfen; Coburg und 
Sacıfen. Gotha, den andern aber zwiſchen Sachfen «Altenburg 
und Weimar; nunmehr aber fommt es def einen Tag zwiſchen 
Sachſen⸗Gotha und Sachfen« Altenburg, und den andern zwi⸗ 
ſchen Sachſen ⸗ Weimar und Sachſen⸗ Eiſenach zufächn. : 
Der Biſchof iſt nebſt dem Herzoge von Wirteniberg kreis⸗ 
ausſchreibender Fuͤrſt in Schwaben; wiewohl Wirtemberg ihm 
bierin gleiche Rechte in mehreren Faͤllen ſtreitig gemacht hat. Von 
allen ſchwaͤbiſchen Kreisabſchieden bekommt der Biſchof je 
desmal, eines von den dreyfach in Originali ausgefertigten 
Exemplaren. a SR 
Nach Mofers Staatsrechte diefes Hochſtifts S. 13. iſt jeder 
Biſchof zu Coſtanz geborner Kanzler der öftreichifchen Univerfität 
u Freiburg in Breisgau, und fie erkennt ihn ‚allein in prima und 
—8* inftantia für ihren Richter. (In neuern Zeiten hat ſich 
wohl hierin manches geändert; auch im. Vorderdftreichifchen 
gandftellen » Schematismug ift der Biſchof nicht ald Kanzler ger: 
dachter Univerficät angeführt.) 
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Ein Theil dieſes Bisthums iſt den ſchwaͤbiſchen Landgerichten 
nen Das Privilegium ‚de non appellando fehlt dem 
isthum 

Ohnerachtet Kaifer Friedrich I. im Jahre 1155 dem Hochfifte 
die Münzg Markt » und Zollgerechtigfeit beftätige hat, ſo wird 
dennoch die Münggerechkigfeit wenig oder gar nicht ausgeübt; 
auch wollen die Schweiger die biſchoͤflichen Münzen nicht einmal 
in! feine eigne und in der Schweig gelegene Aemter paſſiren 
iaſſen. 

Im Jahre 1712 betrugen die biſchoöͤflichen Tafelgelder 
20, o00 Fl. 

Der Hochfürftliche Hofſtaat befteht gewöhnlich aus ı Ober« 
hofmarfchal,.ı Hofmarfchall, ı Oberjägermeifter, 1 Oberhof⸗ 
meiſter. | 
— J | 
PR EEE Domkapitel. on .. 


Das Domkapitel war Non in Coftang, jeßt iſt es in Moͤrs⸗ 
purg Es beſteht aus 24 Domherrn, davon nur 20 Sitz und 
Stimme im Chor und Kapitel haben, die andern 4 find Expek⸗ 
tanten. Die Erpeftanfet'>werden von dem Kapitel erwaͤhlt, 
wenn fich der Fall ereignet, daß Eraft der deutfchen Concordaten 
mit dem Pabſte das Kapitel eine erledigte Stelle zu beſetzen bat; 
fie .mäffen ‘aber fodann warten, big. auß den zo Kapitularen ei“ 
ner in-des Kapitel Monathen abgeht; alsdann fuccedirt der = 
fe Expektant, „wenn. er anderd 14 Jahre alt. ift; er muß aber 
doch von dem Tage ſeines erhaltnen Beſi tzes noch 5 Jahr, aWo⸗ 
chen und 1 Tag warten, bis er in den voͤlligen Beſitz kommt; 
da hingegen, wenn der Pabſt eine Stelle beſetzt, ſelbige Perſon 
gleich den Titel eines Canonici eehält, und nur berhaupt s Jahre 

ohne 4 Wochen und 1 Tag warten darf. 


Die hohen Kapitelsaͤmter find: die Probſtei, Dechanei, pri⸗ 
erg Euftodie,.Dfficialei und das. Eantorat. 

' Dem Domkapitel gehoͤren jegt unter andern im Thurgau * 
Serien zu Langen» Ridienbad) und Kiebburg, bie Domprobs 
Rei aber hat die halben Gerichte zu Pfyn. Der Domprobft be⸗ 
ſi tzt auch die N ieh ar 


* 6. 6. ⸗ * — * — 
Fuͤrtlichbiſchfiche Collegia. — 


| Diefe find: ber geheime Kath die gei Be Regierung — 
ber Kanzlei, die Hofklammer. | ® 


> 


\ 
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Die Biſchoͤfl. geifili Regierung macht das coſtanziſche Con⸗ 
Nſtorium aus, welches aus dem Generalvifariug, als Praͤſidenten 
und 1Beiſitzer, einem Notarius, Fiskal und Prokurator beſteht. 
Ihre Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich vermoͤge der Urkunden, die Moſer 
in feinem Staatsrechte dieſes Hochſtifts bekannt gemacht hat, theils 
‚über voͤllig geiſtliche Angelegenheiten, theils über Streitigketien, die 
5108 von -geiftlichen Gegenftänden abhängen und über vermiſchte 
Streitigkeiten:  Erfire betreffen den chriftlichen Glauben, die 
Saftamente und deren Verwaltung; die Kirche und die dahin gea 
börigen Gebräuche. Die zweite Claſſe betrift Ehegerichtsſa⸗ 
chen, alds Ehekontrakte Scheibungen, Nothzucht ꝛc. Die legs 
tere: alle Beneficienangelegehheiten, PBatronatsrechte, 'Stiftuns 
gen, Zehende und dergleichen. - "Die Geldfirafen, fo etwa Gcift« 
liche entrichten müffen, fallen dem Biſchofe zu, und koͤnnen von 
ihm eingenommen werben.  : IT. ae 
“ Unter den hochfürftl. Raͤthen führen verſchiedne den (im J. 
1784: 11.) Charafter als wirklich a Rörhe, auch haben 
fie einen Kanzter mit mehren Hofrathen. 
Ferner hat der Bifchof ein Bofgericht, an welches zum 
ns auch. aus den fchweigerifchen Aemtern appellive werden 
TER | ! 5:3 N 
Zu Mötsburg, md Markdorf find Oberboͤgte und ſo auch 
In den meiften ſchweitzeriſchen Nemtern. | | 
In Thurgau hat der Bifchof als. Bifchof feine Obervoͤgte zu 
Yebon, bahin die Gerichte zu Eguach gehören; zu Sifchofzell, 
dahin das Schönebergerams gehoͤrig. | 
Zu Gotlieben, dahin die Gerichte zu Tägerweilen und Sig« 
gershauſen gehoͤren, fallen zu Guͤttinghauſen. 
Wegen der Abtei zu Reichenau aber beſitzt er die Gerichte 
u Tribottingen/ Ermattingen, Mannebach, Fruetweilen, Ber⸗ 
—— Muͤhlheim, Hefchickhofen, Langdorf und 
Die: halben: Gerichte zu Maͤttendorf und Luſtorf —— 


— 


In der helbetiſchen Grafſchaft Baden aber beſttzt der Biſchof 
die Staͤdte und Aemter Clingenau und Raiſerſtuhl. anf 

Die Stadt Arbon am Bodenfee, und. zwar am Thurgau, 
Hat nedft dein biſchoflichen Vogte, ihren Amman, Rath, un 


nebft dem Blutbanne, ſchoͤne Freiheiten. 
Lehnsverbälsuile, F 
Der Biſchof traͤgt von dem Kaiſer und Reiche zur Lehn ſel⸗ 


ne und feines Stifts Coſtanz Regalien und weltliche Jurisdiktion, 
mit allen und jeden Mannſchaften, Herrſchaften, Lehnſchaften, 


— 
2 
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Ehren; Rechten, Würden und Gerichten, auch den Bann und 
die Gerechtigkeit, über das Blut zu richten, in feinen und des 
Stifts Eoftanz Städten, Markoorfi Mörsburg, Arbon, Bis 
fehofzell; Düngen, Neukirch, und in den überall in und andern 
feinen und feines Stifte Coſtanz, „Städten, Schlößern; Gerichten, 
Doͤrfern und Gebiethen, wo er und fein Stift folche Gerichte und 
Obrigkeit hatz alfo daß er denfelben Bann feinen Richtern, Voͤg⸗ 
sen und Amtleuten, verleihen kann. — In Helverien wird ihm 
hierin in Abficht der in der Schweitz gelegenen Orte wider 
fprochen. © m. 2" er J 
Nach Bucellin und Luͤnig find folgende fuͤrſtl conſtanziſche 
Lehnleute und Güter ſonderlich im Thurgau Auwangen, Grafenc 
Freiherrn von Wunnenberg; Bon Trogen, von Guͤttingen, vom 
Minfelden, von Margſtetten/ von KleEow, von Ramſchwag, 
von Laftell, von Turberg, von Mazingen, von Henkart, von 
Aſten, ‚von Klingen, von Endt, von Margſtetten, von Altlis 
fon, von Freyenſtein, von Romanshorn, von Busnang, von 
Wengi, vonWarch, von Tuͤfen.— 
Ritterſchaft und derfelben Burge: Länberg, Spiegelberg, 
Tegersbeim, Bieffperg. Leutersperg, Tußlingen, Reingerss 
‚Beil, Sterfurth, Helfenberg/ Munchweil, Schönenberg, 
Gaihnang, Wyden, Berg, Schollenberg, Ayffenberg, Brei 
ten⸗ Landenberg/ Wolfenfperg, Steyrfien, Engelberg, Lies 
benberg, Zipperg, Huzikon, Bundsfauw, Rorkweil, Obere 
caſtell, Altfalenftein, Sande‘, Mammern, Winterberg, 
Stamheim / Schönau, Winkels, Buflingen, anı Stard, Sua 
lach, Kochen, Zucdenried, Heimenftein, Blauven, Granfpits 
‚He, Alt s Cie, - Thor, Hechingen, Mübhlberg, Adlidon, 
Helfenberg, Hartnauw, Wellenberg, Waldeck, Edegſchweil, 
Wuͤren, Burgow, Anweil, Bichelſee, Kandtfpera, Nttingen, 
Bochſtraß, Straußberg, Klingenberg, Eberhardswyler, 
Aungholz, Onsen, Hohenlandenberg, Tier berg Toſſeck Sins 
enberg, Hagenwyler, Wartenſee Spyßeck, Steineck, Fuͤrſt, 
— Neu⸗Salenſtein, Ottikon, Roßberg, Moßburg, 
Teltow, Schomenberg, Schlaͤt, Hegi, Wiersperg, Hunzi⸗ 
fon, Rhynow, Ort, Zettlingen, Rudenegg, Heydeck, Vie⸗ 
dertuͤffen, Radeck, Sum Staͤg, Eſchlikon, Kefickon, Neu⸗ 
burg, Lomnis; Grießenberg, Rofenberg, Eppenberg, Stera 
ned, Glotten, Sonnenberg. Schwanberg, Glaͤttburg, Mol⸗ 
ded, Oertishaufen, Herten, Wefperfpül, Aunerhaufen, Rütti, 
Schrterberg,, Alt- Landenberg, Werded, Liebeck, Langen⸗ 
hardt, Tierliſperg, Waltifperg, Wildtperg, Madiſchwyl, 
Steinach, Geißberg, Meſickon, Newenburg, Alt» Kies 
»benfels, Eſchenz Schwandeck, Gytſperg, Senen,-zerbline 
den Sulz, Breinberg, Rhinfperg, Pfungen, Geilſoerg, Sala 
disberg, Hindertuͤſſen, Yumlidon, Kachberg, Wälßifon, 


— 
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Meyenſperg Arrfehisberg, Mühlheim, Herderen· Buͤl Kit 
tenheidt, Lindenberg, Urftein, Oberberg, Obercaftell, Mur⸗ 
ckart, Straß, Kißwyl, KEppenftein, Hirzeren, Sun 
©oldenberg, Landenberg, Tergernow, Wyler, Töß, Held⸗ 
fperg, Heydelberg, Warted, Sulzberg, Wißnang, Caftell, 

Altorf, law, Ganferen, Yeu- Kiebenfels, Fruoch, Wülfe 
lingen, Baldeck, Saas, Wifdangen, Kaüffen, Kangenbart, 
Rohrbiß/ Multberg, Wagenberg, Woßbeunnen, Bo⸗ 
hentuͤffen, Buͤnicken/ Im — Guͤttighauſen, — 
— 


— 


— 8. 
‚Religion. 


Sn den  Keichslanden find die Einwohner fatbolith, * der 
Schweitz ſind ſie ER. ——— beſonders zu obs 
und Pr pi ; 

— 9. ins au. x 

Topographie: 2 4 
A) Reſi idenzſtadt ——— u 


Merfpurg, Mörfpurg, (Marisburgum); 2 Stunden ı von 
Koftanz, Schloß und Stadt am Bodenfee, die Reſidenz des Bis 
ſchofs von Eoftanz, der ſonſt in uralten Zeiten in der Stadt Coſtanz 
wer Das bifchöfliche Schloß iſt ein modern gebautes, weit⸗ 
läuftigeß Gebäude, und hat zing ſchoͤne Ausſicht über den Boa 
denſee. Die Stadt iſt nur klein, ihre Lage aber hoch, wiewohl 
uͤbrigens dicht am Bodenſee. Von den uͤbrigen Gebaͤuden zeichnet 
ſich aus, dag Prieſterhaus, oder geiſtliche Seminarium (Alumnat). 
Jaͤhrlich werden in demſelben an 100 Kandidaten oder Alumnen 
aufgenommen, und zu ihrem Amte von 2 Vorſtehern. Regens und 


Pe ef 


Subregens untertwiefen, "Hier iſt auch ein Dominikanernonnen · 


kloſter. Man zeigt hier anch einen alten Thürm, von welchem 
man erzählt, daß er von dem Noͤnig Dagobert, als ein keucht. 
thurm im Hafen des Sees erbaut ‚worden iſt. 
Die ganze Gegend um bie Stadt bis an ben Flecken marr⸗ 
dorf iſt ſehr fruchtbar an Wein, welcher hier wohlfeiler iſt, als 
vielleicht an keinem Orte in-Deutfchland , * ſindet man bier 
vortrefliches Wieſenwachs. 

Bei bee Stade iſt im Bodenſee ein —* auf — man 
lieſt, daß der Ste hieſelbſt 2900 Klaftern breit und * 


tief iſt⸗ 
ih MD Andre Orte Herrſchaften ıc.. 


Bolingen, Bollingen, eine Vogtei am Fluſſe Aach, ohnweit | 
ER welcher fich in den Zelerfee ergieh. 


* 
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Deingen, ein Dorf am Rhein im Amte Roͤteln in ber Landſchaft 
a J ⸗ 


u. | 
— Geyenhofen, eine Vogtei am Zellerſee. 
Herderen, ein Dorf im Amt Roͤthel. 
Ittendorf, eine Reichsherrſchaft bei Salmansweiler. 
Lienhoim ober Lienen, ein Dorf im Amte Rörbelen. 


Morddorf oder Marchdorf, ein Städtchen und Obervogtei 
v am Bodenfee,” 2 Meilen von Ravenfpurg,  ı Meile von 
Mersburg, wo ehemals eine Colegiatfirche gemefen ift; jetzt 
ift noch ein Srancisfanernonnenklofter hier, welches unter der 
Obhut der hiefigen Franciskaner ſteht. Nahe bei dem Staͤdt⸗ 
chen ift ein Kapuzinermoͤnchskloſter. In diefer Gegend iſt 
‚ziemlicher Weinbau: - on nen gi 
Oehningen, einePeobftei, regluirter Chorherrn zu St Auguftin, 
nicht toeit von der Stade Stein. Diefes Gotteshaus -ift im 
16ten Jahrhunderte unter Kaifer Earl V. dem conftanzger Bis» 
thume (Menfze epifcopali)- einverleibt worden, weshalb auch 
bier ein Obervogt iſt. 
Reichenau, (Augia dives oder major) eine Fleine Inſel mit einer 
ehemaligen Abter,‘ 2 Stunden bon Petershaufen. Diefe vor 
mals’ fehr reiche Abtei, die fonftmehr als 605066 Gulden 
Rhnl. an jährlichen Renten Emfünfte hatte, auch einen groſ⸗ 
s: fen Lehnhof harte; und nur'gräfliche und freiherrliche Perſo⸗ 
» nen in ihrer Convent nahm, iſt ſchon im 15ten Jahrhun⸗ 
derte in Berfall-gefommen, und ihre Umftände verfchlimmer« 
ten fich fo fehr, daß fie im Jahre 1540 dem Hochftifte Coſtanz 
voͤllig als ein Tafelgut einverleibt wurde. Man hat zwar 
in neuern Zeiten verfucht, die ehemalige Reichsſtandſchaft ges 
gen den Bifchdf zu behaupten, allein vergeblich. Im Jahre 
1757 ließ: ver» Bifchof die Moͤnche durch Soldaten. aus dem 
Rloſter megführen, und hiemit hatte der Streithandel ein Ende. 
" Der Bifchof zieht die Einfünfte, und hält dafeldft einen 
.. Dberamtmann 5 dennoch find zwoͤlf Geiftliche unter einem De⸗ 
cano noch) dafelöft, fo die Sacra verrichten, und gewiſſermaſ⸗ 
> fen einen Kloftercomvent vorftelen: Auf den Kreistagen hat 
ſie weder Sig noch Stimme, ohnerachtet fie unter den ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreisftänden angeführt wid, 
Sie hat, eine angenehme Lageauf einer Inſel am Zeller. 
Bodenſee, die ungefähr fünf Viertelſtunden lang: und. drey 
WViertelſtunben breit it. Ihr Umkreis beträgt ungefähr zwei 
Meilen. Gie hat zwei Borgebürge, eines gegen Süden, das 
| er gegen Norden, und. verfchiebne Baien und Meere 
uſen. EN. u ia C ö 
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Es liegen 2 Dörfer darauf Ober⸗/ und Unterzell, fo groö⸗ 
ſtentheils vom Weinbaue leben, aber auch Korn-⸗und andre 
Bee werden’hier gewonnen. Die Abtei auf einer Anhoͤ⸗ 
he gebaut und hat eine vortrefliche Ausficht. Die Kirche ift 
eben nicht anfehnlich; fie enehält verfchiedne alte Monumente: 
Der Kaiſer Earl der fette liegt darin begraben. Ueber dem 
Kirchthurme ift der Kaifer in Lebensgröße in einen Stein gea 
hauen mie einer Inſchrift. Der Kirchenfchaß in der Eafris 
ſtei Enthäle verfchiedne Pretiofa und Neliquienfaften von Gold 
und Silber und andere Sachen, vorzuͤglich aber einen vorgebs 
lich großen Sniatagd, der 2 Zoll dick, und etwas mehr ala 
26 Pfund wiege: Er if ohnigefähr in der Form eines großen 
Folianten, fehr dunkelgruͤn, doch durchfichtig, in einem rothen 
Hölgernen Futteral eingefaßt. Nach dem Urtheile mehrerer 
Sachkundigen iſt es kein wirklicher Smaragd. Ueberdies hat 
man hier die Gebeine des heiligen Markus, die bekanntlich 
Noch einmal in der St. Markuskirche in Venedig zu fehnfind. 
Sie find nebft dert Dantoffeln in einem filbernen und vergolderen 
Sarge eingefchloffen ; ferner etwas von dem Blute Chriſti, im 
einem Fleinen Kreuße, fö mit Gold und Edelſteinen gestert iſt, 
mit einer griechifchen Inſchrift. — In⸗einem andern Sarge,/ 
voon vergoldetem Silber zeigt man den Körper bes heil. Janug⸗ 
rius, doc ohne Kopf. HRS) STIER 
Man zeigt hier auch einen fehr ftarfen Backenzahn von K 
Earl dem dicken, der noch fo ſchoͤn ausſieht, als wenn er erſt 
ganz Fürzlich ausgezogen wäre. 

‚Die Bibliothek ift in Abfiche der alten Bücher und Hand« 
fhriften, die fie enthält, eine der vornehmften in Deutfchland ; 
fie hat 436 alte Handfchriften, von denen 272 auf Pergament 
gefchrieben find; einige darunter find von hiftorifcher Wich- 
tigfeit. (ſ Gerkens Reife Th. I. S. 162. ff.) 


Sin dem Herzogl. toirtembergifchen Städtchen Duttlingen, 
hat die Abtei einen Kellerhof, ein Erblehn der Beſitzer, welche 
jährlich der Abtei eine Kanone abtragen; zu dieſem Hofe gehöre 
ein Antheil des Zehnten nebſt andern Gütern. 


Röttelen oder Roͤtheln, ein Amt oder eine Herrfchaft in ber 
Pandfchaft Klettgau, ſuͤdweſtwaͤrts von Schafbaufen am 
Rhein. Auffer dem Schloße gleiches Namens find hier die 
Dörfer: Herderen, Lienheim, Thengen. Der Fürft von 
Schwarzenberg hat als gefürfieter Landgraf von Klettgau 
nicht allein die peinliche Gerichtsbarkeit, fondern auch die Kan 
deshoheit über diefe Herrfchaft, das Hochſtift Hat nur die nice 
dere Gerichtsbarkeit. 
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Thengen oder Deingen, in Amte Rötheln.  - ; 
Noch gehören hieher folgende Orte; ‚A 
Ahauſen, Archbaufen, Birfberg, Gattenhorn, Grimberg, 
Gudelzen, Hoͤlingen, Horn, Jana, Kiederen, Moos, Steigen, 
Uttenwangen. 
Folgende Gerichte beſitzt der Biſchof von Coſtanz, welche der 
Abtei Reichenau einverleibt ſind, und theils unter dem Ober⸗ 
pogte in Reichenau, theils unter dembifchöflichen Amtmanne zu 
Frauenfeld fiehbn. J 
Unter dem Obervogte in Reichenau ſtehn: die Gerichte Tri» 
—— Maunenbach, Berlingen, Ermatingen, Trutwei⸗ 
n, Stedborn. ER * 
Unter dem biſchoͤflichen Amte zu Frauenfeld die Gerichte: 
Mühlheim, und Langdorf, oder Langen » Echingen, die 
Hälften von den. Gerichten Beſchickhofen; Wisttendorf, 


Luftdorf. | 
Der Domprobftei gehört die Reichsherrſchaft Conzenberg, 
an der Nordfeite der Donau, nicht weit von der herzogl. wirtem. 
bergifchen Stadt —— Sie beſteht aus den Orten; Do» 
dersdorf, Durchhauſen, Oberflaͤcht, Rockenbeuren, Seith⸗ 
lingen, Weiler, Wurmlingen. —F Aut 
Die Derrfihaften und; Gerichte, die der Bifchof und das 
Domfapitel in der Graffchaft Baden in Thurgau und. im Ganton 
Zürich befist, werden im Abfchnitte von Helverien genennet und 
befchrieben werden. & * 


- 


"Das Hoonift Kusfurg 


* 8 6, 1. 
an Granzen und Lager Eee 
8 gefickt Augfpurgifchen Lande liegen fehr zerſtreut zw 
chen den Zlüffen Lech, Iler und — vornchnili 
liegen ſie am es aut —8 
— — * —— 
— 6 —— — ————— er 
Derjenige Theil, NG gegen Tirol zu liegt; und sum 


au gehoͤrt, iſt ſehr ber: Bi die übrigen find deito reichlicher mi 
—— Aeckern, Wieſen und Vlehweiden herſeben 


u. ; —W je 1 0 


ua 3. 

—** „wüniks, — 
BT Sränsen der biſch — Dioͤces fins gegen Sen, die 

—* er geeifing ı *6 burg: gegen Süden greiſingen 


md Chur; gegen Werten Br Fluß Fler, welcher‘ e8 vom Co— 
franzer Gebiete trennt, geomn Norden die Donau und ber ei 
Brenn und Wirburger Kicchfprengel: | 
Sie enthaͤlt — 
12 Kollegiatkirchen mit Enſchluſſe der Kathedrallirche 3. 
6 geiftliche Ritterordenscommenden. 
.. 31 Abtelfirchen,. Cdarunter 8. Neichgabteien). 
110 Klöfter und -Canvente.beiderlei Geſchlechts. 
838 Pfarrkirchen, ohne gu rechnen 


Fo vereinigte oder abgeſonderte, und ne 
164 durch den weſtph ſchen Frieden weggelommene 
247 Beneficien. — 


Außerdem er dazu 1500 Ordensgeiſtliche u. 866 Nonnen. 
Zum Archidiakonat der Augſpurgiſchen Dioͤces, gern 
folgende Orte: 

Bergen, gemeiniglich Suadibergen Berkheim nebſt bem 
Sitial Banacker und Kedian, Gerfthofen, Göggingen, Lan⸗ 
ftertten, »irblingen, Inningen, Lechhauſen, Laurerrhoſen/ 
Oberhauſen, Pferfen, Steppach. 

— Landkapitel Agawang, mit Adelsried⸗ Adelsried, Aga⸗ 
Anhauſen, Filial Dierdorf, Atetsried, Ayſtetten, Ba⸗ 
genbofen, Diburg, Borſtetten, Breirenbrunn, Dantbisch, 
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Dinkelfcherben, Fruͤhmeſſer und Beneficiat imSt. Aloyſius Hoſpi⸗ 
sol, Duͤrshofen, Fiſach Kapellan zu Wollmarts hauſen, Aöder, 
Fruͤhmeſſer, Hainhofen, Schloßkaplan, Kaplan zu Robel, 
Sorgau, 2 Vikare und ı Eremit. mit einer Einſiedelei; Kutzen⸗ 
Haufen, Eremit, ohne Einfiedelei; Örtmershaufen, Ried, Rus 
melzried, Steinekirch mit ı Vikar. Teffertingen, Ufterfpach 
Eremit und Einfiedelei; Willishaufen, Wolpach, Woͤ Ieue 
wang) Snsmarehaufen, Fruͤhmeſſer und Beneficiat i 


Spitale. | | > 
2) Landfapitel Aichach in Oberbaiern, wo Aichach, Stadt⸗ 
prediger und Beneficiat zum Heil. Geifte, Beneficiat zu St: Les 
onbard, Beneficiat zu St. Lorenz in Öberwittersbach, Bene⸗ 
ficiat. und 4 Vicare; Aufhauſen und Lauterbach, - Bernbach, 
Berwad, Silnach, Srifing, Gallenbach, Broßhaufen, ‚es 
zershaufen, Hilgertshauſen, Junke nund Klenau, Klin⸗ 
en und Blumenthal, ı Benefic. unher Hofkaplan, Kiebach, 
enefic. in Haslangskreit, ı Vifar. Leimering, Ober⸗Maur⸗ 
bach, Pipinsried, Randelsried, Rupertszell, Schildtberg, 
Singenbach, UntersSchönbach, Schrobenhaufen, Benef. zu 
Heileid. Benefic. zu U. 2. Sr. in Schrobenhauſen, Benefic. zur 
St. Anton und St. Sebaftian;, Benefic. zum Heil- Wenzel in 
auterbach, ı Bifar. Thalhaufen, Tandern, ı Vikar. Waid⸗ 
ofen, Weylach; Benefic. zu Bainberg, Benefic. in Benten⸗ 
aufen, Eremiten zu Walphofen bei Unfrer Lieben —E 
3 — br” Kapelle St. Wolfgang und Linsen,» Wing 
ie ; & a 29 
3) Landfapitel Bayemenching in Oberbatern mit’ Alches 
. guenberg, Bachren, Baindelliech, Bayrmenching, gemeinig- 
lich Menching, Brüdinching, gemeintglic Menching, Benefic. 
zu U. L. Sr. im Dorfe Burch, Dinzelbäch, Kgling, Eretsried, 
° Hochdorf, Wuͤßing, Feühmeffer, Mittelftesten, Moͤtingen, 
Srühmeffer und Benefic. zu Se. Michael und Benno im Schloffe, 
Dikar. und Provifor zu Ried, Ottmaring, ı Vifar. Schmiehen, 
Benrefic.izu Betgen, Benefic. zu. Utts und zu St: M. Mag—⸗ 
dalena, Steinbach, Steindorf, Schloßfaplan. : ” ve 
4) Landkapitel Baysweil in Oberfchwaben, mu: Amberg, 
(Vikar.) Apfeltrach, Fruͤhmeſſer, Bryersried, -Bayaweil, 
Darſchhauſen, Eggentbal, Ettringen, Ingelriedt, Irſingen / 
Kirchdorf, Lauchdorf, Mattſies. (Bifar.), Mindel, Wikar.) 
mingen, Schlingen, Stodheim, Spedbim;, Fruͤhmeſſer, 
ikar. Warunsried, Widergeliingen, Woͤrishofen 


5) Landkapitel Burckheim in der’ Öberpfalz mit ben Oertern 
Attisheim, Bertolzheim (Bikar.) Surkheim, 2 Vikar Gans: 
heim, (Schloßfapl.) Hiettingen/ Zechfend, 1 Bikar. und Ere⸗ 
sit. Leutling, Marxheim, (1: Bifar-) Mauren, ( 1 Wifar:); 
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Nefſend, Ortelfing, Rennertshofen Fruͤhmeſſer/ Stepperg, 
1 Eremif. Straß, Teurting, Trügenhofen, Ueberfeld, Eremit. 
Weylheim, 2 Vikar. 

8 Landkapitel Dillingen in Schwaben an ber Donau, mie 
Altheim und Schrezheim, Spitalpfarreien zu:Dillingen, Fri⸗ 
fingen ‚Ober » Stögingen, Riedhauſen, Linter= —— 
— Benefic im Nieder⸗ Siotzingen, Benefic. in 

tetten. 

7) Landkapitel Daͤnkelsbůhl im Rieß, wo Duͤnkelsbuͤhl webſt 
Beuiefie und Vikar. zu St; Johann; dem Evangeliſten, Vikar- 
und Kaplan, auch Kaplanen mit Seelforger zur ſchmerzhaften 
Mutter; Balſpach, Millburgfierten, Benefic. in Dürrwangen; 
2 Eremit. bei Duͤnkelsbuͤhl und: zu Orenbrei. 


2 “Eandfapitel Donauwörth in Schwaben, wo Berg, Bi 
' fingen nebft ı Fruͤhmeſſer, Deggingen, Deiningen, Donauwörth 
nee, 4DBenefic. zu St. Anna, 3u St. Keonhard, zur ſchmerz⸗ 
aften Mutter und Fruͤhmeſſer, Benef. und Fruͤhmeſſer; Fron⸗ 
bofen ‚ »Hoppingen, Zlein-Nerdlingen, nebſt ı Fruͤhm. Reims 
ngen, 'ı Vifar. Wörnigftein, Siegisheim. ' 


9) Landkapitel zu Elchingen in Schwaben, uͤber ber Donau 
und im ulmiſchen Gebiete. Hierzu gehören: Bißingen, Laun⸗ 
thal, Rammingen, (Kaplan zu Roͤmmingen, Vikar zu Zins 
denau /) Öberelchingen und Unterelchingen⸗ Woͤſterſtetten. 


10) Kapitel Elwangen im untern Rieß, wo Abtsgmuͤnd⸗ 
unter Elwangſcher Herrſchaft; Aufhauſen, Berſpach, Dalkin⸗ 
gen, Kaplan, Dewang, Ellenberg, (Kaplan), Ellwangen, 
(2 Kapläne), Harfeldhauſen, Hittlingen, (Kaplan) Hofen, 
(2 Kaplaͤne), Jagſthauſen und Weſthauſen, Lauchheim, 
Cı Schloßkaplan und ı Cooperator) Neuler, Oberkochen (Kae 
plan) Pfablheim, Rhelingen, (2 Kaplane) Röttingen, Schwebsa 
berg, Störtlin und Wörthlin, (2Rapläne), Unter» Rochen, | 
(Kaplan,) Usmemmingen, Waldhauſen Eremit in Rörting auf | 
der alten Burg. 

II) Bandfapitel,$eicdberg i in Baiern am Lech, Adelzhauſen; 
Affing, Almos, Ainling, (2 Vikar und ı Benefic. zu Bichel); 
Aulzhofen, Daytling. Dafing, Edenried, Friedberg (1 Benefia 
ciat zu St. Sebaftian, ı Srühmeffer, 1 Benefic. zur Ruhe unſers/ 
lieben Heilandes bei-Sriedberg, beftehend in-1 Director und 4 Ka⸗ 
plänen,) Briesbach, (1 Kaplan zu Yu) in gräfl. Thurn und Taxi⸗ 
ſcher Herrfchaft Briesbederssell, Bobenhofen, Haaberskirch⸗ 
und Asretsbaufen, Hauswis, Hollenbach, (1 Beneficiat in Ins 
chenhofen) Igenhauſen, (I Eremit), und Paar, fo auch Ruͤ⸗ 
den; Rebhling, (2Rifar.) Rereſpach und Sainbach (1 Eremik) 
Stogling, Stogarth, Sulzbach, Terching, — * 
tenried, Weſſenzell, Wilperzell, — Rc 
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22): Landkapitel: Söffen im Algen, mo Afchau und Wengle, 
(1 Benef.in Weiffenbach und zu Vornderhornbach, I in Sors 
chach,) Bernbeuren, (1 Benefic. und Geelforge zu Lechbrugg, 
IBenefic. zu St. KTicles, (2 Bifar.) Biebelbach, (1 Kaplan) Brei: 
tenwang, rem, zu Unſr. £. Sr. eine, dem vegulirten Chorherren« 
ſtifte zu Steingaden einverleibte Pfarrei, Elbigenalb, gemeis 
niglich Unterlechthal, (3 Beneficiate zu Elmo, Hoͤſelgern und 
. Unterhofen, in Stanzach, 1 fundirter Kaplan zu Stodäch, 
1 Kaplan zu Sinterhornbach, 2 Eremiten) ; Süffen, (1 Pfarrvi⸗ 
Far. zu Binswang), Heiterwang auch: Holzgau, gemeiniglich 
©berlechthal, (1 Benefic. zu Steeg, ı Vifar, 1 Benefie. zu Rays 
ſers); Bopfen, I Beneficiat zu Hopſera); Pfeonlen, (1 Ras 
plan in Kapel, ı Vikar) Rieden, Koßhaupten, ( 1 denefic. in 
Sameifter) ; Seeg, 1 Benefic. in Lengenwang und Ricchthal, 
1 Benefic. zu Ruͤckholz, Steingaden, Trauggen oder Trauch« 
gau ift dem Klofter Steingaden einverleibt, Vils, Waltenho⸗ 
—* (1 Benefic. mit Seelſorger zu Niederhofen und 1 zu Schwan⸗ 
gen), Weiſſenſee, eine dem Kloſter zu Fuͤſſen einverleibte Pfarrei 
im Gebiete des Kloſters zu Fuͤſſen; Sell, (1 Seelſorger zu Speis 
den, ı Hausfaplan ded Baron zu Freyber. 
° 13) Kandfapitel Gmuͤnd in Schwaben; wo Burgau, Bertrin- 
gen, Gmuͤnd, Herlighofen, Heuchlingen, (1 Vikar); "Hohen 
ſtatt, Adelmans, Ikingen, Lautern, (1 Benefic. zum heiligen 
Sreutze in Moͤnhof,) Leinzell, (1 Vikar); Moͤgglingen, (2Vi⸗ 
far.) Mutthlangen/ Schohingen, Spreitbach, Straßdorf, 
Weiler, Weſchenbeyren, Wetzingen und Zimmerbuch. | 
14) Landkapitel Hochſtaͤtt in der Churpfalz, wo Blindheim, 
et Kaplan in Diemanſtein, Fuͤnningen, SHochftärt (1 Benefic. zu 
‚St. Veit, ı zum heil: Geifte im Hofpital, 1 geftifterer Kaplan; 
Kichlingen, (1 Kaplan), Ober⸗Liezheim / Unter. Liezheim, (2 
Vikar.) Luzingen (I geftiftere Abtei), Moͤrſchlingen, Muͤnſter 
und Herlingshofen, Schwennenbach, Schwenningen, Son⸗ 
derheim, Steinheim. (1 Kaplan); Tapfbeim, (1 geitifteter Ra» 
plan,) Grembeim. (1 Venefic.) Deifenhofen (1 Benefit. Unter⸗ 
glauheim, (1 Benefich. | 
"15 Landkapitel Hohenwarth in Öberbaiern, wo Adelshau⸗ 
ten, Äffalterbach und Heimpertshofen. Berg und Bay. ¶ ¶ Be⸗ 
nefic. auſſer Baiern, 1 dergl. in Brunnen) Bernbach, Boben⸗ 
hauſen, (1 Fruͤhmeſſer auf dem Ealvariberge); Buch, 
Deimhaufen; Edelzhauſen, Ehrenberg und Eurenbach, 
Herrſchaft, Euttenhofen/ Feilenbach, Freinhauſen, Gebels⸗ 
fpach, Bundamsried, Hohenried, (1 Benefic. in Niederambach) 
Hohenwarth/ (1 ———— Kleinreichertshofen, Lindach 
und Eulenried, Pfaffenhofen (1Benefic. zum heil. Geiſte, 1zum 
heil. Tauͤfer) Rohr und Gembach, Steineskirchen, Teyern⸗ 
bach, Uttenhofen, Waal und Rosbach, Weichenried. 
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516) Ropieel Ishenhauſen, in Schwaben und in ber Mark⸗ 
Hräffchaft Burgau, 100 Anhaufen und Limpach; Anhofen und 
Biflendorf, Auttenried, Blaichen, Böblingen, Buberheim 
und Burgen, Edelſtetten, Ettenbeuren, Günzburg, Haslach, _ 
„eflelhurft und Wattenweiler/ Hohenwang, Ichenhauſen, 
Bemmat, Knoͤringen, Groß⸗Koͤtz, Veuburg, Offingen, 
Vchſenbronn, Rieden, Roͤttenbach, Stoffenried, Teffingen, 
Waldſtetten, Wieſenbach, Wertenhaufen, mit Benefic. zum 
Heil. Kreutz UL. Fr. und Et. Annen zu Guͤnzburg; Benefic. zu 
Teinheim und dem Guͤnzburgiſchen Spitale; Benef. zu St. Anna 
und Prediger zu Günzburg; Denefic. zu St. Kilign gu Guͤnz⸗ 
Burg ;. Benefic.. Braffenegg. Naſſerl. Benefic. zu Günzburg; 
Benefic. zu Remshard in Baron von Riedheimfchen Sn 
Fruͤhmeſfer zu Baifereburg,. im Baron von Eybifchen Gebiethe; 
uͤhmeſſer ju Keifersburg und zu Ettenbeuren; Srühmeffer 
Roͤſſenbach nebft dem Srühmeffer zu Edelſtetten, Ichenhau⸗ 
en, zu Boͤhlingen, Kaplan zu Edelſtetten; Frühmefter zu 
Burgau; Kaplan. auf dem Sch 
zu U. L. Fr. bei Limpach, Benefic. in Elzack nebft dem Benef. 
in Echlishaufen, 2 Eremiten zu Günzburg, ı Eremit zu Schoͤ⸗ 
nenberg. 
17) RapitelFertingen in Schwaben, Burgau, mo Aislin⸗ 
Yingen, (nebft den Frühmeffer und Benefic. zu St. Margareth, 
Anried, Ettelried, Sleinbaufen, Sreyhalden, Gablach, Blötr, 
Sruͤnenbaind Gundeimmingen, (1 Frühmeffer) Hafenhofen, 
Jettingen, (1 Frühmeffer, Benefic. zu St Magdalena; Hoffas 
plan zu Eberſtall, ı Eremit); Zandersperg, Mindelaltheim, 
Münfterhaufen, (1 Frühmeffer, Hoffaplan, 1.Eremit in Reis 
chetsried im Baron von Haidenheimfchen Gebiethe; Rechberg. 
reitten. Ried, Röfingen, auch Scheppach, Benef. zu AN. Heil. 
Schönenberg, Tannhaufen, (1 Frühmeffer, ı Eremit), Thürs 
lauingen, Waldbach, (1 Kaplan), Waldfirch, Winterbach, 
Siemetshaufen, (Kaplan zu Unſ. L. Sr. 1 Eremit) Haldenwang, 
Benefic. Fruͤhmeſſer). 1 
8) Landkapitel Kaufbeuern im Algau, wo Aufkirchen, Beck⸗ 
fterten, Emmenhauſen und Brunnen, Eyrishofen und Schwaͤ⸗ 
Bishofen; Ober⸗ und Unter Germaringen Buttenberg, Hir ſch⸗ 
zell, Honſolgen, Jengen· Irrſee, Kaufbeuern, (2 Vikare) Ker⸗ 
terſchwang Lengenfels und Lindenberg, Maurſtetten, Ober» 
oftendorf, Pforzen und Rieden, Stoͤttwang und Töfingen, 
Waal, (Fruͤhmeſſer) Waalhaupten, Weicht und Weinhaufen, 
WMeftendorf. . | 
2.19) gandfapitel Kempten im Allgau, mo Agathazell u. Alsftets 
ten, Bezigan (Benef. zu Hohengreuth), Burgfchöllang, Durach, 
Andelang(1Benefic. IBiear zu Steinenberg,)Lenzfried,NTeiflel« 
ſtain (Benf. zu Rottuch), fo auch ai GBenefic. mit Seel⸗ 


oſſe Neuburg nebſt dem Kaplau 
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forser md Pfarrer ju Et. Mittelrhein), auch 1 zu Schwarzen⸗ 


Berg; dergl. Neſſelwang (Benefic. im Spital), Oberſtorf nebſt 
Benefic. zu Lorerofapell, im Ottaker, Petersthal und Mosbach 
nebft Benefic. zu Mosbach, Rauchenszell, KRertenberg, gemeis 
niglich Stephans » Rertenberg, (1 Benefic.) Rertenberg, gemels 
niglich Burgrertenberg, Rieglen und Schröden, Sonthofen, 
Benefic. zum Heil. Geifte im Spitale, und I zu Burgberg, 
Sulzberg (1 denefic. und ı zu Bodelfperg), Tamberg, ( 1dts 
nefic. ju Krumbach, ı Kapları zu Ingſt, Kaplan zu Birftig), 
dergl. Warth, Wertach, (1 Kaplan in Jankholz), Wilpolsried, 
(1 Eremit in der Pfarrei Neſſelwang. 


20) gandfapitel Kirchheim in Schwaben, wo Nichen, An⸗ 


gelberg, BalsBaufen, Elimach und Conradshofen, Eppishau⸗ 


fen, Brimmolsried, Hafelbach, Immelfterten, Kirchheim, Koͤ⸗ 
nigshauſen, Langenneufnach, Memmenhauſen, NTidhaufen, 
HTitteleufnach, Mörgen,. Öbergeflerrshaufen, Reichertshos 
— Reinhardshauſen, Scherſtetten, Sibenach, Walkertsho⸗ 
en, Wald, Willmatshofen, Zeiſſertshofen, (Bene. zu Bury)⸗ 
ferner die Kaplane zu Eppishaufen, Wald, Mickhauſen, Lane 
genneufnach, Babenhaufen, 2 Eremiten. 
21) Landfapitel Landsberg in Oberbaiern, wo Apfeldorf, 
Böfling, Bürgen, Endriching, Hagenheim, Hofſtaͤtten, Iſ⸗ 
fingen, Landsberg in Baiern, Spitalpfarrer, Kudenhaufen, 
Muͤhlhauſen, Gberfinnig, Reichling, Roth, Schöfldingr 
Schwifting, Spoetting, Stadl im Baierfchen, Stoffen, Tet« 
wenfchwang, Theining, Unterfinningen, Weflobrunn, 5 Bes 
— 4 Kapläne, darunter einer im Schloſſe Boͤringen; 
ı Eremit. 


22) Kapitel Lauingen in der Churpfalg, wo Bachhagel, 
Ober » und Umter » Bechingen, Berkbeim, ee Dies 
mingen, Eſchenbrunn, Faimingen, (nebft Prov.) Guͤndelfin⸗ 
gen, (nebft 1 Benef. und ı —— Hauſſen, Lauingen, 
nebſt 2 Benef. Medingen, (nebft ı Prof. und ı Fruͤhmeſſer) Med⸗ 
dingen, (Dber» und Unter» 29 rov.), Stauffen, Tartenhaufen, 
Trugenhofen xt. | | | | 

23) Landkapitel Leeder mit ben Drten Aſch, Brugg, — 
‚gen, Denklingen, nebſt Fruͤhmeſſer, Ober⸗ und Unter « Dieh 
ſen, Ingerried, nebſt Fruͤhmeſſer, Leeder, Sachſenried⸗ 
Channeberg. Ä 


24) Landkapitel Mindelheim mit Aletshauſen, Altenhauſen, | 


Vikar, Öber- und Unter⸗ Auerbach, Bappenried, Vikar. Hegs 


derau, Billenhaufen nebft 1 Benef. Breitenbrunn, Dirlewang, - 


Kbershaufen, Edenhauſen, Bifar. Unteregg, Egelhofen, 
Erisried, Eitenhauſen, Haſperg, Area: U ı Benefic. 


‚saufen, Benefic. Kamlach, Oberbrumbach, 1 Benefic. Koͤn⸗ 


| 
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getried, Krumbach, Aoppenhanfen, Mindelheim, nebſt den 
Benefic. zum Heil. Geiſt, zu U. 8 Sr. und St. Annen, zu St. Syl⸗ 
veſter und Paul, zu Et. Sebaftian, zum Heil. Kreuß, Natten⸗ 
Haufen, Pfaffenhaufen, Raunau, Ober= und Unterrieden, Bea 
nefic. Öberrohr, Vikar. Salgen 1 Benef. Teuſſenhauſen, Üür⸗ 
ſperg, Waltenhauſen Weſternach, Winzer, Zeiſertshofen Zell. 
25) Landkapitel Neresheim, mit Amertingen. Aurenheim, 
Ballmertshofen, Bollſtadt Dunftelkingen, Ebnet, Eglin⸗ 
gen, Elchingen, Flochberg, Koͤſſingen, Kuͤchen, Merckingen, 
Neresheim, Reiſtingen, Ummenheim Zuͤrtheim Söfchingen, ; 
26) Landfapıtel Neuburg, mit Aunbach, Baar, Bitten⸗ 
beunn.. Degzenacker, Dinzelhauſen, Ebenhauſen, Ehekirchen, 
Hollenbach, Benefic. zu Lichtenau, Manching, Neuburg, Bes 
Lefic zu St. Wolfgang, Linterer, Öberhaufen,. Oberftim, 
WKeichertshofen, Ried, Rohrenfels, Seiboldsdorf, Sinninag, 
Unterbaufen, Wagenhofen, MWeybering, Benefic. zu St. Wolfe 
gang, Zell und Bruck, Suchering. ee 
27) Kandfapitel Oberalting ‚mit Beuren, Böding. Dres 
ling, Dusing, Eching. Erling, Feldafing Frieting, Hechen⸗ 
dorf, Inning, Machtlfing. Öberalting, nebit 1 Benefic. Ober⸗ 
pfaffenhofen, Perchting Ztarenberg, Traubing, Unterbrunn, 
Weßling, Benefic. zu Wörth, Zangenhaufen. 
28) Laudkapitel Oberdorf, mit Altdorf, Apfeltrang Aytrang, 
mit 1Fruͤhmeſſer; Bernbach. Berchtolshofen, Bidingen. Eben 
bofen, Srankenhofen, Srankenried, Sriefenried Geiflenried, 
Geretsried, Sermanshofen, ı Benefic., uttenwang. Rlein« 
BAemnat, Keuterfchach, Oberbeuren, Oberndorf, nebft ı Fruͤh⸗ 
meſſer, Obertingau, Oſterzell, Vifar. Ortilienberg, ı Benef. 
Remnatsried, Kettenbach, Ruderatshofen, Stetten, Sulz. 
ſchneid, Thalhofen, Untertingau, nebft ı Fruͤhmeſſer, Wald. 
29) LkLandkapitel Oberroth, mit Babenhauſen, Benefic. 
ı Fruͤhmeſſer, Buch, Ehriftzertshofen, Öannertshofen, Hera 
zenftetten, Jedesheim, Illeraichen, nebſt ı Benefic. und Schlofe 
Faplan und Fruͤhmeſſerproviſor, Ilierdiſten, ı Frühmeffer; elle 
münz, Kettershaufen, Kirchhaßlach, 2 Benef. Rlofterbeuren 
nebft ı Fruͤhmeſſer, Obenhauſen, Oberbaufen , Oberroth, 
Oſterberg, Rennertshofen, Taffertshofen, Thannerhaͤrtl, 
1 Benefic. Tiefenbach. 1Benef. Unteraiche, Unterrorh, Winters 
rieden/ 1 Fruͤhm Winterrieden. Er 
39) Eandfapitel Ottobeuren, mit Altisried und Srechen« 
zied, Amendingen, Artenhaufen, Benningen, les, Boͤhen, 
8008, nebft Srühmeffer, Burheim Dietershofen, Dietmansried, 
Eberſpach, Egg, Engetried, Erkheim, Guͤnz Haimertingen 
nebſt ı Fruͤhmeſſer, Saltenwang, Hawang, Holzguͤnz, Hopfer⸗ 
bad), Iller beuren, Rronburg, ı Fruͤhmeſſer, Lachen, Mems 
mingen, Zriederrieden, Obergünzburg, Srühmeffer, Oberiaus 
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ben, Ottobeuren, Probftried, Reicholzried, Koͤttenbach⸗ 
Ronfperg, 1 Benefic. Suntheim, Undrasried, Ungerhauſen, 
Wohringen, Wolfarthſchwenden, Woͤſterheim, Sell. 
Einige Pfarrer, ſo nicht unter dem Kapitel: Gruͤnebach, Nie⸗ 
derdorf, die Reichsgotteshauspf. Ottobeuren. i 
31) Landfapitel Rain, mit Buech, Dilingen» Bair, Eben⸗ 
ried, Etting, 1 Beneficiat; Exheim, Gempfing, ı Beneficiat;z 
Gremoldshaufen, Gundelftorf, Balſpach, 1 Beneficiat 
andzell, Baſelbach, Bolzheim, Rolzkirch, Illdorf, 
angenmofen, ı Fruͤhmeſſer, St: Margareth, 1 Benef. 
Muͤnſter, Neukirch, Oberpaar, Oſterzhauſen, Ponſal, Poͤtt⸗ 
meß, ı Fruͤhmeſſer und ı Benefic. zu Georg, Rain nebſt 4 Benef: 
zu Sandizell, Scharn, Schnellmannskreit. Schoͤnesberg, 
Staudheim, Thierhaupten, Veldheim, Walden, Vengen, 
1Benef. Wiſenbach. ie 
32) Landkapitel Schongau, mit Altenftate, Brem, Denk: 
lingen, Srühmeffer; Hochenfurch, Ingenried, Fruͤhmeſſer; 
Kinſau, Niederhofen, nebft ı Benef. Oepfach, Schongau, 
nebft 2 Benefic. Schwangsu:nebft ı Benef. Soyen, Steingas 
den, Trauggen, Waltenhofen. 
33) Sandfapitel Schwabhaufen mit Benzingen, Bergen, 
Begenhaufen, Beurbach, Epfenhauſen, Ereſſing, Geltens 
dorf, Geretshauſen, Hauſen, Bauffering, Morenweiß, 
Scheiring nebſt 1 Denefic. Schondorf, Schwabhauſen, Tuͤr⸗ 
un Utting, Walleshauſen, Weyl, Windsch, nebft 
ı Benefic. | —— 
34) Landkapitel Schwabmuͤnching, mit Groß⸗ Aitingen 
nebft ı Fruͤhmeſſer, Blein-Aitingen, Bobingen nebſt 1 Fruͤh⸗ 
meſſer, Buchloͤe nebſt 1 Fruͤhmeſſer und dem Zuchthauskaplan, 
Dillishauſen, Erpftingen, Erringen, Graben, Großkitzig⸗ 
hofen, ı Benefic. Biltenfingen, Holzhauſen, Hurlach, Ober⸗ 
und Unter⸗Iglingen, Groß⸗und Klein⸗Kitzighofen, Lamatin⸗ 
gen, Ober und Unter⸗Meitingen, Muͤhlhauſen, Ottmarshauſen, 
Schwabmuͤnching nebſt ı Fruͤhmeſſer, Wehringen, Weſterer⸗ 
ringen und Benach. 

‚35) Landkapitel Walerftein, mit Belsheim, Birfhaufen, 
Dirkenhaim, Ehingen, Sremdingen, nebft 1 Benefic. Geiß- 
lingen, „Haufen, Hochaltingen, nebft ı Benefic. des Spitals; 
Rerfingen, Laub, Mayingen, Munningen, Munzingen, 
Nordhauſen, Oettingen, Offingen oder Marktoffingen, nebſt 
1 Fruͤhmeſſer, Pflaunloch, Rauſtetten, Rielingfterten, Schneid⸗ 
heim, Sechtenhauſen, Thanhauſen, Uzwingen, Wallerſtein, 
Weſſingen, Zipplingen, Zoͤbingen. 

36) Landkapitel Weilheim, mir Antdorf, Ayndling. Unter⸗ 
Beyſenberg, nebft 1 Benefic. Benedicrbeuren, Berg, Bernried, 
Deutenhauſen, Diefien, Dirrenhauſen, Eberfing, Eglfing, 
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Eſchenloe, Etting, Baͤbach, Haunshofen, Ober⸗und Unters 
Haufen, Hechendorf, Hofheim, — Ifl⸗ 
dorf, Kochel, Magnetsried, Marenbach, Murnau, Ober⸗ 
ting, Paͤhl, Polling, Raiſting, Riegſee, Sechering, Seehau⸗ 
fen, Seeshaupt, Sindelsdorf, Spatzenhauſen, Uffing, Weil 
heim, nebſt ı Fruͤhmeſſer, 3 Benef. und ı Kaplan, Wielenbach, 
1 DBenef. Wirielshofen, Vifar, | 
37) Landfapitel Weiffenhorn, mit Attenhofen, Aufheim, 
Bellenberg, euren, 1 Benef. Bibern, Biberberg und Wals 
Ienbaufen, Biberzell, Bichel, nebft ı Benefic. ı Frühmeffer, 
Cadelzhofen, ı Benefic. Braitenthal, Vik. Bubenhaufen, 
Srafertshofen nebft Benefic. Boͤgelhofen, Holzheim, nebft 1 
—ã Illerberg nebft ı Fruͤhmeſfer, Illerzell, Oberhau⸗ 
en, Oberreichenbach, Paffenhofen, nebft ı Fruͤhmeſſer, Rog⸗ 
enburg, nebſt ı Vik. und 1 Vik. zu Ingſtetten, auf der Wa 
ahrt Schuͤſſen, und zu Meßhofen, Straß, Voeringen, Wal« 
lenhauſen und Biberberg, Proviſor nebft ı Fruͤhmeſſer, Weiß 
ſenhorn, nebſt ı Fruͤhmeſſer, Wullenſtetten, nebſt 1Fruͤhmeſſer. 
38) Landkapitel Wertingen, mit Altenbeint, Altenmuͤnſter, 
Bayershofen, Binswangen, Blienſpach, Bretleshofen, El⸗ 
lerbsch, Ernersacker, Frauenſtetten, Gottmans hofen, Zegen⸗ 
bach, Holzheim. Laugna, Modelshauſen, Pfaffenbofen, Vils 
lenbach, Welden, Wengen, Wertingen, Zuſamaltheim, Zus 
ſamzell ıc. e | 
39) Landfapitel Wöftendorf, wo Affaltern oder Apfeltrach, 
und Salmanshofen, Altmanshofen, Aſpach, nebſt F Benefic. 
"Arheim, Biberbach, nebſt Roͤſchiſchen Benef. zum Heil. Kreug, 
Benef. zu Buttenwieſen, Ehingen, Elgau, Benef. Gablingen, 
Sinderkingen, Herbertshofen und SEheficch, Heretsried, 
Sirſchbach, Benef. zu Koſtetholzen, Langenreichen, Lang⸗ 
weid, Lauterbach, CLauterbrunn, Kuͤtzelburg, Meitingen, 
mit Fruͤhmeſſer, Mertingen nebſt 1 Fruͤhmeſſer, Oberdorf, Oſter⸗ 
vbuch, Oxesheim, Roͤß, Treisheim, Woͤſtendorf. 

Der Färftsifchof zu Augfpurg hat im Neichsfürftenrath in 
Regenſpurg, auf.der geiftlichen Bank zwifchen den Bifchdfen zu 
Eoftanz und Hildeshein, Sie und Stimme. Im Votiren hat er 
folgenden Rang; ben erſten Tag Sachfen - Gotha, Augfpurg, ©. 
a den zten Tag ©. Weimar, YAugfpurg, S. Eis 
ſenach ꝛc. | | 
+. Auf den fchmwäbifchen Kreidtagen bat er auf der Bank ber 
‚geiftlichen Zürften die zweite Stelle nach dem Bifchofe von Cor 
Stanz, und vor dem Abte zu, Kempten; er ift auch Chef des vier⸗ 
ten DVierteld von Schwaben. Im Votiren hat er die dritte 
Stimme nach Baden-Baden und von Baden» Durlah. 
" In geifilichen Sachen gehöre er zu der erzbifchdfl. mainzifchen 

rodinj. 


| i93 Der Schwäblfche Kreis. | 


Sein Titel it: Hochwürdigfter Sürft und Herr, — von 
Gottes > Biſchof zu Augfpurg, des heil. Römifchen 
Reichs Sürft. Tau 

Der Bifchof von Augfpurg hat gleich den andern geiftlichen 
Reichsſtaͤnden die Negalien und die weltliche Regierung des Hoch⸗ 
ah — und wird inſonderheit auch mit der Straſſenvog⸗ 
tei belehnt. | | 

Das Hochſtift hat aber auch einen anfehnlichen Lehnhof, (f. 
Moſers Staatsrecht diefed Hochſtifts. S. 96.) unter welchen ſich 
folgende befinden: Das Erzhaus Oeſtreich, Churbaiern, die 
Commende Alſchauſen, die Grafen von Muggenthal, die Gras 
fen von Rönigsegg, die Grafen Thürcheim, die Grafen von Ho⸗ 
benlohe, die Grafen von Oertingen, der Graf Sinzendorf, 
"Graf Rechberg, die Graf Zuggerfchen Pinjen von Kirchberg 
und Weiſſenhorn, das Domfapitel in Augſpurg, die Gottes⸗ 
häufer Rottenbuch, U fperg, Buxheim, Sultenbach, Donaus 
werth, Kdelfterten, Adelftift, Kloſter Hoiz, Oberfchenenfeld, 
Kloſter Bayen,' Klofter zu Ulrich in Augfpurg, die Gotteshaͤuſer 
zum Heil. Kreutz dafelbft, fo auch zu St. Georg eben dafeldft, 
die Gotteshäufer Steingaden, Donauwörth, beide Frauen⸗ 
flöfter allda, St, Urſula und St, Catharina, die Gotteshaͤuſer 
in Augſpurg, das adliche Stift zu St. Stephan in Augſpurg, 
das vormalıge Sefuiterfolegum in Nugfpurg. " 

Auffer. den fogenannten Erbämtern die Freiherrn: Rechberg 
zu Meiffenftein, Stein zum Rechaenftein, zum KRechtenftein, 
Voͤhlin, Dormerfperg, Vollmar, Freibergiſche Kamilie, Ehins 
gen Hichler zu Auwitz, Rehling, „Heidenheim, Beccaria, 

pertle, Werdenſtein, Ruͤdheim. W 

Die Adlichen: Hegele von Strauſſenberg, Seyer auf Schar⸗ 
ren, Holzapfel von Zerxheim. | | | 
Bei dieſer Vafallfchaft find. auch verfchiebene Augſpurgiſche 
und Ulmiſche Patricier begriffen, 

Ein Theil diefer Lehne des Hochftifts liegt in der öſtreichi⸗ 
fchen Marfgraffchaft Burgan. 10% 
Inſonderheit tragen die Freiheren von Rechberg, zu Untere 
zoth, zwei Viertel von einem Gute, von der einen werden 15 
Schiling Heugeld, eine Henne, ein Kapaun, ein Hahn, ein 
Malter Roggen, ein Malter Haber; von dem andern Viertel 
- 35 Schiling Hengeld, ein Huhn, 10 Viertel Roggen, 2a Viertel 
Haber ;. von dem dritten wird ein Huhn, 15 Schilling Heugeld, 
10 Viertel Roggen, 20 Viertel aber, und von legtern 15Schil⸗ 
ling Heugeld, ein Huhn, ı Malter Roggen, ı Malter Haber ent« 
richtet. Einer giebt von einer Soͤlde, die jegt oͤde liegt, ein Viertel 
Del, eine Faſtnachthenne, chen diefeg ein anderer; Ein Gut oder 
Badſtube, giebt jährlich von der Badftube 74 Schilling Heller 
und von dem Lehne 2 Pfund Heller Heugeld, 3 Malter Roggen, 
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minder ein Viertel, anderthalb Malter Haber, minder ein Vier⸗ 
 el2 Pfund Heller Werlofung und eine Faftnachthenne, von einen 
heil deffelben jährlich ı Pfund und 5 Schilling, minder 2 Pfen- 
nige zu Zins, ı Kapaun, go&ier, 11 Viertel Haber, ır Viertel 
Roggen, von einem Haufe, welches zu diefem Lehn gehoͤrig gen 

weſen 18 Schilling, 4 Heller Zins, eine Henne, 20 Eier, 6Vien 
tel Roggen, 6 Viertel Haber, und jeder gebührende Weglofuns 


gen. Ein ander Gut, melches ‚gerheilt ift, giebt von dem 


Haufe, fammt dem Mad, das Rohr⸗Mad genannt, ı Henne, 
100 Eisr, 28 Schilling; von andern 15 Schilling Heugeld, 
25 Malter Roggen, 1Malter, 4 Viertel Haber, und von jedem 
Theil 4 Biertel gebührende MWeglofung; ferner von einem ana 
dern Gute, erhält das Hochftift ı Pfund, 7 Schilling Heller 
2” und Heugeld, cine Faftnachthenne, 12 Viertel und ı Mebe 
Korn, 11 Viertel und 1Metze Haber; ferner von einem Gute em 
hält das Hochftift, jährlich ı Pfund und 8 Pfennige Zins und 
Heugeld,. eine Faftnachthenne und 12 Viertel Roggen, 12 Vier⸗ 
gel Haber und 14 Schilling zu Weglofung; ein Gut giebt jährlich 
sMalter Roggen, 3 Malter Hafer, 4 Pfund, minder vier Heller 
Zing und Hengeld, und ı Faftnachthenne, aber ein Garten giebt 
4 Schillinge Henne, ı Henne und 3 Pfund minder 3 Schilling 
Heller zu Wegloſung. Einen Malter Roggen Gartengut fol jähr- 
tıch ein Pfarrer aus der Kirche geben. Don einem Gute, wel⸗ 
ches jeßt Ede ſteht, werden alle Jahr 12 Schilling Zins und ı Faſt⸗ 
nachtbenne entrichtet. in anderes Gut, fo auch oͤde ſteht, ent⸗ 
richtet jährlich 9 Schilling Heller eine Faftnachthenne; Item ein 
But, jährlich 16 Schilfing Heller und ı Faſtnachthenue; Item, 
ehr Gut, melches oͤde ſteht, jährlich 9 Schilling Heller, eine 
Saftnachthenne; tem, eines giebt ale jahr 16 Cchilling Heller 
und ı Faftnachthenne; ven einem sden Haufe jährlich 12 
Schilling Heller und eine Faftnachthenne; ein Schenfengut jähr- 
lich 9 Schiling Heller , eine Faftnachthenne ; einige Derter 5. €. 
Maʒenhofen, nad) Berhältnig des Ertrags; z Jauchert zulins 
termazenbofen, 2 Jauchert zu Heuchlingen ; Sjauchert im Buch, 
— fuͤnftehalb Viertel Korn; und den Zehnten von Buchas 
er x. 

In Augfpurg hat der Bifchof dag Triebelamt zu verleihen, 
das ift 6 Gulden und anderthalb Ort eines Guldens, alles Un« 
gar. und Boͤhmen. Der Stadt Augſpurg Währung, ewigen Zins 
and Gulden jährlich, ı Henne, drittehalb Gulden Ungar. und 
Boͤhm. und noch eine Henne aus einer Behanfung, Hofſtatt und 
Gefäß, innerhalb des heil. Kreugerthord zu Augfpurg ges 
legen. ꝛc. ıC. 


Das Domkapitel beſteht aus 40 Perſonen: 1 Domprobſt, 
3Dechant, 1Keller, iSenior, ı Scholaſten, 1 Domluſtos, 20 find 


+ 
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Sapitularen, andre aber Domicellaren: Die Domficche iſt i in der 
Reichsſtadt Augſpurg. 

Das Kapitel ſchreibt ſich: Wir, Domproſt, Senior und ge⸗ 
meine Capitel des Unfer Lieben Frauen Domſtifts in Augſpurg. 
Bor diefem hielt ich das Domkapitel zu Augfpurg auf, nachdem 
fich aber ein groffer Theil der Einwohner zur evangeliſchen Reli⸗ 

on gewandt, fo zog das Kapitel im jahre 1537 nach) Dillinaen. 
Em Jahre 1492 war das Domfapitel in 82 Drten mit 557 Feu⸗ 
erftätten ange: ffen, und ziwar in Bergen, Anhaufen, Dierdorf, 
Agenwang, Enzenhauſen, Wiblishaufen, Uferfpach, Denkel⸗ 
feherben, Au, Lindach, Stadel, Sleinhaufen, Babelbach, 
Reutin, Oettingen, Walkershofen, Gablingen, Afbaun, Her⸗ 
belsbofen, Holzheim unda.D. Bischof Bruno, (ein Bruder des 
Kaifer Heinrich) im X! Jahrhunderte nach Chriſti Geburt) überließ 
feine zu Straubingen gehabte Nechte dem Domkapitel, welches 
folchedurch einen Kapitularen, als Vicedom, verwalten laffen. 

Im hochkiftifchen Gebiete finder man einen Leberfluß an 
Holz, Früchten, Viehzucht, Eifenmerf; verfchtedene Sabrifate, 
beſonders Holzwaaren werden. darin verfertigt ; jährlich verführt 
man von allen digfem ungefähr für 750,000 Fl. 

Die Anzahl der Einwohner in diefem Hochftifte beläuft fich auf 
77,000; davon dag Hochſtift in 14 Pflegen, 66,000 und. das Ka⸗ 
pitel 11,000 zaͤhlt. 

Die Religion iſt durchgehends katholiſch. 

Die hochfuͤrſtlichen Erbaͤmter beſtehn im Erbmarſchall⸗ u. Erb. 
fämmereramt, dem Erbſcheuken⸗ und Erbtruchfeffenamte. Das 
erſtre hat ein Herr von Weftnach, dag zweite Herr von Frey⸗ 
berg, das britte Herr von Welden, das vierte ein Herr von 
Stadion. 

Der hochfuͤrſtiiche Hofſtaat iſt mittelmäßig. 

Bei dem Oberhofmeifterftabe waren im Sjahre 1788. ı Obers 
hofmeifter, 5 Hoftammerjunfer, 1 Leibmedifus, 3 Kaplane ıc. 
e * dem Gberſtallmeiſteramte, 6 Edelknaben, nebſt ihren 
Lehrern. 

Bei dem Obermarſchallamte, 2 Hofmedici, 1 Hoffourier, 
4 Hoftrompeter, ı Hofpaucker, 5 Hoflaquaien ꝛc. Die Hof und 
Kammermuſik beſtand aus 15 Perſonen. 

Bei dem Oberjaͤgermeiſteramte 1 Oberjägermeifter, — 
forſtmeiſter, Oberforſtkommiſſionsbeiſi iger von dem fuͤrſtl. K 
merkollegio, 1Forſtkaſſirer. Dieſen find untergeordnet:; 
| a) die Sorftmeifter zu Dillingen, an der Bochſtraß, zu 
Frankenhofen, zu Stetten, ju Burgberg. 
b) Die ©®berjäger zu Oberdorf, Denklingen, Burgberg. 
c) 2 Sorftinfpecroren: zu Dillingen und Conzenberg. 

d) Die Übrigen Jäger zu Srankenried, Hindelang, Konen⸗ 

berg, Leder, Lechbruch, Neſſelwang, Oberſtorf, Pfeondten, 
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Rieden, Rettenbach, Schwabſoyen, Schoͤnegg, Sulzſchneid, 
Weiſſingen, Wertach, Wuͤnzer. * 

Bei der geheimen Kanzlei iſt auſſer den Kanzeliſten ein gehei— 
mer Referendar in geiſtlichen Sachen, und cin andrer in weltli— 
chen Sachen. 

Die geift- und weltlichen Dicafterien find folgende: 

1) Dat Beneralvikariat, wobei ı Generalgifariug, I Provis 
karius, 11 Affefforen auffer dem übrigen niedern Perfonale. 

2) Das geiftliche Rathskollegium, mit ı Nathspräfident, 
17 geiftlichen Raͤthen, (11 find Titular geiftliche Raͤthe, die an 
verfchiedenen Orten auch Pfarren haben.) ne 

3) Das Eonfiftorium, dazu gehoͤren: ı Dfficial, I Biceofs 
ficial, 4 Affefferen, ı Konftitorialfanzeleidireftor, ze. 

4) Die Regierung, mit einem Hofrathspraͤſident, I Vice» 
präfident, ı Kanzler, Direftor, Vicedirektor, II frequentirende 
Hof-und Rrgierungsrärhen ıc. 

5) Die Zofkammer, wozu gehsren: ı Prafident, ı Vice⸗ 
präfident, 1 Direktor, 4 frequentirende Näthe zr. 

6) Daß Zahlamt. 

7) Der Lehnhof. | 

In der Reichsſtadt Augfpurg hat ber Fürfbifhof cin 
Öberfiburggrafenamt, ein Rentamt, ferner: 

ein Hofkaftenamt, ein. Weg⸗ und Srohnzollamt, 

ein Steuerfaffieramt, 

ein Pfalzprobſtamt, in welchem jährlich dreimal das Vogfeis 
gedinge gehalten wird, und che daffelbe anfängt, wird einem jes 
besmaligen Pfalzprobſte zu Bor » und Beibehaltung der bifchdfli- 
chen Gerechtfame der Stab übergeben wird. 

Desgleichen ein Zolamt auf der Wertachbrücke. 

Daß Militair befteht aus der Keibgarde, nebft ı Rieutenank, 
1 Wachtmeifter, 2 Brigadierg, und ungefähr 24 Mann, 

Die Einkünfte rechnet man auf 100,000 Fl. 
Nach andern follen fie 400,000 Fl. betragen. 


Topographie 


1) Stadt» und Rentanıt Dillingen. Dieſe Gegend iſt ſehr 
fruchtbar, und hat gute? fettes Eroreih. 

a) Reſidenzſtadt Dillingen, ( Dillinga) zwiſchen Günzburg 
und Donauwörth, 5 Meilen von Augfpurg, 4 Meilen von Dos 
nauwoͤrth an der Donau, hat eine Farholifche Univerfität. Man 
findet hier auch ein Collegium canon, fecul. bei der Pfarr 
firche, ein Kapuciner- und 2 Ronnenflöfter. —— 

by) Rentanıt Dillingen, Hierzu gehoͤren folgende Dörfer: 
- Altheim, ein Dorf, nordwärts vor Dillingen, welches mit 

Schregheim, unter einem Obervogte ſteht. 


\ 
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Sriftingen, ein Dorf, welches einen Obervogt hat. 
Schrezbeim oder Scherzheim, f. Altheim. 
Weifingen, ein Dorf, ſteht unter einem Obervogte. 
re ein Dorf, ſteht unter einem Amtmanne. 
erner: | RE Ä 
Beuben, Eppisberg, KTordfelden, Steinheim, Winghaufen. 
2) Plegamt Süffen, wo — | | 
Fuͤſſen, (Oppidum faucenfe, auch ad fauces Iulias), 11 DMeis 
Ien von Augſpurg, 3 Meilen von Kempten, am Lech, ein Graͤnz⸗ 
ort und Paß nad) Batern und Tirol... Hier wurde im jahre 1745 
zwiſchen Deftreih und Baiern der Frieden gefchloffen. _ 

Diefer Haß oder Straffe nach Zirol, wird deshalb Fauces 
Inliae genannt, weil von da aus Zulius Caͤſar die remifchen 
Kriegsheere wider die alten Deutſchen zu Felde führte. Man zeigt 
noch) die Gegend, wo gedachter Feldherr mit feinem Pferde von 
einem. Felfen zum. andern fol übergefeßt haben, um den Händen 
der Deutſchen, die ihn einft verfolge Hatten, zu entgehn. 

Ehedem war Füffen ein beträchtlicher Handelsplatz; allein 
ſeitdem das Kommerz mit Leinwand und andern Artifeln fich nach 
Bogen gezogen hat, fo find die Bürger, welche überdies noch 
durch Ueberſchwemmungen ſehr gelitten haben, gendthige, fich 
blog vom Ackerbau zu nähren. Doch werden bier auch viele 
Lauten und Geigen gemacht. Der Tranfito und die Spedition 
von bier duch Tirol nach Stalien, ferner auf Bergen durch 
Graubünden nach Italien und zurück ift fehe beträchtlich.“ Es 
seht hier eine ftarfe Menge von deutfchen, bolländifchen, ſelbſt 
englifchen Waaren durch, fo mie auch aroße Transporte von 
italienifchen und levantifchen Waaren wieder zurück paſſiren. 
Man findet hier eine Benediftinerabtei und ein Franciskanerklo⸗ 
fer. Das Benediftinerflofteer St. Mangen iſt an. einem 
Selfen erbaut, und die einzige Zierde der Stadt: Von 
auffen hat es zwar weniger Anſehn, alein im Innern iſt 
. fowohl an den Gängen, Treppen und Höfen, als auch 
in den Gärten alles ſchoͤn geordnet. Die Kirche ift nicht 
minder prächtig, und mit Mrären und Eünftlichen Figuren von meifa 
ſem Marmor ausgeziert. Sehenswuͤrdig ift auch eine große Lam⸗ 
pe, wegen ihrer Fünftlichen Arbeit und aufferordentlichen Große; 
\ beftcht aus 3 Erdfugeln und vielem filbernen Stafüen der 

eiligen. 

Von bier führt über Kaufbeuren, nach Zuchloe, eine ſchoͤne 
und bequeme Strafe, ein Werk, welches unter der Regierung 
des verjtorbenen Fürften Sofeph, Bifchofs zu Yugfpurg, eines ges 
bohenen Prinzen aus dem Haufe von Heffen» Darmftadt, mit 
groffen Koſten über Berge und Thäler angelegt morden iſt. 

Zu dieſem Pflegamte gehören vornemlich folgende Derter, wo 
Richter und Amtleute ſind: 


“ 


x 
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Bernbeuren und Burggen, ein Ort, mo ein Richter wohnt. _ 
Hopfen, ein Dorf, nordwaͤrts von Süffen. —* 
Pfrondten, ein Dorf, wo ein Amtmann wohnt, ſuͤdweſtwaͤrts 
von Süffen. 4 fer 
Rieden, mo ein Amtmann wohnt, weſtwaͤrts von Süffen. 
Roßhaupten, nordwaͤrts von Süßen. 
Ferner: die verfallenen Schlößer: Kifenberg, Hohenfal⸗ 
Eenftein, Hohenfreyberg. | . 
Hohenfreyberg war in ältern Zeiten eine ſtarke Burgfeſte, wel⸗ 
che im 3ojährigen Kriege ganz zerftdrt worden. Doch fiehen 
naoch bie Hauptmauren. Im untern Theil ded Berges, uf 
welchem dag Schloß fteht, find meiftend herrliche Eifengängg, 
die aber jeßt nicht bearbeiger werden. . 
| ) Pflegamt Sonthofen, am lerfluffe, welcher auf det 
Gränge diefes Amts entfpringe. Hier iſt ein Eifenbergmerf. 
Wir bemerken: on * 
1) Sonthofen ober Sundhofen, ein Marktflecken. 
Sundhofen treibt einen ſtarken Leinwandhandel. Man zaͤhlt 
in dieſer Gegend über 3000 Weberſtuͤhle, die beſtaͤndig im Gan⸗ 
ge ſind. Die Leinwand wird über Botzen nad) Venedig, _ 
dann weiter nach der Revante, auch ftarf nad) Spanien und 
Portugal verführt. A 
2) Oberndorf auch Öbersdorf, ein Marktflecken. 
3) Au oder Oy, Burgegg, Slumenftein, Hindlong, 
Rettenberg, Sundlhofen ꝛc.. 

4) Pflegamt Oberdorf, am Fluſſe Wertach, und Bache 
Gertenach, mit dem Marktflecken gleiches Nahmens. 

5 Pflegamt Aislingen an der Donau, mit bem Marfts 
flecken gleiches Nahmens. | 

6) Pftegamt Leder, nicht weit vom Lech. Hier iſt auch 
ein Marktflecken gleiches Nahmens. 

7) Dilegaimg Duchloe, oſtwaͤrts von der Stadt Mindel⸗ 
beim, am Fluͤßchen Bebnach, welches in den Fleinen Fuß 
Wertach fließt. In dem Marktflecken gleiches Nahmens if 

ſeit 1721 ein Kreisviertels zuchthaus für das augſpurgiſche 
Kreisviertel. Es iſt nicht blos ein Zucht » fondern auch ein 
Inquiſitionshaus, ober, gemeinfchaftliched Kriminalgericht. 
18 Züchtlinge koͤnnen ſowohl Fremde oder Bagabunden, als 
auch Bürger und Unterthanen von einem jeden fonfurrirenden 
Stande davon durch Urtheil aufgenommen werden. Die Ars 
-. men unterhält man ein ganzes ah wenn ihre Strafe fo lange 
dauren fol, auf gemeinfchaftliche Koften; die Bemittelten 
muͤſſen ihren Tiſch bezahlen. Das Koftgeld wird nach dem 
* Kaufbeuriſchen Roggenpreiſe regulirt. Zur Inquiſition und als 
Zuͤchtlinge werden allein die wahren Vagabunden auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten angenommen. 
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Hei dieſem Zuchthaufe concurriren 1) Oeſtreich mit ben bur⸗ 
Yauifch = ehingifchen, nieder» und ober hochbergiſchen, landvogtei⸗ 
ſchen und landgräflichen nellenburgifchen Diftriften. 2) Das Hoch⸗ 
ſtift Augſpurg mit feinen inforporirten Kloͤſtern und Gtiften, 3) 
die Neichsaorrcshäufer Ochfenbaufen, wegen Winterrieden, Eh 
chingen, Prfee, Urfperg, Baifersheim, Roggenburg, Wetten« 
‚haufen, Yleresheim, St. Ulrich in Augſpurg, Örtobeuren; 
ferner die reicheunmittelbare Karthaufe Buxheim, und die zwei 

rauenflöiter St. Batharına in Augſpurg und Öberfchönen- 
feld; 4) die reihsaräf. fuggerfchen Herrichaften; 5) die Meiche« 
Stadt Augfpurg, Memmingen, Raufbeuren und Ulm, aber 
nur mit. 7 Seuerftätte. 6) andere im augfpurgifchen Kreisviertef 
gelegene Herr » und Ortſchaften. Das Hauptdireftorium über 
daſſelbe hat Oeſtreich und der Fürftbifchof von Augfpurg wechz 
ſelsweiſe. Die übrigen Goncurrenten theilen fich in g Corpora 
oder Kollegin, in dag reichsprälstifche, reichsgräfliche und 
reichaftsörifche, jedes hat fein Direktorium Bei dem erften 
hekleidet diefe Stelle das Reichsgotteshaus Irrſee; beim zweiten 
bie reichgaräflich fuggerfche Kanzlei in Augſpurg, beim dritten 
die Reichsſtadt Augfpurg. Die Unterhaltungsfoften gefchehn 
nach den Feuerflätten. Im Jahre 1747 trug jede 30 Kreutzer 
bei. Damals beliefen fich die Feuerftätte nur auf 18,187. Ges 
genmwärtig concurrirt. Deftreich allein mit. 16,528 3;.meshalb es 
nicht noͤthig ift, eine jede Feuerſtaͤtte fo hoch zu belegen. Vier 
Groſchen machen jährlich die ordinaire Zuchthausfteuern aus, nur 
bei Sruchttheurung oder andern Zufaͤllen wird noch ein Grofchen 
ugelegt. 
Andre Orte: Cronenberg, Hanſolgen, Jengen, Wahl, 
Weinhauſen. — — —4 
98) Pflegamt Pfaffenhauſen, am Fluſſe Mindel, mit dem 
Marktflecken gleiches Nahmens. 

9) Pleganıt Schoͤnegg am Fluſſe Guͤnz, wo | 
Schöned, ein Schloß und ein Weiler, und 
Beuren, ein Francisfanernonnenflofer. 

.. 10) Pflegamt Schwabmünchen, zwifchen dem Zluffe Lech 
und Wertach, im fogenannten Lechfelde. * 

Hier iſt Schwabmuͤnchen auch Schwabmuͤnchingen, ein 
Marktflecken, ſuͤdwaͤrts von der Reichsſtadt Augſpurg, in mel- 
cher viele baumwollene Struͤmpfe verfertigt werden. Ueberdies 
wird in dieſer Gegend auch viel in Leinwand gearbeitet. 


11) Pflegamt Bobingen, am Sinkelbach, zwiſchen den Fluͤſ⸗ 


ſen Lech und Wertach. — 
12) Pflegamt Zusmershauſen, am Fluſſe Zuſam, welcher 


ſich in die Denau ergieſt. 
13) Hier iſt 1) der Marktflecken Zusmershauſen. 


_ 
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2529)’ Der Markefledfen Dinkelfeherben an Sufam, ſuͤdwaͤrts 
vom vorigen. | | | 1. 
- +3) Andere Ortes Auerbach, Bonaden, Braitenbronn, 
Sifchbach, Herpferied, Horgen, Bugenhaufen, Streitheim. 
14) Pflegamt MWeftendorf und Killenthal am Lech. Nicht 
weit vom Schloſſe Killenthal, liegt das Benediktinerkloſter 
olʒz. (Monafterium S. Ioannis Baptiftae in ſilva.) ae FAR 
15) Pflegamt Böggingen und Inningen am Sinkelbach und 
am Wertach, ſuͤdwaͤrts von der Reichgftadt Augſpurg. 7 
16) Pflegamt Neſſelwang mit dem Markıflecken gleiches 
Nahmens, bei Bobingen. | in N 
Das Hochftift beſiht auch verſchiedne adliche Güter und Orte, 
welche zur unmittelbahren Reichsritterſchaft des Viertels an der 
Donau gehören, oder wenjgfteng dazu gehört habın, ald: Als 
sensberg, Anhofen, Ausenried, Donau» Xirheim, Kindau 
O©dilinsberg, Rieblingen. Sulzſchmidt ꝛc. | 
Su Tirol hat ed zu Lurx einen Zoll, und zu Botzen einen 
Meyerhof. ey * 


Die fuͤrſtliche Probſtei Ellwangen. 
(Praepoſſtura Elwangenfis.) | 
N a8 Ellwangifche Gebiet Kegt an den Gränzen des fränfifchen _ 
Kreiſes, zwiſchen der Graffchaft Oertingen, einem Theile 
des Herzogthums Wirtemberg, den MNeichsitädten Aalen und 
‚Gmünd, der ‚Öraffchaft Limburg und dem Marfgrafthume 
Anfpach. | ; — 
Suͤbweſtwaͤrts fließt der Kocher durch und eben auf dieſer 
Seite ift von Süden nach Norden eine Bergreihe; fo auch eine 
andre mieten im Lande, an der Jagſt, welcher hier entfpringe. 
Der Slächeninhalt beträgt ungefähr 8 Meilen; Gtift und 
Kapitel haben 20,000 Seelen. | — 
Der gefuͤrſtete Probſt und Herr zu Ellwangen hat auf dem 


u; 


Pe td 
ef ir. 


Reichstage zu Regenfpurg feinen Platz auf der Banf der geiftli» 


chen Sürften, nach dem gefürfteten Abte zu Kempten, aber auf 
— en Rreistage mechfeln beide in-Ciß und Stimme 
täglich um. | N —5 
Pas Kapitel befteht aug 12 Perfonen, darunter 2 Dechant, 
rKuſtos, ı Scholaſticus x. Der Herzog von Wirtemberg, 
ift Schutzherr des Stifte. was 
Die Erbämter find bei folgenden: | ;, 

7) Das Erbmarfchallemt, hat ein Freiherr Adelmann 
von Adelmannsfelden. , 2 

2) Das ErbFämmereramt, ein Sreiherr von Freyberg gu 
Eiſenberg. 
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3) Das Erbſchenkenamt, ein Freiherr von Rechberg zu Ho⸗ 


hen⸗Rechberg. RR 
. 4) Das Erbreuchfeffenamt, ein Freiherr von Blarer von 
Wartenſee. — 
Die fuͤrſtlichen Collegien ſind: | 
. 1) Die Kegierung, bei welcher im Jahre 1784 ein Praͤſt⸗ 
bent, 7 geheime Räche, 14 Hofräthe zc. waren. | 
Pr Der: geiftliche Rath, mit ı Präfidenten, 7 geiftlichen 
then: . | 
2) Die Rammer, mit ı Direktor und 7 Rammerräthen. 
4) Der Lehnbof. 
“ Die Einkünfte diefer Probftei werden auf 80,000 Gulden 
gerechnet. | 


Topographiſche Befhreibung-. 
1) Das Stadtammananıt Ellwangen, wo 


a) Ellwangen, auch Ellwang, (lat. Elwanga f. Elephanca) 
2 Meilen von Dinkelsbühl, eine; Eleine Stadt im Vira= oder 
Siren sauch Seichtengrund, am Fluffe Jagſt, der Sitz der 
Drobftei: Bei der Stadt ift ein Kapncinerflofter „ welches im 
Jahre 1730 erbaut worden if. Das Refidenzfchloß Ellwan⸗ 
gen liegt ganz nahe bei der Stadt auf einem Berge. 

b) Andere Orte: Altmansrorh, Altmansweiler, Delkin⸗ 
gen, Eckeroth, Hohenberg, Hinter- und Vorder: Lengens 
“ berg, Rindelbach, Rortenbach, Srverwangen, Schönau, 

Schoͤnberg, Schresbeim, Schwabsberg, Schwens 

ningen zc. J er 
2) Das Amt Tagftzell, mit dem Marktflecken gleiches Nah- 
mens, und den Dörfern: Sumelsweiler, Knauſen, Weibler zc. 
3) Das Amt Neuler, mit dem Marktflecken gleiches 
Nahmene. 

Auſſerdem gehören bieher: Bronner, Ebenet, Geifert, 
„üttlingen, Dber - Mittel » und Unter» Lengenfeld, Leinen 
furcht, Yliederaufingen, Ramfenfteut ıc. 

4) Das Amt Rörtlen, Röthlein, in welchem die Jagſt ihren 


Urfprung hat. Hier ift einSchloß und ein Marftflecien gleiches 


Nahmens. 

Auſſer dieſen bemerke ich folgende Orte: Bersbach, Birken⸗ 
zell, Breiten, Conradsbronn, Eiberg, Ellenberg, Erpfen⸗ 
thal, Gehren, Hallheim, Hardt, Haſſelbach, Heiſterhofen, 
Binterſteinbach, Hirlbach, Hofſtetten, Brasbron, Luſtenau, 
Neunſtadt, Pfalheim, Rieppach, Roͤhlingen, Staͤttlein Stil⸗ 
lau, Wehrt tc. | 
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- 3) Das Amt Thannenberg am Fluſſe Buͤhler, wo das 
Schloß gleiches Nahmens auf einem Berge. Äuſſerdem find 
bier folgende Orte: F | 
Billerzell, Camenſtadt, Frohenroth, Halden, „eilberg, 
Sollenſtein, Kolspihl, Mangolzhauſen, Muͤlle, Rimen, 
Schoͤnbronn, Zinzenberg. RE | 
6) Das Amt Weffersifingen, an den Slüffen Korfe und 
Jaxt, mit vom Marftflecken gleiches Nahmens. 
Ueberdies findet man hier folgende Orte: . 
Hohen⸗ und Dber- Alfıngen, Attenhofen, Bayershofen, 
Buch, Detteroden, Elberſchwenden, Haufen; "offen, Lite 
dorf, Onolzfeld, Reichenbach, Trepbach, Wagenhbofen, 
Mefthaufen, Weidenfeld zc. | 
Das Amt Abts» Gmuͤndt, mit dem Marftflecken gleiches ” 
Nahmens. Auffer diefem find hier unter andern folgende Orte: 
Vordrbüchelberg, Wöllftein, WOulflingen. | 
| 8) Das Amt Bochenburg, auch Rochersberg, genannf, 
nahe ander Reichsſtadt Aalen. Hier hat die Kocher ihren Ur« 
fprung;. nicht weit vom Kirchdorfe Öberfochern; auffer dieſen 
find hier Hümlingen und Unterkochern. | 
9) Das Amt Keuchlingen am Leinflufe, an welchem auch 
ber Marktflecken gleiches Nahmens liegt. In diefem Amte if 
unter, andern das Dorf Holtzleuthe. | 


Die fürftliche Abtei Kempten. 


Abbatia Campodunenfis. — 


Aru beiden Seiten des Fluſſes Iler, zwiſchen dem biſchoͤflich 
augſpurgiſchen Landen, den Abteien Yrſee und Dftobeuren, 
der Reichsſtadt Memmingen, der Grafſchaft Trauchburg und 
Koͤnigsegg⸗ Rothenfels. Das Stiftsgebiete hat eine Fläche 
von 7 Duadratmeilen, und zählt 27,000 Einwohner. Sn eine 
gen Gegenden ift guter Gefraidebau, auch zum Theil eine gute 
Viehzucht; es wird auch viel Flach gebaut. Garnfpinnen und 
geinmweberei wird ftarf betrieben. 

€ Der Fürft und Abe zu Kempten ift der roͤmiſchen Kaiferin 
Erzmarſchall ſ. Th. J. S. 487.) f. v. Wiesenherens Diſſ. de Archi- 
marefchallo, Auguftae imperatricis. Marburg. 4. 

m Reichsfuͤrſtenrathe figt er auf. der Bank ber geiftlichen 
Fürften zwifchen dem Bifchofe zu Fulda und Probftezu Elwangen; 
auf den fchwäbifchen Kreistagen wechſelt er aber mit legterm in 
Sie und Stimme ab. . Ze 
In geiſtlichen Sachen fisht er unmittelbar unter dem paͤbſt⸗ 
lichen Stuhle. | — — | 
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Das Kapitel beſteht aus 28 adlichen Perſonen: darunter 

——— ı Vicedefan, 1 Senior. 
Die Erbaͤmter ſind folgende: 

1) Das Erbtruchſeſſenamt hat Baiern. 

2) Das Erbſchenkenamt Churſachſen. 

3) Das Erbmarſchallamt Oeſtreich, in Ruͤckſicht der Graf⸗ 
ſchaft Montfort. 

Das Erbkaͤmmereramt, ebenfalls Oeſtreich⸗ als Beſitzer der 
Grafſchaft Nellenburg. 

Alle dieſe haben indeſſen ihre Unterbeamte, welche ihre Stelle 
vertreten. Auf ſolche Weiſe ſind: | 
VUntertruchſeſſe, die Freiherrn von Korb. 

Unterfchenten, bie Freiherrn von Bodmann, 
Untermarfchälle , die Freiherrn von Pappus, von Traz⸗ 
burg. von Rauchenzell. 

 Unterfämmerer, die von Werdenftein. 

Die fürftlichen Eollegien find: 

Die Regierung, mit ı Präfidenten und 11 Köthen. 
Das Eonfiftorium, mit ı Bräfidenten und 7 Nähen, 
Die Hofkammer, mit ı Vräfidenten und 6 Raͤthen. 
Der Lehnhof. 
Es ſind auch Landſtaͤnde hier, welche aber nur eigentlich in 
einem Ausſchuſſe des Landes beſtehn, in deſſen Gegenwart die 
Rechnungen in der Landeskaffe abgelegt werden. 

Das fürftlich» Kemptenfche Stift ift auch im Beſitze eines frei 
en Faiferlichen Landgerichts, welches fich aber nur auf den Um⸗ 
fang feine® eignen Gebiers (der bormaligen gefürfteten Graf⸗ 
(haft Bempten) einfchränft. 

Zu diefem Stifte gehören: | 

1) Die fogenannte Stiftesftadt, neben der Reichsſtadt 
Kempten; dieſe beſteht aus der Stiftskirche, der fuͤrſtlichen Res 
ſidenz, den Haushaltungsgebaͤuden und andern Wohnungen. - 

2) Andere Orte: 
Buchenberg auch Buͤchenberg, ein Marktflecken am Birlins 
germalde, 
Calde fi Rotenftein. 
Deifjelberg f. Teiſſelberg. 
Dietmannsried, ein Marftflecken, ohnweit ber Stier nordwrts 
von der Stadt Kempten. | 
Krbishofen, f. Teifjelberg. 
Salken, ein Schloß und es eines Pflegerd. - 
Zum Seauenzell, f. Hohenthal. 
Groͤnenbach, Gruͤnenbach ein Marktflecken mit einem Schloſſe 
und einer reformirten Pfarrkirche, zu welcher Zuͤrch dag Recht 
hat, einen Prediger vorzufchlagen; neben dem Markeflecken if 
eine Fatholifche Stiftsfirche. 
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Günzburg, ein Marktflecken, welcher mit Liebenthan eine Herr. 
haft ausmacht. Er liegt nordwaͤrts vor Kempten. 

Hetzlingshofen, ein adlicher Sitz f. Teiffelberg. 

Bohenthan, ein Schloß, mit den dazu gehörigen Doirfern und 
Gerichten: Senuenzell, Bimbraghofen, Mirmanshofen, 
Wiggenbach, ze. 

Ittelsburg, f. Korhenftein. Ä 

Aennseh, ein Schloß und eine Herrſchaft. Das Schloß ift der 
Sitz eines Pflegers. 

Kimbratzhofen, f. Hohentban. 

Rain: ein Weiler mit einer Fatholifchen Kirche. f. Teifs 


- felberg, 

Bautrach, ein ſchoͤnes Schloß an ber Iller, über welche eine 
fliegende Brücde geht. Sim Schloffe ift die Hochiiädter 
Schlacht in Gyps fehr umftändlich und mit vieler Kunft in 
einem Saale vorgeftellt, : 

CTegau, ein Marftfleden. 

Liebenthan, f. Günzburg. 

Merrinszell, ein Marktflecken am Ilerfluſſe, ſuͤdwaͤrts von 
Bempten. 

Murhmanshofen, |. Hohenthan. 

Rothenſtein, ein Schloß und eine Herrfchaft, mit dem Echloffe 

Calde und Dorfe Irrelsburg, fo auch der Herrfchaft Groͤ⸗ 


Sulsberg, ein Schloß und ehemalige Herrfchaft, füdivärts von 
en nahe beym Kewmptner Walde, der Siß eines 

egers. 

Teiſſelberg, oder Deiſſelberg, welches mit dem adlichen Sitze 
Hetzlingshofen oder Erbishofen, eine Herrſchaft ausmacht. 
Sin Erbishofen find die Einwohner reformirter Religion, und 
haben eine Pfarrkirche, von welcher die Kirche in Teiffelberg 
ein Filial ift. 

Thingau, ein Marftflecken. 

Wagegg, Schloß und Herrfchaft. 

Werrerried, Schloß und Herrfchaft. 

Wiggenbach, f. Hohenthan. 

Noch merken wir folgende: Baldenſtein, Bengeried, Ber⸗ 
leberg, Bingwangen, Bremberg, Burg, Cell, Ditles, Eg⸗ 
lof, Sinfterfteig, Srey, Gerisried, Haldenwang, Haſperg, 
Hauſen, Yenbersberg, Herbersried, Hueb, Kinſel, Rrafe 
tisried, Landholz, Mindelberg. Muͤckelshofen, Negelsried 
Oberried, Podelsberg, Rabholz, Raikes, Rehlis, Reichels⸗ 
ried, Reichholz, Reinhardsried, Ried, Simersberg, Staus 
berg, Tuttenberg, Weftersried, u. a. m. 
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Das Herzogthum Würtemberg 
oder Wirtemberg. 


51 
“ -Brängen. 
4 Norden find: Speyer, Pfalz, Maintʒ, Kreichgau⸗ 
die Sraffchaft Hohenlohe, und das Gebierhe der Reichs⸗ 
ftadt Schwaͤbiſch⸗ Hall. | 
Gegen Hften: die Sraffchaft Hohenlehe, Limburg, dad Ge⸗ 
bieche der Reichsſtadt Hall, Schwaͤbiſch⸗ Gmünd und Ulm, die‘ 
Herrfchaften Rechberg und Wiefenfteig, und in Nückficht der 
Herrfhaft Heidenheim, die Probſtei Elwangen, die Grafſchaft 
Oerring, und Pfalz. euburg. | * 
 . Süpöftlich iſt das dfreichiiche Gebiethe. 
Gegen Suͤden das Oeſtreichiſche, Fuͤrſtenbergiſche, das Ge⸗ 
biethe von Zwiefalten, Hohenzollern, Rothweil, Breisgen ze. 
Gegen Weſten iſt das Fuͤrſtenbergiſche, Strasburgiſche und 
Badenſche Gebiethe. — 
| z. 2. 
Mir Größe. . 
Sonſt rechnete man den Slächeninhalt gewöhnlich auf 200 
Duadratmeilen; allein nach neuern Unterfuchungen, beträgt der⸗ 
fetbe wohl nicht mehr als 134 Ouadratmeilen. 
| $. 23. 
Eintheilung des Landes. e 
Eben fo alt, als gewöhnlich ift die Eintheilung des Herzog⸗ 
thums in das Land ®ber » und Unter der Staig. (lupramon- 
tana et infra montana). Diefe Benennung fommt von den 
Steigen her, die von Stuttgart aus, über den Bopſer, die, 
(Wegen) Weinfteige und den Saſenberg, 3 Berge um Stuttgard, 
in das Dberland führen. _ 
Diefe Berge find gegen Norden die letzte hauptſaͤchliche Ter⸗ 
raſſe der Erdfläche des Landes, ald welche von hier an gegen’ 
Norden flächer zu werben anfängt, und mehr nur einzle hope 
— als eine ganze hohe Kette davon begreift; ausgenommen 
die oͤſtliche Gegend des Landes bei Schorndorf, Winnenden, 
Backnang, Murrhart, ꝛc. welche ganz gebuͤrgigt iſt, und die 
Gegenden des Stromberger Forſtes gegen Norden und Nord⸗ 
werten. 
Dieſe Eintheilung ift noch in manchen Stk heut zu Tage 
im Gange; 3. B. bei Viſttirung der Apotheken und Framitirung 
der Chirurgen iſt unter die beiden Collegia medica, dag Cole» 


) 
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hun der herzoglichen Leibaͤrzte und die mediciniſche Fakultaͤt zu 
Tübingen ſdergeſtalt vercheilt, daß jenes das Land Unter der 
Staig, und dieſes dag Land Ob der Staig zu vifitiren hat. — 
Auf gleiche Weife wird auch) die Wifitation der Trivialfchulen im 
Lande Gb der Steig von einem Profeffor der Philofophie zu - 
Tübingen, im Lande Unter der Staig aber von dem Reetor des 
Symnaſiums zu Stuttgard jährlich Horgenommen. - Ehemalg 
Waren’ auch fämmeliche Handwerker in zwei Laden eingetheilt, 
Davon die Hauptlade der Handwerker Ob der Staig zu Tübins 
gen, ‚bie von den Handwerkern Unter der Staig aber zu Stutt⸗ 
gard war, dieſe Abtheilung hat aber hierin nun aufgehört, da 
nach Errichtung der dritten Reſidenz Ludwigsburg auch dorthin 
eine Hauptlade gerichtet ift, und einer jeden der 3 Hauptſtaͤdte ges 
wiſſer Aemter zur Hauptlabe angemwiefen tworden. — | 

Zur. nähern Kenntniß deffen, iva8 ungefähr zum Lande Dis 
und Unter der Staig gehört, kann die Eintheilung der Pädas 
en; zum Grunde gelegt werden, aus melcher leicht in 

mit dem folgenden, zu erfehn ift, was für Oberaͤmter 
gu diefem ober jenem Theile gehören: F 
.: 2) Der Paͤdagogarch zu Tübingen Ob der Staig hat zu 
feinem Theile die Schulen zu Alpirfpach, Altenftaig, Bahlin⸗ 
Balw, Dornfterten, Ebingen, Sreudenftatt, Hohentwiel, 
Aerrenberg, -Rirchheim, Leonberg, Muͤnſingen, Nagold, 
| ürg, Neuffen, Nuͤrtingen, Pfullingen, Kofenfeld, 
Sindelfingen, Sulz, Tübingen, Tuttlingen, Urach, Wildbad, 


2) Der Paͤdagogarch zu Stuttgard Unter der Staig hat Bad 
nang. Beilftein, Beßigheim, Bietigheim, Bönnigheim, Bott⸗ 
sone, Brackenheim, Canſtatt, Bochsheim, Goppingen, Grös 
ningen, Büglingen, Heydenheim, Bnittlingen, Aauffen, Lud⸗ 
wigsburg, Marbach, Mekmuͤhl, Murrhart, Neuenſtatt, 
Schorndorf, Stuttgard, Vaihingen, Waiblingen, Weinfperg, 
Winnenden, Weiltiygen. 

Da aber nicht ale Amts, und Landftädfe, auch) die wenigſten 
Klofterämter Trivialfchulen haben, fo ift freilich diefe Eintheis 


. Aung nach. den Pädagogarchaten zur Kenntniß dieſer Eintheilung 


nicht ganz hinlänglich ; es. läft fich aber von den übrigen Aemtern 
nad) ihrer Lage fo ziemlich zuverläffig ursheilen, wohin dieſes 
oder jenes zu zäblen ſey. j 
So gehoͤrt noch zum Lande ob der Steig: Bebenhaufen, 
Denfendorf, Dornhan, St. Georgen, Bomazingen, Herren, 
alb, Hirſau, Hohenkarpfen, Yornberg, Kiebenzell, Neidlin⸗ 
gen, Reichenbach, Reuthin, Steußlingen, Merklingen, Wend⸗ 
lingen. | 

* Lande unter der Staig gehaͤren: Adelberg/ Anhauſen, As⸗ 
perg, Boͤnnigheim, Brenz, Dertingen, Enzberg, Freuden⸗ 
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thal, Heimsheim, Herbrechtingen, Aeubadh;: Veßigheim, 
Roͤnigsbrunn, Kichtenftern, Liebenſtern, Lorch, Loͤwenſtein, 
Maulbrunn, Ochſenburg, Reckentshofen, Sachſenheim, 
Stammheim, Stetten, Unteroͤwisheim, Welzheim, Weſt⸗ 


eim. | Ä Ba Sn 

Mit diefer Eintheilung ſtimmt indeffen, die Eintheilung dee 
Forſtbezirke unter den beiden Neferenten bei der herzoglichen Res 
gierung, nach welcher der. eine die Forfte Ob der Staig, bet 
andre die Forſte Linter der Staig in feinem Neferat har, nicht 
überein, da fich die Forfte wegen ıhrer Weitläuftigkeie in mehrere 
Dberämter ausdehnen. he Hk: 
Wenn man die fandfarfe zu Hülfe nimmt, und eine Rinie vom 
Vayhingen bis Stuttgard zieht, ſo dag Keonberg links liegen 
bleibt, ferner von Stuttgard den Neckar hinauf bis Böppingen 
bis Plochingen, und von da bis an die Vilß hinauf, bis Goͤp⸗ 
pingen , ſo ſind diejenigen Drte, die gegen Nordoft liegen, Lin» 
zer der Stalg, und die gegen Suͤdweſt liegen, Ob der Steig. 
Eben fo fcheint (mach Rösler in f. Beiträgen zur Naturgefch. d. 
Herz. Wire ıfter Heft.) die Regel ziemlich richtig zu feyn, daß 
Diejenigen Aemter, in welche man von Stuttgard aus: über die 
Hopfer, die Wain, Steig und den Hafenberg reifet, Ob der Stai 
die aber, wohin man über den Balgenfteig, Kanſtatt, und Ep. 
lingen ju veifet, unter dev Staig liegen. 

. Eben fo gerodhnlich ift die Benennung und Eintheilung in 
das Öber » und Unterland. Kae | 

I) Das Öberland, der ungleich größere Theil des Lande, 
von Stuttgard bis an die Alpen und an ben Schwarzwald. 
Es begreift: Ä Se 

a) Die Alb, die hoͤchſte und ranhefle Gegend von 
Würtemberg. 
hy) den Schwarzwald. | 
©) Verfchiedene ausgezeichnete Thäler und Gegenden, bie 
zwar niedriger ale bie vorigen liegen, aber doch huher als das 
Unterland find, dahin geboren: das Brenzthal, Vils. Ober. 
Neckar⸗Lauterthal, die Silder, dag getraidereiche Bau, daß 
obftreiche Pfullingee » Wöginger» Uracher » und Ermsthal, 
| 2 Steinacher und Ammerthal und die Baar bei Turr- 
ngen. 

2) Das Unterland, von ben nördlichen Grängen von 
Stuttgard, ber viel Fleinere Theil am Near, von Plochingen 
big Heilbrunn, wo dag Necdarthal, dag Remsthal, der untere 
Theil des Enzthaleg, das Murthal, Zabergan, Weinfperger + 
Kocher zumd Jagſtthal. (f. Röslers Beiträge l Th.) | 

In Rückficht des Sorftwefens wird das Herzogthum in 15 
Sorfiecviere getheilt, die in der Materfigen Karte dieſes Herzog⸗ 


thums (aber unrichtig) bemerkt find. 


4 


! 
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Sn Eisilrückficht iſt das Land in Oberämter und Stabsämt« | 
chen eingetheilt. | 
In Finanruͤckſicht, In Kellereien, geiſtliche Verwaltereien, 
und in die landſchaftliche Stadt⸗ und Amtspflege. 
Don ber kirchlichen Abtheilung im folgenden. 


4 
Fluͤſſe uud Seen, | 


. 2) Der Neckar, als der beträchtlichfte Fluß dieſes Hergogtbumd, 
theilt es in 2 Theile, in den öftlichen und meftlichen. Er entfpringe 
bei dem Dorfl — —— im Tuttlinger Amte im Schwarz⸗ 
walde. 15 Schritte von feinem Urſprunge führt er Fiſche. Auf 
feiner rechten Seite (wenn man mit Buͤſching und Born nach 
der Quelle des Fluſſes fieht,) nimmt er die Blars, Aınme, Eich, 
Saber und Bus auf. Don der linken Seite fällt-die Erhaz, 
Tauter, Sils, Renss, Murr, Sulm, Kocher, Jaxt zc. in den 
Neckar. Er iſt zwar ſchifbar, indeſſen iſt die Schiffahrt auf dem⸗ 
felben von weniger Bedeutung. Floͤſſe und Holzſchiffe gehen haͤu⸗ 
figer. Doch ift im Jahre 1782 1784 die Neckarfchifffareh von 
Zeilbroun big Canſtatt, vorzüglich hergeftellt, fo daß nach bis⸗ 
beriger Bauart der Schiffe, eine ganze Schiffsladung aus 200 bi 
230 Eentnern beftehn kann; nur bei Heinem Waſſer muß fie sin 
Deittheil leichter feyn. 

2) Der Enzfluß entffeht im Schwarzwalde, bei dem Klo⸗ 
fer Enz; bei Befigheim fällt er in den Neckar. Er ift nicht 
ſchiffbar, nur Zlöffe koͤnnen auf ihm gehn. | 

3) Die Ylagold entfpringe im Schwarzwalde, bei Urna⸗ 
gold, unmeit Dornſtetten, und fällt bei Pforzbeim im, 
Badenfthen in die Enz. | 
4) Die Sils, entfteht bei Wiefenfteig, an den Alpen, nimmt 

7 Fluß Cauter xc. auf, und fält bei Plochingen: in ben. 

eckar. | 

" 5) Der Kocher, hat feine Duelle bei dem Dorfe Oberkochen, 
erdurchflieft anfänglich mit vielen Krümmüngen ein enged Thal; 
bei Kochendorf ergieft er fich in den Neckar. ‘ 

6) Die Far entfpringe in der Probftei Elwangen, berührt 
das Würsembergifehe, im Umte Moͤckmuͤhl, und faͤllt unweit 
Jaxtfeld in den Neckar. A | 

. 7). Die Brenz entfpringt bei dem Klofter Aönigabrunn, 
| —— die Herrſchaft HSeidenheim, und alt unweit Lauin⸗ 

en in bie Donau. 

9 —** hat ihre Quelle bei dem Ort Blaubeuren, 
im ——— Blautopfe: Dieſer beſteht aus einem Buſen 
wiſchen hoben Albbergen, welcher oben weit und unten enge _ 
* daher man in mit einem Topfe verglichen und Blautopf ge 
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nannt hat. Da two er am tiefften ift, ficht das Waſſer gang bla | 
aus, aber an dem Rande grünlicht. Er ift 635 Fuß tief, und: 
etwa 30 Schritte breit: : Wo er blau ausſteht, fcheint fein Wafs 
fer voͤllig ſtille zu ſtehn; wenn er, aber mit Schneetwaffer von ber. 
Alb ‚gefüllt wird, oder wenn ed vorhin ſtark auf dem Gebürge 
geregnet hat, ift er unruhig, und kann nach einem Wolfenbrus 
he Wellen werfen, die wie Säffer auffprudeln. So meit bie 
blaue Farbe im Blautopfe geht, hat er einen unſichtbaren Wir⸗ 
bel oder Zug, fo daß eine Gans oder Ente, wenn fie bahin 
ſchwimmt/ plöglich umgeſtuͤrzt und erfäuft wird. Wo der Kefs 
fel aufhört, ift in neuern Zeiten eine Wuhr oder Wehr gebaut," 
um das Waffer zu Füllung eines daneben ftehenden Brunnenhäuse 
chens, worin die Stadt ihr Waffer zum ndthigen Gebrauche er» 
hält, zu fehmellen; und da treibt es auch fchon bei aufgegognee | 
alle eine Schleifmühle. Ueber die Wehre flieft dad Waffer fris 
NHell fort, und macht fogleich einen Strom, wovon auf etliche 
und so Schritt eine Mühle getrieben wird. Das MWaffer fcheine 
immer bläulicht bi8 in die Donau, und zeichnet id) noch von 
dem Donaumaffer bei dem Einfluffe an der Stadtmauer gu Ulm 
fennbar aus. In einem Glafe hingegen ift nichts von einer | 
Farbe fihtbar.: Das Waſſer ift niemals Falt, fondern Sommer - 
und Winter hindurch gelinde, folglich zum Bierbrauen fehe 
brauchbar. Auch die Donau, deren erfte Duelle die Brigach ifl, 
entfpringe bei dem Klofter St. Georg. | 
Alte diefe und andere Gemäffer find groͤſtentheils fifchreich. 


Kleine fiſchreiche Seen giebt es viel; Feiner ift aber von bes 
teächtlicher- Größe. Der bei Lauffen if der gröfte, und dennoch 
beträgt fein Slacheninhalt nur 2964 Morgen. Mehrere ftehen« 
de Waffer find ganz oder zum Theil abgeleitet, und der Boden 
zum Feldbau angewandt, fo der Bußer, See im Steinlacherthale, 
hält gegenwärtig nur noch 3 bis 4 Morgen, welches # feiner vori⸗ 
gen Größe ausmacht, dag frocken find. Aber noch findet man des 
ren in mehrern Gegenden, befonderg in der Gegend des Kloſters 
Maulbronn, mo aud) (nad) Korn a. a. O. S.40.) beftänbig. 
Mechfelfieber herrſchen. | ——— 





6. 6. Ä | 4 
Boden | | 


‚Die Fruchtbarkeit des Bodens iſt zwar nicht burchgehend# 
gleich; aber ohnftreitig ift dag mwürtembergifche Land, das befte 
Stück von Schwaben; der befte Sheil ift gegen Norden, der 
fhlechtefte gegen Süden. Das Unterland ift vortrefliches Wein, 
und, Fruchtland; auch im Oberlande findet man hin und wieder » 
fruchtbare Landftraßen. * a SE F = 


’ 
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Ein großer Theil des Landes iſt ein betraͤchtliches Thal, das 
gegen Suͤdoſten von der Bergkette, der Alb oder rauhen Alb, ge⸗ 
gen Weſten vom Schwarzwalde, im Norden von einem Theile der 
Berge des Odeuwaldes und einem Arme des Schwarzwaldes, in 
Suͤden aber von den zufammen laufenden Armen des Schwarzials 
des eingefchloffen iſt. Aber aufferdem breiten fich überall Eleinene 
Arme in diefer Herrfchaft aus, welche fleinere Thäler bilden, die 
von vielen Baͤchen gewaͤſſert werden. Diefe kleine Bergreihe 
‚Kchügen die Thäler gegen die rauhen Winde, und. befördern die 
SSruchtbarfeit des Landeg.-ungemeim 

Würtemberg hat am Schwarzwalde und an ben Albgebuͤrg⸗ 
seinen beträchtlichen Antheik. _ 
Der wuͤrtembergiſche Antheifam Schwarzwalde faͤngt im Suͤ⸗ 
den bei dem Amte St. Georg an, und zieht ſich bis an ſeine nord⸗ 
liche Graͤnze, die nahe an Morzheim if. Die oͤſtliche Graͤnze, 
macht, von der Stadt Nagold an, den Fluß hinab, der Fluß Na⸗ 
gold. An’diefer Seite erheben fich die Berge nicht fo fchnell, wie 
auf der meftlichen Seite. Bon Nagold zieht fi) des Schwarz⸗ 
Babe ey nach dem Neckar bei Sub, wo fir fid) den Abs 
pen fehr nähert. y Ä 
An den Gränzen von Würtemberg ift das Gebuͤrge der Zeu⸗ 
berg genannt, nur ein kleiner Theil davon hegt im Wuͤrtenber⸗ 
giſchen, bei Bahlingen. Bei einer mäßig ſtarken Erfchütterung 
‚Ber Oberfläche dieſes Berges, beidem Tritte eines Pferdes, bei eis 
nem Steinwurfe, hoͤrt man einen holen dumpfen Ton, welches 
wahrfcheinlich dem Heuberge eben den Ruf —* — den dev 
Brocken im Harzgebürge bei abergläubifchen Leuten ſonſt hatte. 
Unter den Shälern ift das gröfte bag Neckarthal, wel⸗ 
—* ſich von Suͤden nach Norden durch ganz Wuͤrtemberg 
zieht· 

Die Thaͤler der weſtlichen Seite des Neckars find das 
Schiltacher⸗ Gutacher⸗Offenbacher⸗-Ellenbogerthal bei Alpir⸗ 
ſpnach, das Baiersbnonnerthal, das Chriſtophs⸗Murg⸗ Nas 
goldthal, dag Enz ⸗Amme⸗Zaber⸗ und Kreichthal. — Auf der 
Oſtſeite des Neckars ſind die Baar und das Ludwigsthal bei 
Tuttlingen, das Lautlingerthal bei Ebingen, das Steinacher⸗ 
thal uͤber Tuͤbingen, das Ermsthal hei Urach, das Pfullinger⸗ 
thal, das Blauthal, das Lauterthal, ein Theil des Laucharttha⸗ 
= Er eg Remſer⸗Murr⸗Kocher⸗Weinſperger⸗ 
und Jaxtthal. -, 

In der Herrfchaft Aeidenhein find dag Brenzthal und das 
Stubenthal. | B 
Man findet in Würternberg auch viele Holen ; von dieſen nen« 
ne ich nur folgende: | 
Das Nebellach Bei Pfullingen. Die Länge. ber weitentfer⸗ 
tefien Grotte unter den unterivchifchen Gränzen und Grotten, 
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beträgt nach Keisler 488 Fuß. : Die Tropffteine bilden Hier, fo 
wie in andern beträchtlichen Holen, eine große Mannigfaltigfeit 
von Figuren. 

Das Erdloch auf ben Alpen, bei dem Dorfe Sontheim, 
ift eine lange, feuchte Hole, bie wie das Nebeloch vielen Tropf⸗ 
ftein enthält. F 

Das Sibyllenloch auf dem Teckberge, unter ben Ruinen 
des Teckerſchloſſes, iſt eine lange Hoͤle im Felſen, auf dem das 
Schloß ſtand. Der Eingang iſt anfaͤnglich weit, und wird en⸗ 
ger. Der Eingang, gegen dem Städtchen Owen, ift 20 big 30 
Fuß weit und noch hoher. ee, aa 98 

Bei rasch und dem Dorfe Grabenfterten ift eine Hole, bie 
einen goldglängenden Sand führt. . Sie läuft eine halbe Stun⸗ 
de unter der Erde fort, und ihre Gränzen find noch nicht ent« 
deckt. Mitten in der Hole ift ein tiefer See- Wenn auf den 
Alpen der Schnee ſchmilzt, oder langes Regenwetter anhält, fo 
iſt ſte vol Waffer. Ach 
Ä In Abficht der guten Landftraßen findet ber Reifende in Wuͤr⸗ 
temberg mehr Bequemlichkeit als in vielen deutfchen Ländern; 
nur fehle ihnen, daß fie nicht gerade angelegt find. Ihre Breite 
ift 26 bis 32 Fuß und darüber. Auf beiden Seiten, jenfeit# der 
Gräben find fie mit fruchtbaren Bäumen befeht, deren Abftand 
jedes Baumg vom andern, um eine Ruthe beträgt; bei einer nen 
angelegten Straße in der Herrfihaft Heidenheim ift der Abftand 
2 Ruthen. Weder Mühe: noch Koften werden gefpart, um fie 
in gutem Zuftande zu erhalten. Canſtatt ift der Mittelpunkt, 
ſowohl der Poften als der Randftraße des Herzogthums. Meh⸗ 
"tere Landſtaͤdte haben Ehauffeen angelegt. 


$ 5. 
Luft 


Die duft iſt eben ſo verfehieden als der Boden; aber, im G 
zen genommen, Doch fehr gemäßigt. Ä 


v $. 6. 
| Produkte, 


. Daß Hergsathum ift ein fehr gefegneted Land, Es hat die 
beften Sruchtfeider, vortreflichen Weinbau, gute Viehzucht, 
Bergwerke, Steinbrüche, Holzungen, Stfchereien, Wildpret,auch 
etwas Ealı. 

Die Landwirthſchaft auf den Herzogl. Rammergütern ift in 
neuern Zeiten treflich verbeffert ; befonderg findet man auch qute 
Stutereien zu Marbach auf den Alpen, zu Offenhaufen. Lane 
det, Urach, St. Johann im Einſledel und dem Bisnauer Hofe. 


Das Herzoachum MWürtemberg. 211 


Beſchaͤlhengſte find im Lande hin und wieder vertheilt, wo ber 
Bauer ſeine Stutten hinbringt, und ſie fuͤr ein geringes beſchaͤ⸗ 
len laͤſt. Er darf zwar die davon gezogenen Fohlen nicht eher 
verkaufen, als wenn ſie der herzogl. Stallmeiſter beſehn, und die 
beſten werden, wenn fiey Monath alt, gegen 25 Fl. Bezahlung 
ausgefucht. Hiedurch erhält das Herzogthum eine überflüßige 
Anzahl ſchoͤner, großer und ſtarker Pferde. Ungeachtet diefer 
Stutereien iſt doch der Ankauf fremder Pferde, befonders der 
Holſtemiſchen, für den berzoglichen Marftal und die Neuterei 
noch immer nothig geweſen. Doc) überffeigt die Ausfuhr der 
Hferde die Einfuhr weit. Der Pferdehandel wirft dem Herzog⸗ 
thume jährlich über 30,000 Gulden Gewiun ab. Im Fahre 1773 
big 1774 wurden auffer Landes verfauft 2224 Suͤck zu 122,344 
SI.; hingegen faufte man ausländifche Pferde 1889 Stüd für 
80,279 Fl. Die Anzahl aller Pferde im Lande wird auf 40,000 
. angegeben. Maulthiere und Efel findet man in geringerer An⸗ 
zahl. Ueberhaupt ift die Viehzucht, befonders in den raubern 
sone eine der beften Nahrungsquellen. Die Alpen und der 
Schwarzwald haben dag meifte Vieh. | 
Bindvieh wird in ungleich größerer Anzahl gehalten als b 

Aa Die ſchwarzwaͤldiſchen Bauern befigen ganze Heerben. 
er Ackerbau wird da meift mit bem Rindvieh verrichtet, Ein 
fehr ftarfer Handel mit Kälbern, Kuͤhen, Stieren und gemäfte 
gen Dchfeh wird aus dem Lande, meift über Stragburg, theil® 
auch in die Pfalz geführt. Die Anzahl alles Rindviehs beläuft 
fid) über 250,008 bi 300,000 Stüd. , 
Schaafe werdenan allen Orten de Herzogthums erzogen. Die 
meiſten und beften Schaafe find auf den Alpen, wo fie aufden unge» 
bauten Plägen und an den Bergen gute Weiden finden. Die Wolle 
iſt nur mittelmäßig, und wird groͤſtentheils im Rande verhrbeiter: 
Nach einem neuen Befehl darf fie auch unvirarbeitet ausgeführt 
werben. Die Zeugfabrifen und einzelne in Wolle arbeitende Hands 
werfer verarbeiten viele inländifche Watte Die Tuchmanufaftur 
Ludwigsburg laͤſt auch Wolle aus Böhmen zu-feinern Tüchern 
ommen. Die Anzahl aller Schaafe im Lande iſt 5 bis 600,000, 
Um bie Schaafjucht im Lande auf einen hoͤhern Grad ber Voll⸗ 
kommenheit zu bringen, hat man im “jahre 1786 hundert Schaafe 
aus den fältern Gegenden Spaniens fommen laffen. Den Schaͤ⸗ 
fern find Landzahlmeiſter, und dieſen ein Oberlandſchaͤferinſpec⸗ 
tor vorgeſetzt. In den Stäbchen Groningen, Urach, Heiden⸗ 
heim, Wildberg haben die Schäfer ihre fogenannten Faden, und 
ihre jährliche Zufammenfünfte. Diefe Zufammenkfünfte beißen 
Schaͤfermaͤrkte. ‚Hier wird aber nicht mit Schaafen gehandelt. 
Die Schäfer Halten da ihren Faſching. Sie verfammeln ih an 
dem dazu feftgefegten Tage. Des Morgens gehen fiein einen 
Proceffion in die Kirche, Mach der Kirche giehn fie in Reihen 


\ 
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und Gliedern, mit Fahnen, gefchulterten Schippen und aͤchter 
Schäfermufif auf das Feld. Einige Jünglinge und Mädchen 
halten da einen Wettlauf, deffen Preis ein mit Bändern ge 
ſchmuͤcktes Kamm iſt. Der Sieger und die Siegerin werden mit 
Keonen und Blech gefchmückt. Alsdenn tanzt die Gefellfchaft 
und geht dann wieder aus einander. | 

Biegen werden nicht in großer Anzahl, und nur in ben rau⸗ 
hern Gegenden des Landes gehalten. — Die Schweinszucht ifl 
uͤberall ſtark. Wildpret ift häufig, befonder8 um Schönbach, 
und um die Golitüde, wo ein Park von meiffen Hirfchen ange» 
legt ift, die gan jabm find. Die Bienenzucht wird meifteneheil 
aur mittelmäßig betrieben. 

Der Seidenbau liegt, ohnerachter der Yufmunterungen fall 
ganz. Mur wenige Privatperfonen halten Seidenraupen. Der 
Meberfluß an Wildpret ift aufferordentlich beträchtlich. 

Das Unterland bringt alle Arten Früchte, Getraidearten 
and Hülfenfrüchte, gutes Dbft und Gartengermächfe, und befon« 
ders gute weiße und rorhe Weine hervor. Das Dberland hat 
meiſtentheils fchlechten und fauern Weinwachs. Alle Getraide« 
arten werben auch im Dberlande mit Vortheil gebaut. Det 
weiſſe Kohl (Kraut) wird Häufig und gut auf einigen fruchtbaren 
Geldern gebaut. Die beften Krautfelder Haben die Drte Degerloch, 
‚ Vaihingen, Mußberg, SEchterdingen, Bernhauſen, Plie 


»ingen. R | 

Abſt hat das Hberland in großer Menge. Befonders zahl 
reich find die Obſtbaͤume in den warmen Thälern, die zwiſchen deü 
-Alpengebirgen liegen. Die Thäler bei Leuningen, Pfullingen, 
Urach und. andern Drten find vorzuͤglich obftreich, Die ddume 
ſtehn. * ihrer Fruchtbarkeit zu ſchaden, fo nahe beifammen, 





daf fie Alten fruchtbaren Wald vorſtellen, deſſen Grund zugleich 
eine ſchoͤne Wieſe ift, welche die Natur waͤßert. Diele diefer Obſt⸗ 
waͤlder find regelmäßig gepflanzt und vermehren den angeneh⸗ 
men Anblid. Das Obſt geräch in diefen Thälern vor« 
treflih. Den ganzen Vorrath diefes Obſtes fonnen bie Eins 
wohner in ihren Shälern weder verzehren noch verkaufen. Die 
fehlechtern Gattungen der Nepfel und Birnen preffen fie auf, 
und machen davon einen Hbftwein, (Cyder), Diefen verfaufen 
fie oder trinken ihn felbft, Die beffern Obftgattungen werden 
theils ganz, theils zerfchnitten gedoͤrrt, und ein anfehnlicher 
Handel damit auffer Landes getrieben. Die beträchtlichfte Aus⸗ 
fuhr von getrocnetem Obſte beftehe in Zwetſchgen. Von diefen 
allein gewinnt Würtemberg cine große Summe. Aepfel, Bits 
nen, Zwetfchgen und Kirſchen merden am bäufigften gepflanzt. 
. Aug dem zwey leßtern werden auch Branndtweine gebraunt und 
ausgefuͤhrt. Die in großer Menge, befonders im den Lenningers 
thale wachfende wälfche Rüge werden theils auch ausgeführt, 


— — — — 
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theils auch zu einem Oele gepreßt. Vormals hatte bad Ober⸗ 
amt Maulbronn viele Mandelbaͤume, welche aber jetzt faſt ganz 
ausgerottet ſind. Die beſſern Gattungen Obſtes, Aprikoſen 
Pfirfchen, Pflaumen, Quitten, vorzuͤglich Birnen und U 
werden meiñ in und um die Städte gepflanzt. 

Die Thaler an den Alpen haben den beften Wiefenwache. 
Die in ihnen entfpringende Fluͤſſe und Bäche, die fie durch fliefe 
gen, werden nicht nur durch angelegte Schleuffen im ganzen 
Thale vertheilt, fondern quch auf jedes Gut befonders geleitet. 


Viel geringere Fruchtbarfeit haben die Alp und der Schwarz⸗ 
wald. Der Boden ift Filter, hart, fteinigt, auch fehlt das Waſ⸗ 
fer, defto mehr hat man hier Holz, gute Weiden, und beſonders 
der Schwarzwald liefert guten Hanf und Slaph°, Diefe zwey 
Produkte find beträchtlih. DieZubereitung der Leinwand, er» 
naͤhrt niche nur viele Menfchen, fondern bringt auch durch den 
großen Handel, dem befonders die Eompagnien zu Urach und 
Zeidenheim führen, dem Lande viel Geld. 

Die Felder der Alpen gleichen gerfireuten Steinhaufen, wovon 
nur hin und wicder etwas fruchtbares Erdreich befindlich ift. Diefe 
Steine dienen. den Feldern in diefen rauhen Gegenden zum Schus 
ge wieder die Kälte und fcharfen Winde, Bel der Sonnenhige 
vermehren fie durch Brechung und Zuruͤckwerfung ber Strahlen 
Die Waͤrme. Da;die Früchte wegen diefer Steine nicht dichte 
wachfen fönnen, fo werden fle etwas ſchwerer. An vielen Orten 
derſelben werden die Selder, fo wie auch auf dem Schwarze 
walde, nicht beftändig- angesaut; daher kommt die flärkere 
Schaafzucht. a ER — 

Die große Fruchtbarkeit Wuͤrtembergs beweiſt die Ausfuhre 
des Getraides, bei der ſo ſtarken Vollsmenge. 

Der Fleiß der Einwohner Wuͤrtembergs, ihr Land ſo viel 
moͤglich anzubauen, geht in vielen Gegenden ſo weit, daß ſie 
die Erde in Koͤrben auf die Felſen tragen, Zu Muͤhlhauſen an 
der Enz, Vaihingen, Roßwag, Beſigheim, ſieht man nicht nur 
ſchroffe, ganz kahl geweſene Felder bebaut, ſondern ſogar 
Sruͤcken und Mauren von einem hervorſtehenden Felſen zum an⸗ 
‘dern geführt, mit Erde überfchüttet, und fo zur Fruchtbarkeit be— 

em gemacht, um nur noch einige. Fuß Erde zu einigen Wein« 
schen zu gewinnen. | Fe 

Die vorzüglichfte Nahrungsquelle der Würtemberger ift ber 
Ackerbau. Mehr als zwei Drittheile der Menfchen leben vom 
Seldbau. Won den Getreidearten, die der Ackerbau hier ver⸗ 
(haft, find Dinfel und Roggen die häufigften ; die übrigen find: 
Weisen, Einkorn, Erbfen, Linfen, Bohnen, Wicken, Hirfe, Nüs 
ben, Heideforn;, an einigen Orten auch Taback, Kübfen uud. 
Krapp. Hanf und Flachs wird faft überall gebaut, Erde 
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Birnen find Überall im Lande angepflanzt ; fangen aber an aus. 
quarten. 

Weiße und rothe Weine bringe das Land im Ueberfluffe, 
Wuͤrtemberg kann feinen Nachbarn viel davon verlaffen. Noch 
jetzt ift der Weinhandel, ob er gleich mehr herunter gefommen zu 
feyn fcheint, als er wirklich iſt, für dad Land von groffem Nugen. 
Dem Herzogl.Würteindergifche Geh. Kath Georg Bernhard Bil⸗ 
finger hat der Würtemberger Weinbau vielzu danfen. Diefer ließ 
die vornehmften Nebenforten mit großen Koften aus Burgund, 
"Italien, Ungarn, Griechenland, ꝛc. ſelbſt aus Perfien fommen, 
und bepflanzte damit feinen Weinberg bei Eanftate, welchen ges. 
genmwärtig, feit 1786, der Herzog wieder befigt, Der eine und 
zwar ber Sir liege drei Viertelftunden von Stuttgard,, 






an ber Landſtre on diefer Stadt nach Ludwigsburg, der ans 
dre nahe Bei der Etadt Eanftarı. (f. VBolftändige Abhandlung 
des gefammt. Weinbaueg, ꝛc. ıfter®. 1766.ff. u. pz. S. 296 u. 97). 
Diefe Neben fehlugen gut an, wurden auch in mehrere Berge ver⸗ 
feßt, und entforachen gang dem Wunfche des Weingärtnerg. 
Um den Würtembergifchen Weinbau zu befördern, ift die Einfuhr 
der fremden Weine, ‚ohne befondre Erlaubnig und Abgabe, mit 
Konfisfation belegt. Die wwürtembergifchen Weine find angenehm 
zu teinfen und gefund. Der befte Wein waͤchſt bei dem Hofe El⸗ 
fingen, bei Maulbronn, den aber nur eine Eeite eines Berges 
von 20 big 30 Morgen BE EL u Re Die übrigen vorzüglichen 
Heine find bei Roßwag, Muͤhlhauſen an der Enz, Um 
seröwisheim, Stetten, Mundelsheim, Selbach, Lhlbach, 
Meinfperg, Lauffen, Befigheim. Die übrigen Weine des Un 
terlandes find groitentheils gut. Die im Dberlande erzeugten aber 
beweifen, daß die Natur: fich nicht zwingen laffe. Der ſchlech⸗ 
teſte Wein waͤchſt in der Gegend von Reutlingen. Ale diefe 
Beine, die von den Orten, oder Gegenden, wo fie wachfen, noch 
befondere Nahmen führen, find unter dem allgemeinen Rahmen 
der Neckarweine befannt. (Ein ausführliches Verzeichniß von 
den im Würtembergifchen befindlichen Weingattungen findet 
man der vollftändigen Abhandlung des gefammten Weinbaues 
M B. ©. 56. ff.) Es werden darinn 22, ohne manche unter» - 
geordnete Varietäten angegeben. 

Die Weinberge find zum Theil fehr Hoch und. fleil. Damit 
nun das Waffer bei ſtarken Negengäffen gut und gefchtwind ab» 
laufen kann, fo find entweder, wo die Gränzen find, ausgemau⸗ 
erte Einfchnitte gemacht, oder wo einer mehrere Morgen an eine 
ander hat, in einer gemiffen Diftang diefelben, modurd, das Waſ⸗ 
fer Hinunterftärzt, anaclegt. Ale 15 bis 20 Fuß find niedrige 
Mauern ungefähr 4 Fuß hoh und weniger aufgeführf, wo die 
Sonne dagegen pralit, und wodurch auch dag fteile Erdreich eine 
Befeſtigung erhält, welches alſo wie lauter Terraffen ausficht, 


s 
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nd das Ange ungemein beluſtigt. An ben meiſten Orten iſt der 
De RED un etwas lettig, und auf folche Weife zum Wein⸗ 
au [4 r gut. # 
Die vorzäglichften Waldungen find der Schwarzwald und 
ber: Schönbuch, (welcher fich oben. bei Echterdingen anfänge, 
und bis nad) Tübingen reicht): Seit mehrern Jahren haben biefe 
Maldungen fehr abgenommen. Zu Erhaltung des Holzes iſt ins 
beffen. die: Ausfuhr des Holzes durch neue "Befehle verbothen 
worden. Auſſer oben eben aenannten zwei Waldungen gehoͤren 
auch noch) die Wälder der. Men, der Wald bei Welzheim, und 
die Wälder bei Murrhard zu den waldreichſten Gegenden. 
“ Dee Schönbuch ift reich an Holz und hat ſchöne Eichen 
und Buchen: Die Wälder auf den Alpen haben meift Buchen; 
bie Wälder bei Wiurchard' haben meift Tannen und Eichen. 
Auch die wärmern Gegenden bes Landes find noch zur Noch» 
bot mie Holze verſehn, und wo es feltner iR, find Holzgaͤrten 
tie. zu Stuttgard, Berg, Biſſingen und, Bietigheim angelegt, 
von Is Unterland, da a — hats verſehn 
wird. Viele Gemeinden, und auf dem Schwarzwalde einzelne 
guern, bie eigne Mother beflsen, ben ihre Bäume noch 
t e geſchont. Jede Kommmum oder jeder einzelner Befigen 
muß feine Waldung forfimäßig behandeln. Die Waldungen 
find durch den Gewinn vom Potafche, Pech, Theer, Kienruß und 
Harz wichtig. Das Harz-läuft in gemiffen Jahreszeiten von 
Feist aus einer. Art Tanne, und wird durch Gefäße, die man - 
wnberficht, aufgefangen. - Damif diefed Harz beffer und haͤufi⸗ 
ger ablaufe, fo fpaltet man bie Bäume hin und wieder. Die Eis 
genthümer der Waldreviere, worin folche Tannen find, vermic 
then fie an folche, welche fich von Harzfammeln nähren, fo daß 
fie noch, „auffer dem Holzabfall einigen Nugen, ohne Verluft ih⸗ 
zer Bäume zichn. | 
Alle Wälder im Lande find in 15 Forſte getheilt; beren fe 
den: ein Oberforfimeifter vorgeſetzt iſt. Diefe Forſte find: 1) 
ber Altenfteiger, 2) der Böblinger, 3) der Blaubeurer, 4) ber 
Sreeudenfterrer, 5) der Heidenheimer, 6). der Rirchheimer, 7) 
der Keonberger, 8) der Andwigsburger, 9) der Neuenburger 
oder KTeuehftärter, 10) der Reichenberger, II) der Schorn⸗ 
dorfer oder Engelberger, 13) der Stromberger, 14) der Tüs 
binger, 15) der Uracher Forſt. Unter den Oberforftmeiftern, 
denen ein Oberjägermeifter vorfieht, fichn die Forſtſchreiber, rei⸗ 
tende und fußgehende Foͤrſter, Waldknechte, Beiknechte und. 
Buſchklopfer. Dieſe Forſte find mieder in beſondere Huthe 
eingetheilet, welchen die Foͤrſter vorſtehn. "on 
Auch an mannigfaltigen mineralifchen Produkten fehlt es im 
Lande nicht. 
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Silber wird im Chriſtophsthale bei-Sreudenftade, unb nahe | 
dabei zu Koͤnigswart im Murgthale, auch zu. Aönigsftern bei 
Keinhardsau geivonnen. 
Bupfer liefern die Bergwerke im Chriſtophthale, zu Königs« 
wart, zu Butach, bei Hornberg und Bulach, ferner im Murg⸗ 
shale, bei Sreudenftadt, auch in der. Gegend des Klofterd Als 


pad). - 

Eiſen ift an mehrern Drten, aber zum Stable untauglichz 
man findet folches im Chriſtophthale, bei Sreudenftadt, an dee 
Srenz, bei Tuttlingen, bei Oggenhauſen, in der Herrfchaft nes 
denheim, bei Schiltach und Fluorn. — 

Bleyglanz gewann man ſonſt bei der Oberamtsſtadt Vayhin⸗ 
gen, an ber Enz, und bei Peterzell, im Kloſteramte Alpirſpach. 
Vornehmlich war fonft Reinersau, im gedachten Hofer. 
amte wegen feines Bergbaues berühmt; feine Gänge etithalten 
Kobolt, Wismuth, Silber, Kupfer, Eifen, Braunſtein; in eis 
ner von den hier befindlichen Gruben fielen die Erze bisweilen 
fo reich an Silber, daß fie 50 bis 60 Marf Silber im Eentner 


gaben. Ä | 
- Die Gebirge bei Alpirfpach find vornehmlich wegen ihrer 
Koboltgänge befannt, in welchen auch viel gediegened Kupfer vor⸗ 
fommt. Hier und zu Keinerzau wurde diefes Mineral geförs 
dert, und deshalb eine Farbenmühle angelegt, auf welcher mar 
auc) Erz aus Spanien bearbeitete. In wenigen jahren brachte 
diefe Mühle 100,000 Gulden ein.. Die Ausbente von allen Sil« 
ber. und Kupfergruben ift jege nur ſchwach, viele erfordern auch 
ftarfen Zufchuß, und bei mehrern find die Gewerkſchaften fchon 
“zufrieden, wenn fie fich nur frey bauen. Aber die Koboltwerfe 
* noch in gutem Stande, und das dabei befindliche Blaufar⸗ 
benwerk ſehr einträglich. * 
Sehr wichtig find die Eiſengruben, von welchen das Lanb 
faft ganz verforgt wird ; daher auch auffer dem mömpelgardifhen 
fein fremdes eingeführt werden darf. Sie verforgen eine Menge 
üttens Hammer » und Echmiedewerfe; und liegen zum groften 
Lück in der Holgreichften Gegend des Landes. Nichthur die 
Ä enge Kammer bat von bdenfelben beträchtliche Einfünfte, 
ondern auch eine Menge Merfchen ziehen davon ihren Unterhalt 
und ihr Gewerbe. (Won der würtembergifchen Eifengrube auf 
- dem Gebiete der Reichsftade Aalen, ſ. bei der Befchreibung dies 
fer Reichsftadt.) Eine Viertelftunde von Sulz hat man einen 
Berfuch auf Dueckfilber gemacht; die Arbeit wurde aber nicht 
lange fortgefegt. x 
In mehrern Gegenden findet man SteinEohlen und befon« 
ders bei Löwenftein. 2 
Agathe finder man bei Bulach. 


* 
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ESchwefelkies bei Balingen, Tpeubach, @reröingen, Bol sc, 
Bei Bulsch brechen auch kriſtallartige Kiefelfteine, die fo hart 
find, daß fie Glas fchneiden. Schiefer bei dell, Solzmaden, 
Ohmden, Boll u.a.D. Salpeter wird häufigim Lande gtyras 
ben. Bei Bahlingen und anderwärts hat man gute Walter⸗ 
erde. Zu Möffingen, im tübinger. Amte, finder man harte 


Bergpecherde (ampelitis). 


Schoͤne Porcellanerde findet man im Amte „Homburg, gu⸗ 
ten Toͤpferton befonders bei Heidenheim. Siegelerde bei Urach 
und Sulz, und Tuttlingen, rothen Bolus bei Lorch, Torf bei 
Schwenningen, Sindelfingen, Wildbad und Ball. Im vVoͤh⸗ 
ringer Walde hat man im Jahre 1755 Spuren einer wirklichen 
Alaunerde entdeckt, welche weitere Nachforſchung verdient. 
„Marmor iſt an mehrern Orten. Den beſten Marmor findee 
man bei Freudenſtadt; an der Alp findet man ſchwarzen und 
bunten, doch feinen vollfommen weißen. Vortreflicher Alaba⸗ 


Fer ift bei Engweiingen; er ift aber nicht durchfcheinend. Vor 


biefem find die Fleinen Säulen, welche die Hoffirche in Wanna 
beim an "dem hoben Altare zieren. Diefer Alabafter ift fo 

ut, wie der afrifanifche. Stein und Kalfbrüche find auch häu« 
fi. Dei Schwenningen Ift ein Steinbruch, welcher ſehr dau⸗ 


ethafte Steine von gelber Farbe liefert. An mehrern Orten, 


befonders im Stein⸗ Unterrhale findet man Tufftein.. Yei Deu 
zendingen ift ein brauchbarer Sandfteinbruch. Span bat da 
die beften Muüplfteine und Quader von jeder Groͤße. Die Kirche 
and Thuͤrme, das ganze Dorf Derendingen, alle Brücken bei Che 
Bingen, Brunnentroͤge zc. find von diefen Duaderfteinen bauer⸗ 
haft und ſchoͤn erbaut. Diele Mühlfteine werden von hier nach 
Ulm, Donauwörth in die Schweiß 2c. verführt. Bei Öberen- 
fingen find gute Mühlfteinbrüche. Gips findet man an mehrer 
Drten. Auf den Alpen unter dem Tecfberge und bei Boll finder 
man fchwarzen Bernftein. ! 
Gebildete Steine oder Petrefakten finder man viele, ſowohl 


aus dem Thierreiche als Pflanzenreiche. Ammonshoͤrner ſind 


haͤufig bei Pfullingen, Roſenfeld, Boll, wo ſie Eiſen enthalten, 
Naͤhren, Urach, Blaubeuren, Kirchheim, auf dem Tekber⸗ 
ge und Staufenberge, bei Echterdingen, Vaihingen, Mes 
singen, Denkendorf, Tuttlingen, Göppingen, “Heidenheim, 
Dußlingen, Ofterdingen und andern DOrten.. Bon ber Groͤße 
eines Stecknadelknopfs bis zu einem Durchmeſſer von 2 Fuß 
fiidet man fie., Nirgends giebts wohl mehr als bei Degenfeld, 


Verſteinerte Mufcheln verfchiedner Gattung giebt e8 häufig bei 
Echterdingen, Stuttgard, Canſtatt, Pfullingen, Bolt, Plos 


chingen. Auſternaͤhnliche Mufcheln, Oſttaziten bei Thalheim. 
Seeigel werden auch) gefunden. Judenſteine giebts bei den 
Achalmberge und bei Tübingen. Luchsſteine hat die Gegend. 


a Den Schwaͤbiſhe Kreis. 


bei Blaubeuren, Göppingen, Dußlingen, Echterdingen, Kirch⸗ 
heim, Pfullingen, Sternfteine bei Kirchheim. Nautiliten. find 
bei£chterdingen, Denkendorf. Große und Fleine Knochen von 
Thieren hat man im Jahre 1700 bei Eanftart ausgegraben. Un⸗ 
ter Stuttgard findet man in einem fandigen Boden, oft 16 Fuß 
unter der Erde, große und Kleine  yerfleinerte Knochen; desglei⸗ 
chen auch bei Canſtatt Werfteinerte Gerippe von Geethieren 
findet man bei Boll’ und verfteinerte weiße Schneckchen in großer 
Menge bei Heidenheim und infruftire bei Stuttgard. Ganze 
Lagen verfleinerte Blätter von Erlen, Raubuchen, Weiden 
find bei Eanftart; eben bafelbfl.auch dag Millefolium aquaticum 
verſteinert. Verſteinertes und infruftirtes Moos, grob und zart; 
von vielerlei Farben, giebt8 auch bei Stuttgard, brauneg bei 
Ganftatt, gelbes bei Sternenfeld. Hole verfteinerte Röhrchen, 
von der Dicke einer Nadel bis zur Dicke eined Armed, von vers 
fchiedenen Farben, ſind fehichtenmeife in einem Sandboden bei 
Stuttgard; verfteinertes Holz, davon einiges die ſchoͤnſte Polis 
"tur annimmt, ift bei Bahlingen, Echterdingen; Dendriten find 
bei Sell auf Schiefern. . 
Zu Sulze find Selzquellen, welche aber fo wenig Salz lies 
fern, daß nur wenige Neniter damit verforgt werben können. 
. Zu Eanftare iſt ein Salzwaſſer, welches Steine, Holz, Getwächfe, 
Körper mit einerrothen Rinde überzieht. Es hat auch einen mit 
rothen Kiesfteinen befegten Grund. Bei Rau St. Johann auf 
den Alpen ift ein verfteinerndes Waffer. Ein Sauerbrunnen bei 
Stuttgard, welcher aber in Abgang gekommen ift, verfeinert 
olz und Moos. Der Nonnenbrunnen bei Steinenfels uͤberzieht 
ras, Blätter, Holz, Stroh, Moos mit einer gelben Rinde: 
n längerer Zeit; werden die nur infrufticte Korper ganz zu 
tein. Der Hügel, über den dag verfteinernde Waſſer herab⸗ 
käuft, ift an den Orten, mo das Waffer den Boden berührt, fo 
bart mie ein Felſen. E3 befteht aus einer Maffe von verfteinere 
ten Gemwächfen, wo man die Verfieinerung von Anfange an 
bis zu Ende fehn Fann. Bei Herrenberg und Mindelfpach im 
Herrenberger Amte, find verfleinernde Bäche. 
- Sauerbrunnen und Bäder find im ganzen Lande vertheilt. 
Die 2 Goͤppinger und Teinacher find die vorzäglichften Bruns» 
neu; weniger befannt find der Berger bei Stuttgard, die Canftätter, 
der Kleinengftinger bei Pfullingen, der Groͤnninger. Das vorzüg- 
lichfte Bad iſt das Wildbad ; aber auffer dieſem verdient das Sirſch⸗ 
bad bei Stuttgard, das Bollerbad, das Lenchflädter Sulzbad, 
das Lauterbad bei Sreudenftadt, das Kraͤhebad bei Alpirfpach, 
das GBeierbad bei. Urach, das Blaſibad ber Tübingen, dag Kies 
tenauerbad bei Bafnang auch genannt zu werden. 
An verfchiedenen Orten findet man auch Schwefelquellen. 
Im Derfe Schwenningen. im Tuttlinger Amte führen einige 
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Brunnen in einer einzigen Gaſſe, die Muslen genennt, und eben 

daſelbſt in einem Garten treibt eine ſolche Schwefelquelle einen 

Nohrbrunnen. Auch bei Vöhringen ift ein ſtarkes Schwefel⸗ 

waſſer, das beſonders wider bie Kraͤtze dient. Won dem Schipes 
felbrunnen in Bablingen, ſ. bei Bablingen. | 


. 7 


Einwohner. | 
Im Jahre 1734 hatte Wuͤrtemberg 428,900 Menfchen. 
1754 477,000 


1760 482,000 
1762 473,426 
1769 505,208 
1770 506,000 
1773 : 515,630 
1781 562,963 5 
1782 564,793 
1786 579,321 u | 
....1788 589713. (Die Eins 
wohner bes wuͤrtembergiſchen Ancheild der Sraffchaft Limburg 
‚bier mit gerechuet.) J 
Seit 50 Jahren hat das Herzogthum, ohnerachtet des Krie⸗ 
ges und fo vieler Auswanderungen nach Weſtpreuſſen, nach Ins 
garn, Siebenbürgen, Gallicien und Lodomirien an 150,000 Mens 
ſchen gewonnen: doc) ohne Inbegriff des wirtembergifchen An— 
theils an der Grafſchaft Limburg, und mit Augfchluß der Ein. 
ohner ber Graffchaft Mimpelgard und der 9 dazu gehdrigen 
Perritenen ‚, auch der ganz Fatholifchen und reformirten Orte. 
Wie obige Summe in die vier Generalfuperintendengen vertheilt ift, 
erficht man aus folgenden Berzeichniffe, wo zugleich der Zumach® 
und die Abnahme in Vergleich mit dem Jahre 1787 angemerkt iſt. 


I. Generalfuperintenden; Bebenhaufen. 
z Tübingen » 24745 Zuwachs 


2 Bebenhaufen - 8557 Zumahd 148 
3 Herrenberg »  » 11347 Zuwahs s 109 
4 Freudenſtatt » °» 12391 Zumal = v6 
5 MWildberg + . 21350 Abnahme „ 106 
6 Su » » . 13323 Zumahe „ 22 
7 Balmgen »  s 24972 Zuwachs „ 304 
8 Tuttlingen » . 13160 Zumahs „301 
9 Homberg -» + 10345 Zuwachs = 211 


Zuſammen 140,690. Zuwachs "1425. 
N | 


— 
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II. Generalſuperintendenz Adelberg: 


Zufammen 167,165. Zuwachs «2317. 
IV. Generalfuperintendenz Denfendorf 


02 Cannflatt » “ 1267 Zumahd » 83 
' 2 Waiblingen » 18054 Zuwachs » 130 
3 Schorndorf» © 36312. Zuwachs «36 
4 Marbad * 15301 uwäh® „ 123 
5 Bafnang =» » 21513 Zuwachs - 110 
5 Bradenhim .„ 13068 Zuwachs - 109 
7 Süglingen » „ 7023 Zuwachs 14 
8 Laufen ” . 13454 Abnahme - 78 
9 Neuenflatt » 8733 Zuwachs » pr. 
10 Weinfperg » 12922 Zumwah8 +» 137 
‚zufammen 158,997. Zuwahs ⸗ 735. 

IL Gmeraljuperintendeng Maulbronn. 
ı Stuttgnb +» +» :39090 Zuwachs » 122 
2 Ludbwigsbng = 16272 Aumahd = 429 
3 Margroͤningen ⸗ 7701 Zuwachs , « 106 
4 Leonberg .» -. 13395 Zuwachs 198 
- 5 Diefigheim - »- 11226 Zumahd » 130 
6 Vaihingen = » 10038 Zuwahd - 77 
7 Dürrmen = s 945 Zumahd » 17 
8 Rnittlingen » » 13433 Zuwachs » 782 
9 Maulbronn » » 2718 Zumal - 7 
10 Böblingen » ©» 14357 Zumahs - 235 
ıı Calw * . 19221 Zuwahd » 42 
32 Wildbad, * - 12219 Zumahd - 137 


. 2 Göppingen = .20933 Zuwachs » 123 
2 Kirchheim » . 19996 Zuwachs - 19 
3 Nürtingen «e “9703 Zumah® » 154 
4 Reuffen . 6977 — . 108 
5 Heidenheim = 20866 Zuwadh® +» 20 
6 Urach * » 208or Abnahme m 

7 Pfullingen » = 11986 Zumah® = 210. 
3 Blaubeuren s 12099 Zuwachs = 897 


— 


t 


Zufammen 122,861 Zumahh® = 674. 


Dbige Volfgzäplungen werden von den Synoden -burd) die 


eneralfuperintendente veranſtaltet, und find in vielerlei Rücke 
ſicht fehleshaft, denn; — j 5 
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ſind mehrere Wuͤrtembergiſche Doͤrfer, Filiale von aus⸗ 
waͤrtigen Mutterkirchen, worin kein wuͤrtenbergiſchen Superin⸗ 
tendent die Viſitation hat, und folglich auch die Angaben von 
der Anzahl der Einwohner nicht erhaͤlt. 
2) Auch diejenigen, die ſich auſſer dem Orte, wo ſie Bürger find, 
in andern würtenbergifchen Orten oder wohl vielleicht in fremden 
Landen aufhalten, zähle man noch immer mit, und zähle fie in dem 
. * Bra fo bald fie fich in einem andern Orte im Lande 
-au en. | 

3) Stirbt ein Wuͤrtemberger in der Frembe, fo wird er oft 

moch lange nach feinem Abfterben im Kande mitgezähle. | 

4) Katholifen und Reformirte find nicht mirgezäple. 

J Bi fieht man doch aus obigen Angaben die Zunahme 
„ber Beodlferung mit ziemlicher Wahrfcheinlichfeie. 

—* Jahre 1780 wurden 24,131 gebohren und 15,660 find 
geſtorben. er 

Auch Fremde laffen fich in diefem Lande nieder. Bei dieſer 

ſtarken Zunahme an Menſchen, verliehrt das Herzogthum bei den 

feit einigen Jahren geſchehenen Auswanderungen weniger als man 
vermuthen ſollte. Die wuͤrtenbergiſchen Geſetze beguͤnſtigen die 

Auswanderung. Sn den tuͤbingiſchen Verträgen ısı4ift jedem 
Unterthan der freie Abzug geftaftet, und nachher In den Land« 

tagsabfchieden 1520. 1599 und 1608 ꝛc. aufs neue feftgefege 
Wworden. 

Zu Beguͤnſtigung der Bevoͤlkerung find die vortreflichſten An- 
ſtalten getroffen. Die Ehen werden befördert und erleichtert; 
‚Die Abgaben find gemäßigt. Auf die Errettung eines Menfchen 
aus einer Todesgefahr find Sffentliche Belohnungen und Ehren- 
; zeichen gefeßst; die Bettelei iſt abgefchaft und wahre Dürftige 

werden in öffentlichen Anftalten verforgt. Auf die Anbauung des 
noch wuͤſte liegenden Feldes, beſonders der fo unnügen Gemein 
-bepläge wird alle Aufmerffamfeit gewendet. - - 


8 
Manufalturen und Fabriken. 


Die vorgüglichfe Manufaktur im Lande iſt die Tuchmanu⸗ 
-faktur des Waifenhaufes zu Ludwigsburg. Cie befihäftige 
(nad) Korn ©.28) über goo Menfchen und liefert eine große 
Menge von volfommenen Tüchern, Halbtüchern, tuchartigem, 
Zeugen, Flanellen, Bivers, Boy, Teppichen. Die Wolle, tele 
- he in dieſer Manufaktur verarbeitet wird, ift theils im Lande er 
seugt, theild kommt fie auch aus Böhmen. Ahr Debit fol 
fo groß feyn, daß ihre Waatenlager nicht hinreichen, um das Pu» 
blikum zu befricdigen. | 


- 
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Zu Ludwigsburg ift auch eine neu angelegte Seidenmanufak 
tur. Die Seidenarbeiten in Berg und Stuttgard find von ge⸗ 
ringer Bebeufung- 

Zu Balw, Tübingen, Goͤppingen, Ebingen, find beträcht 
liche Zeugmanufafturen. ——— | 

Zu Bannftatt, Kirchheim unter Ted und andern Orten 
werden gute Hüte und Strümpfe gemacht. 

Die Kirchheimfchen Hüte werden in Menge in Straßburg 
und in der Schweig abgefebt; in Straßburg fauft fie ber 
Deutſche oft für franzoͤſiſche Huͤte. 

Zu Ludwigsburg ift eine Lederfabrik. Zu Kalw wird viel 
Saffian, Korduan und anderes Leder bereitet. 

Im Militairmaifendaufe zu Ludwigsburg werden viele 
- bunte Zeuge aus Baummwolle und Flache bearbeitet. Auch wird 

hier die Baummolle aufferordentlich fein gefpoanen und gefaͤrbt. 
| Kattun » und Zeugmanufafturen find zu eidenheim und 
Sulz. EineKattundrucerei iſt zu Kannſtatt; eine Barchentwe⸗ 
berei zu Sulz. | 

Im obern bergichten und mittleren Landftriche, ift die Spin⸗ 
nerei in Wolle ſowohl als in Flachs ftarf. Jährlich wird nad) 
ber — nach Frankreich und nach der Niderrheingegend 
eine große Menge leinen Garn an die dortigen Zwirn⸗Band⸗ 
und Zeugmanufafturen verfauft. 

Beir aͤchtliche Leinwandwebereien find zu Urach, Heiden⸗ 
heim, Blaubeuren und Kirchheim. In den bergichten Gt 
gr ift Leinweberei fo ſtark, daf fie eine der wichtigften Lan 

tsmanufafturen ausmacht. Diele Albdoͤrfer werden faſt von 
lauter Webern bewohnt. Zu Urach wird fchöne Damaſtlein⸗ 
wand gewebt. In Kirchheim ift eine Bandfabrik. Zu Urach 
und Heidenheim iſt ein betraͤchtlicher eeinwandhandel. 

Papier wird häufig gemacht. Druckpapier wird in großet 
Menge bereitet, und ftarf ausgeführt: Bunte Papiere werden 
zu Urach und Neuffen verfertigt. 

Tabaksfabriken find zuStuttgard, Ludwigsburg u Kannſtatt. 
* Bönigsbrunn, Jzelberg, Heidenheim im riſtophe⸗ 
ehale und Ludwigsthale find Eiſenſchmeijfen und Eifenhäm- 
mer. Hier werden Defen, Platten und audre eiferne Waaren 
gegoffen und gefchmiedet. Beſonders liefert man in Aonige* 
bronn ſchoͤne Defen, Vaſen, Antifen, Statien und andere 
ſchirre. Die Defen, Vaſen, Starüen befommen ein Email und 
eine Bergoldung, die feuerbeftändig find. 

Sn Heidenheim ift eine Drathzugfabrif, wo ale Gattungen 
Kupfersund Eifendrath gemacht werden. Hier dreht man auf 
die runden gegoßnen Defin ab und polirt fie. Die dazu nothi⸗ 
gen Maſchinen werden vom Waffer getrieben. Zu Heidenheim 
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Hauch eine neu angelegte Stahlbrennerei, die eiſerne Achſen, 
Federn zu Wagen und andre grobe Stahlarbeit liefert. 

Zu Ludwigeburg iſt eine Stahl. und Bijouteriefabrif ; wie⸗ 
wohl die feinern Stahl»und Metallarbeiten aus dem Auslande 
eingeführt werben. 

Zu Hirfau td Liebenzell’ find Loͤffelſchmiedsfabriken, die eie 
ferne und überzinnte Löffel liefern. 

Zu Ludwigsburg ift eine Porcellan und Faincefabrif; fo auch 
eine englifche Steingutfabrif. In der Gegend von Heidenheim 
wird guteß, ſchoͤnes Tupfergefchirr gemacht und damit gehandelt. 

Die Eifenwerke, Schmieden, einige Kupfer und Meßinghuͤt⸗ 
ten befchäftigen viele Menfchen. 

E Böppingen macht man auch unächtes Porcellan. 
Alpisfpach ift eine Farbenmuͤhle, wo der Kobolt zu einer 


Slauen Schmelte bereitet wird. 


uf der Ilb und infonderheit auf dem Schtwarzwalde, ver 
man eine große Menge gefchnißter und a 
arbeiten, Schachteln, Teller, große Gefäße, Weinfäffer, kleine 
artige Spichfachen, Pfeiffenkoͤpfe ꝛc. ꝛc. wovon in ganz 
Deutſchland, in Helvetien, in Frankreich und Italien verkauft 
wird. Andre beſchaͤftigen ſich mit Verfertigung kleiner Drehor⸗ 
geln mit Walzen. 
uUhren, von Eiſen, Meſſing und Hohz werben auf dem 
Schwarzwalde gemacht und ausgefuͤhrt. Beſonders ſind in der 
Gegend von St. Georg viele Uhrmacher, (ohne freilich dieſe Pros 
feffion handwerksmaͤßig erlernt zu Haben), die dergleichen Uhren 
- machen. Sie verfertigen Uhren und Glockenfpiele, verkaufen ihre 
"Arbeiten um einen geringen Preis, und treiben einen ausgebrei⸗ 
teten Handel damit. In London haben bisweilen Deuefche, - 
Schwarzwälder mit folchen Uhren herumgehen fehn; eben fo im 
St. Petersburg, Eonftantinopel und Penfplvanien in Amerika. 


9 . 
Handlung. 5 

Ausfuhr : Die Beträchtlichfte Ausfuhr Würtembergs beſteht 

in den Produkten des Feldbaues und in fiinen Manufakturwaa⸗ 
ren. Die Getraideausfuhr. ift beträchtlich, beſonders in bie 
Schweiz, in einige benachbarte fehroäbifche Länder, auch wohl 
im verſchiedne Gegenden am Niederrhein. Der Weinhandel, wel⸗ 
cher fonft weit blühender mar, ift noch jet anfehnlich. Dan ver» 
fendet davon nach der Schweitz, nad) Holland ıc. Krifched und 
etrochnetes Obſt, befonders Zwerfchen, Kirfchen und die aus 
hnen gehrannten Waffer, aud) Saamen werden ſtark ausge 
führe. Der Zwetfchenhandel geht meift über Ulm auf ber 
Donau. Sauerbrunnen werben auch aus, bem Lande ver⸗ 


* Zu Spiegelberg ift eine Spiegel» und Glagfabrif. 
ferti 
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Fauft. Der Handel mit Pferden ift anſehnlich; noch befrächtlis 
cher.aber der des Rindviehes, theil des Zugviehes, theils des 
Schlachtviehes; der Handel mit Schlachtvieh geht meift in die 
Pfalz und Elſaß. Schaafe, meift Hammel, auch Schweine wer⸗ 
den von fremden Biehhändlern häufig aufgefauft und oft zu 
ganzen Heerden aus dem Lande getrieben. Diele Faufen die an⸗ 
geftecften Schaafe auf, die durch die Reife und Fremde Weide 
wieder gefund werden. Häute und Wolle, Maften, Bauholz, 
Bretter, Rußſchwaͤrze, Wagenfchmier und Harz werden ebenfalls 
ausgeführt, wiewohl der Holzhandel aus dem Lande einigermafs 
fen hat eingefchränff werden müffen. i | 

Von den Manufaktur - und Fabrikwaaren verführt Wuͤr⸗ 
temberg Dfen, eiferne Platten, Eiſendrath und andere eiferne 
Gefäffe und Werkzeuge, Spiegel und andre Glasarbeit, ächtes 
und unachtes Porccllain, Kattun, Parchent, allerhand wollene 
Zeuge nach der Schweiß und Stalien, Leinwand, leßtre nach 
Ulm, Frankreich cc. Garn nach der Schweiß, nad) Holland, 
nach dem Niederrhein, nach Sranfreich, Ulm und andern Gegen - 
den. Saffian und andres Leber, Pulver, Salpeter, Druckpa⸗ 
pier, gefärbte Papiere, verarbeiteter Marmor, Uhren und meh» 
rere Arbeiten. des Kunſtfleißes. | 

Einfuhr: Die vorzüglichfte und umentbehrlichfte Waare, die 
MWürteinberg aus den Händen der Fremden nchmen muß, ift dag 
Salz. So lange der baierfche Weinhandel blühete, war der 
Salzhandel für Würtemberg fein Paſſivhandel. Aber nach vers 
minderter Weinausfuhr nach Baiern verliert nun Würtemberg » 
viel im Salzhandel. Die übrige vorzügliche Einfuhr befteht in 
feinen Tüchern, feidnen Zeugen, Dele, Taback, Zucker, Kaffee, 
Gewuͤrzen, Baumwolle und andern Raufmannsmwaaren und Mas - 
tcrialien. Faſt alle fremde Produfte und Manufakturmaaren, 
infonderheit englifihe, frauzoͤſſche und hollaͤndiſche erhält dag 
Land groftentheils über Frankfurt am Main ; doch kommen auch 
viele franzoͤſiſche Waarın über Straßburg, viele fchmweiger Zeuge, _ 
Band und dergleichen über Bafel; einige italiänifche Waaren _ 
bringt man cbenfall3 aus: der Schweiß ber. 

zu Ralw ift eine Handlungsgeſellſchaft. Durch die von die 
fer Geſellſchaft errichtete Manufaftren, erhalten nicht nur viele 
Menfchen Nahrung, fondern es wird auch durch ihren Handef 
vieles für das Land gewonnen. Erift fehr ausgebreitet und er⸗ 
freche ih im entfernte Länder, 

zu Beidenheim und Lirach find die Leinwandhandlungsge⸗ 
fchäfte wichtig, deren Verfchleiß eben fo beträchtlich ift, alg die 
Nahrungsquelle, die er dem Landmann und Arbeiter öfnet. 
_ Zur Aufrechthaltung und Befsrderung der Handlung ift eine 
Konmnerziendeputation errichtet. Cie boſteht aus einem Praͤſi⸗ 
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Bente, einigen Regierungsraͤthen und andern Mitgliebeen, deren 
auch einige aus der Handelfchaft find. — 
Im Jahre 1781 iſt zwiſchen Wuͤrtemberg und Baiern ein. 
Vergleich in Abſicht des Salzhandels geſchloſſen worden, da; 
die wuͤrtembergiſchen Lande wenigſtens an 80,000 Centner 


Salz noͤthig haben. Rach dieſem Vergleiche iſt die Ein« 
fuhr deſſelben in Wuͤrtemberg von allen Abgaben, von Zoll und. 


Acciſe vofig frei, und hingegen die Einfuhr von den wuͤrtember⸗ 


gifchen Neckar und Landweinen in allen bairifchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 


mern nur mit dem landfchaftlichen Auffchlage von 3 Gulden für 
den baierifchen Eimer belcgt, und noch'ift den baierfchen Unter⸗ 
thanen bei der Ausfuhre des Weins aus Wuͤrtemberg eine Praͤ⸗ 
mie von 5 Gulden für den mürtembergifchen Eimer bewilligt, fo 


daß die wirtembergifche Weine um 17 Gulden mwohlfeller nach 


Baiern eingeführt werden Einnen, als jeder andere. 
| 6. 10. | 
Religioneverfaſſung. 


Die herrſchende Religion des Landes iſt die evangeliſchluthe⸗ 


riſche. Mit dem Antritte der Regierung des Herzogs Carls Ale⸗ 


* 


ganders, ber vorher die Fatholifche Religion angenommen, wurs 


de der Landfchaft im jahre 1729. 3732. 1733 von bemfelben 


die Verficherung ertheilt, in der. evangelifchlutherifchen Verfaſ⸗ 


fung des ganzen Herzogthums nicht die mindefte Abänderung 
zu machen, vielmehr alles in Religiond« und Polleeiangelegenheiten 


ungefränft zu erhalten, bie gefammte Kanzlei und ale Kollegin 


und alle Balleien, Die Reichs⸗ und Kreisgefandfchaften, Kammerge⸗ 


richtsdepusationen, alk Beamte und Gerichte, mit feinen andern, 


als Sliedern der evangelifch- Iusherifchen Religion, und fo viel 


möglich, mit Landeseingebohrnen zu befeßen, auch dag Konfiftos 


zium und den Synodus, befonderg die. Kloͤſter und Klofterfchus 
ken, in ihrer alten Berfaffung zu laffen, keiner Batholifchen, geiſt- 
lichen oder weltlichen. Perfon, jemald davon etwas einzuräus 


men, fondern zur Erhaltung der Kirchen, Kloͤſter, (denen Hera 


Ulrich 1535 evangelifche Achte gegeben hatte), Schulen und 


08 
Befoldungen, das übrige aber zum Heften des Landes anzuwen⸗ 


den; daß in den Kirchen und Echulen bes Herzogthums, und 
der dazu gehörigen Länder, allein die evangelifche Neligion ges 


lehrt, Feine Fatholifche Kicchen, Kapellen, Altäre, Bilder, ente 


weder neu gebaut und errichtet, noch, alte und ungebrauchte das 


zu eingerichtet, auch feine Fatholifche Proceſſionen, Wallfahr« 


ten und neue Fatholifche Kirchhofe im Lande gelitten, Bas Vene⸗ 


sabile weder zu Kranken, noch bei andern Fällen oͤffentlich ges 


fragen, und überhaupt nicht die geringfte Handlung eines fathos 


lifchen Gottesdienſtes, die Hoffapele ausgenommen „im ganzen 
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Bande gehalten werden follte. Bei der Univerfität Tübingen, 

dem Hofgerichte, dem Collegio illuftre, dem theologifchen Stifte 

and andern Stiften, fol ebenfalls in Neligionsfachen wicht. 

die geringfte Aenderung gemacht, und diefe Kollegien, mit feinen 

andern, al8 augfpurgifchen Konfeffionsverwandten befet, auch 
feine neue Kollegien, Kirchen, Klöfter, worin die Fatholifche Res 
ligion Sffentlich oder heimlich, gelehrt wird, nirgends, unter irgend 

‚ einem Bormande aufgerichtet werben u.f. m. Alle diefes wur⸗ 
de von dem Nachfolger im fahre 1750 beftätig: 

Yuffer den Kapucinern auf dem Micheldberge und den 6 Pre⸗ 
digern an der fatholifchen Hofkirche find noch 16 Fatholifche Pfar« 
rer im Herzogthume. 

Die NReformirten, bie 1700 von bem Herzoge Eberhard 
Ludwig in Kannſtatt aufgenommen worden, werden nur geduls 
det. Sie haben ihren Gottesdienft zu Stuttgard in einem Saas» 
le des Landhauſes, und feit 1785 zu Ludwigsburg in einen, 
Berhhaufe. Ahr Prediger wohne zu Kannſtatt. 

Die Waldenfer find 1699 vom Herzoge Eberhard Ludwig 
unter gemwiffen Fedingungen aufgenommen roorden. Man wies 
ihnen ungebaute Plaͤtze an, und befreite fie To Jahr lang on allen 
Abgaben. Beſonders fuchte man das entuolferte Maulbronn, 
das als ein Graͤnzamt von den Einfällen der Franzoſen vorzüglich 
Biel gelitten harte, durch fie nieder zu bevölkern. Sie lieffen 
ſich theilß in fchon bewohnten Dörfern nieder, theils legten fie 
auch felbft einige Doͤrfer an, die artig gebaut find. , Sie führen ° 
meift die Rahmen derjenigen piemonfefifchen Orte und Thaͤler, 
aus welchen diefe Koloniften vertrieben werben find. Sie haben 

‚freie Religionsuͤbung und 8 Geiftliche im Lande: Sie ftehn uns 

ter der, für fie eigen aufgerichteten Waldenfer » Deputation zw 
Stuttgard, die ihre Angelegenheiten beſorgt. Der grofte Theil 
diefer Leute lebt vom Ackerbau, viele machen auch Hüte und 
Strümpfe, oder treiben andre Handwerke. Ihre Anzahl hat 
ſchon ziemlich abgenommen, weil viele ihrer Kinder freiwillig in 
der evangeliſch · lutheriſchen Religion erziehen laſſen. Viele waͤh⸗ 
len ſich auch einen evangeliſch⸗ lutheriſchen Ehegatten, und in 
diefem Kalle muß jeder, der fich mit evangelifch« lutherifchen 
Mädchen oder Frauen trauen läft, einen Revers von fich ſtellen, 
die Kinder diefer Ehe in diefer Religion erziehen zu laffen. 

Juden find nur ungefähr 500, darunter befinden fich wenige 
Samilien unter dem Schuße des Hofes zu Stuttgard, und eie 
nigen in den neuerworbenen Drten, Sreudenthal, Saberfald, 
Bochsheim, Aldingen und Hochberg. In Sreudenthal haben 
fie eine Synagoge and einen Kirchhof, wohin alle Juden aus 
ben erwähnten Orten begraben werden. Auffer diefen werben 
keine Juden im Rande geduldet ; und nur aufden Öffentlichen Jahr⸗ 
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möärften, dürfen fie im Lande Handel treiben. Wenn fie 
dB  Burch das Land reifen, fo befommen fie von dem Beamten: ein 
ſchriftliches Geleite, wofür fie eine Fleine Abgabe entrichten müfe 

fen. Vormals befamen fie lebendiges Geleite. 
Im Herzogthume find auffer den neuerworbenen limburgi⸗ 
ſchen Pfarreien, 545 ebangelifche Pfarreienn, 2 Prediger an der 
offirche, 25 Stadtpfarrer, und 518 Pfarrer in Städten und 
„ ohne die 4 Profefforen zu Täbingen, bie als Prediger 
an der Stiftskirche ftehn und ohne die 4 Profeſſoren, die 
— den Den Maulbronn und Bebenbaufen zugleich Pres 


ger J 
Diakonate find im Lande 75. Die Pfarrer find unter 40 
Superintendenten und biefe unter 4 Generalfuperintendenturen 
vertheilt. Die Generalfuperintendenten, welche auch Dekane, 
und gemeiniglich nur Speziäle gepannt werden, find zu. 

leich Pfarrer der Stadt oder des Dorf, wo fie wohnen. 
Sie unterfuchen jährlic, einmal die Kirchen und Schulen ihres 
Eprengels; berufen die ihnen untergebenen Pfarrer jährlich) eins 

rer zu einer theologifchen Difputation zufammen., und flatten 
Berichte dem Konfiftorium ab. Sie find zugleich als Amts. 
hülfen den Dberamtleuten zugegeben, um gemeinfchaftlich mit 
iefen, * das allgemeine Beſte des ihnen untergeordneten Ober⸗ 
orgen. h 
Generalfuperintendenten find die Aebte zu Maulbronn, Adel- 
Bebenhauſen und Denkendorf. An dieſe kommen die 
chen Berichte der Superintendenten. Die Generalſuperin⸗ 
gendenten machen daraus twieder befondere Auszüge. z 

Unter dem Generalfuperintendenten und Abte zu Maulbronn 

ſtehn 12 Specialfuperintendenten. | 

1) Die unmittelbar von ihm felbft abhangende Superinten- 
dentur zu Maulbronn, zu welcher das Klofter Maulbronn, 
die —— — und Lußheim, überhaupt 2 Pfarrer 
und ı Diafonus gehören, ohne die dazu gehdrigen Geiftlichen 
zu Stuttgard. u 

2) Die Superintendentur Stuttgart. Zu biefer gehören. 
gı Pfarrer, 4 Diafone. ' In der Stadt Stuttgart find 14 Pres 
Diger, unter welchen der Generalfuperintendent und 4 Diafoni 
find. Auf dem Lande find 22 Pfarren. Don den in der Stadt 
ſtehn 6 unter dem Gieneralate und die 2 Hofprediger an der Hofe 

kirche unter dem Hofmarfchallamte. Der Specialfuperintendent 

bat in der Stadt und im Amte 25 Pfarrer unter fich- 

3) Der Euperintendent zu Ludwigsburg hat 17 Pfarrer 
und 2 Diafone unter ſich. 

4) Der zu Bröningen hat 8 Pfarrer, ı Diafon. 

5) Der zu Leonberg hat 17 Pfarrer und ı Diafon. 
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6) Der ju Bietigheim hat zı Marrer, 4 Diafone. 
7) Der zu Vaihingen, hat 10 Pfarrer, ı Diafone. 
8) Der Zu Dürmeng bat 12 Pfarrer, 2 Diafone. 
9) Der zu Ruittlingen hat 14 Pfarrer, 2 Diafone. - 
10) Der zu Böblingen hat 14 Pfarrer, 2 Diafone. - 
‚ XI) Der zu Ralw hat 18 Pfarrer, 2 Diafone. 
12) Der zu Wildbad hat ro Pfarrer, ı Diafon unser fi ch. 


In dieſem Generalſuperintendentenbezirke find 11 Superinten⸗ 


benten, 164 Pfarrer und 21 Diafone. 


Unter dem Generalfuperintendenten und Abte zu Bebenhau⸗ 


fen fiehn 10 Specialfuperintendenten. 


I) Der Superintendent der Stadt Tübingen, ber die Stadt - 


und 2 Diafone unter fich hat. 
2) Der Superintendent des Amts Tübingen, mit 22 
Dfarrern. 
3) Der Superintendent zu Luftnau hat 6 Pfarrer. 
4) N —— zu %errenberg hat 11 Pfarrer und 
iafon 
s) Sf Superintendent zu Freudenſtadt hat 10 Pfarrer und 
ı Diafon. 


6) Der Superintendent zu Wildberg bat 18 Pfarrer und 


5 Diafone. 


7) Der Superintendent zu Sulz hat 15 Pfarrer und“ 


ı Diafon. 
$) dr ——— zu Bahlingen, hat 23 Pfarrer und 
3 Diafo 
9) Der Superintendent zu Tuttlingen hat 9 Pfarrer und 
ı Diafon. 


20) Der Superintendent zu Homberg hat 7 Pfarrer und’ 


ı Diafon unter fich. 
In diefem Generalfuperintendentenbesirk find 122 Pfarrer 
und 15 Diafone. 
Unter dem Generalfuperintendente und Abte zu Ndelberg ſtehn 
10 Specialfuperintendenten: 


ı) Der Superinsendent zu Eannftare hat 11 Pfarreien und, ı 


Diafon unter fich. 
2) Der zu Weiblingen hat 13 Pfarrer und» Diafone. 
3) Der zu Schorndorf hat 25 Pfarrer, 3 Diafone. 
4) Der zu Marpsch hat 16 Pfarrer, 2 Diafone. 
5) Der zu Baknang bat 17 Pfarrer und 3 Diafone. 
6) Der zu Brakenheim hat 15 Pfarrer und 2 Diafone. 
7) Der zu Büglingen hat 9 Pfarrer, ı Diafon. 
8) Der zu Laufen hat 10 Pfarrer, 2 Diafone. 
9) Der zu Neuenſtatt hat 11 Pfarrer, 2 Diakone. 
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10) De zu Weinfperg bat aı Pfarrer, 2 Diakone uns 
ter . 

In diefem Generakuperintenbentenbesirfe find 128 Pfarrer 
und 20 Diafone. | Ä 
Unter dem Seralfuperintendenten und Probfte zu Denkendorf 
fiehn 8 Sperialfuperintendenturen. 

ı) Der Superintendens zu Bsppingen, mit 2ı Pfarrern,. 
3 Diafonen. N; 
2) Der zu Riechheim mit 17 Pfarrern und 5 Diafonen. 
3) Der zu Nuͤrtingen mit 10 Pfarrern und ı Diakon. 
4) Der zu Neuffen mit 8 Pfarrern, ı Diafon- 
5) Der zu Heidenheim mit 22 Pfarrern, 3 Diafonen. - 
6) Der zu Urach mit 24 Pfarrern, 3 Diafonen. 
+7) Der gu Pfullingen mit ıı Pfarrern und 1 Diafon. \ 
8) Der zu Blaubeuren mit 19 Pfarrern, 2 Diafonen. 
n on Generalfuperintendentenbegirfe find 132 Pfarrer, - 
19 akone. 
Die Anzahl alter geiſtlichen Aemter in den Kirchen und latei- 
nifchen Schulen des Landes beläuft fich auf 00; 
Jaͤhrlich wird im Dctober eine Synode gehalten, um ben 
- firchlichen Zuftand des Herzogthums auf das genauefte zu er⸗ 
fahren, wozu die beften Anftalten getroffen find. Diefe Synode 
— aus dem Conſiſtorio und den 4 Generalſuperinten⸗ 
enten. 
Jeder Pfarrer muß nach einem gewiſſen Formulare, das er 
in Händen hat, die genaueſten Berichte von feinem ganzen Kirch⸗ 
fpiele, von dem Zuftande deg Orts, feiner Gemeinde und ihren 
Vorſtehern, von dem Zuftande der Kirche, Schule und deren 
Lehrern und von feinem Amte, dem jährlich im Srühjahre vif- 
tirenden GSuperintendenten vorlegen. Diefer unterfucht feine 
Amesführung, Fähigfeiten und die gegenfeitige Zufriedenheit 
gwifchen ihm und feiner Gemeinde. Er durchfucht die Kirchen⸗ 
liften der Predigtfoncepte des Geiftlichen ec. Nach diefem macht er 
feine Bemerfungen und Zufäge zu dem Berichte, und verfertigt dem 
Generalfuperintendenten den Bericht von feinem ganzen Spren⸗ 
gel. Die Generalfuperintendenten werden dadurch in Stand 
geſetzt, aus diefem Berichte den ganzen firchlichen Zuftand des 
Landes dem Konfiftorio mündlich vorzutragen. | 
Die Prälaten find Randftände, und warens ſchon vor der 
- Reformation. Nach der Reformation find anfänglich 4 Arten 
von Kirchenguͤtern entftanden: 1) die Präalaturen, 2) der Kir⸗ 
chenfaften, 3) die Gefälle der Univerfitäe Tübingen, 4) die Ar- 
menanftalten. Das Aüguftinerklofter zu Tübingen wurde ein 
theologifches Stift; die Frauenkloͤſter und übrigen Moͤnchskloͤ— 
fier, die Feine Abteien waren, wurden zum algemeinen Kirchenkaſten 


130 ‚Der Schwaͤbiſche Kreis; 


gezogen. Die 14Abteien murden mit evangelifchen Prälaten be 
fett, die. meiften auch mit jungen Theologen, die unter der Auf- 
ſicht eines Prälaten zur Univerfität gebildet werden folten. Aus 

iefer Stlofterfchule zufanımen bildeten .fich nachgehende die 4 noch 

henden. Anfänglich behielten diefe Klöfter meiftentheilg ihre 
alte Verfaffung, nur, daß anftatt der Moͤnche evangelifche Stus 
benten da waren, die fich der Welt nüglich zu werden, vorbereis 
teten. Die Einfünfte wurden ihnen gelaffen. Der Abt beforgte 
fie mit dem, ihm zugegebnen®ermwalter gemeinfchaftlich. Gegen⸗ 
waͤrtig hat man die Nebte auch diefer Mühe überhoben. Der 
Kloftervermalter beforge die Finfünfte, Ausgaben und Rechnuns 
gen des Klofterg allein. Was von den übrigen Befoldungen ber 
- Yrälaten, der Geiftlichen im Amte, noͤthigen Bauweſen und Ber 
zahlung der Klofterofficialen und andern Ausgaben übrig bleibt, 
mird dem Kirchenrathe eingefandt. Das Kirchenrathsfollegium 
beſorgt die Einfünfte und Ausgaben der Kirche. 

Die Einfünfte der Kirche flieffen aus den eingegogenen Kloͤ⸗ 
ſtern, Stiften und ihren Gütern, Dörfern, geftifteten Einkünften 
und andern Gefällen, welche die Kirchen hatten. Diefe find ſehr 
beträchtlich. Das einzige Abteiamt Maulbronn, deffen Gefäl- 
le, (die der hohen Sjurisdiftion ausgenommen) zum Kirchen⸗ 
gute gehören, enthält über 30 Doͤrfer. Die Erhaltung der 
Geiftlichen, der Lehrer und Schulen, der fiudierenden Jugend ins 
Stifte Tübingen, und den 4 Klöftern ; die Befoldung der vielen 
Beamte, Pfleger, Verwalter und Dfficialen, die Erhaltung der 
vielen Gebäude erfordern zwar anfehnliche Summen, doch er« 
ſchoͤpfen fie bei weitem nicht jene Einfünfte, fo daß dag geiſtli⸗ 
F Gut, auch andere Landesabgaben und Koſten beſtreiten 

ann. 
Nach dem Erbvergleich vom Jahre 1770 giebt das geiftliche 
Gut, zur allgemeinen Laudesausgabe 
zur Randfchafiskaffe jährlich 98,457 Gulden. 

zur geh. Raths⸗- und Negierungsbefoldung 22,000 — 
zur Befoldung der Eonfiftorialrashe und der 

geiftlichen Kammer 17,474 
zur Unterhaltung der herzogl. Mufif 15,000 
zur Befoldung der mebicinifchen Dienerfchaft 5,000 
zur Unterhaltung der Jaͤgerei und YQunde 5,500 
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jaͤhrliches Fuͤrſtendeputat 18,000 
Denfionen — — 4509 
Neujahrsgefchenf an ben Herzog und feine 

Raͤthe 3,000 
jur Unterhaltung der Bibliothef | 300 


zur Unterhaltung der Feſtung Hohentwiel 10,000 
Subfidien an Studierende — 1,500 
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Auſſer diefen beträchtlichen Beiträgen muß das geiftliche Gut 
auch bisweilen bei Randesausgeben mit anflehn. | 

Die Einkünfte der Univerfitdt Tübingen find ihr bei der Re⸗ 
formation nicht nur gelaffen, fondern noch in folgenden eiten 
vermehrt worden. Die Oberaufſicht gehört dem. Landesherrn. 
Die übrigen geringern Stiftungen gehoͤren nicht dem Lande, ſou⸗ 
dern jedem Orte befonderd, wohin fie geftiftet find. Die Ober⸗ 
_ aufficht über diefe Stiftungen haben die hergoglichen Kollegien. 
Diefe Stiftungen gehn theild auf die Erhaltungen der Kirchen, - 
meift aber auf die Armen. | ® 

Der Herzog Ulrich überließ bei der Reformation jeder Stadt 
und Gemeinde ihre befondre Armenkaffe, die noch jegt bie Ar» 
menkaflen heißen und gewiſſe Einfünfte haben. Die meiſten 
Städte haben ihre Hofpitäler und faft jede Kirche ihr ſogenann⸗ 
tes Corpus pium. Diefes entftand aus den Stiftungen und Ein» 
fünften, die bei der Reformation gefunden worden, und die auch 
noch in den nachfolgenden Zeiten durch andre Stiftungen ges 
mwachfen find. Diefe Pia corpora werden. die. Heiligen genannt 
um die genauefte Aufficht über ihre Verwaltung zu haben, iſt 
eine eigne Heiltgendeputation in dem Kirchenratbscollegium er⸗ 
richtet. Die Einkünfte, beftehn theils in einem wirklichen Kapitals 
fond, theild in andern gewiffen und zufälligen Revenuͤen bie 
zur VBerforgung ber Armen, zur Unterhaltung der Kirchen, theils 
Zuch zu einem Befoldungsbeitrage der Kirchen» und Schuldie⸗ 
ner verwendet. | 

Ueber die Kloͤſter find 12 Aebte und 2 Proͤbſte geſetzt; und 
zwar die Aebte zu Adelberg, Alpifpacy, Anhauſen, Bebenhau ⸗ 
fen, Blaubeuren, St. Georg, Herrenalb, Hirſau, Koͤnigs⸗ 
brunn, Lorch, Maulbrunn, Murrhard, und die Probſte zu 
Denkendorf und Herbrechtingen. Dieſe Aebte machen jetzt die 
erſte Claſſe der Landſtaͤnde aus. Aug dieſen werden bie 4 Praͤlaten 
des engern und großern Ausſchuſſes in der Landſchaft erwaͤhlt. 
Vier praͤlaten ſtehn den ſchon genannten 4 beſetzten Klöftern vor; 
4Aebte find zugleich die Generalfuperintendente; 4 find Pfarrer der 
Hrte, 100 fie wohnen; dieAebte zu Anhauſen, Herbrechtingen, 
Bönigsbronn und Wurrhard. Einige find nur ernannte Aebte. 
Eie haben den Namen, befleiden zugleich ein andres Amt und 
ihre Befoldung faͤllt in die Kirchenrathskaſſe. 


$. ıt. 
Politiſche Verfaffung des Landes. 
In Würtemberg findet man eine Vermiſchung ber Uriſto⸗ 
kratie mit der Monarchie. Die Landſtaͤnde, welche hier wichti⸗ 
ge Vorrechte befigen, und an der geſetzgebeuden Gewalt, fo wie 
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auch inſonderheit an dem Beſteurungsrechte Antheil nehmen; 
ſtehn an der Spitze der Nation und beſorgen ihre Wohlfarth. 
Sie beſtehn nach Abſonderung der Ritterſchaft, nach dem Jahre 
1552, aus der Praͤlatenbank und Staͤdtebank. Zu jenen ge⸗ 
hoͤren 14 Präfaten, nehmlich die Aebte zu Bebenhauſen, Maul⸗ 
bronn, St. Georg, Blaubeuren, Murrhard, Hirſau, Ans 
haufen, Adelbarg, der Probft zu Herbrechtingen, die Aebte zu 
CLorch, Berrenalb, Alpirfpach, der Probft zu Denkendorf, der 
Albt zu Bönigsbrunn. Zu diefer gehören die Städte » und Dorf 
deputirte; 72 theild Städte, theild Dorfer haben dag Recht 
Deputirte zu fchicken. Diefe haben zufanımen 69 Stimmen. Eis 
nige Drte haben mit einander verbunden: nur Eine Stimme. Ale 
diefe kommen aber nur bei allgemeinen Landtägen im Landſchafs⸗ 
hauſe zu Stuttgard zufammen. Allgemeine Landtage werden 
jet nicht gehalten. Seit 1554 ift ein beftändiger Ausschuß aus 
. allen Mitgliedern ber Landſtaͤnde erwählt, und in dem Landtages 
abfchiede vom Jahre 1608 beftätige worden. Diefe Auswahl bes 
ſteht aus 4 Prälaten und 12 Städtebürgermeiftern. Gie ftellen 
die ganze Landſchaft vor und theilen fich in den engern und groͤſ— 
feen Ausfchuß. Der engre Ausfchuß beſteht aus 2 Prälaten, 
2 Randfchaftsconfulenten, 6 Bürgernieiftern, Sefretären, und 2 
Landſchaftseinnehmern. Unter den 6 Bürgermeiftern find 3 aus 
den Hauptftädten, die auf der Städtebanf die erfte Stelle ein- 
nehmen. Die 3 Hauptſtaͤdte befißen auch das Recht, daß fie 3 
Derfonen vorfchlagen dürfen, aus denen der engere Ausſchuß eine 
erwaͤhlt. Diefer wählt alle Mitglieder der ganzen Berfammlung, 
ſowohl feine eigne, als die, des Auffern Ausfchuffes. Er hat 
das Recht verfchiedene Iandfchaftliche Angelegenheit allein zu bes 
handeln, und macht daher oft ein eignes Collegium auf. Les 
ber die Offcialen und über die Defonomie hat der engere 
Ausfchuß die Aufficht. Der Fandtag bat freie Macht, einzel 
ne Mitglieder derfelben zu entlaſſen und mit andern zu erſetzen. 
Kraft des neueften Erbvergleichd kann der Ausſchuß jährlich 
20,000 Gulden ausgeben, ohne davon irgend jemanden 
Kechnung abzulegen. Bei Eröffnung des Landtags find alle 
Mitglieder des Ausfchuffes verbunden, ihr Amt niederzulegen. 
‚Der engere Ausfhuß hat infonderheit die Direktion über bie 
—— Kaſſen, und wird auch bei neuen Verordnungen 
couſulirt. | 
Der größere Ausſchuß formirt fich noch aus 2 Pralaten und 
6 Städtebürgermeiftern, 2 Landfchaftscommiffairen, Kandfchaftde 
reaiftratoren und Kanzelliften. Zumeilen vereinigen fich beide 
Ausſchuͤſſe zu einem Kollegio. Bei befondern Gelegenheiten koͤn⸗ 
nen auch andre Mitglieder aus Prälaten und Städredeputigten 
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daju erwaͤhlt werden. Diefe Berfammlung heißt alsdenn ber 
verftärkte größere Ausſchuß. . 

"Die Ausfchuffe verfammeln ſich jährlich zwey bis dreimal. 
Nachdem ihre Gefchäfte wichtig oder minder wichtig find, dauert 
‚die Zeit ihrer Berfammlung 4 bis z Wochen. Wenn die Aus— 
ſchuͤſſe nicht verfammele find, fo hat der erſte Sekretär, der als 
lezeit gegenwaͤrtig iſt, die Aufficht über die übrigen Officialen. 
Zu den Staͤdtedeputirten der beiden Ausfchüffe, werden im⸗ 
‚mer mit Vorſicht, tuͤchtige Männer ausgewählt. Die übrigen 
Abgeſandten der Landflädte und Dorfer, die bei allgemeinen Land« 
taͤgen zuſammen berufen werden, find theild Schreiber, theils 
‚Handwerker und Bauern. Nach den Landesgefegen darf ber 
Staͤdtedeputirte nur, ‚ein ehrbarer tapfrer und verftändiger 
Mann feyn.“ So ſchickte im jahre 1770, ale der wichtige Erb⸗ 
vergleich abgefchloffen wurde, das anfehnliche, große Amt 
Maulbronn als Landtagsbdeputirten, einen Dorfbarbier. -- 
Die Landfchaft führt den Titel: Prälsten und gemeine 
KLandſchaft des Herzogtbums Würtemberg. Im Landtags« 
abſchiede vom 17 Mai 1595 iſt ihr, von dem Herzoge ihr eignes 

Siegel zu führen, erlaubt worden. . ⸗ 
Die wuͤrtembergiſche Landſchaft beſorgt mit dem Regenten, 

die wichtigſten Staatsangelegenheiten, ſorgt fuͤr die Aufrecht⸗ 
haltung! der Landesprivilegien und Vertraͤge, erhebt die Ein⸗ 

nahme und beſorgt die Ausgaben des Staats. Aber niemals 

wird der Fuͤrſt durch fie gehindert, das Wohl feiner Untertha« 
nen zu befoͤrdern. 

ie eigentlichen wuͤrtembergiſchen Landesgeſetze find; 

Das Kandrecht, welches 1610 erneuert worden, 

2, Die Hofgerichtsordnung. 

Die geofle Rirchenordnung. 
. Die Ehegerichtsordnung. _ 
Die Anndtsgsabfchiede. | 
Der neuefte Krbvergleich vom Jahre 1770: (Stutte 


ard 1771.) = 
eo Sur Kenntniß der Tandftändifchen Verfaffung dient vornehm« 
Lich, die wuͤtembergiſche Landesgrundverfaflung; befondere 
in Ruͤckſicht auf die Landflände und das Verhältniß gegen die 
Höchfte Zandesherrfchaft, welche 1765 bei Gelegenheit eines Pros 
ceſſes, der Stände mit der Herzoge gedruckt erfchienen iſt. 
Dazu gehdret auch noch die Sammlung der würtembergis 
ſchen —— | 
Minder wichtige Gefchäfte des Staats und bie Angelegen. 
‚heiten einzler Glieder werden durch die Kolegien der Kanzlei 
‚unter. der Aufſicht des Fürften, beforge. Ganz geringe, uns, 
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wichtige Gegenftände koͤnnen durch die Oberämter, ohne Anfra ⸗ 
ge an bie herzogl. Kollegien, beſorgt und entfchieden werden. 
Jedes Dberamt hat einen geiftlichen und einen weltlichen 
Vorſteher, den Epecialfuperintendenten des Sprengeld und gie 
‚nen Dberamtmann. - Diefe Iegtere Stellen werden jegt allein 
mit Rechtsgelehrten befegt. Diefee Oberämter find mit Inbe⸗ 
griff der Kloflerämter einige 70, unter welcher Zahl indeflen 
Die unbebeutenden Stabsämtlichen und bie Kammerfchreibereis 
orte nicht mitbegriffen find. Die Stabsbeamte ftehn auch un» 
mittelbar, tie die Dberamtle ite, unter den Kandesfollegien; 
. Ein Dberamtmanı bare vor dem “fahre 1770 den Rang vor 
ben Specialfuperintendenten. Seit dem Jahre 1770 ift diefen ihr 
vormaliger Rang vor den Dberamtleuten eingeräumt worden, 
fo. daß dielalten, fchon ſtehenden Oberbeamte ihren bisherigen 
Rang behielten, bie neuen,. nach bem Bergleiche 1770 aber in 
die Aemter gefeßten, den Rang nach ben Superintendenten has 
ben follten. Unter den Oberbeamten ſtehn Die Amtleute, Schults 
* Stadtvoͤgte, als Vorgeſetzte in ihren Doͤrfern. Dieſe 
ihren das Praͤſidium bei ihren Dorfgerichten, welche das Recht 
haben, ihre Mitglieder felbft zu wählen. 


| 6. 12. 
Titel, Würde, und andre Verhaͤltuiſſe des Herzoge 
"von Wuͤrtemberg. 


Der weitlaͤuftige Titel des Herzogs iſt: Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Teck, gefuͤrſteter Graf zu Moͤmpelgard, Graf 
und Herr zu Limpurg » Gaildorf und Sontheim⸗ Schmiede⸗ 
feld, auch Öberfontheine, Herr zu Heidenheim und Fuftingen ze. 

Der kürzere ift: Herzog zu Württemberg und Ted. 
Die Herzoge zu Würtemberg befigen dad Reichspannieramt. 
Hit diefer Reichsfturmfahne des heil. Roͤm. Reichs find die Gras 
fon zu a 0. belehnt worden. 
VUeberdies find die Herzoge zu Würtemberg auch des Reiche 
"Fägermeifter. Diefem Reichsjaͤgermeiſteramte hat vermuchlich 
der groffe St. Hubertsjagdorden fein Dafein zu danken, der im 
Sabre 1702 gefti;tet und deffen Statuten’ im Jahre 1718 ers 
neuert und vermehrt worden find. Das Haupt und der Orbends 
herr ift der regierende Herzog zu Würsemberg. 
Im Schwäbifchen Kreife ift er Kreiggeneralfeldmarfchal. 
Dir Herjog zu Wirtemberg ift als der mächtigfte Fuͤrſt des 
ſchwaͤbiſchen Kreifes auch fein Direftor.. ı N 
Wäuͤrtemberg hat 2 Stimmen im Reichgfürftehrathe, 1) me 
gen bes Herzogehums Würtemberg und 2) wegen der gefuͤrſte⸗ 
ten Sraffchaft Moͤmpelgard. Auf der Grafenbanf bat Wuͤr⸗ 
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zemiberg eine Stinime, wegen Suftingen. In Ruͤckſicht des 
Herzogthums Wuͤrtemberg gehört die Stimme ini Reichsfuͤr⸗ 
ſtenrath zu den abwechſelnden. Wegen Mömpelgard votirt ed 
vor Aremberg. Der Vergleich wegen Abwechfelung des Kangg; 
wurde. 1576 unter folgenden 4 fürftlichen Häufern, Würtem« 
berg, Pommern, Heſſen und Baden feſtgeſetzt, 1640 Fam auch 
bad Haus Meklenburg hinzir, 1740 iſt auch die Fönigliche Pis 
nie des Hauſes Hollftein, Hodftein - Glückttatt und in einem be« 
ſondern Artifel Holktein« Gottorp aufgenommen worden. Diefe 
follten zwar mie bie wechfelnden 5 ‚fürftlichen Häufer bei den 
Reichstaͤgen und andern oͤffentlichen Zufammenkünften unter ihe 


nen Sit. und Stimme führen; die alte twechfelnde Verfaffung . 


der 5.fürftlichen Haͤuſer folte aber durch diefe neue Aufnahme 
in nichts gefränft- werden. Diefe Abwechfelung im Range ges 


ſchieht nad) 10 fogenannten Strophen. Wegen des Herzoga ' ' 


thums Teck, das Wittenberg befigt, hat es auch eine Stinme 
im Reichsfürftenrarhe zu erhalten geſucht; aber felbft bei verſchie⸗ 
benen günftigen Ausſichten mehrere Kaifer hat es diefen Zweck 
nicht erreichen. koͤnnen. | a 

Auf den Kreistagen hat Würtemberg 2 Stimmen: auf ber. 
weltlichen Zürftenbanf hat es die erfte Stimme, wegen Würtems 
bergs ; wegen Juftingen eine auf der Srafenbanf.: . 

Mit den Neichsftädten Eslingen und Reutlingen hat Wuͤrtem⸗ 
berg einen Schutzvertrag. . Erftere zahlt ihm laut einem Traktate 
vom Jahre 1674, 200 Goldgulden ; die zweite, nach dem Vertrage 
vom Fahre 1680, 100 Goldgulden; Eslingen muß überdies im 

Nothfalle 150 gerüftete wehrhafte Männer, fo mie letztes 100 In⸗ 
fanteriſten zur Vertheidigung des Herzogthums ſtellen. 

Daß Herlogthum Wuͤrtemberg iſt von alten Zeiten ber ein 
männliches Lehn des deutfchen Reiche. _ 

Hausvertraͤge, Erſtgeburth und Untheilbarkeie find durch 
öffentliche Berhandlungen genau beftimmt, auch vom kaiſerlichen 
Hofe confirmirt. Die nachgebohrnen Prinzen werden mit baa— 
rem Gelde befriedigt. Die Prinzeſſinnen regierender Herren erhal⸗ 
ten 32,000 Öulden ; der nachgebohrnen Herren, 20,000 Gulden 
zur Mitgabe, welche in beiden Fällen von der Landfchaft aufges 
bracht werben. Die Volljährigkeit iſt bei dem regierenden Herrn 
aufıg —— Der jetzt regierende Herzog, Karl Eugen, 
trat indeſſen ſchon in feinem ı6ten Jahre feine Regierung an. 
(ſ.Breyers Elem. ıc. &.656. ff.) | 
Anm. Unter der Regierung des jeßigen Herzogs Karls has 
ben die Würternbergifchen Lande in vieler Ruͤckſicht gewonnen. 
Im Jahre 1746. wurde das neue Nefidenzfchloß zu Stutt⸗ 
gart gegründet, fo wie nachher dieſe Stadt, fo auch Luds 
wigeburg ungemein ——— prächtige Luſtſchloß Soli⸗ 
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tuͤde und das fehone Schloß und Gut Hohenheim angelegt. 
Unter feiner Regierung wurden viele neue Einrichtungen auf der 
Univerfitäe Tübingen getroffen, eine Akademie der Kuͤnſte zu 
Stuttgart gefliftet, im Jahr 1765. eine öffentliche Bibliothek er» 
xichtet, die bis zum jahre 1787 auf’ 120,000 Bände. heranges 
wachfen ift. ‚1770 ſtiftete er die Militairfchule iu Solitüde, 
die jest in Sturtgard ift und Karls Hohe Schule genennt wird⸗ 
. 1779. ftiftete er das vortreflihe Inſtitut, das Militairwai⸗ 
fenhaus zu Ludwigsburg. | 

» Er berief fremde Künftler, ließ viele Landesfinder im den ſchoͤ⸗ 
nen Künsten und Miffenfchaften unterrichten, und in fremden 
Ländern weiter ausbilden. Er errichtete ein Nationaltheater in 
der Hauptftadt, ließ durchs ganze Land gute Kandftrafien anle⸗ 
gen, errichtste Fabriken und Manufakturen, und unterftüßte fie 
mit ſchoͤnen Privilegien. Gr vermehrte die Befigungen durch Ers 
werbung anfehnlicher Güter, befonders durch die Erwerbung 
der fternenfelfifchen Güter, der Herrfchaften Juftingen, Böns 
nigheim und der Zimpurgifchen Orte. Auch ohne diefe Erwer⸗ 
bungen bat dag Land über 100,000 Menfchen gewonnen. 


5. 73. 
Einkünfte 


Die Einkünfte des Herzogs fchägt man gewoͤhnlich nur auf 
3 Milionen Gulden. Wera man indeffen, was die Landfchaft 
echebt, die Gefälle der Rentkammer, bie des geiftlichen Gute 
und bie Einfünfte der, Kammerfchreiberei zufammen nimmt, fo 
ift jene Anzahl von 3 Millionen ficherlich viel zu geringe. 
Die Einkünfte fließen vorzüglich aus den Zehenten, Gülten, 
Steuern und Anlagen, dem Umgelde, Zöllen, Taren, ber Accife, 
Pachtmuͤnze, Konfiscationen, Strafen, den Forſten, der Salis 
ne, den Bergmwerfen, Fabriken, Pulver» und Salpeterhanbdel und 
“andern Duellen. | 
Die Landſchaft erhebt Steuern und Acciſe; die geiftliche 

Kammer erhebt bie kirchlichen Einkünfte; die Kammerſchreiberei⸗ 
perwaltung die Einfünfte der Kammerfchreibereigüter. Die 
übrigen, zur hohen Furisdiftion gehdrigen Einkünfte erhebt die 
weltliche Kammer. | 

‚. Die gegenwärtige vorfrefliche DVerfaffung bes Finanzweſens 
erhellt fchon daraus: daß nebft der Tilgung der alten und neuen 
Kameralfchulden noch neuerlich ſo wichtige Güter und Herrfchaf- 
ten angefauft worden find. | 

, Zu Tilgung der Schulden haben die Stände viel beigetragen. 
Im Jahre 1554 und 1565 nahınen fie 1,200,000 FI. auf fich, im 
Jahre 1553. 600,000 Fl. im Jahre 1595. 120,000 SL im J. 1599 


% 
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400,000 Fl. im Jahre 1607. 1,100,000 SI. im J. 1608. 300,000 
Kim Jahre 1618. 1,100,000 Sl. im Jahre 1620. 208,000 SI. im 
ahre 1629. 1633. 1652. 300,000 Fl. im J. 1673. 200.000 SL 

im Jahre 1739. 200,000 Fl. im Jahre 1770 erboten fie fich jähr« 

lich 90,000 Fl. in ber herr » und landfchaftlichen Schuldenfaffe 

fa lange zu geben, bis 4,000,000 Fl. abgetragen find, doch 
muß die herzogliche Kammer aus ihren Einfünften auch jährlich 

190,000 $I. zufchieffen. Du | * 

In dem Receſſe vom Jahre 1739 iſt folgendes in Abſicht 
der Anlagen feſtgeſetzt. So lange die Bezahlung der alten und 
neuen herzoglichen Kameralſchulden nicht vollendet iſt, bleibt es 
bei den bisherigen receßmaͤßigen Anlagen, welche in 2 Jahrs⸗ 
ſteuren, jede von 180,000 Fl. und dem fogenannten Gurrogat 
der Tricefimarum von 100,000 Fl. beftehn, mithin die Summe 
— ausmachen. Dieſe Summe iſt folgendermaſſen 
vertheilt?: | 

Irn Friedenszeiten: — 
Zu Beſtreitung des Kreißextraordinarü bleiben 

in der bandſchaftskaſſe "40,000 Fl. 
Zu Bezahlung der alten oder im Jahre 1739 

übernommenen Rameralfchulden find aus⸗ | 
gefeßt ftatt der bisherigen 90,000 SI. 70,000 $1 
Zum Behuf des Kreis⸗ und Hatıs - Dälitaired 
20,000 $I. mehr als bisher, folglih  - 350,000 ZI. 
| | Sa. 4600005. 


l 
Menn bad Kreisertraordinarium weniger 
als 40,000 81. betragen follte, fo wird der Qe⸗ 
berfchuß zn den 350,000 SI. gefchlagen ; da hin. 
‚gegen, dasjenige, was es etwa mehr ausma⸗ 
en follte, davon abgezogen wird; auch wird 
davon der allenfalfige Bergbau » Beitrag nach 
der jedesmaligen Verabſchiedung von der Land» 
ſchaft inne behalten. Ä | 


In Kriegszeiten: 

Die Bezahlung der im Jahre 1739 uͤbernom⸗ 
menen Kammerſchulden ſteht ſtill mit 70,000 Fl. 
Das Kreisextraordinarium wird berechnet mit 40,000 Fl. 
. Und diefe beiden Poſten bleiben In der Land. 
fchaftstaffe zu Beſtreitung der. Kreisbe⸗ 

j dürfniffe mit . 0 00. = 110,000 $l. 

Dem Herzoge bleibe zum Behufe des Militairg, 
tie zu Srisdenggeiten + . 0. 350,000 $l. 
| | .. 9a. 570,000 Sl. 
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. Sm Sale, daß die Kreisbeduͤrfniſſe über die Summe von 
110,000%. binanfftiegen, fo wird der weitere Betrag nach vor⸗ 
ausgegangner Verabfchiedung und nad) Abzug des brietheiligen 
Beitrags vom geiftlichen Gute auf dag Land umgelegt. 

Nach vollendeter Bezahlung der alten und neuen Kameral⸗ 
fchulden hört das fogenannte Surrogat der Tricefimarum 
auf, dagegen vermilligen Prälaten und Landfchaften, ftatt der 
bisherigen recegmäßigen Anlagen, 415,000 Fl. 

Zu Friedengzeiten: | 

Wird hievon der Betrag des freigertraorbinarli, welcher zum 
voraus nicht beſtimmt mwerden fann, abgezogen, und von der 
Landfchaft zurück behalten; der Ueberſchuß wird zur berzogk 
Kriegsfaffe abgegeben. 

Zu Kriegszeiten: 

Bleiben ebenfalls zu Beſtreitung des Kreisextraordinarii 
40,000 Fl. in der Landſchaftskaſſe, Hingegen wird dasjenige, was 
die Kreisbeduͤrfniſſe mehr erfordern, abermals, nach Abzug des 
drittheiligen Beitrags vom geiftlichen Gute, auf die Art, wie vor⸗ 
bezahlte Schulden, auf dag Land umgelegt. (f. Breyers Elementa 
juris publ. Wirt. S. 126. f.) Ä BER 


$. 14. 
Landeskollegien und Juſtizverfaſſung. 


In der Reſidenzſtadt Stuttgard iſt die Kanzlei des Herzog⸗ 
thums. Dazu gehören folgende Kollegien: | 

Das geheime Rathskollegium, welches aus adlichen und 
gelehrten geheimen Näthen, geheimen Secretairen, Archivaren, 
Regiſtratoren und Kanzeliften beſteht. Unter diefen ftehn die 
übrigen Collegien, die Kreisfanzlei, die Deputation, bie Univers 
fität Tübingen, das Collegium illuſtre eben dafelbft, die geiſt⸗ 
lichen Corpora, das herzogl. Eonfeil zu Moͤmpelgard. 

Daß geheime Eabiner beftehe nur aus einigen Sefretairen, 
dit der. Herzog zur Beforgung feiner Befchle, auch außer der Res 
fidenz, mit ſich auf feine Luftfchldffer nimmt. 

Die Breisfanzlei hat einen Sekrerär, Defonomierath, Ein« 
„nehmer und Schreiber. 

Daß Regierungsrathsfollegium hat einen Präfidenten, ad⸗ 
liche und gelehrte Regierungsraͤthe und 34 Sefretäre und 
Schreiber. 

Das Ronfiftorium hat ı Prafidenten, Direktor, geiftliche und 
foeltliche Närhe und Sefretäre. / 


Der Briegsrarh hat 1 Präfidenten und einige Kriegsraͤthe, 
aus dem Milıtair » und Civilſtande. 
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Das Rentkammerkollegium hat r Präfidenten, ı Kammer» 
profurator, Kammeraſſeſſoͤren, Erpeditiongräthe, Nechenbanfs 
sähe, Buchhalter, Sefretäre und Schreiber. W 
Das Rirchenrathsfollegium hat 1 Direftor, Kirchenfaftend« . - 
‚abvofaten, Erpeditiongrärhe, Manng » und Frauenflofter Res 
SHenbanfräthe, Buchhalter, Sekreräre und Schreiber. 
in Tutelrarhsfollegrum hat einen Präfidenten, und einis 
He en. ng P 

7 Das Wechfelgerichte bat einen Präfidenten, einige Affeffo- 
zen, theils Juriſten, theild von ber Handlung, einen Aktuar 
und Schreiber. 
- Das Ehegericht wird aus. dem Konfiftorio und ber Regie 
zung zufammengefegt.: Zu einer Sitzung gehoͤren wenigſtens 
5 Megierungeräthe und 2 geiftliche Konfiftorialräthe. Dies ik 
das hoͤchſte Tribunal Wuͤrtembergs. Von feinem Foro ift 
niemand exemt. , 

Die Rammerfchreibereiverwaltung hat einen Kammerſchrei⸗ 
ber, Buchhalter und Verwalter.  , - 

Auffer diefen Rollegien find noch Deputasionen über befondre 
Gegenſtaͤnde verordnet. Diefe find folgende: Die Accifedeputation, 
die allgemeine Armendeputation, die Brandaffefurationsdeputas 


tion, die Rommerziendeputation, die herrfchaftliche undlandfhafte 


liche Kommerzdeputation mit Pfalzbaiern, die Landrechnungsdes 
putation, die Müngdeputation, da Dberbergamt, die Policeides 
putation, die Kirchenrarh8- Nenovationsdeputation, die Nefls 
Denzbaudeputation, die herrfchaftliche und landſchaftliche Schul⸗ 
denzahlungsdeputation, die Sanitätsdepufation, die Strafs 
ſendeputation, dieZardeputation, die lImgeldsdepistation, bie _ 
niverfitätspifitationsbeputation, die Waldenferdeputation, die - 
Weindeputation und bie Zucht» und Arbeits und Tollhausdeputa⸗ 
tion. Jede diefer Depntationen hat ı Präfes, einige Räthe 
und Sefretäre. | . 
| Bei dem Hofgerichte finden die ürtembergifchen Proceſſe 
ihre letzte Entfcheidung. Die Herzoge befigen dag Recht de 
non appellando. Die Unterthanen Finnen alfo von hier ihre 
Proceſſe weder bei dem Reichſshofrathe, dem Reichs⸗Kammerge⸗ 
richte, noch bei einem andern auswaͤrtigen Gerichte. anhaͤngig ma» 
chen. Dem Hofgerichte ift Im Jahre 1514 auf beftändig die Stadt 
Tübingen zu feinem Verſammlungsorte angemiefen worden. 
Das Hofgerichte verfammelt fich nur jährlich einmal, im Auguſt 
‚und September 6 Wochen lang. Diefed Kollegium beſteht aus 
1Hofrichter und einigen Affefforen auf der adlichen, geleheten und 
Landfchaftsbanf. Es Hält feine Sitzungen bei offnen Thüren auf 
dem Nathhaufe zu Tübingen. Bei dem Hofgerichte iſt (ehr ge⸗ 
ſchwinde —— fo daß der bei jeder Sihung vorkommende 
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Rechtshandel auch entſchieden, und das Urtheil geſprochen und 
publicirt wird. 
Bor der Verurtheilung eines Malefikanten wird ein peinli⸗ 
ches Gerichte gehalten, welches als Reliquie würtembergifcher 
Freiheit und als Staatsanftalt fo hoch geſchaͤtzt wird, daß der 
Uebeithäter diefem Privilegio nicht einmal entfagen darf. Es 
gründet ſich nehinlich auf den Tübinger Vertrag von 1514 zwi⸗ 
ſchen dem Herzogthume felbfi und feinem Fürften, dem Herzoge 
Ulrich, auch auf einige fernere gleiche Verträge und Staats» 
grundgefeße. Der Zweck diefer Anftalt ift, um zu verhindern, 
daß fein Würtemberger ohne Urtheil und Recht, alſo auch ohne 
Hinlängliche Vertheidigung, an Ehre, Leib und Leben geflraft 
werde, ober gar unfchuldig daran leide. Wenn ed mit der Uns 
terſuchung gegen einen Würtemberger wegen eines befchuldigten 
Verbrechens, welche der herzogl. Juſtijbeamte, Oberamtmanız 
oder Stabsamtmann, mit 2 Gerichtsperfonen, aber nur de fim- 
plici et plano, vorzunehmen hat, dahin gediehen, daß dag here 
zogl. Regierungsfollegium den peinlichen Proceß gegen jenen er⸗ 
kannt: fo hoͤrt die Gerichtsbarkeit des Beamten über ihn auf, 
und er fteht dann allein unter der Gierichtöbarfeit des Magiſtrats 
vom Hauptorte desjenigen Juſtizbezirks, Dbder » oder Stabs⸗ 
amts, worin er eingezogen worden ift; gehoͤrt eben diefer Bezirk 
einer wuͤrtembergiſchen Kirche oder einem Klofter, fo wird der Ber» 
brecher an den Magiftrat eines benachbarten Beirfg, der in dies 
fer Rückficht die Schirmvogtei genannt wird, ausgeliefert. Nun 
wird ein Anklaͤger und ein Vertheidiger des Verbrechers aufges 
ftelle. Jener ift der Beamte als Fiscal, welchem jedoch die Res 
gierung gersöhnlich erlaubt, einen Advocaten in feinem Nabmen 
verpflichten zulaffen, der Oberamtmann von Stuttgard aber darf 
dieſes thun, ohne erft darum anzuhalten. Der Bertheidiger iſt 
ein Adðocat, welcher entweder vom Verbrecher, oder, wo diefer . 
nicht ſelbſt wählt, vom Beamten dazu ernennt wird, und. noch 
vor dem Gerichtstage in Gegenwart zweier Gerichtsglieder und 
bes Gerichtsactuars, Steuer» oder Amtsſchreibers cin gütliches 
Verhoͤr mie dem Verbrecher anftellen darf, um von diefem felbft 
noch alles zu feiner Rechtfertigung dienliche zu hoͤren, und welchem 
auch noch vorher der gegenwidrige Advokat feine Auflage mits 


theilen muß. Am Gerichtstage felbft verfanmeln fich auf dreie . 


malige8 mit dem dazu allein beftinimten Malefiz» Glöckchen ges 
gebnes Zeichen die Glieder des Magiftrats in Keierkleidern, 
ſchwarzen Maͤnteln und mit Degen an der Seite auf dem Naths 
hauſe; der erfle auß ihnen, als Etabhalter des gehegten peinlie 
chen Malefizgerichts, hat den Gerichtsftab in der Hand, und auf 
‚bem Tifche liege ein bloßes Schmwerdt- Die nun peinlich anzus 
Slagende. Perſon wird vor die Schranfen geführt, auf Bit⸗ 
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zen ihres Advocaten ber Bandeentlegt, und auf einen Stuhl oh⸗ 
ne Lehne gefest; jeder kann zuhören. Iſt jedoch dad Ver⸗ 
brechen fo befchaffen, daß die Kenntniß von demfelben Aerger⸗ 
niß geben koͤnnte, fo bleibt die Thüre gefchloffen, und eben dieſes 
gefihieht, wenn man ben Verbrecher noch fchonen will; denn es 
wird alsdenn nur Proceß, wegen ber That erfannt,: ale obige 
Seierlichfeiten unterbleiben, und man nennt das Gerichtenur ein: 
gefeffen Gerichte. Der Fiskal oder in deffen Namen und Abweſen⸗ 
heit, (und während daß diefer felbft-vor dem Gerichte fieht,) der 
von ihm ernannte Advocat lieft nad, eröfnetem Gerichte feine 
Klage ab, eben fo der Advocat des Verbrecherg feine Vertheidis 
gung , jener muß fogleich repliciren,. und biefer ebenfalls auf 
der Stille duplicirenz; beide ‚unterwerfen denn ihre Sache dem 
Urtheile des Gerichtd, der Aftuar paft die ſaͤmmtlichen Akten zu⸗ 
ſammen, und damit endigt fich die Situng. Weber alle pein⸗ 
liche Rechtsfaͤlle, wird alsdenn das Confilium der Yuriftenfafuls 
tee in Tübingen eingeholt. Sobald diefes ankommt, ſchickt 
es das Gericht an die Regierung, welche bierauf das von der 
akultaͤt verfaßte Urtheil mit ihrem eignen Gutachten durch dem: 
eheimen Rath an den Herzog berichte. Was man nun vor: 
dieſem Staatskollegio über Begnadigung oder Nichtbegnadigung 
vorträgt, davon foll der Herzog nicht abgehen, weil die Grund⸗ 
geſetze ihm befeßlen im wichtigen Sachen nichts ohne Beiftim- 
mung; des geheimen Raths zu unternehmen.  Gefchärft aber 
batf dad Urtheil weder von der Regierung, noch von dem gehei« 
men Rathe, und alfo auch nicht von dem Hergoge werden, weil; 
diefes dem tübinger Vertrage zuwider iſt Zur Publifation des. 
Urtheils, mit oder ohne Milderung , werden die oben befchriebnen: 
Feierlichkeiten zum Theil wiederholt, und damit endigt fich dag‘ 
gialiche FREE Cf- Sournal v. u. f: Deutſchl. 1788 XI Sfüd. 
II 


. 411. | 
Eine fonderliche ‚Serichtöbarfeit ben die fogenannte Geld» 
ſteußler und Sclöuntergänger in Würtemberg aus. Diefe haben. 
die Gerichtsbarkeit in der erften Inſtanz, und entfcheiden blos 
durch Augenschein auf dem ftreitigen Dlage. Erfire Haben mehr auf 
die, beim Feldbaue zu beſtimmende Ordnung und Polizei zu fehn, die 
Legtern auf die Zwiftigfeit, welche eigentliche Gerechtfame betref⸗ 
fen. (f. Von den Seldfteugleen und Selduntergängern in Wuͤr⸗ 
temberg ꝛc. 2te Aufl. Tübingen 1786. 8.) 


85. 15. | 
Kriegsetat. 


: Sm firbenjährigen Kriege beftand der Kriegsſtaat aus mehe 
als 17,000 Mann. Im Jahre 1760 waren beider Kavallerie, 
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1 Garde ji Pferde von 160 Mann; ı Negiment Grenadier gu 

Dferde, 1 Regiment Gens d'Armes, 1 Regiment Küraffıere; 1 
- Megiment-Dragoner, I Regiment Hufaren, und das Kreiedra- 
Honerfontingent war 300 Mann fiarf. Jedes diefer Kavallerie⸗ 
Tegimenter enthielt 4 Eskadrons und 512 Mann. | 

Die Infanterie beftand aus ı Garde zu Fuß von 2Bataillons _ 
und 820 Mann, ı Reg. keibgrenadier, 3 Bataillon und 1220 
Mann, 3 Grenadierbataillong jedes bon 420 Mann; 7 Regi⸗ 
mentern zu Fuß jedes von 1220 Mann, ı Bataillon Artillerie, 
ı Bataillon Garniſon, jedes von 520 Mann, und 8 Kompa- 
snien Garnifon, jede von 100 Mann. Hierzu famen noch 400. 
Mann Feldjäger und die Blafenappfche Huſaren von 268 Mann. 
Diefe Truppen machten zufammen aus: 24 Bataillong, :43 Coms 
pagnien Srenadiere, und 94 Rompagnien Musketiere. Die Kavak 
lerie beftand aus 27 Eskadrons und 3388 Pferden. Zufammen 
37,368. Bei dem ganzen Corps ftanden über goo Oberofficiere. 
Dach dem Frieden vom Jahre 1763. wurde der Kriegsftaat bis 
auf 109,000 Mann vermindert. Er foftete mit den Kampemens⸗ 
often, Unterhaltung der Seftungen und Kafernen, des Feldges 
rärhe® und andrer noͤthigen Ausgaben, jährlich 1,621,868 FI. 
Gegenwärtig ift die Mannfchaft noch ſchwaͤcher, und beſteht aus 
folgenden Regimentern und Corps. e 

1) Herzogliche Garde: x 

a) Die Nobelgarde; ein Eleines Corps Reuterei, fo aus lau⸗ 
ger Edellenten beftcht, die zum Lieutenant einen Generalmajor 
Haben. Die Nobelgarbdiften felbft find Lieutenants. Ihre Unis 
form ift roth mit ſchwarzen Klappen und Auffchlägen, bie mit 
Silber befegr find, gelben Unterfutter, gelben Weften und Bein« 
Heidern, weißen Knöpfen, ſchwarzen, mit gezaften filbernen Bor⸗ 
ten befeßten Bandeliern und eben fo eingefaßten Hute- : Ihre 
Vferde find Falben. Sn 
“ b) Daß Leibkorps beftcht aus Hufaren und Nägern: biefe has 
ben die Wache im Vorzimmer und die Aufwartung bei der Tas 
fel. Sein Garnifonorr iſt Stuttgard. N | 
“ ©) Die Garde zu Pferde hat die Wache im Innern des Schloß 
ſes und garnifoniet in Stuttgard. 

d) Die leichten Jaͤger; gegenwaͤrtig in Garniſon zu Ho⸗ 
henheim. 

e) Die Jaͤgergarde, beſteht aus lauter gelernten Jaͤgern, die in 
Hohenheim, wo fie in Garniſon liegen, in allen, zu ihrer wei⸗ 
tern Ausbildung nöthigen Miffenfchaften unterrichtet werden. 
Der Herzog hat ihnen auch eine fleine, in ihr Fach einfchlagen« 
be Bibliochef angefchaft: Auf ige Wohlverhalten wird genaue 
— gehalten, auch ihr kuͤnftiges Gluͤck darnach abge⸗ 
mut Rt. : * 
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) Die Hufarengarde liegt zu Zohenheim, fonie 
g) die reitende Artillerie. — 
‚ h) Die Scharfſchuͤtzen ſind im ganzen Lande, beſonders an 
die Gränzen vertheilt. Diefe geben auf alle Unordnungen, bes 


Bi auf Bagabunden, Bettler, Zoldefraudanten und Wilde 
biebe Achtung: A — | | 


i) Die Garde zu Fuß, welche aus ı Compagnie Grenadier 
und 4 Diusquetierregimentern befteht. Dies Regiment hat die 
Mache vor dem Schloße, befegt.die Hauptwache, und liege zu 
Stuttgard in Garnifon. . | * 

k) Die Infanterie der Legion, beſteht aus ı Kompagnie Gre⸗ 
nadier und 4 Comp. Musgfetieren: fie bat eben denfelben Dienft, 
wie die Garde zu Fuß und liegt zu Stuttgard in Garniſon. — Ale 
Dfficiere der herzoglichen Garde find von Adel. * 

II.) Zeldregimenter: 
. 2) Grenadiere zu Pferde liegen zu Ludwigsburg, und haben 
die Wache im Schloffe. 

2) Feldbufaren, Tiegen auf dem Luftfchloffe Solituͤde im 
Garniſon und haben die Wache vor dem Schloffe. : ° - 

3) Die Artillerie beficht aus ı Grenabier. und 4 Musketier⸗ 
compagnien. Gie liegt gu Ludwigsburg in Garnifon. 

4) Daß Örenadierregiment Prinz von Coburg, beftehf aus 

5 Eompagnien,. und liegt zu Stuttgard in Garnıfon. | 
5) 1 Infanterieregiment befteht aus 2 Grenadierund 8 Muss 

fetierfompagnien und liegt zu Stuttgard. | 

6) 1 Infanterieregiment befteht aus 2 Grenabdier » und 8 Fuͤ⸗ 
felierfompagnien und liegt in der Feftung Afperg. 


7) Infanterieregiment von Würtemberg, ein neu errichtetes 
Regiment, beſteht aus 2 Bataillons und 1Artilleriekompagnie, 
im Solde ber hollaͤndiſch⸗ oſtindiſchenCompagnie, jetzt auf dem 
Vorgebuͤrge der guten Hofnung, wohin es im Jahre 1787 ab⸗ 
marſchirt iſt. Das erſte Bataillon beſteht aus ı Grenadier - und 
ı Mugfetier »- Compagnie, jede iſt 180 Mann ſtark. Das zweite 
Bataillon befteht aus ı Jägers und Muffetiercompagnie, jede 
zu 130 Mann. Hiegu’fommenoc eine Artileriefompagnie mit 
12 meraflenen Kanonen, 8 Negimentsftücken und 4 Haubigen. 
Ein Garnifonregiment liegt in ben Bergfeftungen nnd 
beftcht meift aus alten, gebienten und vertrauten Soldaten, 
die hier einen leichten Dienft Haben. BE 
Das Trabantenforps gehert mehr zum Hofftaate ald zum 
Militair. Sein Anführer ift ein Haupfmann, mit Generallieus 
tenantsrang. Die Trabanten haben; die Wache im Innern des 
Schloffes. Ihre Waffen find lange Partifanen mit rochen Stan« 


— 
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genund filbernen Quaſten, einem Degen in einem breiten Wehrgen 
hänge, das über die rechte Schulter hängt. | 

„ Bei dem ganzen Korps find an 300 Dberofficiere, 

x vd Kavallerieregiment hat 4 Esquadrong; jedes Batailg 

Ion hat nad) dem neuen Erat vom Jahre 1779 5 Compagnien, 

I Grenadier » und 4 Musfetiercompagnien. jede Kompagnig 
befteht aus ı Hauptmann, 3 Kieutenants, I Sergeanten, I Fous 

tier, 1 Seldfcheer, 8 Körporalen, 3 Tambours, 2 Pfeifern und 

120 Gemeinen, zufammen 141 Köpfen. Die Mugfetiercompagnien 

haben feinen Pfeiffer. Ein Regiment von 2 Bataillon, oder 10 

Eompagnien if mit dem Stabe, von 20 Mann, 1414 Mann 

ffarf. Kleidung, Waffen, und Uebung diefer Truppen find groͤ⸗ 

ſtentheils nach preuffifchen Fuße. HN; m 

Nach dem Erbvergleiche vom Fahre 1770 ift der Tandfchaftlis 

che Beitrag zum Militair jährlich 460,000 Gulden. 


6. 10. 
Erbiänter. 


"Sehr felten werben diefe feit langen Zeiten in Chätigfeit ges 
fest, auffee nur bei Vermählungen und folennen Leichendes 
gängniffen. ) 
Bei der Vermählung bes Herzogs Ulrichs im Fahre 1511 
waren bie von Thumb Erbmarfchälle, die von Gultling Erbe 
fämmerer, und im Jahre 1515. wurden die. von Nippenburg 
als Erbfchenfen aufgenommen; nachdem letztere ausgefiorben, 
und auch die von Beigigkofer und von Jaͤnowitz, bie der Nip⸗ 
penburgifchen Samilie hierin folgte, fo ‚erhielt Ferd. Wolfg. 
Reinhard von Wallbrunn, im Jahr 1748 bag Erbfchenfenamt, 
mie der Derficherung nach dem Augfterben der Familie von 
Thumb auch da8 Erbmarfchalamt zu erhalten. Dich 
Im Jahre 1737 wurde Heinr. Reinhard von Roeder zum 
Erbſtallmeiſter ernannt; welches er indeſſen für 50,00051. wieder 
aufgegeben hat. (f. Breyers Elem, iuris publ. Wirt, ©: 
276. 77.) 


$. 17. 
Hofſaat. 


Der Hofſtaat des Herzogs iſt ſehr anſehnlich. Im Fahre 
1784 beſtand er aus folgenden: 
‚ 1) Obriſtkaͤmmererſtab: 1) 10briſtkaͤmmerer und mit unge 
fähr 100 wirflichen Kammerherrn. 
2) Näthe und Leibmedici, 2 mit Negierungsratherang, 1 
welcher den Eharafter eines weltlichen Leibmebifug hat ıc. 





Das Hergogehunr Wuͤrtemberg. | 245 


3) Herzogliche Garderobe: 1 Kammerherr, 1 Herzogl. Kam⸗ 
merdiener, ı Hofkaͤmmerer, 2 Prevots, ı Brandfammerfourier, 
ı Hofchirurgug, wozu noch einige Kammerlaquaien, Rammers 
fouriere, Kammerhufaren, Portiers ꝛc. gehören. \ 

4) Herzogl. Oberhofmarfihallamt, mit 12 Perfonen, worun⸗ 
ter ı Dberhofmarfchall, ı Oberfchloßhauptmann, ı Hausmar⸗ 
ſchall, 1 Reiſemarſchall, 2 Sekretaͤre etc. 

5) Herzogl. Hofoͤkonomiedepution mit 4 Perſonen. 

6) Kammerjunfer über 50. 

7) Hofjunfer über 40. | 

8) Edelknaben 5 mit ihrem Gouverneur und Lehrer. 

9) Kvangelifche Sofkapelle: ı Hofprediger, ı Hoffapfan, 
1 Hoforganift, ı Hoffantor. er 
. 10) Barbolifche Hofkapelle: 6 Hoffaplane, und auſſerdem 
ı charafterifirter. - re 

II) II Hofmedici. 

12) Hofpflege mit 6 Perſonen. on 
13) »Hofoffices, ı Kuͤchenofficial, 2 Kuͤchenmeiſter, 2 Ki 
chenfchreiber,, 3 Mundkoͤche, ı. Bratenmeifter, 2 Salzkoch, 1 
Backmeiſter, ı Ritterkoch, 5 andre Koͤche,n Hofkonditor, 1beß 
der Leinwandverwaltung, 3 Silberfämmerlinge, 2 Kaffeefieber; 
ısKellner und Mundfchenk. W 8 

14) Gewölbeverwaltung mit 4 Verfonen: | 
. +15) Saͤrtnerey. | s 

16). Boflivreedienerſchaft: 4 Hoffouriere, 3 Hoftroms 

eter. | a 67 
r .17) »erzogl. Trabantencorps: 1. Trabantenhauptmann, 
ı Trabantenlieutenant, 1 Brigadier, 4 GSergeanten, 35 Tran . 
banten, ı Schloßportier. | | — 

‚„18) Bammer⸗Hof - und Kirchenmuſik: 15 Saͤnger und 
un no 57 andre Mufiker, und ı Inftrumentene 
macher. — | | — 
„, 19) Ballere: Taͤnzer 6, Figuranten 12, Tänzerinnen 14, 
Figurantinnen 10. Hierzu gehören noch 3 Mabler,. ı Defiguge 
tor, ı Mechanift. Ä 

20) Marſtall: ı Oberftallmeifter, ı Reife. Oberſtallmeiſter, 
3 Stalmeiſter, ı Stalfaffirer, 2 Fonrageverwalter, 2 Dberbes 
zeiter, 1 Dbertwageninfpeftor, ı Sourageinfpeftor; 1 Obermars 
ftaller, 1 Landmarftaller, 1 Oberwagenmeiſter. 

21 ) %erzogl. Stutterey. a ea, — 

22) "ofjägerey: ı Obriftjägermeifter, 1 Eandoberjägermeis 
fier, ı SHofoberjägermeifter, 1 Vicejägermeifter, ı Vicelandjds 

germeifter ac. ꝛc. | 


m 
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nt 5. 18. m 
Litterarifhe und Kunft- Anfialten. 


In Abficht des Unterrichts der fubierenden Theologen find 
Hier vortrefliche Anftalten. Jährlich werden die Trivialfchulen 
theile von der Obrigfeit und den Geiftlichen jedes Orts, theil® 
auch von einem Profeffor der Philoſophle zu Tübingen, und 
von dem Rektor des fürftlichen Gymnaſiums zu Stuttgard, uns 
terfischt, und zmar von jenem die Schulen und Lande ob der 
Steig, ven diefem bie Lande unter der Steig. “ 

Die Erziehung und Bildung der Theologen iſt zwar in mails 
cher Ruͤckſicht etwas Flöfterlich, hat aber doch in ihrer Verfaſ⸗ 
fung manches Gute. Die Commiffarien, welche jährlich bie uns 
gern Schulen befuchen, verfegen die fauglichften Schüler auf 3 
Stahre ins Gymnaſium in Stutrgard; nach diefem kommen fit 
auf 2 Jahre in die Klofterfchule zu Blaubeuren, oder Denken 
Dorf, 190 fie don 2 Brofefforen unterrichtet werden; von hier 
gehe fie wieder 2 Jahr lang in die höhere Kiofterfchule nad) 
Bebenhaufen oder Maulbronn, wo fie ebenfalls unter 2 Pros 
fefforen ftudieren. In diefen 4 Kloͤſtern werden die Alumni mit 
Mohrung, Kleidung, Effen, Trinken und Unterrichte unentgeltlich 
verſehn; fie müffen fich aber bei ihrer Annahme, nebft ihren Eltern 
und Bormündern feierlich verpflichten im Fall einer muthwilligen 
Entmweichung aus den: Klofter, ober des Abfalles von der evange⸗ 
liſch lutheriſchen Religion und andrer ſchwerer Bergehungen, jes 
des Jaht der genofnen Berforgung mit So ZI. zu bezahlen, fich det 
Theologie zu widmen, ohne ausdrückliche landesfuͤrſtl. Erlaub⸗ 
niß auſſerhalb Landes keine Bedienung anzunehmen, und 


zu alleri Kirchen» und Schulbedienungen innerhalb oder auſſer⸗ 


halb Landes, zu melchen fie-der Landesfuͤrſt oder die Landſchaft 


beſtimmit, ohne Weigerung brauchen zu laffen. Nach diefem wer⸗ 


den fie Im theologifchen Stipendiate zu Tübingen aufgenommen, 
welches unter einem Kanzler, 2 Superintendenten und 1 Epbor 
rus ftefit, und ungefähr 300 Studenten 4 Jahre frei unterhält. 
Wenn fie 2 Fahre lang Philoſophie frubiert haben, fo koͤnnen ft 
Magiftisi werden, und hierauf, auch ohne bie Magiſterwuͤrde 
2 Jahrte lang die Theologie ſtudieren, und fich im Predigen und 
auf anhre Weiſe üben, alsdenn nach geſchehener Prüfung IM 
Eonfiftgrio, erhalten fie auf Verlangen die Erlaubniß als exa⸗ 
minirte Magifter, zu prebigen, zu taufen und dad Abendmah 
auszutheilen. Dies ganze Inſtitut iſt big jetzt in der evanglis 
fchen Kirche das einzige in feiner Art. 

Die Univerfität in Tübingen, welche fchon im Jahre 1477 
gefliftee worden, ift mie 4 theologifchen Profefforen, von welchen 
der erfte beſtaͤndiger Kanzler der Univerfieäe mis mancherlei 


* 
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Vorrechten ift, 7 juriſtiſchen, 3 mediciniſchen und 5 philoſophi⸗ 
ſchen heſetzt. BE 2, 

Eben dafeldft ift auch) ein Collegium illuſtre, für ſtudierende 
FSürften und Grafen — 
In Stuttgard iſt eine Akademie der Kuͤnſte, und ein Gym⸗ 
naſium illuſtre, mit 7 Claſſen. —— 

Die vom jetzt regierenden Herzoge geſtiftete Militairakademie 
bat im Jahre 1781 vom Kaiſer alle Privilegien einer Univerſitaͤt 
erhalten, mit dem Rechte in 3 Sacultäten, in der juriftifchen;: 
mebicinifchen und pbilofophifchen alle afademifche Würden zz: 
ertheilen: ı Die im Jahr 1767 erricytete Akademie der Mahler _ 
Bildhauer-und Baukunſt hatte einine Jahre lang ihren Sig in 
Kudwigsburg; feit 1775 iſt ſie in Stustgard. en 


..19.. N 
Sopographiſche Beihreibungg — 
1) Bon ben fuͤrſtl. weltlichen Aemtern. 2) Bon ben Kam⸗ 
merfchreibereis Gütern. 3) Von den Klöfteränitern. 4) Bon 
andern Drten, wo dag würtembergifche Haus gewwiffe Rechte 
und Einkünfte und Lehn has. — * 
Zürftlich weltliche Aemter. 
1) Bauptſtadt Stuttgard. | on 
ard, ‚eine Holfreiche Stadt, 3 Meilen von Tübingen,: 
bie erfte Hauptitadt und erfte Reſidenz des Landegfürften, der: 
Sitz der Kanzlei und.der Landfchaft, in einem ſchoͤnen, warmen 
und fruchtbaren Thale, für: deſſen Schoͤnheit nicht nur die Nas! 
tur, fondern. auch die Kunft durch Anlegung einer groſſen Men⸗ 
ge fchöner Gärten und Weinberge, Garten » und Lufthäufer, auch 
durch angenehme Epaßiergänge geforgt bat. Diefes Thal ziehe 
ſich gegen ben Neckar zu, der-eine Eleine halbe Stunde unterhalb: 
der Stadt vorbeifließt und den Neſenbach, der eine Vorſtadt (die 
‚Eflingervoritade) durchfließt, bei dem kleinen Orte Berg aufs 
nimmt. Auf allen andren Seiten ift die Stadt mit hoben, mie‘ 
Bein bepflanzten Bergen umgeben. Die Anzahl diefer Wein 
berge, die zur eignen Marfung der Stadt gehören, beträgt gegem 
3000 Morgen. Im Jahre 1724 zählte man. 3640 Morgenz: 
feit diefem find aber viele neue Weinberge angelegte worden. 
Die Etadt hat 10 Thore. Ihr limfang beträgt über eine: 
halbe deutfche Meile. Sie hat mit Inbegriff der Vorftädte uns. 
gefähr 100 Gaffen, unter welchen einige in gerader Linie 5 bi. 
600 Schritte lang find; die ſchoͤnſte ift in der. untern Vorftadt, : 
toelche man auf Dem Graben nennt. Diefe Straffe ift gerade, 
breit. und laug, und mic einigen berrfchaftlichen Palläften, der i 
ſchoͤnen Hauptwache und mit guten Privarhäufern beſetzt. Die : 
Strafen in den Vorſtaͤdten find infonderpelt groͤſtentheils regel⸗ 


u 
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mäßig gebaut, gerade und breit ; die inder innern Stadt aber find 
. Frumm, enge; einige auch bergicht. . In der Stadt fihb nur 
45 Gaſſen. Häufer find an 1500. Einwohner find-an 22,000. 
Sim Zahre 1787 zählte man 18,011 Einwohner ohne Garnifon 
und Univerfidt. — 

Die Stadt wird in die Altſtadt und Neuſtadt getheilt; uͤber⸗ 
dies in 4 Viertheile, und jedes in zwei Quartiere. Und noch 
er ſich die Stadt felbft in 4ungleiche Theile: 1) in die Stadt, 
a) bie Reichevorftadt, 3) die Elingervorftadt, 4) in den ehe⸗ 
meligen Thiergarten, . Die alte Stadt liegt niedrig, hat groͤ⸗ 
ſtentheils fchlechte und Fleine Straffen, auch hölzerne altmodiſche 
Haͤufer 4 bis 5 Stock gebaut. Aber in den Vorſtaͤdten findet 
man ſie beſſer. Seit einigen Jahren wird die Stadt immer ſchoͤ⸗ 
ner und regelmaͤſſiger. Viele uͤbelgelegene Haͤuſer hat der Her⸗ 
zog angekauft, beſonders um die Gegend des neuen Reſidenz⸗ 
ſchloſſes mehrere abbrechen, auch fchöne Plaͤtze, den Schloß⸗ 

as und den Barleplag anlegen. laffen. In der alten Stade 

ebt am Ende derfelben das. alte herzogliche Hauptfchloß, ein 
altes gothifches Gebäude, welches mehrentheils im Vierecke ge⸗ 
baut, und an den Ecken mit ftarfen runden Thuͤrmen verſehen 
iſt. Es ift in den Jahren zreifchen 1550 bis 1570 erbaut wor⸗ 
Ben. Hier find 2 Kiechen, 1) die evangelifche Hoffirche, 2) die 
ren Im Fahre 1775 hat das Schloß viele Berbefferun« 
gen. erhalten. ( wir A N 

- Nahe am Schloffe fieht das Kansleygebäude, welches gang 
von Stein ift. Hier verfammeln fich die herzoglichen Kollegien. 
Der Gang, durch welche es mit dem alten Reſidenzſchloſſe in 
Verbindung gemefen, ift im Fahre 1783 abgebrochen, und der 
Graben bis an die dabei befindliche Brücke ausgefüllt. An ber 
Kanzelei fieht der fogenannte Prinzenbau. Ä 
Zwiſchen diefen Gebäuden ift der Schloßplaß. 

Nicht weit von dem alten Reſidenzſchloſſe iſt das neue Schloß, 
deſſen Bau im Jahr 1746 angefangen toorden. 

Es ift ganz maffiv, aus afchgrauen Sandfteinen, nad) ber 
neueſten Architektur erbaut, und beſteht gegenwärtig (nach 
Dem Plane it dag Gebäude noch nicht vollendet) aus dem Corps: 
de Logis, und 2groffen Flügeln, die en front 250 Schritte hal« 
gen; der rechte Flügel ift im Jahre 1762 big in die Mitte des 
NHauprgebäudes abgebrannt. Das Dach ift mit dunfelblauen 
Schiefern bebecft, und mit Statuen befegt. Auf dem Mittel« 
punkte ſteht eine Kuppel, und auf ihr ein groffer vergoldeter Fürs 
ſtenhut. Die Zimmer find ſehr fchdn. Der Marmorfaal vers 
dient Aufmerffamfeit und Bewunderung. Seit 1780 ift diefed 
neue Schloß die Reſidenz des Herzogs. Im Jahre 1782 wurde 
der linke Flügel ganz ausgebaut, und prächtig meublirt. Di 
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in der Fronte des Schloffes ſtehende Häufer find abgebrochen, . 
der Plaßß planirt, und mit Bäumen befeßt worden. 1781 wurde 
der 1762 durchs Feuer verwuͤſtete Theil des Hauptgebaͤudes 
wieder hergeftellt. Seit diefer Zeit wird an der Wiedererbauung 
des Slügels gearbeitet. In dem Schloßhofe ift der Paradeplag. 
Südmeftlich ift der’ grofte und ſchoͤnſte Plag der Stadt, der 
Barlsplen. | er — 
Das KLandſchaftsgebaͤude, two die Landſtaͤnde ihre Sitzung 
Halten, beſteht in einer Anzahl ſchoͤner und wohlgebauter Haͤuſer, 
Die ein Duadrat der reichen Borftadt ausmachen, ein einziges Eck⸗ 
gebäude ausgenommen. 2 
Das Landhaus, auf dem Bollmerfe, ift 1493 bor der Stadt 
gu einen Zeughaufe erbaut worden. In den neuern Zeiten ift es 
änfehnlicher gemacht worden, fo daß es jegt eines der ſchoͤnſten 
- Gebäude der Stade iſt. In bem untern Stockwerke haben die Re⸗ 
— ihren Gottesdienſt, deren Prediger zu Canſtatt 
wohnen. — | 
* Das Sürftenhaus, ein großer, ſchoͤner, herzoglicher Pallaſt 
In der Audwigsburger Straße, dienet oft den hohen ankommen⸗ 
den Fremden zur Wohnung. Bei diefem Fürftenhaufe iſt der 
herzogliche botanifche Garten; deffen Anlage zwar ſchoͤn, aber 
noch nicht vollendet iſt. 1 
Sin eben dieſem Garten iſt das ehemalige Jaͤgerhaus, ein 
langes, anſehnliches und maſſives Gebäude zur Aufnahme der 
Fremden feit einigen jahren eingerichtet. 
Der Srau Herzogin Pallaft auf dem Graben; und der ſoge⸗ 
nannte Stod, ebendafelbft. 
> Bozüglich merfiwürdig iftdie Karlshoheſchule, Karlsakademie, 
"welche von einem Militairwaiſenhauſe zu einer Hohenſchule erhoben 
worden ift: Der Unfang diefes Inſtituts war 1770. In dieſem 
Jahre wurden zuerft 14 Soldatenfinder ausgeſucht, welche bie 
Gärtnerey erlernen follten; über biefe hatte ein Hauptmann die 
Aufficht. Noch in eben diefem Jahre wurden 17Soldatenfinder aufs 
genommen, welche die Architektur, Bildhauerfuuft und Stukaturt 
Funft lernen follten. Es wurden ihnen auf dem Luftfchloffe Solituͤde 
einige Gebäude eingegeben, und zu dieſem Inſtitute, das 
fi) beftändig vergrofferte, bequem eingerichtet. Am Schluffe 
diefes Jahre, den 14 December wurden wieder 50 arme Kinder, 
Befonderd Waifen ausgeſucht und aufgenommen. Leßtere Aufs 
nahme ift der eigentliche Stiftungstag des Militairmalfenhaus 
ſes, welchen Namen es an diefem Tage erhielt. 1771 wurde es 
militairiſche Pflanzſchule, und 1772 Militairafademie Im 
gedachten Jahre war die Anzahl der Zöglinge, durch die Aufnahe 
me vieler Adlichen, Dfficierföhne und anderer ſchon 300 ſtark. 
Die Adlichen wurden in eine befondre Klaffe, und die andern in 


— 
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4 Abtheilungen getheilt, deren jede fo ſtark war. Nun wurden 
auch mehr Dfficiere, Profefforen, Lehrer und Auffeher angenoms 
wien. Im Jahre 1772 legte der Herzog den Grund zu einem 
neuen Erziehungshauſe auf der Splitüde, welches aber nicht 
zu Stande fam. Im Jahre 1775 den 15 November ver⸗ 
legte der Herzog die Akademie nach Stuttgerd. An diefen Tage 
309 fie unter Anführung ihres Durchlauchtigen Stifter® in ber 
— in das dazu prächtig eingerichtete Gebäude ein. So 

lieb Die Akademie ‚mie immer groͤſſerer Zunahme ihrer 309 
linge bis auf den 22 December 1781, mo fie Kaifer Joa 
ſeph H nicht nur ald Akademie beftätigte, fondern auch ihren 3 Fa⸗ 
eulcäten, der juriftifchen, mebicinifchen. und philofophifchen das 


Recht .ertheilte, afademifche Grade und, Würden austheilen zu 


dürfen. : Die Ufademie erhielt ale Privilegien einer_befreiten 
Akademie. Den zıien Februar und einige darauf folgende 
Sage wurde das Einmeihungsfeft diefer neuen Hohen Schule 
feierlichft begangen. ie erhielt zugleich einen Kanzler, Profis 
rator und Defane. - Drdnung und Meinlichfeie, die in dies 


| Er Inſtitute ſelbſt bis auf Kleinigkeiten herrſcht, iſt muſter⸗ 
aft 


Im Jahre 1787 hatte die Oberaufſicht uͤber dieſes In⸗ 
ſtitut, (fo wie auch vorher) ein Obriſter; 14Officiere, find vor 
den Regimentern hieher kommandirt, und haben unter dem In⸗ 
tendanten bie Aufſicht; 10 Sergeanten, und Perſonen vom Cie 
vilſtande ſind die Hofmeiſter und den Abtheilungen zugetheilt. 


Dieſe ſind nebſt den Officieren, die immerwaͤhrenden Sittenbeob⸗ 


achter der Zöglinge- Die Officiere führen die Juͤnglinge zum 


- Speifen auf, begleiten fie auf die Spagiergäuge und bei andern 


> Sffentlichen Gelegenheiten. Auch in den Schlaffälen find Offi⸗ 


ciere und Hofmeifter. Man lehrt bier Mablerei, Kupferſtecher⸗ 
funkt, Mufif, Bildhauerfunft, Stufaturfunft, Zeichnen und 
Mobeliren, Baukunft, Gärtnerei, Reiten, echten, Tanzen. 
Die Wiffenfchaften find in 5 Fafultäten vertheile: im die jurifli 
fche, mebicinifche, philofophifche, militairtfche und oͤkonomiſche 
— Die Sprachen, in welchen Unterricht ertheilt wird⸗ 
ind die deutſche, lateiniſche, griechiſche, italieniſche, engliſche 


und franzoͤſiſche. Ueberhaupt ſtehn an dieſem Inſtitute an Pros 


feſſoren und Lehrern in Sprachen und Kuͤnſten auf go Perſo⸗ 
nen, die oͤffentlichen Unferricht ertheilen. 
Die Anzahl der Zoͤglinge des Inſtituts war im Jahr 1737. 


“über 200. Hiezu fommen noch über 60, welche in der Stadt woh⸗ 


nen, und die Koflegien der Hohenfchule von da aus beſuchen. 
Sie theilen fich in zwei Hauptklaſſen, in die Studirenden in det 
Etadt und in die Studirenden im der Akademie. Jede dieſet 
beiden Klaffen werden wieder in 3 andre getheilt, im Ritter, Ad⸗ 
liche und Buͤrgerliche. Die Adlichen in der Afademie theilen ſich 


\ 
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wieder in 2 und die buͤrgerlichen in 3 Abtheilungen, deren jede 
40 bis 50 ftark iſt. Die zum Theater und den Ballets beftimitne 
ten, find abgefondert, und formiren wieder ein befondereg Corps. 
Bei den Lectionen find alle Zoͤglinge ohne Unterfchied des Stan. 
bes, die Adlichen, Vuͤrgerlichen und in der Stadt noch wohnen— 
ben in 20 Abtheilungen getheilt. Einige Zoͤglinge genieffen alles 
unenfgeldlih. Die übrigen entrichten Koftgeld, toofür fie Koft, 
Unterricht, Wohnung und Bedienung frei haben. Die in der 
Stadt wohnende bezahlen die Kollegien an die Afademiekaffe. 
Das Akademiegebäube hat Balleis auf 3 Blättern im Grunde 
ziffe. in Kupfer geſtochen. Es liegt ganz nahe hinter dem neuere 
Refidenzfchloffe, und iſt das gröfte Gebdudein der Stadt, auch us 
dem neuen Nefibensfchloffe, das fchönfte Es iſt über 600 Fu 
lang, und befteht aus dem Hauptgebäude und 4 Flügeln, deren 
—— in der Laͤnge hat. Der obere Theil der 2 duffern 
gel iſt von Holz, alles übrige aber von ſchön bearbeiteten 
teinen- Mit dem neuen Nefiderzfchloffe iſt es durch einen Gang 
verbunden. Vor bem Jahre 1775 diente es zu einer Kaſerne. 
In dieſem Jahre wurde es zur Akademie eingerichter, erweitert, 
und in den folgenden Jahren ein neuer Flügel binzugebaut. 
er Plag um dad Afademiegebäude ift mit Bdumen befegr. 
Auf = wordofllichen Seite ift ein Garten mit Baffing angelegt. 
Das Gebäude hat 2 Stockwerke. Durch die Lage der 4 Slügel 
entftehn. 3 Vorhoͤfe. In dem geöften, dem mittlern, ift die 
Bildſaͤule des Herzogs auf einem Fußgeſtelle. Auf den 4 Seie 
fen ſtehn Die Güte, Freigebigkeit, Genie und Großmurb. Auſ⸗ 
dieſen ſind noch einige andre Sinnbilder in halb erhabner 
rbeit zu ſehn. Das Ganze iſt von Gips. 
Im erſten Stockwerke des Hauptgebaͤudes iſt im Mittelpunkte 
ein Koncertſaal; Gipsarbeit und Erleuchtung find ſchön. Die 
Statue ded Herzogs von Gips ziert die beiden Enden des Saale, 
Ein anfehnliches Portal, über welchem ein Balkon ift, mache 
den Haupteingang aus, Diefer — iſt jetzt der Bethſaal 
für den oͤffentlichen Gottesdienſt der Afademiften. Zur rechten 
Seite des Konzertſaals find der Fecht » und Zanzfaal, und die 
Zimmer für die Anatomie. , - 
‚Unter ben übrigen Sehenswuͤrdigkeiten dieſes Gebäudes 
—— vornemlich aus, die Schlaffäle, die Lehrfäle, dag 
interbad. | 
.. Das Winterbad ift ein von. Steinen erbauteg Baffın, das 
3 bis 4 Fuß tief Waffer hat. In den 4 Eden ftehn dicke eiferne 
Defen, die ſowohl zur Heigung des kleinen Saals, als auch 
zur Erwärmung des Waſſers dienen. Aug dieſen Defen kann 
das warm gemachte Waffer durch Hähne in das Baffın gelaffen 
werden. Das Falte Waffer wird Se buch Röhren bis in 
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bas Baffın geleitet. Neben dem Saale find Kabinekte zum Um— 
— Die Erbauung dieſes Bades fol 16,000 Gulden geko⸗ 
ſtet haben. _ 
’ Aber auch die Kirche (jezt ein Hoͤrſaal), der Speifefaal, ‚die 
Bibliothek der Akademie, die in mehrern Schriften beſchriebene 
Hahnifche aftronomifche Mafchine *), die Kunftfammer, und bag 
Naturalienkabinet, der Akademiegarten find ſehenswuͤrdig. In 
fegtern find 3 große ausgemauerte Baſſins von ungleicher Tiefe 
mit Sontainen, bie zum Baden dienen. Der gröfte Theil des 
Gartens ift unter die Akademiſten vertheilt. LE 
Die herzögl. öffentliche Bibliothek ift jest in dem ehemiäligent 
fogenannten Herrnhauſe. Es hat 3 Stockwerke, ‚von denen 
das untere fonft für Kaufleute eingerichtet war; felt dem 
Jahre 1783 ift es indeffen, fo wie bie 2 andre tockwerke zur 
Bibliothek beſtimmt. Die Bibliothek iſt jetzt eine der anſehnlich⸗ 
ſten in Deutſchland. Schon hat fie 120,000 Bände. Jedes 
Bach hat feine befondern Zimmer oder Säle, die alle in einander 
laufen. Manuferipte, Kupferſtiche und Zeichnungen find mit 
Gittern berfchloffen. Der jegt regierende Herzog iſt unausge⸗ 
fegt auf die beftändige Vermehrung derfelben bedacht. Vor—⸗ 
zuglich bereicherte er fie durch die Holzſchuhiſche Sammlung 
von Debductionen, und durch die in Dänemark gekaufte anfehnlis 
che Lorkifche Bibelfammlung, Den gröften Zuwachs erhielt fie 
durch die im Jahre 1785 gekaufte anfehnliche Bibliothef des ges 
heimen Raths und Konfiftorialbireftör Frommans, die aus 
mehr als 25,066 Bänden, und fehr raren Handfchriften, Kupfers 
ftichen, Mablereien, Holzfchnitten von guten Meiftern, uralten 
Büchern, vom Anfange ded Druck, feltnen, und in großen 
Bibliotheken oft vergeblich gefuchten Schriften beftanden. Im 
Fahre 1786 erfaufte der Herzog die Panzerfche Bibelfammlung 
in Nuͤrnberg, und die militairifche Bibliothek ded in wirtem⸗ 
bergifchen Dienften ftehenden Generalmajord von Nicolai, bie 
auch einige taufend Plane von Feſtungen, Lagern, und Schlachts 
drdnungen enthielt. | | I 

Das Opernhaus, oder das größe Theater. Der darin bes 
findliche ſchoͤne obere Saal iſt an ſich 201 Fuß tief, 71 breit, 
zIt hoch. Seine Dede iſt gehängt, ohne Säulen und ſchoͤn bes 
mahlt: . Mafchinen und Deforationen auf dem Theater find vor⸗ 


9 Diefe Maſchine beficht aus zTheilen: Der erfte zeigt die Zeit⸗ 
rechnung; jeigt Secunden, Minuten, Stunden, beri Wochentag 
den Monathstag, den Monath, das Zeichen, in welchem bie Sonne 
du feon fdeint, das Jahr der Schöpfung der Welt, und das Jahr 
Bene et, Dar ma rk Su fang 

Kr er dritte das Syſtem des anfcheinenden Laufes. e 
wird alle 3 Tage Aufgejogen. | 
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treflich· Das Amphitheater beſteht aus 5 über einander gebau⸗ 
zen Gallerien. Die erſte gehoͤrt noch zum Parterre, die zweite 
gehoͤrt dem Hofe, die dritte der Kanzlei, die vierte gegenwärtig 
Sen Bögftigen ver Karlsſchule, die fünfte ift dem übrigen Yublis 
zo uͤberlaſſen· Die ganze Vorbühne if weiß, mit golduen Stäs 
den und Werzierungen.' Diefe Galerien und das Parterre fin» 
nen wohl 40boZufchaner faffen. Seit der Erbauung des Fleis 
nen Theaters wird dieſes Operntheater nur bei feierlichen Gele⸗ 
jenheiten und zu grofier Oper gebraucht. Die Kedouten werden 
in dieſem Saale gehalten, und alsdenn wird das Parterre 
bu EN gleich erhöht. | ' 
98 Komödienhaus, oder dag fleine Theater iſt im Jahre 
2779 erbaut worden. Das äufferliche iſt in: einem guten Ges 
amade: Das Haus ſteht von allen Seiten frei, nahe 
Heim aͤuſſern rechten Flügel bee Alademiegebäudes. Das Ans 
phitheater hat 3 Galerien. Nur einige kleine Plaͤtze find in Lo⸗ 
gen eingetheilt. Hier werden bie Nationalſchauſpiele gegeben. 
Theater, Orcheſter und bie Ballets werben theild son ehemalig 
cheils von noch wirklichen Zoglingen der Karkshohenfchule un 
des zimmererziebungsinftituts. bedient. Das Drchefler bes 
flieht aus 70 Perfonen. Diefes Nationaltheater wird durchgehends 
Bon jungen blühenden Leuten! bedient. ' 

Die Garnifon liegt in. 3 wohlgebauten Kafernen, von denen 
bie Öarbefaferne bie fchönfte iſt. Sie hat ein vortrefliches Por« 
tal,und eine Fronte von. 47 genflern gegen den Graben. " Auffer. 
dem herʒogl. Milltäre Hält die Stadt eine Compagnie Infanterie 
und 1 Comp. Reuter; letztere muß fich felbft unterhalten, und 
thut selten Dienfte. Ä VRR 
In der Stadt find 16 Kirchen, 8 evangelifche Pfarrkirchen, 
Treformirte und 1 katholiſche. Die evan eliſchen Kirchen find:= 
die 3 Hauptkirchen, die Stiftslirche, die Hofpitalfirche, die St. 
Leonhardskirche, ferner: die Schloßfirche, die Alkabemiekirche, 
die Garnifönficche, die Waiſenhauskirche und bie franzoͤſi⸗ 

e Kirche. Das Siechenhaus hat eine Kapelle, die ein di⸗ 

ial vom Stifte if. An diefen.g enangelifchen Kirchen ſtehen 14 
Prediger und 2 Vikare. Zu der. hieſigen Specialfuperintenden« 
tur gehören auffer der Stadt noch 20,000 Seelen. : 
Die Stiftskirche, Die erfte Hauptkicche der Stadt und das 
Erbbegräbniß der herzoglichen Samilie, an der einen Seite des 
vorher erwähnten Schloßplaged. Won auffen und innen ift ihre 
Bauart Acht gothifch, aber fie iſt ſehr ſolide, vom lauter großen 
Quaderſteinen. Ihre Größe ift fo anfehnlich, daß wohl an 6000 
Menfchen Plag barin haben. Die große Glocke im Thurme iſt 125 
Centner ſchwer. An der Stiftskirche ſtehn 2 Prediger und 2 Dia⸗ 
Sons. Der erſte Prediger führe den Namen eines Stiſtspredigers 
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und ift zugleich Konſiſtorialrath Ale Kinder der Stadt twerden 
bier — nur felten wird bei der franjoͤſiſchen Gemeinde 
getauft. 14% | 

= Daß ehemalige von dem Grafen Ulrich T Heftiftete Pres 
digerklofter, ein weitläuftiges Gebäude in der Reichenvorftadt; 
mit einer Kirche, ift feit 1536 der Stadt zu einem Hofpitale ges 
ſchenkt worden. Hier iſt die zweite Hauptkirche der Stadt, bie 
——* YAn ihr ſieht der Specialſuperintendent der Stadt 
und ein Diafon, — — — y 

Die zte Hauptkirche ift die St. Leonhardskirche in ber Eh 
linger — An diefer ſtehn 2 Prediger, der Stabtpfarrer 
und 1 Diacohn. : Mr Pe 

Die Garniſonkirche ſeit bem Jahre 1786. dat ihren eigenen 
Prediger, der zu leich das Dorf Heslach als eine Pfarre verficht‘: 

Die evangelifih franzoͤſiſche Kirche , in dem, dem Kloſter 
Bebenhauſen zugehörigen Haufe, hat ein kleines Thürumchei 

ohne Slocen. Un biefer ſteht der Prediger, ber zugleich. Lehrer ber 
frangöfifchen Sprache am Gymnaſio iſ. Er ! 

Das Gymnaſium illuftre hat 7 Klaffen; mit 7 Brofefforen, 

nd noch einigen Präceptoren. Die Anzahl der Schüler beläuft 
ch er erde 100. ——— *. 
as Waifenhaus in der Eßlinger Vorſtadt iſt 1710 von 
dem Herzoge Eberhard Ludwig geſtiftet worden. Es iſt dabei 
auch ein Zuchthaus. Es find immer an 190 Waifenkinder bei⸗ 
derlei Geſchlechts darin, 120 Knaben und 60 Mädchen. Das 
Haus hat feine Kirche, Schule, Prediger, Beamte, Schullehrer 
und andere Dfficianten, die im Hauſe wohnen. . Die Kinder 
werden bis ind 14te Jahr ernährt, gekleidet und unterrichtet. 
Henn die Knaben nach diefer Zeit ein Handwerk lernen wollen, 
fo giebt das Hans bie Koften dazu ber, und die Waiſen, die fit 
in die Lehre nehmen, haben gerpiffe Vortheile zu geniefen. Die 
‚Kleidung. der Waifenfinder it hirſchbraun, mit gelben Unterfut⸗ 
ter und Auffchlägen, Ihre Arbeit ift auffer den Stunden bed 
Anterrichts,. Baumwolle zopfen-und fpinnen. Durch freiwillige 
Schenkungen und Vermaͤchtniſſe, dur die in allen Kirchen de# 
Derzogthums veranftaltete monatliche fer und andre Gefälle, 
beſonders durch bie anſehnliche Schenkung des reglerenden Her⸗ 
— iſt der Fond diefes Waiſenhauſes ſehr auſehnlich worden. 
Das Gebaͤude iſt ein ungleichſeitiges Viereck don Stein gebaut, 
in deſſen mitternaͤchlichem Theile bie Kirche iſt. 1782 iſt das Ge⸗ 
bäude anſehnlich verbeffert und erweitert worden. 

Man finder hier auch ein Frauenzimmererziehungs inſtitut, 
worinnen junge Frauenzimmer unter det Aufficht einiger Hol 
-meifterinnen, auffer weiblichen Arbeiten, Religion, Gefchichte, Erd» 
befchreibung, Mufik, Rechnen, Zeichnen, Tanzen, Deutfch, Sranze- 
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6 Italieniſch erlernen. Ein Theil derſelben iſt von Adel. 
efe find weiß gekleidet; bie andern find dem Theater gewid⸗ 


. met, und gehn braun, Im Jahre 1775 iſt dieſes Juftieut von 


der Solituͤde nad) Stuttgard verlegt worden. 
- - Man findet übrigens hier zwoͤlf deutſche Schulen, auch eine 
Akademie der Künfte, und eine Sternwarte. e 
Stuttgard bat 40Kranken- und Armenhäufer, und ein 
Epinnhaus. 0 | 

Aufferhalb der Eßlinger Vorſtadt ift ein Lazareth, wo Kran⸗ 

fe, Raſende und Tolleiverforgt werben. 
Diie Reichenorftade umgiebt die Stadt von weftlicher und 
noͤrdlicher Seite. Gie macht den größten und. fchönften Theil 
von Stuttgard qud. Diefe ſchoͤne, ganz regelmäßige, im heutigen 
Geſchmacke gebaute Vorfladt, ift ſchon im ızten Jahrhunderte 
ar worden. Gieenthält auf goo Haͤuſer und 23 Straßen. 
Diefe find 5 bid 600 Schritte lang, verhälenigmäßig breit, und 
nach der Schnur gebaut, Sie durchfreugen fich in rechten Win⸗ 
keln, fo daß man an jeder Ecke in 4 Straßen febt. er groͤſte 
Z heil der Gebäude ift neu und anfehnlic. . Die Anzahl der ſchoͤ⸗ 
nen Häufer vermehrt fich immer mehr. Da noch nicht ber gan« 
je Dian diefer Vorſtadt ausgebaut ift, fo iſt nach viel Play zu - 
neuen Häufern. zu eben diefer Vorſtadt ift auch ein Kırchhaf; 
feit 1783 darf aber niemand mehr in ber Gtabt begraben 
en. / 
. Die EBlinger Vorftadt umgiebt die Stadt von ber füdlichen 
nd füdoftlichen Seite. Sie hat 2 groffe und 26 Fleinere Straßen, 
Dieſe Vorftadt ift meiftentheild von Handwerkern und eins 
‚gärtnern bewohnt, und ungemein volkreich. 

Das Straßenpflafter in den Hauptſtraßen wird gut unter⸗ 
halten. Dielinterhaltung des Pflafters Foftet ber Stadt jährlich 
an 3000 Gulden. Aber viel Straßen und Bänge her Stadt find 
- noch gar nicht gepflaftert. | . 
Somwohl in den Sommer zald Winternächten werden bei der 
Hnmwefenheit des Herzogs, aber fonft nie, die vornehmſten Straf 
fen und Pläße ‚der Stadt mit ungefähr 700 Laternen erleuchtet. 
Yz die ganze Stadt gehärig zu erleuchten, würden faum 1590 
Laternen hinreichen, EN find in den meiften Straßen ber in⸗ 
nern Stadt und ber Vorftädte, Laternen an Seilen aufgehängt, 
die in der Mitte der Straßen von einem Haufe zum andern laws 

, wie in Paris. Diefe Laternen, fo wie auch die am Schloſſe, 
ben Hohlſpiegel. BEE 

Stuttgard bat weder außgebreiteten Handel, noch Fabriken, 
aber faſt alle Handwerker und geſchickte Kuͤnſtler. Jaͤhrlich ſind hier 
awei Meſſen; dieſe werden nach venetianiſcher Art auf ben Markte 
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un langen Gängen, die überall mit Leinwand befogen find; 
‚gehalten. | — 
— Der Magiſtrat beſteht aus ı Stabtoberamtmann, 2 Bürgers 
meiftern, 1 Waldmeifter, ı Stadtgewoͤlbsverwalter, 1 Fruchtver⸗ 
walter,..x Stabffchreiber, 9 Gerichtsverwaltern, 9 Rathsver⸗ 
wandten, 2 Stabtconfulenten- | | ; 
Eine Biertelftunde von der Stadt gegen Canſtatt, ift ein 
Bad, das Hirſchbad genannt, welches von Stuttgardifchen Eine 
wohnern und wenigen Fremden gebraucht wird. 
zu der Stadt gehören bie Eleinen Dorfer: - J 
it Gabelberg, welches ein Dorf und Filial von Gaisburg 
‚ und ' 
Beslach, ein Dorf von 620 Einwohnern. Der Garnifon» 
Prediger von Sturtgard verficht es als eine Pfarre. Diefe 2 
Orte gehören zur Gerichtöbarfeit der Stadt. Ihre Einwohner 
find Bürger zu Sturtgard, en | 
Die Stade war fonft mit einem Graben und 2 Mauern uns 
eben. Die Vorfiädte haben einen Graben und eine Mauer, 
or dem Eßlingerthore bis zu den Ludiyigsburgerthore befchliefe 
gen die Stadt nur Gartenmauern und Zäune. Bet ber Anles 
ung des Thiergartens und des Luſthauſes und bei der nachmas 
igen Erweiterung des Thiergartens. find die Mauer diefer 
Begend theils eingeriffen, teils Durchgebrochen worden. Unte 
Der Regierung des jetzt regierenden Herzogs ift die Stadt ned 
mehr erweitert worden, wodurch das Komoͤdienhaus und einig 
Vrivathaͤuſer in die Stadt gezogen worden. Die Mauer Hei 
dem Eßlingerthore wurde durchgebrochen, auch mweil die Stadt 
In diefer nun fehr fchönen Gegend noch Feine gewiſſe Gränzen 
Bat, fo.ift auch da noch feine Mauer gebaut morben. 
zu öffentlichen Spagiergängen dient eine ziemlich große Allee, 
bie von dem Büchfenthore dis zum Seegaffenthore läuft. Ihre 
2 Hauptgaͤnge bilden die Figur eines ſtumpfen Winkels. Sie 
Beftehn aus 4, und an den meiſten Drten aus mehrern Baums 
zeihen, von Linden, Kaftanien, auch ausländifchen Bäumen. Ein 
kleines Rondeel mit 2 Seitengängen verbindet bie zwei Haupt⸗ 
gänge und hat, mie bie ganze Allee, fteinerne Ruhebänfe. Auf 
fer diefer Promenade find noch vor jedem Thore einfache Alleen 
von fruchtbaren Bäumen und viele Kffentliche Gärten. | 
. In der Stadt ift die neue Planie oder der Karlsplatz einfehr 
angenehmer Spaßiergang. Diefe pormals Häßliche, einer Wis 
fte gleichende Gegend iſt durch die Vorſorge des jetzt regierenden 
Herzoge zum fchönften Plage ber Stadt umgefchaffen worben- 
Zuerft ift hier eine Allee, in der Sigi eines Sterne von g Straße 
len, die auf ein Dval, dag in Mittelpunfte ſteht, un tel 
ches 8 ſteinerne Ruhebaͤnke ſtehn zulaufen,. An der nords 
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Iftlichen Seite dieſer Allee läuft eine lange, an den Graͤnzen deu 
Akademie, des Schloffes und ber Kanzlei hinauf, die wie jene 
aus Raftanienbäumen befteht. Zroifchen dem neuen Komoͤdien⸗ 
Haufe, dem Waiſenhauſe und der Alademie find auch einige Fleine, 
fchöne Alleen, mit Nuhebänfen gepflanzt. In ber Fronte des 
neuen Reſibenzſchloffes find Kaftanienbäume, in halben Zirkeln, 
und bei der Gardekaſerne, Lindenalleen angelegt worden. 
In diefer Hauptſtadt iſt ein Kaif. Reichs u. Herzogl Poſtamt. 
Stuttgard ift eine von den 4 Muͤnzſtaͤdten in Schwaben ”). 
‚ Nahe bei der Stadt brechen große weiße Auaderfteine und 


Gips. 

Man findet hier auch verſchiedne Mehl⸗ Polir⸗Schleif⸗ und 
Kupfermuͤhlen. | 

11.) Das Öberanıt Stuttgard macht ein eigned, von dem 
Stadtamte ganz abgefondertes Oberamt aus. Es hat an einie 
gen Drten guten Weinwachs, viel Fruchtbau, vecht gute Kraͤu⸗ 
— Es enthält ein Städtchen, und 20 Flecken und 

rfer. 3 

Waldenbuch, auch Waltenbuch, ein Staͤdtchen, zwiſchen 
Stuttgard und Tübingen, am Walde Schoͤnbuch, hat 1200 
Einwohner. An eimem Ende deffelben if ein altes gut erhalten 
nes Schloß, welches der Forſtmeiſter des Tübinger Forſtes be⸗ 
wohnte Wenn fuͤrſtl. Jagden im Schoͤnbuche find, fo bewohnt 
der Herzog umb fein Gefolge dieſes Schloß einige Tage. 

b) Berg, ein Heiner Marktflecken und Kammerort, am Ne⸗ 
dar, und zum Theil auf einer Juſel dieſes Fluſſes Er hat nur 
eine Straße, die meift mit guten Häufern bebaut iſt. Die biefi- 
ge wohleingerichtete Seidenmanufaftur und Mauldeerplantage 
ift einträglich. Nahe bei Berg ift ein Sauerbrunnen, der baum - 

fig in Stuttgard getrunken wird. In Berg iſt auch ein Ku⸗ 
- pferhammer. r DE | 

c) Plieningen, ein Marktfleden von 1585 Einwohnern. 
Nahe dabei ift das Luſtſchloß Hohenheim, zwei Stunden von 
Gtuttgard, mit. einem ſehenswuͤrdigen Garten und mehreren 
herzoglichen Gebäuden. 

Das Schloß iſt der Mittefpunft von den Anlagen des ſchoͤ⸗ 
nen Hohenheims. Es wird von dem Garten, einem länglichen 
Diereck, umgeben. Diefer ift im englifchen Geſchmacke anges 
legt, und enthält alſo ungemeine Mannigfaktigkeit in der Anlage, 
Bäumen, Srüchten, Blumen, Grossen, Wafferfällen, Natur und, 
Gebuͤſchen. Die Gebäude ftellen meiftentheils Ueberbleibfel von. 
römifchen Tempeln, Stabmähkrn, Privatgebaͤuden, Wafferleis. 


») Die drei ‚andern ſchwaͤbiſchen Rünsfiädte ſind: Durlach, Fett: 
nang, Außgſpurg. 5° 
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tungen, Bädern ac. vor. Die merfwiürbigften darinnen find: ein 
verfallner Tempel der Ceres, jegt Cirfelbau genannt, von wel⸗ 
chem man zu dem Grabmahle des Eeftius kommt. Dieſes beſteht 
aus einer Pyramide von Duaberfteinen, es it inwendig nach eis 
ner Zeichnung des Driginald ausgemalt, und mit einer antifen 
Lampe erleuchtet. Gleich hierauf folgt eine fehr romantifche 
. Grotte. Eben fo ſehenswuͤrdig ift das romifche Bad, ber alte 
Thurm und die fogenannte Gallerie: ferner die Ueberbleibfel des 
goldnen Pallaftes von Nero, fein Grabmal, das große Schweiz 
zerhaus, morin eine reiche und merfwürdige Sammlung von 
aͤchtem finefifchen Porcelane ift. — DerTempel der Cybele, eine 
der merkwuͤrdigſten von den hieſigen Gebäuden, ift zum Concerte 
Saale beſtimmt. Meiftencheilg find in vielen folhen Gebäuden, 
meublirte Wohnungen für Landleute. Das roͤmiſche Gefaͤng⸗ 
niß, und das dabei ftehende rdmifche Rathaus, (welches letztre 
eigentlich zum Badehauſe beftimmt ift) der Zeigenfaal, der Sibyl⸗ 
Ientempel, verfchiedene Statüen, verdienen unter vielen andern 
Gegenftänden vorzüglich Erwähnung. Der Sibyllentempel ift 
auf einem Felſen yon Tufftein erbaut. Oben ift er ganz mie 
Kupfer gedeckt, und. mit einer eifernen Grillage umgeben. 
Die obern Zimmer find zu einem Naturalienfabinet beftimmt, 
(f. Geogr. Magazin Band. IV Heft.4 E. 191. ff.) = Die Kas 
fernen und ber Stall find ungemein ſchoͤn. In einem Kleinen 
Zeughaufe find Gewehre von verfchiedenen Erfindungen. 

Das hier angelegte englifche Dorfchen ift eine überrafchende 
Schönheit; auffen dürftig, innen prächtig. Es hat feine Gafı 
fen, Kirche, Rathhaus. Bon auffen fehn diefe niedrige mit 
Stroh bedeckte Hütten fehr armfelig aus; wenn man fie aber dfnet, 
‚fo befinder man fich in prächtigen Zimmern. Man fommt aber zu 
einem Kohlhauſe, und innen ift feine Bibliothek. Diefes Luſt⸗ 
fchloß ift gegenwärtig der gemchnliche Sommeraufenthalt des 
Derzoge. (f- Born a. a. D-) | 

Plochingen, ein ſchoͤner Marktflecken, am Neckar, ber hier 
die Fils aufnimmt. Er hat 1190 Einwohner. Hier geht eine 
Fünftlichgebaute, hoͤlzerne Bruͤcke über den Neckar. Sie ift ya 
Schritte lang und ohne Pfeiler, Diefe Brücke ift mit Schiefern 
bedeckt, und auffen bemalt. 

Dörfer: a 

Berg, |. Gaisburg. 

Bernhaufen, ein Pfarrdborf mit 1134 Einwohnern. 

Birkach, ein Pfarrdorf mit 442 Eirm. 

Bonlanden, ein Pfarrdorf mit 710 Einw. 

Bottnang, ein Pfarrborf von 658 Einwohnern. Diefe ziehn ihn 
Bicig Nahrung aus Stuttgard durch Wafchen unb 

eichen. Ba 
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Degerloch, ein Pfarrdorf mit 869 Einwohnern, mo die vortrefllis 
chen Gefilde, oder fogenannten Filder anfangen. 

Echterdingen ein Bfarrdorf mit 1251 Einwohnern. 

Feuerbach, ein Pfarrdorf von 1524 Einwohnern. 

Baisburg, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 1226 Seelen. 
1 Stunde von Stuttgard; die beiden Doͤrfer Gabelberg und 
Berg gehören hieher. 

Beumaden, ein Pfarrborf von 412 Einwohnern. 

Baltenthal, ein kleines Dorf, 1 Stunde von Stuttgard, im 
Aeslacher Thale. Das Dorf hat 170 Einwohner, und ift in 
das Dorf Vaihingen eingepfarrt. N 

Kemnath, ein Pfarrdorf von 581 Einwohnern. 

—— ein Pfarrdorf, zu deſſen Kirchſpiele 1174 Seelen 
gehoͤren. 

Nellingen, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 1087 Einwohnern. 
Hier war fonft eine Probftey, welche bei der Reformation eins 
gegangen if. 

Obereßlingen, ein Pfarrdorf yon 755 Einwohnern. 

Plattenhard, ein Pfarrdorf mit 870 Einwohnern, 

Ruith, ein Pfarrdorf von 414 Einwohnern. 


Scharnhauſen, ein Pfarrborf von 443 Einwohnern. Hier ift 
ein ſchoͤnes von dem regierenden Derzoge Karl erbautes 
Shiößchen. En 

Sielmingen, ein Pfarrborf und Kirchfpiel, zu welchem 1055 See⸗ 
len gehören, 

Steinenbronn, ein Pfarrborf non 618 Einwohnern. 


II) Stade und Amt Tübingen. 

a)-Die Stadt Tübingen, ift die zte Hauptſtadt bed Herzog⸗ 
thums, 6 Stunden von Sturtgard, Gıe liegt am Neckar, der 
bier von ber einen Seite. den Bad) Steinach, von ber andern 
dag Tlüschen Ammer, welches den untern Theil ber Stade 
burchfließe, aufnimmt. Ueber den Necar führe eine ſteinerne 
Brüde. Die Stadt liege zwifchen zwei Bergen. Der gegen 
Dften Jiegende heift der Defterberg, der gegen Werften der Schloß 
berg. Auf diefem fteht dag nach. alter Art befeftigte Schloß Tuͤ 
bingen, auch Hohentuͤbingen genannt. Diefed Schloß ift ein 
Miereck ganz von Duaderfteinen, mit ſchoͤnen, dicken Mauren, 
Gegen Morgen und Abend bat es auffer ben Mauern und einem 
tiefen gefütterten Graben noch einen Wall mit einem Graben. 
Die zwei, am menigften befefligten Seiten, gegen Mittag und 
Mitternacht, werden durch 2 ganz gemauerte Bollwerfe beſtri⸗ 
chen. An die Seite gegen die Stadt zu, waren big zum Jahre 
1647, zwei große ſtarke runde Thürme, jetzt ift nur einer übri 
auf welchem sin Obſervatorium erbaut iſt, das eine vortrefliche 
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Lage, einen weiten Horijont, aber auſſer einem eiſernen Qua⸗ 
‚dranten, mit einem kurzen aſtronomiſchen Fernrohre, (im Jahre 
1787) nur wenige Inſtrumente hat; 1785 iſt es wieder neü 
erbaut worden. | 

Das Schloß hat nach alter Art ſchoͤne Zimmer; fie find 
großr ganz getafelt, und zum theil von fünftlicher, eingelegter 
und gefhnigter Arbeit. Gegen Mittag ift eine Kirche. Zween 
Stipendigten, die den Namen Schloßprediger führen, verfehn 
ben Gottesdienſt. — Der Kirche gegen über ift.ein Zeughaus. 
In dem Schloßhofe ift Angeachtet der Hehe des Eerges, auf wel⸗ 
chem das Schloß fteht, ein Brunnen mit foringendem Waffer. Dig 
Keller, unterirrdiſchen Gänge und Mienen find ſchoͤn und dauers 
haft gebaut. In einem dieſer Gewoͤlbe ift ein fehr ſchoͤn ausgemau⸗ 
erter Brunnen, deſſen Tiefe Keisler und Gerken auf z00 Klaftern 
(wahrſcheinlicher nad) Korn 300 Fuß) angeben. Wegen der vie⸗ 
len hineingeworfenen Steine hat er Fein Waffer mehr. Gegen Mits 
ternacht iſt ein ſchoͤn und ſtark gewoͤlbter Keller. Hier ift ein großes 
Weinfaß, dag von 1546 — 1548 gebaut worden. Seine Länge 
J 24 und feine Hoͤhe 13 Fuff. Es enthält 386 wirtembergifiht 

imer. | — 

Die Stadt Tuͤbingen, der Sitz einer Univerſitaͤt, des Hof⸗ 
gerichts und 2 Specialſuperintendenturen, hat eine unangeneh⸗ 
me und beſchwerliche Lage. Sie liegt zwiſchen den zwei ſchon ge⸗ 
nannten Bergen, noch an dem Fuße derſelben, auf einem bergich⸗ 
ten Grunde, ſo daß der ganze obere Theil der Stadt, wo die 
Univerfitäts » und andere aͤffentliche Gebäude find, nicht eine 
einzige cbne Straße, feldft der Markt nicht aufgenommen, hat. 
Man ift oft gendthige, viele Stufen zu fleigen, um in eine 
Straße zu fommen. Eben daher giebt es bier auch Hdus« 
fer. deren Eingang. in ber Gpige des Dachs if, Diefe 
unangenehme Lage wird indeffen durch die Ausficht in dag uns 
gemein ſchoͤne Neckarthal erfegt. Die Stadt hat 5 Thore, 3Rire 
chen,zon Käufer (nach Serken 600 Häufer) und im Jahre 1737. 
6017 Einwohner, ohne die Studenten. ' Zur Stadt gehoͤren 
3459, jur Univerficät So, und zum Collegio illuſtri 68 Seelen. 
Die Hiefige Univerfität, melche 1477 aeflifter worden, führt den 
Rahmen £berhard  Earls » Liniverfitäe. Den erften Rahmen hat 
fie van ihrem Stifter, dem Grafen Eberhard, den andern von 
ihrem gegenwärtigen Rektor, dem regierenden Herzoge Earl. 

Das mit der Univerfität verbundne theologifche Stift, 
hat gleich nach der Neformation einen kleinen Anfang ge 
nommen, und ift in Eurzen ehr erweitert tmorben., Die 
Kleidung der Stipendiaten, ift ſchwarz, mit einem _“Fleis 
nen Mantel und. Priefierläppchen. - Das. Auguſtinerkloſter 
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iſt a einem neuen Anbau vom Jahre 1668. 69. jetzt das 
& ebaͤude. Der neue Bau enthält etwas befre Zimmer: 
und mehr Bequemlichkeit, als der alte Bau. Für die Stipen⸗ 
diaten find nur 13 heigbare Zimmer im Stifte; daher fie im 
Winter fehr enge wohnen müffen. Das Stift hat feine eigne 
Kleine. Bibliothek. Jeder Stipendiat muß einen Geldbeitvag da= 
au geben, welcher ihm an feinem Stipendiengelde abgezogen wird. 
Die Anzahl der übrigen Rudierenden Studenten, fo feine Theolo- 
gen find, beträgt (nach Gerken) nicht viel über 150. 
Das Collegium illuftre ift ein Stift für ſtudierende fürftliche 
onen, welches: von den Einkünften des abgebrannten Klo: 
ſters Einſſedel unterhalten wird. Es hat zum Vorſteher einen 
. Oberhofmeifter, und zu Sehrern, einige Profefforen, die zugleich 
an der Univerſitaͤt ſtehn. Für den Unterricht im Fechten, Reu⸗ 
ten; Ballſchlagen, Tanzen find beſtaͤndig die noͤthigen Lehrer 
angeſtellt. In dem alten Gebaͤude, wo auch der Herzog, wenn 
er nach Tuͤbingen kommt, wohnt, Find ſchoͤne Zimmer, ein Kon— 
ertſaal, eine Bibliothek, und ein Saal für die Experimentalphy⸗ 
k, deren Inſtrumente hier verwahret werden. Bei dem Kolle 
gio iſt auch ein Garten und ein Balhaud, N 
Das Martininer Seife ift ein Inflitut, wo 15 — 18 fludie 
sende freie Koft und Wohnung erhalten... Sie ſtehn unter 
einem Abminiftrator,. 3. Superintendenten und gewiffen Gefegen. 
Durch ermeisliche Zamilienrechte werden die Studenten dieſes 
Stifte fähig, Georg Hartſeſſer und Martin Plantfch waren 
die Stifter, su Ende des 15ten Jahrhunderte. Die Stiftsbi— 
bliorhet:ift mit ber Univerſitaͤtsbibliothek vereinigt worden. Das 
Gebäude des Stifts wird der neue Bau genannt; es ift yon 
Stein, und eines von den wenigen ſchanen Gebäuden. 
Die Burfe oder Apntubernium iſt 1479 vom Grafen Eber- 
Hard erbaut und mit einigen Gefaͤllen beſchenkt morden. Hier 
waren zuerſt die theologifchen Stipendiaten, Noch jegt find un- 
ter der Aufſicht eines Profeſſors der Philofophie 16— 18 Stu 
— da, die einige Erleichterung in der Koſt und Wohnung 
enieſſen. | 
ig Das KHochmannifche Stift iſt von einem tübingifchen 
Mechtsgelehrten, Johann Bochmann, am Ende des 16ten 
ahrhunderts geſtiftet worden. Das Stiftsgebaͤude iſt nur von 
— 5 — ein antikes Stuͤck der Baukunſt. Ein Profeſſor der 
ee if Adminiſtrator deffelden. Nur gewiſſe Perfonen, 
efonderd aus einigen Reichsftäbten, haben ein Recht zur Auf 
nahme. Auſſer diefen angeführten vorzüglichen Stiftungen hat 
‚Tübingen noch mehrere andere beträchtliche. * 
Das Univerſitaͤtshaus iſt ſowohl wegen feiner Lage als Bau 
art nicht jchön, das ganze Gebaͤude iſt freslo gemalt. Inden 
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Frontiſpiz iſt ein großes hoͤlzernes Wappen von Wirtemberg 
angenageit. Im Jahre 1770 iſt dieſes Gebaͤude ein wenig aus⸗ 
gebeſſert worden. Die Univerſitaͤtsbibliothek, welche ungefähr 
12,000 Baͤnde ſtark iſt, ſteht in zwey Saͤlen. Im Jahre 1777 
erhielt ſie bei ihrem dritten Jubelfeſte einen betraͤchtlichen Zu⸗ 
wachs. Ueber der Bibliothek iſt ein Saal zu Feierlichkeiten. Bei 
dem Univerfitätshaufe.ift ein kleiner botaniſcher Garten. 

Die Dvauptkirche der Stabt iſt die Stiftskirche. Die or⸗ 
dentlichen Profeſſoren ber Univerſitaͤt find Chorherren des Stifts, 
und erſcheinen bei allen oͤffentlichen Gelegenheiten in einem 
ſchwarzen Mantel und mit Prieſterlaͤppchen. Die Kirche iſt uͤber 
150 Fuß lang; im Jahre 1777 bat fie viel Unterſtuͤtzung erhal⸗ 
gen. Auf einem Gemählde der Kirche fieht man den Teufel in 
einer Moͤnchſskutte mit Hörnern und Schtwanze gemahlt: : An 
der Stiftskirche ſtehn fieben Prediger. Die 4 Profefforen der 
Theologie find Srühprediger. Der Kanzler heift noch der Probſt 
der Kirche und ift der erfte Prediger. Der vierte iſt zugleich 
Specialfuperintenbent der Stabt. Der Abendprediger it Super⸗ 
imtendent des Amts Thbingen. Auffer diefen ſtehn bier noch 
2 Diafone. | | 
Die Hoſpital ober St. Jakobskirche ſteht in dem untern 
Theile der Stade. Die Repetenten des thenlogifchen Stifte find 
ihre Prediger. Nahe bei der Kirche ift das anatomifche 


heater. ’ 
nn aa Bebenhaufen und Blaubeuren haben bier 
einen Hof. | | Z 
Auſſer der Stadtmauer ift ein Komoͤdienhaus und eine 
Reisbahn. en 
An den Ufern bed Neckars find einige angenehm gelegene 
Spasiergänge, an denen die Natur mehr als die Kunft Antheil 
bat. Der Pag, mo fie liegen, wird ber große und Eleine 
Woͤhrd genannt. Er ift ein Gemeindeplag und dient zugleich 
ber Stadt zur Viehweide. Unter ben biefigen Einwohnern find 
mehrere Zeugmacher, Leinweber und Gerber. 
Eine Eleine Stunde von der Stadt liegt ein Geſundbad, wel, 
ches das Blafibad genennt wird. ' | | | 
by) Das Amı Tübingen, hat vorzüglich Getraidebau, etwas 
‚Mein und in den ſchoͤnen Thälern guten Wiefewache. 
Bodelshauſen, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel,- zu dem 1081 
Seelen gehöͤren. | 
Breitenhols, ein. Pfarrdorf von 506 Finwohnern. 
Degerſchlacht, ein Pfarrdorf mit 495 Einwohnern. Hiemit 
ift verbunden Sickenhauſen. Si | 
Derendingen, ein Pfarrdorf mit 450 Einwohnert, 
Pußlingen, ein Pfarrdorf von 1392 Einwohnern. 


N 


N 
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eiiſiedel, ein Jagdſchloßß im Schönbuch; eine Heine Meile 
bon Tübingen, fonft ein Stift, deffen Einkünfte aber im Fahre 
1580 als die Stiftsgebaͤude abdrannten, zum Collegio illuſtri 
gejogen tourden. Das Jagdſchloß iſt unter dem jegt regierenden 
Hetzogeianfehnlich verbeſſert worden. Durch den Wald find, 
u®erbefierung der Außficht, Alcen gehauen. — N 
engen, tin Marktflecken von 888. Einwohnern. Nahe 
ei Steht: ein altes Bergfchlöfchen- Ä | 

— hingen, ein Pfarrdorf von 1514 Einwohnern. Hier iſt 
innen Die Einwohner haben einen auſſerordent⸗ 

HM Hang zur Handlung. Sie handeln 1) mit allerlei Gar⸗ 
tenfaamen, womit fie faft in allen Gegenden von Europa here 
änziehn, und ihn häufig ga Um und Nürnberg auffaufen; 2) 










mit duͤrren Zwetſchgen and Schnitz nach Riedlingen, Memmin⸗ 


ya in die Schweiz; 3) mit Honig an der Donau. hin« 
berwaͤrts, wogegen fie bayrifches Salz zuruͤcknehmen; — Bei⸗ 
be. letztere Artikel kaufen fie im Steinlacherthale, auf ber Alp, 
and dem Schwarzwalde in Menge zuſammen; 4) mit Zwiebeln, 
die fie. ſelbſt pflanzen und meiſtens im. Lande bebitiren ; . 5) mit 
er Zuche, das fie zuſammen kaufen, und wieder, jeboch 
£.im fo großer Menge, abfegen. 6) mit Obſt uud Ziverfche 
genbrandtwein. | 
n Bilchberg, am Neckar, ein Pfarrdorf, von 257 Seelen. Hier 
eht * ein altes Schloß, und die Ueberbleibſel eines fehonen 
artens. — 
si lechentellinsfurt, ein Pfarrdorf von 863 Einwohnern · 
0 Rufterdingen, ein Pfarrdorf von 673 Einwohnern. 
Möhringen, ein Pfarrdorf mit 609 Einwohnern. 
u®efchingen, ein Pfatrdorf von 560. Einwohnern. 
ffterdingen, ein Pfarrdorf von nn 
CPfaffingen, ein Pfarrdorf von 272 Einwohnern: 
Ronmmelſpach, ein Bfarrdorf von.309 Einwohnern. 
“nn &chlaitdorf, ein Pfarrborf von 961 Einwohnern. 
 Sidenhaufen, f. Degerichladht, 
m Thalheim, ein Pfarrdorf. | 
Woalddorf, ein Marktflecken. Zu feinem Kirchfpiel gehören 
bie Dorfchen Riebgarten und Heslach, überhaupt 1861 Seelen. 
Weilheim, ein Pfarrdorf von 409 Einwohnern. 
Egnn. IV) Die Stade und das Amt Ludwigsburg. 
Ludwigsburg ift die zweite Nefideng und dritte Hauptſtadt 
des Herzogthums, und waͤr bis zum Jahre 1760 der gewöhnliche. 
Sommeraufenthalt des Herzogs. Bor dem Fahre 1704 waren hier 
nur 3 Hofe, bis alsdenn der Prien Eberhard Ludwig im gebach- 
er re ein Jagdfchloß bauete, welches er Ludwigsburg nannte. 
ber entfchloß er fich Hier eine Stadt anzulegen, indeß hatte 


— 


264 Der Schwaͤbiſche Kreis 


fie im Jahre 1734 nicht mehr als 2343 Einwohner. "Sie 
liegt 3 Stunden von Stuttgard, eine Viertelmeile vom Neckar, 
in einer ſchoͤnen fruchtbaren Gegend, deren Ausſicht durch keine 
nahen Berge begraͤnzt wird. Sowohl die reitzende Gegend, die 
dem Auge die ſchoͤnſten, abwechſelnden Gegenſtaͤnde darſtellet, 
die regelmaͤſſige Anlage ber Stadt, die ſchoͤnen Straßen, modernen 
Pallaͤſte und Häufer, die große Anzahl der fchönften Alten in 
der Stade und aufferhalb derfelben, unter welchen vorzüglich 
der Sallon ein reigender Aufenthalt ift, machen Ludwigsburg nicht 
nur zur fchönften und angenehmften Stadt in Wirtemberg und 
in gang Schwaben, fondern auch zu einer der fchönften Städte 
in Deutfchland. DAR 2 
Dieſe Stadt hat einen ſchoͤnen regelmäßigen Marktplatz, wel⸗ 
cher 140 Schritt lang und breit iſt. Die Haͤuſer, die ihn umge⸗ 
ben, find von gleicher Höhe und Bauart; und haben im untern 
Stockwerk Arkaden ‚unter welchen die Waaren feil geboten wer⸗ 
den; ferner find hier 8 Thore, ein ſchoͤnes herzogliches Schloß mit 
æ Kapellen, 3 evangelifche Brarrfirchen, ein’ reformirte8Bethaug, 
2 Theater, ein Zeughaus, ein militärifches Waifenhaug, ein an» 
dres Waifenhaug, auch anfehnliche Fabriken : eine Porcelan: Fa» 
janceund englifche Gefchire = Fabrik, eine Bijonteries und Stahl⸗ 


fabrif, eine Lederfabrif und eine Tabacksfabrik. Zwo fehr bes 


trächtliche Manufafturen find in den beiden Waifenhäufern. 
Eine Tuchmanufaftur ift im Waifenhaufe und eine Leinwand⸗ 
und Baummollenmanufaftur im Militärwaifenhaufe. Eine 
Seidenmanufaftur ift erſt fürzlich angelegt tworden, Ludwigs» 
burg, hat auch ein Oberforſtamt und: ı Specialfuperinten- 
dentur. Ä — Zu 
Die Häufer find alle von neuer Bauart, und in guten Ges 


ſchmacke, auch viele ganz von Steinen gebaut. Faſt alle Häufer 


haben 2 Stockwerke, meift mit Holländifchen Dächern. Die 
Straßen find fihnurgrade, breit, und menige ausgenommen, 
ſchoͤn gepflaftert-. Der gröfte Theil der Stade ift bemauert, nur 
noch ein Eleiner Theil ift mit Palifaden umgeben. 
Vor jedem Thore ift eine vierfache Allee, die gemeiniglich auf 
dad nächfte Dorf führt. Diefenige, welche nach dem herzogl. Luft 
ſchloſſe Solituͤde führt, iſt in gerader Linie 3 Stunden lang. 
Die Stadt hat, von dem Stuttgarberthore bis zum Planierthore 
genau 2000 ftarfe Schritte im Durchfihnitte und fo lang ift 
auch die mitten durchlaufende groffe Allee Ä 

Die Anzahl der Einwohner betrug 1781. 6750. m Jahre 
1787 nicht völlig 6000, (im Jahre 1775 noch 11607). 

Das herzogliche Reſidenzſchloß ift eines von den fchönften 
und regulärften Gebäuden in Deutfchland. Es iſt fehr folide 
gebaut und groß. Es beftcht aug einem Hauptgebäude im Vier 
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eck mit 2 großen Fluͤgeln an beiden Seiten. Die große Treppe 
iſt nie vortreflichen Platfonds verfehen: Es liegt niedriger als 
die Stadt, am Abhange eines. Huͤgels, und hat 3 Hoͤfe, deren 
vorderſter zum Paradeplaße dient. Die Zimmer find ungemein 
ſchoͤn und Foftbar meubliet. Die vorzüglichfte Merkwuͤrdigkeit ift 
die Gallerie von Gemaͤhlden, unter welchen viele Stücke von bes 
ruͤhmten Meiftern find. a Schloſſe find ein Heines-Hoftheater 
umd 2 fchöne Kapenen. Bei dem Schloffe liegt ein Heiner vor⸗ 
treflich angelegter Garten. Die hiefige Drangerie, welche vors 


mals hier war, nächft der Carlsruher eine der ſchoͤnſten, iſt 


groͤſtentheils nach der Solituͤde gebracht. i 

Aufferhald der Stadt, idem Schloffe gegenüber, legt auf einen 
- Heinen Hügel, in einem fchönen mit Alleen durchfchnittenen Fa⸗ 
fanentwäldchen,, die fogenannte Savorite, ein Fleines, niedlicheg 
Gebäude in italienifchem Geſchmacke aufgeführt. Vier Fleine, 
durch Altane verbundne Pavillons fichn an den Ecken des Haupt⸗ 
gebäudes, auf welchem 4 Kleine, mit Kupfer bedecfte Thuͤrmchen 
fich erheben, ferner ER 

ber Marſtall. 

Das große Opernhaus iſt auch aufierbalb der Stadt. Das 
Theater übertrift das Stuttgarder, und fol das groͤſte in Deutfch« 
land ſeyn. Bei großen Opern iſt oft eine Compagnie Keuter 
mit goPferden auf demfelben erfchienen. 

Das deughaus ift ſowohl wegen feiner Bauart, als innern 
Einrichtung ſchoͤn. Die militärifchen Vorraͤthe find auf 4 Bo. 
* 2 — Nabe beim Zeughaufe ift ein mit Alech ums 
gebner Ge. er 

Die Stadtkirche ift in einem edlen Geſchmacke gebaut, und 
fehensmwürdig. An diefer Kirche ſteht ein Specialfuperintendene 
und 2 Diafont. 

Die Gärnifonkieche hat ihren eigenen Prebiger ; im Jahre 
1751 ift fie ausgebaut mwordett. 

Daß militärifche m Be ME unfer allen Stiftungen, 
womit — Karl fein Andenken verewigt hat, bie edelſte und 
erhabenfie. Hier werben 250 arme Soldatenfinder, beiderlei 
Geſchlechts nicht nur gekleidet und Hefpeift, fondern auch zu nuͤtz⸗ 
lichen Bürgern des Staats erzogen, ohne daß fie dem Staate 
zur Laft fallen. Die Knaben werden in der Religion, im Rech. 
nen, Schreiben, Leſen, zeichnen, und den Anfangsgründen 
der Phyſik und Erbbefchreibung unterrichtet. In der übrigen 

eit fpinnen und mweben fie Baummolle. Die jüngern Knaben 
pinnen fie und die ältern mweben fie. Die Mädchen merden be- 
ſonders zur Defonomie angehalten, und in allen Arbeiten ihres 
Geſchlechts, hauptſaͤchlich in Flachs⸗und Baummollefpinnen, 
unterrichtet. Hiedurch wird dieſes Inſtitut eine der beruͤhmteſten 
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Manufafturen, in welcher allerhand ſchoͤne, theils recht gute 


euge von Baumwolle und Keinen gemacht werden. Man ver» | 


auft auch unverarbeitetes,. fehr feined, aus Baumwolle ge 
fponnenes Garn von allen Farben. Diefed Juſtitut erhält ſich 
beinahe felbft, giebt dem Staate Arbeiten, und eine neue Manu» 
Kaftur, welche vieles Geld, das vorher in die Hände der Frem⸗ 
den fam, im Lande behält. ‚4779 ift es von dem regierenden 
Herzoge Barl zu 150 Kindern, 50 Knaben, 50 Mädchen von 


der evangeliſchen Religion, und 50 von der katholiſchen geſtiftet 


worden. Die 50 katholiſchen kamen anfangs nach dem Dorfe Ho⸗ 
fen, im Amte Cannſtatt; 1783 aber auch in das hiefige Juſtitut. 
Im Jahre 1781 wurde ed mit 100 Kindern vermehrt. Das 
Alter, in welchem die Kinder aufgenommen werben, ift von 7 big 
12 Jahren. Die Knaben bkiben bis ins 4te oder 15te Jahr, 
die Mädchen aber etwas länger in diefer Erziehungsanftalt. Diefe 
Stiftung ift in dem Gebäude, dag ehemals die Kanzlei war. Zu 
feiner jegigen Baſtimmung aber ift e8 vergrößert und verſchoͤnert 
worden. Meinlichfeit und Ordnung, die im ganzen Haufe 
herrſcht, iſt bewundernswuͤrdig. Weber dem Maupteingange iſt 
die Aufſchrift: Liberorum nutrimentum patris patriae officium 
MDCCLXXXL 


Die Porcellsinfabrif, in welcher fehr ſchoͤnes Ächtes und un- 


aͤchtes Porcellain gemacht wird, befchäftigte im Jahre 1787 


fiber 100 Menfchen. Die Porcellanerde hiezu wird im Amte 
Somberg gegraben. Nach Gerken (in feiner Reife Th. J. S. 50.) 
fommt die Mahlerei der Dresdner und Berliner voͤllig gleich; 
nur in Abficht der Weiffe und Feſtigkeit bleibt e8 zuruͤck. 

Die englifche Geſchirr⸗ oder Steingutfabrif, liefert leichte, 
—* Schuͤſſeln, Taſſen, Teller und ganze Service in geringen 

reiſen. 
Eine Bijouteriefabrik verfertigt ſchoͤne Uhrketten, Rin 
Doſen, Ohrgehaͤnge, Armbändttr Degengefäße, Schnallen 
und andre Arbeiten, von einer Kö — tion, deren vierter Theil 
Gold iſt. Sn eben dieſem Hauſe ſiſt auch eine Stalfabrik. 

Das Waiſenhaus, mit welchem ein Tollhaus, Zuchthaus, 
Arbeitshaus und ſeit kurzer Zeit auch ein Spinnhaus verbun⸗ 
den iſt, wurde im Jahre 1736 geſtiftet. Es iſt die groͤſte und 
nuͤtzlichſte Mannfaftur des Landes. Hundert und einige Kinder 
werden bier unterbalten.. Das Haus hat feine Kirche, Schule, 
Prediger und Beamte. Zum Sittenauffeher haben die Kinder 
einen Sergeanten. In den Stunden, die nicht dem Unterrichte 
in der Religion, dem Leſen, Schreiben, — und andern noͤ⸗ 
thigen Gegenſtaͤnden, gewidmet find, arbeiten fie für die Mann⸗ 
foftur und fpinnen Wolle. 
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Die Zuchtlinge find ebenfalls jur Arbeit fuͤr die Manufak⸗ 
tur beſtimmt. Das maͤnnliche Geſchlecht ſaͤubert und bereitet 
die Wolle, das weibliche ſpinnt fie. Die Weberei ift auch in 
dieſem Haufe. Die Wolle ift theils einheimifche, theils auch zit 
beffern Tuͤchern, boͤhmiſche. Dieſe beträchtliche Manufaktur, die 
uͤber 500 Menſchen beſchaͤftigt, liefert grobe und feine Tuͤcher von 
allen Karben, Halbtuͤcher, Bivres, Flanelle, Boy und Zeppiche. 
Nachdem ſeit einigen Jahren, die für dieſe Manufaktur arbei⸗ 
tenden Menfchen im Haufey nicht mehr hinteichend find, bei dem 


ftarfen Abfaße der Waaren und der Zuyahme der Weberftühlg 


Die Menge der nöthigen Wolle zu bereiten, fo iſt auch ein Spinn⸗ 
rei errichtet worden, wo Arme freiwillig für Geld arbeiten 


oͤnnen. = | 
Zwiſchen dem Stuttgarder und Aldinger höre, ift der foge 
nannte Salon. Hier ift eine ungemein ſchoͤne Abmwechfelung und 
Mannigfaltigkeit von Alleen, Buſchwaͤldchen, ——53— klei⸗ 
nen Gaͤrtchen, bedeckten Gängen, Häuschen, Terraſſen. Auch 
fieht man Bier ein ganz don grünem Buſchwerk errichteted 
Theater. | | 
SGchon im Jahre 1718 wurde Ludwigsbürg zur Reſiden 
. ind dritten Hauptftade erflärt, fo daß fie gleiche Nechte mi 
Det zwei erften Hauptſtaͤdten haben follte. —Fhre Abgeordnete Bes 
famen Sig ımd Stimme im engern Ausfchuffe: Ein Obervogt, 
Stadtmagiſtrat und Geiftliche wurden hier angeſtellt. Die 
neuen Einwohner, die ſich hier niederlieſſen, behielten Freiheiten 
von allen Abgaben auf 20 Jahre. Ale dieſe Beguͤnſtigungen 
konnten indeſſen die Stadt nicht bis zum Jahre 1752 in Auf⸗ 
ttahme bringen. Nachher vergrößerte der jezt regierende Beriog 
Barl die Städt, ließ die ſchoͤne Karlsſtraße anlegen, die au 
der einen Seite gleich hohe Häufer, auf der andern ſchoͤne Alleen 
Bat, und von einer anfehnlichen Länge iſt. Die Straßen wur⸗ 
den ſchoͤn gepflaftert, die Portelan und andre Fabriken hiehed 
verlegt. Als der Hof und der gröfte Theil det Beſatzung int 
Jahre 1795 wegzog, verlöhr die Stadt wieder zwei Drittheile 
ihrer VBolfsriienge. Um diefer Entvoͤlkerung abzuhelfen, erhielt 
die Stadt im Jahre 1779 das Privilegium: daß: diejenigen vor 
Adel, oder andre Leute von Stande, die ſich in diefer Stadt nies 
derlaffen wollten , nicht nur eine vorgägliche Behandlung , forte 
dern auch Befreiung von allen Stadtabgaben, Abzugefreiheit 
und dergleichen mehr genieffen folten: Hiedurch nahm bie 
Volksmenge wieder zwi 


Kudwigsburg hat Auch vortreftiche Promenaden. Vor 
und ſeitwaͤrts vom — find Vorzüglich ſchoͤne, die jedem 


Reiſenden gefallen. Die grofie, G in der Länge der Stadt | 
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heruntergeht, und wenigftend 8 Reihen Bäume hat, ift Über 
. 2000 Ecdhritte lang: en J 
* Auf den Landtagen bat fie unter den Stäbten die dritte 

telle. | 
- Das Amt Ludwigsburg, ift mit ſchoͤnen Dörfern, Alten, 
Sruchtfeldern, Weinbergen angefült. Hier ift | - 
Aldingen, ein Pfarrdorf von 807 Seelen, unter welchen 
36 Juden find. ER | * 

Afperg, ein ſchoͤner Marktflecken, bei der Feſtung Aſperg, 
zwiſchen Ludwigsburg und Groͤningen. Er hat 1064 Einwoh⸗ 
ner. Aſperg haͤt Sitz und Stimme auf den Landtagen. 

Die Feſtung Aſperg liegt auf einem mit Weine bebauten 
Berge, der ſich am Ende des Fleckens Aſperg zu erheben an⸗ 
faͤngt. Die Feſtungswerke ſind, auſſer den Auſſenwerken noch 
nad) alter Ark eingerichtet, und beſtehn aus einer hohen, dicken, 
an vielen Örten doppelten Mauer, mit &ingefchnittenen Schieß- 
“ fcharten, die durch ſtarke Thürme befttichen. werden, und aus 
ausgemauerten Graben. Der Graben wird burch Kafematten 
vertheidigt. Auf der Nordfeite ift ein Thor, zu welchem eine Aufs 
iehbruͤcke führt. -E8 ift Durch einen halben Mond gedeckt. An 
ber nordmweftlichen Seite ift, zur Vertheidigung bed Berges, ein 
Hornwerk angelegt, deſſen Kourtine 1781 wieder hergeſtellt wor⸗ 
den ift. Dieke hat ein Ravelin vor fich, welches das Thor decke. 
Alle Werke find ftarf und gut erhalten. Zwiſchen dem dufferften 
Thore und Auffenwerfe; find noch zwey innere Thore. | 

Die innern Gebaͤude find alle groß und anfehnlich. Sie lies 
gen tief, fo daß man von auffen kaum die Dächer ficbt. Die 

eftung hat eine. ſchoͤne zahlreiche Artillerie von metallenem 

eſchuͤtze, und ein ganzes Regiment Infanterie zur Befagung, 
welches feinen eigenen Prediger hat. Auf der Feſtung find 1O74Men- 
fehen, meift Soldaten und ihre. Angehörige. Die Feſtung kann 
zwar feinen ind Land dringenden Feind aufhalten, ihm aber 
doch, wenn er im Lande liegt, viel Schaden thun, 

Beichingen, ein Pfarrdorf am Neckar, mit 297 Einwohnern. 

Benningen, ein Pfarrdorf am Neckar, mit 717 Einwohnern. 
Hier wurden 1597 die Mauern und Waflerleitungen einer roͤmi⸗ 
fchen Stadt Sicca Veneria ausgegraben. Sin den nahen Weinbers 
gen findet man Münzen, Urnen, und andre Alterthümer. | 

Kgolsheim, ein Dfarrdorf von 472 Einwohnern. Eine fchd- 
ne vierfache Allee führt von hier nach Audwigsburg und nach. 
dem eine Biertelftunde entlegenen Luftfchlöfchen, welches dad See⸗ 
hans genennt wird. Das Schlößchen ift von Stein, Flein, aber 
fehr artig gebaut. Auf dem Mitreipunfte ift eine Kuppel. Der. 
obere Theil des Gebäudes ift mit Statuͤen beſetzt. Um das. 
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Schloͤßchen her, war ſonſt ein großer See, welcher aber jezt 
ausgetrocknet if. | | | 

„eutingsheim, ein Pfarrdorf und wirtembergiſches Lehn, 
bat 689 Einwohner. Ä 
BSoheneck, ein Pfarrdorf am Neckar, mit 10645 Ein 
wohnern. Es hat Sit und Stimme auf dem Landtage:- Man 
finder bier auch guten Weinbau. 

- Bornweftheim, ein Pfarrdorf mit 1045 Einwohnern. 

Möglingen, ein Dfarrdorf von ?57 Finwohnern. 
Neckarweihingen, ein Pfartdorf am Neckar, über den hier 
eine — von 11 Schiffen geht: Das Dorf hat 748 

inwohner. 

Osweil, ein farrdorf von 831 Einwohnern. Hier hat dag 
berzogl. Haus Wirtemberg das Wildfangsreche. 

Pflugfelden, ein Pfarrdorf von 218 Einwohnern. - 

Poppenweiler, ein Pfarrdorf, das 816 Einwohner Hat. 

Zuffenhauſen, ein Pfarrdorf von 849 Einwohnern. 

B) Landftädte und ihre Aemter, nach der Ordnung, wie ffe 
an Wirtemberg gefommen find: | 

I) Stadt und Amt Bannftadt. i 

Die Stadt Rannftade liege ı Stunde von Stuttgard am 
Near, in einer fchönen fruchtbaren Gegend. An dem entge 

engefegten Ufer, des Neckars liege eine Eleine wohlgebaute Vor. 
adt. Diefe beite Theile verbindet eine hoͤtzerne Brücke auf 
Be Pfeilern von 10 Jochen. Die Stade ift zwar von alter 
gi bat aber doch einige gute Haͤuſer. Ihre Straßen 
nd enge. | 

Bannftadt hat Eis und Stimme auf dem Landtaͤgen, eine 
Specialfuperintendentur, eine ae le eine Kattundru⸗ 
deren, ein heilfames Bad, mehrere Sauerbrunnenqusdlen,4 Thorg, 
2622 Einwohner. 

Somohl in als außer der Stadt befinden ſich Salp 
quellen, von denen im Jahr 1749. D. Geßnerin feiner Nachricht 
von dem Canſtaͤdter Salzwaſſer umjtändlichen Bericht ertheilt 
hat. Es beficher diefes Waſſer in drei Hauptquellen: ' 

1) In einer groffen Salzquelle in der Stadt, nächit dem Rath⸗ 
haufe, welche einen ‚ftarfen Vorrath Waſſer hat; fie hat auch 
das. eigenthämliche, daß fie ungeachtet fie meiſtens fehr klar 
und heil ift,infonderheit bei heiterm Wetter, vennech bei einfallen- 
dem Regen» oder Donnerwetter Duellenflöcklein und-trüben Moog 
— ihrer Dora enthält, felbft ehe man ‚einige Wolfen ge⸗ 
wahr wird. Ä 

3) Eine andere Quelle befindet fich aufferhalb der Stadt, nicht. 
weit don dem obern Thor, zwifchen der Stadt und dem Neckar, 
in des Badmeiſters Garten: Diele iſt in zwei viereckigten Bes 


\ 
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haͤltniſſen, doch ohne Decke eingefaffet, fie fcheint aus — | 
Ien zu beſtehn, welche ohngefähr 9 bis 10 Schuh weit von ein⸗ 
ander liegen. Eine von biefen wird dad Männlein, die andre 
aber das MWeiblein genannt. Die erftere ſtoͤßt ihr Waſſer mit 
ftarfem Wallen und Prudeln, fo wie fiedendes Waffer von ſich, 
ba hingegen die andere ganz gelinde hervor fommt, aber die Eis 
genfchaft hat, daß ungeachtet das Männlein hell und ‚beftändig 
lauter bleibt, das Waffer des Weibleins zu gewiſſen Zeiten, ohne 
einige in die Sinnefallende Urfache, truͤb und ganz roͤthlich wird, 
nach etlichen Tagen aber feine vorige Klarheit wieder erlanget. 
Diefe Veränderung fol nach dem gemeinen Vorgeben alle Mos 
nate einmal gefchehen, aus twelchem Grunde diefe Duelle den Nas 
men eines Weibleing befommen hat, wiewohl D. Geßner in obs 
erwähnter Schrift berichtet, daß dieſes Phänomen eben nicht ges 
nau den monatlichen Termin hält. Diefe Quellen haben vor» 
nchmlich diefes Befondere an fich, daß das Waſſer im Some 
jr ſehr kalt, im Winter aber auch bei. der groͤſten Kälte nicht 
‚ Hefriere, | ” 
3) Die dritte Quelle Läufe Hinter einem Wirthshauſe zum Och⸗ 
fen in der Vorſtadt über den Neckar berüber aus einem Garten 
über die Landſtraße in erwaͤhnten Eu, 

Alte diefe Duellen find zum Waſchen nicht brauchbar, ins 
dem fie die kLeinwand durchfreffen, aber in verfchiednen Krankheiten 
find fie fehr heilſam. Fifche Finnen nicht darin aushalten; 
auch Voͤgel fallen bisweilen, wenn fie fich diefen Quellen 
vr haben, wegen bes feharfen Dampfd, aus der Luft 

erab. | 

Nicht gar weit von ber zweiten Duelle befindet fich zu Ber, 
einem theild auf der Etuttgarder, theils Kanftatter Marfung 
liegenden Dorflein ein guter Sauerbrunn, der feit dem Jahre 
1727, wegen feiner guten Wirkungen berühmt worden ift; er 
foll dem Egerifchen wenig nachgeben. Die Quellen, fo unges 
fehr mitten auf einer Inſel, melche von dem Neckar auf beiden 
Seiten umgeben ift, entfpringen, liegen faft in einem Viereck, 
und fleigen ftarf auf, fo daß das Duellwaffer, felbft, wenn der 
Neckar diefe Inſul uͤberſchwemmt, dennoch heil bleibt, und das 
Necarmaffer abtreibt. In dem mannstiefen Grunde find weiſſe 
- Kiefelfteine, wodurch fich diefe Duellen von dem Salgtwaffer zu 
Canſtatt, welches rothen Grund hat, unterfcheidet. S. Gme⸗ 
lins Befchreibung allee Sauerbrunnen und Bäder in dem 
Herzogthume MWirtemberg. | 

Auf der andern Seite gegen Eanftatt werden die berühmten 
foffilia Canftadienfia gefunden, wovon D. Reiſel von der erftern 
Entdeckung deffelben folgende Befchreibung ertheilt: Zu Cana 
fiadt, wo viele Denfmähler der römifchen Lager und Beſatzungen 
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— werden, und noch übrig find, auf einem Huͤgel, wel—⸗ 
cher mit Kalkſteinen überfeßt, und noch zum Theil beleget gewe⸗ 
fen, 1009 Schritte von der Stadt gegen Morgen gelegen, an 
inem mit 6 eckichten, 8 Schub dicken und go Schuh) langen 
auren (fo viel man aus dem übrigen Mauernwerk und Wins 
feln, deren einer fiumpf, der andre mwinfelrecht ift, abnehmen 
kann) und mit in die Runde ausgehoͤlten Felfen, darauf der 
Mauren Fundament, annoch efivan 5 Schuh hoch ftehen, be= 
fehloffenen, alfo feften, prächtigen oder heiligen, vielleicht zu 
einer Burg, Feſtung oder Tempel von den Roͤmern, nicht vom’ 
Deutfehen aufgebauten Orte, find auf gnädigften Befehl Ihro 
bochfürftl. Durchl, Herzogs Eberhards Ludwigs zu Wirs 
temberg und Teck, nad) ungefeht vorgefundenen etlichen Stücen 
vom Ende des Aprils bis zum Ende des Octobers des 1700ten 
FJahrs mehr als 6o Hörner oder hornfoͤrmige Stüce,, die 
man fonft gegrabnes Erdhorn oder Elfenbein heißt, von einem 
bis auf zehen Schuh lang und mehr ausgegraben worden, 
zwifchen oder unter welchen ungählich vielen Beinen und Kno⸗ 
chen gelegen: 1) ſehr grofje, ald Hirnfchädel, Schaalen, Kiefer, 
meifteng untere Backzaͤhne, fo theils noch in dem Kiefer geftane 
den, theils ausgefallen, Schulterblätter, Hüften, Achſeln, dicke 
Schenkelbeine, mit ihren Pfannen und Holen, Mark: und 
Schienbeine, Nückwürbel, {die denen von Elephanten ähnlich und 
von gleicher Größe find. 2) Ferner auch, dergleichen mittels 
mäßige, wie von weid⸗ und wilden Thieren, nehmlich Hirnſchaa⸗ 
fenftäcken, Hörnlein oder Zinfen, Kiefer, Stoc » Beiß - und 
Fangzähne, Rippen, Vorderzund Hinterbeine, mit ihren Knies 
und Gemerbbeinen, Ruͤckwuͤrbel und Schulterblätter, Fußwur⸗ 
gel oder Brett, Közel, Klauen und Hufhorn. 3) Ferner fleine 
Beine, wie von Kleinen einheimifchen und tilden Shierlein; end« 
lich fehr Eleine, tie von Mäufen und Ratten, und alle diefe 
richt nur den natürlichen etwas Ähnlich, fondern gar gleich ger. 
ftaltet, ſowohl von Äufferlicher als, innerlicher Bildung, welches 
aus der Bergleichung mit den natürlichen gebohrnen zu erfehen . 
ift; doch aber nicht mehr beinigt , ohne bie verfteinerte groſſe 
mit Mergel überzogene und außgefüllte Zähne, fondern theils 
£reidicht oder Falficht, theils halb verfeinert, und alle diefe 
zerbrochen zerftreuet, und an einander hangend, unter welchen 
feine den Menfchenbeinen Finnen zugerechnet werben, es ſey 
dann, daß man etliche fuͤr Rieſenbeine vornehmen wollte. 
Man findet etliche auch als Kugeln und Klumpen von Mergel 
oder Bolus, viel Kiefelffeine mit Mergel überzogen, etliche 
Steine wie gefpaltene Finger u. ſ. w. Man hat auch natürlich 
formirtefteinerne Kuochen in mit Pulver gefprengten Felſen anges 
troffen, die ihnen an Farbe gleich und braun find, wie auch fleine 
Schnecken in Leim ; die Felſen ſcheinen aus Leim, Sand, Sulz Kieß 
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und Eifenfteine zu beftehn. Kine andere Entdeckung machte man 
im Fahre 1750 bei Errichtung einer neuen Straße von Canſtatt 
aus gegen Weiblingen. Man fand hierbei unterfchiedliche Grä- 
ber, jedoch ohne Ueberſchrift oder Jahrzahl: die auf dieſen Graͤ⸗ 
bern gelegne rauhe Steine waren ohne irgend einiges Zeichen, 
In den meiften fand man groffe Menfchenbeine und Hirnfchädel, 
auch noch ganze Gebiffe. Man fehe hierüber mit mehrerem 
Sattler hiftorifche Befchreibung des Herzogthums Wirtemberg. 

Eine Viertelftunde von der Stadt an der Landftraße gegen 
Weiblingen, fteht eine ſehr alte Kirche, welche die Ufkirche ges 
nennt wird. Zu dieſer Kirche, wo die Stadt ihren Begräbnifs 
plat hat, und noch viele alte Grabmahle zu fehn find, führt ein 
fehöner, mit platten Steinen belegter Weg, und eine Allee von 
Pappeln. Die innere Kirche ift ganz verwuͤſtet. 

- Mahe dabei befinden fich in einem Steinbruche von Kalkſtei⸗ 
nen verfteinerte Pflanzen, ganze Lagen von Blättern, Holy 
Moos, Schnecken. 

Don bier aus, den Strom hinab, iſt der Neckar ſchifbar. 
Das Amt Eanſtadt ift fruchtbar an vortreflihen Weinen, 
Fruͤchten, Obſt. Hier find folgende Orte: . 

Felbach, ein groffes, fehohes-Pfarrdorf, von 2156 Gin⸗ 
wohnern. 

Hedelfingen, ein Pfarrdorf von 779 Einwohnern. 

ofen, ein roͤmiſchkatholiſches Pfarrdorf und Kammergut am 
Neckar. Hier waren bis zum Jahre 1783 die Ziglinge des 
‚Militärmaifenhaufes. _ | 

Münfter, ein Pfarrdorf am Neckar, von 295 Einwohnern, 

Obertuͤrkheim, ein Pfarrdorf von 622 Einwohnern. 

Rohracker, ein Pfarrdorf zwiſchen hohen Bergen, mit 569 
Einwohnern. | — 

Rommelshauſen, ein Pfarrdorf mit 907 Einwohnern. 

Rorhenberg, ein Dörfchen, gehoͤrt ale Filial nach Uhlbach. 

‚Schmieden, ein Pfarrdorf, mit 546 Einwohnern. 

Uhlbach, ein Pfarrdorf, deffen Kirchfpiel mit Rothenberg 
‚3060 Einwohner zähle. 

Untertürkheim, ein fchon gebauter Marktflecken am Neckar, 
der 1213 Einwohner hat. - | | | 

. Weil, mif dem Zunahmen das Dorf, ein Pfarrdorf von 868 
Einwohnern. 

Wirtemberg, dag Stammfchloß, von welchem das ganze 
Sand den Namen hat, liege nicht weit vom Neckar, und dem 
Slecken Untertuͤrkheim, auf einem hohen, an Weine -fruchtharen 
Derge. Es iſt einigemal zerfiört worden. - Das Schloß, mel- 
che jederzeit wieder aufgebaut worden, ift von Gtein. 8 if 
Hein, und das Innere nicht mehr in wohnbarem Zuftande, 
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Drei höhe und dicke Mauern, von denen eine die andre 
einfchließe, umgeben es. Um die letzte Mauer iftein Graben, und 
eine Art von Wal gezogen. An dem Berge findet man 
Marmor. | 
I) Stadt und Amt Weiblingen. 


Die Eleine Stadt Weiblingen, liegt an der Remſe auf einens 


Bergichten Boden. Sie hat Sig und Stimme auf den Landta 


gen, einen Specialfuperintendenten, 2 Kirchen, 1991 Einwoh⸗ 
ner und eine kleine Vorſtadt. | 
Das Amt enthält folgende Orte: 
Beinftein, ein Pfarrdorf von 724 Einwohnern. 
Bittenfeld, ein Pfarrdorf von 755 Einwohnern, 
Segnach, ein Pfarrdörf von 327 Einwohnern. 
Sohenader, ein Pfartdorf von 420 Einwohnern. 
Kleinheppach, ein Dorf von 330 Einwohnern. Es iſt nach 
Großcheppach im Schorndorfer Amte eingepfartt. 
Borb, ein Pfarrdorf von 946 Einwohnern. 
Neckargroͤningen, ein Pfarrdorf von 362 Einwohnern. 
Yledarrems, ein Pfarrdorf bei den Zufammenfluße des Ne⸗ 
ars und der Remfe. Es hat 505 Einwohner. — 
Neuenſtatt, ein ummauertes Pfarrdorf von 598 Ein⸗ 


wohnern. 
| III) die Stadt und das Amt Schorndorf. 


Die wohlaebaute und feſte Stadt Schorndorf liegt nahe 
am Zluffe Remſe, in einer fruchbaren und fchönen Gegend. Ohn⸗ 
erachtet die Straßen nicht ganz regelmäßig angelegt find, fa 
sachen hoch die. anfehnlichen oͤffentlichen Gebäude und bie fchds 
nen Privarhäufer, fie zu einer der ſchoͤnſten Städte des Herzogs 
— Der Marktplatz iſt ganz regulaͤr. Die Stadt hat vom 

eine und dem umliegenden fruchtbaren Boden, gute Nahrung. 
Die Anzahl der Einwohner beträgt 3189. | 
Die Befeftigung befteht aus Mauren, Thuͤrmen und einem 
Graben, melche ein hoher Wal mit einem zweiten Graben ums 
giebt. Die Zuttermauren des Walled, die Kafematten und Mis 
nen, die meit ins Feld hinausgehn, find von ſchoͤnen Ouader⸗ 
feinen erbaut. Ale diefe Gewoͤlbe find trocken. Der Wallgang 
ift mie Baͤumen befegt, ımd wegen. der ſchoͤnen Ausficht in die 
angenehme umliegende Gegend ein reizender Spaßiergang. Der 
Wall hat 4 Baflionen, in deren 3, die Thore find. Diefe find 
mit Kanonen befeßt. Der Graben wird durch niedrige kaſemat⸗ 
tirte Brillen vertheidigt, und kann aus der Remfe mit Waffer 
angefüllt werden. Da der Hauptquell blog, und ohne Auſſen⸗ 
werke it, fo iſt dieſe Befeftigung für bie gegenwärtige Zeit, vom 
Feiner groffen Bedeutung. Ä 
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| Dad Schloß ift alt, mic Thürmen und: einem Waffe 
ben befeſtigt. Vor dem Thore ift eine Kleine Vorftadt. 

In der Stadt ifi der Siß einer Specialfuperintende 
Schorndorf hat audy Sitz und Stimme auf den andtage 

Die Stadt hat ſchoͤne Spasiergänge. Auffer dem 
und einer Allee, die um die ganze Stadt. führt, ift nach ı 
dem Dorfe Winterbach, zwifchen dem Ufer der Nemfe, um 
Landſtraſſe, ein groffer, mit fruchtbaren Bäumen, alleen 
befeßter Plag, welcher die Baumwaſe genennt wird. 

Das Amı Schorndorf ifidag befte bevoͤlkertſte Amt img 
Herzogthume, und enthält fülgende Drte: 

Aichſchies, ein Pfarrdsrfchen von 174 Einwohnern. 

Balsmansweiler, ein Pfarrdorf von 507 Einwohnern. 

‚ Deutelfpach, ein Marktflegfen am Fluͤschen Beutel nit 
Einwohnern. Eine Biertelftunde von Beutelſpach, erhet 
ein hoher Berg, ber. Kappelberg, wo die alten G 
von Wirtemberg eine Burg und ihr Begraͤbniß hatten. 

‚Kichelberg, ein Pfarrborf, von 986 Einwohnern. 

Knderfpach, ein Bfarrdorf, von 857 Einwohnern. 

Engelberg, cin ſchoͤnes Schloß, nahe bei dem Dorfe 
terbach. Es wird non dem Forflmeifter dee Schorndorfe 
fies bewohnt. | | 

Gersäfterten, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 1193 
wohnern. | 

Grosheppach, ein Pfarrdorf, das guten Weinwad) 
1073 Einwohner hat. 

Bruonbach, ein Pfarrdorf, von 1954 Einwohnern. 

Haubersbronn, ein Pfarrdorf, von 544 Einwohnern 

Hebſack, ein Dorf zum Kirchſpiel von Winterbach ge 

»egenlohe, ein Pfarrdorf, von 509 Einwohnern. 

Bohengehren, ein Pfarrdorf, von 440 Einwohnern. 

— ———— ein Pfarrdorf, von 1005 Einwohner 

udersperg, ein Markiflecken, von 2257 Einwohnet 

Schnaith, ein Pfarrdorf, von 1305 Einwohnern. 

Schornhach, ein Dfarrdorf, von 44a Einwohnern. 

Htruͤmpfelbgch, ein Pfarrdorf, von 969 Einwohnert 
@ bad, ein Pfarrdorf und großes Kirchfpiel Yon 

eelen. | 

Weiler, ſ. Winterbach. 

‚ Winterbach, ein Pfarrdorf an der Remſe, zu deſſen 
fpiele die Dörfer Hebſack und Weiler, und einige. gering 
gehören; Weiler wird als eine Pfarre angefehen. Es e 
2927 Seelen. 


— 
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| IV) Stadt und Amt Aeonherg. Ä 
Die Eleine Stadt Leonberg, ‚liegt nahe am Fluͤßchen Glema. 
Cie hat ein Schloß, 1398 Einwohner, ein Dberforftamt und 
fine Specialfuperintendentur. Auf den Landtagen hat ſie Sitz 
und Stinme. — | | 
Auf einem nahe liegenden Berge ſteht ein alter Wart ⸗ 


uem. - | 

Einige Stunden von der Stadt, in einem, unter bem bies 
figen Forftamte ftehenden Walde find 2 Seen, ber Pfaffenfee 
und der Bärenfee genannt. Der Bärenfee Liegt zwiſchen zwei 
{hönen, durch Terraffen fich erhebenben Hügeln, auf deren eie 
nem, eim kleines, fehr niedliches im römifchen Gefchmacke ges 
hautes, ſteinernes Jagdſchloͤßchen ſteht. In dem Eee find cie 
nige mit Vergoldung und Bildhauerarbeit reich gezierte 


Gondeln. 
| Das Amt Reonberg enthält: 

> BDizingen, ein Bfarrdorf, das 1044 Einwohner hat. 
Eltingen, ein Pfarrdorf, mit 1141 Einwohnern. 
‚Bebersheim, ein Bfarrdorf mit 245 Einwohnern, 
Börlingen, ein Pfarrborf und Kirchfpiel von 1437 Seelen. 
sHeimerdingen, ein Pfarrdorf, von 661 Einwohnern. 5 
„Hemmingen, ein Pfarrdorf und Kammerort von 758 Eins 

wohnern. Dieſes Dorf tragen die Abdlichen von Hemmingen 

vom Haufe Wirtemberg zu Lehn. — 

Zir ſchlanden, ein Pfarrdorf, von 271 Einwohnern. 
Hoͤfingen ein Pfaredorf, von 602 Einwohnern. 
Melmsheim, ein Bfarrdorf, von 636 Einwohnern. 
Mönsheim, ein Pfarrdorf, von 679 Einwohnern. 

Muͤnklingen, tin Pfarrddrfchen, von 199 Einwohnern. 
Kenningen, ein Pfarrdorf, von 1053 Eintbohnern. 
uthemsheim, ein Dfarrdorf, von 666 Einwohnern. 
Schöfingen, ein Pfarrdorf, mit 381 Einwohnern. 
Solitüde, ein prächtiges, weitläuftiges Luftfchloß, ı Stun⸗ 
de von Leonberg, fo vom seßt regierenden Herzoge von Wie 
temberg erbaut worden. Es liegt auf einem hohen Berge, bon 
welchem man eine ſchoͤne Augjicht über einen groffen Theil dee 
ee bat. Der Ort, wo dieſes Luftfchloß ſteht, war ein 
ald, der mit groffer Mühe und Koften ausgereutet und eben 
gemacht werden mufte. Der Platz hieß: bei den fünf Eichen. 

Fünf große und dicke Eichen ftanden fo dichte beifammen, daß 

kein der Entfernung dag Anfehn Eines Stamms hatten. "Drei 

von diefen Eichen ſtehn noch. . | Ä 

"Das Schloß ift in Abficht der Bauart und Einrichtung fehr 

ſehenswuͤrdig. In der Mitte iſt ein ovalgebauter Saal. Um ihn her 

find zu beiden Seiten, kleine Zimmerchen. Zu dem Saale führen 


! 
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auf jeder Seite des Schloſſes 2 freiſtehende Treppen. Um das 

ganze Schloß gehet ein ofner Gang, wo man die herrlichſte Aus⸗ 
ſicht genieſſen kann. 

| Aber noch ſchoͤner iſt die Ausficht, wenn man auf die Kuppel 

fteigt, too um die obenftchende vergoldete State ein Al. 

tan läuft. 

Den Endzweck diefed Gebäudes zeigt die Auffchrift an dev 
Vorderfeite des Schloffes; Tranguillitati facrum voluir Carolus, 
Hinter dem Schloſſe lieft man die Auffchrift: Moderatore Ca. 
rolo deſertam folirtudinem labor improbus quadriennio vicit 
MDCCLXUT — MDCCLXVI. | 


um das Schloß ftehen zu beiden Seiten 20 Pavillons, die 
n Amphitheater formiren. Dieſe Eleine artige Gänge find durch 
änge mit einander verbunden. 

Der Bavaliersbau iſt zur Wohnung des Hofes beſtimmt. 

Das Operntheater iſt nur zu Eleinen Operetten und Komd- 
bien eingerichtet. j 

Die Bapelie iſt von fehr einfachem, edlem Geſchmacke. ft 
enthält eine ſchoͤne Mofaif, einen Chriſtuskopf. 

Hihter dem Schloſſe iſt ein ſehr groſſer Garten angelegt, wel— 
cher an goo Morgen Raum enthält; eine unendliche Mannigfals 
tigfeit pon Alleen, Lauben, Gebüfchen, Luſtwaͤldchen, Bäumen, 
Srüchten, Blumen, Luſthaͤuſern und Eleinen Häuschen, Vogel 
haͤuſern, Statuͤen, wechſelt darinn mit einander ab. Unter den 
ſchoͤnen Gebäuden des Gartens verdient bag finefiiche Haus die 
vorzüglichfte Aufinerffamfeit. Dieſes Fleine Gebäude ift im fine 
ſiſchen Geſchmacke erbaut; auch das Dach mit finefifchen Figus 
ren befeßt. Auf der Kuppel fügt eine groffe Figur. Neben dies 
fer ſteht eine andre, die eine, mit vielen, harmoniſch geftimmten 
Gloͤckchen bebangenen Eonnenfchirm hält; diefe ertönen, bei 
entftehenden Winden. In demſelben ift ein feiner runder Saal mit 
einer Kuppel. Ganz um diefen Saal her find Eleine Zimmer, mit 
Ainefifchen Tapeten. Der Fußboden und die Kamine find von 
inländifchen: bunten Marmor. | 
., „zu der Nähe des ſineſiſchen Hauſes ifk eine Rofenallee. Ein 
ſchoͤnes, ganz aus Bäumen und Bufchmerfe beftehenzrs Thea. 
er hat im Fieinen alles, was zu einer Schaubühne erfordert 
wird, ein Parterre, Logen für die Zufchauer, ein Drchefter, Sces 
nen und verborgne Pläge zum Anfleiden für die Akteurs. Ein 


e 


bedgfter Gang führe um daffelbe herum, In diefer Gegend 
des Gartens find die meiften Statüen. _ | | 

- Die Vogelhäufer, eine düftre, Fünftliche Wildniß und die 
ſchoͤnen Drangerien ‚vermehren die ſchoͤnen Abmechgfungen. 


Die Drangerie bilder ganz lange Alleen. Sie enthält zum Theil 


f 


Das Herzogthum Wirtemberg. 277 


fehr dicke und hohe Stämme. Ihre Anzahl ift hier (im Zahre 
1787) über 1600 Stüd. — 

Das ſogenannte Monument ſtellet die Bildſaͤule des Herzogs 
zu Pferde, von vergoldetem Gipſe vor. Die vier Seiten des 
hohen Fußgeſtelles haben Sinnbilder in halb erhobener Arbeit, 
mit folgenden vier Aufſchriften: Dat lumina artibus. Pace bel- 
Jum cogitändum. Civesinduftria dirat, Reddit, quod accepit. 

Der Aorbeerfanl, ein langer, fihsntr Saal, ohne Säulen; 
der zu groffen Feiting beftimmt if. Das ganze Gebäude ift nur 
von Holz, innen mit ſchoͤner Gipsarbeit überzogen. „Oben ums 
ber ftehen Bafen und auf der Kuppel eine vergoldete Statuͤe. 
Bei der Anweſenheit des gegentwärtigen Grogfürften von Ruß— 
land 1782, wurde das Schloß, dad Amphitheater, diefer Saal, 
und einige Alleen mit mehr al$ 90,000 Lampen erleuchtet. 


Der Stall verdient wegen feiner ungemeinen-Ördfie und 
Schönheit Bewunderung. Das noch nicht ganz vollendete Ges 
bäude ift ein Viereck von Quaderſteinen, beffen längere Seiten 
900 Fuß lang find. In den 2 vollendeten Seiten ift Raum für 
378 Dferde. Die Tröge find von Stein. Die Wände und Des 
cken find mit Gips überzogen. Der Fußboden des mitten 
durchführenden Ganges, ıft mit weiſſem Sande bedeckt. An 
ber Dede hängen Lampen. Ueber jedem Pferdeftande ift ein 
Hirſchkopf, der ein grünes Blatt im Munde hält, auf welchem 
mit goldnen Buchkaben der Nahme des Pferdes ficht, dag an 
diefem Plate geitanden. Im Mittelpunfte des Stalls find vier 
Fontaͤnen mit Statüen, die aus ihrem Munde Waffer ausſpri— 
gen, melches in ein darunter ſtehendes Baſſin läuft, aus wel 
chem die Pferde getränft werden. Leber diefer Mitte ift eine Rups 
pel, auf welcher zwei hoͤlzerne Pferde find. 

An den Garten ſchließt fich ein Thiergarten an, in welchem 
eine Anzahl zahmer, weiſfer Hirſche ift. Ein Flintenfchuß ift 
das Eignal, welches fie alle verfammelt, um ihre Fütterung zu 
genieffen. | 
Im Jahre 1770 wurde hier dag Militärmaifenhaus und nachs 
her die Militärfchule geftiftet, welche im Jahre 1775 nach Stutt⸗ 
gard verlegt wurde. 


Einen Grunbriß von diefem prächtigen Luſtſchloß und Garten hat 
Abel auf 3 großen Blättern in Kupfer geſtochen. 


Wermbronn, eın Pfarrdorf, von 434 Einwohnern. 
V) Stade und Ant Göppingen. 

Die Stadt Göppingen ift nach den Hauptftädten des Hers 
zogthums die grofte, ſchoͤnſte und betraͤchtlichſte im Lande, und 
zählt 4200 Einwohner... Sie liegt in einer ſchoͤnen, fruchtba⸗ 
renEbne, am Fluße Fils, über welchen eine Brücke fuͤhrt, welche 
im Jahre 1782 vollendet worden. Der Durchſchnitt diefer Stadt, 
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beträgt bie Vorftädte mitgerechnet, 2000 Schritte ander 5200‘ 
Buß. Sie ift nach dem leßtern Brande im Fahre 1782 wie faft 
alle neuen Städte in lauter Duabdraten, — deren 36 find — 
‚gebaut. Die Straffen find fäntlich breit, laufen von einem En⸗ 
de be Stadt bis zum andern und durchfreuzen fich in rechten 
infeln. Sie find mit wohlgebauten Häufern befegt, die aber 
nicht von gleicher Hoͤhe find. Das erfte Stockwerk. eines jeden 
Haufes in.der Stadt ift von Stein. Aber in den Vorftädten 
find auch ganz hölzerne Häufer. Seit einigen Jahren werden 
die Stadtmauern eingeriffen, der Graben wird ausgefült, und 
mit Häufern bebaut. Die Stadt hat 5 Thore, ein ſchoͤnes 
Rathhaus und 3 Kirchen, eine Stadtkirche (an welcher ein 
Specialfuperintendent und 2 Diafone ftehn), eine Stiftefirche, 
ein Hofpital. Einige Thore, über welchen hohe Thürme ſtan⸗ 
den, find eingeriffen, ſo daß Göppingen gegenwärtig meift ein‘ 
afner Ort iſt. An den Einläfen find nur hölzerne oder eiferne. 
zitter. Er \ 
6 ie 2 Vorſtaͤdte find anſehnlich und beftchn meiſtentheils aus 
neuen Haͤuſern. Die nach dem Brande neu angelegte Straſſe, 
in der Vorſtadt gegen Ulm, iſt beſonders ſchoͤn. Cie iſt ſchnur⸗ 
rade und erſtreckt ſich von dem Ende der Vorſtadt bis an die 
— Die Haͤuſer find alle von gleicher Höhe, 2 Stockwerke 
hoch. Die Breite der Strafe beträgt zo Schritte, ihre Länge: 
500 Schritte: An den beiden Seiten der Häufer find Sebrwege, 
In der Mitte ift eine ſchoͤne Allee von Lindenbaͤumen. Die Stadt 
bat Sitz und Stimme auf, den Landtagen, eine Specialſuperin⸗ 
tendentur und anfehnlichen Handel mit twollenen Zeugen. 
Man verarbeitet in der Stadt viele wollne Zeuge; verfertigt 
auch unaͤchtes Vorcellan. ö ATI AR 
" An den Graͤnzen ber Stadt ift.ein Schloß. 
Im Jahre 1732 braunte Göppingen ganz ab; auffer den, 
Kirchen. dem Schloffe und 15 der fehlechteften Häuschen wurde 
die ganze Etadt ein Raub der Flamme. Den Berlufr der Ge⸗ 
bäude berechnete man auf450,000 Gulden, und den Schaden an 
Meublen auf 2 Millionen Gulden, . Aber binnen einen einzigen: 
Jahre ift die ganze Stadt aus ihrem Schutte wieder fo ſchoͤn 
bervorgeftienen, daß fie jest alle andre Städte des Herzogthums, 
die zrogi Refidenzen ausgenommen, weit hinter fich laͤſt. i 
Hei der Stadt find zwei Sauerbrunnengquellen. Cie find: 
nahe bei einander und doch von ungleicher Stärfe. Der ſchwaͤ⸗ 
chere entfpeinat aus 4 Roͤhren, und ift für jedermann zu feinem 
Bebrauche offen. Der flärkere entſpringt nur aus einem Rohre, 
und muß von Fremden bezahlt werden. Er iſt der beft! und 
ftärkfte im "ande, und wird fehr Häufig gebraucht. Bei. dem 
Eauerbrunnen iſt auch ein Bad. | 
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Das Amt Göppingen hat feinen Wein, ift aber fönft Frucht 
bar. In diefem Amte find folgende Orte: 

Albieshaufen, ein Pfarrdorf von 732 Einwohnern. 

Besgenrierh, ein Pfarrdorf von 41 ĩ Einwohnern. 

Bol, ein Pfarrdorf von 1281 Einwohnern: Nahe bei die, 
fem Dorfe ift ein Sauerbrunnen. Auch ift Bier kin ziem⸗ 
lich hekanntes Bad. Merkwuͤrdiger find noch die häufige Pes 
frefaften und Naturalien, beſonders der Ceethiere. 

Duͤrnau, ein Vfarrdorf. 

Eberſpach, ein Marktflecken von 1378 Einwohnern. 
Faurndau, ein Pfarrdorf von 1155 Einwohnern. Bei dies 
Kr ee liege dicht an einem Berge, das fchone Schlöschen 

se 


Banslofen, ein Pfarrdorf von 402 Einwohnern. 
Gruibingen, ein Marftflecfen von 857 Einwohnern. 
Sattenhofen, ein Pfarrdosf von 728 Einwohnern: 
Heiningen, ein Marktflecken von 781 Einwohnern. 
“Hochdorf, ein Pfarrdorf von 536 Einwohnern. 

SZSohenſtatt, ein Pfarrdorf auf dem heben Alpengebürge. 

es beſitzt e8 mit der Herrfchaft Wiefenfteig gemein« 

tlich. 

' Sohenſtaufen, ein Pfarrdorf am Abhange eines hohen Ders 
8 ohnweit Göppingen. Zu feinem Rirchfpiele gehsren 1153 
eelen. Bei diefem Pfarrdörfe, erhebt fich einer der höchſten 
Berge des Landes, auf dem daS alte berühmte Stammſchloß 
Hohenſtaufen geftanden hat. Gein alter Nahme ift Stophe 
oder Stöiphe. Der Berg, worauf dieſes Stammhaus gelegen, 
bat 4 ur einer abgefürzten Pyramide, und liege ganz frei. 
Sein en, fo klein er wegen feiner Hoͤhe fcheint, enthält ein 
Paar Morgen. Die Ausficht it unvergleichlih. Eine Menge 
von kandfchaften und den ſchoͤnſten Naturabwechfelungen, die in eis 

‚ner unäberfehbaren Weite, ſich nad) und nach ing Eleine verlie⸗ 
ten, eine nicht zu zahlende Menge von Dorfern, Städten, 
Schloͤſſern, bieten ſich dem Auge dar. Nicht nur einen groffen 
Theil von Wirtemberg, den Kechbergifchen und andern kiei— 
nen Herrfihaften diefer Gegend, fondern auch, einen groffen Theil 
von Sranfen, den Nheinländern, Elfas, ja felbft die Gebürge 
von Kothringen, ficht man mie eine lebendige Landfarte vor 
feinen Süßen bingemahlt. Der Berg ift höher als die benachbar- 
ten Alpen. Er überficht nicht nur diefe, fondern fiehe noch die 
hinter ihnen höhere fich erhebende Berge Tirols und der Schweiz, 
die ein ewiger Schnee wie Wolfen decft. Das einige Uebers 
bleibfel von dieſem ehemals fo berühmten Stammfchloße beſteht 
jeßt nur noch in einem Stückchen Mauser von ungeheuren Steis 
nen, das 20 big 25 Fuß lang ift. 
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Sölsheim, ein Pfarrdorf von 1503 Einwohnern. 
Borhenberg, ein Pfärrdorf von 399 Einwohnern. 
Reichenbach, ein Bfarrdorf von 410 Einwohnern: 
Schlatt, ein Pfarrdorf von 564 Einwohnern: - 
lieebäch, ein Pfarrdorf von 901 Einwohnern, 
Uihingen, ein Pfarrdorf von 11553 Einwohnern. 
Wangen, ein Pfarrdorf von 418 Einwohnern: 
VD Stadt und Amt Urach. 
Die Stadt Urach liegt an der Ems, an den Fuße ber Al— 
pen. Sie hat ein fürftliched Schloß, 295% Einwohner, ein 
Dberforftanit, eine Specialfuperintendentur und Sig und Stim⸗ 
me auf den Landtagen. Ein groffer Theil der Bürgerfchaft nährt 


ſich von Leinwandweberey. Man verfertigt auch ſchoͤne Damafts . 


leinwand, desgleichen bunte Papiere und gute Meffer. Der 
hiefige Damafthandel findet auswärts guten Abfag, befonders 
in Baiern, in der Schweiz und in Staliem, 


Seit dem J. 1599 ift bier eine Leinwandshandlungsgeſellſchaft, 
die Herzog Friedrich gefliftet hat. Diefer ließ hier 29 Häufer 
Bauen, und tüchtige Weber fonmen, Er legte auch eine Bleich 
an. Mach Furger Zeit überließ man die Handlung einigen Kauf? 
leuten. Hiermit entftand die Giefelfchaft, die den jeßt fo be 
trächtlichen Handel mit Leinwand, auch mit wollenen Waaren, 
roh nach der Schweiz, Franfreih, Stalin, Spanien und 
Baiern führt. | | 

In der Gegend der Stadt finder man weiße Siegelerbe, die 
Leinwandbleichen, einige Papiermuͤhlen und eine — — Dieſen 
Nahmen fuͤhrt ein Kanal, welcher 900 Fuß lang iſt, und an ei⸗ 
nem Berge herablaͤuft. In dieſen wurde ſonſt das gehauene 
Brennholz gelegt, den Berg hinab und in die Ems gebracht. 
Aus diefem kam es in den Neckar, und wurde bis Berg in beit 
herzoglichen Holzgarten gefloͤßt. Sie ift im Jahre 1684 erbaut, 
- aber feit dem Jahre 1749 nicht mehr gebraucht worden, weil 
das Hol; in einer andern Gegend, im Seeburgerthale, wo eine 
hölzerne Rutſche ift, gefaͤllt wird. (Noch iſt oben ein eiferner 
Einſchuß. Von der Rutſche felbft ift von oben herab noch mehr 
ganz, an andern faſt gar nichts mehr übrig, Die Anzahl aller 
eifernen Kanäle oder Troͤge, die 4 Schuh lang und 2 Schuh 
breit find, beläuft ſich auf 275.) Ze 
Nahe bey ber Stadt ftehn, auf einem hoben Berge,die Truͤm⸗ 
mern der gefchleiften Bergfeftung Hohenurach. Der befannte 
Friſchlin wurde hieher gefaugen geſetzt. Durch Hülfe eines 
felbftgemachten Geiles wollte er entfliehen. Es zerriß, Friſchlin 
ſtuͤrzte auf einen Felſen und verlohr dag Reben. Auf dem Ge 
bürge ſtad gute Wafferfänfte bey 2 neben einander liegenden 


® 
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Quellen, davon, bie eine reines und gutes Waſſer, die 
andere aber ein mit Tufſtein vermiſchtes Waſſer giebt, das 
erfte wird zum Behuf des Jagdſchloſſes und der Etutereien auf 
dem Gebürge, das andre aber nur zur Treibung der Waſſer⸗ 
funft gebraucht Der ganze Berg, auf melchem diefe Uns 
läge ift, fcheint aus Tufftein zu ſeyn; und in einigen Holen da- 
ſelbſt findet man auch ſchoͤne Tropffteine, die mic denen in ber 
Baumannshedle unweit Blanfenburg viel ähnliches Haben. Die 
Kehren bei diefer Wafferkunft find von Bley. | 

Das Amt Urach ift das gröfte und verhaͤltnißmaͤßig dag 
fchlechtefte und oͤdeſte Amt im Herzogthume. Wenn man die 
Gegend unter den Alpen ausnimmt, die Gegenden am Neckar, 
wo die Dorfer Mittelſtatt, Bempflingen, Megingen liegen, 
fo ift das übrige Alpengebürge. 

Diefes Amt enthält an 40 Derfer, unter denen 30 Pfarr⸗ 
dörfer find. Rechnet man die einziaen ſtark bevölkerten Markt 
flecfen Ehningen, Mezingen Dettingen ab, fo ble:ben für die- 
ſes Amt, das nach der Maierſchen Karte 5 deutſche Meilen lang 
iſt, und für die 36 bis 37 Doͤrfer nur an 15,000 Menſchen. 
Holz iſt das vorzuͤglichſte Produkt dieſes Amtes. Die Gegend 
am Neckar und die Thaͤler an den Alpen haben viel Obſt. Der 
24% Er Alpen ift, weil er etwas ſchwerer als der andre ifk, 
vorzüglich. | 
Sn diefem Amte findet man folgende Orte: 

Bempflingen, ein Pfarrdorf von 908 Einwohnern. 

Bernloch, ein Pfarrdorf von 551 Einwohnern. 

Böhringen, ein Pfarrdorf auf den rauhen Alpen mit 634 
Einwohnern. | 

— Dettingen, ein Flecken von 2222 Einwohnern. Hier ift vie» 
les Obſt. Es wird meiftentheils getrocknet, und damit ein ans 
-fehnlicher Handel getrieben. 

Donnftetten, ein Pfarrdorf auf den rauhen Alpen mit 533 
Einwohnern. | 

Ehningen, ein anfehnlicher Marktflecken, der die meiften 
Landſtaͤdte des Herzogthums an Groͤße übertrift. Er hat 3430 
Ginwwohner. Faft alle Bürger dieſes Orts nähren fich von Klein⸗ 
handlung und ziehn mit ihren Waaren in einem Kaften auf dem 
Mücken durch die Welt. 

Erpfingen, ein Pfarrdorf von 598 Einwohnern. 

Feldſtetten, ein Pfarrdorf auf den rauben Alpen, bag 706 
Einwohner hat. _ 

Bechingen, ein Pfarrdorf von 584 Einwohnern. 

Gnadenzell, f. Öffenhaufen. 

Bomendingen, ein Pfarrdorf von 433 Einwohnern. 

Sruorn, ein Pfarrdorf von 719 Einwohnern. 


\ 
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"Saufen, an der Lambart; ein auſſerhalb der Graͤmen des 
Bandes zwifchen Höhenzöllern und zwiefalten liegendes Pfarre 
dorf. hät 313 Einwohner. _ 

- Stengen, ein Pfarrdorf vor 232 Einwohnern, _ 
Boblfterten, ein Pfarrdorf von 514 Einwohnern. 
. » Zaichingen; ein Marfıflecken auf den rauhen Alpen. Ce 
hat 1576 Einwohner. Hier find viele Leinweber. 
Magerkingen, ein Pfarrdorf auffer den Gränjen des Her: 
zogthums zwifchen Hohenzollern u. Zwiefalten, hat 384 Einw. 
Miezingen, ein Marktflecfen von 2583 Einwohnern. 
ri ein Pfarrdorf an der Erms, hat 1272 Fins 
mwoHner. Kun . 
Öffenhaufen oder Gnadenzell, ein ehemaliges Dominifäners 
frauenflofter, welches cingezogen worden. Hier ift jetzt ein 
Stuttenfohlenhof. | | 
Ohnaſtetten, ein Pfarrdoͤrfchen von 143 Einwohnern: 
Plieshaufen, ein Pfarrdorf mit 928 Einwohnern. 
Rau St. Johann, mit einer Stutterei bei Wirtingen. 
Seeburg, ein Pfarrdorf von 365 Einmwehnern. Hier find 
noch die Ruinen der Burg Seeburg. 
Sondelfingen, ein Pfarrdorf von 426 Einwohnern. 
Söntheim, ein Pfarrdorf auf den rauhen Alpen. Es hat 
373 Einwohner. In dieſer Gegend ift die befannte Hoͤhle, daß 
Erdloch genannt. | 
Steingebronn, ein Pfarrdorf von 345 Einwohnern. 
Upfingen, ein Pfarrdorf von 397 Einwohnern. 
 Willmandingen, ein Pfarrdorf von 508 Einwohnern: 
Wirtingen, ein Pfarrdorf von 681 Einwohnern: 
Wittelſtatt, ein Pfarrdorf von 808 Einwohnern. 
Wittlingen, ein Bfarrdorf von 317 Einwohnern 


’ 


Sainingen, ein Pfarrdorf auf den rauhen Alpen, hat 611 
| - * 


Einwohner. | | | 
VIl. Stadt und Amt Muͤnſingen. 

Maͤnſingen, ein kleine Stadt auf den rauhen Alpen. Sie 
hat Sit und Stimme auf den fandtagen und hat mit dem Filiale 
Auingen, dad jur Stadt gehoͤrt 1559 Einwohner. 

Zum Amte Münfingen, meift auf den rauhen Alpen, gehören 
folgende Orte: | 
. Apfelfterten, ein Dorf und Filiel von Buttenhauſen. 

Auingen, f. Stadt Muͤnfingen. x. 

Börtingen, ein Pfarrdorf mit 348 Finwohnern. 

Buttenhauſen, ein Pfarrborf, zu welchem das obgenannte 
Dorf Apfelftert gehört. _ 

Dapfen, ein Pfarrdorf von 474 Einwohnern. 

Ennbeuren, ein mit Gürftenberg gemeinfchaftliches Pfarr⸗ 
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dorf, das einen cvangelifchen und Fatholifchen Prediger hatı 
Wirtemberg. hat bier 255 Unterthanen. 

Orafened, ein Jagdfchloß nicht tweit bon Dapfen. 

»underfingen, cin Pfarrdorf von 278 Einwohnern. 

Magolsheim, ein Facholifches Pfarrdorf, das auch evange⸗ 
liſche Einwohner hat. Die Anzahl der letztern beträgt 161; fie 
find in das Dorf Boͤttingen eingepfarrt. 

Marpach, two eine groffe gute eingerichtete Stutterei iſt. 

Mehrſtetten, ein Pfarrdorf von 599 Einwohnern. - 

Mundingen ein Pfarrddrfchen, aufferhalb der Gränzen des 
Landes, fo 142 Einwohner enthält. | 

©edenwalditerten, ein Pfarrdorf von 207 Einwohnern. 

- Pflummern, ein aufler den Grängen des Herzogthums, una 
weit der Donau liegendes Dfarrdorf und Kammergut,. dag 353 
Einwöhner hat. Es hat Sig und Stimme auf den Landtagen: 
Die Landfchaft hat hier das Beſteurungsrecht. 

VI) Stadt und Amt Nuͤrtingen. 

Die Stadt Nuͤrtingen llegt am Recfar auf einem bergichten 
Hoden. Ein Theil der Straffen ift Frumm und uneßen, viele 
aber find recht gut angelegt, und meift mit neuen, wohlgebauten 
Häufern beſetzt. Sie hat 2678 Einwohner, viele Handwerker, 
Leinweber, Zeugmacher. Hier verfertigte im Jahre 1782 ein 
Kunftdrechsler allerlei artige Waaren aus Bagat. Dieſes Mis 
neral wird am meiften um Balingen, auch um Nürtingen und 
Meudern in Fleinen Tafeln, auch in längliche runden Stücken, 
und ziwar in der Dammerde gefunden. Man läft die Stücke aufs 
fammeln, theil8 auf dem gepflügten Lande, theils läft man in 
ungebauten Gegenden mit einer Schaufel oder Haue die Erde 
dazu aufreiffen. Ungeachtet der geringen Schmwere,die der Ga— 
gat hat, find doch wohl zumeilen auf einem Morgen Landes 29 
bis 100 Pfund gefammelt worden. Man verfertigt daraus Doz 
fen, Stockknoͤpfe ıc. 

Das hiefige Spital ift das reichfte im Lande, und im J. 
1480 vom Grafen Eberhard dem füngern gefliftet worden: 


Das Hofpitalgebäude ift dag fchönfte in der Stadt; es gleiche 


eher der Wohnung eines großen Herrn, als einem Hofpitale 
Es befteht aus einem Hauptgebäude und 2 Flügeln, die nicht 
nur ſchoͤn und modern, fondern auch Fresco gemahle find. Es 
ſteht unmittelbar unter dem Kaifer und bat freie Difpofition 
feiner Güter, Vor einigen wagen ſollte eine Bürgerfchule für 
Künftler, Profeffisniften und Handmwerfer aus deffen Fond ers 
richtet werden, (f. Geogr. Magazin Iften B. Heft IV. ©. zır.) 
Noͤrtingen hat- Sig und Stimme auf den Yandtagen, ift der 
Sitz eines Eeeciolfunerintenenten, bat 2 Kirchen, deren eine 
in der Vorſtadt ſteht. Die Stadtkirche iſt eine der ſchoͤnſten im 
4 


r 
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Lande. Das ehemalige hiefige Schloß war mehrmald ber Witwen⸗ 
fit der Fürftinnen. Jetzt ift e8 abgebrochen, und der Platz mit 
Häufern bebaut worden. Im fahre 1750 verlohr die Stadt 
in einer. Feuersbrunſt 116 Häufer und dag Hofpital. 

Das Amt Kürtingen ift fruchtbar. Es hat vortreflichen 
Mein, gute Früchte, fchöne Thäler mie Wiefen und Obſt. Hiet 
find folgende Derter: | 

Ach, ein Pfarrdorfvon 601 Einwohnern. 
Grögingen, ein Stäbchen mit 659 Einwohnern: 
Neckarenzlingen, ein Pfarrdorf am Neckar, mit 591 Eins 
wohnern. J | 
Yredarhaufen, ein Pfaredborf am Neckar, mit 696 Ein. 
VNeckarthailfingen, ein Pfarrdorf am Neckar, mit 897 Eins 
wohnern. 
Meuenhaus, ein Pfarrdorf mit 334 Einwohnern. 

Oberboihingen, ein Pfarrdorf mit 922 Einwohnern. 

Oberenſingen, ein Pfarrdorf mit 687 Einwohnern. 

Unterenſingen, ein Pfarrdorf mit 575 Einwohnern: 

molffchlugen, ein Pfarrdorf von 753 Einwohnern. 

IX) Stade und Amt Bafnang. 

Die Stadt Baknang liegt am Sluffe Murr, auf einem ber 
sichten Grunde, in einem fchoönen fruchtbaren Thale. - Gie hat 
Sitz und Stimme auf den Landtagen und eine Specialfuper- 
intendentur. Zu ihrem Kirchfpiele geboren 2737 Einwohner: 

Hier ift ein reiches Stift, deffen Gebäude mit einer befondern 
Mauer umgeben, und an die Stadt angehängt find. Sie ma. 
chen den fchönften Theil des Städtcheng aus. Das Stift hat 
feine eigne große Kirche, die der Stadt zum Gottesdienſte dient. 
Bor der Neformation war es mit regulieren Chorherrn St. Aüs 
guftins beſetzt. Baknang hat 3 Vorſtaͤdte, von denen 2 durch die 
Murr von der Stadt getrennt find. Dem Stifte Baknang ge» 
hört das Dorf | 

Almerfpsch, welches 426 Einwöhner hat. Es iſt ein Filial 
des Diafonus und ſteht unter der Schirmvbogtei der Stadt. 

Das Amt Baknang iſt fruchtbar an Getraide, und hat auch 
guten Weinbau. Die Einwohner diefer Gegend bewohnen 
nur fleine fehr nahe liegende Doͤrfchen und Hofe, und find meift 
vermoͤgende Leute. Diefe vielen Hofe find in die 4 Pfarreien; 
Unterwaiflsch, Oberbrüden, Groß.» Afpach und. Öppenweis 
ker, vertheilt. Mir bemerken BEE, 

Gros » Afpach, ein Pfarrdorf und mirtembergifches Lehm 
en Familie von Sturmfeder beſitzt. E begreift 1026 

Mittelbruͤden, ſ. Oberbruͤden. 
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Oberbruͤden, eine Pfarre zu welcher Mittelbruͤden und noch 
5 Höfe gehören. Gie begreifen 607 Seelen. 

Oppenweiler, ein Pfarrdorf und mirtembergifches Lehn, 
daB die vorher genannte Familie zum Lehn hat. Zum Kirchfpiele 
diefes Dorfs gehören zo mirtembergifche Siliale, überhaupt 
1317 Seelen. = 
Zeichenberg, ein Schloß nicht weit von dem obengenann⸗ 
ten Dorfe, auf einem Berge. Hier wohnt der Forſtmeiſter des 
Reichenberger Forſtes. 

Unterweiſſach, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel, gu welchem 

23 Filiale und 2376 Seelen gehören. 

2 X) Stade und Amt Marpach. 

Die Fleine Stadt Marpach hat 1777 Einwohner, 2 Kirchen, 
sine Specialfuperintendentur und Stimme auf den Landtagen. 
Auffer den Mauern, bei den nach alter Urt befeftigten Kirchhofe 
ift die fchöne Aleranders» Kirche. "Unter der Stadt, wo der 
— den Fluß Murr aufnimmt, werden viele Alterthuͤmer ges 

nbden. 

Das Amt Marpach hat fchöne Doͤrfer, fruchtbare Fluren, 
Wieſen und Weinberge. 

Affalterbach, ein Pfarrdorf von 808 Einwohnern. 
Burgftall, ein Pfarrdorf von 290 Einwohnern. 
Krbfterten, ein Pfarrdorf von 502 Einwohnern. 

Erdmanshauſen, ein Pfartdorf von 808 Einwohnern... 

" Zirchberg, ein Marktflecken, welcher 1152 Einwohner hat, 
Murr, ein Pfarrdorf an der Murr, von 693 Einwohner. 
en ein Marktflecken am Neckar, der 967 Einwohs 

ner hat. ‚ 

Rielingshaufen, ein Pfärrdorf von 621 Einwohnern. 

KRietenau, ein Pfarrdorf. von 493 Einwohnern. Hier iſt 

ein Gefundbad. a | Ba; 

Spiegelberg, ein Pfarrddrfchen, am Fläschen Lauter, in 
einem angenehmen Thale, dag fich bis Murrhard zieht, und von 
= aus immer breiter wird. Die Einwohner find faft alle Fa⸗ 
rifanten in der hiefigen Spiegel - und Blasfabrif, die das Kir - 
chengut unterhält. Die Fabrik führe viele geblagne und ges 
fchlifne Arbeit aus. Die hier verfertigten Spiegel werden nicht 
gegoffen, fondern geblafen. Die groften bisher verfertigten 
Spiegel find nicht mehr als 7 Fuß hoch. Diefe Fabrik befchäfs 
20 * 150 Menſchen, und hat ihren groͤſten Abſatz nach 
Straßburg. —— 

Zu dem Kirchſpiele Spiegelberg gehoͤren 957 Seelen. 
Steinheim, ein bemauerter Marktflecken an der Murr, der 

1122 Einwohner hat. | Ä 
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Weiler zum Stein, ein Pfarrdorf von 489 Einwohnern. 
Molffolden; ein Dorf zum Pfarrdorf Affalterbach gehoͤrig. 
XI) Das Städchen und Amit Beilftein. 

Das Städtchen Beilftein hat in feiner Nachbarfchaft groͤ⸗ 
ftentheils Berge, von denen einige wenige mit Wein, die andern 
mit Waldungen bepflangt find. Nur gegen Bottmar zu, oͤfnet 

fich ein ſchoͤnes, wohlgebauted Thal. Beilſtein liege um einen 
halbrunden Berg. Oben auf dem Berge ift eine halbrunde Fels 
fenmaffe, die mit einen Graben, einer ſchoͤnen, feften Mauer 
von Werkſtuͤcken und Thürmen umgeben iſt. Auf diefem Felfen 
ftehn ftarfe ganz aus Quaderſteinen gearbeitete Mauren, 
in deren Umfange fonft die alte Burg Deilftein war. Bon dies 
fer ift nur noch ein Stückchen Gewölbe, und die ehemalige Fi 
gur des jetzt verfchütteten Brunnens fichtbar. Im Mittelpunkte 
ſteht ein ſtarker, ebenfalls aus großen Quaderſteinen gebauter, 
fuͤnfeckigter Thurm, der von den Einwohnern der Gegend, der 
Langhans genennt wird. Der Eingang iſt etwas unter ber 
Mitte der Hoͤhe, durch eine wenigſtens 12 Fuß dicke Mauer. 
zu diefen Führe von auffen, eine hölzerne Treppe. Noch jebt 
ann er ganz beftiegen werben. Diefe fchönen Ueberbleibfel des 
Andenfend an jene Nitterzeiten werden noch im Bau unterhals 
ten. — Unterhalb der Mauren des Schloſſes ſteht die alte St. 
Annenfirche. Am Fuße des Berges liegt das Städtchen, das 
mit den dazu gehorigen Filialen 1486 Seelen enthält. Auf ben 
Landtagen hat ed Sig und. Stimme; aufferhalb den Städchen 
iſt noch eine Kirche, welche die Pfarrkirche des Ortes ift. - 

Das Amt Beilftein hat guten Weinwachs und ift überhaupt 
fruchtbar, Hier find: | 

Abftatt, f. Auenftein. 

Auenftein, vormals und eigentlich Oſtheim, ein Pfarrdorf 
von 839 Einwohnern. Das Dorf Abſtatt, welches 594 See—⸗ 
len zähle, iſt ein Filial von Oſtheim. 2 

Gronau, ein Pfarrborf und Kirchfpiel von 947 Eins 
wohnern. | 

GBruppenbach, ein Pfarrdorf von 996 Seelen. Dahin ges 
hört, auffer einigen geringern Orten, dag Schloß Stetrenfels- 

Oberftenfeld, ein Marftflecken zwifchen Bottwar und Beil» 
ftein, in einem fchönen Wiefenthale. Er hat 1037 Seelen, 2 
Kirchen. Hier ift ein evangelifches Sräuleinftift, in welchem ei⸗ 
nige Fräulein, unter der Auffiche einer Aebtigin, ihrem Stande 
gemäß unterhalten werden. Die Fräulein Finnen das Stift 
wieder verlaffen und heurathen. Das Stift hat feinen Konſu⸗ 
Ienten, Prediger und Amtmann. Obgleich der: Markiflecken 
feine eigne Kirche hat, fo wird doch der Gottesdienſt in det 
Stiftskirche gehalten. | 
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Sstettenfels, ſ. Gruppenbach. ' 
Untercheinrieth, ein Pfarrdorf von 899 Einwohnern. 
XI) Stadt, Seftung und Amt Neuffen. 

Die Fleine Stadt Neuffen liegt in einem Thale, am Fuße 
der Alpen, bie fich hier mit fteilen Bergen erheben. Die Stadt 
hat nicht mehr als 1337 Finwohner, eine Specialfuperintens 
denfur und Siß und Stinnme auf den Landtagen. Hier werden 
bunte Papiere gefärbt. “ 

Ganz nahe an der Stadt, noch an den Girängen der obern 
Borftadt, erhebt fich ein hoher fteiler, Halbrunder Berg, auf 
bem die Seftung Hobenneuffen liegt.- Der Grund, auf dem die 
Feſtung liegt, ift eine fteile Selfenmaffe, die beſonders gegen die 
- Alpen zu, mo der Berg am mwenigften hoch ift, der Feſtung zum 
Schutze dient. Seit furgem wird die Feſtung wieder in vori— 
gen Stand gefeßt und durch einen tiefen Graben, von den Als 
pen ganz abgefondert. 

. Auf der Feftung ift ein Zeughaus, mo man alte Waffen, 

groſſe Schlachtfchmerdte, einen groffen Moͤrſer, der 206 Pfund 

wirft, und das Model diefer Feftung von Pappe und Holz ars 
fig gemacht findet. Die vordern Seiten des fteilen Berges find 
angebaut. In der Nachbarſchaft der Zeftung ſind Steinbrüche. 

‚Das Amt Neuffen bat viel und gutes Obſt, ergiebige Fels 
der und nur fchlechten Wein: Die Ausfuhr des frifchen und ges 
trockneten Obſtes, beſonders auch der Kirſchen, ift fehr beträcht« 
lich. Nur allein das Dorf Beuren, ſoll von den Kirſchen jaͤhr⸗ 
lich 3000 Gulden gewinnen. In dieſem Amte ſind folgende 
Pfarren: 

Beuren, ein Pfarrdorf von 1297 Einwohnern. 
Erkenbrechtsweiler, ein Pfarrdorf von 416 Einwohnern. 
Frickenhauſen, ein Pfarrdorf von 782 Einwohnern. 
Grabenſtetten, ein Pfarrdorf von 649 Einwohnern. 
Örafenberg, ein Pfarrdorf von 426 Einwohnern. 
Broßbettlingen, ein Pfarrdorf von 349 Einwohnern. 
Boblberg, ein Pfarrdorf von 528 Einwohnern. 
Linſenhofen, ein Pfarrdorf von 612 Einwohnern. 

XI), Stadt und Amt Kalw (Kalb ausgefprochen) 

Die Stadt Balw, ein lebhafter Drt, liegtam Flufe Nagold, 
am Anfange des Schwarzwaldes, auf einem bergichten Boden, 
zwiſchen hohen Bergen, hat 3430 Einwohner. Die Nagold 
theilt die Stadt in 2 Theile, welche die obere und untere Stade 
aenennet werden. Zwei feinerne Brücken, auf. deren einer eine 
alte Kapelte ſteht, verbinden diefe Theile mit der Stadt. Die 
Stadt hat viele unebne Straßen, doch findet man auch fchöne 
and mwohlangebaute Straßen, große und ſchoͤne Häufer, anges 
nehme Spaßgiergänge und ſchoͤne Gärten. Die Ledergaſſe iſt 
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gerade angelegt und mit ganz guten Häufern beſetzt; zeigt aber 
freilich dur) den Geruch die Hauptnahrung der Bewohner diefer 
En Die Anzahl der neuen Käufer nimmt feit einigen Jahe 
zen fehr zu. Ä 

Ralw hat Siß und Stimme auf den Landtagen und eine 
Gpeeialfuperintendentur. 

Die Stadt treibt fiarfen Handel mit wollnen Zeugen, mit 
Mein, Leder, Holz. Auch iſt hier eine Handelsgefelfchaft, wels 
ehe einen ausgebreiteten Handel treibt, und mwollne, fogenannte 
a Plüfch, Manchefter, Barrafan, Kamelotte und an« 

re Waaren, auch ganze wollne Grauenzimmerrdcke, verfertigen 
laͤſt. Diefe Handelsgefelfchaft befigt in Stuttgard dag fchönfte 
Privathaug der Stadt, in melchem fie ein beträchtliches, ſtark 
angefuͤlltes Magazin von Specereingaare hat, und damit Groß— 
handel treibt. Die Zeugmacher in der Nachbarfchaft find ver« 
bunden, ihre verfertigte Zeuge der Geſellſchaft zuerft anzubieten. 
Wenn diefe nicht mit dem Zeugmacher im Handel einig werden _ 
fönnen, fo wird die Waare mit einem Stempel bezeichnet. — 
Die hieſige Gefelfchaft handelt auch mit Wein und Holz; mit 
legtern wird befonders nach Holand ein fehr einträglicher Haut 
del getrieben. — 

Man verfertigt uͤberdies hier Struͤnpfe und Handſchuhe. 

Die hieſigen Gerber und Saffianfabrikanten bereiten vieles Le— 
der und ſchoͤnen Saffian. 
In den umliegenden Waldungen werden vornehmlich ganz 
groſſe Maſtbaͤume gehauen, die man in Holland theuer verkauft. 
Nur gewiſſe Familien werden jetzt in dieſe Handelsgeſellſchaft 
aufgenommen, und von dieſer iſt meiſtens nur einer wirkliches 
Mitglied oder Intereſſent; die übrigen werden bei den Niederla« 
gen und andern Gefchäften mit einem ſehr mäffigen Gehalt an⸗ 
geftelt. Faͤllt ein folcherAntheil der Handlung auf eine Tochter, 
fo darf fie nur mit Einwilligung der Kompagnie heirathen, fonft. 
wird fig aus der Gefelffchaft geftoßen ; wiewohl in diefem Sale 
ihr Antheil baar ausgejahlt wird, inige Intereſſenten find 
beitändig am Ruder der Compagnie, führen die Gefchäfte, und 
ohne dieſe darf nichts wichtiges vorgenommen werden. Die Ges 
ſellſchaft unterhält und befchäftige hier und in mehrern Staͤd⸗ 
ten des Herzogthums eine Menge Tuch-und Zeugmacher. Es 
iſt bier auch eine beträchtliche Zuckerficberei, desgleichen eine 
Porcellanfabrif, welche aber weniger einträglich if. 

Dieſe vielfältigen Handlungs - und Manufakturzweige haben 
den Dri, nebſt der KRompagnie, zu einem fehr mohlhaa 
benden Orte gemacht. Es find viele Kaufleute bier, deren Ver— 
mögen über 200,000 I. gefchäßt wird; Leute von 40, 50 und 
60,000 Fl. giebt e8 mehrerg, und noch mehr vom geringen Vera 


h 


Das Herzogthum Wirtemberg. 239 


mögen bis 30,00051. Viele behaupten, in Kalw ſey weit mehr 
Reichthum, als in der Nefldenz Stuttgard. Man nennt dag 
Städtchen auch das Kleinod, die Perle des mirtemberger Lans 
bes. Der Kredit der Compagnie ift unumfchränfe. 

‚Das Anıt Ralw hat Getraidebau, in den Thälern einigen 
Wieſenwachs und auf den Bergen Flache »und Hanffelder. Holz 
und Flachs find die vorzüglichften Produkte. E8 enthält 7 Dfars 
ven, ein Stäbchen und6 Doͤrfer. Wir bemerken hievon: 

Altburg, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel worin 1474 Seelen. 
Sreitenberg, ein Pfarrdgrf von 458 Einwohnern. 
Dachtel, ein Pfarrdorf von 295 Einwohnern. 
Deinach, f. Savelftelftein. 
Mefenpfrond, ein Pfarrdorf von 697 Einwohnern. 
Mörlingen, ein Pfarrdorf von 470 Finwohnern. 
Neuweiler, ein Pfarrdorf von 673 Einwohnern. 
Zavelſtein, ein fleined Städtchen am Rande eines hohen 
Berges im Schwarzwalde, welches Sitz und Stimme auf den 
Lardtagen hat. Es beficht nur aus einer Straße, und hat 
aub nur ein Thor. Auf diefer Seite, wo dag Thor befindlich, 
iſt ine kleine Vorftadt. Auf der enrgegengefeßten Seite ftehn 
noch ſchoͤne Trümmer eines alten Bergfchloffeg; ein viereckiger 
hoher Thurm, der in der Mitte diefer Nuinen von Gebäuden, 
Zewoͤlben und dicken Mauren noch ganz gu£ erhalten fteht, und 
auf feiner Hohe mit Daumen bewachfen ift. 
, Zum ögvelfteiner Kirchfpiele gebsren, auffer Deinach, noch 
inige geringe Orte, überhaupt 1134 Seelen. 
Am Fuße des hohen Berges, auf welchem dag Städtchen Za⸗ 
zlftein liegt, ift der wegen feines Sauerbrunnens befannte 
fine Ort Deinach. Der Eleine Fluß Deinach, welcher durch 
eir enges tiefes Thal laͤuft, giebt diefem Orte den Namen, toelche 
nır ausden berrfchaftlichen Gebäuden, einigen Wirchshäufern, eia 
ne Kirche und wenigen Privathäufern befteht. Der biefige be- 
rünte Sauerbrunnen entfpringe in verfchiedenen Quellen una 
ter einem Dache. Dieſes Gebäude wird das Gauerbrunnen- 
hai genannt. Obgleich diefe Duellen in einem Bezirke von nur 
wengen Duadratruthen beifammen liegen, fo zeichnet fich doch, 
einederfelben durch mehrere Stärfe an Gefchmac und Wirkung 
vor yer andern aus. Das Waſſer von diefem Brunnen wird 
auchum Baden gebraucht. 
Lan findet hiebei I) ein groffes herrfchaftliches Gebaͤude, 
welchs zur Refidenz des Herzogs und des Hofes beſtimmt iſt. 
Ohno beſondre Herzogliche Erlaubnig wird niemand darin 
aufgenmmen. 
2) ine Kirche, welche ein Filial von Zavelſtein if. Zur 
Brunnikurzeit wird ein eigner Prediger hicher gefchickt. 
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Zum Vergnuͤgen der Babenäfte ift eine fehr lange, wei 
ungemein angenehm bedecktefaubhütte, mit einigen Alleen an 
Die Laubhütte dient bei der Hitze und bei regnichtem Wett 
Gäften zum Spagiergange. Die überall ofnen Seiten fi 
Tuͤchern, die niedergelaffen werden können, verfehn. — 
auch ein ungeheurer großer an der Decke befeftigter Faͤche 
Bewegung der Luft. An dem Fluͤschen Deinach fuhr: 

luß hinauf, zu beiden Seiten, zwo wohl unterhaltene 
Die eine heiſt Die groſſe, und die andre die kleine Tour. 


Swerenberg, ein Pfarrdorf, von welchem aber nur eit 
£heil in diefes Ame gehört. 

XIV) Die Stadt Wildbad, eine ofne u, mohlgebaute 
am Fluß Enz, im Schwarzwalde, in einem fehr tiefen, 
Thale mit 1282 Einwohnern, der Sitz einer Specialfupe 
bentur. Durch die Stadt fließt der Fluß Enz. Gie ift, 
fehr Fleinen Theil ausgenommen, ganz regelmäßig, mit 
Häufern, von gleicher Hehe erbaut. Die Pfarrfirche iſt v 
ser moderner Bauart. Nuffer diefer ift noch eine alte Ki 
der Sradt, gegen Aalmbach zu. Diefe Stadt hat © 
Stimme aufdenfandtagen. Das hiefige warme Bad hat feiı 
hunderten vorgügliches Zutrauen gefunden, und leiftet bef 
in Nervenkrankheiten gute Dienfte. Es entſpringt in der 
Da es bei den Duellen gebraucht werden muß, fo find die 
Eleine fteinerne Gebäude eingefaßt. Das groͤßre iſt das 1 
bad, das Fleinere dag Srauenbad. In dem Manngbade | 
mit gehauenen Steinen befonders eingefaßte Sürftenbad, 
ſich aber ohne befondre herzogliche Erlaubniß, — fürftlid 
fonen ausgenommen — niemand bedienen darf. Das 
Bad entfpringe hier, auffer den im Boden befindlichen £ 
guch aus einigen Röhren. Aus diefen fann dag Wgſſt 
- Trinken genommen werden, das aber, wegen feiner Wärn 
ba es keinen Geſchmack hat, nicht angenehm zu £rinfen 
Das Bad für die übrigen Mannsperfonen ift ein Baffin, t 
durch bretterne Wände, in das Herrenbad und einige 9: 
abgetheilt if. Das Waffer ſteht ungefähr 2 Fuß tief u 
Mande, und läuft m 24 Stunden zweimal ab. : Der Du 
warmen Waffers zieht fich durch einen in der Mitte des 
Gewolbes, angebrachten Kamin aus. Bei diefen Baͤdern 
nige fehr Fleine Rabinegte zum Ankleiden. 
Das Frauenbad ift wieder für vornehme und geringe 
gäfte abgetheilt. Im übrigen herrſcht bier bie nehmlich 
richtung wie im Mannsbade. Zur guten Aufnahme ber 
gäfte, ifE die Stadt mis tuohleingerichteten Gaſthoͤfen v 
An dem Enzfluße find Alleen, welche gut angelegt find 


Liymzedu Dy Soogie 
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recht wohl unterhalten werden, In diefen find einige bedeckte 
Häuschen mit Brücken. 

Die Stadt hat fein Amt, nur das Kloͤſterchen Enz gehört 
dazu, welches von einem aus ber Familie der, Herren von 
Homberg geftiftet worden. . J * 

Einige Stunden von der Stadt liegt auf einem der hoͤchſten 
Berge ein ſehr merkwuͤrdiger See, welcher der wilde See ge 
nannt wird. Gein Waffer nimmt niemals ab, noch zu; er bat 


weder einen fichebaren Zufluß, noch Abfluß. Aber bei anhaltens | | 


dem Regen, macht. ihn, ein um ihn entſtehender Sumpf, unzu- 
gänglich. Der mirtemmbergifche Poͤbel Hält ihn für, unergruͤnd⸗ 
lich, weil feine Tiefe noch nie unserfuche ift. | 
AV) Das Städchen und Amt Kzeuenburg. 
Das Staͤdchen Neuenburg liegt an der Enz im Schtwargs 
walde in einer veichen Gegend, in einem engen, tiefen Thale, 


das ſich um einen runden Berg kruͤmmet, auf dem gin altes 


Schloß fleht, welches der Forſtmeiſter dieſes Korftes bewohnt. 
Es hat 1178 Einwohner. In der Mitte dieſes Berges ſteht eine 
fleine alte Kirche. Das Städtchen hat 2 Vorftädte, von denen 
eine von dem Städtchen durch die Enz abgefondert wird, Beide 
bereinigt eine bedeckte Brücke, Ä .\$ 
Veuenburg hat Sig,und Stimme auf den Landtagen. 
jahre 1783 verlohr dag Städtchen durch eine Feuers⸗ 


brunſt an 60 Haͤuſer. Nur 20 Haͤuſer und bie Vorſtaͤdte lie⸗ 


ben fichn. - | 
n ber Nachbarfchaft deffelben find alte Eiſengruben. Bei 
Maldrennach wird Eifen gegraben, dag zu Pforzheim verarbeis 
$et wird. | 
Das Amt Veuenburg hat Flachsbau und anfehnlichen Han 
bel mir Holz. Hier find folgende Orte: N: * 
Birkenfeld, ein Marftflecken von 695 Einwohnern. A 
Calmbach, ſ. Ralmbach. | n 


Möbel, ein Pfarrdorf auf dem Schwarzwald, mit 903 Eine 


wohnern. | 


geldrennach, ein Marktflecken und Kiechfpiel von 1788 Eine" 


wohnern. on | 
mens ein Pfarrdorf und Kiechfpiel von 1242 Ein 
wohnern. ‘ | 
SGruͤnwetterſpach, ein Pfarrborf im Umfange der Mark: 
graffchaft Seven. Dahin gehört das Dorf Mufſchelbach als 
Filial. Beide Orte haben 739 Einwohner. F 
Kalmbach, ein anſehnlicher Flecken, bei dem Zuſammen 
fluſſe der kleinen und groſſen Enz, ı Stunde von Wildbach, 


wit 983 Einwohnern. Die Enz theilt den — in 2 Theile. | 


Die meiſten Bürger find Schiffer und Hop ndler. 


. 


! 
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Langenbrand, ein Pfarrborf und Kirchfpiel von 1271 Ein 

mwohnern. | 

Ottenhauſen, ein Pfarrdorf von 444 Einwohnern. 

Palmbach; ein Waldenfer= Pfarrdorf. 

Ruͤttmersbach, ein!Dorf ander Badenfchen Gränze. 

XVI) Stadt und Amt Rofenfeldr. 

Das Städtchen Rofenfeldr, liegt zwifchen der obern und 
‚niebern Graffchaft Hohenberg, und hat 1276 Einwohner. Dad 
"Städtchen hat Sig und Stimme auf den Landtagen, 
| 3 Amte Rofenfelde find folgende Pfarrdorfer 

ifteig, ein Pfarrdorf von 525 Einwohnern, 

Bergfelden, cin Pfarrdborf von 638 Einm. 

DBikelsberg, ein Pfarrdorf von 680 Einm. , 

Sloezlingen, ein Pfarrdorf von 391 Einw. | 

Leidningen, ein Pfarrdorf von 942 Einw. 

Taedingen, ein Pfarrdorf von 416 Einw. 

Teichtingen, ein Pfarrdorf von 505 Einw 

Voehringen, em Pfarrdörf von 928 Einwe 

XVII) Stadt und Amt Brakenheim 

Das ſogenannte Zabergau, in welchem die Fleinen Städte 
Brakenheim undSieglingen liegen, ift in allerRuͤckſicht eine Herrlis 
che Gegend. Fur das Auge find die ſchoͤnen Abmechfelungen 
und wohl angebaute Felder eben fo anziehend als für die Beduͤrf⸗ 
niffe des mienfchlichen Lebens die durchgängige Fruchtbarfeit dies 
ſes fchönen Thale, das die Zaber bewäffert, und ihm den Nah⸗ 
men zieht, veich genug ift. Es iſt mit Dorfern ganz dichte an— 


efuͤllt. | 
⸗ Das Städtchen Brakenheim, liegt nicht weit von dem Flüd« 


een Zaber. Es hat 1290 Einwohner, ein Schloß, a Kirchen, 


deren eine außer der Stadt ſteht, ein ſchoͤnes Rathhaus, ein 
reiches Hofpital,. eine Specialfuperinsendentur, und Sig und 
Stimme auf den Randtagen. | 

An den Gränzen ber Stadt ift ein Schloß, welches aus 

Duaderfteinen gebaut ift; hiebey ift ein Garten. | 
— hundert Schritte von der Stadt iſt die St. Johan⸗ 
niskirche. 

Das Amt Brakenheim, iſt ſehr fruchtbahr. In den Amts⸗ 
doͤrfern Kirchheim, Duͤrrenzimmern, Haberſchlacht, iſt gutes 
Weinbau. Die Thaͤler, beſonders an der Zaber, ;aben guten 
Wieſenwachs. Außer den Früchten wird auch Napg gebaut. ' 

Botenheim, ein Pfarrdorf mit 622 Einwohnern. | 

Duͤrrenzimmern, ‚ein Pfarrborf mit 637 Einw. 


Cleebrunn, ein Pfarrdorf, wird durch einen Bach in 2 Ge⸗ | 
meinen getheilt, bavon eine Gemeine mainzifch, die andre wir⸗ 
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tembergifch ift; jede hat ihren Schulzen, Gerichte; aber Kirche, 
und Pfarrer ıc. find gemeinfchaftlich. 

Semmingen, ein ritterfchaftliches Pfarrdorf. 

Gorsgartach, ein Flecken von 1230 Einwohnern, vormals 
ein unmirtelbahre® Reichsdorf, welches jett MWirtemberg und 
dem Ritterſtift Ddenheim zu Bruchfal gemeinfchaftlich gehoͤrt. 

Haberfchlacht, ein Pfarrdorf von 365 Einwohnern. 

Haufen, ein Pfarrdorf von 798 Einwohnern. 

Birchheim am Neckar, ein mit Mauern und Thürmen ums 
maurter Marktflecken, welcher 1098 Seelen enthält. Diefer 
Ort war ein unmittelbahres freyes Neichsdorf. Er bat Sig 
und Stimme auf den Landtagen. 

Bleingartach, ein Städtchen von 589 Einwohnern, mel. 
ches mit dem Städtchen Pelten, und dem Dorfe KTiederbofen 
auf dem Landtage eine Stimme bat. | 

Meimsheim, ein Pfarrdorf mit 735 Einwohnern. Diefes 
Dorf hat viele mohlgebaute Häufer. 

Xriederhofen, ein Pfarrdorf von 498 Perfonen. 

Nordhauſen, ein Waldenfer- Pfarrdorf von 255 Einwoh⸗ 
nern. 

Vordheim, ein Pfarrdorf von 898 Einwohnern. 

Stetten, ein Marftfleden, an einem Berge, twelcher der 
"euchelberg heift; er hat 687 Einwohner. 

XVII) Städschen und Amt Dornftetten. 

Das Städtchen Dornfterten liegt ini Schwarzwalde, niche 
weit vom Släschen Blatt. Es hat nicht mehr als 935 Eins 
wohner , aber dennoch Sig und Stimme auf den Landtagen. 

Im Amte Dornftersen wird jährlich zweimal unter freiem 
Hummel Gerichte gehalten, toben der Ammann von Dornfters 
ten das Präfidium führt. Es wird dag Waldgerichte genannt, 
Zwoͤlf Richter werden aus folgenden Orten, (die in dieſes Ges 
richte gehoͤren,) erwaͤhlt, und zwar aus ; Dietersweiler, Ben. 
zingen, Oberaach, Unteraach, Wittlinsweiler, Gruͤnthal, 
gen, und Untermusbach. 

Sm Amte Dornfterten find folgende Drte: 

Baiersbronn, ein Pfarrdorf und weitläuftigeg Kirchſpiel von 
1805 Seelen. | Ä 

Defenfeld, ein Dorf und Filial von 

Slatten, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 950 Seelen. 

Sruͤnthal, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 1805 Seelen. 

Pfalzgeafenweiler, ein Marfeflecken und Kirchfpiel, zu tel: 
ehem 1659 Seelen gehören. 

Schopfloch, ein Dorf und Filial von Dberiffingen, Alpir⸗ 
ſpacher Amts. 

Thummlingen, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 732 Seelen. 
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XIX, Staͤdtchen und Amt Winnenden, 

Das Städtchen Winnenden, mit dem Schloffe Winnens 
thal, liegt in einer fruchtbahren, aber fchon Falten und rauhen 
Gegend, einige Stunden von Schorndorf und Baknang. Es 
enthält nicht mehr ald 1900 Einwohner; aber zum Kirchfpiele ge- 
hören 4849 Seglen. Sin der Kirche. des Staͤdtchens wird nur 
Nachmitage» Gottesdienft aehalten. Die eigentliche Pfarrkirche if 
in dem Schloße Winnenthal. Wöchentlich werden bier ftarfe 
Kornmärfte gehalten. Man treibt bier auch einen anfehnlichen 
Handel mit Brettern, Ratten, Pfälen, melche die Bauern aus 
der angrängenden — Gegend Murrhards und Baknangs 
herbringen. Das Staͤdtchen hat Sitz und Stimme auf den 
Landtagen. | 

Das fleine Amt Winnenden hat nur 3 Pfarreien, welche 
aber aus mehrern Fleinen Dorfern und Höfen beftehn. Es hat 
einige erträgliche Weinberge, und gutes Sruchtland. 

Buoch, ein Pfarrdorf auf einem Berge. Zu feinem Kirch» 
ſpiele gebören 1104 Seelen. 

Oppelfpon, ein Pfarrdorf und meitläuftiges Kirchfpiel mit 
2464 Seelen. — | 

Schwaikheim, ein Pfarrdorf, mit 981 Einwohnern. 

XX) Städtchen und Amt Buglingen. 

Das Städtchen Buglingen , liegt am Flüschen Jaber Es hat 
eineSpecialfuperintendentur, 981 Einwohner und Siß undStim» 
me auf den Landtagen. Bor 2 Thoren find Vorftädte. Die Kirche 
ift neu und von gufer Bauart. Man verwahrt darin noch ein 
großes Tuch, auf welchem viele fchlecht gemahlte, biblifche Fi— 
guren und ımter diefen, Mutter Eva an einem Spinnrade, find. 
Am Palnrtage wird dieſes Tuch dffentlich in der Kirche aufge« 
hängt, weshalb e8 das Palmtuch Heift. | 

Als ein Filial des biefigen Dorfs gehoͤrt zum Städtchen, 
Bas Dorf Eibenſpach, mit 306 Einwohnern. An diefem Dorfe 
laufen die Gränzen des Strombergs, eines langen waldichten 
Gebürges, Auf einem felfigeen Hügeldiefed Gebürges ſtehn noch 
die fchönen Trümmer des alten Schlofe8 Blantenhorn. Die 
noch, ftchende Mauern machen ein Viereck aus. ‚Sie find ganz 
aus den ſchoͤnſten Duaderfteinen gebauet, find 12 Fuß dick, 
und gegen den hoher liegend Steomberg mehr ald 50 »6e Fuß 
hoch. Die innern Gebäude find ganz ruinirt. | 

Das Amt Guglingen beftcht aus 2 fchönen Thaͤler. Das 
eine iſt Zabergau, mo die Dörfer: Seauenzimmern, Weiler, 
Pfaffenhofen, Steenfels liegen. Im andern find die Dorfer 
Spielberg, Ochfenbach, Haͤfnerhaslach. Diefesiftmehr wal⸗ 
bicht ald jenes. An den meiften Orten dieſes Amtes iſt guter 
Weinwachs; Holz, Getraide und Wieſenbau iſt hinlaͤnglich. 
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In Diefer Gegend ift eine Menge alter Raubſchloͤſſer: Sternen: 
els, Blankenhorn, Magenheim, Stocach, Neipperg. 
In Zabergau liegen: 

Frauenzimmern, ein Pfarrdorf von 370 Einwohnern. 
Pfaffenhofen, ein Flecken an der Zaber, der mit hoben 
Mauern und Thürmen umgeben ift. Er hat 760 Einwohner, 

Sternenfels, ein ſchoͤnes Dorf von 456 Einwohnern, am 
Ende des Zabergaus. Die Einwohner haben vom Wein und 
vom Gipfe gure Nahrung. Die meiften Häufer find neu. Ein 
Theil des Dorfes ift an dem Berge, auf dem das Schloß Ster« 
nenfels geitanden hat, angebaut: Sin dem Berge find reichhal 
tige Gipsgruben, two man auch weiffen und rothen Alabafter, 
in Fleinen Stücken findet. Auf dem Gipfel des fleinen Berges 
fieht man noch-einige Ueberbleibfel des Stammſchloſſes der fehr 
alten Familie ven Sternenfels. 

In diefer Gegend ift-eine Onelle, die der Klonnenbrunn 
heifl. Das Waffer überzieht alles mit einer feinen Rinde. Das 
Dorf Sternenfels ift nach Leonbronn eingepfarrt. 

Weiler , ein Pfarrdborf von 242 Einmwohttern. 

Sm Öchfenbacher Thale liegen: i 

Aäfnerbaslsch, ein Pfarrdorf am Ende diefed Thale, in 
einer wilden, traurigen Gegend. Es hat 496 Finwohner. 

Kirchbach, eine Maierei, Herzog Eberhard IH. legte bier 
einen Thiergarten an und- hieß ein Schloß bauen. Bon dem 
Thiergarten, ift nur noch der Nahme übrig, den die Gegend bes 
halten hat. Bon dem Schloffe ſteht noch ein Stückchen Mauer, 
und von dem Garten ein Baffın mit einer Statue. 

Birnbach, ein Marftfleck, mit einem Schloffe von 1203 Ein» 
twohnern. Er liegt an den Gränzen des Landes und gehört zur 

Hälfte dem Landgrafen von Heffendarmftadt. 

Ochſenbach, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 652 Einw. 
Dahin gehoͤrt: 

Spielberg, ein kleines Dorf auf einem Hügel. 

8 XXI) Stadt und Amt Groͤningen. 

Die Stadt Gröningen liegt nahe am Flüschen Glems, 2 
Stunden von Ludwigsburg. Sie hat 1842 Einwohner, 2 
Kirchen, ein reiches Spital, eine Specialfuperiitendentur, und 
Siß und Etimme auf den Landtagen. Die Stadtfirche if ein 
großes, gorhifches Gebäude, 

Das Amt Groveningen ift wein⸗ und getraidereich. Es bes 

ſteht gegenwaͤrtig aus 5 Pfarrdörfern. 

Biſſingen, ein Pfarrdorf bei der Feſtung Aſperg, hat 659 
Einwohner. 

Muͤnchingen, ein Marftfleck son 1067 Einwohnern. 
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Schwiebertingen, ein Vfarrborf, mit einem alten Schloffe 
hat 920 Einwohner: Das Schloß liege im Grunde, und das 
Dorf den Berg hinauf. | | 

Thamm; ein Pfarrdörf, bei der Feſtung Afperg, hat 659 
Einwohner. I, 

Unterrieringen, ein Flecken und Kammerort an der Enz, 
die bier den fleinen Fluß Glems aufnimmt, mit 657 Einwoh⸗ 
nern. Der Baron von Hopfer hat 3 und * Sechszehntheil an 
diefem Dorfe, und hier ein Schloß, das auf einer Anhöhe liegt. 

Auf einem nahen Hügel ftehen noch die Mauern und Gewoͤl—⸗ 
be einer alten fchönen Kirche. Am Ehore iſt noch eine ſchlecht 
gearbeitete, ſchon verftümmelte Bildfäule von del, die Chris 
ſtum auf einem Efel figend, vorftellt. Zu diefer Statue geſchah, 
bis aufs J. 1784 alle Palmtage von Kiefingen aus, eine Art 
einer feierlichen Wallfart. — | 

XXI) Stadt und Amt Vaihingen. 

De Stadt Vaihingen liegt an dem Zluffe Enz: Sie hat 
meift bergichteund unebene Straßen, und zähle 2422 Einwoh⸗ 
ner. Gie hat eine Specialfuperintendentur, und Sitz und 
Stimme auf den Landtagen. An den nordlichen Gränzen ber 
Stadt liegt auf einem Berge, ein altes befeftigtes Schloß. Die 
Befeſtigung befteht aus ziemlich verfallnen Mauren und Kalk 
feinen und Thürmen alter Art. Hinter dem Schloffe, ift eine 
Urt von Wal, melcher aber tiefer ald die Mauern liegt. An 
Befeſtigung nach neuer Art ift hiebei gar nicht zu denfen, Die 
Lage des Schloffes ſowohl, als quch der zugefpigte Berg, auf 
dem e8 ſteht, verftatten folche auf Feine Weife. Im J. 1784. 
verlohr die Stadt eine Seite des Marktplages und eine Anzahl 
ihrer beften Häufer in einer Feuersbrunſt. 

Zu der Stadt gehört das Doͤrfchen Wuͤſt vder Kleinglatt⸗ 
bach von 170 Seelen als ein Filial. 

Das Amt Vaihingen hat guten Weinbau und fruchtbahre 
Felder. Es beſteht aus 9 Pfarren, einem Staͤdtchen und 8 
Marktflecken und Doͤrfern. Wir bemerken: — 

Aurach, ein Pfarrdorf, von 410 Einwohnern. 

Ebeadingen, ein Pfarrdorf, von 593 Einwohnern: 

Enſingen, ein Pfarrdorf, von 624 Einwohnern. 

Enzweihingen, ein Marktflecken, nahe an der Eng, uͤber 
welche hier eine fteinerne Brücke führt. Er hat 1217 Einwohner. 

Hohenhaslach, ein Marktfledden auf einem Berge, wo gu⸗ 


ter Wein wächft. . Er hat 906 Einwohner. 


Horrheim, ein Marftflefen von 983 Einwohnern. 

Nußdorf, ein auf der Anhoͤhe liegendes Pfarrdorf, mit 2 
Kirchen, Einwohner find 777. 

Oberriexingen, ein Städtchen an ber Enz, von 766 Seelen. 
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Rechenzhofen, tin ehemaliges Frauenklofter, nahe unter 
bem Berge, auf welchem der lecken Haslach liege. Bei der 
Reformation iſt e8 eingezogen worden Seine Einkünfte werden 

jeßt durch einen Hofmeifter vermaltet. 
ieth, ein Pfarrdorf von 292 Einwohnern. 

XXI) Stadt und Amt: Herrenberg. 

Das Städtchen Herrenberg liegt an einem Berge, 3 Stun⸗ 
den don Tübingen. Wegen feiner bergichten Lage wird es in die 
öbere und untere Stadt geheilt. Oben auf dem Berge, an 
dem die obere Stadt liegt, ftcht ein Schloß. Es hat 1740 
Einwohner, eine Specialfuperintendentur, und Sitz und Stim⸗ 
me auf den Landtagen. 

Zu der Stadt. gehört, als ein Filial des Diafonus, das 
Dorf Haslach, von 280 Eeelen. 

Das Amt Herrenberg befteht aus 10 Pfarren. Es has 
Früchte, Obſt, und fchlechten Wein. | 

Altingen, welches ©eftreich und Wirtemberg befigen. Die 
wangclhfchen Einwohner gehören als Filial zum Pfarrdorfe Kaih. 

Goͤrtringen, ein Pfarrdorf, von 972 Einwohnern. 

Gültftein, ein Pfarrdorf, von 1034 Einwohnern. 

SZildiczhauſen, ein. Pfarrdorf, von 792 Einwohnern. 

Beaib, ein Pfarrdorf, von 916 Einwohnern. 

Ruppingen, ein Pfarrdorf, von 1539 Einwohnern. 

Mezingen, ein Pfarrdorf, von 598 Einwohnern. 

Klufeingen, ein Pfartdorf, von 1143 Einwohnern: 

Remmingsheim, ein Pfarrdorf, von 450 Einwohnern. 

Thailfingen, ein Pfarrdorf, von 739 Einwohnern. 

Molfenbaufen , ein Pfarrdorf, von 333 Einwohnern, 

AXIV) Stadt und Amt Boeblingen. 

Das Staͤdtchen Böblingen liegt in einer an Getraide fehr 
fruchtbahren Gegend: Es hat ein Schloß, ein Oberforftamt , 
eine Spetialfuperintendentur, 12314 Einwohner, und Siß und 
Stimme auf den Landtagen. Das Schloß fteht auf einem run- 
den Berge, um welchen die Stadt gebaut ift. Auf 300 Jahr—⸗ 
hunderte lang wurden im Graben dieſes Schloffes einige Bäre, 
vermöge einer Stiftung, unterhalten. Der jeßt regierende Her- 
499 Earl beſtimmte diefe Stiftung zur Ehre und zum Nugen der 
Menfchheit für arme Leure. 

Das Amt Böblingen hat fehr guten Getraidebau Es bes 
fieht aus 12 Pfarreien. 

Aidlingen, ein Pfartdorf von 1059 Einwohnern. 

Dagersheim, ein Pfarrd. von 831 Einw. 

Darmeheim, ein Pfarrd. von 673 Einw. 

Deufringen, ein Pfarrd. und Kammergut mit 413 Einw. 

Döffingen, ein Pfarrborf mit 586 Ein. 
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Eningen, ein Pfarrdorf von 1066 Einw. 
Holzerlingen, ein Marktflecken von rı22 Einw. 
Magſtatt, ein Pfartdorf von 1063 Einw. 
Maichingen, ein Pfarrdorf von 625 Einw. 
Mauren, ein Schloß und Gut, mit Kirche mit 50 
Oftelsheim, ein Pfarrdorf von 401 Einm. 
Schoͤneich, ein Pfarrdorf von 1265 Ein. 

XXV) Die Stadt Sindelfingen, nahe bey Bob 
in einer gefraidereichen Gegend. Sie hat 2535 Ein 
(im Sahr 1737 nut 1681; im Sahre 1750, 1889 € 
ner) und Gig und Stimme auf den Landtagen. © 

. 1083 war bier ein Etift, welches nad) und nad) 
trächtliche Einfünfte erhalten; jet ift es eine der vorn 
—— aus welchen die Univerſitaͤt Tübingen Ihre 
erhielt. 

Obgleich Sandelfingen Fein Amt hat, fo macht de 
Stadt allein ein befonderes Oberamt auf. 

XXVI) Das Städtchen und Amt Heubach. 

Das Städtchen Heubach liegt an den Gränzen de 
fchaft Heidenheim in der Gegend des Urfprungs des 
fuſſes. Es hat 848 Einwohner und Sig und Stimme 
Landtagen. 

Auf einem nahen Berge fieht man noch einige Trümı 
alten Schloffes Rofenfein. 

Das Amt Heubach befteht aus: 

Lindach, einem Dorfe und Kammergut mit 336 Se 
ift nach Täferrorh im Amte Lorch eingepfarrt. 

Öberbebingen, ein Pfarrdorf von 499 Einwohner 

XXVII) Stadt und Amt Laufen. 

Sin einer fehr reigenden fruchtbaren Gegend, welche 
vielen fchönen Gegenden Wirtembergs die fchunfte iſt, lie 
den Neckarfluß und das Slüschen Saber ein großes De 
Städtchen, ein Schloß, ein Rlofter und ein Dörfcher 
che heile zufammengenommen die Amtefladt Laufen 
chen, 3 Kirchen und 2585 Einwohner enthalten. — Bo 
Beoge. und Statiftik v. WM. befchreibt diefe mahlerifche 
auf folgende Weife: „Der ganze Gefichtsfreis um dief 
enthält alles, tag eine Gegend angenehm machen fanı 
großer fihiffbahrer Fluß, mit Floͤſſen und Schiffen, ein 
Fluß, eine Au, ſchöne Weinberge, Aecker, Wiefen, ( 
Amphitheater, und Traubenhügel, Wälder, befond: 
nahe liegendes ſchoͤnes Fichtenwäldchen, und eine beftän 
Wagen und Menſchen beſetzte Landftraffe, find angeneh 
wechslungen.“ 


| 


‚ 


| 
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Laufen hat Sit und Stimme auf den Landtagen und eine 
Specialfuperintendentur. 

Der beträchtlichfte Theil von Kaufen iſt das Dorf, dag 
auch ummauert ift. Es enthält die Haupt = und Pfarrkirche, 
und viele gute Haͤuſer. Es liegt an der rechten Seite des Ne 
darg, menn man fich nach der Duelle des Fluffes wendet. Die 


Kirche ift von groffen Duaderfteinen erbaut, und auch inner 


ſchoͤn. Bei derfelben fteht das alte erhabne Grabmahl der heis 
liggefprochnen Regiswendis, die diefe Kirche erbaut haben fol. 
Auf der entgegengefesien Seite ded Neckars liegt an und auf 
einerh Hügel das Städtchen Aaufen. Zwiſchen diefem und dem 
Neckar, liegt eine Feine Vorftadt. Die Mauer ift durchgebros 
chen, und Borftade und Städtchen find vereinigt worden, Der Dre 
enthaͤlt einige gute Häufer und eine alte Kirche, die felten ges 
braucht wird. 

Zwiſchen dem Städtchen und dem Dorfe liegt ſeitwaͤrts ein 
ober, ganz fleiler Selfen im Neckar. Durch eine Brücke iftder« 
elbe mit dem Städtchen verbunden. Auf diefem Felfen ftand 

font ein Schloß; jest ift das Oberamt dafelbft, mie 
niedlichen Gärtchen und Spagiergängen von bedecken, 
mit Trauben bepflanzten Gängen. Die Ausficht über den Nes 
dar, über die Stadt und in das fo ſchoͤn bebaute Thal über 
trift alles. | 

7 Das Städtchen und Dorf verbindet eine ſchoͤne, fleinerne 


Bruͤcke die 250 Schritte lang ift. In der Mitte iſt fie abges 


fchnitten, und durch Holz wieder verbunden. 

Einige hundert Schritte von dem Dorfe bei dem Einfluffe 
der Zaber in den Neckar, ift ein chemaligeg Dominicaner » raus 
enflofter mit einer Kirche. Noch fieht man bie baufälligen Zels 
den und bie Kirche. Bei diefem Klofter ift ein Dorfchen. 

Um die Stadt Laufen mächft vortreflicher Wein. 

Eine Halbe Stunde von der Stadt iffein See, welcher 296 
Morgen enthält, und vom Graf Ulrich) zu Wirtemberg im J. 
1454 angelegt worden; eine herrliche Anlage! Auf der einen Seis 
te des Sees ift ein Amphitheater, dag aus Traubenhügeln be= 
ſteht, die fich durch Terraffen nach und nach erheben. An iha 
rem Luße liegt der See, ber die Figur eines halben Zirfels hat. 
Auf der andern Seite find Aecker in Eirfelbogen gezogen. An tie 
nem Ende des Sees ift ein mit Alleen befeßter Damm. Am an⸗ 
dern find Fieine viereckichte Baſſins und das Seehaus. Auf 


dem Ser ſchwimmen wilde Enten und Waſſerhuͤner. Die Zeit, 


wenn diefer See gefifcht wird , ift ein laͤndliches Feft für die Ein« 
wohner in Laufen und in der umliegenden Gegend. Go lange 
die Zeit des Fiſchens dauret, as gewoͤhnlich 3 — 4 Wochen 
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verfließen, trift man auf dem Seehauſe beftändig Geſellſchaften, 
Mufif, Tang, mit Erfrifchungen, an. | 

Daß Heine Amt Kaufen befteht nur aus 2 Pfarreien, aber 
dieſes Fleine Stück Land hat an vortrefflichen Weine, Früchten, 
Hbf, ze. Holz ausgenommen, einen Ueberfiuß. Feldbau und Wein« 
bau iſt hier in feiner groͤßten Vollkommenheit. 

Hier find: | 

Gemmeingbeim, ein Pfarrdorf am Neckar, mit 784 
Einwohnern. | 

Jisfeld, ein Marftflecken, mit 1564 Eintvohnern- 

XXVIN) Stadt und Amt Bottwar. und 

Dag Städtchen Bottwar liegt am Flüschen gleiches Nah⸗ 
mens, in einem fchönen Thale. Die Berge, die auf der einen 
Seite an diefem Thale hinlaufen, haben guten Wein: Bottwar 
hat Siß und Stimme auf den Landtagen. Zu dem Kirchfpiele 
gehoͤren 2114 Seelen. 


Eine halbe Stunde davon liegt dad Schloß Lichtenberg, 


auf einem hoben Berge: i 
Das Amt Bottwar befteht aus 2 Pfarreien: _ 
Bleinafpach, ein Parrdorf und Kirchſpiel mit 1069 Seelen. 
Winzerhaufen, ein Pfarrdorf von 586 Einwohnern. Es 

iſt ein voirtembergifches Lehn, das die von Schuß befigen. 

XXIX) Stadt und Amt Turtlingen. f 

Die Stadt Tuttlingen liegt auffer den Graͤnzen des Her: 
zogthums, gegen das Fürftenbergifche, an der Donau; und bat 
2 Kirchen, 2782 Einwohner, eine Epecialfuperintendentur, 
und Sig und Stimme auf den Landtagen. Die Gegend, in 
welcher die Stadt liegt, wird die Baar genannt. 

Eine Biertelftunde von der Stadt ift dag Audwigsthal, 
wo Eifen » und Schmelofen find. Das Erz wird in diefer Ges 
gend gegraben. ' 

Hier findet man fchon fchmeizerifheSchaafe und mehrere Fleis 
ne Ziegen von ſchweizer Art. Die vortheilhafte Lage bdiefer 
Gränftadt unterhält daſelbſt vieles Gewerbe, und blühenden 
Nahrungsftand. Der in diefer Gegend häufige Gauerflee 
(Oxalis aeerofella) wird im großen benußt; denn die Tutt⸗ 
linger Saucrfleefalge werden den ehüringifchen vorgezogen. _ 

Diefe ganze Gegend ift reich an Eifenerzen, vornehmlich an 
Eumpferzen, in mancherlei Geftalt, alg Bohnerz, Adlerftein, 
£ropffieinartig als Steinferne von Belemniten, Ammoniten 2. 
Hin und wieder findet fih auch Raſentorf, befonders in einer 
biüglichten Gegend, die die Hart genannt wird. 

Das Amt Tutrlingen hat gute Viehweide, befonderg viele 
Schafe, auch guten Getraidebau, und bei diefem ben Vortheil, 
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daß es fein Getraide in die! benachbarte Schweitz einführen und 
verkaufen kann. Es befteht aug 7 Pfarren. 
Aldingen, ein Pfarrdorf von 900 Einwohnern. 
Teuhauſen ob Ede, ein Pfarrdorf von 718 Einwohnern. 
Oftingen, ein Pfarrdorf von 1403 Einwohnern. 
Schwenningen, ein Pfartdorf in einer fehr torfreichen Ges 
gend, mit ungefähr 225 meifteng bochgebauten und anfehnlichen 
Häufern, von 1762 Einwohnern. Hier entfieht der Neckar 
im freien Felde. Er wird gleich durch fo viele Quellen ver 
ftärft, daß er 3 Stunde von feinem Urfprunge eine Muͤhle 
treibt. Einige Brunnen führen hier Schmwefelmaffen. Auffer 
einer ziemlichen Menge Handmerksleuten, worunter befonders . 
viele Schuhmacher find, welche letztere ihre meifte Arbeit aufdie 
enachbartenahrmärkte liefern, leben auch mehrere vomFruchts 
und. Uhrenhandel. Die Weibsleute verdienen fich jährlich gegen 
z00 fl. mie Geidenarbeiten | 
Thalheim, ein Pfarrdorf von 777 Einwohnern. 
Thuningen, ein Pfarrdorf von 1317 Einwohnern, = 
Trofingen, ein Pfarrdorf von 2745 Einwohnern. 
Im Umfange diefed Amtes liegen die ehemaligen Herrichafe 
ten Aupfen, RKarpfen und Salkenitein. 
DaB alte Stammfchloß Zupfen (Lupodunum) ift zerſtoͤrt. 
Die Herrſchaft Karpfen iſt jetzt ein Kammerſchreibereygut. 
Die Nertfchaft Falkenſtein, beſaß im J. 1141 ein Graf 
von. Falkenftein , deffen Familie nachher den freiherrlichen 
Stand, und in der Folge den bürgerlichen Stand annahm, 
XXX) Städtchen und Amt Dornhan | 
Das Städtchen Dornhan liegt im Schwäarzwalde. Mir ' 
den zu feinem Kirchſpiele gehoͤrigen Zilialen, — unter welchen 
24 Höfe find, hat es 1547 Seelm, Auf den Landtagen hat es 
Sig und Stimme. 

Von dem alten Schloͤßchen Brandeck und Vogelsberg, die 
bei dem Städtchen geftanden haben, fieht mannoch einige Ruinen. 
Das Amt Dornhan befieht nur aus einer Pfarre. 

De —— ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 488 Einw 
u gehoͤrt: 

Das Kammergut und die Zerrſchaft Sterneck. Sie hat 
ben Nahmen von dem Schloffe Sterne, welches bei dem 
lüschen Heimbach auf einem Berge liegt. Sy J. 1749 iſt dien 
e Herrſchaft durch Taufch an MWirtemberg gefommen. ira 
— — das Dorf Hirlingen in der Grafſchaft Zohen⸗ 
er daft r: N ; 4 

. XXX) Stadt und Amt Nagold. | 
Die Stadt LTagold liegt in einem tiefen Thale des Schwarz · 
waldes, am Fluſſe Ragold, GSie hat 2429 Seelen, in der 








463 Der Schwaͤbiſche Kreis, 


Stadt und in den hieher gehoͤrigen Filialen, und S 
Stimme auf den Landtagen. Im J. 1726 ift hier ein 
- Brunnen entdeckt worden. 
Auf einem Berge über der Stadt ſtehn noch einige 
ber Burg Nagold, melche (im 5. 1787) mit 2 Kanone 
nd 


Das Amt Nagold befteht aus folgenden 4 Pfarr: 
Bondorf, ein Pfarrdorf von 886 Einwohneri. 
Haiterbach, cin Städtchen, zu deſſen Kirchſpie 
Seelen gehören. 
Zochdorf, ein Pfarrborf von 789 Einwohnern. 
Warth, ein Pfarrdorf von 484 Einwohnern. 
XXXII) Die Stadt Ebingen, liegt zwiſchen de 
fchaften Hohenzollern und Hohenberg. In aller Ruͤc 
fie eine der michtigften, reichten, und wohnhafteften La 
des Herzogthums; nur die Stade Göppingen, und in 
des Gewerbes, die Stadt Kalw machen ihr den Vorzug 
Sie hat 3727 Einwohner, und Siß und Stimme auf di 
tagen. Zeugweberei und Viehhandel machen den Drt 
Die Hiefigen Zeugmacher verfertigen ſchoͤne wollne Zeuge 
dre wollne Arbeit, und führen vieles aus. Nur allein 
del mit Flor, welchen die Leute der niedern Stände gebi 
und womit meift in die Schmweis Handel getrieben mir! 
ftarfe Summen für Ebingen ab. Der Handel mit Vieh 
Viehzucht, befonders die Schaafzucht,, ift beträchtlich. 
1737 zählte man 1800 Einwohner, und im J. 1787, 3 
ftarf hat fich die Volksmenge vermehret, und dies entfi 
geoffen Städten und Zlüffen, ohne groffe Manufacturer 
remden Zufluß an Gelde, — ein feltneg Beifpiel! 
Die Borftädte find beträchtlicher als dag Stäbdtche 
Kbingen hat fein Amt. Es befist aber als ih 
er y Dötfchen Bir, welches ein Filial des Diafe 
tadt ift. 
XXX) Stade und Amt Hoenberg. 
Das Städtchen Hornberg liegt in einem. tiefen, 
gen Thale des Schwarzivalded, am Zlüschen Butach, [ 
Einwohner in der Stadt und dem Firchfpiele: Die rauhe 
um biefe Stadt, dag enge, tiefe Thal, die hohen Be 
alten Schlöffer und Wälder geben einen romantifchen, « 
chauervollen Anblick. Ueber der Stadt ift ein befeftigte 
loß, das eine fleine Befakung hat. - Das Städtchen 
Specialfuperintendentur und Sig und Stimme auf den 
en. Eine Stunde von der Stadt Hornberg wird P 
be gegraben- 
a8 Amt Hornberg hat in den Thälern einigen 
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Bau; an und auf den Bergen ift Holz, melches die befte Nah 
sung der Einwohner ausmacht. Der Getraidebau ift nur mit 
telmäßig. Beſſer iſt die Viehzucht, der Flachs⸗ und Haufbau. 
Die Einwohner dieſes Amtes bewohnen meiſtentheils nur eins 
zeln ſtehende Häufer und Hufe. In diefem Amte find 5 Pfarren, 
ı Staͤdtchen und 4 Kirchfpiele. Wir bemerfen von diefen fol 
gende Drte: 

Guttach, ein Pfarrdorf am Zlüschen gleiches Rahmens, 
mif 1243 Einwohnern. 

Bienbach, ein Pfarrdorf mit 770 Einwohnern. 

Schiltach, ein Städtchen in einem tiefen Thale bes 
Shmarzwaldes, am Flufe Rinzig. Es hat mit dem dazu ger 
börigen Kirchfpiele 1754 Einwohner. 

Tennenbronn, ein Pfarrdörfchen und meitläuftiges Kirch. 
fpiel, zu welchem 1256 Seelen gehören. Hier ift 1575 ein Rus 
pfer» und Silber - Bergverf entdeckt worden. 

Weiler, ein Pfarrddrfchen und zerftreutliegendes Kirchfpiel 
von 888 Einwohnern. 

XXXIV) Stadt und Amt Kirchheim. 

Die ſchoͤne Stadt Rirchheim, liegt in einer angenehmen 
Ebne, am Fluffe Lauter. Sie hat über 500 Häufer, und mit 
Inbegriff der Filiale 5044 Einwohner, Sitz und Stinime auf 
ben Sandtagen, ein fürftliches Schloß, 2 Kirchen, einen fürft 
lihen Garten, Marftall, eine Meitfchule, ein Theater, ein Ds 
herforſtamt, eine Specialfuperintendentur, und einige Fabris 
fen. Die Stadt it ganz von den Vorftädten umgeben. Gie 
ift ein Viereck, deſſen eine Ecke durch dag Schloß abgefchnieten 
if. Die 2 Hauptftraffen durchkreuzen fich auf dem Marfte, fo 
dag man in deffen Mittelpunfte die 4 Stadtthore fieht. — Daß 
Schloß if durch einen Maffergraben von der Stadt abgefon» 
dert, und hat zu beiden Seiten Kaſematten, ber welchen Eleine 
Gaͤrtchen find, zu denen die obern Zimmer des Schloffeg füh- 
ren. Sehr überrafchend ifted, wenn fich eine Thüre oͤffnet, wo 
man ein anderes Zimmer vermuthet, und fich, flatt deffelben, 
ein hängender Garten zeigt. 

Sm Schloffe ift auch eine ſchoͤne Kirche. Der Garten ift 
von dem Schloffe einige Hundert Schritte entfernt. Er enthält 
einige Alleen, ein Theater, und einige Häuschen, die mit Waſ—⸗ 
fer umgeben find. 

Um die ganze Stadt her ift einefchöne Lindenallee gepflanzt, 
Auch führt eine Allee von bier nach dem Dorfe Tefingen. 

Vor der Reformation war bier ein Frauenklofter. Auch ift 
bier eine Band» und Leinwandfabrik. . 

Eine Stunde von der Stadt, gegen Mittag, erhebt fich 
ein hoher, über die Alpen hervorragender Berg, ber eine Ecke 
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der Alpen ausmachte. Auf ſeiner felſigten Spitze ſtand das 
Bergſchloß Teck, das Stammhaus der Herzoge von Teck. Von 
dem innern alten Gebaͤude iſt keine Spur mehr zu finden. Da, 
wo ſonſt Herzoge wohnten, waͤchſt jetzt Gras, und Vieh wird 
da geweidet. Die aͤuſſern Mauern und Thuͤrme ſtehn noch zumTheil. 
Ohnerachtet ſie aus ungeheuren Steinen, zum Theil nur aus 
Schutt erbaut find, fo find fie doch von einer bewundernswuͤr⸗ 
digen Seftigfeit, Herzog Karl Alerander twollte e8 wieder befts 
ftigen laffen, ed wurde auch ein Gebäude aufgeführt, von web 
chem noch das Mauerwerk des erften Stockwerfs fieht. Die de 
fefligung ift aber nicht zu Stande gefommen. Die zum ao 
thume Teck gehörigen Orte f. unten bei Ohmden (in diefem Amte). 


Gegen dasStaͤdtchen Owen zu (f.S. 305.), wo der Felſen, aaf 


dem das Schloß ftand, am fteilften ift, Läuft tief in den Ferg eine 
lange, untreirdifche Hoͤle im Felfen, welche das Sibyllenloch 
genannt wird. ‘ \ 

Auf dem Tedibergefindet man viele Gattungen von bunfem 
Marmor, Ammonshoͤrner, Gagate. Bei der Stadt Kirchheim 
find Belemniten, Sternfleine, und andre Petrefaften. 

Als Filiale des zweiten Diafong gehören zur Stadt, die 
Dörfer Lindorf, Llozingen. Oetlingen, Wellingen. 


‚ Das Ant Biechheim ift gut angebaut. Bei der Stadt 
Kirchheim waͤchſt ein ziemlich .erträglicher Wein. Die Thaͤler 


an den Alpen haben gute Wiefen und vieles gutes Obſt. Vor 
nehmlich ift dieſes Amt reich an Marmor. Es enthält 14 Pfar⸗ 
ren, 2 Städtchen, und 12 Marftflecken und Dörfer. 

Biſſingen, ein Pfarrdorf, und Kirchfpiel an dem Fuße 
ber Alpen, mit 1189 Einwohnern. 

. Deltingen am Schloßberge, ein wohlgebaufer, anfehnli 
her Marktflecken, mit 1505 Einwohnern. 
* Eichelberg, ein Dorf, zur Pfarrei von Sell (ſ S. 305.) ge⸗ 

oͤrig 


Gutenberg, ein kleiner Marktflecken mit 620 Einwohnern/ 
‚In ber Ecke des ſich hier ſchlieſſenden Lauterthals. Die Alpen 
erheben fich hier auf einmahl zu fuͤrchterlichen, hohen, ſteilen, 


meift unbebauten Bergen. Indiefen Bergen, die fich wie Hufeiſen 


kruͤmmen, liegt Burenberg. An einem Zuße diefer Berge en 
ſteht der. Fluß Aauter. s | 

Bolzmaden, ein Pfarrborf von 277 Einwohnern. 

Jeſingen, ein Pfarrdorf von 613 Einw. 

Vabern, ein Pfarrdorf von 385 Einw. 

Ober» Lenningen, ein Marktflecfen an der Lauter, von 
739 Einw. Hier findet man ſchoͤnen Marmor. 

Ohmpen, ein Pfarrdorf von 448 Einw. 

Diefes Dorf, tie auch. Owen, Oberlenningen, Umer⸗ 


t 


* 





\ 
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kenningen, Gutenberg, Schopfloch, Dettingen, Biſſingen, 
Nabern, Koßwalden, gehören zum Herzogthume Ted. 
Owen, eine Eleine. Stadt, mit 1374 Einwohnern, am 
Fuße des Tedberges, am Fluffe Lauter, in einem fruchtbah⸗ 
ven Thale, dag beſonders obftreich if. Die Wärme und Frucht⸗ 
harkeit diefes Thal zeige der glückliche Berfuch einer zweimali⸗ 
gen Erndte, der einmal hier gemacht worden ift. | 
Owen, war die Reſidenz, und der Begräbnigoret der Herz 
* = Teck, deren Grabmähler noch in der Stadtfirche zu 
en find. : 
 Roßmwalden, ein Pfarrborf, und Kirchſpiel von 6ro Seelen. 
Schopfloch, ein Pfarrdorf auf den Alpen, von 418 Einw. 
Unterlenningen, ein Pfarrdorf an der Lauter Ivon 472 
Eintwohnern.. Nahe bei diefem Dorfe liegen auf einem Hügel 
einige Ruinen vom Schlöschen Sulzburg. 

Weilheim, ein Städtchen, nahe an ben Alpen, zu beffen. 
Kirchfpiele 2586 Seelen gehoͤren. — Vormals fland.hier dag 
Klofter St. Peter. Die Schne des Herzogs Berthold von Zaͤh⸗ 
ringen, Gebhard Biſchof zu Koſtanz und Berthold II. vera 

sten. e8 im J. 1093 an feinen gegenwärtigen Ort, in ben, 
chwarzwald. In diefer Nückficht Hat dieſes Klofter noch vera 
ſchiedne Einfünfte und Gefaͤlle in diefer Gegend, und das Recht 
die Pfarreien Biffingen, Vabern, und Weilhein zu befegen. 
Sell, unter dem Eichelberge,' einPfarrdorf, zu deffen Kirch« 


fiele 942 Seelen gehören, Auf dem Berge ftand fonft das, 


Stammfchloß.der. Grafen von Kichelberg. 

XXXV) Die Stade Murrhard, am. Flüschen Murr, 
in einem fruchtbahren Thale, eine Eleine. Stade, welche ziem⸗ 
lich regelmäßig gebaut ift, Diefes Thal-fomohl, als der Rand 
der Berge find wit vielen Hoͤfen und einzelnen Bergen angefüllt, 
welche nach Murrhard eingepfarrt find. Das hiefige Kirche 
fpiel. bat 3867 Seelen. Die Klofterficche, die auch der Stade 
zum Gottesdienfte dient, iſt fchon und groß. Sit hat einen. 
ſchoͤnen Hochaltar, auf welchem gute Gemaͤhide find; nahe das, 
bei ift ein freiftehendes erhöhetes Grabmahl, welches eine latei⸗ 
nifche Inſchrift, ganz unrichtig für dad Grab Kudwigs dei 

rommen, ausgieht. 

Murrhard. hat Sig und Stimme auf den Randtagen. 

Im J. 1765 brannten alle®ebäubde, bie innerhalb der Mauern. 
fanden, ab. Kinder zündeten ein Haug an, und das Etädt« 
chen wurde ein Raub der Flammen. „Seit diefem ift die Stadt, 

ar nicht ganz, doc) ziemlich regelmäfjig erbaut. Das Nath« 

aus ift ein großes, ehönee Gebäude. Es macht eine Fronte 
auf den Mark. . Ä 

Auf einem nahen Hügel, bei dem Städtchen ſteht eine alte, 
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Kirche, Sr. Walderichskieche genannt. Noch gegenwärtig 
wallfahrten Katholifche gu diefer Kirche und opfern da. Ä 
Die Stadt Murchard hat keine Amtsorte. Die 2 limburs 
gifchen Pfarrdoͤrfer, Oberroth und Viehberg, welche biswei— 
len dazu gerechnet worden, gehoͤren nicht hieher. Wirtemberg 
hat blos die Pfarreien daſelbſt zu beſetzen; und das Oberamt 
Murrhard hat die Jurisdiction in den Pfarrhaͤuſern. | 
zum Amte Murrhard gehsren mehrere Hefe und einzelne 
Bauerwohnungen. Die Gegend um Miuerhard, wo diefe Hda 
fe liegen, iſt bergicht, mwaldicht und fandig. Cie gleicht zum 
‚ Theil dem Schwarzwalde, und hat tie diefer, eine Menge Tan 
nenholz, welches den Einwohnern gute Nahrung verfchaft. 
XXXVI) Stadt und Amt Bahlingen. 
Das Städtchen Bahlingen liegt am Fluͤschen Eiach, fir 
fchen den Graffchaften Hohenberg und Yobenzollern. Es hat 
2651 Einwohner, eine Specialfuperintendentur und Sitz und 
Stimme auf den Landtagen. Die Einwohner haben ein einträg 
liches Gewerbe in Woll⸗ und Leinenmanufafturen, Vieh und 
Bruchthanbel, Bei der Stadt ift ein Schwefelbad (f. Difp. de 
ontibus foteriis fulphureis, Reutlingenfi atque Bahlingenli. Pr. 
Gamerario, Refp. Duvernoy. Tub. 1736.). 
Das Dorf Heſelwangen, von 338 Seelen, ift ein Filial 
des Diafonug der Stadt. ' 
Das Amt Bahlingen hat gufe Viehweiden und Schaaf 
sucht. Es enthält 13 Vfarren. 
Dürrwangen, ein Pfarrborf von 1034 Einwohnern, 
Endingen, ein Heiner Marftflecfen mit 478 Einw. 
Engftlaff, ein Marrdorf von 504 Einw. 
Frzingen, ein Pfarrdorf von 440 Einw. 
Srommern, ein Bfarrdorf von 1097 Einw. 
Meheſtetten, ein Pfarrborf von 1077 Einw. 
Önftmertingen, ein Pfarrdorf von 1014 Einw. 
Oſtdorf, ein Pfarrdorf bon 734 Einm. 
Pfeffingen, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 1138 Seelen, 
Thailfingen, ein Pfarrdorf von 883 Einw. — 
Thieringen, cin Pfarrdorf von 1141 Einw. 
Truchtelfingen, ein Pfarrdorf von 680 Einw. 
Winterlingen, ein Pfarrdorf von 1145 Einw. 
XXXVII) Stade und Amt Bietigheim. 
Die Feine Stadt Bietigheim hat 1904 Einwohner, eine 
‚ Speciglfuprrintendentur, und Sitz und Stimme auf den Lands 
tagen. Die einzigen anfehnlichen Gebäude find die, melche dad 
Waiſenhaus zu — auſſerhalb der Stadt, an der 
Enz bauen laſſen, wo es feine Walfe und Farberei hat 
VUeber die Metter und Enz geht hier eine 200 Schritte 
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lange fleinerne Brücke. Nahe bei der Stadt ift ein Fleiner 
Holggarten. 

Das Amt Bierigheim hat guten Wein; es ift gut ange- 
baut, und beſteht aus 3 Pfarren. 

Groflingersheim, ein Marktflecken, nicht weit vom Neckar 
mit 973 Seelen. 

Bleiningersheim, ein Pfarrdorf am Nande eines Berges 
mit 381 Einwohnern. 

Loͤchgau, ein ee re mit 1024 Einwohnern. 
z dieſem Flecken gehoͤrt ein Hof, der weiſſe Hof genannt. 

ei feinem Anbau im %. 1739 hat man Ruinen von ſchoͤnen roͤ⸗ 

mifchen Gebäuden, Urnen, Gefäßen, Statuen und viele funferne u. 

ſilberne Muͤnzen, aug dem 2ten bis 4ten Jahrh. nach C. ©. gefunden. 
XXXVIN) Stadt und Amt Wildberg. 

Das Städtchen Wildberg, hat 1663 Einwohner, und 
liegt auf einem beraichten Boden, an der Nagold im Schwarj⸗ 
malde. Es hat eine Specialfupgrintendentur, und Sitz und 
Stimme auf den Landtagen. Die meifte Wahrung der Einwoh— 
ner befteht in Bearbeitung der Wolle, die zuden Manufafturen 
in Kalw geliefert wird, 

Nicht weit von der Stadt liegt dag vormals reiche Domi- 
nitaner »Nonnenklofter Reuthin oder Mariaͤreuthin. 

Zu der Stadt gehören 2 Filiale des Diafonus, die 2 Dir- 
fer Effringen und Schönbronn von 892 Seelen. 

Das Amt Wildberg hat rauhes Yand. Getraide, Flach 
und Hol; find Haupt. Produkte. Es enthält 5 Pfarren. 

Bulach, ein Städtchen und Kirchfpiel von 1324 Seelen. 
Bei dem Städtchen ift ein Kupfer-und Silberbergwerf. E8 hat 
Sitz und Stimme auf den Kandtagen. 

Ebhauſen, ein Marftflecken und Rirchfpiel von 13560 Seelen. 

Bültlingen, ein Pfarrborf und Kirchfpiel von 1049 Seelen. 

Oberjettingen, ein Pfarrd und Rirchfpiel von 606 Seelen. 

Sulz, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 597 Seelen. 

XXXIX) Stadt und Amt Blaubeuren. 

Nas Städtchen Blaubeuren liegt am Fuße der Alpen, am 
Urfprunge der Blau, die hier den Fleinen Fluß Asch aufnimmt. 
Bie hat 1851 Einwohner, mit dem Dorfe Weiler , toglches ge- 
gen Morgen ein Silial von der Stadt ift, ein Oberforftamt, eis 
ne Gpecialfuperinterdentur, und Sitz und Stimme auf den 
Bandtagen. Man verfertigt hier viele Leinwand und grobe woll⸗ 
ne Zeuge und Teppiche. 

Hinter dem Klofter entfteht am Fuße des Alpengebirgeg, 
der Blaufluß, Blautopf genannt (f. ©. 207.). 

Don diefem Waffer trinfen die Einwohner. Die häufigen Kroͤ⸗ 
pfe, Die man hier ſieht, werben demſelben zugejihrieben. 


’ 
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Die Stabt haf 3 Thore und eine Eleine Vorſtadt. 

Von den 2 Berofchlöffern, Gerbaufen und Ruck, welche 
bie Blau und das enge Blauthal trennt, firht man nur einiges 
Gemäuer. Aber von dem ehemaligen Schloffe Blauenftein iſt 
feine Spur mehr zu finden. Das Feine Blockhaus, welches in 
diefer Gegend, auf der Spitze de Felſens, über den Rand ftand, 
und dag Blauhaͤuschen genannt wird, iſt vor einigen Jahren 
von der Stadt Blaubeuren verfauft worden. 

In der Gegend der Stadt findet man auch Marmor, 

Das Amt Blaubeuren ift ein rauhes Ulpengebirge, hat wenig 
fruchtbares, und nur faltes Land. Zu diefem Amte gehören : 

Ach, ein Pfarrdorf auf den Alpen, zu veffen Kirchfpiele 
646 Seelen gehoͤren. 

Berghuͤlen, ein Pfarrdorf auf den Alpen von 686 Ein« 
wohnern. 

Warchbronn, ein Dorfchen von 130 Geelen, Der Pro 
eep£or von Blaubeugen verficht es als eine Pfarre. 

Pappelau, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 905 Seelen: 

Buppingen, ein Pfarrdorf auf ben rauhen Alpen von 347 
Einwohnern. | | 

XL) Stade und Anır Sulz. 

Die Stadt Sulz liege im Schwarzwalde am Nedar. Sie hat 
2040 Einwohner, eine Specialfuperintendentur, Siß und 
Stimme auf den Randtagen, ein Salzwerk, und. eine mit vor⸗ 
theilgaften Privilegien begünftigte Parchentwebere. Bon der 
Saline werden jest 3 Salzquellen benußt, von denen die älteftg 
urale iſt, die beiden neuern aber in der legtern Hälfte dieſes 
Sahrhundertes erft erofnet morden find. Diefe GSaljquellen 
fommen aus einem nahen Gebirge, die Läge Halden genannt, 
Dberhalb der Sakquellen find ftarfe füße Duellen. Oberhal 
findet man Kalkflötze; aber niedermärts wechſeln die Floͤtze ab, 
bald in milden, lettartigen, grauen, gefalgnen Schiefern, wor« 
innen fich Fraueneis, Federeis und etwas von gemwachfenen, 
Salzen, } big 2 Zoll mächtig anlegen, bald in fchmarzgrauem, 
hornichten, feften, durchaus gefalgnen, auflöslichen Gipfe, bald. 
in Gipgart, tworinnen Fleine Trümmer Bitterfalz liegen. Big 
zum Jahr 1626 wurden hier 12000 bi 13000 Simri gefotten, 
Nachher erhielt man bis auf 20 bis 22000 Simri. Aber fehr 
bafd verminderte fich die Soole, und man gewann nicht mehr 
als 19000 Simri jährlich. 

Im J. 1735 wurden Sradierhäufer angelegt, wodurch man 
an Holz foviel gewann, daß nur z des vorigen Aufwandes ers 
fodert wurde; allein die Soole nahm immer mehr ab, und man 
gewann einige Zeit nur 13 bis 14000 Simri; und nad) 1749 
gar nuy.$000 Simmri. Jetzt find bier auffer 2 alten, 5 neug 
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Grablerhäufer. Das ältefte mit 3 Fällen, ift im J. 1738 er. 
baut. Das erfte neue Grabierhaus mit 6 Fällen iſt ungefähr 
900 Fuß lang; dag zweite mit 6 Fällen, und einem Hängemerf 
über den Neckar ungefähr 1000 Fuß; dag dritte ift von eben 
der Befchaffenheit; dag ste mit 7 Fällen, einem Haͤngwerke über 
den Neckar, ungefähr 1100 Fuß lang; das fünfte ift eben fo 
lang. Gegenwärtig werden in Sulz 35 Gradierhäufer benußt. 

m J. 3782 ift eine nene Galzquelle entdedit worden. 

er Gehalt der gegenwärtigen Quellen ift nun folgender: 
7) die dltefte Quelle halt, wenn fie nicht forcirt wird, 1% 
und wenn man bei guter Gradierwitterung dag Geſenk ftarf bes 
treibt, und den fühen Quellen volligen Zugang verfchaft, fo fann 
fie bis auf ı Grad herunter kommen. Gie giebt nehmlich ſtuͤnd⸗ 
lich 3 bi 4000 Maaß, und wenn mehr als 3050 Maaß genoms 
men werden, fo fommt fie im Gehalte herunter. 2) Eine Quelle, 
vom J. 1763 hält gegenmärtig 4 Grade, giebt ſtuͤndlich 11 big 
1200 Maaße Soole. 3) Die neuefte und reinfte im fogenannz 
ten Hallerdenſchacht befindliche Duelle, hält 13 bis 2 Grade. 
: Man kann ftündlich 1000 Maaß benusen ; die Staͤrke der Quel— 
le erhellt ſchon daraus, daß fie bei wirflichem Anarif von 1000 
Maaß, in ihrer hohen Auffpannung von ungefähr 90784 Cubik— 
ſchuhen nicht. das geringfte nachläßt oder leerer wird. 

- Hinter der Stadt iff gegen Mittag am Fuße eines Bergeg, 
eine Eleine halbe Biertelftunde, ein Schacht angelegt, welcher aber 
wieder eingeſtellt worden ift. 

Bon dem lebten Falle des Gradierhaufes mird die Soole 
‚aus dem Kaften zum Eicden in die Pfannen eingelaffen. Man 
hat eiferne und Fupferne Pfannen; die eifernen werden eigentlich 
zum Sieden gebraucht, fie find 20 bis 22 Fuß lang breit, 8 Fuß 
hoch. Die fupfernen find an die eifernen angefeßt, ungefähr 
10 Fuß lang, und eben fo breit und tief als die eifernen; diefe 
dienen nur um das Waſſer zu waͤrmen, damit daflelbe, wenn es 
ganz kalt in die eiſernen Pfannen zum Zulaſſen zugefuͤllt wird, 
den Sud nicht zu lange ſtillt oder einhaͤlt. Unter den Pfannen 
find die Defen, wenigſtens 30 Fuß lang; fie gehen unter beiden 
. Pannen durch, Die Soole wird zuerſt mit großem Feuer ges 

fotgen. Hinten in die eiferne Pfannen werden 2 Fleine Dfännchen 
ungefähr 5 Fuß lang, 13 Fuß breit und 2 Fuß tief eingeſetzt; 
ale Unreinigkeit geht dahın ab, und feßt fich ab als Hallerde. 

Bei Verfiedung der Soole aus dem binterfien Geſenke, geht 
das Spoden, um ihrer mitführenden, vielen alfalifchen und 
befonders bitumincfen Beſtandtheile willen, langſam, big der 
Sub davon ganz fertig iſt; denn es dauert wohl 12 bi 14 Ta, 
ge, da im Gegentheil ein Sud von den übrigen Quellen oft in 
6 Tagen fertig if, | 
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hen. In dem 
Jahre 1784 wurde mit 967 Klaftern Holz 22839 Simri 
— 175 — — 1056} — — 22305 — 
— 1786 — — 1050 0— — 22620 — 


Salz geſotten. 

Von den Quellen die jetzt benutzt werden, hat ein Apothe⸗ 
fer in Tübingen, D. Chr. Gottl. Gmelin, in ſ. Hift. et Exam, 
Chem. fontium Muriatic. Sulzenfium, nec non experimenta et 
cogitat. circa Magneliam Ao. 1783. eine genaue Defchreibung ge⸗ 
liefert. 

Die Produkte der Saline ſind nun: 

1) gerwöhnliches Kochſalz, dag nicht nur an Weiße ber Farbe, 
fondern auch am ſalzichten Geſchmacke das bairifche, ynd ſchwaͤ⸗ 
biſch⸗ halliſche Salz fehr überrrift. 

2) Viehſalz, das. Salz, welches zum Ende des Siedens in 
Kriſtalle geht, iſt unrein, und von Bitterſalz, und Sale ammo- 
niaeo fixo, verunreinigt. Es heiſt Viehſalz und wird unter 
dieſem Nahmen auch verkauft. 

3) Die Mutterlauge iſt dad, mas übrig bleibt, und je, 
— die Duelle iſt, verſchiednes Salz und andre Theile ent« 
haͤlt, als Gips oder in Galsgeifte aufgeldfte Kalkerde. Nicht 
felten ift auch etwas erdpechichtes eingemifcht. 

Weitre merkwürdige Erzeugniffe der Sulzer Saline find; 

a) Die Hallerde, Salzaſche. in viererlei Gattungen, ein be⸗ 
traͤchtliche3 Produkt für die Landwirthſchaft dieſer Gegend. 

.b) Das Glauberſche Wunderſalz, Vitterſalz, 

ce) Maqueſie, 

d) Salzgeiſt, 

e) Salmiac. 

(f. Roͤslers Beiträge zur Naturgeſchichte des Herz. Wirtems- 
berg. Erſter Heft.) 

Nur wenige — koͤnnen mit >, verforgt ‚werden, 

Nicht weit von der Stadt ift dag Schloß Salbe. 

Im Amte Sulz find: 

Siuorn, ein Pfarrdorf von 529 Einwohnern. Hier findet 
man Eifenerz. 

Holzhauſen, ein Dorf und Filial des Diakonus, der Stade 
Sulg von 306 Seelen. 

Marſchalkenzimmern, ein Pfarrdorf und Kammerfchrei- 
berguf, welches yunfer dem Dberamte Sulz ſteht. Es ent; 
halt 353 Eimmohner. 

Mühlheim, am Bache, ein Pfarrdorfpon 662 Einwohnern, 

‚ Siegmarswangen, ein Dorf 364 Seelen; es iſt nach 
| Afteig im Rofenfelder Anıte eingepfarrt. 


en —— 
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XLI) Stade, Rloſter und Amt Pfulliugen. 

Pfullingen, eine ofne Stadt, am Fuͤße der Npen, in ei— 
nem, befonders an Obſte fruchtbaren Thale, am Flüschen Es 
cha3. Sie hat 2549 Einwohner, eine Specialfuperintendentur, 
und Gigs und Stimme auf den Landtagen. Hier find viele 
Strumpffiricer. i 

Das ehemalige, hiefige reiche Frauenflofter St. Klarenor⸗ 
dens, beſitzt: 

Genkingen, ein Pfarrdorf und Lirchfpiel son 1201 Ein. 
wohnern. Die Einfünfte des Klofters verwaltet ein Hofmeifter. 

Richt meir von der Stadt Pfullingen iftdie oben erwähnte Ho⸗ 
le, dag Yrebelloch (f. ©. 209.). 

Das Amt Pfullingen. Es enthält 3 evangelifche Pfar— 
ten und r farbolifche. 

Groſengſtingen, ein roͤmiſchkatholiſcher Marktflecken. 

Bleinengftingen, ein Dorf, bei welchem ein Sauerbrunn 
iſt. Es iii nach Kohiſtetten im Uracher Amt eingepfarrt. 

Holzelfingen, ein Pfarrdorf von 278 Einwohnern. 

Honau, ein Pfarrdorf von 264 Einwohnern. 

‚ „ Mnterbaufen, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 939 Ein» 
wohnern. 

In der Nachbarſchaft der Stadt Pfullingen, iſt ein run 
der, hoher, pyramidenförmigen Berg, auf deſſen Epige einige 
Ruinen find; hier fand das Schloß Achalnı, 

.  _XLID Städtchen und Amt Weinfperg. 

Das Städtchen Weinfperg livge im Weinfperger Thale. 

n diefer Gegend machft gutir Wein. Nicht weit von dem 

Adechen fließt das Flüschen Sulm. Weinfperg bat 1353 
Einwohner, eine Spectalfuperintendentur, und Eiß und Stim- 
me auf den Landtagen. 

Als ein Filial des hiefigen Diakonus gehöre zu bem Städt. 
hen das Dorf Ellhofen, von 553 Ginmwohnern, die theils zu 
MWirtemberg, theiig zu Gehringen gehoͤren. 

Das Amt Weinfperg, bat guten Weinwachs und beftcht 
aus 7 Darren. 

Affaltrach, ein Pfarrborf von 667 Einwohnern, dem Jo— 
banniterorden gehoͤrig. 

Bizfeld, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel, von 1314 Seelen. 

Eberſtatt, cin Pfarrdorf und Kirchſpiel von 1373 Seelen. 

Horkheim, ein Pfarrdorf am Neckar von 476 Einwohnern. 
Die hier befindlichen 60 Juden gehören zur Burg Horkheim, 
und ſtehen unter pfälzifchem Schutze. In dieſer Gigend, und 
den Necfar hinab, werden viele roͤmiſche Alterthämer gefunden. 
Schwabbach, ein Pfarrdorf von 517 Einwohnern. 

Suͤlzbach, sin Pfarrdorf von 538 Einwohnern. 
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Willſpach, ein Pfarrborf von 840 Einwohnern. 
Wuͤſtenroth, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 1592 


Seelen. 
XL) Das Seauenklöfter und Amt Kichtenftern. 

Das vormalige Cifterzienfer » Seauenklofter Kichrenftern 
liegt nahe beim Städtchen Loͤwenſtein. Es enthält nur einen 
Harrer und 214 Einwohner. 

Das Ame Kichtenftern beftcht aus 2 Marren: 

Obercifisheim, ein Pfarrdorf von 540 Einwohnern. 

Walobach, ein Pfarrdborf und Kirchſpiel von 1370 Seelen. 

In diefer Gegend liegt auch der unter Klofter Lichterts 
fternfcher Pflege zu Heilbronn fiehende Kammerort Unterei⸗ 
fisheim, ein Pfarrdorf von 346 Einwohnern. 

XLIV) Stadt und Amt KTeuenftatt- 

Das Städtchen Neuenſtatt liegt zwifchen dem Kocher und 
Fluͤschen Brettach, und zwar da, wo dieſe beiden Flüffe ſich 
vereinigen. Es hat 1212 Einwohner, ein Schloß und einen 
Garten, eine Specialfuperintendentur, und Sig und Stimme 
auf den Yandtagen. 1 

Das Amt Kleuenftatr enthält folgende Pfarren: 

Brettach, ein Pfarrdorf am Fluͤschen Brettach mit 753 
Einwohnern. 

Gochfen , ein Pfarrdorf von 529 Einwohnern. 

Bleverfulsbach,, ein Pfarrdorf von 406 Einw. 

Rocherfteinsfeld, ein Bfarrdorf am Rocher von 543 Ein⸗ 
mwohnern. Hier iſt die Wohnung des Oberforftmeifterd des Neu⸗ 
enſtatter Forſtes. 

XLV) Stadt und Amt Moͤckmuͤhl. 

Das Städtchen Moͤckmuͤhl liegt an der nordlichen Graͤn⸗ 
ge des Herzogthums, am Fluͤschen Jaxt. Es hat 1230. Eine 
wohner und Sitz und Stimme auf den Landtagen. 

Zum Amte Moͤckmuͤhl gehoͤren folgende Orte: 

Lampoldshauſen, ein Pfarrdorf von 436 Einwohnern. 

Roͤgheim, ein Marktflecken, der aͤuſſerſte Graͤnzort ges 
gen Churpfalz. Er hat 615 Einwohner. 

Siglingen, ein Pfarrdorf von 697 Einwohnern. 

Widdern, ein anerbfihaftlihes Städtchen, an welchem 
Wirtemberg, Pfalz Wirsburg und eine adliche Familie Antheil 

aben. Das Staͤdtchen hat 946 Einwohner. Das ganze Kirche 
piel enthält 1350 Seelen. 
XLVI Rlofter und Amt Maulbronn. 

Das ehemalige Eifterzienfer - Kloſter Maulbronn, Mit 
einem Amte gehört, was die Yurisdiktion und ihre Einfünfte 
etrift, zur herzoglichen Rentkammer. Es wird wie ein an⸗ 
dres weltliches Anit angefehen, und hat Gig und Srimme bei 
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den Landtagen auf der Staͤdtebank, da ſonſt die übrigen Manne, 
kloͤſter, das Privrat Reichenbach ausgenommen, zur Prälaterts 
banf gehören. Das Klofter liege bei dert Urfprunge des Galz« 
bachfluffes zwifchen hohen Bergen, und ift mit Waͤldern und 
Moräften umgeben. Der Gr 


ſelbſt iſt Moraft und die unbe, 
quemfte Lage der Gegend. ph ſteht dad Klofter auf einern 
fünftlich gebauten Nofte, der af ei 


nigen Orten fichtbar iſt. Diefe 
Lage verurfacht eine feuchte, durch die vielen Aus duͤnſtungen der 
Moräfte vergiftete Luft. Die Veranlaſſung zum Kloferbau gab 
ein Eſel, der hier mit einem Geldſacke beladen im Moraſte ſte⸗ 
cken blieb. Für die Moͤnche war dis ein Wink, das Klofter hier 
und nirgends anderswo (im J. 1138.) anzulegen: Noch heute 
u Tage führt das Klofter, aus diefem Grunde einen Efel im 
appen. An dem Orte, mo der,Efel fick, wurde ein Thurm 
gebaut, der noch jetzt ſteht, und Eſelsthurm heift. : 
Das Kloſter ifiganz von Duaderfteinen gebaut, die in 
ber Nähe gebrochen werden. In der hohen und langen Klofters 
firche, welche fehr maflio gebaut ift, find viele Grabmähler der 
alten Prälaten und ein kuͤnſtlich geardeitetes Krucifir, dag mehr 
als 12 Fuß hoc, und nur aus Einem Steine gehauen if. Dag 
Klofter iſt gegenroärtig noch mit hohen, dicken Mauern, von 
großen Duaderfleinen, flarfen Thuͤrmen, ausgemauerten, fies 
fen Gräben und ee befefigt. Seit 1557 hat es 
evangelifche Achte. Hier ift jetzt eine der beiden höhern Klofters 
fchulen. Der Abt des Klofters iſt zugleich Generalfuperinten« 
dent und Defan der Maulbronner Euperintendentur. 

Ein befonders altes Herfommen in diefem Klofter-ift: daß 
alle am Neujahrstage im Klofter und deffen Kirchfpiele befinblis 
che Perfonen, ſelbſt auch die Fremden, ein Neufahrsgefchent 
von baaren 2 Pfennigen erhalten. 

zu dem Klofter gehören 3 Filiale: Klfingen, ein Hof, der 
vorzeiten ein Lehn vom Neiche war; der Schafhof und der 
Scheuelberger Hof. Diefe Orte, Maulbronn mitgerecmer, 
enthalten 481 Einwohner. i 

Bei Elfingen wächft der edelfte Mein des Landes, 

Das ſchöne, fruchtbare, groffe Amt Maulbronn enthält» 
Kirchfprengel, den oberen und untern, und in diefen 22 :Ius 
therifche und 4 Waldenfer Pfarren, mit faum 17006 Einwoh« 
nern. Dieſes Amt, das ſchoͤnſte, fruchtbarfte Stück von Wirte 
temberg, hat guten Öetraidebau, Obſt, Wiefen, vortreflichen 
Weinbau, eine Menge ſchoͤne Waldungen. 

Sm untern Riechfprengel find: & 

Enzberg, ein Kleiner Marftflecken, an ber Eng und der 
badenfchen Graͤnze. Diefer mit dem Klofter Maulbronn ges 
meinfchaftliche Kammerort, wird von dem Geiſtlichen des gr 
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denſchen Dorf3 liefern als eine Pfarre verfehen. Er har mit 

dem dazu gehörigen Dorfe Sengach 636 Einwohner, 
Seeudenftein, ein Pfarrdorf von 556 Einwohnern Ein 

heil davon gehoͤrt auch in das Amt Derringen. 


©rosvillers, f. Knittlingen 
Guͤndelbach, ein Darf am Zlüschen Melter. Es hat 
617 Einwohner und guten 3 

Biefelbronn, ein Pfarrdorf von 526 Einwohnern. 
i Baittlingen, ein anfehnlicher , bemauerter Marktflecken an 
deri Giränzen des Landes, gegen Churpfalz, In einer ſchoͤnen, 
an Setraide, Wein, Obſt, fruchtbahren Gegend. Er ift der 
Sitz der Specialfuperintendentur bed untern Maulbronner 
Kirchfprengeld. Knittlingen hat 1800 Einwohner. Zu feinem 
Rirchfpiele gehsren 2424 Seelen. Diefer Marftflecken hatein Mas 
lefiggerichte, und. ein Obergerichte, an welches, wie an ein dns 
Dres Stadtgericht appellirt werden fan. Das Dorf Ruith und 
der evangelifche Theil von Brosvillars find Filiale des Diako⸗ 
nus von Anittlingen. - Ä 

Lienzingen, ein ſchoͤner Flecken in einer angenehmen Ges 

gend von 883 Einwohnern. Diefer Dre hat 2 Kirchen, eineim 
Dete, die nit hohen Mauren, Graben und Aufziehbrücken vers 
fehn ift, und eine auffer dem Drte in der Landftrafe 
Auf einem nahen Berge, welcher die Burg beift, findet 
man Ruinen von einem alten Schloffe, welches mit 3 Gräben, 
: die man noch fieht, umgeben war. | — 

Oelbronn, ein Pfarrdorf an der badenſchen Graͤnze, von 
740 Einwohnern. | | 

Oetisheim, ein alte Pfarrdorf, das mie Mauern, Gras 
ben, und Thoren gefchloffen iſt Es hat 896 Einwohner. m 
J. 1692 find nahe bei diefem Orte Linien gegen die Franzoſen 
aufgerworfen morden, die fich in die Länge auf einige Meilen er 
ſtreckten, und vor fi) einen Verhau hatten. Die aufgeworf⸗ 
nen Linien ſieht man noch an den meiften Orten, auch eine 
Sternfchanze. Diefe ift auf der Ecke eines hohen Berges. Sie 
ift noch ganz erhalten. | 
°  Ruith, f. Bnittlingen. 

h Schügingen, ein Bfarrdborf an ber Melter hat 5371 Ein» 

wohner- . 

Schmibe, f. Kienzingen. 

Sengach, f. Enzberg. 

Tiefenbach , ein Pfarrdorf von 495 Einwohnern. 

Saifersweiher, ein Pfarrdorf von 453 Einwohnern. 

Im obern Sprengel find: — 
Xruͤrrmenz, ein ſchöner Marktflecken, an der Enz, welche 
dieſe uud das Dorf Muͤhlacker von sinander trennen. Dieſe 
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2 Orte haben 1437 Einwohner, unter denen 252 Waldenfer find, 
bie ihre eignen Geiftlichen haben. Durrmenz ift der Siß einer 
Spetialfuperintendentur. 

Slacht, ein Pfarrdorf von 478 Einwohnern. 

Srosglattbach, ein Pfarrdorf von 513 Einw. 

ingen, ein-Pfarrdorf von 1081 Einw. 
ptingen, ein Pfartdorf von 524 Einw. 

‚Zommersbeim, ein Pfarrdorf an der Enz, mit 574 Einw. 

Oeſchelbronn, ein Pfarrdorf von 235 Ein. | 

Roßwag, ein Pfarrdorf an der Ey, po guter Wein 
waͤchſt &s hat 575 Einwohner. 

Weiſſach, ein Pfarrdorf von 818 Einw. 

Wiernsheim, ein Pfarrdorf von 1003 Einw. 

Wimsheim, ein Pfarrdorf von 422 Einw. 

Wurmberg, ein evangel. lutheriſches, und Waldenſer⸗ 
Pfarrdorf von 624 Einwohnern. 

Die 4 obenerwaͤhnten Waldenſer⸗Pfarren find: 

1) Duremenz, Schönenberg, Eorres, Sengach. 

2) Bros» und Elein Villers. 

3) Pinache, Serres. 

4) Wuemberg, Bärentbal, Zusern. | 

XLVI) Die Herrſchaft Heidenheim liegt um den Fluß 

Brenz. Gie iſt ganz von dem Herzogthume abgefondert. Ein 
Theil derfelben ift ein Stück der Alpen, die gelindefte und befte- 
Gegend derfelben, und wird Albuch genannt. 

Ihr Slächeninhalt it, ohne die an fie angrängenbe Aemter 
HSeubach und Brenz, 8 Duadratmeilen. Aufdiefem wohnen an 
1800 Menfchen Die Ban: ift ziemlich fruchtbar an Ges 
fraide, Flachs, Hanf, Kraut, Obft. Das Brenzthal hat gus 
gen Wieſenwachs. Diefes ift die vorzüglichfte, befte und recht 

ut angebaute Gegend in der Herrfchaft. Die Ufer des- Brenge 
Auffes find mit ſchoͤnen Dorfern dichte beſetzt; das übrige iſt ein 
Theil der Alpen. Daher kommt die nur mäßige Bevolferung 
von 2250 Seelen auf einer Duadratmeile. - Die Viehzucht bee 
fonders die Maftzucht ift anfehnlich. Hier find viele gehoͤrnte 
Scaafe, die im Unterlande felten find. Die Mineralien, be 
fonder8 10 Eifengruben find ergiebig und beträchtlich. Fabris 
fen und Gewerbe find anfehnlih. Der Reinwandhandel bluͤhet 
nicht nur inder Stadt Heidenheim, fondern auch auf den Dort» 
fern. Es giebt eine Menge Weiber, die dag Garn von den 
Bauern einhandeln, und dann verarbeiten und verfaufen. Bon 
ber Bearbeitung des Eifens, mit Graben, Säubern, Berfahs 
ren, Rohlenbrennen, Schmelzen, leben viele Einwohner diefer 
Herrſchaft. Zu Königsbronn, Izelberg und Heidenheim 
find Eiſenſchmelzofen und Eifenfchmieden. Die Herrfchaft ber 

2» 
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ſteht aus drey Oberämtern, "Heidenheim, Anbaufen und R 
nigsbronn. | 4 es 
| "Das Städtchen Heidenheim ift die einzige Stadt in diefer 
Herrfchaft. Sie liegt an der Brenz in einem angenehmen Tha- 
fe, und hat 2 DVorftädte, 1785 Einwohner, eine Specialfus 
perintendentur, Sitz und Stimme auf den Landtagen, einen an⸗ 
fehnlichen Leinwandhandel, einen Eifenfchmelzofen, eine Kat⸗ 
ftunmanufaktur, eine Dratzieh⸗ und Stahlfabrif. Sowohl hier 
als in dieſer Gegend wird gutes, ſchoͤnes an 
Zu Beförderung des Hiefigen Leinwandhandels find die We⸗ 


\ 


ber in dieferGegend verbunden, ihrefeintwwand zuerft der Handlungß- 
Compagnie anzubieten, und wenn fieihr nicht anftändig ift, mit eis 
nem Stempel bezeichnen zu laffen. Dadurd) wird die Waare 
herunter gefegt, und kann nur um den verminderten Preis vers 
tauft werden. * | 2 
Die hiefigen ſchoͤnen Fabrif » Gebäude, unter welchen bie 
Kattunmanufaktur am beträchtlichften iſt, liegen beiſammen, 
einige hundert Schritte von der Stadt, an dem Brenzfluffe. 
Fr ihnen führt von der Stadt aus, eine Allee. Die hiefige 
attunmanufaftur ift die vorzüglichfte im Lande: 

Die Drathziehfabrik liefert Drath von Eifen und- Kupfer, 
"von allerlei Sartung. In eben diefem Gebäude ifteine Mafchine, die 
vom Waffer getrieben wird, durch deren Hülfe die — Ka⸗ 
nonenoͤfen und andre Geſchirre abgedreht werden. Die Stahl- 
brennerei liefert eiſerne Achſen zu Wagen, auch Federn und andre 
Stahlarbeit. In dem hieſigen Eiſenſchmelzofen werden Oefen 
und andre eiſerne Gefäße und Werkzeuge gegoſſen. 

- Ganz nahe ander Stadt erhebt fich ein hoher, Tenfrechter 
Felſen, der fich an einen mäßigen Berg anfchließt. Auf diefem 
Selfen fteht das Schloß Hellenſtein, nach alter Art gebaut, und 
mit ftarfen ‚Mauren und Thuͤrmen befeftige. In der Gegend 
ber Stadt findet man in groffer Menge mweiffe Schneckchen. 
Sim Amte Heidenheim find folgende Drte: | 
Aufhaufen, ein Dorf, £ Schnaitheim. 
Bolheim, ein Pfarrdorf an der Brenz mit 605, Einw. 

Eſelsburg, f. Herbrechtingen. | 

Sleinheim, ein Pfarrdorf von 391 Einw. 

Gerftetten, ein Pfarrdorf mit 2 Kirchen. Zu feinem Kirch 
ſprengel gehört das Dorf Heuchſtetten und 1148 Seelen. 

Haufen, im Lontenthale, ein Pfarrddrfchen, nicht weit 
vom Fluſſe Konthel, von 107 Einwohnern. 

neldenfingen, ein Pfarrdorf von 572 Einm. 

‚nerbrechtingen, ein großes, ſchoͤnes rel an ber 
renz, von 1503 Einwohnern. Der Prälat des: hiefigen 
Klofters iſt zugleich Pfarrer des Orts. Die Orte Hürben 
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und Eſelsburg verficht der Diafonus von serbrechtingen, 
als eine ‘Pfarre, : 

Hermar ingen, ein Pfarrdorf an der Brenz von 705 Eins 
wohnern.:.Nahe bei diefem Orte ift ein Hügel, auf welchem 
noch einige: Mauern des Schloffes Gießenberg ſtehn. 

Heuchſtetten,/ f. Berfterten. 
Bohenmemnmingen, ein anf einer rn liegendes Pfatr 
dorf, bei der Reichsſtadt Giengen. Zu feinem Kirchſpiele ge⸗ 
hoͤrt das Dorf Sachſenhauſen und‘ 551 Seelen. 

F — * ein P arrdorf an der Brenz don 544 Eins 
wo em. - 
Nattheim, ein Pfarrdorf von 955 Seelen. Das Kama 
merfcheeibereigut Oggenhauſen ift ein Filial davon. In biefer 
— glebt es (ehr — Bohnerzgruben. 
ufen; ſ. Bohenmemmingen. 

"Scans icheim. ein Pfarrdorf, mit einem Schloße, ba®ber 
Dberforftmeifter des Heidenheimer Forfied bewohnt. Zu dies 
rem Drte gehoͤrt das Dorf Aufbaufen und 1046 Seelen. 

ſtetten ein Pfarrdorf von 561 Einwohnern. Es ges 
hoͤrt auch zum Theil an das Kloſteramt Koͤnigsbronn. 
— Sontheim, ein Pfarrdorf an der Brenz von 910 Ein⸗ 
wo nern 

XL. VID Die Seftung Hohentwiel, liegt auf einem ho⸗ 
hen Felſen im Zegau, einer ſchönen, fruchtbahren Gegend, im 
——— ber oͤſtreichiſchen Landgrafſchaft Nellenburg, 4 Stun ' 

den von Schafhauſen. Der Berg, auf welchem die Feſtung 
ſteht, liegt * frei, und die benachbarten Berge find fo weit 
entfernt, daß fie der Feſtung feinen Schaden thun Finnen. An 

em Berge find Aecker und an go Morgen Weinberge Diefe 
Fruchtbabre Felder laufen bie an: die unterfte Feftung hinauf. 
Bei diefer fängt der ungeheure, ganz fteilegelfen an, gegen welchen 
Kanonen nichts ausrichten Finnen. Diefer macht die Spiße des 
Berges aus, auf dem die eigentliche Feftung liegt... 
Die untre Seftung, an der Mitte des Berges, fann al 
= befondre Feftung angefehn merden. Cie mwird von ber 
ern Feſtung vertheidigt, und iſt von ihr durch Abftürze und 
—* —— abgeſondert. Ueber dieſe ſind Bruͤcken geſchla⸗ 
an. die leicht: abgenommen werden fönnen. Die fteilfte Höhe 
ft gegen Morgen. , Da die Zugänge zu der obern Feftung  gänze 
lich abgefchnitten werden fünnen, fo fan fie unmoͤgli u. 
Gewalt eingenommen merben. Sie iftimmer mit einer Hinlänglis 
schen Befagung verfehn, auch unterhaͤlt man beftändig einen 
Vorrath von Mund. und Kriegeprovifion auf viele Jahre, der 
bei einer Belagerung in ben Minen und Selfenfelern aufbehals 
ten und von feinem Feinde berderbt werden kanu. Sie hat * 
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keinen Mangel an gutem Waſſer. Wenn die Feſtung im 
Kriege nicht von ſonderlichem Nutzen iſt, ſo giebt ſie doch einen 
fichern Zufluchtsort für Menſchen, Schriften und Koſtbarkeiten 
ab. Im J 1770 iſt ihr im Erbvergleiche zu ihrer Unterhaltung 
ein jährlicher Beitrag von 10,000 Gulden von dem Kirchgute 
auf immer feftgefebt.. | ’ 
Sie enthält 358 Einwohner, und ein Schloß. Diefes 
ſteht auf dem hoͤchſten Plate ded Berges, und iſt wieder befons 
ders mit Shürmen und Gräben befeftige. — Es kann als die 
dritte oder bierte Feſtung angefehn werden. Im Fall, daf die 
übrigen eingenemmen werden, fo Fonnte fih das Echloß 
noch vertheidigen. Aus den Zimmern des Schloffes hat man 
eine herrliche. Ausficht über die Gegend bis in den Bodenfee 
Hier werben auch oͤfters Staatsgefangne aufbewahrt Die 
ſchoͤne Kirche iſt im Zojährigen Kriege ganz aus geraubtem 


Gute, don dem damaligen Kommendanten Wiederheld erbaut. 


Die Orgel. wurde aus Weberlingen weggenommen. Die evans 
gelifche Einwohner der Gegend halten hier ihren Gottesdienſt 
Sonſt darf keiner, der nichts in der Feſtung zu verrichten hat, 
ohne herzogliche Erlaubnis, die Feſtung befuchen. ) 
»- Zeiler hat in feiner Topographie von Schwaben, einen 
Grundris von diefer Feftung geliefert, 
XLIX) Herrfchaft und Amt Steußlingen. 
Die Berrſchaft Steußlingen liege groifchen der Abtei Zwie⸗ 
falren und der Herrfchaft Juftingen. Die Herrfchaft hat Sig 
and Stimme auf den Kandtagen. Sie befteht aus folgenden 
Orten; 

Altſteußlingen, ein roͤmiſchkatholiſches Pfarrdorf, groͤß⸗ 
tentheils dem oͤſtreichiſchen Hoſpitale zu Ehingen gehoͤrig. 


- — 


Sondernacht, ein Dorf und Filial von Mehrſtetten, im 
Muͤnſinger Amte. 
Weilerſteußlingen, ein Pfarrdorf von 667 Einwohnern. 

L) Das Städtchen und Amt Sachienheim. 

Das. feine Städtchen Sachfenbeim,, hat von einer Stadt 
nichts als den Nahmen. ein Anfehn ift vollig dorfmäßig. 
Es hat zwar einige. verfchloßne Shore, aber feine Mauern. Es 
liege auf einer Anhöhe über dem Flüschen Metter, und hat ein 
‚altes Schloß mit einem Garten. Einwohner find 769. Das 
Staͤdtchen hat Sig und Stimme auf den landragen. 

Das Aemtchen Sachfenbaufen befteht aus 3 Pfarren. 
Bleinfachfenheim, ein Pfarrdorf von 769 Einwohnern. 
Metterzimmern, ein Pfarrdorf von 425 Einwohnern, bei 

bem Fluͤschen Metter. 
Sersheim, ein Pfarrdorf von 700 Einwohnern. 
LI) Stadt und Amt Beſigheim. 


u 


| 


| 
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Die alte, kleine Stadt Befigheim liegt zwiſchen dem Ned 
dar und der Enz, welche fich hier vereininen, auf einem 
felfigten Hügel. Die umliegende Gegend ift fehdn und fruchtz 
bar. ihre ganzen Anlagen und Ausfehn zeigt von ihrem bos 


hen Alterehume, wenn es auch vielleicht nicht ganz bewieſen wer» 


den Fann, daß Valerius Probus diefe Stadt foll erbaut haben. 
—* Haͤuſer und Gaſſen find ganz gothiſch; aber roͤmſchen Ur⸗ 
ſind die Thuͤrme. Dieſe hohen, dicken und ſtarken run⸗ 
den Feſtungen zeigen noch die alte Vertheidigungsart der Nd- 
mer. Einer von diefen alten Thürmen fteht noch in feiner vol 
ligen — und Schoͤnheit da, und zwar am hoͤchſten 
Drte der Stadt. Seine Mauern find 14 big 6 Fuß, in abneh⸗ 
mender Stärke, did. Die Steine find groffe Duaderfteine, Hda 
he und Umfang betragen an 100 Fuß. In einer Hohe von 30 
bis 40 Fuß, ift der, durch eine ſtarke eiferne Thuͤre verfchlofne 
Eingang, zu dem man durch eine, von außen angebrachte, hoͤl⸗ 
jerne Treppe kommt, die leicht abgeworfen werden fann. Won 
da führe ein enger fleinerner Schneckengang big auf die ganje 
Höhe, Der andre Thurn liegt tiefer. Er diente zur Mertheidis 
des dabei geffandenen Schloſſes, welches abgebrochen worden 
iſt. Der Pla ift mie Häufern angebaut, Diefer noch flärfere 
und hoͤhere Thurm ift in feiner oberften Hoͤhe etwas befchädigt. 
Zu feinem Eingange fann man nur durch Keitern kommen. Hier 
hat man ein Gewölbe unter fich, das in der Mitte eine Defnung 


- bat, wodurch man in die Tiefe des Thurms hinab fehen fann, 


Bon hier führe eine fteinerne Spiraltreppe- in die übrigen Bes 
bältniffe, die alle übereinander und gewelbt find. In dem Cens 
ro eines jeden Gewoͤlbes ift ein rundes, etliche Zoll weites Loch, 
wodurch man bie in die untern Gegenden des Thurms hinabfes 
ben fann. So geringe die Defnungen find, wodurch dag Licht 
binein fällt, fo find doch diefe Behältniffe binlänglich erleuchtet, 
Die Mauern, ganzaus großenQuaderfteinen gebaut ‚ Mind noch bei 
dem 30 biß 40 Fuß hohen Eingängen, über 12 pe dick. 

figheim hat 1593 Einwohner und Siß und Stimme 
auf den Kandtagen, Auf2 Seiten iſt die Stadt mit einer Yors 
fabt umgeben, welche wieder mit einer befondern Mauer einges 
ſchloſſen iſt. In der Stadtgegend waͤchſt vortreflicher Wein, wel⸗ 
cher zu dem beſten Neckarweine gehört. Ein Berg, ber Schalks 
ftein genannt, bringe den beften Wein hervor. Unten an dies 
fem Berge vereinigen fich der Neckar und die Enz. Leber die 
Enz führen hier 2 fteinerne Brücken. 

Der Bad) Steinbach , welcher durch den eine halbe Stun. 
de entfernten Flecken Loͤchgau läuft, verliehre fih, unteie 
des letztern Ortes inter Steinen in der Erde. Machden er 
«nen unterirdifchen Lauf von einer halben Stunde, einen ho⸗ 


* 
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hen Berg hinab, ‚genommen. hat, fo kommt er als ein klares 
Waſſer bei Beſigheim wieder hervor, und fließt in die Enz. 

Auf einer Anhöhe über Befigbeim fteht ein Wald, mit eis 
nem Fleinen. Jagdhaͤuschen. Von diefem laufen 8 Alleen aus, 
deren einige Stundenlang find, und wieder von vielen andern 
ducchfchnitten werden. Diefe Alleen werden gut unterhalten. 

Das fleine Amt Befigheim enthält nur 2: Pfarren. Das 
Thal, welches es ausmacht / von Heſſ gheim bie Walheim iſt 
mit Srüchten.- beſonders mit tuͤrkiſchem Korne und Obſte, und die 
Berge mit Weine— recht gut angebaut. | 

Heſſigheim, ein Pfaredorf am Nedar, weiches 640 Ein⸗ 
wohner und guten Weinwachs hat. Hier werden viele Kirſchen 
gewonnen. 

mwalbeim,. ein Pfarrdorf am Neckar von 855 Derfonen. 

LII) Der Marktflecken Mundelsheim. 

Mundelsheim, ein ieh nicht weit vom Nedar, 
in einer, beſonders an Weine fruchtbahren Gegend. Er hat 
1094 Einwohner, eine ſchoͤne Kirche und Sig und. ——— auf 
ben Landtagen. 

LI) Stadt und Amt Seeudenftatt. 

Die Stadt Sreudenftatt, liegt auf einem geifenhügel, an. 
den Gränzen des bifch öflichen Amtes ©berfirch. Sie hat 1930 Ein⸗ 
wohner, ein Oberforftamt, eine Specialfuperintendentur, und Siß 
und Stimme aufden Landtagen. Das Städtchen Freudenſtatt iſt 
gan; regelmäßig, mit guten Haͤuſern bebaut, und mit einem Walle 

efeftigt. Dergroße, ſchoͤne, viereckigte Marftplag, hat einen Fläs 
cheninhalt von 529,920 Quadratfuß; jede Seite ift an 728 Fuß 
lang. Die Häufer, die ihn umgeben, haben im untern Stock⸗ 
werke Arcaden. * Mittelpunkte des Marktes ſieht man die 
4 Stadtthore. Dieſer ſchoͤne Platz iſt indeſſen nicht gepflaſtert, 
und mit Gaͤrtchen beſetzt, uͤberdies iſt noch in ſeiner Mitte ein 
Haus hingebaut. Die ſchoͤne Stadtkirche, hat in ihrer Bauart 
etwas beſonderes. Sie beſteht aus 2 Fluͤgeln, die in ihrer Zu« 
‚fammenfeßung einen rechten Winfel machen. An den: beiden Ens 
den der Flügelfi nd2gleiche Thuͤrme. In dem einen Flügel find die 
‚ männlichen, im andern, die weiblichen Zuhörer. Die Orgel und 
das Dach hängen in Schrauben. Bei der Stadt wird ein röthe 
licher Marmor gefunden. 
| Nicht weit von. der Stadt ift dag Chriſtophsthal, wo Ku⸗ 
pfer⸗ und Silberbergwerke, auch Eifenminen | find. ‚Der Bau 
Berfeiben wird jeßt nur ſchwach betrieben. In diefem Thale 
find auch Eifenfchmeljofen und Eifenhämmer. 

Das Amt Sreudenftare befteht nur aus ı Pfarre, dem 

Dfarrdorfe und Kirchſpiele Neuneck von 512 Seelen. 
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In diefes Amt gehört auch der Paß Kniebes, ein Pak 
über dem Schwargmwalde mit einem Zoll und Wirthshauſe. 
LIV) Stadt und Amt Altenfteig. 
Das Städtchen Altenfteig liegt an einem der hohen und 
‚ feilen ** des ſchwarzwaͤldiſchen Gebuͤrges, das wie eine 
zuſammenhaͤngende Kette zu beiden Seiten faſt den ganzen Lauf 
des Nagoldfluſſes begraͤnzt. Oben auf dem Berge iſt ein altes 
Schloß. Unter dieſem iſt in Terraſſen an den Berg, die Stade 
bis an das Ufer der Nagold angebaut. Der Berg iſt fo- fteil, 
daß man nur durch Treppen aus den obern Straffen in. die uns 
tern fommen fann. Das Städtchen hat 1381 Einwohner, ein 
Oberforſtamt und Stimme auf den Landtaaen,. pad 
| Das Amt Altenfteig hat vortreflichen Flachsbau. Es bes. 
fteht aus 9 Pfarren. 

Altenfteig, ein Pfarrdorf von 506 Einwohnern. 

Görtelfingen, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 873 Einw. 

Brömbach, ein Pfarrdorf und Kirchfpielpon 928 Ein, 

Rorbfelden , ein Pfarrd. und Kirchfpiel von 621 Einm. 

Simmersfelden, ein Pfarrd. und Kirchſpiel von 1207 Seelen. 

Spielberg, ein Pfarrd. und Kirchfpiei von 902 Eeelen. 

Unterjettingen, ein Pfarrd. von 509 Einwohnern. 

Walddorf, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 1081 Einw. 

Zwerenberg, ein Dfarrdorf und Kirchfpiel von gıı Einw. 

LV) Das Städtchen und Amt Liebenzell. | 

Liebenzell, ein Städtchen, am Abhange eine® Berges, in 

einem tiefen Thale des Schmwarzwaldes, an der Nagold. 
- Das fchone Wiefenthal, welches die Nagold durchfließt, 

die hohen wit Tannen bewachsnen Berge, die e8 einfchlie- 
fen, die einfam liegenden Badkhäufer, die Alleen an ben Us 
fern des Fluſſes, die Trümmern, des alten, nahe am Städte, 
chen ftehenden Raubfchloffes, geben einen romantifchen, att« 
genehmen Anblif. Das Städtchen beftcht nur aus wenigen 
Häufern.. Es gleicht mehr einem Fleinen bemauerten Bauerns 
hofe, alg einer Stadt. 

Die tiefer liegende Vorſtadt ift etwas beträchtlicher und 
reicht bis an die Nagold. Das Städtchen enthält mit dem Dora. 

fe Monakam, dem Filiale ded Diafons, und den andern zu fei« 
nem Kirchſpiele gehoͤrenden Silialen doch nur 1454 Menfchen. Es 
hat 2 Bäder und eine Loͤffelſchmidsfabrik, in welcher eiferne vers. 
zinnte Löffel in Menge gemacht werden. Sie hat Giß und Stim⸗ 
me auf den. Fandtagen, 

Dhngeachtet der Unbetraͤchtlichkeit des Städfcheng finden, 
doch die Badegäfte gute Bewirthung. Die 2 Bäder liegen nahe 
beifammen an der Nagold. Gie werden dag obere und untere 
Bad genannt. „Eine fchöne Lindenallee führe von dem obern 


\ 
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Bade ind umtre, und von da bid an die Gränzen ber Vorſtadt. 
Das näher am Städichen liegende untre Bad wird für dag vor» 
züglichfte gehalten. Die Gänge diefed Badehauſes find mit ci» 
ner Menge Wappen behangen, unter denen auch einige von 
fürftlichen Perfonen find, Das Waſſer quillt fan, und wird 
jum Gebrauche waͤrmer gemacht. . 
— Staͤdtchen Kiebenzell iſt im J. 1785 eingeaͤſchert 
worden. 
Das hieſige Hammerwerk wird von der Nagold getrieben. 
Außerhalb des Staͤdtchens ſtehn die Truͤmmer eines alten 
Raubſchloſſes, von dem ſich ein noch gut erhaltener, hoher, vier⸗ 
eckigter Thurm mit Geſtraͤuche oben bewachſen, ſehr gut aus⸗ 
nimmt. 
Das Aemtchen Liebenzell hat guten Flachshau und ent 
haͤlt folgende Orte: 9 
— Haugſtett, ein Filial, von Moͤttlingen, im Kalwer 
e. 


Reichenbach, ein Pfarrdorf von 305 Einwohnern. 
Schömberg, ein Marktflecken und Kirchſpiel von 1023 
Seelen, Der hiefige Flachsmarkt ift beträchtlich. 
LVIN Das Städichen Heimsheim liegt in der Gegend 
ber Stadt Leonberg. Zu feinem Kirchfptele gehoͤrt das nahe lies 
= ar Peroufe, und 1050 Seelen, unter denen 167 Wal. 
enfer find. - 2 
Das Dorf Peroufe, ift von piemontefifchen Koloniften an« 
gelcat worden, und führt ben Nahmen von einem piemonteſer 
hale und Flecken. Es find aber auch einige evangelifch » iu⸗ 
therifche Einwohner hier. 

LVII) Das Pfarrdorf Boͤpfigheim liege nahe bei der 
Stadt Marpach und dem “Tedar. Es hat 359 Einwohner 
und Sig und Stimme auf den Landtagen. In feiner Gegend 
waͤchſt guter Wein, Ä 

LVIIN) Das Priorar Reichenbach im Schwarswalde, 
Dbnerachtet diefes ehemalige Priorat Benediftinerordeng zu den 
Kloͤſtern und dem Rirchengute gehört, fo hat es dennoch unter 
den weltlichen Nenztern Sig und Stimme auf der Städtebanf, 
= —— Fluſſe m it ge J 

e ‚am Flu urg, unweit Freudenſtatt. Jetzt 
iſt hier ein Oberamtmann, der die Einkuͤnfte des Kloſters * 
ſorgt. In dem Kirchſpiele des Kloſters, das eine Pfarre aus⸗ 
* * 886 Seelen. Zu dieſem Kloſter gehoͤrt das 

arrdorf: 
— ‚von 563 Einwohnern. 
LIX) Die Herrfchaft Hochberg, liegt am Fluſſe Neckar, 
Bei den Nemtern Ludwigsburg und Weibliggen, in ciner 
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feuchtbabren und angenehmen Gegend. Gie — einer Li⸗ 
nie der Familie von Gemmingen. Dieſe verkaufte fie an den 
Prinzen Friedrich zu Wirtemberg, welcher fie im J. 1781 für 
470,000 Gulden an den regierenden Herzog überließ. Anfangs 
führte dag Dberamt Audwigsburg die Stabsamtey über dieſe 
rrfchaft; aber im J. 1784 wurde fie wieder getrenint und er» 
t einen eignen Stabsbeamten. . Die Herrfchaft ift ein Kam 
mergut, und enthält 2 Pfarrdörfer:; | ij 
hir ‚ ein. Pfarrdorf mit einem Schloſſe, nicht weit 
vom Neckar, mit 346 Einwohnern, unter denen 65 Juden find. 
24 Wochdorf, ein. Pfarrdoͤrfchen mit 200 Einwohnern. 
”. Biefehenharthof, ein kleines Doͤrſchen und Filial ven. 
Erbſtetien im Marpacher Amte. ke 
es !EX) Die Herrfchaft Bönnigheim beftebt aus der Stadt 
im, dem. Dorfern Zrligheim, Klebronn, und dem 
Michelsberg, und zähle 2500 Seelen. ' 3 2 
. Das Städtchen Bönnigheim enthält nur 1605 Einwohner, 
und ein- Schloß; es hat viele gute Häufer, und wird in vier 
Biersheile getbeilt: Die 2 Hauprftraffen, die fich in der Mitte. 
durchkreußen, fcheiden die Gränzen. -Die Bürgerfchaft wird im. 
dieſe Viertheile getheilt, und nach dem Vierthei, das fie bewoh⸗ 
nen, genannt. Diefe Heiffen nach ihren ehemaligen Beſitzern, 
Heippergihe Bien — — Bachfenheimfche, und das 
Im Kiebenfteinfchen Viertel fteht das von dem Grafen 
Friedrich von Stadion im J. 1756 gebaute Feine Schloß, 
2 — ein kleiner Garten iſt. An den Garten graͤnzt ein 
tiner See. 
Im Gemmingſchen Theile ſteht die Pfarrkirche; der Kan⸗ 
zel gegen über ift in einem fchlechten Gemählde eine fonderbahre 
Begebenheit verewigt. Es enthält dag Anbenfen der Barbara 
Schmozerin und ihre® Gemahls; bie in einer Ehe 38 Knaben 
und 15 Mädchen erzeugt haben ſollen. Diefe fruchibahre Fran 
-flarb_im Jahr 1503. In diefer Kirche find & Altäre; auf eis 
nem derfelben find die 12 Apoftel 2 Fuß Hoch von braunem Hol⸗ 
je auggehauen, - 

Diefe Herrfchaft, die Wirtemberg feit 1785 beſitzt, hat 
das Necht erhalten, gleich den andern Städten, einen Des 
putirten zu den Landtagen zu fchicken, und macht jeht ein Ober 
amt aus. Sie gehore eigentlich zur ſchwaͤbiſchen Reichsritter⸗ 
fchaft. (ſ. im folgenden). 

Diefes Dberamt Boͤnnigheim iſt an Wein, Getraibe, und 
nielen Produkten des Feldbaues fruchtbahr; es ift Feine Meile lang 
und nirgends über Dicile breit, ſein Flaͤcheninhalt, iſt alſo nur 
der vierte Theil einer Quadralmeile, und auf diefem leben 2500 
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Menfchen. Hierzu kommen noch 600 altwirtembergifche Unters 
thanen, im DorfeRlecbronn, welches innerhalb diefes Flächens 
raums liegt. Es nähren fich alfo auf diefer-Biertelgmeile 3100 
—— ‚ telche überdies noch vielen Wein und Getraide aus⸗ 

ren. | te 
Es gehören hiezu folgende Ortes ih 
Erligheim, tin Pfarrdorf von 550 Seelen. Diefed Dorf 
ifenoch, wie Bönnigheim in 4 Theile getheilt. 9 
“© Rleebronn, "ein Pfarrdorf von 917 Seelen. Ein Theil, 
ber an 955 Seelen enthält, gehört als eine alte wirtembergifche 
Beſitzung ins Amt Brakenheim; der: Kleinere Theil gehört zur 
Herrfchaft von Bönnigheim. 8 

Ueber dieſem Berge erhebt fich ein halbrunder Berg, eine 

Ecke des, fich durd dag Zaberthal ziehenden Strombergs. 
Auf feiner. Epige ſteht das kleine Kapuzinerflofter Michels» 
berg, two 3 Patres und ı Srater find: Im J. 1784 iſt ed mit 
Bönnigheim an. Wirtemberg gekommen. x 
, :&n einem Thale unter dem Klofter ſteht eine Einſiedlers⸗ 
huͤtte, die ein Einfiedler, Rahmens Baumann, in diefem Jahre 
hunderte angelegt und bewohnt hat. 
©... LXD) Das Schloß und die chemalige Herrfchafe Eber⸗ 
fperg liegt im Umfange des Amtes Baknang. Schloß und 
Berg Eberſperg nchörte einige Zeit dem Klofier Schönthal 
zu Jahre 1786 verfaufte diefes Klofter den Berg und bag 

hloß Eberſperg, mit einigen Unterthanen an den Herzog. 
Das Bergſchloß hat eine weite Ausſicht. Es macht nur eine 
£atholifche Pfarre aus. So unwichtig diefe Erwerbung an fich 
ift, fo ſchaͤtzbar ift fie deswegen, meil der Berg ganz von alt 
wirgembersifchen Beligung umzingelt iſt. 


N) Die fammerfchreibereigäter. 


Die erfte Gründung diefes Familienfideikommiſſes beruht auf 
dem Teftamente des Herzogs Ludwigs vom. 1537. Diefer über 
lieg alle eigent huͤmliche Guter ſeinen Nachfolgern und feinen ehelie 
chen männlichen Leibeeerben, von Stammes ‚und Nahmeng regen. 
Gleich nach dem wertphälifchen Frieden erfaufte Herzog Eberhard 
TU. noch Dres, Herrfihaften und Güter. Er bildete aus ihnen bea 
fondere Staatskörper, unter dem Nahmen Kammerſchreiherei⸗— 

uͤter. Er belegte fie mit einem ewigen Fideikommiß, als ein 
Eigenrhum der Familie Wirtembergs, und machte fie auf feine 
Nachkommen in Sorm der Primogeniturordnung, erblich. Nach 
feinem Teftamente, vom 14ten März 1664, und noch beſtimm⸗ 
ter, im Kodicill, vom ı Zul. 1674 fol weder von dem aner⸗ 
erbten Hergogthume, noch von den erworbnen andern Gütern, 
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nad veraͤuſert, veraͤndert, verfchenft oder hinweggegeben wer · 
den. Herzog Carl Alexander, beſtaͤtigte eben dieſes Geſetz im 
Fahr‘ 1737: daf alle Stammkleinodien, Silber, koſtbahre Ge⸗ 
ſchirre, Gemaͤhlde, Kunſtkammer, Muͤnzkabinet, Medaillen 
Bibliotheken, auch noch andre Seltenheiten, als ein beſtaͤn⸗ 
diges Familienfideikommiß, in obgedachter Primogeniturform 
beim Hauſe ungertrennlich bleiben und auf einen jedes maligen Re⸗ 
genten zu deſſen Gebrauche fallen, daft von den, ‚von Zeit der; 
Errichtung: des Herzogthums nahmhaften. Ermwerbungen, die 
durch Erbſchaften· Heurathen, Käufe, Tanfch,: Heimfälligkeis 
und in vielen andren Wege gemacht und .erhalien worden „ 
welche theilg dem Herzogthume. theils dembeiden: Kammern oder 
der Kanmerfchreiberei einverleibt worden; daß alle diefe Bänder 
mit allen ihren Diechten und. Gefällen, :nicht und niemals veraͤu⸗ 
ſert werſetzt, verſchenkt, oder. in andre. Wege dem Rande ent⸗ 
gogen werben. 7 rt 
| Diefe Güter find alfo ein Eigenthum des fuͤrſtlichen Hauſes 
Wirtemberg. Der iedegmalige Negent ‚genießt die Einkünfte 
diefer Güter als ein freies Eigentyum. „Sie gehoͤren zu feinen 
Schatuligeldern, die feiner; ganz freien. Difpofition uͤberlaſſen 
find, und wovon er, nach dem Landesgeſetzen, nicht verbunden 
iſt, etwas zu den allgemeinen Landedausgaben beisutragem 
Doc ruhn auf diefen Gütern auch befondere Laſten, mit Beſol⸗ 
Bungsausgaben, Unterhaltung vieler Gebäude, und andrellusges 
ben. — Nach der Erlsfchung ded Mannsftammes verfallen fie 
auf die, dem vorigen Beſitzer am nÄächften verwandte Prinzefs 
finnen. Die nachher erworbnen Güter geheren nicht in die oͤſtrei⸗ 
chiſche Erbfolge, fondern fallen an die Erbtoͤchter. Zu diefen 
nachher erworbnen Gütern gehört auch, die 1395 von dem 
Grafen Eberhard demjüngern,, erworbne Gtafſchaft Moͤmpel⸗ 
gard, bie nach Abgange dieſer Linie im J. 7723 dem regierenden 
Haufe Wirtemberg zugefallen iſt. i 
Die Kanımerfchreibereigüter ſtehen unter der Kammerſchrei⸗ 
bereiverwaltung. Einige find dem Lande, in Abficht des Steu— 
erweſens, einverleibt. 
Es find folgende Orte und Aemter: 
7) Das Schloß und Amt Hohenkarpfen. 
Das Schloß Hohenkarpfen liegt bei Tuttlingen, Es ger 
hört dagu: Haufen ob Verena cin Pfarrdorf von 856 Einm. 
2) = Sleden Bomaringen, ein Flecken bei Tübingen von 
991 Seiten. 
: 3) Das Schloß und Amt Winnenthal. 
- Das fihone, maffive Schloß Winnenthal Tiegt einige 
hundert Schritte von dem Staͤdtchen Winnenden -An bey 
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einem Ende ift eine Kirche, die Pfarrkirche des Kirchfpiele 
Winnenden, welches faft aus 5000 Seelen! beftcht, 

Im %. 1728 iſt das Dorfchen Buchenbach dazu gefauft 
- worden. Diefes Dorfchen und noch einige Hufe machen das 
Amt Winnenthal auf. 

) Der Marktflecken Stetten, im Remsthale, mit einem 
Schloſſe und Garten, und 1309 Einwohnern. Man baut Hier 
guten Wein; die befte Gorte davon wird Brodtwaſſer genannt, 

Zum Amte Stesten gehören einige geringe Orte. 

5) Das Pfarrdorf Marſchalkenzimmern mit einem Schloffe, 
im Umfange ded Amtes Sulz, zu welchem es atıch gehört: Es 
enthält 353 Einwohner: Es ift ein Zehn der. Landgraffchaft 
Stuͤhlingen. ? 

6) Schloß und Amt Kiebenftein, auf einem Berge überdem 
Neckar, in der Gegend der Stadt Laufen. Zum Schloffe: ges 
bören 63 Seelen. 

Das Amt enthält 2 Pfarren: 

Baltenweftheim, ein Marftflecken an dem obern ande 
eines Berges von 954 Einwohnern. ! 

Ottmarsheim, ein Pfarrdorf von 565 Einwohnern. 

7) Der Marftflecken Neidlingen liegt in der Gegend der Herr⸗ 
fhafe] Miefenfteig. Er hat 713 Einwohner, und Sitz und 
Etimme auf den Landtagen. Es gehören dazu die Höfe Ran- 
deck, Öchswangen, »sinterburg, In diefer Gegend giebt es 
Hielen Marmor. 

8) Der Markifleden Brenz, in einer fchönen Ebne am 

lufe Brenz, an den pfalzneuburgifchen Gränzen, mit 733 

inwohnen und einem Schloffe. 

9) Schloß und Dorf Oggenhauſen. 

Oggenhaufen, ein altes Schloß, und ein Dorfchen bei 
Nattheim, deffen Filial es if. Die ganze Gegend um dieſes 
Dorf ift voller Bohnerz, welches gegenwärtig in 5 Gruben ge⸗ 
— und zu Heidenheim und Roͤnigsbronn gefchmolzen 
wird. 

10) Das Schloß und Amt Weiltingen. 

Das Schloß Weiltingen liegt auf einem Berge an ber Wer⸗ 
nig, unmeit Dinkelsbühl, an den Gränzen von Franfen. Wes 
gen feiner hohen Berge ficht man es in weiter Entfernung. Es 
ift gegenwärtig (1789) die Nefivenz des Prinzen Audwigs von 
Mirtemberg. 

Zum Amte geboren: 

Frankenhofen, ein Dorf, welches meift wirtembergiſche 
Unterthanen bat. 

Sreuſelbach, ein Dorf, an welchem Wirtemberg $z und 
das übrige die Stadt Dünkelebühl har. 
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a1): Der Marktflecken $Sreudenthal, 1 Stunde bo 

am Ende eined Thales, dag hier von Bergen umfchloffen ift. Freu⸗ 
benthal hat 275 chriſtliche und 236 jüdifche Einwohner. Die 
Juden haben hier eine Synagoge. Das Hiefige Schloß ift dem Forſt 
meifter des Forftes Stromberg jur Wohnung eingegeben. In 
der hieſigen chriſtlichen Kirche find 2 ſchoͤne Grabmaͤhler vom 
Alabaſter: das eine iſt das Monument des befannten Fake 
ſerlichen Generalfeldmarſchalls, Hans Carls von Thuͤngen, 
der 1709 geſtorben, und in dieſer Kirche in einer auggemauer- 
ten Gruft. beigefegt iſt. In der Mitte diefed Monumente ſtehe 
auf fchwarzem Hintergrunde biefer Heldin Lebensgroͤße, aus Ala⸗ 
bafter ſchoͤn gearbeiter, in feiner Rüftung und mitdem Orden. Yes 
ber ihm ſteht ein Engel, der im Begrif iſt, ihm einen Lorbeerfrang 
aufzufegen. Zur rechten Seite des Engels ift ein fniender 
Mars und zur linken eine figende Pallas. Zu feinen Füßen find 


„ 2 weinende Genien. Unten erfcheine Thüngen nochmals 


| Pfer⸗ 
de, wie er ſeine Reuterei anfuͤhrt. Im Hintergrunde iſt die Fe⸗ 
ſtung Phllippsburg, deren Gouverneur et war. 

12) Die Herrſchaft Welzheim, in einer waldichten Gegend 
einige Stunden von Schorndorf und Lorch. Sie gehoͤrte zum 
fräntifchen Kreife, und führte auch ſonſt bei diefem Kreife eine 
Stimme, welche aber aufgehört hat; es wird aber auch fein 

Matrifularanfchlag mehr erlegt. 

Diefe Herrfchaft beſteht aus Welsheim, einem fchönen 
Markeflecden, zu deſſen Kirchfpiele einige 50 Hofe, und andre 
unbedeutende Orte, zufammen an 3011 Ceelen gehdren. Die 

. Gegend Ift waldigt, und hat wenig Getraidebau. Der Flache 
wird hier vortreflich gut, und ift unter die befte Arten des Landes 
zu rechnen. Die Einwohner diefer Herrfchaft find meift wohl 
habende Leute. Mit Holz treiben fie ein fehr vortheilhaftes Gas 
werbe. Zur Herrfchaft. Welzheim gehört noch die fogenannte 

Walibelhuͤb, die meift aus Hoͤfen und geringen Orten befteht, au 
theils andre Nemter, theils fremde Herrſchaften An⸗ 

eil haben. 

3 13) Daß Städtchen und Amt Bochsheim. 
" Das Städtchen Bochsheim liegt an der Gränze bes Her 
zogthums am Fluffe Braich, auf einem bergichten Boden. Es 
bat 1441 Einwohner und ein Schloß, das ſetzt einigen Beamten 

eingegeben if. Unter den Einwohnern ſind aıch Juden. Zum 

Kirchfpiele des Staͤdtchens gehoͤrt das Dorf Banbrüden, im 

Dettinger Amte, von 205 Seelen. 

Zum Amte gehört das Dorf Waldangelloch, ein Pfarrborf 
am Fluͤſschen Angel, in einem tiefen, engen, mwaldichten Thale, 
Es bar ein altes Schloß, und 589 Einwohner: Es gehört 
Mirtemberg und dem Stifte Odenheim gemeinfchaftlich.- 





328 { Der Schwaͤbiſche Krels. | 


44) Das Pfarrdorf Stammheim zwifchen Stuttgard und 
der Feſtung Alperg: : Es hat 385° Einwohner und ein Schloß. 
Diefes alte, mit einem Graben umgebne Gebäude hat einen: mit 
Dlivenholz fünftlich eingelegten Saal. , “ 
| Bei den Dörfchen Zazenhauſen, bag ein-Filial von Korns 
weſtheim ift, wurde im Anfange diefes Jahrhunderts, ein un« 
terirrdiſches roͤmiſches Gebäude endeckt, welches vermuthlich 
ein Bad geweſen iſt. u | 
15) Der Marktflecken Köngen, in einer angenehmen Ge- 
gend am Neckar. Es enthält ein Schloß und 1368 Einwoh⸗ 
ner. Herzog Eberhard: III. faufte im J. 1666 bie Hälfte dieſes 
Orts; 1678 ward fie gegen Kiebenftein vertaufcht; 1687 ver⸗ 
faufte ber Herzog Adminiftrator $riedrich Earl diefe Helfte mies 
der, Die andre Helfte ift 1738.von Wild, Ludw. Thom. von 
Neuburg für 40,000 Gulden, und da8 Dorf Unterboihingen 
gefauft worden. — | | | 
+7, Mahe bei diefem Marftflecken iſt eine fchöne fteinerne Bruͤ⸗ 
fe, die 200 Echritte lang ift. In diefer Gegend hat man feit 
einigen Jahren viele.fchägbahre Alterthuͤmer gefunden, die im 
Schloſſe zu Röngen verfvahrt werden. - — 
Zu Boͤngen gehoͤrt: Wendlingen, ein Städtchen an der 
Lauter, die hier in den Neckar fällt. Es hat 656 Einwohner 
und Sitz und Stimme auf. den Landtagen. ‚ | 
16). Das Staͤdtchen und Amt Öchfenburg. | 
.- 1.Das Städtchen. Ochfenburg liegt an der Anhöhe eines 
Huͤgels, in der Gegend von Guͤglingen. Ein altes Bier befinde» 
. Hiches Hans wird dag Schloß Öchfenburg genannt. Bei-dies 
ſem ſteht ein alter fiarfer, viereckiger Thurm, defien Mauern 
10 Fuß dick find; er fol nod) von den Zeiten der Roͤmer ber» 
zühren.. Das Städtchen hat nur 346 Einwohner, und Sig 
— auf den Landtagen. Es iſt das kleinſte im Herzog⸗ 
thume. Bun | | 
Das Amt Öchfenburg. befteht aus folgenden Orten: 
Leonbronn, ein Pfarrderf von 328 Eintvohern. 
Michelbach, ein Dorf und Filial von Zaberfeld. 
Zaberfeld, ein Pfarrdorf am Flüschen Zaber, welches in 
ber Gegend dieſes Dorfs entſpringt. Es hat ein altes Schloß 
und 870 Einwohner, unter denen 46 Juden find, Ä 
17) Das Schloß Magenheim, ein altes befeftigted Berge 
fchloß in der Gegend der Stadt Brafenheim im Zabergau, am 
Rande eines Berges, auf einem, durch einen tiefen Graben abe 
gefonderten. Zelfen. Es hat ungemein flarfe Mauren, gang 
aus groſſen Duaderfteinen, und noch das vollige romantifche 
Anfehn. eines Raubſchloſſes aus den Zeiten des Fauſtrechts. 
Im Schloffe-ift jege eine Maierei. | Kr 
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‘ 18) Das Dorf Beifingen. am Abhange eines Huͤgels,  defe 
fen Fuß der Neckar befpült, in der Nähe der Stadt Ludwigs⸗ 
burg. Ein fchwarzes ummatiertes Bauerhaus, das hier ſteht, 


beehren die hiefinen Einwohner mit dem Nahmen eined Schlef 
fe. Im %. 1782 hat der Herzog dieſes Dorf mit dem halben 


Dorfe Beihingen für‘ 90,000 Gulden gefauft. Geifingen ift 
ein Kirchdorf und wird von dem Pfarrer von Heutingsheim, 
als ein Pfarre verfchen. i 

. 19) Das Pfarrdorf Muͤhlhauſen, in einem fchdnen Thale an 


der Enz, mit 586 Seelen. "Die benachbarten Berge find mit 


Mein, der hier vortreflich geräth, angebaut. Hier ıft ein altes 
Schloß, welches mit hohen Mauern und Thuͤrmen umgeben iſt. 


Sm 3. 1784 ift es vom Herzoge für 130,000 Gulden angefauft 


worden. I 3% 

; Die Herrfihaften Welsheim und Tuftingen auch ein Theil 
der Braffchaft Limburg, gehoͤren ebenfalls zu diefen Gütern; fie 
haben aber ihre beſondere Verfaſſung und find ReichSherrfchaften. 


1) Die Abteien. | 
„Die 1r4Abteien, welchen noch gegenwärtig 12 Aebte und @ 


Proͤbſie vorfiehen, machen die erſte Kaffe der Landftände au, 


und führen ihre Stimme bei den Randtagen auf der Prälaten- 
banf. Dei der Neformation find ihre Einkünfte eingezogen 
worden. Sie achören jegt zum Kirchengute, und werden vom 
Kirchenratbgfollegio verwaltet. 
Dioie Frauenkloͤſter und ihre Einfürfte gehoͤren zwar auch 
zum Kirchengute, da fie aber fein befondres Corps ausmachen, 
ie die Mannskloͤſter, fo find fie fchon bei ven weltlichen Gtäds 
ten und Aemtern abgehandelt worden. 
1) Daß Zlofteer Murrhard, mit der Pflege Weftheim. 
Das Kloster Murrhard liegt bei der Etadt Murrhard am 
Fluſſe Murr. E8 war ein Bencdiktiner Moͤnchskloſter. 

Zum Klofter gehoͤrt die Pflege Weftheim. Diefe liegt im 
Umfange des Reichsftadt fchmäbifch - halifchen Gebietes, und 
enthält 2 Pfarrdoͤrfer. 

L.iebersfeld, ein Pfarrdorfund Kirchfpiel von 495 Eeelen. 

Oetendorf, ein Dorf und wirtembergiſches Kirchfpiel von 
486 Seelen. | 


Weſtheim, ein Neichsftadt » fchmäbifch=hallifches Pfarr. · 


dorf im Gebiete diefer Reichsſtadt, in einer Gegend, welche der 

Rofengarten genannt wird. Zum Kirchfpiele dieſes Orts gehoͤ⸗ 

ren 1653 Seelen. Wi 
-2) Daß Rlofter und Amt Sirſau E 

. , Da$ ehemalige, nun zerſtoͤrte Klofter Hirſau, welches dag 


— — 
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groͤſte und ſchoͤnſte, unter allen Kloͤſtern des Herjogthumg ges 
weſen ift, liegt auf einem Eleinen Hügel, in einem fchönen ha 
le des Schwarswaldes, an der Nagold. Den groͤſten Theil 
dieſes beimauerten Hügeld, nehmen die ſchoͤnen Truͤmmer des 
‚hemaligen Klofter ein, Es enthielt auf 300 Mönche. 1558 
wurde der erfte evangelifche Abt, dem letzten karholifchen, als 
ein Koadfutor zugegeben. Nach ber Reformation wurde bier 
eine Klofterfchule errichtet, die bis zur Einäfcherung des Klo⸗ 
fterd-1692 blieb. Nach der Zeit ift fe ing Kiofter Denkendorf 
verlegt worden. Die Mauren dee eigentlichen Klofters und des 
Kreugganges ſtehn nur noch in ber Hohe eines Stockwerkes. 
Die Nauren des fogenannten Schloſſes der Prälatur, ſtehn 
noch) ganz bis auf die Spigen. Die ungemein groffe und maſſiv 
ewwefene Kirche vertiene noch in ihren Ruinen Bermunderung. 
er Haupteingang in diefg Kirche ging zwiſchen 2 nahe beiſam⸗ 
men ftehenden vierecfichten, hohen und gleichen Thürmen durch; 
son denen ciner noch in feiner ganzen Groͤſſe dafteht. Von feiner 
guten dauerhaften Bauart iſt dies ein Beweis, daß er fich ſchon 
feie vielen Jahren, toie ber hängende Thurm 7 Bologna auf 
eine. Seite neigte, ohne dadurch aus feinem Öleichgemichte zu 
kommen. In der Mitte des Thurms ſind auf allen 4 Seiten uns 
Tenntliche Figuren in halberhabner Arbeit von einer fchlechten 
Zeichnung und Ausführung. Die ehemalige Safriftei ſteht 
noch unverfehrt. Sie wird die Rieſenkapelle "genannt. An den 
Mänden des Chors find einige Prälaten dieſes Kloſters auf 
ihren Grabmäplern , in Stein gehäuen. 
‚Die gegenwärtige Kloſterkirche war nur eine Kapelle der vor 
rigen. Sie ift die Pfarrfirche vom Klofter und Dorfe Birſau— 
Unterhalb des Klofterd an der Nagold liege das Dorf 
. Yiefau ; über die Nagold geht eine fleinerne Bruͤcke. Es ent« 
hält mit feinem Kirchfpiele 531. Seelen. Hier iſt eine Liffels 
fchmidsfabrif, in welcher eifeene und verzinnte Löffel in groſſer 
Menge gemacht werden. 
Das Amt Hirfau beficht aus 3 Pfarreien, bie fehr zer⸗ 
freut liegen. . 
Sriolsheim, ein Pfarrborf, das an dem Arme bed Maul 
bronner Am̃tes liegt, und 476 Einwohner hat. 
Schafhaufen, ein Pfarrdorf, im Umfange des Amtes Boͤ⸗ 
lingen ; es mthält 529 Seelen. 
. . Stammheim, ein Pfarrdorf im Umfange des Amtes Kalw 
von 873 Einwohnern. 
3) Das Klofter und Amt St. Georg: 
Daß ehemalige Benediftiner » Klofter St, Beörg liegt Im 
Schmwarzmalde, bei dem Urfprunge des Flüschend Brigach. 
1567 bekam es ben erfien evangelifchen Abt. Fünfmal ift dag 
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Kloſter verbrannt worden. Nach ber lezten Zerftdrung 1634 iſt 

e6 nicht mehr gebaut worden. Bei dem Klofter liegt ein Markt⸗ 

fleden, St. Georg, ‚in welchem und in der umliegenden Gegend - 

viele Uhren und Glocfenfpiele von Holz und Metal, auch andres 
hölzerne Hausgeräthe, Laden, Teller, Eifel, Schaufeln in 

groffer Menge gemacht und ausgeführt werden. Der Markefles 

den enthält mit dem dazu gehörigen Kirchfpiele 1554 Seelen. 

Das in der biefigen Gegend: entftehende Blüschen Brigach 
iſt die erfte und ſtaͤrkſte Duelle der Donau. I 
Das Amt St. Georgen beſteht aus 1 Pfarrdorfe und Kirch⸗ 
fpiele von 706 Seelen, und noch gehörenin dieſes Amt folgende 
katholiſche Orte: 

Buͤhlingen, ein Sieden bei Rorhmünfte, 
5 Haufen, ein mit der Abtei Rorhmünfte gemeinfchaftliches 
Pfarrdorf bei Rothmuͤnſte 

Zappel, ein Flecken bei dem Dorfe Mönchweiler. 

-4) Blofter und Amt Blaubeuren. 

-.- Daß ehemalige Benedikenerklofter Blaubeuren liegt am 
Mefprunge der Blau und dem Heinen Aachfiuße Es ift dichte 
an die Stadt gebaut. Unter den noch ficheuden Kisftern im 
Herzogtbume ift es das ſchoͤnſte. Den bieredichten, mit Aleen 
befegten, neuen Platz, umgeben lauter fchine, große Gebäude, 
Die Kirche ift ein groſſes Gebdude. Seit 1562 hat cd enange- 
liſche Aebte. Nach der Reformation wurde hier eine von den bei- 
ben niebern Klofterfchulen angelegt. 

*, .- Das Amt hat folgende Orte: 

»- Kaugern, ein Pfarrdorf von 248 Eintsohnern. 

Machtolsheim, ein Pfarrdorf von 605 Einm. 
‚ WBochenader, ein Pfarrdorf an der Donau, mit9g2 Einw. 
Seifien oder Seißheim, ein Pfarrdorf auf den Alpen, mie 
. 498 Einwohner, on 

‚Weiler, ein Dorf und ilial des Diafonug zu Blaubeuren 

f Stadt Blaubeuren. - — 
Wippingen, ift nur zum Theil wirtembergiſch. 

5) Blofter und Amt Alpiefpach. 

Das Klofter Alpırfpach liegt im Schwarjwalde, am Fluſ⸗ 
fe Kinzig. Das Kloſter, der Marktflecken und fein Kirchſpiel 
enthalten 1815 Seelen. 

Bei Alpir ſpach iſt eine Farbemuͤhle, in welcher der Kobolt 
zu einem blauen Schmalte zubereitet wird. Die Dfficianten 
berfelben ſtehen unter dem Oberbergamte. Dieſes Werk hat 
das Privilegium, daß aller Kovolt, der im Lande gegraben 

wird, dahin geliefert werden muß. 

= Daß Klofter Alpiefpach hat das Hagenſtolzen⸗-Recht. 
Wenn bier eine Mann» oder — 50 Jahr in eheloſem 
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Stande erreicht hat, fo werden fie Hagenftolge genannt. Sürbt 
eine folche Perfon, fo erbt dag Kloſter alle ihre bewegliche und 


unbewegliche Güter. Nur die Lehen find ausgenommen, 
Das Amt Alpirfpach beftcht aus 9 evangelifchen und 2 


Tatholifchen Pfarren. 


Goͤßlingen, tin Fatholifches Pfarrdorf, bei der Reichsſtadt 
Hopfau,/ ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 736 Seelen. 
Lombach, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 932 Seelen 

Dahin gehört der Fleine Marktflecken Loßburg. 


Nordweil, im Breisgau, ein farholifches Pfarrdborf. 


Öberiflingen, ein Pfarrdorfund Kirchfpiel von 482 Seel. 
Peterszell, ein Pfarrdörf und Kirchſpiel von 474 Seelen 


Reinhardsau oder Keinerzau, ein Pfarrdorf von 300 Einw. | 


Roͤthenberg, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 710 Seelen: 

Schömberg, einPfarrdörf und Rirchfpiel von 343 Seelen. 

Mirtendorf, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 450 Seelen. 

Wittersha fen, ein Pfarrd. und Kirchfpiel von 693 Seelen. 

Sin diefem Amte ift zu Rönigsftern bei Reinerzan ein Gib 
bergwerk. 

6) Rloſter und Amt Lorch. 

Das Kloſter Lorch liegt zwiſchen Schorndorf und Gmuͤndt, 

auf einem Berge, unweit der Remſe und dem Marktflecken 


Lorch. Die Kirche enthaͤlt einige merkwuͤrdige Graͤber und 


Grabmaͤhler. Hier find der Herzog Friedrich von Schwaben, 
und feine Gemahlin Agnes, die Stifter des Klofterg, Friedrichs 
& Brüder, Ludwig und Walther, die Mutter des Kaifers Sries 
drich Barbaroffens, Judith, begraben. Im Ehore find begras 
ben, Heinrich, romifcher König und feine Brüder, Sriedrich, 
Herzog in Schwaben; Conrad, Herzog in Schwaben und rd 
mifcher Kaifer, feine Gemahlin, Gertrud, und ihre 4 Saͤhne 
Rembold, Friedrich, Wilhelm, und Friedrich der jüngere, 


Irene, des Kaifer Philipps Gemahlin, und ihre Tochter 


Beatrix. 

Nicht weit von dem Kloſter, an dem Fuße des Bergs, 
auf welchem das Kloſter ſteht, liegt Lorch, ein ſchoͤner, groſſer 
Marktflecken, der mit dem dazu gehoͤrigen weitlaͤuftigen Kirchſpiele, 
in welchem 3 Kirchdoͤrfer, auch inehrere Hoͤfe und andre einzelne 
MWohningen find, 3133 Seelen enthält. 

Dad Amt Lorch enthält 3 Pfarren: 
Alfdorf, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel, zu welchen 1878 


Seelen gehoͤren. Diefes Dorf iff ein wirtembergiſches Lehr, 


das die von Holz zu Lehn tragen. 


— ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 1021 
N 





' 
' 
1 
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Täfereorh, ein Prarrdorf und Kiechfpiel von 816 Seelen. 


7) Blofter'und Amt Denkendorf. A 
Das Klofter Denkendorf liegt im Berfchthale, am Fluͤs⸗ 
hen Kerſch, auf einem Hügel, und war fonft mit regulirten 
Auauftinerchorheren befegt: Ceit 1560 bat es evangelifche 
Proͤbſte. Der Probſt ift zugleich Generalfuperintendent, und hag 
8 Specialfuperintendenturen unter fich. Hier ift eine der 2 nie⸗ 
bern Klofterfchulen, bie im J. 1713, nachdem 1692 das Klofter 
Sir ſau verbrannt wurde, von da hieher verlegt worden iſt. 
uter den 4 bewohnten Kloſtern dieſes Herzogehume iſt 
Denkendorf am ſchlechteſten gebaut. | 
Das Amt enthält eine Pfarre mit folgenden Drten. 
Altdorf, ein Dorf und Filial von Neckarthailfingen, im 
Flürtinger Amte. - 
Eheim, ein Dorf und Filial von Nellingen, im Stutt- 
garter Yimte. 


Denkendorf, ein Mer, am Abhange- eines Berges; er 
enthält 1014 Seelen. Das Flüschen Kerfch trennt diefen Dre 
von dem Klofter. Er hat feinen Prediger und Kirche. Der Gota 
tesdienſt wird aber in ber Klofterfieche gehalten. 
8) Blofter und Amt Anbaufen. 
Das ehemalige Benebiftinerklofter Anhauſen liegt in einem 
angenehmen Thal: ar der Brenz. Anfangs fland e8 gu Lan⸗ 
genau, einem ulmifchen Marktflecken, wo dag Klojter noch eine 
Pflege, und reiche Einkünfte hat. Nachher wurde es hieher an 
die Ufer der Brenz verlegt; es iſt jederzeit mit der Herrſchaft 
Heidenheim verbunden geweſen, hat auch immer gleiche Schick⸗ 
ex — Oberherrn gehabt. Seit 1558 hat es edanges 
ifche Aebte. RE: 

: Bon der alten ſchoͤnen Kirche bes Kloſters ſtehn nur noch 
die Mauern und der Thurm Die Gebäude des Kloſters find 
alle gut unterhalten und fchdn erneuert. 

zum Kirchfpiele des Kloſters gehören die 2 Höfe Wangen 
hof, und Ligendorf, überhaupt 132 Seelen. Der Pralar des 
Klofters ift zugleich Pfarrer. 

Nicht weit vom Klofter fleht am Walde, eine alte Kapelle, 
welche bie St. Nikolaugfapelle heiſt. Bei diefer Kapelle fängt 
ſich ein ungemein angenehmes, einfames, recht romantifcheg 
Thal an, dag fid) von hier bie nach Herbrechtingen jieht, und 
an beiden Seiten der Brenz liegt. Schöne Wiefen im Grunde, 
ein ſtiller Fluß, einfame Wälder, große Felſen, Ruinen 
von alten Schlöffern, einzeln fichende Huͤtten und Mühlen, 
weidendes Vieh, das an den Bergen umherklettert, befonderg 
ein hoher im Thale hinführender Zelfen, der die Figur eines 
Zuckerhuts hat, und an beffen Zuß eine einfame friedliche Hütte 
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ſteht, dieſe Gegenſtaͤnde einzeln und zuſammen, gewähren einen 
angenehmen Anblick. In dieſem Thale ſind die beiden ruinir⸗ 
ten Bergſchloͤſſer Falkenſtein und Kfelsburg- | 
SalEenftein liegt auf einem hoben, sarı fchrofen Selfen, 
deffen Fuß die Brenz befpühlt: Durch einen Abſturz ift er von 
einem andern Berge abgefondert. Hier land das alte, fefte 
Schloß Salkenftein. In den Ruinen des Vorhofes vom Schloß 
fe, der auf dem Berge liege, iſt eine einträgliche Materei, “ 
Das zerftörte Bergfchloß Kfelsburg, das auch auf einem 
Berge über diefem Thale liegt, hat unter fich das kleine Doͤrf⸗ 
chen Eſelsburg. Es gehörte der alten Familie, bie ſich Eſel 


bvon Kfelsburg nannte, auch einen Efelsfopf im Wappen führe 


te. In der alten Klofterfirche zu Anhauſen ift unter andern 

Wappen, auch das altritterliche Wappen diefer Efelstopfifchen 

— gemahlt, mit der Aufſchrift: Rudolph von Eſels⸗ 

urg, dee Eſel. Im Jahre 1592 kam Eſelsburg au Wir⸗ 
temberg. | 
Das Amt Anhaufen enthält folgende Orte: 
Dettingen. ein Marktfleden von 1060 Einwohnern . . 
Guſſenſtadt, ein Pfarrdorf von 550 Einwohnern. 
Heuchlingen, ein Dorf von 665 Einwohnern. Es wird 
von dem Geiftlichen zu Dertingen ale eine Pfarre verfehn. Von 

: biefen 2 Drten gehört auch ein Theil in das Amt Heidenheim. 

Moͤklingen, ein Dorf an der Landftraffe zwifchen Gmuͤndt 

und Aalen. Es ift nach ©berbebingen, im Heubacher Amte, 

— An dieſem Orte haben auch andre Herrſchaften 
ntheil. 

Auſſer dieſen Orten hat das Kloſter Anhauſen noch mehrere 

Unterthanen, die in andern Aemtern zerfireut find. 

- 9) Das Wlofter und, Amt Maulbronn (f. oben Nro. 46. 
.312.). | | j | 
10) Das ehemalige Auguftinerklofter Herbrechtingen liegt bei 

bem Dorfe gleiches Rahmens an der Brenz. Es war immer mit 

der Herrfchaft Heidenheim verbunden, und iſt auch mitihr vera. 

. Fauft worden. Die Kirche hat noch einen ſchoͤnen Hochaltar. 

en Hieftgen Proͤbſte find zugleich Pfarrer des Dorfe. Es hat 

ein Amt. | 
. 11) Das Blofter und Amt Herrenalb. e 
Das ehemalige Gifterzienferflofter Herrenalb liegt im 

Schwarzwalde, am Fluſſe Alb, an den badenfchen Gränzen. 

Es enthält mit feinem dazu gehdrigen Klirchfpiele 708 Seelen. 

zu Herrenalb gehören die 3 Aemter Herrenalb, Dertingen, 

- und Merflingen. 

a) Das Amt Herrenalb enchält die Pfarre Loffenau, mit 
710 Einwohnern: 


\ P Kr 
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b) Das Amt Dertingen liegt an der pfälgifchen Gränge, bei 
dem Stäbtiyen Bochsheim; es befteht aus 3 Pfarren und ent» 
hält folgende Orte: 

Bahnbrüden, ein Dorf von 205 Einwohnern. 

Dertingen, ein Marktflecken, auch ein Dorf diefed Nabe 
mens; beide. Orte liegen nahe beifammen, und heißen: Ober⸗ 
und Unterdertingen. Sie machen eine Pfarre aus und enthal» ” 
een 1382 Seelen. 

Seeudenftein, ein Pfarrborf, das zum Theil in das Amt 
Maulbronn gehört, und ſchon dort (f. ©. 3i2.) genennt ift. 

Ylugbaum, ein Pfarrdorf von 546 Einwohnern. Dazu 
gehört als ein Filial das badenfche Dorf Spramthal, das im J. 
1748 von Wirtemberg an Ehurpfalj, und von diefem an Bar 
den gekommen ift. 

Öberader, ein Marrborf von 329 Einwohnern. 

) Das Amt Merklingen liegt an dem feinen Fluß Wirm, 
bei dem Meichgftädechen Weil: Es enthält 6 Pfarren: ! 
Althenftert, ein Pfarrdorf von 649 Einwohnern. - 

Sechingen, ein Pfarrdorf von 752 Einwohnern. 

Haufen, ein Pfarrdorf an der Wirm don 276 Einw. 

Merklingen, ein Marftflecken ander Wirm mit 1019 Seelen, 

euhengftert, ein Maldenfer -Pfarrdorfvon 209 Einwoh⸗ 
nern, unter denen 185 Waldenfer find. 

12) Das Blofter und Amt Adelberg. 

Das Klofter Adelberg liegt in einer waldichten Gegend, 
unmeit Göppingen und Schorndorf. Es hat 168 Einwohner. 
Anfangs beftand es aus einem Mannssund Frauenklofter. Da 
man es indeffen für unfchicklich fand, Mönche und Nonnen fo 
nahe beifammen eingemauert zu riffen, fo wurden die Nonnen 
nac) Laufen verlegt. Im S- 1565 befam e8 den erften evange⸗ 
fifchen Abt. Der hiefige Abe iſt zugleich Generalfaperintendent 
und hat 10 Specialfuperintendenturen. a 

Das Amt Adelberg beſteht aus folgenden Drten: 

Altbach, ein Dorf, ſ. Sell. | | 

Aundshols, ein Dfarddorf und Kirchfpiel von 854 Seelen. 

Biechenfirnberg, ein Pfaredorf und Kirchſpiel von 976 


Seelen. 
Cothenberg, ein Pfarrdorf von 399 Einwohnern, wel 


| ches fchon beim Amte Böppingen genannt ift. 


Seelen. 


Mindelfpach, ein Dorf, zum Dorfe Steinenberg als Fi⸗ 
lial gehörig. Bei demfelben iſt ein verfteinernder Bach. 

Öberwälden, ein Pfarrdorf von 546 Einwohnern. 

Steinenberg, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel. von 1514 


Zeu und Akbach, 2 Dorfer, bie nahe beifammen find. 
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Sie legen an der’ Landftraffe, oberhalb der Stadt Eßlingen, 
machen eine Pfarre aus, und enthalten 860 Geelen. | 
13) Das Blofter und Amt Bebenhaufen. 

Das Klofter Bebenhaufen liegt ı Stunde von Tübingen, 
im Schönbuch auf einem Hügel, der auf allen Seiten mit 
Wald umgeben ift. Das Klofter ift mit 3 Mauren, mie eine 
Feſtung eingefchloffen. Der Thurm an der Klofterfirche ift, 
nach Art des flrasburgifchen Münftertburmg, durchgebrochen. 
Seit 1560 hat das Klofter evangeliſche Aebte, welche zugleich 
Generalfuperinteridenten find, unter dem 10 Specialfuperintenden« 
ten fiehn. Hier ift eine der beiden hohen Klofterfchulen. 

Im hiefigen Jagdzeughauſe werden viele zu den Jagden ge⸗ 
hoͤrige Barne, Wagen, Jagdſchirme und andre udthige Werks 
jeuge aufbehalten. 

Das Klofter enthält mit dem dazu gehörigen Hofe Wald⸗ 
— 228 Seelen. In den Städten Stuttgard und Tübingen 

at das Klofter Hoͤfe mit Pflegern. 

Das Klofteramt enthält folgende Orte: 

Altdorf, ein Pfarrdorf von gro Einwohnern. 

Hagelloch, ein Pfarrögrf von 448 Einwohnern. 

Jeſingen, ein Pfarrdorf von 1042 Seelen. 

Immerbaufen. ein Dorf und Filial von Maͤhringen, im 
Tuͤbinger Amte. Es hat 291 Einwohner, 

Luſtnau, ein groffes Dorf am Neckar, dag mit bem dqzu⸗ 
gehoͤrigen Dorfchen Pfrondorf 1499 Seelen enthält. Der hie 
fige — iſt zugleich Specialſuperintendent des Bebenhaͤuſer 

prenge 

Ofterdingen, ein Pfarrdorf von 1192 Einwohnern. 

Keuſten, ein Pfarrdorf, zu welchem das meiſt katholiſche und 
mit Diftreich gemeinfchaftliche Dorf Poltringen gehört. Ob⸗ 
gleich Poltringen meiſt Fatholifch und Reuſten evangelifch if, 
fo wohnt doc) der ewangelifche Pfarrer zu Poltringen. In die⸗ 
fer Pfarre find 504 Einwohner. 

Unteröfchelbronn , ein Pfarrdorf, zudeffen Kirchfpiele dad 
Dorf Oberöfchelbeonn, im Herrenberger Amte gehört. Diefe 
2 Drte enthalten 564 Eeelen. 

Weil, im Schönbuch, ein Marfeflecken und Kirchfpielvon 
2349 Seelen. 

‚ 14) Rloftee und Amt Roͤnigsbronn. 

Das Klofter Koͤnigsbronn, liegt bei bem Urfprunge der 
Brenz, in der — Heidenheim, und bei demſelben das 
Dorf dieſes Nahmens. Das Dorf Bönigsbronn iſt an dem 
Fuße des Berges, an welchem die Brenz entftcht, bingebaut, 
und hat viele gut gebaute Häufer. Hier ih eine beträchtliche Eir 
fenfchmiede und ein Schmelzofen, welche Werke viel und ſchoͤne 


— — — * — — 
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eiſerne Arbeiten liefern. Das Kloſter, Dorf und die kleinen 
Dörfer Zang und Izelberg, wo ein Eiſenhammer iſt, enthalten 
1650 Einwohner. Im Jahr 1557 bekam es den letzten fatholis 
ſchen Abt, der nachgehends die evangeliſche Lehre angenommen 


bat. Der Abt dieſes Kloſters muß ſeine Abtei bewohnen, und iſt 


zugleich Pfarrer zu Rönigsbronn. “ 
Das Amt Bönigsbronn hefteht nur aus einem Pfarrborfe, 
und einigen Antheilen an 3 andern Pfarrdörfern. Hieher gehoͤrt: 
Deẽgenfeld, ein Pfarrdorf, welches aufferhalb den Grän- 
zen des Herzogthums in der Herrfchaft Rechberg liegt. Die 
Alpen, die diefes Dorfin ein enges Thal fchließen, erheben fich, 
faft wie Wände, in die Hoͤhe. Die Gipfel diefer Berge find 
ganz naft. In einem diefer Berge, in einer Gegend, melche die 
Glasklinge heiſt, entfteht der Eriftallenflare Fluß Kauter. Des 
genfe> gehoert Wirtemberg und Nechberg getheilt. Rechbergs 
nterthanen find Fatholifch, und die mirtembergifchen evanges 
liſch. Hier. ift die Parität fo meit getrieben, daß die 
Anzahl der Bürger, bei jeder Neligionspartei auf 18, auch fo 
gar die Anzahl der Häufer feſtgeſetzt if! Kein neuer Beſttzer 
darf angenommen twerben, bis einer gbgegangen iſt. Kein 
Haus darf auffer auf den Plaß eines alten, gebaut werden, 
Daher kann von mehren Kindern eines beaütereen Einmwohners 
nur eing die Güter feiner Eltern erhalten. Die übrigen müffen 
Iebenslänglich dienen, oder auswandern, obgleich viele hundert 
Morgen Feldes ungebaut bleiben. Die Evangelifchen 


- find allein im Beſitze der Kirche. Wirtemberg hat 226 linter- 


tbanen. Man findet Hier Ammonshoͤrner in aufferordentlicher 

Menge. Auf einem nahen Berge, der fich über Degenfeld er 

hebt, ſieht man noch einige Schutthaufen und Grundmauern 

—— alten Stammhauſe, der jetzt graͤflichen Familie De— 
enfeld. | 

8 Oberkochen, ein Pfarrdorf an den Graͤnzen der Herrſchaft 


Seidenheim,bei dem Urfprunge des Kocherfluffeg, wiſchen 


fürchterlichen Bergen. Wirtemberg und Elmangen befigen dies 
ſes Dorf. Wirtemberg bat hier 294 Einwohner, | 

Söhnfterten, ein Pfarrdorf, melches nur zum Theil in 
dieſes . gehört, und fehon bei der Hersfchaft Heidenheim 
genannt ifl. ya 

Steinheim, ein Pfarrborf und Kirchſpiel im Umfange des 
Amtes Heidenheim, von 1561 Seelen. Hier wird recht gu⸗ 
tes Toͤpfergeſchirr verfertigf, . 

Der Marktflecken Unterdwisheim, mit 1300 Einwoh⸗ 

nern, aufferhalb den Gränzen des Herzogthums, im Kreichgau 
ı Stunde von Bruchfal. Diefer Drt, der ein befondres Amt aus» 
macht, fteht unser der Jurisdiktion des Kirchenrathes, der bier 
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bie Strafen und Zoͤlle erhebt. Im len fieht er unter bem 
unmittelbabren Defanate des Abte zu Maulbronn. Ju diefer 
Gegend waͤchſt guter rother und weiffer Mein. Der Weinhandel 
teirft für Unteröwisheim groffe Summen ab. Ä 
_ ‚Der Abt zu Maulbronn kaufte im %. 1346 den halben 
Theil dieſes Qrts; die andre Hälfte kam 1748 durch Taufch ge» 
gen die Dörfer Zaifenhaufen, Goͤlzhaufen, und Spranthal 
von Khurpfal; an Wirtemberg. | on 
Die Pfarre Lußheim 
Die 2 Dorfer Alt» und Neulußheim liegen aufferhalb den 
— — des Herzogthums, am Rheine, der Reichsſtadi Speyer 
gegen über. | : | 
Altlußheim -ift -ein Pfarrdorf, das zum unmittelbahren 
Kirchfprengel des Prälaten zu Maulbronn gehört. — 
VNeulußheim iſt deſſen Filial Beide Orte haben 919 Ein⸗ 
wohner. Sie gehören zum Kirchenrathe, und ſiehen unter der 
Klofter » Maulbronnfchen Stabepflege zu Speyer. Das Bis, 
thnm Speyer hat die hohe Jurisdiktion über dieſe 2 Orte. Hier 
wird viel Tabak gebaut. — 


—— Die Grafſchaft Loͤwenſtein. 


De wit Wirtemberg enge verbundne Grafſchaft, liegt zwi⸗ 
. eben den wirtembergifchen Aemtern Lauffen; Beuſtein, 
Weinfperg. Sie ift nicht nur ein mirtembergifches Lehn, fon» 
dern ficht gang. unter mwirtembergifcher Randeshoheit. Die Un⸗ 
terthanen muͤſſen den Herzogen huidigen, und die wirtembergi⸗ 
ſchen Kirchen» und Civilgefetze befolgen. Auch die neuen. herzog⸗ 
lichen Befehle werden den Untertbauen befannt gemacht, und 
ihre Kirchen und Geiftlichen von twirtembergifchen Superinten⸗ 
denten träfirt. „Die Proceſſe werden nach der wirtembergiſchen 
Proceßordnung formirt, und ihr Oberappellationsgerichte iſt das 
wirtembergiſche Hofgericht. Selbſt die Grafen von Koͤwenſtein⸗ 
Wertheim muͤſſen nach dem Vortrage von 1590, bie Herzoge von 
Mirtemberg, nicht nur als ihre Erbsund Lehnherren, fondern 
auch fuͤr ihre Landesfürften erfennen. . — 

Dieſes kleine Land, welches nicht 6000 Einwohner zaͤhlt, bes 
kennt ſich zur evangeliſchen Tutherifchen Kehre. 

Es iſt bergicht und waldicht, hat auch Weinbau, Ackerfeld und 
Wiefenwahs. Die Einwohner leben meiftentheild vom Feldbau. 
: Die Reichanlagen.der Graffchaft hat ‚Wirremberg. über» 
nommen, undjenezahle an dieſes die aufferordentlichen Steuern; 

Die Güter und Orte ſind unter die fürftl. und. gräfl. Linie von 
Löwenftein« Mertheinsgetheilt: Die Theile find: fehr ungleich. 
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1) Der fuͤrſtliche Antbeil, wo 

das Dorf Abſtadt, ein Filial von Auenſtein, im Beilſteiner 
Amte, dem Schloſſe Helfenberg gegenuͤber. | 

Der Sleden Aspenbach, und zmar der grofte Theil deſſelben 

ber Vohenloherhof, 

das Bergſchloß Wilde, in der Nähe des Staͤdtchens 
Steilftein, dem Schloffe Helfenberg gegenüber. 

2) Der gräfliche Antheil, wo 

Das Städtchen. Löwenftein. Es liegt auf einem Berge in 
eince fehr bergichten Gegend. Es enthält noch einige Trümmer 
des alten Schloffes, melches die alte Wohnung der Grafen von 
Föwenftein war. Zum Kirchfpiele des Städchens gehoͤren eini- 
ge wenige Drte und Höfe, die mit dem Städtchen 1863 Seelen 
enthalten. An der Kirche fiehn 2 Prediger, ein Hefprediger 
und 1 Diafen. Hier find auch ein Bad und Steinfohlengruben. 

Schmidhaufen, ein Fleines Dorfchen, nahe bei Beil» 
ftein. Es ift ein Filial von Gronau. Zu feinem Aemtchen ges 
hören 7 kleine Orte, 

Sulzbach, ein Marfeflecken in einem zwar engen, aber 
ſchoͤnen Thale, dag fich von Spiegelberg her, bis nach Murr⸗ 
hard sicht. Bon Sulzbach wird das Thalimmer weiter. Zu beiden 
Seiten iſt e8 mit hohen Bergen, die mit Waldung bewachfen find, 
eingefchloffen. Hin und mieder ift eine einfame Hütte an’die 
Derge gebaut. Auf der linken Seite bes Murrfluffes sfnet fich 
ein ſchoͤnes Thal, wo dad Dorf Oppenweiler und Schloß Reis 
ehenberg ſteht. Sulzbach hat. viele gute Häufer, und mit den, 
zu feinem Kirchſpiele gehoͤrigen Orten, 2728 Seelen. Wirteny 
berg hat hier die Zebenten, Steuren und Xceife. — 





An folgenden auslaͤndiſchen Orten hat Wirtemberg Ein 
Fünfte und Gerechkigfeiten. 

Auf der Stabtmarkung der, unter wirtembergiſchem Schu⸗ 
ge ftehenden Reichsſtadt, "Heilbronn, hat Wirtemherg den groß 
fen Feucht » und Welngependen. Der legte iſt fehr beträchtlich, 
da um Heilbronn nicht nur an 2000 Morgen Weinberge liegen, 
fondern auch ber Wein recht gut wird. —— 

Sim Gebiete der Reichsſtadt Giengen, hat Wirtemberg ben 
groffen und Eleinen Sruchtzehenden und bie hohe Jurisdiktion, 
bie bis an die Mauern und Thore reicht. Und an der Stadt 
ſelbſt hat Wirtemberg einen eigenthümlichen, mit Steinen bes 
graͤnzten Plaß, wo es auch die Jurisdiftion hat. 

Auf der Marfung der Reſchsſtadt Beutlingen hat Wir⸗ 
temberg die Jagdgerechtigkeit. Diefe unter mwirtembergifchen 
Schuge fiehende Stadt muß kraft eines Vergleiche vom 5. 
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1698 ,_ zur Vertheidigung des Herzogthums 1oo geräftete Mann 
zu Fuße fielen, oder bafür monathlich 300 Gulden! zahlen. 

Die unter wirtembergifchem Schutze ftehende Keichsftade 
Eßlingen ift verbunden, zur Landesverrheidigung, kraft ei» 
nes Vertrags vom. 1674. 150 gerüftete Mann zu Fuß zu ftellen, 

m Ulmifchen Flecken Langenau hat das Kloſter Anhau⸗ 
fen, eine Pflege und reiche Einkünfte: Ä 
In der Reichsftadt Eßlingen haben die Kloͤſter Bebenhau⸗ 
ſen, Denkendorf und Blaubeuren Pflegen. 

Im Hohenzollernſchen Staͤdtchen Haigerloch hat das 
Kloſter Alpirſbach einen Pfleger. | | 
3 den Neichsftädten Pfullendorf und Reutlingen hat 
das Klofter Koͤnigsbronn Pflegen. 

In dem Reichsſtaͤdtchen Weil haben die Kloͤſter Hirfau und 
Bebenhaufen Pflegen. 
| nder Stadt Gmuͤndt hat Wirtemberg einen Geleitgreuter, 

Im Dorfe Langenbrüden, bei Bruchfal, einen Schafner. 

as Stift Klwangen ſteht unter herzogl, wirtembergifchem 


Schutze. 





eberdies beſitzt das herzogliche Haus Wirtemberg, noch die 
Reichsherrſchaft Juſtingen, desgleichen einen Antheil an der 
Grafſch. Limburg, die gefuͤrſtete Grafſchaft Mömpelgard, mit 
den Herrfchaften Franquemont, Blanmont, Elermont, Grau⸗ 


ger, Elerval, Paflepant, zZericourt und Chatelot. 


m Elfaß befist Wirtemberg die Beaffhaft Zorburg und die 
— — Reichenweiher. j * s 


y 


| —— * 
Die Markgrafſchaft Baden. 


(Marchionatus Badenfis.) 





§. 1. 
Lagen. F 
Hi Marfgräfliche Lande liegen von Baſel laͤngſt dem rechten 


Ufer des Rheins herab big nahe an Philippsburg, unh 
von da durch einen Theil des Elſaßes bis zur Mofel zerſtreut. 


Die eigentliche Markgrafſchaft Baden liegt am Rhein, 


—* den Fluͤschen Schwarjhach, Sulzbach, Saubah, 


urg, Pfedderbach, Alb und Pfinz, bon welchen Gemäffern- 


> ut, dag füdlichfte; die Pfinz aber das nordliche 
e iſt. 


Was hievon zwifchen den Stäffen Alb und Pin; lie t, iſt 


der nordliche Theil, und heißt die niedere Ma a 
alles uͤbrige iſt die obere Warkgrafſchaft. wur Saft) 
FJene beißt auch bisweilen Markgraffchaft Baden + Durlach, 
von ber Hauptftadt Durlach, in Baden» Durlach, und graͤnzt gem 
gen Welten an den Rhein; gegen Oſten an Wirtemberg, gegen 


Süden an die obere Marfgraffchaft und gegen Norden an dag 


Bisthum Speyer. 


Die Marfgraffhaft Kochberg, melde auch gewoͤhnlich 
hieher gerechnet wird, liegt am untern Theile des Dreisgaug, 
und ztvar auf deſſen Weſtſeite; gegen Often foße fie an die bon. 
deröftreichifchen. Lande, fo auch gegen Süden und Welten; ge 
gen Welten etwas an Elſas; gegen Norden, an einige zung 
Stifte Strasburg diffeitd des Rheine gehorige Orte. 


Die obere Markgrafſchaft Baden graͤnzt gegen Welten 
an den Rhein, auf deſſen Weſtſeite auch ein kleiner Shit derfels 
ben liegt, gegen Nordoften an Baden » Durlach; gegen 

an das Herzogthum Wirtemberg und bie Graffchaft Eber ein; 
gegen Süden an bie Ortenau, und zwar an bie bifchöfl. firag, 
burgifche Aemter Oberfird und Oppenau, an die Drtenan, 
und an dag heffen » darmſtaͤbtiſthe Arzt Lichtenau. 


Die Herrfchaft Mahlberg, welche man gewoͤhnlich hieher 


Breisgau. 


rechnet, liegt zwiſchen ber Landvogtei Ortenau und dem: 


ah Bl; 
” 











pr | Der Schwoͤbiſche Kreis. 


6. 2. 
Fluͤſſe 
2) Der Rhein. | 
2) Der Treifam. 
| ) Die Pfinz, der Schwarzbach, bie Enz, bie Nagold, 
die rm, Alb, Pfedderbach, Murg, Saubach, Delbach, 
bach, Ely, Bretter ıc. Gegen das Eindringen und gegen 
bie Oftern Ueberſchwemmungen des Rheins, der Murg und ans 
Dres. zwar Eleinen, aber gefährlichen Fluͤße, find beträchtliche 
 MBeriie gebaut, und folcergeftalt manche fonft zu befürchtende 
Schaden des Landes glücklich verhätet worden. Es find bie 
Betten einiger Flüffe erweitert, auch mancherlei nügliche Kandle 
in Suefchiednen Endzwecken angelegt worden. 


EE 
Seen. 


verdient nur einer genannt zu werben, und zwar ber 
Freefee, welcher mit dem Eirfniger See, in einigen Stücken 
einige Hehnlichkeit hat. Er liegt in der Landgraffchaft Saufen« 
Bura, bei dem zum Kirchſpiele Schopfen gehörigemStädtchen Scho» 
Auf einem ziemlich erhoͤheten Orte, wo gewoͤhnlich Fleined 

Mer if. Ringsherum ift Ackerfeld und Eichenwald, Das 
befindliche Dorf und die Felder liegen alle tiefer. Seine 
Breive berechnee man gewoͤhnlich auf einen Büchfenfchuß und 
eig auf 2 Büchfenfhüffe. Zuweilen faft.der See 6 big g 
dxgen im fi. Auch ift er in einem Jahre tiefer als im an- 
bern. Die gröfte Tiefe hat man fchon 16 Schuh gefunden. Al« 
le amdre Quellen in der Gegend find fchon, lauter, gefund; 
ber Diefes Waffer hat eine graublaulichte Farbe, faſt mie das 
waffer, und wird für fcharf gehalten, weshalb junge, zar⸗ 

te Gemähhfe, fobald fie ven dem Waffer berührt werden, abs 
m umd fterben. Das merfwürbigfte bes Sees ift, daf er 
anläuft, bald austrocknet. Das Anlaufen oder Anſchwel⸗ 

Ten de Sees haͤlt Feine beftimmtezeit. Oft läuft der Fluß Wieſe 
Bon vielem NRegenwaffer gewaltig an, und ber See wird deswe⸗ 
gen Dioch' nicht größer. Dfr ſieht man in 2 big 3 Jahren gar 
Anen Ger, oft fanımlet fich das Waffer in einem Jahre 2 und 
mebrinabl. Am Boden des Sees ſieht man keine groſſe Loͤ⸗ 
cher, Feine befondre Defnungen, aus welchen das Waffer.ge 
weh alich und häufig hervorfäme. In vielen kleinen Bläschen, 
wie aus Wurmlöchern, quillt es nach und nach herauf. Oft 
wirß der See fihtbahr, wenn in den umliegenden Gegenden 
alles trocken und nirgends Waffer zu finden iſt. Oft bleibe der 


u wu — — TD — — — 


Die Markgraſſchaſt Baden. | 343 


Ser fieben, oft 9 Wochen ftehn, oft vergeht ein Vierteljahr, 
bis fein Waffer wieder abläuft: Man fieht alsdenn Feine andre 
Thiere darinn, als Sröfche und Kroͤten. 

Bricht der See gerade zu der Zeit aus, da die Wafferenten 
ihren Strich haben, fo firbt man auch diefe auf dem See. Fis 
Tche gedeihen nicht im Waffer. Wenn man $orellen hineingefege 
bat, fofind fie alle in Furzer Zeit geſtorben. Uebrigens quillt ber 
See meift nach jeder naffen Witterung hervor; und wenn er 
auch anfängt fichtbahr zu werden, nachdem eine Zeitlang vor» 
ber Megenmwetter geweſen, fo fährt er nachher fort zu machfen, 
wenn auc) trockne Witterung einfäle. Aller Schaden, deu der 
Eichnerfee alsdenn anrichtet, befteht darin, daß die, während 
dem. daß der See ausgetrocknet war, angebaute Früchte vollig 
Dernichtet werden. 

Das Abnehmen des Seewaſſers ift eben fo ſonderbahr. 
Man verfichert, daß das Waffer auch fehon ein ganzes Jahr 
fiehn geblieben ift; daß der Eee meift im Winter austrocknet, 
daß, wenn das Waſſer einmahl anfängt zu verfiegen, es immer 
mehr abnimmt, nicht einmahl trüber wird, und zuleßt gang 
verfchtwindet, wenn gleich anhaltendes Regenwaſſer alle andre 
Gewaͤſſer vergrößert. Man weiß und fieht nicht, wo das Waf- 
fer hiukommt. Nach und nach zieht es fich mieder in den Boden 
hinein, und verliehrt fich eben fo unvermerft, als es hereinges 
drungen if. Iſt alles Waffer wieder verfchwunden, fo bleibt 
nicht viel Schlamm und Moraft übrig, und der Schlick, der 
rückbleibt, wird untergepflügt und vermehrt die Fruchtbarfeit 
des Bodens. Denn alsdenn wird der Boden des Sees theilg 
als Wieſe genutzt, und giebt fehr gutes Futter; theils bauet 
man darinnen eben fo, wie auf andern Seldern, Rüben, Duͤnkel, 
Haber, Serfte, Kartoffeln, und fo lange fein Waffer kommt, ge 
räth alles fehr wohl. Doch find diefe Felder bei weitem nicht in 
dem hohen Preife, ald andre Grundftüce, weil man allemapl 
in Gefahr ift Saat und Erndte unter der Ueberſchwemmung 
zu verliebren. ß 

4 
Boden. 


In einigen Gegenden, befonders im norblichen Diſtrikte iſt 
der Boden fandig und von mindrer Fruchtbarkeit, aber weiter 
am Nhein hinauf find die Landfchaften ungemein fruchtbahe 
und aufs ſchoͤnſte angebaut. Worzüglich ift die obere Markgraf⸗ 
fchaft ein gefegnetes and, welches die Fruchtbarften Fluren, ſch 
ne Wiefen, gusen Weinwachs, und viel andre natürliche Reich» 
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thuͤmer liefert. Zu dem waldichtſten Diſtrikte gehoͤrt der Zart⸗ 
wald, und der Hagenſchieß. 

Einige Gegenden find ganz ohne Berge und Huͤgel. Won 
dem Schwarzwalde, werden diefe Bande wenig berührt. 

In der Markgraffchaft Hochberg find folgende beträchtliche 
Anhöhen: 1) der Suͤhnerſtaͤdel, und 2) der Schillingeberg. 
Beide find von beträchtlicher Höhe. Auf dem erften kann man bei 
Hellem Wetter mit bloßen Augen einen groffen Theil des Breig- 

aus und des Elſaſſes bis an die lothringifchen Gebirge fehn ıc. 
Huf dem andern ift die Ausficht nicht viel geringer. Von einer 
andern Bergreihe iſt der Baiferftuhl die beträchtlichfte. Auf feis 
nem hoͤchſten Theil findet man ſchöne Waldungen, der mittlere 
heil deffelben beſteht meiftentheild aus Weinbergen, und der 
untere aus Ackerfeld. , 

Groſſe Diftrifte moraftiger Gegenden find in ben neueften 
Zeiten ausgetrodnet, und mehrere taufend Morgen Wieſen 
durch Abzugsgraben in den fchönften Zuſtand gebracht worden. 


%. 5. 
gufe 


Die Luft iſt meifteneheils ſehr mild und angenehm, hin 
and wieder im Eommer fehr warm. 


$. 6. 
Drodukte, 


Haft überall findet man hier die vortreflichſten Naturprodu⸗ 
kte. — Getraide bringt das Land in groffem Ueberflufe von 
allen Arten hervor; die obere Markgraffchaft Baden, nehms 
lich der Strich, welcher an das Deftreichifche graͤnzt, ift in Abs 
ſicht des Getraidebaus eins der beften Länder in Schwaben. 
Man baut Dinkel, Weizen, Roggen, Hafer, Gerfte, dann 
Hülfenfrüchte im großer Menge, und verführt jährlich .eine 
Menge Korn in die benachbarte Gegenden, auch nach der 
Schweitz. 

Flachs und Hanf wird hier überall gezogen; man haͤlt 
ben hieſigen Flachs, fo wie den Hanf für den beſten in ganz 
Schwaben, ſpinnt ihn überall im Lande mit groffem Fleiße, und 
treibt einen beträchtlichen Handel damit nach der Schweiß, 
Frankreich zc. wiewohl auch von diefem viclin der Nachbarfchaft 
aufgekauft und nachher wieder abgefett wird. 

Den Rrappbau hat man feit dem Jahr 1750 verfucht, 
und in den meiften Gegenden mit dem glücklichiten Erfolge big 
jetzt fortgeſetzt. Anfänglich erhielt eine Gefelfchaft ein Monos. 
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pol davon, Bis zum Jahr 1765; aber nachher gab man ihn al⸗ 
Ien Einwohnern frey, die ihn nun mit fo: vielem Fleiße betreiben, 
Daß jährlich eine große Menge von diefem Produfte in- verfchied. 
nen Gegenden von Schwaben, in Frankreich, vorzuͤglich aber . j 
in der Schweiß, ſtarken Abfay finder. — Man gewinnt auch. 
in einigen Gegenden Waid. — FRE | 
- Zum wahren Vortheile des Landes find in verfchlednen Des 
ten des Landes Baumfchulen von Wald » und Obſtbaͤumen anges 
legt worden. Obſt aller Art, von ungemein gutem Gefchmacke, 
wird nicht nur In Gärten gezogen, fondern man findet - - 
auch in vielen Gegenden ganze Kandftrecken mit Obſtbaͤumen be⸗ 
Test, und fie fogar an und auf den Aeckern gepflanzt. Aus einigen 
Sorten bereite man einen fehr ſchoͤnen Eider, und verkauft übers 
dies ungemein viel getrocknetes und gedoͤrrtes Obſt in andere 
Länder. — Gartengewaͤchſe Hat man ebeufalls überall in Men⸗ 
‚ge und von aller Art. | ( 
Tobackbau mwird in verfchiednen Diftriften, doch fparfamer 
gefunden. Man baut auch in einigen Gegenden Kübefaat. — 
Weinbau ift hier ein fehr einträglicher Nahrungs weig; er 
befchäftigt eine große Zahl der Einwohner. In der Markgrafs 
Schaft Hochberg wird jährlich eine Menge weiffer, aber auch ein 
fehr ſchoͤner rother Wein gewonnen; eben fo in Koͤndringen, in 
Landeck, im ganzen Kaiferftuhl, (einem Gebirge) befonders in Rd. 
nigfchafhaufen, Ihringen, Bickenfohl-und andern ganz vortref⸗ 
lichen Dörfern. In allen diefen, und faft an jedem andern Orte, 
wo nur Weinbau eingeführt ift, waͤchſt nicht nur ein fehr guter 
meiffer, fondern auch ein ſchoͤner, lieblicher, magenftärfender, 
rother Wein. Bismweilen wird er gleich von der Kelter wegge⸗ 
kauft; oft ſchon am Stock in den Trauben, und geht 
bisweilen bis nach Paris, wo man ihn theils mit, theils F 
ne Zuſatz fuͤr Burgunder verkauft. Auch in den obern Gegen⸗ 
den von Baden, in der Herrſchaft Badenweiler, Röteln, bes 
fonder8 im. Dorfe Grenzach, am Rhein, mächft ein vorzüglich . 
guter rother Wein; ferner in Fenerbach, im AmteBühel beider. 
"Ortenau, im fogenannten Affenthal, auch in der Herrfchaft 
Mahlberg, und in Sulz, einem Drte zwifchen Bergen und Wal« 
dungen. Man findet überhaupt im Badenfchen Weinberge, 
wo bei 20 bis 30 Spiclarten von Trauben, Sranzdfifche, Moͤs 
ler, und andere Sorten, fehr gut’ gedeihen. ie Herrfchaft 
Badenweiler giebt den fchonen Markgraͤferwein in Mens 
ge, den man den Neckarweinen im Wirtembergifchen noch 
vorziehtz ein ungemein gefunder und annehmlicher Wein, der 
gar Feine Säure macht, der rothe hat infonderheit viel Feuer, 
und wird auswärts häufig für Burgunder verfauft. Im Fahr 
1788 wurden bie hiefigen gefamte Weinprodufte auf 15,571 Zus 
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der und 5 Ohm berechnet, die nach einem mittlern Preiſe ı Mil 
lion 230,671 Guldenibetrugen. Man baut ferner vielerleiißemüße 
befonder® auch Weißfohl, der bier Kappis heift. — | 

Die Seidenkultur hat man in neuern Zeiten mit gutem Erfol⸗ 
ge angefangen, und fie wird jährlich wichtiger. Im Oberamte Durs 
lad) haben bisweilen einige Orte jährlichh mehrere Centner Seide 
Heliefert. Nur in Carlsruhe allein find oft in einem Jahre gegen 
1% Centner Seide gezogen worden. Die erften Verfuche mach» 
ten. frangöfifche Vertriebene, melche zuerft zu Neureuth den 


| Seidenbau gründeten. Im J. 1747 vereinigte ſich in der Stadt 


Durlach eine Gefelfchaft zur Befdrderung deffelben, melche in 
diefer Abficht auch ein nahe an der Stadt gelegenes groffes Stück 
Seld ‚mit weißen Maulbeerbäumen und lebendigen Hegen bes 
ze. Die Gräne zu diefen Seidenwürmern wurden aus 
rovence und Italien genommen. Die hiefige Seide ift befon« 
ders zur Seidenftrumpfiveberei tauglich, und man macht daraus 
in Caͤrlsruh und Durlach allerhand Seidenzeuge ſ. Baden⸗ 
fcher Hof » und Staatskalender 1786. 
> An fchonen Waldungen - find die Badenſchen Länder 
ungemein reich, und unterhalten auch einen bortreflichen Holz⸗ 
handel den Rhein herab nach Holland. Die merfwürdigften 
Waldungen find: der Hartwald zwifchen dem Pfinz- und Alb⸗ 
fluße, in Oberamte Carlsruh, und der Wald Hagenfchieß im 
Amte Pforzheim. — Die groffen Forſten enthalten eine 
Menge fchönes Wildpret aller Art. Die Viehzucht wird unge 
mein forgfältig und flarf getrieben. Am Rheinufer, fo mie 
‚Inden Gebirgen, in den <häleen und an den Zlüffen hat man 
die vortreflichften Wiefen und in den bergichten Gegenden fehr 
gute Viehweide. Der Anbau der Zutterkräufer ift überall einge⸗ 
führt; in ber untern Marfgraffchaft Baden wird der 
Kleebau ungemein ftarf betrieben. Bon Hornvich wird eine 
Menge jährlich nach Frankreich verkauft. Die Schaafzucht ift 
ebenfalls beträchtlich. Schweine zieht man in Menge und findet 
hiezu durch die Maft in den Waldungen, viel Unterftügung; in 
den bergichten Gegenden hält man viele Ziegen. In Stet- 
tenſee ift eine Stutterei, indeſſen ift die Pferdezucht in diefen - 
Rändern nicht fo gut, wie im Wirtembergifchen, ſie wird aber feit 
einigen Jahren verbeffert.. Man hat überhaupt auf die NWerbefs 
ferung der Viehzucht feit ungefähr 30 Jahren ungemeinen lei 
gewandt, und der Behandlung derfelben, fd wie der Wiefen und 
Weiden eine mufterhafte Einrichtung gegeben. Die Befchaffen« 
heit des DViehftandes der Badenfchen Lande mit Inbegrif des 
Antheils an der Grafſchaft Sponheim, erficht man aus folgen 
der Tabelle vom J. 1786. 


4 


a — —— 


| fe 
be ebenfalls verfchiedne Wichtige. Die Rheingoldtwäfchereien 


* 
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Namen der Aemter. Pferde Rinde: Schw. Schaafe. Ziegen, 


— — — — — 








D. Amt Karlsruhe. | 2600 3500 850 
Badenweiler. 1090| 4468 3030 
Durlach. 1490| 2245 1200 
Hochberg. 21860 7093 1560 
Amt nzesheim.109 652 650 
8 Amt Pforzheim. 453| 420r 3880 
mt Rhode. ; 427 43 
Amt Roceln. 1447 | 10125 10292 
Stein, 467| 2968 2758 
D. Amt Raſtadt. 2040| 2571 133 
D. Amt Malberg, 2831| 3203 125 
D. Amt Gernsbach. 355: 2984 409 
D. AmtKirchberg: 532| 5741 400 
Birkenfeld. 249| 3257 863 
Amt Ettlingen, 1929| 4109 124 
zei. A 147 2 176 
teinbach. 701| 23 7 
Sa Croſch⸗ | 
fchweier. 411 2228 126 
Stollhofen. 135| 1702 100 
Schwarzach. 1092| 1378 14 
— * 64 729 135 
ehl. 
Graͤfenſtein. 1666 3 
Eprendlingen. 38] 6tı 
Beinheim. 251] 553 29 
aumdurg. 113| 1096 67 
— * 4| 205 20 
dar. 151 457 44 
—— 31] 865 110 
Weihingen 
Vinlerdurg. 44| 1406 er, 
Dil. le | 4 
Summa | 19650 154198 45309 





Die Fluͤſſe find faſt fberan ſehr fifchreich. Vornehmili 
haben bie — Rheindorfer guten Nutzen vom — 
ge. Auch — wilder Enten iſt in einigen) Gegenden eina 
träglich und verpachtet. Eßbare Schnecken werden fleißig ge, 
ſammlet, ihre Einfammlung iſt auch bisweilen verpachtet. 

Bon ben mineralifchen Produkten haben die 


erden in ben Rheinddtfern Bhielingen, 
A = 


- 
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Eckenſtein, Schred und Linkenheim durch verfchiebne dafel6ft 
wohnende Bauern unter der Aufficht eines Goldinfpeftors ziem⸗ 
lich ſtark betrieben [f Schlettweins, Archiv I. Th. ©. 321.). 
Vom Fahr 1755 bis zum Jahr 1766 lieferte man 3546 Kronen 
(die Krone zu 56 Gran Apothekergemicht) an die fürftliche Kam⸗ 
merfäffe oder Kandfchreiberei. In den erfigenannten 3 Jahren 
erhielt man 2055 Krouen, 524 Gran; und in einem Jahre über 

oo Kronen; mal aber über 400. Bom Jahre 1767 bis 1774 

etrug die Goldlieferung 2177 Kronen, 214 Gran; davon gab 
das Jahr 1770 infonderheit 600 Kronen 54 Gtan, und das 
Jahr 1769 allein 461 Kronen, 14 Gran. Es mwerden auch Muͤn⸗ 
jen daraus geprägt mit der Unterſchrift exSabulis Rheni. — 

420 Krönen betrugen 6 rauhe Marf, oder das Mheingold 
zu 22 Karat fein gerechnet 534 feine Marf Gold; diefed beträgt, 

ie feine Marf zu 346 Floren gerechnet, im Golde ungefähr 
17525. Seit dem Jahr 1795 wird den Goldwäfchern 3 SI. 
Für die Krone bezahle; (vorher nur 2 Zt. 30 Krkutzer) folglich 
berbienen die Arbeiter bei 420 Kronen Gold 1106 ZI. und die 
herrfchaftliche Kaffe behält noch 664 SI. Ueberfchuß, welches je 
och nach dem erhoͤheten Lohne etwas geringer auefaͤllt. Man 
hat Kupfer szund Bleyerze. Letztere werden in der SHerrfchaft 
Badenweiler betrieben, find aber nicht fehr reichhaltig. ich“ 
tiger find die Eifengruben; fie liefern vortrefliches Eiſen, wel—⸗ 
ches fogar nach England verführt und dafelbfi zu Berfertigung 
des Stahls beinahe dem ſchwediſchen Eifen gleichgefegt wird. 
Die beften find in der untern Graffchaft und in der Landgraf⸗ 
chaft Saufenburg, vornehmlich bei Kandern und Obermeiler. 
iefe Gruben geben fo viel Eifen, daß man, auffer dem eigenen 
- Bebraud), jährlich och einige tauſend Centner in die benach— 
barte Lande ausführt. . Auch Kobolt wird gefunden: 

Schöne Steinzauch Marmorbrüche find in mehrern Gebuͤr⸗ 
gen der badenfchen Länder; da hat man fie vorzüglich erſt feit dem 
sichre 1754 aufgefucht. (f. Reinhards hiftorifch - phyfifslifche 
Abhandlung von dem Marmor und verfchiedneh andern in 
" das Minerslreich gehörigen Dingen, ſo inden badenfchen Landen 
gefunden werden). Im gedachten Fahre 1754 wurde einen jeden 
ber einen Marmor» Aabafter » und dergleichen Steinbrüche ent⸗ 
decken würde, eine Prämie-von 150 FI. und unter gewiffeh Um⸗ 


ſtaͤnden noch mehr verfprochen. Bei diefer Gelegenheit fand 


man bei Eandern in einem groffen Berae, der über 3 Stunde lang 
if, die gröften Felſen von einem weislichten mit gelblichen Adern 
bermifchten fihonen Marmor; deggleichen auch oberhalb 
bes Dorfs Hölzen, einen großen und ganzen Felſen, welcher einen 
gelben Marıyor in Stücken zu 10 bis 12 Schuh lang gab. 
Nachher wurde der Welmlinger Marmor entdecket, welcher an⸗ 
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' flatt der ſonſt gewöhnlichen Fleckenadern, und abmechfelnden Fas 
den, blos zarte, und ungemein fchöngegeichneteBlünichen, Eträus 
die, Moog ıc. mit mannigfaltiger Abmwechfelung vorfiellt. Die 
Farbe dieſer Figuren iſt dunkelblau und ſchwarz. Man bricht ihn 
in groſſen Stücken, fo daß groffe Kamine, Tifche Ic. daraus gen 
arbeitet werden Finnen, Tannenkirch brechen Stiche 
20 Big —— lang, fo daß man die groͤſten Säulen aus ei⸗ 
nem Stuͤcke liefern kann. Diefer iſt nach dem Welmlinger Mars 
mor der. ſchoͤnſte· Vom Jahre 38 bis 1965 hat man in den 
badenſchen Landen 35 Marmor»13 Granit-und 9 Jaspisarten 
entdeckt. Ind nach Bockman Lin f Kleinen Schriften S. ‚zähle 
man fetzt uͤber 81 Sorten von in! Hdifchen Marmor, Grarit, Yas 
i8, Achat und andern feinen feinen; worunter einige von vorglüg« 
icher Härte, Farbe und Schoͤnheit find, und wodurch Nicht nur 
bie fürftlichen Gebäude aus eignen Lanbesprobuften gesiert wor⸗ 
den, — auch in Carlsruh eine Steinfchleiferen angelegt 
worden ift- 5 
Kalkbrüche find fehr häufig, und geben ben nothlgen Mira 
tel. In der Herrſchaft Badenweiler findet man auch ſchoͤnen 
Jaspis, Ehalcedonier, Amerhifte, Granit, Schmefel und ans 
dre feine Steinarten. Bon den Steinbrüchen in Beisingen in 
der fürftlich Badifchen Herrfchäft Badenweiler, in Sauingen, 
in der Herrſchaft KRoͤtein, in Zeimbach und Chennenbach,, t 
Stunde von Emmedingen (f. Schletttveing N. Archiv 11. Th. 
Man hat auch verfchiebnenügliche®rdarten, theilg m Vor⸗ 
theile des Landbaues, theilg fuͤt Mmechanifche Kinfte fi erhaupt, 
theils für Porcellan und Faſence Fabriken, worunter ſich beſon⸗ 
ders eine feine Gattung befinder, die in der Nachbarfchaft der 
Stadt Baden in groffer Menge gefunden wird. Man hat 
aud) ſchon viele Verfuche mit derfelben ——— um die beſte Be⸗ 
hußung derſelben zu Werfen der bildenden Künfte, zu chemiſchen Ge⸗ 
äßen, undzun ordentlichen Kiichengefchirre juerproben. Man 
£ unter andern groffe und Eleine Schmeljtiegel, Retorten ıc, 
daraus gemacht. Jene Finnen unermärntt Ins Feuer geſetzt 
werden, ohne zu fpringen; fie halten einige Stunden das Blei⸗ 
gas im Schmeheit aus x. Einen fchdnen weiffen Thon findet 
man auch in der Marfgrafichaft Hochberg, dus welchen gutes 
itdenes Geſchirre gemacht wird. Von eben dieſem Thone wird 
Biel in bie Schweitz und anderwaͤtts verführt; ferner Bolus, 
Mergel, Salpetererde, auch verfteinertes Holz 
Unter den hieſigen Mineralwaſſern find infönberbeit die 
warmen Bäder in Baden dm befannteften. Das Heimbachee .- 
Waſſer wird dem Schwalbacher Gefundbrunnen an die Seite ges 
fat, und finder jährlich. einen vergrößerten Abfag, (f. Sr, ns 
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lers Geſchichte, Beſtandtheil und Wirkung des Heimbacher 
und Schmollener Sauerbrunnens 8. 1784) 
5. 7. 
Einwohner; 


Die Anzahl der Einwohner in beneigentl. badenſchen Ländern 
ſchaͤtzt man geroohnlich auf 208,000. Nach einer Zählung im J- 
1786 waren damals mit Inbegriff der Einwohner im Antheil 
von Sponheim 177332 Einwohner; und zwar im 


Dberamte Karlsruhe — 15466 


Badenweiler — 10643 
Durlad) — 38420 
ochberg — 20413 
Umte Muͤnzeshein — 1392 
9. Ante Pforzheim — 12516 
- Amte Rhodt — 1296 
DH. Amte Roͤteln — 283455 
Amte Stein — — 
D. Amte Raſtadt — 9660 
Malberg — 8775 
Gernsbach — 6243 
„Kirfhberg — 645% 
» Birfenfild —— . 6400 
Amt Ettlingen — 8327 
Baden — 2993 
Steinbad) — 5847 
Buͤhl, Croſchweier — 5164 
Stollhofen — 3687 
Schwartzbach — 3073 
Staufenberg — 1393 
Kehl — .101$ 
Bräfenftein — 1892 
Sprendlingen — 1193 
Beinheim — 1635 
- Naumburg — 1760 
Martinflein — 351 
dar — 740 
Herſtein — 1431 
Weihingen — 820 
Winterburg — 2107 
Dill — 623 


Summa 177332 





k 
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Die Reibeigenfchaft dee badenfchen Unterthanen hat 
Markgraf Earl Sriedeich in jahre 1783 vollig aufgehoben, 
and fie insgeſannnt Für leibesfrei erklärt, doch fo, daß fie in 
der Verbindlichkeit zu Soldatendienſten und Frohnen, fo wie vorher 
verbleiben; eben fo wenig iſt es ben Unterthanen, fo tie et⸗ 
wa im Wirtembergiſchen, verſtattet, ohne fuͤrſtliche Einwilli⸗ 
Bun — Landes zu ziehen, noch fich in fremde Kriegsdienſit 
zu pegeben. | 


\ &. 8 e⸗ .— 
Manufakturen und Fabriken. 


Manufafuren und Fabrifen werben jährlich wichtiger. 
Flachs, Hanf und: Wolle wird uͤberall im Lande häufig gefpon- - 
nen und verarbeitet: Man macht auch viel Leinwand, nicht 
aur zum orbinairen Gebrauche, fondern auch in verfchiedenen 
Oertern wird eine fchdne Damaftleinwand verfertigt; auch Lein⸗ 
mwandgebleicht. Die Wollenmanufafturen werden ebenfalls immer 
beträchtlicher, liefern infonderheit ordinaire und Mittelforten 
von Tuch, auch Zeuge, Stoffe, Strümpfe, mancherlei Arten 
gemifchter Waaren, ferner auch zum Gebrauch für das Land ſelbſt. 
Man verarbeitef hier, auch die beften Sorten von ausmärtiger 
Wolle, als fpanifche, macedoniſche ꝛc. Seidenwaaren werden be« 
ſonders in Carlsruh und Durlach gewonnen. Die Eifen - und 
Stahlfabrifen find in einem fehr guten Zuftande, und verforgen 
ebenfalls das Land mit den ndthigen Waaren. Yuffer diefen 
giebt es Bijouteriefabrifen, Metgllarbeiter, Fayencefabriken, 
und gute Gerbereien in ben Städten und Flecken, verfchiedene 
Tabacksfabriken, Krapp-und Saͤgemuͤhlen. Unter allen bas 
denfchen Drten ift Pforgheim ein Haupfmanufakturort. Zur 
—— des Kunſifleißes laͤßt der Markgraf bisweilen junge 

eute nach England, Frankreich und der Schweitz auf ſeine Ko⸗ 
ſten reiſen, und theilt, um in jedem Stande Induſtrie und Ge⸗ 


* 


ſchicklichkeit zu verbreiten, zumellen Medaillen aus. 


Im yrechthale, einem Beinahe 2 Stunden Fangen und z 
Stunde breiten Thale, qn den Grängen ber vorderöftreichifchen und 
toirtembergifchen Lande, welches halb dem marfgräflich baden- 
fchen, Halb dem fürftenbergifchen Hauſe zugehört, machen Mäns 
‚ner allerlei hoͤtzerne Waaren, und die fleinften Kinder lernen von 
Jugend auf Strohhuͤte Flechten, wovon nick: in der Schweitz 
„verkauft werden, | - Nana | 
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Die Lage bed Landes am Rhein, an Frankreich und ber 
Schweitz ift zum Handel vortreflich. Vornehmlich erleichtert 
der Rhein den Abſatz feiner Produkte. Man verführt Getrais 
de, Krapp, Dbft, Hanf, Flach, Vieh, Taback, Eiſen, Dok 
und andre Waaren, theils in die benachbarte Schweiß und 
nad) — theils nach Holland, wohin vorzuͤglich der 
Handel mit Holz getrieben wird, ehr viel rother Mein wird 
infonderheit auf tem Rheine nad) Holland, und gar wohl nach 
Amfterdam gefchifft, von da er nach verfihiednen Oſtſeehaͤfen 
geführt wird. Sehr vortheilhaft für die badenfchen Einwohner 
iſt auch der flarfe Tranfite von Kaufmannsguͤtern aus ber 
Schweitz und dem Elſaß den Rhein herab, nach Holland, und 
von da zurück. Auch von Kandtranfito gewinnt dag Rand, indem 
eine groſſe Landſtraße zwiſchen Bafel, Zurjach, Mählhaufen, 
Frankfurth, Hanau, Mainz durchgeht, auf welcher heftändig 
viele Guͤterwagen hin und hergeben. _ - Ä 


6. 10. k 
Religions» Kirchen = und Schulverfaſſuug. 


„Das regierende Haus bekennt fich zur evangelifchen luthe. 
gifchen Religion, welche auch in den durlachifchen Landen die 
herrſchende if. An mehreren Orten findet man Reformin. 
te und Katholiken. Yuden haben hin und wicher freie Religie 
ensübung und Synagogen. | 

In den Baden badenfchen Banden ifE die Fatholifche Reli— 
sion die herrfchende; ihre Kirchen ftehn in beiden Landen unter 
den Bifchäffen zu Strasburg und Speyer. 

In Baben ift ein Colegiarftift. Muralfapitel; find zu 
Gernſpach, Ettlingen, Otiersweiler. 

In der Markgrafſchaft Baden find nur » Kloöͤſter, nehm⸗ 
lich Schwarzach und. Kichtenthal. Fe 

zu Pforzheim ift ein evangelifcheg Frauenſtift. | 

‚zwei von franzofifchen. Früchtlingen erbaute Doͤrfer Sries 
drichsthal und Melfchneureuch befennen fich zur reformirten 

Religion, auch in Karlsruhe und Pforzheim haben die Refor⸗ 
mirten oͤffentliche Religionsuͤbung. 

Die evangeliſch⸗ſutheriſchen Kirchen ſtehn unter der Aufe 
fiht gewiſſer Sunerintendenten und Spetialase als Badenweiler, 
Birkenfeld, Carlsruhe, nebſt Eberftein, Durlach nebſt Muͤn⸗ 
Zesheim, Herrſtein, nebſt Naumburg, Wiartinftein, und J⸗ 
dar, Bochberg, (Kirchberg im Sponheimiſchen), Muͤhlberg, 
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Pforsheins, nebft Hein und Langenfteinbach, Rötteln, Sau⸗ 
fenberg, Winterburg ıı. - 
Evangelifch » Iurherifche Prediger find ungefähr 160. Ka⸗ 
tholifche etwan 120, reformirte an 26. (alle diefe mit Inbegrif 
des badenfchen Antheild an Sponbeim und ber Graffchaft &x 


berftein). 
$. 11. 
Litterariſche Anfalte | 


An Carlsruhe if ein twohleingerichtete® Gymnaſium if 
luftre und eine Nealfchule, auch eine lateinifche Gefelfchaft. .. 

In der Stadt Baden ein gutes Lehrinſtitut. In Raſtadt 
ift eine Piariftenfchule. Ä 

Zur Verbefferung des Unterrichts des kandvolks ift in Carls⸗ 
ruhe ein Schulmeifterfeminarium im J. 1768 angelegt. Keiner’ 
wird zum Dorflehrer angenommen, wenn er fich nicht im Se. 
minario zu Carldruhe hiezu gebildet hat. Jeder Dorflehrer muß 
Geometrie, Geographie, Zeichenfunft, etwas Naturkunde, 
auffer dem Lefen, Schreiben, Singen und Katechifiren gelernt 
haben, und wieder Ichren. Jährlich werden in demfelben 4 
Schulkandidaten vorbereitet. — Ebendafelbſt ift eine architek⸗ 
tonifche Zeichnungsſchule, worin 2mahl wochentlich Unterricht 
ertheilt wird; ingleichen eine Schule im Zeichnen aus freier 


Hand. 
In Durlach, Pforzheim, Loͤrrach ſind Pädagogich- 


$. 12. 
gandesregierumg- dr 


. Der Titel des Markgrafen iſt: Marfgraf E Baben und 
Hochberg, Landgraf zu Saufenberg, Graf zu Sponheim und 
Eberftein, Herr zu Roͤteln, Badenweiler, Lahr und Mahlberg, 
der Landvogtei Ortenau und Kehl: . 

Seit dem Augfterben der Altern baden s badenfchen Linie im 
Sabre 1771 ift die baden. Durlachifche Linie im Befige ſaͤmmtli⸗ 
cher marfgräflicher Länder. RR 

Daß fürftlihe Haus Baden führt auf der meltlichen 
Neichstags» Fürftenbanf 3 Stimmen: 1) wegen Baden - Bas 
. den, 2) wegen Baden» Durlach, 3) wegen Baden Kochberg. 

Die Baden s badenfche ist fatholifch; die Durlach - und Hoch⸗ 
bergifche hingegen evangelifch. N 

Bei Kreistägen führt dag fürftliche Haus auch noch eine 
Stimme, wegen der Graffchaft Eberſtein. 
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Auf der weltlichen Fürftenbanf hat es die 2te, 366 und ate 
Stimme. Da nun bei den Beiftlichen angefangen wird, und 
Wirtemberg zulegt votirt, fo legt das fürftlich Badenfche Haus 
allemahl die 2te, 4te und 6te Stimme ab; Eberſtein aber iſt 
dem Range nach die asfte. > 

Diefes fürfiliche Haus wohnt jedesmahl den engen Kreide 
fonventen bei, . 

Wegen des Antheils an der Graffihaft Sponheim hat ea 
auch Sig und Stimme auf dem oberrheinifchen Kreife, und des⸗ 
bald auf der meltlichen er Siß und Stimme, 

— Haus gehoͤrt unter die alten weltlichen fuͤrſtlichen 

ufer, r 

Das fürfliche Haus Baden hat megen der inhabenden 
Landvogtei Ortenau, die Schutzvogtei ber die in der Ortenau 
gelegene Reichsſtaͤdte Ciengenbach, aa: und Zell am 
“Aammerfpach, aber übervies erfereckt fie fih über dad Schloß 
©rrenberg, auch viele andre Dorfer, Weiler, Zinthen und 
Thäler, welche in 4 Sand-oder Hauf-fodann 2 Uftergerichte 
geheilt werden. A 

In diefer Landvogtei Ortenau beſtellt dag fürftliche Haug 
Baden einen Landvogt, welcher in der Meichsitadt Offenburg 
wohnt. Don den Gerichten in der Landvogtei wird in Givilfa- 
hen an die baden» badenfche Regierung appelirt, die Eriminaß 
fachen aber werden bei verfchiebnen Gerichten verhandelt. Der 
Landvogt dirigirt bei der aligemeinen Verſammlung der Serichte, 
Er hat dad Necht des Geleits, der Folge, der Beſteuerung, des 
Forſtes und Fisci ıc. beftellt auch den Reichs⸗Schultheiſſen in. 
ber Reichsſtadt Offenburg. Zu Gengenbach und Zel aber bee 
ſtellt folchen der in Ortenauiſchem Schuße ftchende Reichspraͤlgt 
zu Gengenbach. | 


$. 13. 
Einkünfte und Abgaben, 


Die Einfinfte des Markgrafen rechnet man auf 1,208,000 Fl. 
ehemals betrugen fie nicht mehr als 00,000 5. Durch wirı 
ſchaftlichere Einrichtung des Hofe, beffere Benutzung ber Kam⸗ 
merguter, find in den neueſten Zeiten dieſe Revenuen vermehrt wore 
ben, ohnerachtet mehrere Abgaben den Unterthanen erlaffen, auch 
überdies ein beträchtlicher Theil von den Sculden der vorigen 
Regierung getilgt worden it. 

Im Hochbergifchen iſt eine Nheingolftadt zu Weißweil, 
wo aber der Betrag diefer Zolabgabe fo gering ik, daf kaum 
200 fl. davon einfonumen. v3 
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In der unsern Marfgraffchaft Baden » Durlach find Acci⸗ 
fe, Land und Waſſerzoͤlle. Aber die Schagungen find hier ger 
ringer. Ein guter Morgen Ackerland zahlt in dem Unterlaude 
gewohnlich jährlich um 48 bis 54 Kreutzer Schagung ; hingegen 
in dem Oberlande bei gleicher Groͤſſe und Befchaffenheit 2 bie 3 fl. 
"und drüber; eben fo Wiefen und Weinberge, 

Im HOberlande entrichten die Einwohner an Zehnten, 
Srucht-und Weinzinfen, weit mehr als das Unterland. - 

In dem Dberlande iſt feine Acciſe, _ Fein. Auffchlag, 
feine Mauth. Ein merfwürdiger Fall, daß. in einem ana 
fehnlichen deutfchen Rande, keine Acciſe, fein Landzoll, und 
geößtentheilg feine Waſſerzoͤlle find, in einem Lande, worin an 
60,000 Menfchen Icben, und bei 100,000 Morgen Landes fulti- 
virt werden. Don Zoölinern, Acciseinnehmern und Vifitatoren 
und Auflaurern ficht man nichts in diefens Gebiete. , Kauf und 
Verkauf der infändifchen und auslandifchen Yrodufte find nicht 
‚beläftigt. Keine Confumtion ift mit Auflagen befchwert. Nur 
allein die Wirthe müffen von jedem Saume Wein, der gegen 30 
big go Maas haͤlt, 1Thl. oder hoͤchſtens afl. an Ohmgelde geben- 
* andre Einwohner und jeder Fremde mag noch ſoviel Wein 
faufen und trinken, oder einführen, bezahle feine Auflage auf 
biefen- Kauf, eine auf die Eyporten; bei der Ein= und Aus⸗ 
fuhr wird nichts gezahlt, (f. Schlettw. Arch. I Th.). In eben 
diefen Ländern find dig Güterpreife fehr hoch. Ein Morgen gur 
ter Acker, von 41,000 rheinländifchen Duapdratfchuben, weiche 
12 bis 13 Malter. Dünfel tragen fönnen, koſtet au goo bis 
. scoofl. Ein Morgen guter Wiefen bei 12 big 1500 fl. und eig 
Morgen guter Weinberg auf 2000 fl. | 

In Dierlingen im badenfchen Unterlande ift feit 1770 £ine 
einzige Nealauflage, gegen Aufhebung der vormals gebraͤuchli— 
chen vielerlei Confumtiongz und andrer Impoſten eingeführt; und 
bier gilt ein Morgen guter Acker von 40,960 rheinl. 
Duabdratfchuhen x50 fl. ein Morgen guter Wiefen 8 bie gco fl. 
und ein Morgen guter Weinberg 4 big 500 fl. da vorber bei . 
den vielen Confumtionsauflagen der Preis dieſer Grundftücfe 3 
bis mal geringer war. | 

In der untern Marfgraffchaft Baden » Durlach hat man 
feit einiger Zeit ein gewiſſes jährliches Kopfgeld für einen jeden 
Menfchen von einem beftimmten Alter und für jedes Grück Vieh 
feftgefeßt, und den Unterthanen die Sreiheit gelaffen ihr Salz zu 
faufen, wo und mie fig wollen. 

In den durlachifchen Oberlanden wird feit 1771 der@algs " 
handel aus den Magazinen an die Linterthanen, fuͤr Rechnung 
der Kammer ſelbſt beforgt. Doch iſt kein Unterthan gezwungen, 
jährlich eine beftimmte Quantitaͤt Salz für fein Haus und für 
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fein Vieh zu Faufen, nur darf feiner das Salz, dag er braucht, 
anders woher nehmen, als aus dem im Lande angelege 
sen Magazin, 


* 


9. 14. 
Landeskollegien und andre Aemter. 


J 

1) Das höchfte Landeskollegium iſt der Geheime Rath, 
beſſen Sitzungen der reg. Markgraf ſelbſt beiwohnt; auſſerdem 

bis 10 Perſonen. Bei der geheimen Kanzlei find 3 geh. Sekre⸗ 
aire, 4 geheime Negiftratoren, 6 geheime Kanzelliſten angeſtellt. 

2) Das Hofraths⸗ und Regierungskollegium auch Hofs 
gericht ift das hoͤchſte Juftigfollegium; bei welchem ı Präfident, 
yınd auf ber adlichen Banf, 5 Hofrätbe, ı Affefor, auf der 
gelehreen Hanf aber, 12 Hofrätheund ı Math find. Bei der Hofe 
rathskanzlei find 4 Gefretaire, 3 Negifiratoren, 8 Kanzelliſten. 

Sponheim hat feine eigne Regierung, und Rademaches 
ren ein befonderes Dofgericht. 

3) Das Kirchenraths⸗ auch Ehegerichtskollegium iſt für 
die geiftlichen Angelegenheiten beftimme. Bei diefeni find 1Praͤ⸗ 
ſident, fait alle geheime und wirkliche Hofräche, auch Hofge⸗ 
richtsbeiſitzer, 7 geiſtliche Raͤthe. 

4) Das Rentkammerkollegium hat die Oberaufſicht über 
die Einfünfte, und befteht aus ı Präfident, ı Kammerprokuü— 
rator, 7 Nentfammerräthen, 5 Sefretairen, 5 Negiftratoren, 1 
Erpebitor, 3 Kanzelliſten, sc. . 

Bei der Kechnungsfammer find 2 Kammerraͤthe, 8 
Kechnungsräthe, 10 Adjunkten, 1 Zedelverwalter, ı Lands 
fchreiber, 1 baden» badenfcher Eandfaffeneinnehmer. 

‚ Bei dem Bauamte: ı Bauinfpeftor, 3 Ingenieurd, 2 
Merfmeifter, 3 Bauknechte, 8 Geometer, von dieſen 3 im 
Dberlande. 

Bei der oberländifchen Bergwerksdirektion iſt: 1 Bergdis 
reftor, ı Bergrath, ı Gegenfchreiber. 

Bei der fuͤrſtl. Münze ift: 1 Müngverwalter, 1 Münge 
meifter. 

Die Aemter in den ſaäͤmmtlichen Landen werden durch Da 
bervoͤgte und Amtmanner regiert. 

Für die Korftangelegenheiten in den cinentlichen Baden» 
fchen und damit verbundenen Landen find folgende 10 Ober⸗ 
forffämter: 

1) Öberforftams Birkenfeld: diefes begreift auffer dem 
Dberamte Birkenfeld, die Aemter Idar und Naumburg mit 
I Oberforftmeifter, ı Forſtverwalter, 5 Oberföritern, 6 Forftern, 
zu Birkenfeld, Bruͤcken, Oberbrombach, Schwollen,, Züfch, 
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Wralborn, und 4 Spiesförfter; desgleichen bie Foͤrſter zu Idar, 


Baͤrenbach, Oberreitenbach und Weyerbach, Becherbach 


Krebsweiler, Heimberg/ Limbach, Otzweiler und Schmidt, 
Hagenbach. | 

2) Oberforſtamt Candern: begreift dad Oberamt Loͤr⸗ 
rach und einen Theil des Oberamts Badenweiler, und hat 1Ober⸗ 


forftmeifter, ı Forſtverwalter, 1 Oberförfter zu Weit, 1 Sie · 


ſter zu Welmlingen, x Oberjäger zu Wollbach,. ı Jagdinfpe» 
ktor zu Auggen, 6 Sörfter , als zu Eandera, Haſel, Marzell, 
Schopfheim, Steinen, Tegernau, ı Sorfter zu Badenweiler. 

3) Öberforftsmt Carlsruhe. Es begreift die Oberämter 
Earlseube und Durlach, auch die Aemter Ettlingen, Rhod 
und Stein, Angeftellt find: ı Oberforfimeifter, ı Forſtverwal⸗ 
ter, die Sorfier zu Eggenftein, und Sriedeichsthal, ı Forfter 


‚und Forftjäger zu Braben, ı Foͤrſter zu Antelingen, ı Beijaͤ⸗ 


er zu Spoͤck, ı Foͤrſter zu Au, 3 Forſter zu Groͤzingen, Ett⸗ 
Uihgen, Buſenbach, I Beijaͤger zu Ettlingenweyher, 2 Foͤr⸗ 
ſter zu Dachslanden und die zu Forchheim; ı Beijaͤger auf dem 
garheft 3 Sorfter zu Zangenfteinach, zu Singen, und zu 
tem, Ä 
) Öberforftant Eberſtein: das Oberamt Gernfpach, 
ein heil des Dberamts Kaftadr, ein Theil des Amts Ettlingen, 
ferner der groͤſte Sheil der Frauenalbifchen Waldungen; hat ı 
Dberforfimeifter, ı Forſtverwalter, 1 Holzfaktor, die Forfter 
zu Forbach und Bermerfpach, zu Baufpach, zu Gerfpach, 
und Selbach, Hoͤrden, Jaelsberg, Michelbach, Mitrelberg, 
1 Beifäger zu Oberzroth, die Forfter zu Scheuren und Yalich, 
1 Beifdger zu Öberweyer, die Foͤrſter zu Schöllbronn und zus 
Rothenfels. | 
5) Oberforſtamt Gräfenftein mit ı Oberforftmeifter, ı 
SForftverwalter, den Foͤrſtern zu Elsuffen, Leimen und Roͤder⸗ 


" Hof, Merzalben, Muͤnchweiler, Rodalben, 1 Beijäger zu 


Heimen, 2 Habachte. 

6) ©berforftame Hochberg. Hiezu gehoͤrt auffer dem O⸗ 
beramte Hochberg ein Theil de Oberamts Badenweiler, 
mit x Dberforfimeilter, ı Forſtrath, 1 Forſtverwalter, ı Ober: 
förfter, zu Theningen, 1 Beijägsr zu Bözingen, die Foͤrſter 
zu Ihringen, Kmmerdingen, YWalterdingen, Ottoſchwan⸗ 


Den, Weißmweil, Dpfingen, Sulzburg, 


7) Oberforſtamt Riechberg, begreift auffer bem Sberamse 
Rirchberg, die Aemter Sprendlingen, Yerrftein, Dill, Wins 
terburg und Winningen, und in Anfehung der Jagd und Holz 

flanzung dag Amt Rademachern, und Amt, Heſpringen im 
— mit 1 Oberforſtmeiſter, 1Forſtverwaͤlter, 1 
Oberfoͤrſter, 6 Foͤrſtern, zu Sohren, Hottenbach, Sprendlin⸗ 
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en, Todtenroth, Weitersborn, Gebrod, ı Waldforfter zu 
— ı Garde⸗General und ı Jaͤger zu Heſpringen, 
ı Waldforfter zu Seig, ı Sorftrichter im Amte Rademachern, 
1 Sorftfchreiber, 2 Foͤrſter zu Breusdorf und zu Suͤftgen. 
'8) Oberfosftame Mahlberg, wozu auch das Forſtweſen 
in den Aemtern Staufenberg und. Kehl gehört, mit ı Ober 
Hofmeifter, 1 Forftvermalter, die Förfter zu Heiligenzell, J⸗ 
chenheim, ı Forfter zu Rippenheim, zu Ottenheim, zu Suls, 
Die Beijäger zu Wagenſtatt und zu Weilert, ı Sörfter zu 
Staufenberg · 
9) Oberforſtamt Pforzheim wohin auch bag Forſtweſen 
im Amte Muͤnzesheim und dag dem fürftl. Haufe Baden zuſtaͤndi⸗ 
ge Jagdweſen im Wirtembergifchen gehört. Auſſer ı Oberforfte 
meiiter, find hier 1 Korftvermaiter, 'ı Oberforfter zu Pforzheim, 
die Foͤrſter zu Baufchlort, Büchenbronn, Eſpach und Dobel, 
Eutingen, “uchenfeld, ipringen, Langenalb, Nieffern, 
Muͤnzes heim. | N 
10) ©berforftamt Raſtadt. Hicher gehoͤrt das Forſtwe⸗ 
fen des groftenTheils von dem Dberamte Kaftadt, undson ben 
Aemtern Baden, Steinbach, Buhl und Stollhofen, nebſt 
dem Stabe Schwarzach und Amte Beinheim. Angeftellt find 
bier: ı Oberforſtmeiſtet, ı Forſtmeiſter, ı Forſtverwalter, x 
orftfefretair, 1 Holzfaktor, ı Foͤrſter zu Raſtadt, ı Fafanen- 
jäger zu der Favorite ı Entenfänger in Bruch, 1 Oberfoͤrſter 
zu Euppenheim, 1 Waidgeſell, die Foͤrſter zu Durmersheim 
and zu Elchesheim, ı Habacht; ı Oberforfter zu Baden, I 
Jaͤger auf dem Jagdhauſe, 3 Foriter zu Mahlſpach, Öber- 
beyern und Unterbeyern; 1 Dberförfter auf der Herrenmwieg, 
1 Foͤrſter ebendafelbft, ı zu Aundebach, I Waidgefell, die Foͤr⸗ 
fer zu Bühl, Buͤhlerthal, Erofchwerber, Steinbach, Buͤ⸗ 
gelsheim, Iffezheim, Ottersdorf, Beinheim. 
Gegen die Wilddiebe iſt ein eignes Jaͤgerkorps angeſtellt 
wyelches aus IQ Derfonen beftehr. . n 


§. 15. 
Hofſtaat. 
Der Hoſſtaat iſt bei den Einſchraͤnkungen des jetzt regieren⸗ 
den Markgraf Carl Friedrich ſehr mäßig beſetzt. 
Bei dem Marſchallſtabe waren im Jahre 1784. 1 Oberhof⸗ 


marfchall, ı Obriſtkaͤmmerer, ı Hofmarſchall, t Obermarſchall, 
2 Reiſemarſchaͤlle, 30 Kammerherrn, 19 Kammerjunker, 9 


Hodjuntet. 
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Bei dem Hofmarſchallamte waren auffer dern Hofärjten umb 
Ehirurgen, das Hofbibliothekperfonale,und bei der Hoffapel» 
le, 1 DOberhöfprediger, ı Hofprediger, 2 Hofdiafoni (I zu Ras 
ftabe) 4 Vikarii, 1 Hoffantor ic. a i 

Ferner 5 Edelknaben, nebſt ihren Lehrern, und 4 Exerci⸗ 
tienmeiſter. 3 bei der Garderobe, 3 Fouriers, 4 Kammerla⸗ 
quais, 1 Kaffeeſteder, 3 Laufer, 6 Heibucen; 13 Laquaien, 
— 3 Thuͤrenknechte, 4 Schloßknechte, 4Pott« 

entraͤger et | — 
Bei * Hofmeubles⸗Verwaltung find 2 angeſtellt. 
| Bei den Hausmieiftereien zu Earlsruhe, Carleburg, Aus 
enburg, Raftadt, Baden, Ettlingen, in bee Favorite, as 
ibenhardt / find Hausmeifter und Hausbdgte etc. 

Zar Hoffüche gehören: 1 Controleur, z Küchennieifteh, 
1 .Küchenfchreiber, 5 Mundfische, ı Keifeköch, ı Bratenmeifter, 
⸗ Kitterföche, 1 Beikoch, 6 Küchenjungen, 1 KRüchenkttecht, 3 
een: zur Konditorei 2, zur Silberkammer 45: zur 

offelerei4. 2 x 

Die ofmufit beſteht aus 1 Kapellmeiſter, 1 Koncertmzeis 
fter, 4 Sängern, und noch 3t Perſonen 

Bei der Hofgärtnetei zu Carisruhe hat ein Doktor Mebicind, 
und noch ein Barteninfpeftor die Aufficht. Bei der neuen Gars 
tenanlage und erotifchen Gewaͤchsgaͤrtnetei ift auch ein beſon⸗ 
drer Inſpektor. Ueberdies gehsren bieher 2 Hofgärtner, und 2 
Küchengärtner, desgleichen die Mofgärtner zu Carlsburg, Au⸗ 
—— Raſtadt, Ettlingen, in ber Favorite, zu ei, 
und Bafel. Re 

Bei dein Stallamte find: t Dberftalmeifter, 4 Stallmeis 
fter, 1 Stall⸗ und Fouragenvermalter, 2 Bereiter, ı Eurs 
"Schmidt, ı Sattelfnecht, i Gefchirrmeifter, 1 Meitfnecht, ı 
Leibreitfnecht, t Habermeifter, 10 orbindte Meitfnechte, g Klep⸗ 
perfnechte, 7 Kutfcher, 9 Vorreiter, 7 Poftknechte, ı Maul⸗ 
tbierfnecht, 1 Sohlenmeifter nebft 3 Fohlenknechten beider fürft- 
lichen Stutterei in Stuttenfee und beider Baufuhrftele zu Gottes 
aue 2 Wagenmeifler, ı Oberknedyt nebft 15 Suhrfnechten. 

. Bei dem —— t Oberjaͤgermeiſter, unter welchem, _ 
äuffer der Hofjägerei, fämmteliche Dberforftämter ſtehn, boch 
mit Ausnahme des zu Mahlberg und der fämtlichen Jaͤgerel. 

Die Hofjägerei befteht gewöhnlich aus ı Hofjägermeifter, 
1 Jagdjunfer, ı Horfifefretair, 1 Dberjäger, ı Fafanenmeis 
fier, 2 Büchfenfpannern, ı Küdenmeifter, 4 Hofjäger, 2 Zeuge 
fnechten, 12 Entenfängern, 2 Trüfelfägern- 


v 
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6. 16. 
Militair 


Das Badenſche Militair beficht aus den Gardedutorps, 
Bei welchem 1 Obrifer und Commandeur, 1 Major,’ 2 Ritt⸗ 
meifter find. — 
. . Huſſarencorps, unter dem Commando eines Obriſten. 
LELeibinfanterieregiment, bei welchem ı Obrifter, 1 Obrifts 
lientenant, 3 Majore, 7 Hauptleute, 6 Premicrlieutenantg, 
12 Secondlieutenants find. 

1 Süfelierbarailen Durlach, mit 4 Hauptleuten, 3 Pre⸗ 
mier » und 4 Secondlieutenante. ’ 

ı Süfelierbattaillen Raſtadt, bei welchem ı Major, 3 
KHauptleute, 4 Premierlieutenants, 4 Secondlieutenants x. 

ı Artikeriecorps, mit ı Hauptmann und ı kieutenant. 

ı Garnifonsfompagnie. 

Das ganze Militaire hat indeffen nicht ai als ungefähe 
3000 Mann, worunter an 300 Mann Reuter find. u 


—8 
chneverhbältnife 


Die Fürfilich « Badenfche Reichslehen find in Anfehung ber 
Belehnungsart von zweierlei Gattung : die ältere werden wie ſonſt 
gewoͤhnlich, ſaͤmmtlich vor dem Faiferlichen Throne empfangen;. 
hingegen die neu acquirirte Helfte von Eberftein, die Soteriſche 
Reichslehen, und Kehl, vor dem Reichghofrathe. Bei dem fürfte 
lichen Haufe Baden empfängt jeder regierende Herr feine Reiches 
Ichen für fich und feine Agnaten. 

Um das Jahr 1560 hatte das fürftliche Haus Baden mit 
ben Reichs⸗ Erbämtern Streit wegen der Erbamts⸗Belehnungs⸗ 
gebühren in dem Falle, wenn die Belehnung nicht wirflich erfolgee 
it: DBennigheim war von den von Loöwenſtein als ein mainzia 
ſches Lehen an Baden gefommen. Im J 1338 aber verkaufte 
Baden biefen Drt an bie von Sachfenhein, und trug dagegen 
dem Erzftifte Mainz zu Lehen auf die Burg Weiffenftein ıc. dag 
Schultheißamt, dag alte Umgeld uud eine Mühle zu Pforzheim 
Und hierbei iſt es feichero verblieben. Pfalzzweibruͤcken und 
Baden empfangen wegen Sponheim von Chur« Trier zu Lehen 
das Schloß Reverberg am Fluße Naham, ingleichen die Schlöfe 
fer Srauenburg und Winterburg. 

Die Lehen, ſo das fürftliche Haus Haben von Ehurpfalz 
empfängt, find von zweierlei Art, Einige haben fie als Marfe- 

rafen zu Baden, die andern aber als Mitbefiger von 
Eoyubeim. Don den Dochflift » bafelifchen Lehen find einige 
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um Theil von dem Grafen von Freyburg ‚zum Theil aber nach 

bfterben der Herren von Uſenberg an die Markgrafen von 
Hochberg/ welche auch noch mehrere baſelſche Lehne gehabt 
haben, und refp. an die Grafen von Thierſtein gekommen, von 
biefen aber auf die Marfgrafın vun Baden arfallen, welche 
ebenfalls ſchon andre bafelfche Lehen hatten. Baden trug das 
Dorf Unterswisheim von dem Hofitifte Baſel zu Lehen, verfaufs 
te es aber, und machte dagegen das Dorf Oſe in beſtimmter 
Maafe zu Lehen: Markgraf Earl I. wurde im Jahr 1456 born 
—— Arnold mit dem Dorf Oſe, mit dem haſben Wilddant 
zu Sulzberg, und des Stifts Schenkenamte belichen. In eben 
dieſes Markgrafens im J. 1462 von Biſchof Johann erhaltenen 
Belehnung kommt auch der Kirchenſatz zu Bergheim vor; wel⸗ 
chen aber der Markgraf in eben diefem Jahre, mit des Biſchofs 
und Donifapituls Einwilligung, miederfäuflich weggab. Doch 
fomme er in der Belehnung von 1476 von neuem vor Im J. 
1498 belehnete Bifchof Eafpar den Markgrafen EhriftophtT. ges 
meinfchaftlich mir Markgrafen Philipp bon Hochberg mit Hals 
fingen, Hülftein, den Gotteshausleuten, dem Krongelde zu 
Tannenfirch, der Mannfchaft, Wildbännen und Gilberbergen 
im Breißgau und zu Tottnau, den Wildbännen und dem Kais 
ferftugl, dem Bade und Thalgange zu Vogtsberg, welche Bes 
Iehnung im 5. 1503 nach Abgang der Markgrafen von Hoch- 
berg wiederholet wurde. Seit der im J. 1536 gefchehenen Theis 
fung empfieng die fürftlich » Baden » Durlachifche Einie diefe Lehen, 

Bon dem Hochftifte Speyer trägt dag fürftliche Haus Bas 
den, unter andern das Schloß Stasfurt mit feinem Zubehör zu 
gehn; fo auch etwas von der dem Hochflifte Speyer inforporirten. 
gefürfteten Probſtei Weißenburg. 

Bon Deftreich erhielt Baden fonft zweierlei Lehen: 1) vom 
Inſpruckſchen Lehnhofe die Feſtung Roteln, nebſt der Stade 
Schopfheim und ihrem Zugehoͤr; nachher hat Oeſtreich dieſe 
Lehnherrſchaft aufgegeben. 

Die Herrſchaft Nademachern und Zubehoͤr gehet zum Theil 
von der Krone Frankreich zu Lehn, u. ſ m. (f. Jac. Moſers 
Einleitung in das Marfgräfl. Badenſche Staatsrecht 1772.). 

Bon den fürftlich badenfchen Bafallen führe Mofer an eben 
gedachtem Drte folgende an: 

- Die von Bärenfels haben ben größten Theil des Dorfes 
Greußbac bei Bafel zu Lehen gehabt: felbiges aber im J. 1735 
an Baden - Durlach verkauft. Die Boͤcklein von Boͤcklinsau im 
Elfaß empfingen um das Jahr 1465 die Dorfer Wittenweiler 
und Almansmweiler zu Lehen. Die von Dungern hatten bag 
Gut Weyer, fo weder Unterthanen noch Juriedietion bat: die 
Befiger ſtunden unter der fürftl, Baden» Durlachifchen Kanzlei; 
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das Gut War frei. von Steuern, in d. Gs ift aber nun von 
dem fürftlichen Haufe angefauft worden. Die von Geit- 
mingen haben zu Lehen Schloß und Dorf Steineck, dei Markts 
flecken Tieffenbronn, und 6. Dörfer. Die Appellationen aug 
derh Gemmingifchen Gebiete gehen an die fürftliche Canzlei zu 
Garlöruhe: die Reichsritterſchaft aber ziehet die Steuren 
Die von Leutrum empfangen Heidach und Liebeneck zu Lehen; 
ferner, Würm. Würm und Heibach ind landfäßig: bei Würm 
haben die Befiger alle Jurisdittion, find auch mitder Schagung 
betehnet; Heidach hingegen bat weber Unterthanen noch Yurigs 
dietion. Im 3. 1761 Faufte endlid) der Markgraf zu Baden 

: Durlach) Münzesheim wieder ganz at fih. u 
“a Megen der gräflich Neippergifchen Lehnverhaͤltniſſe über 
die Burg Klingenberg und einige Andere Grundſiucke if nach 
tinigen ‚Streitigkeiten deshald, die Sache im J. 1753 fö weit 
verglichen, daß die Lehnsgelder aufgehoben, und die Lehnbar⸗ 
keit wegen Adelshofen und Klingenberg ſuſpendirt fein folle, 
fo-Tange der Reipperfche Mannsſtamm floriren werde; flärbe 
aber diefer aus, fo follten gedachte Drte an Baden » Durlad) 
» Die von Nenenftein find Vaſallen wegen des Schloſſes Ro⸗ 
def, unfern Bühl. Die von Reichenſtein befigen die Lchn uͤber 
Intzlingen und über verfchiedne bortige Gerechtſame. — Die 
Roͤder von Thiersberg befigen die eine Hälfıe der Vogtei oder 
des Dorfs Reichenbach als cin marfgräfl. kehn: — Die vor 
Mothberg. hatten ſonſt das Dorf Hertingen im Breidgau zu ehrt, 
überließen e8 aber im J. 1733 an Baden» Turlah. — Die 
von Schilling von Canſtatt tragen Hohenwettersbach zu Lehn, 
desgleichen Wangen in der Herrfchaft Badenweiler; beide Guͤ⸗ 
ter find landfäßig. — Die Teufel von Pirkenfee haben im Hoch⸗ 
bergifchem den Steckhof , ber aber weder Unterthanen, hoc) Ju⸗ 
tiediction hat; die Beſitzer ſtehn unter der fürftl. Kanzlei; das 
Gut aber ift fleuerfrei. Die von Iyllenhardt trugen feit 1638 
von Baden » Durlach zu Lehn Ame und Flecken Rhod, unter 
Mippurg, nebſt allen Wertinentien und Gütern; dieſes 
gehn ftand unter fürftl. Badifcher Kandeshoheit; mie dann auch 
Diefed fuͤrſtl. Haus, das Beſteurungscecht hatte, und die Ap⸗ 
pellationen an daffelbige ergiengen: Im 3. 1752 aber zahlte 
— gg den von Zyllenhardt 77,000 fl. und zog das 

ehn an ſich. 

Ein wirklicher Geheimertath iſt Lehnprobſt und bie auſſerge⸗ 
richtliche Lehnsſachen werden von den fürftl. Regierung una 
Die fürftl. badifche Lehen find: 1) theils männliche, 2) theils 
weibliche oder abufive ſogenannte Erblehn. Mebreres hiervon 
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finde man in J. J. Mofers fchon erwaͤ nter Einlei ind 
Marggräfl. Ba e Staatsrccht. x eifung In das 


& 18. 
Topographiſche Beichretbung. 
I) Badens Durlachiche Lande. 
A) Untre Markgrafſchaft Baden. 
3) Das Öberamt Carlsruhe. 
Das Oberamt Carlsruhe begreift auffer ber im J. 1715 vom 
Markgrafen Earl Wilhelm angelegten Stadt Carlsruhe und 
dem mit der Stadt zufammenhängenden fogenaninten Dorfchen, 


Bein » Carlseube, folgende 14 Orte: Mübhlburg, Rnielingen, - 


Welfchneureuch, Deutſchneureuth, Eckenſtein, Schroͤck, 
Linkenheim, Hochſtetten, Graben, Lindelsheim, Rusheim, 
Staffort, Spoͤk und Friedrichsthal. 
Dieſe 14 Orte haben an nutzbahren Grundſtuͤcken. 

Aecker — 15241 Morgen 

n — 251 — 

Wieſen — 3300 — | 

 befondere Weidepläge 2245 — RE, 
Weinberge und eigne ober Gemeindswaldungen haben dieſe 
Dberamtsorte nicht. / 
» © Der Diehftand der fämtlichen Ortſchaften beſtand in den 
Jahren 1768 big 73 aus ungefähr; Ä 
2000 Pferden 


30 Dchfen 
9 Stieren, 
2400 Kälbern, 
goo Schaafen,. 
4000 Schweinen, 


30 Ziegen. Er 

+ Die Totalprobuftion, welche durch die bisherige Aecker⸗ 
tultur der 11,000 Morgen Necker jährlich erzielt wurde, belief 
fich in den 3 Jahren von 1767 bis 1769 im Geldiverehe jährlich 


auf 225,039 fl. nach dem 24 Guldenfuße- Die Milch und But -· 


ternutzung auf 34,000 fl.; der Kälberverfauf fährlich auf 3000 fl. 
die Schaafmole big gcofl- der Schweindebit auf 6 big 7000 fl. 
Obſt 2510 fl. big 3000 fl.; folglich zufammen auf 272,000 fl. 
(f. Schlettweins Archiv II. Th. ©. 387.). 
- a) Stade Carlssube. E 
Barlerubhe oder Carisruhe, eine im . 1715 vom Mark. 


graf Carl im Hartwalde angelegte Stadt, der Sitz der hohen 


Landestollegien, auch einer Superintendentur. 
Durch den Hartwald find nach den 32 Winden, 32 Allen ges 
. Bauen, in 9 von biefen find 5 Bu der Stadt. Die Straß 
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fen find fämtlich regelmäßig angelegt; die ſo in die Laͤu⸗ 
ge gehn, ſtoßen auf das fuͤrſtliche Schloß, und zwar fo, 

daß ter Schloßthurm fich gegen jede praͤſentirt, meil fich bie 
Strafen gegen dag Schloß zufpigen, und die Stadt in Form 
eines Faͤchers gebaut iſt. 

> Die Stadt hat ungefähr 406 Häufer. Das Nefidenzfchloß 
ift groß, wohlgebaut, aber nur von Holz; Der Schloßplag 
iſt fehr geräumig; an der einen Seite find große Drangerichäu- 
fer, auf der andern aber Wohnungen für den Hofftaat, für die 
Hofapotheke zc. mit Arkaden. In der Mitte diefes großen run⸗ 
den Plages fteht im Sommer die anfehnliche Orangerie, die aus 
. 6ooo Stämmen befteht, und vermuthlich die ftärkfte in Deutſch⸗ 
land ift., Hinter dem Schloffe find weitlaͤuftige Gärten, mit 
mannigfältigen Abmwechfelungen und Veränderungen; ein Theil 
ift nad) englifcher Art eingerichtet; in einem findet man die ſchoͤn⸗ 
fien Obſtbaͤume, in einer andern eine Fafanerie. 

Schenswürdig ift hier die, Hofbibliorhef, melche meh⸗ 
röre ſeltne gedruckte. Bücher vom Isten und ı6ten- Jahr⸗ 
hunderte, auch neuere foftbahre Werfe, desgleichen verfchiebne 
Handfhriften, Münzen, Alterthümer, Kunftwerfe und andere 
Koftbarfeiten enthält. Der Bücherfaal iſt 94 Schuh lang und 
48 hoch u. breit. Auch im fürftlichen Miünzfabinette finder man 
verfchiedne ſeltne Stücke; von diefen vorzüglich die vaterlaͤndi⸗ 
fchen nachher die alten ramifch » Faiferlichen, auch diefenigen 
Medaillen, welche fich durch vorzuͤgliche Schönheit deg Bepräs 
ges oder durd) Seltenheit auszeichnen. Vornehmlich merkwuͤr⸗ 
dig ift unter andern eine große japanifche Goldmuͤnze, nebft einer 
Sammlung oftindifcher Gold» und Silbermuͤnzen. (ſ. Badenfchen 
Hof-und Staatskalender 1786.). 

Serner die Modellfammer, für die theoretifche und praftis 
tifche Geometrie, Mechanif, Hydraulik, Dekonomie, bürgerliche 
und Kriegsbaukunſt. Zuihrer Unterhaltungund Vermehrung ifl 
ein jährlicher Fond geftiftet. Das Naturalienfabinet ift; vornehm⸗ 
ich in Abficht des Mineralreich6 und der Conchylien erheblich. 

Ein phyfikalifches Kabinet ift mie Mafchinen zur Erläutes 
rung ded Weltbaus, mit Werkzeugen zur Erklärung der Eigen» 
fchafien der atmofphärifchen Luft und der übrigen neuentdeckten 
Iuftartigen Zlüffigfeiten, der phyſiſchen und mebdicinifchen Ele⸗ 
ftricität verfehen. Auch für die gefamte optifche Wiffenfchatsen, für 
die Hydroſtatik und Hydraulif ift ein beträchtlicher Saal. 

Auſſer den fürftl: Gärten, die einen Schatz von Gemwächfen 
enthalten, ift hier ein eigner botanifcher Garten, mit feltnen 
ausländifchen, Pflanzen ; feit einigen Jahren ift hier auch eine 
Eehranftalt für die Ihierarzneifunft, | 


\ 
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Eine Sammlung von Kupferflichen und Modellen, zur Un. 
— junger 2 wird jährlich anſehnlich vermehrt. 
In Carlsruhe find-2 lutheriſche Kiechen, eine reformirte 
und eine farholifche Kirche, ein Gymnaſtium illuſtre, bei welchem 
1 Reftor, 8 Profefforen, und andre Lehrer find; eine lateinifche 
Geſellſchaft, ein Pfarrfeminarium; ein Schulfeminarium und 
eine architektoniſche Zeichenfchufe. 

Bon Fabriken find bier: Geidenfabrifen, ſowohl von 
Strümpfen, als auch von Zeugen, bie meiftentheils zu Frank⸗ 
furt am Main Abſatz finden. Tücher, Raſche, wollene Strüm« 
pfe werden, fo wie auch manche Tombaf » u. Stahlarbeiten, 
bier verfertige. RE 
ee Carlsruhe ift auch eine Steinfchleiferei, wo theils vollſtaͤn⸗ 
dige Sammlungen fuͤr Kabinette gefchliffen, und die fchönften Arbei⸗ 
ten von Vaſen, Dofen, Etuis, Uhrgehaͤuſen, Uhrketten, 
Knoͤpfen zu Stöcen und Kleidern verfertigt und in groffer Men⸗ 
— — Hoͤfe, ſelbſt nach England und Frankreich 
— m %. 1788 waren in Carlsruhe mehr als 60 Blitzableiter. 
bei der Stadt liegedas Doͤrfchen Klein⸗Carlsruhe. 

b) Amt Mühlburg, wo 

Das Städtchen —— an der Alb, mit einer evange⸗ 
liſchen Pfarre, und einem fürftl. Zollamte. Ferner 

Deutfchneureuch, ein Dorf mit einer evangelifchen Pfarre. 

Eckenſtein, Eggenftein, nebſt Schröd, ein Pfardorf. 

Hochſtetten, ein Pfarrborf. 

BRrnuielingen, ein Pfarrdorf. 
Linkenheim, ein Pfarrdorf. | 
Schroͤck und Eggenſtein, Dorfer. 

Woelfchneureuch, ein Dorf mit einer reformirten Kirche. 
* c) Das Amt Graben, wo der Marktflecken Graben, 
and die ᷣfarrdoͤrfer Kicdolsheim und Rußheim. 

d) Das Amt Staffort, wo daB Dorf gleiches Nahmens 
und Spoͤck mit einer enangtlifchen Pfarrkirche. ' 
— Friedrichsthal, sin Dorf mit einer evangel reformirten 

a 


rre. 
nenhof, ein fuͤrſtliches Kammergut. 
—— ein fuͤrſtliches Jagdhaus und Stutterei im 
Hartwalde, über welche 3 Fohlenmeifter, und 3 Sohlenfnechte 
die Aufficht haben. ee 
2) Das Oberamt Durlady. 

" Durlach (Durlacum) die Hauptſtadt der untern Marfgraf- 
fchaft an der Pfinz, ehemals die Reſidenz, u jezt der Sig ein 
> Superintendenten mit einem Paͤdagogio. Indem alten fürftlichen 
Schloß ift eine Münze: > 


1 
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Han findet hier eine Fanencefabrif, welche vorzüglich gu⸗ 
te Wanren liefert. Die Labei gebrauchte fchöne weiſſe Erde, ih⸗ 
re blendend weiſſe und dauerhafte Glaffur, gute Mahlerei, ats 
tige Faconirung verfchaffen ihr einen beträchtlichen Abſatz. Ih⸗ 
re Waaren geben nach Holland, an den Niederrhein, in die 
Schweitz, nach Schwaben, Baiern, Tirol x. Man brennt in 
3 groffen Defen, jede 14 Tage fünfmahl. Auffer dem Faktor 
und einem Unterauffeher unterhiefe fie im Jahre 1784 gegen 60 
Perfonen, darunter 20 Mahler, 12 Dreher und Pouffirer, 6 
Brenner zc. und hat eine durch Maffer getriebne eigne Glaſſur⸗ 
mühle. (f. Badenſchen Hof- und Staatsfalender 1784.)- Ueber⸗ 
dies findet man Feinmwand » Tuch und Zeugfabrifen- ER, 

Eine halbe Stunde von der Stadt ift eın beträchtlicher En⸗ 
tenfang in einem vierecfigten Weiher , der mit einem Gehege ums 
zogen if, und etwa 4 Stunde im Umfange hält. Dabei find 
Luſthaͤuſer angelegt. Der Fang gefchieht von Martini big zum 
März, und zwar mit Sarnen. Bei glücklichen Zunge erhältman 
an einem Morgen 2 bi8 300. Xu manchen Jahren befomm 
man auf 6000 Enten. Se Falter der Winter ift, befto veicher I 
der Fang. Das Waffer wird in diefen Weyher durch, einen 
Kanal geleitet. 

Andre Orte: 

Aue, ein Dorf, und Silial von Durlach. 

Serghaufen, ein Prarrdorf. F 

Blankenloch, ein Pfarrdorf: 

Buͤrkig, ein Sieden. 

Gortssu, ein Kammergut. => 

Gretzingen, Grögingen, cin Flecken an ber Pfinz, mit 
bem fuͤrſtlichen Luſtſchloß Auguftenburg, bat, ohne die Juden, 
an 1050 Einwohner. jr the 

Hagsfelden, nebft Rindheim, ein Pfarrdorf. 

Hohenwersersbach, ein adliches Lehngut, mit Pfarrlicche 

Fintbeim, ein Dorf. 

Kippue, cin Pfaredorf, nicht weit davon ift ein-fürftl. 
Kammergut gleiches Nahmens. 

Scehof, ein fuͤrſtl. Kammergut mit einer Stutterei, bei 
Blankenloch. | 

—— ein Pfarrdorf. 
olfartsweyher, ein Pfarrort, welchen die Stadtgei 
lichkeit zu Durlach verſieht. Mr ch Ber 

3) Das Oberamt Pforzheim. 

Pforzheim, mitdem Zunahmen an der Wetterfcheide, biebe- 
traͤchtlichſte Stadt in der untern Markarafichaft bei den Zus 
ſannnenfluſſe des Nagold, Enz und des Würmfluffee. - 

Pforzheim liegt 10 Meilen bon Etrasburg und 5 Meilen 


— — — — — — — — - 
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von Stuttgart, zwifchen beiden Städten, am Ende der langen 
und fchmälen Linie, welche die badifchen Länder von Bafel längft 
dem Rhein herziehen, in einem engen und fehr fruchtsahren 
Thal; und gränzt mit den: Ländern des Schmwäbifchen, Ober» 
and Churrheinifchen Kreifes, mit Wirtemberg, dem Bisthum 
Epeyer und Churpfalz. Sie hat einen Epecialfuperintendenten, 
ein Paͤdagogium, eine Zeichenfchule, ein Waifen sund Zuchthaug, 
und außer der ewangel. Iutherifchen Pfarre, 1 reformirte Dfars 
re, und r fatholifche- Durch Pforzheim geht der grofte Theil 
der Landfuhre von Nürnberg nach Strasburg und Bafel, und 
aus den Niederlanden durch Flandern bis an die Stapelſtaͤdte 
der Donau. Seine Waaren aus Holland und Frankfurt erhält 
es aus einer Spedition, die der Marfgraf nur acht Stunden 
davon am Rhein hat; und für einen großen Theil der Gebürge 
und Thäler des Schwarzwaldes, die von bier aufziehen, und 
bis an den Bodenfee und’ die Waldſtaͤdte fortlaufen, ift diefe 
Stadt felbft Stapelort und Niederlage. Man zählt hier gegen 5000 
Eeelen, und doch ift weder Regierung noch Garnifon hier. 
Mothaund Weißgerber find hier 36, die fich alle gut, und, eini- 
ge vortreflich naͤhren. Neunzehn Meiftereien in Wollen » Waare 
fchaffen neben einer beträchtlichen Fabrik in diefem Artifel, noch für 
eigne Rechnung diefe Waaren. Alle andre gemeinere Gewerffchaften 
find viel ftärfer beſetzt, ald es ein richtiges Verhaͤltniß zur Größe 
des Orts zu erlauben scheint. So hat Pforzheim z. B. 40 Flei⸗ 
fcher = und 30 Becfermeifter. So verarbeiten und bebifiren 45 
Schuhmacherwerfftätten, nach einer mäßigen Berechnung, für 
mehr als 66,006 Gulden Waare, dabei verforgen 16 offene Lä* 
den für den Kleinhandel die Einwohner und umliegende Nadı« 
barfchaft, mit allen mäßigen Wünfchen der Beduͤrfniß und des 
Luxus. In 35 Öffentlichen Wirchshäufern werden jährlich ge⸗ 

- gen 4000 große Ohm Wein, die Ohm zu 3 Eentner, auf gut 
deutfch conſumirt, ohne den fehr beträchtlichen Privatverbrauch ; 
und doch fängt auch das Bier an, ein anfehnlicher Zweig der 
Berarbeitung und Eonfumtion zu werden. Auf den jährlichen 
Miehmärkten in Pforzheim werden immer an 2000 Stuͤck Pfer- 

de und Rindriehe zufammengenommen, umgefegt; und die Cons 
trole des Kaufhauſes beforgt einen Berfehr in Frucht von 6000 
Maltern, nach einem Durchfchnitte von mehreren Jahren. Zwei 
Gefelifchaften fchlagen Del aus Raps, und befördern hiermit eis 
ne nüßliche Erzeugung deffelben in der umliegenden Gegend. 
Erheblich ift vornehmlich 7) der wichtige Holzhandel mit 
Holland, welcher von hier hauptſaͤchlich beſorgt wird. Vor 
mehr ala 40 Jahren hatten fehon mehrere einzelne Haͤuſer und Fleis 
ne Sefellfchafsen diefes reiche Verkehr verfucht, und fich verdors 
den; big vor ungefähr 30 Jahren größere Societaͤten im badia 





368 Der Schwäbifche Kreis. - 


en und twirtembergifchen entftunden, die ſich endlich vor 20 
ahren mit einander vereinigten und nun mit vermehrten Kraͤf⸗ 
ten und Bortheilen viel größere Dinge unternehmen, Fluͤſſe mit 
ungeheuren Koften fchiffbar machen ‚im. ächten Haudlungsgeifte 
fih ausdehnen konnten. Diefe Gefellfchaft bringt aus den bas 
difchen und wirtembergifchen Hochlanden eine beträchtliche Men⸗ 
ge lange Tanuenhölzer auf ‚den hieſigen Fluͤſſen durch den Mes 
dar, und auf der Murg, in der Grafſchaft Eberftein, durch 
den Rhein nach Mannheim; überläßt fiedort den Zwiſchenhaͤnd⸗ 
ken mit Holland, zahle , feitbem:die erfte groffe Avancen balan · 
cirt find, den Actionnaird jährlich eine aufferordentliche Divi— 
dende (cin einziges. Haus zieht jährlich um 20,000 Gulden), und 
at ihren Fond darneben verdoppelt. Ueberdies wird auch hier ein 
ehr erheblicher Handel mit Gemein, Bauhol; und Stabwaaren, 
womit der gedfte Theil der am Neckar und Rhein bis Werms 
getrieben, gelegenen Städte und Doͤrfer verforgt wird. ; 
2) Die Tuch Zeug sund Strumpffabrif gehoͤrte erft dem Fürs 
fen ſelbſt, in Verbindung mit bem hiefigen Waifenhaufe, kam 
dann in Privarhände, und wird jetzt immer toichtiger. Sie ver» 
arbeitet fpanifche, italiänifche, macedonifche, wallachifche , un⸗ 
garifhe, Böhmische, und Landwolle; verfertige feine, mittlere 
und ordinaire Tücher, vortrefliche Zeuge, vorzuͤgliche Bevers 
aller Sorten und Farben, Flanell, Strümpfe 2c, befißt eine 
befonderd gute Faͤrberej und einige Walfen ; liefert die Tücher 
en badifchen Militaire und Hofbienerfchaft, und hat auffer dies 
em ftarfen Debit, ohne Mefien zu halten. = — 
3) Die Bijouteriefabriken. Aus einem kleinen wohlthaͤtigen 
Etabliſſement fürdie Zdglinge des hiefigen Waifenhaufeg , worin 
mit Uhren und-Quincaiflerie angefangen wurde, erwuchs fa 
lich diefer wichtige Zweig der Bieflgen nbuftrie, der noch täge 
lich zunimmt, und für Pforxyeim dufferft einträglich iſt. Der 
Umfang diefer Zabrifen erhelit ſchon daraus; daß in den acht 
bier beſtehenden Hauptgoldfabrifen: nach einer genauen Berech« 
nung in mittelmäßigen Fahren für 1.786,000 Gulden Gold ver« 
arbeitet wird — und von ihrem Werthe für die Stadt, indem 
nach zuverläfiger Berechnung für Arbeitslohn in den Werffläte 
ten und auffer derfelben, fo tie für -Dutils, die hier verfertigt 
werden, und andere Nebengefchäfte jährlich über 111,200 ul» 
ben bezahlt werden. Alle Artikel von kleiner Bijouterie werden 
bier fo ſchon und geſchmackvoll werfertigt, ald-England und 
—— fie liefern. Dieſes letztere laͤßt ſogar ſchon hieſige 
rfindungen nacharbeiten. Es wird fein anderes Gold, ald 
bei maſſiven Waaren zu 18, und bei geringern zu 14 Karat vera 
arbeitet, und ein einſichtsvoller fürfilicher Kontroleur, der 
Keuner und Kuͤnſtler ſelbſt if, mache mit der. genane 
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e Aufmerkſamkeit und Richtigkeit über dieſen Gehalt. 
aufleute aſſociiren ſich mit Kuͤnſtlern, oder unterſtuͤtzen dieſel⸗ 
be und geben dadurch dieſen Geſchaͤften Leben und Schwung, 
Die Entreprenneurs halten Meſſen in Frankfurth am Main, 
keipsig, Strasburg und Paris, und verfchicfen durch aan 
Deutfchland, nach England, Rußland, Frankreich und Anıcris 
fa. Neben der erften und eigentlichen Sabrif, in welcher der 
Kond des Kürften und des Waiſenhauſes liegt , bildeten fich beb 
zunehmenden Gefchäften und Augfichten nach und nach mehrere 
befondere Etabliffements, die aus eigenem Fond für eigene 
Rechnung mit eben fd alücklichem Erfolge arbeiten, Die Uhrfa— 
brik ift nicht fo beträchtlich, wie die Bijouterie, fie wird aber 
immeranfehnlicher und befchäftige ohngefaͤhr so Perfonen. Eie 
verfertigt jährlich eine beträchtliche Anzahl Uhren von verſchiede⸗ 
nem äußern Werthe, worunter immer eın Drittheil geldne find ; 
nimmt Beſtellungen an, hält Meffe in Frankfurth am Main, Ne 
ben diefer groͤßern Ubrfabrife haben fich in Pforzheim noch ner» 
fchiedne Uhrmacher etablirt, bie fich durch ihre Arbeit in fehr gu⸗ 
ten Ruf gefetzt und flarfeBeftellungen erhalten. Onincallgeriemaaren 
befchäftigten fonft eine große Anzahl Hände Fehr gut, und oͤff⸗ 
neten jener unvermerkt den Weg hieher. Durch die ploͤtzliche 
Veraͤnderung des Geſchmacks an Stahl in die Liebhaberei von 
Gold, fiel dieſer Artikel im Großen, und wird in den Eabinet- 
ten der Bijonterie nur noch beiher betrieben. Dagegen find 
aber nun in der Etadf viele einzeln etablirte Stahlarbeiter, die 
die Duineaillerie noch eben fo gut als vorher, obgleich nicht in 
folcher Menge verfertigen. Die Eifen-und Schmelzhütten ge⸗ 
langen; feitdem fie in Privarhänden find, zu immer mehr Leb⸗ 
haftigkeit. Sie erhalten ihr Erz aus dem Wirtembergiſchen und 
Badifchen, aus einer Entfernung von zwei bis drei Stunden, 
und da fie an Holz und Kohlen noch feinen Mangel haben, fo 
arbeiten fie mit 5 grofen und 2 Fleinen Haͤmmern ohne alle Eins 
fchränfung unaufhorlich fort, wenn nicht allzu große Kälte oder 
Dürre es verbieten. — Gie.liefern nicht nur Guß » Stab. und 
Zaineiſen in großer Menge, fondern coneurrirem auch durch die 
Güte ihrer Waaren mit den berühmtelten Eiſenwerken in 
diefer Gegend. Auf der biefigen Leinmandbleiche twerben 
mehr als 100.000 Ellen Leinwand aller Gattung jährlich) 
weiß gemacht; Waffer und Lage find ihr günflig, und gur 
ze Bearbeitung benutzt die, natürlichen Vortheile. Ein ſehr 
geſchickter Steinſetzer, laͤßt in ſeinem Kabinet unter feiner 
Angabe Silberarbeiten jeder Art im angenehmſten Stiel 
verarbeiten. Ein andrer Kuͤnſtler ſchneidet im richtigſten Geſchma⸗ 
cke, mit der aͤuſſerſten Reinlichkeit das componirteſte Sujeet nach 
einem ſo kleinen Maasſtabe in Elfenbein und Perlenmutter 


370 Dur Schwaͤbiſche Kreis. - 


aus. Ein gefchickter Graveur, ift Medailleur und Guilla— 
eur. "Man bat hier Emailleurs, die ihre Kunſt täglich 
raffiniren. Man kann hier Stemvel jeder Gattung fehneie 
ben laffen. Ein Engländer macht alle Arten von Werkzeugen, 
— Grabſtichel, mie auch große Walzen ꝛc. (ſ. Poſſeits wiſ⸗ 
enſchaftliches Magazin 11B. 3tes St.) x 
A In Pforzheim ift ein Hauß-und Waſſerzoll, eine Floßin⸗ 
ektion 2c. _ | u. 
Bauſchlott, ein Pfarrdorf, nebft einem fürftl. Jagdhanfe. 
Brözingen, nebſt | | 
Buͤchenbronn, ein Pfarrdorf. 
Carlshauſen, ſ. Duͤrrn. 
Dietlingen, ein Pfarrdorf. 
Dill, ein Dorf. | 
Düren, ein Pfarrbdorf. 
Ellmendingen, ein Marftflecken, 
Enzberg, f. Nieffern. | | 
Eſchbach, ein fürftliches Schloß und Jagdhaus. 
Eutingen, ein Pfarrdorf. 
Eyßingen, ein Pfarrdorf. 
Friedrichsberg, ein Edelſitz bei Pforzheim. 
Huchenfeld nebſt Weißenſtein. Pfarrdorf. 
ı fo auch Iſpringen, Pfarrdorf. 
CLangenalb, Pfarrdorf. | 
Nieffern nebft Enzberg, Pfaregemeine, * 
Weiſſenſtein, ſHuchenfeld. 
Weyler, Pfarrdorf. 
Die Kammerguͤter: Carlshauſen und Catharinenthal. 
Der Lehnort Wuͤrm. * 
Die Meierei Heidach und Liebeneck beſitzen die von Keus 
trum als ein. marfgräfl. Lehn. J 
Das Gemmingifche Gebiethe, welches von dem marks 
graͤflichen Haufe zu Lehn geht. (Von dem Streite deſſelben mit 
dem badeuſchen Hauſe ſ. unter andern in folgendem Werk mit 
dem Titel: Die Reichsunmittelbarkeit des von Gemmingiſchen 
Gebieths ꝛc. — 1788. $ol.). | 
Hier it das Schloß und Dorf Steine, ferner der Markt⸗ 
flecfen Tieffenbronn nebft einigen Dorfen. - 
A Ober = und Amt Stein und Langenfteinbach. 
he Zu dem mit dem Amte Langenſteinbach vereinigten Stein 
gehoͤren: 8 | 
Stein, ein Marktflecken, mit ı Schloß, und ı Pfarrkirche. 
Aeimbronn, ein Hof. J 3 
ferner: | - 
Darmfpach; Drais, ein fürftl, Kammergut. 
Dürrenbüchig; Goͤbrichen, cin Pfarrdorf. 
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Bleinenfteinbach, f. Öberwößingen. 
-Bönigsbach, ein ſchoͤner Marftflecken, nebft dem Traise 
und Johannisthaͤler Hofe, mit 1 Pfarrfirche. 
Kröttingen, Pfarrdorf. 
Remchingen, f. Wilferdingen. 
Singen, f. Öberwößingen-. 
Sprantbal, ein Pfarrdorf. 
Wilferdingen, nebft dem Remchinger Hofe. 
Ober » und Unterwößingen, 2 Pfarrdörfer; im erftern 


| find Wilferdingen, Singen und Aleinenfteinbach eingepfarrt. 


Zum Amte Kangenfteinbach gehören folgende Dorfer: 
Ober - und Linterauerbach, Dierenhaufen, 

Iltersbach, ein Pfarrdorf. 

Rangenfteinbach, nebft d:m Steinicher Hofe, mit wars 


men Bade und Gefundbrunnen. 


Ober. Michelsbach, das Pfarrdorf Spielbera, 
Steinich, ein fürftliches Kammergut. 
5) Amt Rhod, unter Kippurg. 
Hier ift der ſchoͤne Marftflecken gleiches Nahmens, jenfeits 
des Rheins, 2 Stunden von Landau. Der Eiß eines Specs 
alfuperintendenten. Rhod unter Rippurg mwird edgenannt, von 


. einem verfallnen Bergfchloffe diefes Rahmens, 


6) Amt Münzesheim. 
Hiezu gehört der Flecken Muͤnzesheim in einer fruchtbar _ 


. ven Gegend , und das Pfarrdborf Helmzheim. 


B) Die Markgraffchaft Hochberg, welche ein beſon⸗ 
deres Oberamt ausmacht, liegt faft am unterfien Theile des 
Breisgaus, und zwar weſtwaͤrts. 

Diefe Marfgraffchaft hat vielfache nügliche Produkte: 

In dem Boͤzingerju. BickenfohlerBanne wird ein guter Waſen⸗ 
sorf gefunden, der aber nicht benugt wird, da e8 an Holze nicht fehs 
let. : Hin und wieder findet man in den Felfenflüften bei Obers 
fchafhaufen und Ihringen Mondmilch, welche aber ziemlich hart 


ift. In dem ſogenannten Vierdorfermalde, und befonders in 


dem Malterdinger, Koͤndinger, und Munbinger Antheile, ift 
fchöner weißer Thon, woraus gutes irdenes Gefchirre kann ver« 
fertige werden. Man verführt viel vom diefem Thone in die . 
Schweiß und nach andern Drten. Auffer diefem findet man in 
den Bännen zu Emmendingen, Maleck, Windenreuthe, Nieder 
Emmendingen, Mundingen, Kındringen, Thüringen, Nim— 
Burg, Eichftetten, Boͤzingen und Denzlingen grauen, blaulis 
eben und gelben Thon, woraus gutes irdened Gefchirr und 
dauerhafte rothe Ziegel Finnen zubereitet werden. Beſonders 
aber erhält man aus dem grauen Thone, der bei Weißweil ges 
graben wird, ſchoͤne, weißliche und dauerhafte Ziegel Ohne 
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diefe angeführte Thonarten ift noch an. den meiſten Orten bies 
fer Markgraffchaft ein gemeiner entweder graulicher oder dun⸗ 
Eelgelber Thon, oder Miauerlehm, welcher zu allerhand Maur 
erwerf, welches Feuer aushalten mufi, gebraucht wird, ‚in ziemli⸗ 
cher Menge. Zwiſchen den Selfenftginen zu Boͤzingen wird Bo⸗ 
us von rothbrauner Sarbe mehrmal gefunden. Mergel hat 
man bei Nimburg und Bıckerfohl; einen bläulichen bei Bah⸗ 
fingen, einen grauen, welcher, wenn er gerieben wird, einen 
urinoͤſen Geruch von fich giebt; und in dem Freiamte, auch un« 
weit Nimburg einen rohen Steinmergel, von welchem legtern, 
weil er in der Luft erhärtet, Mauern aufgebaut werden. Aber 
die erflern Arten vermwittern hingegen in der Luft. An einigen 
Orten hat man gute Salpetererde, und verfertige auch wirflie 
chen Salpeter. Im Bickenfohler Banne ift hin und wieder eine 
gelbe Öcher. An mehrern Drten findet man alle Gattungen 
Beus, (Ries hier genennet), nebft vielem bald grebern bald feinern 
Slußfande. In den Bännen, die von der Elz u Bretten durchſtroͤmt 
werden, als ın bem Brettenthal, Reichenbach, Keppenbach, bei Ses 
xau, Denzlingen, Callmarsreuthe, Waffer, Emmendingen, Rieders 
Emmendingen, Mündingen, Theningen und Köndringen ift hievon 
nicht nur immer eine große Menge, fondern fie find auch dafelbft 
gleich unter der Dammerde viele Schuh tiefin einem groffen Umfan⸗ 
ge. Aus einem gräulichen Sande, den der Rhein haͤufig in dem 
weißweiler Banne liegen läßt, ift fchon mehrmalen Gold. gewa⸗ 
fchen worden. Don Kaltfteinen findet man dichte, grane und 

elbe, und zwar fo, daß diefe 2 Farben, theilg einzeln und als 

in, oder beide zugleich entweder in Streifen oder in Adern find. 
In ziemlicher Menge find dergleichen Brüche bei —— 
NRiedberenmendingen, Mundingen, Landeck, Koͤndringen, Mal⸗ 
terdingen und Broggingen. Auch andre Kalkarten werden be⸗ 
fonderg zu Denzlingen und Nimburg gebrochen. Einige Mare 
morarten , wiewohl nicht mie feinen hohen Farben, findet mar 
im Emmendinger und Malterdinger Banne, desgleichen im: eis 
nem Berge bei Eichſtetten. Sandſteine, ſowohl mit groͤbern als 
feinern Koͤrnern, die bei Abſtechung der Gebaͤude und zu mecha⸗ 
niſchem und anderm Gebrauche ſehr häufig verwendet werden, 
find in mehrern Bezirken in betraͤchtlicher Menge. In der Se⸗ 
xauer Gegend iſt ein Dünner, weicher und röthlicher Sandſtein⸗ 
fehiefer. Am Birfenfohler Reviere bricht man ſchwarzgrause grde 
bere und feinere Gandfteine, und ba legtere die Feuerhige gu 
aushalten, auch fich gut behauen laffen, fo werden daraus pie 
te. Platten zu Stubendfen und dergleichen Feuermafchinen ver» 
fertigt. Auch an Felafteinen ift Fein Mangel: Bei Dberfchafs 
haufen und Boͤzingen erhält man bisweilen an den brechenden 
Steinen cin wenig Bergbalſam; und in etlichen Bergen der 
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Freiaͤmter und 'Serauer Gegend Bleiglang und Schwarzer, 
welches letztre ein Gilbererz iſt, auch eben daſelbſt zumeilen et» 
was weniges von dichtem grünen Bleierze und helbraunem Ku⸗ 
pferenze. Bei den genannten Bleisund Gilbererzen find bisher 
weder Buchen und Schlämme und noch vielmeniger Abtreiben 
und Schmelzen damit vorgenommen worden, ohnerachtet gedach⸗ 
ter Erze in Stollen fchon mehrere Jahre hindurch gefucht werden. 
- Man hat Obſt in mannigfaltigen Arten; vorzüglich find Yes 
pfel und Birn alle Sorten in Ueberfluß. Esift kaum ein Drtin der 
ganzen Marfgraffchaft, woman nicht jährlich einen beträchtlichen 
Berrath von dieſen 2 Obftforten einfanımelt, oder ſich wenigftens 
für einen geringen Preiß, aus einem benachbarten Orte Damit vera 
forgen fahn: In guten Jahren it ein fo beträchtlicher Webers 
fluß davon, daß vieles ſowohl frifch ald gedoͤrrt an auswaͤrtige 
Nachbarn, verfauft wird. Nur in wenigen Orten keltert man 
die fchlechteiten Aepfel-und Birnenforten, um ein weinartiged 
Getraͤnk, meiſtens aber Effig, daraus zu verfertigen, welches 
aber in feinem fonderlichen Werthe fteht. Am fchmackhafteften 
werden diefe Früchte zu Emmendingen, Windenreuthen und den 
Drten des Raiferftubls gefunden. Man hat überdies Wifpeln, 
und fchwarze Maulbeeren. Auch an Weine fehlts eben fo wenig als 
en Getraide, mancherlei Hülfenfrüchten, - Rübfaat (bier Leh⸗ 
wath genannt) an mancherlei Bartengemwächfen. Hanfbau ift in 
den mebhreften Orten ; Flachsbau befonders in den Waldorten, 
Ottoſchwand und Freyamt. Die Waldungen liefern überflüßi- 


olz. 

Rindvieh iſt nicht hinlaͤnglich; Schaafe werden gar nicht, 
und in einigen Doͤrfern in geringer Anzahl gehalten. Der 
Mangel an Brach » und Heidefeldern macht die Anlegung wirk—⸗ 
licher Schäfereien in diefer Gegend unmdglich, Ziegen "hat man 
theils mit, theild ohne Hörner. Die Pferdezucht ift ebenfalls 
nicht beträchtlich.  Hirfche find in geringer Anzahl; defto mehr 
aber Rebe, milde Schweine, Hafen, auch zumeilen Fifchottern. 

Die Bienenzucht wird blog in Strohförben getrieben. | 

Das Dberamt Hochberg wird in folgende 4 Viertel getheilt. 

1) Das Emmendinger Viertel, Hier iſt 

die Stadt Emmendingen, der Haupf-und Dberamtsort 
ein artiges Städtchen mit einee neu angelegten fchönen Vor— 
ſtadt. Durch diefen Ort geht eine fandftraffe, die fich von Sranf« 
furth a. M. bis in die Schweiß erftrecft, und worauf nicht nur 


- in Diefe Gegenden, fondern auch auf den Schwarzwald, nad) 


Schwaben und Baiern allerhand Waaren geführt werden. Bon 
ben hiefigen Produkten werden außer Schwaben unverarbeiteter 
Hanf, ungemäftete Ochſen und Kälber verfauft. Geit dem J. 
1733 ift hier eine ſehr wohleingerichtete Spinn «und Weberei⸗ 
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anftale, welche binnen i ae einen Verdlenſt von 30,000 fl. 

Berfchaft bat. Die Fabrik beſchaͤftigt ſich mit Baumwolleſpin⸗ 

nen und Weben. Im — 1786 fanden hiebei 40 Kinder, (ohne 
r viele noch auf den Dörfern,) ihre Rahrung. Die Zoͤglinge, 
Iche dabei gebrancht werden, haben hier ihre gefunde, Wohs 

Hung, merden mäfiig gefpeift und gefleidet, und von einem bes 

öndern Schulmeifter unterrichtet ıc.. Aber auch-Hanf, den man 
Breisgau vorzüglich ſchoͤn und Häufig baut, wird auf mans 
herlei Art verarbeitet, ‚gebrochen, gehechelt, geſponnen, Zeug⸗ 
ich, Seile, Bindfaden ec. in Menge daraus verfertigt. 
nrechriet, daß dieſe Fabrif (im J. 1786) an 1200 Menfhen 
mit Spinnen, Weben ıc. befchäftigte. 

Ferner: Denzlingen, ein Pfarrdorf nebft den adlichen' und 
hoͤfen Steikenhof, und Mauerachethof Fi Stunden von 
menbing- 

GBrombadh. f. Windenreuthe. b 
Gundelfingen, ein Pfarrdorf nebft Raitenbach 

Er Yochberg ein ehemals befeſtigtes Schloß, welches im 
re 1688 zerfidrt worden. Noch ſtehn einige Mauern, 

A —* Bollwerke; beſonders an dem hoͤchſten Theile beffelben, 

erau. 

Zolmarsreuthe, ein Dörfihen, 1 Stunden von Em: 

Mendingen. 

Mahlek, einigerftreut liegendes Dorf von 850 Seelen. (f. 

Wildenreuüthe, und S. '377.). 

Lriederemmendingen, ein Fleiner Drt, ganz nahe an ber 

Borfadt von Emmendingen f. Mundingen. 

Raiteibach , fi Gundelfingen. 

a Schupfhols, fr Vörftetten. 

Sexau, eine weitläuftige. Vogtei, welche zu ben Waldors 

Eh gehört. Sie beſteht aus dem Dorfe Vordern - Serau mit 

 eihter Pfarre und den’ Zinfen: Eberbach, Muͤhlenbach, Reis 

rg Studen, und dem Schloffe Bochberg und Bolz⸗ 


ren egningen, ein Pfarrort nebft bem Zeißmalter Hof und 
J Cadert. Cabert heiſt ein ſchoͤnes Meiergut, auf einem Bers 
5 weldhes dem Kloſter Thennenbach eigenthuͤmlich zugehdrt, 
aber fo wie der Wöpflingsberg im: Mundlingerbanne,. wo eben 
er im Zeit torfig unter der Hoheit der Marfgraffchaft 
Bochberg ft 4 
Vöcheren, ein Darrdorf mit dem Zinfen Schupfhölg. 
Waßer, ein Dorfchen, 3 Stunde von Emmendingen.‘ 
‚Wiudenreuthe, cin zerſtreut liegendes Dorf und Vogtet 
init Brombau und m lek. 
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2) Mlalterdinger Viertel; wo | 
 _ MWielterdingen, ein weitläuftiger Marfeflecken, a Stunden 
von Enımendingen. Man treibt bier einen Fleinen Handel mie 
KHanfgarn, woraus etliche Leintweber Zwillich und andre Lein 
wand — 
Brockingen, ein Dorf, 
.  sreyamt, eine weitläuftige Vogtei, zu welcher bie Thaͤler 
und Zinken Be mit. einer Pfarre, . Glafig oder 
Glashaufen, B ofen, Geſcheud, Thal Reichenbach mit 
einer Pfarre, Schillingenberg, Vorbof, Allmensberg. Mus. 
bach, Brethenthal und Bereitenebner gehören. Hefe und Häus 
fer find Hin und wieder auf Bergen und in Thälern zerſtreut. 
Boͤndringen, ein Pfarrdorf, melches niit dem Derihen 
LandeE eine Gemeinde ausmacht. : x 
Mfundingen, ein Dorf 3 Stunde von Emmendingen 
macht mit Niederemmendingen eine Gemeinde aus. 
— eine Vogtei, welche aus einigen kleinen 
oͤfen beſteht, die in einem Umfange von 2 bis 3 Stunden 
gen. 
Teutſchfelden, ein Pfarrdorf; 4 Stunden von Emmesn⸗ 
ingen. — 
8 Eichſtettet Viertel, mo ,. Ä 
Kichfterren, ein fchöner, wenigſtens eine halbe Stunde 
langer Marktflecken, 2 Stunden von Emmendingen. 
Dablingen, ein anfehnliche® Dorf, wo eine kleine Duelle 
ift, die den Rahmen des Silberbruͤnnchens bat, in jwelcher. ein 
ſchwarzer Glimmerfand, aber nicht in großer Menge gefunden 
wird. 


r 
Battingen, ein Pfgrrdorf f. Nimburg. 
Boͤtzingen, und Oberſchafhauſen machen eine Pfarrge⸗ 
meine aus. en 
Ihringen, ein Pfarrdorf. | 
VNimburg, ein Dorf und Vogtel, wozu, auffer bem Zinfen 
Börtingen, auch dad nahe bei Vimburg liegende Kloſter ©s 
bernimburg oder die jegige geiftliche Verwaltung diefer Marke 
graffchaft gehoͤrt. =” | 
Öberfchafhaufen, f. Bögingen. 
4) Weisweiler Viertel. Hier ift — 
Weisweil, eine Vogtei mit dem ſchoͤnen Dorfe Weisweil 
und dem Zinfen Hardern. Hier ift eine Rheingollinfpeftion, 
Eine Biertelftunde von diefem Orte fließt der Rhein. Nicht 
weit von Weisweil ſteht eine große Eiche, die ihrer anfehnli 
chen Gröffe wegen ber groffe Eichbaum genenne wird. hr lin 
fang beträgt. 305 Schub; der Umfang der Aeſte 77 Styub 
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Bickenſohl, ein Pfarrdorf. 

Bilchiffingen, ein Dorfchen 4 Stunden, von Emmens 
Dingen, mit einer Pfarre, ee | 
Broggingen, ein Dorf nebft Wagenſtalt. 

Böntgfchafhaufen, einDorf, 3 Stunden von&mmendingen: 
Leiſelheim, ein Dorfchen 3 Viertelftunden von Emmen. 
Dingen, weiches mit Bönigfchafhaufen eine Gemeinde ausmacht. 

uUeberdies gehört hieher dag mit dent fürftl. Haufe Fuͤrſten⸗ 
‚berg gemmeinfehaftliche Prechthal. 

Hingegen die ſonſt hieher gehoͤrige Stadt Sulzburg, fo 
auch die Vogtei Ballrechten, nebſt den Orten Ober⸗ und Un⸗ 
terdottingen ſind der Herrſchaft Badenweiler incorporirt. 
Das prechthal oder Brechthal, an der Graͤnze der vor⸗ 
deroͤſtreichiſchen und fürftenbergifchen Lande, iſt beinahe 2 Stun⸗ 
den lang, und eine halbe Stunde breit, bisweilen weniger. 
Sonft war es ein reichsfreies Thal, und noch jetzt genießt es 
feine befondere Freiheiten. Es gehsrt halb dem marfgräflichen 
badenfchen, und halb dem fürftlich »fürftenbergifchen Haufe 
Das Recht der erften. Unterfchrift, und dergleichen wechſelt 
unter den beiderfeitigen Beamten jührlih ad. Die Nelis 
gion iſt überall in bdiefen Thaͤlern gemifcht. Die Lands 
leute wohnen einzeln, jeder hat feinen Hof, um welchen feis 
te Aecker, Wiefen, Weiden, Waldungen, Sägemüblen u. . f. 
liegen. Das Thal ift zu beiden Seiten mit fteilen aber frucht⸗ 
baren Bergen eingefaßt. Auf der einen Geite zieht es fich im⸗ 
mer höher und fchmäler nach dem Schwarzwalde zu; auf der an⸗ 
dern Seite fällt e8 immer mehr in dag ebene Land herab. Im 
Winter ift es hier nur von 75 Uhr Morgens bis gegen 4 Nach⸗ 
mittags Tag An einigen Orten ftoßen die Berge von beiden 
Seiten faft zufammen, fo daft beinahe fein Thal dawiſchen ift. 
- Die Winterfeite ift merklich Fälter al8 die Sommerfeite. Jene 
wird oft im Winter Faum 2 Stunden von der Eonne befchienen. 
Wegen der heftigen Winde bauen die Einwohner lauter Hölzer. 
ne niedrige Häufer mit weitherabhängenden Strohdächern. Die 
Hoͤfe werden nicht getheilt, fondern der erftgcbohrne koͤmmt in 
Defiß, weshalb er der Hofbauer heiſt, bie übrigen Geſchwiſter 
find großtentheils feine Sklaven. Die Männer machen viele 
hölzerne Uhren; Weiber und Kinder flechten Strohhuͤte bon 
weiffen und feinem Noggenftroh, wovon viele taufend nach der 
Schweitz verfauft werden. Weberdie® verfaufen die Einwohnet 
eine Menge Bauholz, Diehlen, Planfen, garten u. f. f.; daher 
find an der Elz viele Sägemüblen. In vielen Haushaltungen 
mwird aus rothen und ſchwarzen Kirfchen ein Kirfchgeift gebrannt; 
auch aus Birnen Brandtwein bereitet. Im obern Thale 
mache man aus Aborn hoͤhzerne Schuhe und Pantoffeln, und 
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verkauft noch, auffer dem, was man felbft Braucht, biel davom 
Der Schulz im Thale: Heißt der Thaivogt und bat verfchiedne 
Rechte. Der Elfluß, welcher durch das Thal fliefie, richtet 
oft durch feine Ueberſchwemmungen vielen Schaden an Am 
Ende des Thals liege das Städtchen Eijach. 
Noch fügen wir folgende Anmerfung bei: die obengenante 
Drte, Ottoſchwanden, Musbach, Brettemhal. Rechenbach, 
Beppenbach, ein Theil von Sexau, und das Dertchen Mig: 
lek, heiffen Waldorte, weil dafeldft mehr Waldungen als bei 
den übrigen DOrtfchaften gefunden werden. Dennod) beſteht 
dieſe Gegend nicht aus lauter Wald, man trift auch viele Wieſen 
Aecker, Fruchtfelder, nebſt Weidgängenan. Keiner von Wi en 
7 Orten liegt gefchloffen,, oder zufammengebaut, fondern in eine 
zelnen Höfen von viertel, halben und ganzen Stunden jerfireut, das 
von fat jeder einen befondern Nahmen hat. Keiner von biefen 
Bau bat mit einem andern gemeinfchafrliche Grundſtuͤ⸗ 
den, ſondern feber ſolcher Hof har feine beſondern Ackerfelder, 
Wieſen, Waldungen und Weidgaͤnge, nebſt feinen eignen Gran 
en, die ber hieſige Bauer Loochen nennt. Die meiſten dieſer 
uerhäfe beſtehn aus einem Bejirke von 100 und mehrern Ju⸗ 
hart Felder, jeder Juchart zu 360 Quadratruthen gerechnet, 
jede Ruthe zu 12.rheinländifchen Schuhen. ee 
C) Das Amt Röteln, 
u dieſem gehder nicht nur die Zerrſchaft Roͤteln, fondern 
uch Die Aandgeaffchaft Saufenberg. welche beide aus 3 Wiers 
teln beftehen, nehmlich dem 1) Röteler und 2) Weiler Vier. 
r bie die eigentliche Herrfchaft Roͤteln ausmachen; 3) dem 
Saufenharder, 4) Steinemer, 5) Schopfheimer Viertel, 
aus welchen die Kandgraffchaft Saufenberg befteht. 

An der Nordfeite des Kohlgartens, eines der hoͤchſten und 
bolzteichften» Berge diefer Landgraffchaft, if ein, wegen feiner 
Halbinfel, und vortreflichen Fiſche merkwurdiger Weyher, Nonn⸗ 
watwer her genannt. Er ift von allen Seiten mit Bergen umge 
ben. Oſtwaͤrts führt ein enges, rauhes, finftres, eine Wiens 
telftunde langes Thal zu diefem Weyher hinauf, durch melches 
aud fein Waffer hinabflürzt. Der Weyher ftdßt ringe an die 
Berge, die ihn umgehen, und mitten darin liegt eine geiine An» 
fel. Ihre Länge beträgt 53 und ihre Breite 31 Xutben. e 

anze Länge des Weyhers Waſſer und Inſel betraͤgt 91 und 
eine Breite 58 Ruthen Im Umkreiſe mißt derſelbe 235 Rus 
then. Seine Tiefe beträgt ungefähr 20 Schub. Wefiwärre 
hat man. von ebnemꝰ Lande 2 gute Stunden bergan- zu fleigen, 
bis man die Gegend erreicht, im beren Keffel der Weyher liegt. 
Nach einer allgemeinen Volfsfage diefer Gegend, foll vor Zeiten 
ein Nonnenklofter auf dem Plage, wo jegt ber Wepyher iff, 
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Heftanden haben, welches in die Erde verſunken iſt, oder 
Ben, Untergang durch: einen Wollenbruch befoͤrdert wor⸗ 
den iſt. - F —— 

Die darinn befindliche Inſel iſt eine Art Torf, welche 
aus einem Gemiſche Moos, Laub, Grad, Wurzeln und 
Nadeln von Tannen beſteht, unter welchen wicht felten Eleine 
und groffere Stücke Tannenholz angetroffen werden. Oſtwaͤrts 
quillt ein Eleiner Bach unter der Inſel hervor: Auf der Inſel 
wächft ein ſaures binſen und mosartiges Gras, auch ftehn. hier 
und da einige Tannensund Birkenhecken auf.derfelben, fo wie 
man ebenfall8 der Biberflee fehr Häufig darauf antrift. 

Auf der Nordfeite iſt die Inſel am feften Boden angewach- 
fen. Karpfen und Forellen in diefem Wenher find vorzüglich 
gut. Die Karpfen find fetter und fchmackhafter als die beften 
Rheinkarpfen, und erhalten eine Schwere von 12 bis 20Pfund. 
Das Waſſer in dieſem Weyher iſt jederzeit lauter und klar. 

Noch vor 32 Jahren war dieſe Gegend eine gute Viehwei⸗ 
de, der mittlere Theil der gegenwärtigen Inſel war ein Moog, 
bas hier und da MWafferlöcher harte, ‚welche vermuthlich ‚durch 
bie unter der Inſel liegende Quelle entftanden. "Zn diefem Zus 
Bu befchloß der damalige Landvogt in Lörrach hier einen 

eyher anzulegen. Er Fanfte demnach diefen Keffel und führte 
bei deffen Auslaufe einen Damm auf, welcher 36 Schuß lang, 
20 breit und 12 hoch ift, und legte unter, folchen die erforberlis 
che Schleuffe, befeßte den neuen Weyher mit. Karpfen und %0 
rellen , und. trat ihn alsdenn gegen Erftattung des Aufwandes 
dem Markgrafen ab. Nur das Dafeyn der Inſel ift eine Hin 
derniß der Fifcherei: _.. | 

. a) Herrfchaft Rötelns . FE: 

I) Daß Röteler Viertel. Hier find folgende Orte: 

die Stadt Loͤrrach, cin Fleiner , wohlhabender Ort; ber 
Sitz dei Oberamts der ‚Landgraffchaft Saufenburg und Herr 
Schaft Röreln, auch der Sig eines Superintendenten, mit eis 
nem Paͤdagogio. Das Etädtchen hat eine Sindiennefabrif, 
welche viele. Menfchen ernährt, 

Brombach, ein Pfarrdorf. t 
Crenzach, Grenzach, Dorf und Vogtei, wo der ſchoͤnſte 
rothe und weiſſe markgraͤfer Wein gezogen wird. Aber die ei» 
gentliche edle Sorte davon waͤchſt nur auf einem Fleinen Flecken 
eines Berges, Adenlein genannt. Ä 

Egerten und Egisholz, ſ. Wollftein, — 
— Dorf und Stabhaltung, wo das Schloß Roͤteln, 

otelin. 
Hannerſtein, ſ. Wollſtein. 


tır@ Jh or, 
1’, vv % 
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Zauingen Dorfund Vogtei mic einer Pfarre, zu welcher auch 
Rechberg gehoͤrt. 

BSannerſtein, ſ. Wollbach. 

Rörteln mit einer Pfarre, macht nebſt Chumringen, Hagen 
und dem Röttelee Weyher eine Gemeine aus. 

KRümmingen, ein Dorf und Stabhaltung, iſt im Marfflecken 
Bingen eingepfarrt. 

Schalbach, ein Dorf und Vogtei. 

Thumeingen, f Rörteln. 

Wittlingen, ein Pfarrdorf und Vog tei. 

Wollbach, ein Pfarrdorf mit einer Bogtei, macht mit Han⸗ 
nerftein, Egisholz, Nebenſtein, Zgerten und Reurthof eine 
Gemeine aus, welche ſaͤmtlich zu diefer Vogtei gehören. 

2) Das Wepler Viertel, wo 

Binßen, ein Marftflecfen und eine Vogtei. In die hie⸗ 
fige Marrkirche iſt Ruͤmmingen eingepfarrt. 

Blanſingen, ein Pfarrdorf und Vogtei, ſo wie auch 

Effringen und Egringen 

Eimeldingen, macht mit Maͤrkt eine Gemeinde aus. 

Fiſchingen, ein Dorf und Vogtei. 

; u Bierchen, Kleinenkema, Vogteien und Pfarr⸗ 
doͤrfer 
‚Rage; f. £ Kimeldingen. 

Ortlingen, ein Pfarrdorf. 

Tuͤllingen, Welmlingen, Weyl, Vogteien und Pfarren, 
auſſer Welmlingen, welches mit Blanſingen eine Gemeinde 
ausmacht. 

Das Dorf Wintersweyler. 

In der Herrſchaft Roͤteln liegt auch der adliche Me 
chenfteinfche Bomurı Inzlingen, wo ein adliches Amt, und eine, 
katholiſche Pfarre iſt 

B) Die LTandgrafſchaft Sauſenberg. 
3) Das Sauſenharder Viertel. 

Auggen, ein Pfarrdorf und Vogtei, macht mit Vögisheim, 
Haach und Zizingen eine Gemeinde aus. 

Eandern, ein Flecken mit einem Weiler, wozu auch eine 
Glashütte gehört: 

Feldberg, ein Pfarrdorf und Vogtei, macht mit Gennebach 
und Rheinthal eine Gemeinde aus. 

‚Seuernach, ein Pfarrdorf und Vogtei. 

Haach, fe Auggen. 

Hertingen, ein Pfarrdorf und Vogtei; fo auch 
Holzen, welche mit Riedlingen eine Gemeinde aus 


machen. 
ee F Ce 
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Tannenkirch, eine Vogtei und Pfarrdorf. Zu biefer Bog- 
tei gehören, Stingen, Zapf, Utnach und Aaltenherberg, 
welche auch zufammen eine Pfarrgemeinde ausmachen. 

- .. Vogelbach, ein Pfarrdorf und Vogtei mit den Orten Kaͤs⸗ 
oder, Mahlſpurg, Tantenmühle, Kausbühl, “Höfen, Lüts 
fehenbach, Wambach, Miarzell und Kaltenbach. 

Die Pfarrdörfer Yertingen, Mappach, Flieder-und O⸗ 
bereggenen, welches legtere mit Schallfingen und Sigenficch, 
eine Pfarrgemeine ausmacht. Sn 

Ferner die Orte: Mangenhard, Riedlingen, Sigenfirch. 

4) Steinemer Viertel, wo 

Neuenweg ein Pfarrdorf und eine Vogtei, mit den vor⸗ 
dern, mittlern und hintern Heubronn, und Burgau, telche 
zuſammen eine Pfarrgemeine ausmachen. 

Bei Neuenweg iſt eine See mit einer 5 bis 6 Quadrat⸗ 
mörgen groffen fchwimmenden Juſel, (f. Schwäbifche Chronik, 
Nr. 11 und 12, 

Steinen, ein Pfarrborf und eine Vogtei, wozu gehören: 
Haͤgelberg, Hoͤlſtein, die Hoͤlſtein Erlen, das Schloͤschen 
Sörishäusle und Huͤſingen. 

Zur Steiner Pfarre gehoͤren aber nur Hölftein, Hüfingen 
und “egelberg. | 

Tegernau, eine Bogtei und Pfarrdorf. Zur hiefigen Pfar⸗ 
re gehören: Kriedertegernau, Greßgen, Ehingen, Sallned, 
Teinberg, Schwand, Sifchenberg, Büblenbronn, Ober⸗ 
—— age Hohenck, Elbenſchwand, Langenfe, Holl 
und Keich. i 

Zu hieſiger Bogtei aber gehören: Niedertegenau, Greß⸗ 
en/ Elbenſchwand, Buͤrchau, Höll, Langenſee, Hoheneck, 
Ried, ©berhäufer, Reich, Schwand, Wieß, Stockmatt, 
Büblenbronn, Sifchenberg, Kwigen, Endenburg, Zirdys 
baufen und Lehnacker. 

Meitenau, ein Pfarrdorf und eine Vogtei. Zur biefigen 
Brarrgenteine gehören: Hofen, Schlehthauß, Kirchhauſen, 
Lehnacker und Endenburg. 
Abber zur biefigen Vogtei gehört das Klofter, Zloftechof, 
Schlechtenhaus, Hof, Summelberg, Heuberg u. Strohmüble. 

Wieplerh, ein Pfarrdorf und eine Vogtei. Zur hiefigen 
Pfarrgemeine gehoͤren, außer Enkenſtein, Schillighof, Eich⸗ 
8 und Senſchenberg. Zur Vogtei gehoren nur die 3 letzten 

rte, außerdem Sallneck und Demberg. . 

Berner die Orte Langenau, Miühlberg, etc. 

5) Das Schopfheimer Viereil. 

Das Städtchen Schopfheim, in welches die Orte Fahr⸗ 

wau, Raidbach, Kichen, Gimdenhaufen, Kangenau und 
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Wiechs eingepfarrt find. In diefem Staͤdtchen iſt eine ſchoͤne Blei ⸗ 
che, nebſt wichtigen Drathfabriken angelegt, wo das treflichſte 
Eiſen von den benachbarten herrſchaftlichen Eiſenbergwerken Hau⸗ 
fen und Landern verarbeitet wird. 
| Gersbach eine Vogtei und Pfarrdorf. Zur hiefien Pfarre gen 
hört auch Segenbach. Aber die Vogtei begreift außer dem Ice 
ten Drte noch die Lochmühle und Veuhaus. | M 
| Haſel, ein Pfarrdorf nebft Glashuͤtte. Ein und eine. halbe 
Stunde davon ift eine berühmte Hole. | 
Haufen, ein Pfarrdorf. — 
Raidbach, eine Vogtei, zu welcher Scheuermatt, Keh⸗ 
regraben, Blumenberg, Schweichmatt, Schlechtbach, Sat⸗ 
telhof und Kuͤrnberg gehoͤrig. 
| Serner: Kichen, Fuhrnau, Stetten, Wiechs. _ | 
E) Die Herrſchaft Badenweiler, welche nebſt Sulze 
‚burg, Dottingen zc. ein Oberamt ausmacht. Hier find folgende, 
Vogteien: | a: > 
1) Badenweiler. Zu diefer gehören: ' 
Badenweiler, ein beträchtlicher Marktflecken mit einem 
Schloffe und berühmten Bädern, am Fuffe eines Berges, der 
Blauen genennt, welcher an Holz und Erjproduften ungemeirt 
reichhaltig iſt. Da mo diefer fich gegen die Ebne verlichrr, hat 
man vor einigen Fahren unter dem Schutte vergrabne, aber‘ - 
Burd) ihre innere Dauerbaftigfeit fehr wohl erhaltne Bäder ente 
deckt. Die ganz nlir Mauer eingefaßte Länge derfelben beträge 
ungefähr 324 Schuhe. In ihrer innern Einrichtung ift die 
volfommenfte Symmetrie. Die Hauptbäder, deren vier find, 
haben 5 Schub Tiefe, und find in ihrem innern Umfange mit 
dreifachen Abfägen oder Fußtritten verfehen. An den Wänden, _ 
fo wie am Boden find feine, aefchliffne, blanlichte marmorars 
tige Platten. Diefe 4Hauptbäder Finnen mehrere hundert Pers 
fonen gefaft haben. An diefen fchlieffen ſich aber auchg Fleinere an, 
worin ungefähr 2 Perfonen Platz haben innen. Auch) diefe find, wie 
die Hauptbäder, mit groffen Platten ausgebaut: Außer allen biefen 
Anlagen find noch mehrere fleine Behältniffe, von verſchiednem 
Umfange und Einrichtung. Bauart ſowohl, als auch die un« 
ger den Trümmern gefundne Münzen und Geräthfchaftsitücke, bes 
weifen, Daß diefe Bäder rdmifchen Urſprungs find. Um fie für wei⸗ 
term Verfall zu fchügen, find fie vor einigen fahren bedeckt worden. 
Zur Vogtei Badenweiler gehdren aufferdem Niederwei— 
ler, ©berweiler, wo eıne Eiſenwerkoͤfaktorei ift, Schweighof, 
Sienig, Zunzingen, Kippurg und Sehringen- 
2) Mülheim, wo der Marftfledfen gleiches Nahmens, der 
Eis einer Superintendentur, der Oberamtsort, und Pögies 
heim unter dem Baͤchlein. 
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3) Hügelheim, wo das Pfarrdorf Huͤgelheim umd Zin ken 

Buggingen, wo dad Pfarrd. Buggingen und Bettberg 
ein Pfarrdorf. 

5) Seefelden, mit dem Dorfe gleiches Nahmens. 0 

6) Brigingen, wo die Dorfer Brigingen, Daltingen und 
Murkardt, welche zufammen eine Pfarrgemeine ausmachen.) 

7) Rauffen, wo das Pfarrd. Lauffen, Gallenweiler, St; 
"gen und Güttigbeim. 

8) Wolfenweiler, wo der Pfarrort Wolfenweiler und Leu⸗ 
tenfberg. 

9) Schallſtadt, mit Schallftade und Söhrenfchalltadt. Dies 
ſe machen mit Keutenfperg eine Pfarrgemeine aus. ’ 

10) Mengen, wo Mengen mit Bechtoldskirch eine Pfarrge⸗ 
meine. 

ı1) Thiengen, wo Thiengen ein Pfarrd. 

12) Öpfingen, mit dem Drte gleiches Nahmend und. Str. 
Niklas; beide machen eine Gemeine aus. R 
13) Baßlach, wo Baßlach, ein Pfarrborf. 

Auch ift derHerrfchaft Badenweiler die Stadt Sulzburg, 100 
ein gutes Bad iſt, und die Vogtei Ballrechten einverleibt (f- baden⸗ 
fcher Hof · und Staatskalender 1786. E. 78.). In Ballrech⸗ 
ten ift eine Fathalifche Pfarre; in Firchlicher Ruͤckſicht gehöre 
Sulzburg zum Specialat Hochberg. 

Die 7 erſtern Vogteien werden die obern, und die 6 letztern 
die niedern Vogteien genennt. 

11) Baden» Badenſche Lande. 
A) Die obere Markgrafſchaft Baden. 
1) Stadt und Amt Baden. 

a) Stade Baden, die Hauptſtadt der obern Marfgraffchaft 
am Delbache, und Fuffe des Stauffenbergg, mit Weinbergen umge⸗ 
ben. Hier ift ein fürfil. Schloß mit einem Hofgarten: ferner 

Ein Collegiarftife, wobei ı Probſt, ı Dechant, 4 Cano⸗ 
nici Capitulares, 5 Vicarii. 

Ein Capuzinerkonvent, von welchem die Pfarre Eberſtein⸗ 
burg verfehen wird. 

Ein Frauenkloſter zum heiligen Grabe. 

Ein katholiſches Lehrinſtitut, mit einem Schulbireftor und 
noch 8 Lehrern. 

Vornehmlich merkwuͤrdig find die hiefigen warmen Mäder. 

Das biefige Dad entfpringt im Borgebirge von den Bere 
gen, welche ſich auf der deutſchen Seite unweit dem Rheine, 
laͤngſt deſſen Lauf befinden. Das hieſige Bad hat mehrere Quel⸗ 
len, von welchen jetzt noch 6 im Gange find. Aus der Haupts 
quelle wird, fo wie auch aug andern Duellen, das Waffer durch 
Möhren in die verfchiednen Wirshshäufer geleitet. Es enthaͤlt 
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vorzüglich viel Küchenfal. Wo auch dag Waſſer in ben Rande 
Ien durch die Ritzen hergusficert, da legen fich oft ganze Stü- 
cken von einem ſchwammigten Rüchenfalze in Form von Cintern 
an. Hin und wieder findet man auch in der Hohe von biefen Gin. 
en, wo dad Waſſer hinſchlaͤgt, ganze Zapfen von einem folchen 
alje, bie inwendig hohl zu fenn pflegen, und einem &talaftit 
ähnlich find. Das Vieh erquickt fich oft mit Wegleckung dieſes 
bon dem Bade abgelegten Salzes. Wenn das Waffer verdirbt 
fo riecht und ſchmeckt es ganz nach faulen Eyern. Ueberdies 
findet man eine fette Givserde darin aufgeldft, die fich nach der Ab» 
dampfung des Waffers an dag Salz anhängt. Diefe Gipger, 
be macht auch den groͤſten Theil des Vadeſteins aus, der fich 
allenhalben an den Ninnen und Kandlen des Bades ftarf an» 
legt. „Diefer Stein hat allerlei Farben, und iſt theil® Erifkallie 
nifch, theils nicht. Er beftcht aug einer fetten Glpserde und 
einer alfalinifchen Eifenerde (f. Zuͤckerts ſyſtematiſche Befchrei« 
bung aller Gefundbrunnen und Bäder Teutfchlande are Aufl. 
S. 409. auch: Abhandlung von dem mineralifchen Gehalt und 
medicinifchen Gebrauche des im Markgarfthum Baden-Baden ges 
leguen warmen Bäve ıc. Straßburg, 1756. 8.). 
| Etwa eine Stunde von diefer Etadt erhebt fich ein ziemlich 
feiler Berg, welcher von dem darauf befindlichen Bildniſſe dee 
Merfurs den Nahmen führe. Merfur ift hier auf einem großen 
Steine ausgehauen. Seine Lange bis an die Knie, (denn von 
da iſt er zertruͤmmert), beträgt 5 Schuhe, die Dicke 8 200. 
Sein Kopf ift mit Flügeln befränzt, und in der Linken hält er 
ben (chlangenummundenen Stab. Neben dabei ift eine antike 
Vaſe, aber durch die Länge der Zeit ziemlich unfenntlich. Auf 
ber Bruft find die Buchflaben M.K. V. eingegraben. Auf der 
Seite ragt — Opferftein bervor, mit der Auffchrift: 


Deo Mer. 
Cur. Merc. 
Cprufo, 5. 
Mor der Statue liege ein andrer in Geſtalt eines Triangeld aus⸗ 
efpigter Stein, der mit den Buchflaben V.L LM. bezeich⸗ 
et iſt. Man hat Spuren, daß ehemals ein Weg uͤber dieſes Ges 
birge geführt hat, Noch einige andre Anfchriften diefer Ges 
end findet man im Journal von und für Deutfchland Ilter 
ahrgang 1785. VII. Stürf. Ta 
um Amte Baden gehören uͤberdies: Scheuern, Dollen, 
Suͤnzenbach, und die Hefe: Selig Segmersberg, Sauers. 
betg, Ehiergarten, Heßlich, das katholıiche Pfarrdorf Ooß, mit 
Ooß = Scheuern; bie Dorfer Balg-mit einem Zolamte, und 
Kberfteinburg, beide Tegtere mit fatholiichen Pfarrkirchen. 
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2) Lichtenthal, (Lucida vallis), ein Ciſterzienſer⸗ Nonnen⸗ 

kloſter, in aͤltern Zeiten der Begraͤbnisort der Markgrafen. Zum 

Amte Lichtenthal gehoͤren Unter⸗- und Oberbeyern, Muͤilen⸗ 

bach, Geisbach, Schmalbach Gerolzau, Mahlſpach u. Eck. 

2) Dberamt KRaftadı und Kuppenheim zu Raſtadt. 

ı) Stadt Raftade, die ehemalige Fürftliche Nefidenz in einer 

ſchoͤnen Ebne, am Zluffe Murg, der fich unterhalb derfelben in 

ben Rhein ergieft. Sie hat ı Schloß und ungefähr 700 Häus 

fer. Ferner ift bier: | 

eine katholiſche Pfarre, . 

1 Piariftenfollegium, 

ı Sranzisfanerflofter, | 

ein Eehrfraueninftitut de la Congregation de notre Dame, 

Eine fehr wohl eingerichtete Eifen » und Stahlfabrif bes 
fchäftige fich vornehmlich mit Verfertigung der Geräthe für den , 
Ackerbau und für mehrere Handwerfe. 

Man finder hier auch ein groffes und ſchoͤnes Armenhaug, 
wo von feidnen Kaninchenhaaren fchöne, leichte Tücher ges 
webt werben. | | 2 

Eine Stunde von Kafınor ift das Lufichloß Savorita. 

Ferner geboren Hieher: — - 

Au am Ahein, ein Fatholifches Pfarrdorf, fo wie auch 

Bietigheim. Ä | | . 

Bifchweier, f. Rotbenfels. 

Durmersheim mit Wuͤrmersheim, eine Fatholifche Pfarre: 

Kberftein, ſonſt Aauenerberftein genannt, mit einer fathos 

chen Pfarre. 

Elchesheim, ein Fatholifcheg Pfarrd. 

Foͤrch, ſ. Niederbuͤhl. 

Öaggenau, f. Rothenfels. 

RRuppenheim, ein Städtchen am Murgfluffe, mit einer fas 
£holifchen Pfarre. 
, riederbühl, mit einer Fatholifchen Pfarre, zu welcher fich 
auch Foͤrch hält. 

Tieder⸗und Oberweier, mit einer katholiſchen Pfarre. 

Oetigheim, eine katholiſche Pfarre. 

Rothenfels, ſaut Winkel, Biſchweier und Saggenau 
eine — Gemeine. | 

teinmauren, mit einer Eathol. Pfarre und einem Waſſerzolle. 

Mintel, f Keen Ä m | og 

Mürmersheim, ſ. Duͤrmersheim. 

Rerner die Doͤrfer Oberndorf, Rauenthal, Rheinau, 
Waldprechtsweier zci 

3) Stadt und Amt Ettlingen. 

2) Das Staͤdtchen Etilingen, am Fluͤßchen Alb, mit einem 
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fürftlichen Schloffe, einer Fatholifchen Pfarre und einem Franzis ka⸗ 
ner- Hospicium, hat 4 bis 500 Haͤuſer und gute Nahrung. 

Deyerheim, f. Bulach. 

Bulach und Beyerheim, eine Fatholifche Pfarrgemeine. 

Dachslanden, ein groſſes Dorf am Rhein, nebft Gruͤn⸗ 
winfel, einer Fatholifchen Pfarrgemeine. . 

Ettlingenweier und Sulzbach, eine kathol. Pfarrgemeine- 

Sorchheim, f. Miörfch. 

Grünwinkel, f. Dachsland. ; 

Malſch, einkatholifches Pfarrd. 
ei — ein katholiſches Pfarrdorf, zu welchem ſich Forch⸗ 

eim t. 

Oberweyer, ebenfalls ein kathol. Pfarrd. 

Stuferich, ein kathol. Pfarrd. 

Sulzbach, f. Ettlingenweier. 

Ferner die Drefchaften: Beuchhäufer, Bußenbach, S 
genrorb, Hardhof, Kreuburgweyer, Öberweyer, Reichen» _ 
bach/ Riemelsbach, Schloß Scheibenhard. 

Auch gehsren als ein pars integrans zu dem Amte Errlin. 
gen bie beiden fraucnalbifchen Dorfer: Erfingen und Bilfingen. 

4) Amt Steinbach. Es beſteht aus 2 Stäben; 
a) dem obern oder Steinbacher Stabe, wo J— 
das Staͤdtchen Steinbach der Oberamtsort, mit einer 
katholiſchen Pfarrkirche and einer Zollſtädte 

Ferner bie Dorfer: Umweg, Vahrenhalt, und Ballen 
bach, nebit dem Negelsfoͤrſter Hofe. 

tleuweyber, mit einer Zolfädte und Schneckenbach; 
Arüblenbach, mit einer Zollitädte, Yfen+ und Eißenthal, 
ſamt dem Horbacher Hofe, Weitenung mit 300; nebſt © 
senhof, Ezhof und Witſchtung. ' 

b) dem Sinzheimer oder unterm Stabe, wo 

Die Dorfer Sinsheim, mit einer fathol. Pfarre und einem 
Zolle, nebft den Höfen, Ligelung, Duttenhurft, Buchtung, 
Tiefenau, Altenburg; Kbenung, Burgersund Liedelsbof, 
Vormberg, Winden mit einem Zofle, Rartung mit einen Zolle, 
Halberſtung, Můͤhlhofen und Schiffeung. — 

Ferner gehoͤrt zu dieſem Amte das Dorf Leiberſtung, wel⸗ 
ches unter feinem der vorhergenannten beiden Stäbe ſteht. 
Leiberſtung iſt eine kathol. Pfarre, welche das Kloſter Schwars 
zach verfieht, hat ein Zollamt. 

5) Amt Bühel und Erofchweier. Im J. 1784 fand 
biefes Amt unter der Direktion de Amts Sreinbad). 

Buͤhl, ein Marktflecken mit einer Farhof. Pfarrfirche, 

Ueberdies die Ortfchaften: ‚Süblerthal, ein kacholiſches 
Pfarrdorf, mit den Zinken, Liebenbach, Blaͤttich, herren: 


| 
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wies, mit einer fathol. Pfarre, Hundſpach, Bächelbach, 
Stefenhalten. 1 

Serner: Altfchweier, ein Filial von Buͤhl und Eappel, 
—— ein katholiſches Pfarrdorf, Kiedersbach, Hazenweier, 
Waldmatten. 

Zum Amte Croſchweier gehoͤren die Ortſchaften: Croſch⸗ 
weier, ein Schloß und Dorf, Hoͤſelbach, mit einer kathol. Pfarre, 
Unzhurſt Gberwaſſer mit einer kathol. Pfarrficche, Breit⸗ 
burft, Neuſatz, ein katholiſches Pfarrdorf, mit den Zinken, 
Waldſteg, Gebersberg und Eck. 

6) Amt Stollbofen und Schwarzach. 

Das Amt Stollhofen enthält: 

Die Stadt Stollyofen, nicht weit vom Rhein mit einer 
fathol. Pfarrfirche. 

Ferner: die Doͤrfer Sellingen, Hiegelsbeim, beibe katho⸗ 
lifche Vfarrdörfer, fo wie aud) Sandwerber, Iffezheim mit 
einer fatholifchen Pfarre, und die Nieddörfer, Wintersdorf, 
Orttersdorf., ein Fathol. Pfarrdorf, fo wie Plittersdorf. 

Das mit dem Amte Stollhofen verbundne Amt Schwaxe 
zach beftcht, aus dem Flecken Schwarzach, mit einer katho⸗ 
lifchen Pfarre. 

Hier ift eineBenediftinerabtei, welche den Marfgrafen zu Bas 
ben, als feinen Kaftenvogt, Schuß »und Schirmberrn erkennt; 
aber die Landeshoheit demfelben ftreitig macht, und als ein fuͤrſt⸗ 
liches ſpeyerſches Neichsafterlehn unmittelbahr zu feyn behau⸗ 
ptet; daher auch feit 1721 ein Proceß darüber geführt wird. 
(f. Reuß deutfche Staatsfanzlei I Th. u. a.) j 

Die Dorfer: Ulm, Grefferen, Hilmannsfeld, Moos, 
Yımbuch, ein fathol. Pfarrdorf, Oberbrunn, Balshofen, Se 
und Oberweier nebft dem Warmersbrucher Hofe. 

7) Amt Beinheim, an der Weitfeite des Rheing im 
Unterelfag, mebft dem Städtchen Beinheim, to eine fatholis 
fche Pfarre ift, wie auch) in dem hieher gehörigen Orte Leutenheim. 

B) Amt Bebhl, > 

Dazu gehoͤrt die Feſtung und Stadt Kehl, aud zum 
heil dag Dorf Kehl mit Zubehörden. 

Das Dorf Kehl, Jockheim, auch Mitteldorf genannt, 
und Sundheim, 3 Dorfer, die einen gemeinfchaftlihe Bann 
baben, liegen der Stadt Strasburg gegen über. yı Dies 
fem Fanne ift ein Condominat von 7 Herren, Baden, Naſſau⸗ 
Saarbrücd, das Stift Frauenhaug in Strassburg ꝛc. 

Das Dorf Kehl ıft ein beträchtlichts , lang ausgedehntes 
Dorf. Hier ift ein gemeinfchaftlicher Amtsſchultheis. 

In diefem Banne liegt die Seftung Bebl, eine ehemalige 
Meichsfeftung, deren Werke aber fehr verfallen find, Diefe See 





Die Markgrafihaft Baden. 387 


fung Hat ber jetzt regierende Marfgraf zur Stadt erheben, und 
den erften lutheriſchen Prediger da beftellt. Weberdies ift bier 
auch eine Fatholifche Pfarre 2c. Die Anzahl der Häufer wird 
Bier immer beträchtlicher; daher man Kehl bisweilen Blein- 
Stradburg nennt. 

C) Das Amt Stauffenberg In der Hrtenau, zwiſchen 
den Städten Oberkirch und Gengenbach · 

Diefes Amt begreift, nebft dem Schloſſe Stauffenberg, 
die Drte: Durbach mit einem Zolle, Stöfen, Wiedergrün, 
Veſſelried mit einem Zolle, Zuenthal, Ortenau und Bebürg 
bejde letzten mit ZoNftätten, wochche alle zufammen nur Eine Ges 
meine ausmachen. Ä 

In diefer Gegend gewinnt man einen vortreflihen Wein, 
welcher gu den beften Sorten in Deutfchland gerechnet wird. 

D) Die Herrfchaft oder das Oberamt Yablberg. 
Dieſes Oberamt, begreift; 

-< 1) die Stade Mahlbeng, eine Heine Stadt mit einem Schlof- 
fe, und einer Fatholifchen Pfarrkirche, auch einem Kapuciners 
moͤnchskloſter. 
2) Die Flecken: 
Bippenheim, ber Sitz eines Specialfuperintendenten, mit 

einer latherifchen Pfarre, zu welcher fich Mahlberg und Wer 
lert Halten, 
Seiefenheim, mit einer katholischen Pfarre, zu welcher 
Heiligenzell gehoͤrt, und einer lutheriſchen, in welche Oberwey- 
ee und Yeiligenzell eingepfarrt find. 

Ortrenheim, mit einer katholiſchen Pfarrkirche. 
AIchenheim mit einer Fatholifchen und Iutherifchen Pfarre; 
zu fegtrer hält fich auch das Dorf Dundenheim. 

3) Die Dirfer: Weilere, Suls, mit einer fatholifchen und 
Intherifchen Pfarrkirche. ; 
Beiligenzell Oberweyer, fo wie 

Gberſchopfheim und Kuͤrzel, mit einer katholiſchen Pfar⸗ 
re. In letzterm Orte iſt auch Line lutheriſche Pfarrkirche, zu 
toelcher ſich Schutterzeil hält; Dundenheim, ein Dorf. 

Wagenftart, mit. einer Fatholifchen und- Iutherifchen Pfarr» 

firche, und die Langenharder Höfe. 
V) Die andvogtei Ortenau, d. 1. derjenige Strich der 
Landſchafi Dstenau, der übrig bleibt, wenn bie heffen = bar. 
ftäptifchen Aemter wilſtaͤdt und Lichtenau · und die biſchoͤflichen 
ſtrasburgiſchen Orte, Öberficch und Oppenau von der ganzen 
Ortenau abgerechnet werben. In diefem Yandflriche bat dag 
Haug Deftreich die ihm gehörigen Länder dem hadenfchen Haufe 
alsein Mannslehn übertragen; doch befigt auch Die unmittelbah⸗ 
re Neichsritterfchaft des Ortenauiſchen Beſirks in Schwabem ver⸗ 
ſchiedne Orte in dieſem Landſtriche. | 
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An Brießenheim, Appenweyber, Örtenberg und Achern 
ftelt daß badenfche Haus Voate, auch einen Landvogt, ber 
feinen Siß in der Reichsſtadt Offenburg hat. 

Noch beißt das fürftliche Haus Baden die Herrfchaft Graͤ⸗ 
venſtein, welche bei der Graffchaft Sponheim vorfommen wird; 
einen anfehnlichen Theil von der Graffchaft Sponheim, die Graf» 
ſchaft Eberftein, die Herrfchaft Rademachern, im Herzogthu⸗ 

" me Luremburg und verfchiedne Herrfchaften in Behmen, als 
Lomwofig, Schlackenwerth, Teufing, Poderfen, Töppelss 
gruͤn etc. überdies die Pfandſchaftsaͤmter Ellerſtadt, Gonders⸗ 
heim, desgleichen Muͤhlhauſen, die Herrſchaft Heffringen. 


Die fürftl. hohenzolleriſchen Lande. 


$ iefe Rande beftehn: 

A) aus ber gefürfteren Brafichaft Hohenzollern, telche 

mifchen dem Herzogthume Wirtemberg, ber Graffchaft Hohen 
I und der Herrfchaft Haigerloch 2c. liegt; 

- 2) der Greffchaft Sigmaringen, in der Rachbarfchaft der 
Graffchaft Hohenzollern, des Herzogthums Wirtemberg und 
ber Grafſchaft Hohenberg; 

3) der Grafſchaft Haigerloch; biefe wird von der Herrfchaft 
Hohenberg und dem Herzogthume Wirtemberg eingefchloffen. 

Die Länge diefer Lande ſchaͤtzt man auf 10 Stunden; ihre 
Breite auf 2 Stunden. Die Anzahl ihrer Einwohner fol ſich 
nur auf 12,000 belaufen, 2, 

Hauptigewaͤſſer find die Donau, nebfl,den Fluͤschen Laus 
ebart und Elſach. Der Starzell, welcher in einigen Erdbe⸗ 
fchreibungen ein Fluß genannt wird, ift nur ein Bach, der hoͤch⸗ 
fteng in einem 2 Nuthen breiten Bette läuft. 

Der Boden ift bergicht und waldicht; in mehrern Gegenden 
aber auch zum Aderbau fehr tauglich; nur erfodert er gute Bes 
arbeitung. Die gefürftete Graffchaft Hohenzollern infonderheit 
ift mit Bergen und Hügeln durchaus. befegt, von grasreichen 
Thälern, frifchen Quellen, Bächen und Gemäffern dürchfchnit« 
ten. Die Natur fiheint dieſes Laͤndchen felbft in 3 Terraffen abs 
getheilt zu haben. Die erfte machen die grünen Thäler aus, 
welche alle u Wiefen heſtimmt find. Die zweite ift ein Floßge⸗ 
birge, mit ſchwerer Thonerde, und mit verfchiednen Schieferar⸗ 
ten geſtuͤzt. Die dritte Terraffe machen endlich zufammenhäns 
gende Ganggebirge aus, melde von Dften gegen Welten ftreis 
chen, auslauter Kalkgefteinen beftehen, und überall mit Walduns 
gen bedeckt find. Dieſes Gebirge ift oben gang platt, fo daß 
man kaum einen merklichen Hügel antrift. In der zweiten Zere 
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‚tzaffe find verfchiebne erhobne, jedoch ifolirte Berge, wovon 
der berühmte Zollerberg der hoͤchſte iſt. 
In vieler Ruͤckſicht hat das Land große Aehnlichkeit mit 
manchen Schweigergegenden, und hat mehrere Anlage zur Vieh⸗ 
jucht, als zum Ackerbau. 

Indeſſen fodert die Viehzucht hier auch noch vielfache Vers 

» befferungen. Geit einigen Fahren ift indeffen in der Siraffchart 

- Hohenzollern ein guter Anfang gen worden. Hier find im 
einigen Jahren 19 Meiereien, Schweitzer⸗ und Schäfereien ans 
gelegt worden, auf welchen bei 1000 Stück Nindoieh, und 
3000 Schaafe unterhalten werden. Dieſe Meierhöfe liegen in 
der guten Abficht im Lande zerftreut, um den Vortheil der Wars 
tung des Viehes, der Stalifütterung,, des Gebrauchs der Fut⸗ 
terfräuter und des Anbaus der Trifien dem Landmanne befann« 
ter zu machen. 

Man findet überdieg viel Wildpret, auch viele Fafanen und 
Rebhuͤner; desgleichen einige Bicnenzucht. — 
Im kaucherthal ift ein Bergamt. Man hat auch Mergel, 
Gips, Gajaten, gute Steinbruͤche, und in der Grafſchaft Hais 
gerloch einen Marmorbrud). 

Spelj, (hier Velen genannt) wird fleißig angebaut, 

Hoggen weniger; man baut überdies, Hafer, Gerite, Einforn, 
Emmer oder Immer, (eine Gattung von Sommerfpelz,) Huͤl⸗ 
fenfrüchte, verſchiedne Futterkraͤuter. 
Einen Hauptreichthum des Landes machen die Holzungen 
aus. Man hat Tannen, Eichen, Buͤchen, Birken, Erlen, E— 
ſchen Aus den Bucheln oder Buchenkernen gewinnt man ein 
Del welches zum Sallat gebraucht wird. Die Beeren bed Bogelbeer- 
baums (forbus aucuparia) werden zu einem Geiſte benußt, 
welcher noch weit ſtaͤrker als der Kirſchgeiſt if. Aus der Frucht der 
ſchwarzen Waldfigfche (Prunus cerafus avium) wird ein fehr guter 
Kirſchgeiſt gebrannt. In einem hiefigen Rlofter haben bie Klofter- 
frauen infonderheit befondre chemifche Handariffe in Bereitung 
dieſes Geiftes, welcher auch von ihnen in hoͤljernen Verfchlägen 
nach Wien, Baden und felbft nach England verfchieft wird und 
viele hundert Gulden ing Land bringt, (f. Mayers 2ten Anhang 
zu feinen Beitraͤgen und Abhandlungen zur Aufnahme dersaaus» 
und Aandwirtbichaft. Franff. a. M. 1784.). 

Die gefiirftete Grafſchaft Hohenzollern gehaͤrt der Linie 
von Hohenzollern = Hechingen; die Grafſchaft Sigmaringen 
befig: die davon benannte Hohenzollerifche Linie; die Herrſchaft 
Haigerloch eine Nebenlinie von Sigmaringen, 

Nach einem Vertrage find bie erftgebohrnen regierenden Her 
sen ber Linien von Hechingen und Sigmaringen fürftlich, alle 
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übrigen Kinder beider Linien aber fo, wie die Nebenlinie zu Hate 
gerloch, gräflichen Standes, 

Das fürfiliche Haus Hohenzollern hat dag Reichserbkaͤm⸗ 
mereramt, womit der ältefte der Familie jedegmahl von Chur 
brandenburg belehnt wird, doch kann auch ein andrer aus Dies 
fem Haufe es zur Lehn erhalten. 

Nach einem mit Churbrandenburg 1692 und 1695 gefchlofs 
fenem Vergleiche fehreibt fic das churbrandenburgifche Haus _ 
auch von Hohenzollern ; hingegen nennen ſich diefe, Fürften und 
Burggrafen zu Nürnberg. AR 

Die Grafichaft Hobengolleen ift mit allem, was zur Lan⸗ 
des hoheit gehoͤrt, ein vollig freies, unlehnbares Eigenthum, und 
geht vom Kaifer und Reiche nicht zu Lehn bis auf den Blut 
bann. Die Graffchaft Voͤhringen und die Herrfchaft Haigers 
loch find öftreichifche Lehne; Deftreich eignet fich auch die Ober 
herrfchaft über Sigmaringen zu. Vom Kaifer empfangen die 
Fürften nur den Blutbann und das Steuerrecht über dag Schult- 
heiffenamt in der Neichsftadt Reutlingen. 

Der Titel der beiden Linien if: Fürft zu Hohenzollern, 
Burggraf zu Nürnberg, Graf von Sigmaringen und Voͤhrin⸗ 
gen: Herr zu Haigerloch und Woͤhrſtein ıc, des heik R. R. Erb 
fämmerer. 

Im Reichsfürftenrathe hat dag ganze fürftliche Haus nur 
Eine Stimme, melche der Fürft von Hechingen, zwifchen Aem— 
berg und Loblowitz führt; aber auf dem fihmäbifchen Kreistas 
ge hat jeder regierende Fürft Eig und Stimme auf der Fürfen 
banf; mobei beide Fuͤrſten in Abficht ded Ranges nach dem Als 
ter alterniren. 

‚Das fürftliche Haus befennt fich zur roͤmiſchkatholiſchen 
—— ee auch ae —— —— geduldet. 
ie Einkuͤnfte beider Haͤuſer betragen ungefähr vo 
Guten ori fi g gefaͤh 70,009 
er Hofſtaat iſt beibeiden Haͤuſern fehr mäßig, ‚I 
— H ſehr maͤßig. Im J. 1784 
a) am hechingifchen Hofe aus ı Hofmarſchall, ı Dberjäger 
meiſter, I Stallmeifter, ı Leibarjt, ı Leibchirurgus zc, 
b) am fiegmaringifchen, aus 2 Hoffavallieren, ı Rammerjunfer, _ 
I — ic. * 

eder regierende Fuͤrſt hat eine Regierung, eine Rentkammer 
und Forſtaͤmter. Aber Beamten ſitzen im ganzen bechingifepen 
ande nicht; der Unterthan erhält fein Recht auf der Kanzlei, 
von den er in noͤthigen Fällen an die Regierung appellirt; feine 
Gelder liefert er unmittelbar an die Kaffe, 

Ale Unterthanen find leibeigen. Schon feit alten Zeiten 
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find die ungemeßnen und alltäglichen Frohnen für einen fehr nie⸗ 
drigen Erſatz aufgehoben, oder in gemeffene, auf $ Tage im 


anzen Fahre verwandelt. Der Landesherr erhält auffer dem 


ndlehne, Sterbfall, Nachfteuer, Zehnten, nur wenig; bag 
Kriegsgeld oder Eontributionale als Gelder der Laudeskaffe, wer⸗ 
* ale Jahre in Gegenwart ihrer Abgeordneten oͤffentlich bes 
rechnet. — 
1) Die gefuͤrſtete Grafſchaft Hohenzollern. 
Hier iſt die Nefidenzftadt des Fuͤrſten von Hohenzoller⸗ 
Hechingen, Hechingen, auf einem Hügelam Starzel, 4 Stun⸗ 
den von Tübingen, ein nahrhafter Ort, hat mit Inbegrif der 
BVorftädte 550 Haͤuſer. Das Schloß ift hoch, ziemlich groß 
und regulär gebaut. Es befteht in einem gleichfeitigen Viereck. 

Alle übrigen Straffen find groftentheils mit alten hoͤlzer⸗ 
nen ungleichen Hdufern bebaut. | 

Der Markt ift breit und geräumig. Hier iſt bie ſchoͤne neu 
erbaute Pfarr und Stiftsfirche, welche im J. 1783 eingeweiht 
worden. Der Bau derfelben koſtete 76,000 Fl. an baarem Gelde; 
aber mit Inbegrif der vielen Frohnen und Fuhren, die bie Une 
terthanen dabei verrichtet haben , nebft der beträchtlichen Men⸗ 
ge Holz, welches der Fürft aus feinen Waldungen unentgelblic) 
bergegeben hat, über 100,000 Bulden. Die Kirche hat Fat bie 
Form eines Kreutzes. Das ganze Gebäude iftaus Duaderfteinen 
von einem weiß grobkoͤrnichten Sandjteine, der in der Nachbar⸗ 
fchaft der Stadt Hechingen bricht. Der Thurm fteht über dem Por⸗ 
tale, und ift von vortreflicher Urchiteftur. Acht antife Vaſen, 
bie den obern Theil defielben umgeben, und fich durch ihre Groͤ⸗ 

und mohlgetrofne Proportion fehr wohl ausnehmen, geben 
hm ein ehrmürdiges Anfehn. Das innere der Kirche ift 
mit den fimpelften angebrachten Verzierungen fparfam überflei« 
det, und enthält verfchiedne gute Gemählde, Altäre find 5. — 

Mehr ald 50 Juden » Familien find hier ſeßhaft. Man 
fabricire hier Tücher und andre wollne Zeuge. 

Seit einigen Fahren ift ein neuer Anbau von Anigen Häufern 
angefangen worden. : 

Hei Hechingen ift ein Safangarten, welcher mern feiner 
groffen Mannichfaltigfeit an Holzarten fehensmürdig iſi. 

Nicht weit von der Stadt ift ein einfam liegended Sranjis- 
Panerklofter, St. Zucien. 

An der Nordfeite des Neuberges, twelcher fich an ben Huͤ⸗ 
gel, auf welchem Hechingen liegt, anfchließt, ift das fürftliche 
Jagdſchloß Sriedrichsrhal mit einer Sennerey. 

Hohenzollern, das Stammfchloß des Haufed Brandenburg, 
3 Stunden von Tübingen, ungefähr «ine, halbe Stunde von 


- 
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ber Stadt Hechingen unmeit der Landſtraße. Der Berg bat ei⸗ 
ne kegelförmige Figur und nach dem Augenmaſſe genommen’ un« 
gefähr 7 bie gdoo Fuß. Man erfteigt ihn in anderthalb Stun- 

den. Gegen Norden und Dften ift er vom Fuß an bis zur Hälf- 

te feiner Hohe mit Walde bedeckt, und an der Oftfeite fo fteil, 

daß er.da filr unzugänglich gehalten wird. Die übrigen Seiten 

find nicht fo fehr mühfam zu befteigen. Der Bern hat anfehn« 

liche Weiden und naͤhrt mehr als 400 Stück Nindvich 

Ehe man an bie Feftung fommt, findet man eine Kleine 
Vorfeſte; durch dieſe allein kann man in:die Feſtung gelangen ; 
denn font liege fie gang auf einem überall fenfrecht abgefchnitts 
nen Kalffelfen. Diefe Vorfefte ift übrigens fehr enge, und ab« 
ſatzweiſe durch) 3 bis 4ftarf mit Eifen beichlagne Thore verwahrt. 
+ Die dazu gehörigen Gebäude find-in Form eines. langen 
Vierecks, an welchem jedoch die vordere Seite offen gelaffen iſt 
Einen Theil der erſten Seite nimmt dag Zeughaus ein, welches 
mit metallenen Kanonen von verfchiedner Große ivit Kugeln, 
Granaten, Rartetfchen ꝛc. angefült if. 

Neben dem Zeughaufe fmd 2 Mühlen, eine über der 
andern; die untere wird durch Pferde getrieben, die obere 
durch) Menfchen getreten. In dem Hofe it eine grofie. 
Eifterne, diedag ganze Jahr mit gutem durch Tufftein gefeiger« 
ten Waffer verfehn iſt, in dem alled von‘ den Dächern der Fer 
ftungsgebäude herabträufelnde Regenwaſſer durch Kandle hin⸗ 
ein geleitet wird. BAR 

Auf den Batterien, die das Schloß umgeben, Finnen ganz 
gemaͤchlich 120 Kanonen aufgepflanzt werden. Die Ansficht 
auf die herumliegende Gegend fol fich im Umfreife auf zo Stun⸗ 
den erfirecken. Die Befaßung befteht aus einigen wenigen In⸗ 
validen; ihr Gefchäfte iſt, Tag und Nacht auf der Batterie in 
die Ferne zu fehn, ob nicht irgend im Lande oder in der Nach⸗ 
barfchaft Feuer ausgefommen it. Diefes thun fie durch Kano— 
nenfchüffe fund; worauf ſogleich aus den nächften Drtfchaften: 
fogenannte Feuerreiter zur Feſtung eilen und durch Sprachroͤhre 
den Nahınen des brennenden Dris vernehmen xc., 

Unten an der Feſtung liegt der fürftliche Meierhof, Brühl 
hof, dergleichen mehrere im Lande zerfireut find. 

Xubingen, ein Dorf, nahe bei Haigerloch. 

Boll, ein Pfarrdorf. ! 

Burladingen, ein Dorf. Hier ift bei einem fürftlich ho— 
benzollerifchen Kand und Jagdhauſe eine Kapelle dergeftalt anges 
legt worden, daß dad Waffer von ber einen Dachfeite vermit- 
teljt der Lauchart in die Donau, und von der andern Seite 
durch die Starzel und den Reckar in den Rhein fliege. 
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Baufelfingen, ein Dorf, welches mit Burladingen eine 
Pfarre ausmacht. 
Großelfingen, ein Marktflecken mit einer Pfarre. Jaͤhr⸗ 
lich wird hier ein fogenanntes Narrengericht gehalten. Die 
Einwohner kleiden fich wie Harlefine, und ‚haben die Freiheit 
einem jeden, der an dieſem Tage in ihren Bezirk kommt, eine 
Strafe aufzulegen, und ihm ungeftraft manches unangenehme 
ins Geficht zu fagen. ice —— 
ce saufen, ein Pfarrdorf im Gebirge an bem aͤuſſerſten Ende 
des Killerthals. Lange Zeit kämpften die Einwohner mit grofr 
fen Mangel, weil die Anzahl derfelben mit den zu wenigen 
Seldgütern in feinem Verhältniffe ftand; ein Morgen gut gele 
gener Aecker oder Gärten wird da auf 1000 fl. gefchäßt. Das 
Beduͤrfniß erweckte deu Unternehmungsgeift ; man fieng an, bie 
bisher nicht geachtete Große Enzian (Gentiana Luten) zugraben, 
und fie auch bei Auswärtigen zu. debitiren. Der glückliche Ers 
folg machte zu mehrern Handelsverfuchen Muth; allmähligmwurs 
den nıehrere Einwohner ded Orts Handelsliute; und nun hoͤrt 
man in diefem Dorfe, Leute in Bauernkleivern franzoͤſiſch, itas 
liänifch, und andre fremde Sprachen reden, und finder bei ih⸗ 
nen mancherlei ſelbſt Eofibahre Produfte entlegner: Länder für bil, 
lige Preife. Sie pflegen. nach einer Meife von 2 bie 3 Jah⸗ 
ren zu dem ihrigen zurückzufehren. &o lange fie fich zu Haufe 
aufhalten, bleiben-fie ihrer. Bauerfleidung getreu; ob fie gleich 
auf der Reiſe wie Handelsleute gekleidet erfcheinen. De 
Sungingen, ein Pfarrdorf. 
— ein Dorf, von welchem das Killerthal ſeinen Nah⸗ 
men hat. X 
Lindich, ein fuͤrſtl. Schloß in einem Thiergarten, ein ges 
woͤhnlicher Sommeraufenthalt des Fürften. f 
Owingen, ein Pfarrd. 
. Rangendingen, ein Pfarrdorf, von welchem bad Bangen« 
re A den Nahmen bat, mir einem Dominifanerfrauen- 
ofter. — 
Starzel, ein Pfarrd. 
Stein, ein Pfarrd., am Starzelbache, mo auch 
Steinhofen, ein Pfarrd. bei Hohenzollern: vr 
Stetten, ein Dorf und Filial von der Pfarrkirche zu Her 
hingen, am Zufie des Neuberges, wo ein Dominifanerfrauen. 
flofter, Maria Gnadenthal genannt, ift, welches eine fehr gu⸗ 
te Lage bat. 
Stetten unter Hoͤllſtein, ein Pfarrdorf, anf dem hohen 
Gebirge, mit einem Kameralhofe. 
Thannheim, ein Pfarrd. 
Weilheim, ein Pfarrd., ſo auch 
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Wüuͤlfingen, ein Pfarrd. 

Ferner die Orte: Jungingen, Sikingen, wei ingen, Sim 
mern. 
ö 2) Die Graffchaft Sigmaringen 

Die Graffchaft Sigmaringen, gehörte ın —— den 
Grafen von Werdenberg, von denen fie, nach Abfterben dieſes 
gräflihen Haufes, an das Erzhaus Deftreic) im Jahre 1534 
fiel, von diefem erhielten fie die Srafen von Hohenzollern. Das , 
Erzhaus Deftreich eignet fich die Randeshoheit darüber zu, und 
übt verſchiedne Gerechtfame darinnen aus. Hier: ift: 

Die Hauptsund Refidenzfiadt Sigmaringen mit einem 
Schlofe au: der Donau. 

Bingen, ein Dorf dröftentheil® den von Hornftein zugehoͤ⸗ 
rig, das fürftl. Haug Hohenzollern» Sigmaringen übt:aber dar» 
innen die hohe Malefig- Fort - und Geleitsobrigkeit allein aus. 
| — auch Gorheim, ein Franziskaner⸗Nonnen⸗ 


eWeabſtal, ein Dominikanerkloſter nahe bei Mengen, eine 
ſtarke Meile von Pfullendorf. Die Kloſterkirche iſt zugleich die 
Pfarrkirche. 

Hödingen, ein. Sranzistanermanngflofter. 

Inzhofen, eine weibliche Probftei Auguftinerordens. 

Laitz, ein Franzisfanernonnenklofter, 

Die Pfarrdoͤrfer: Haufen, Krauchenwieſen, Langenes 
lingen, Sigmaringen. 

Die Grafſchaft Vöhringen, oder Veringen, welche die 
Fuͤrſten von Hohenzollern in ihrem Titel fuͤhren. Das Staͤdt⸗ 
chen Voͤhringen iſt oͤſtreichiſch; aber die Pfarrdoͤrfer Benzingen 
Harthauſen auf. der Scheer, Roͤhringen beſitzt die Linie Ho⸗ 
henzollern⸗Sigmaringen unter oͤſtreichiſcher Landeshoheit. 

3) Die Herrfchaft Haigerloch und Wöhrftein. 

Hier ift das Städtchen Haigerloch am Flüschen Eyach. 

Bilberg, oder ZRilchberg, Zirchberg ein Dominikaner 
Nonnenflofter. 

Ferner die Vfarrdörfer: Bierenhaufen, Empfingen, Sie 
ſching, Gruͤl, mit einem Dominifanernonnenklofter, Hart, 
Heffendorf, Immau, Stetten, Teilfingen, Weildorf, 


Simmern. | 
Die gefürftere Abtei Linda. 


| D freiadliche weltliche U. L. Frauenſtift liegt in der Reiches 
ſtadt Lindau, im Bodenſee. 

Es iſt ein unmittelbahres Reichsſtift und beſteht aus x Fuͤrſt⸗ 
Aebtißin, und 6 Stifts- und Kapitulardamen, die aus dem 
Stifte heyrathen koͤnnen. 

Die Aebtißin beſitzt die fürftliche Würde, und hat bei den 
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ſchwaͤbiſchen Kreistaͤgen auf der weltlichen Fuͤrſtenbank zwiſchen 
Hohenzollern⸗Sigmaringen und Buchau Sig und Stimme, 
doch wechſelt Lindau mit der Abtei Buchau von einer Sitzung 
zur andern, in Gig und Stimme. Die Abtei Salmannemweiler 
macht ihr diefen Rang flreitig. Auf dem Neichdtage hat dag 
' Stift unter den ſchwaͤbiſchen Aebtiffinnen die erfte Stelle. 

Das Stift hat Fein eigneg Gebierhe, fondern nur einzelne 
Güter, groͤſtentheils unter der Gerichtebarfeit der Reichsſtadt 
Lindau. einen linterthanen fann es feine Echafung auflegen. 
In der Reichsſtadt beſitzt es mehrere Häufer und Güter. Seit 
miehrern hundert jahren muß die Aebtiffin in der Stadt dag 
Bürgerrecht annehmen, indem die Stadt alle Jurisdiktionsge⸗ 
rechtſame beforgt, auch den Sturmfchlag auf dem Stiftsthur⸗ 
me nebft der Hochwache bat: 

Das Stift eignet fich das Necht über die Inſel, mit ſtar⸗ 
fen Widerfprüchen der Stadt zu. (f. Gerberts Reife durch Alles 
mannien, Welfchland ıt 1767. ©. 108. 

Ohnerachtet des fürftluhen Titels hat e8 dennoch gleich an» 
dern benachbahrten fürftlichen Etiftern und Gotteshäufern 
weder Minifteriales noch adliche Familiares, fondern nur wenige 
adliche Lehnträger. | 

Jede Aebriffin hat dag Recht, ben erften, wahrend ihrer 
Regierung zum Strange verurtheilten Dieb von der Todesitrafe zu 
befreien, Wenn nicht etwa Umſtaͤnde eine folche Befreiung bes 
denflih machen. Wenn nach Verlauf von 100 Jahren dieſes 
Recht nicht ausgeübt wird, fo ift das Stift deffelben verluftig. 
Daß erzherz oͤſtr. Haus iſt Schußherr des _fürftl. Stifts; 
daher auch der Landvogtei jährlich I Fuder Wein, welcher 
Schirmwein genennt wird, entrichtet werden muß. 

Das Stift beſetzt die Pfarren in Oberreitnau, Boͤſſenreu⸗ 
she, Kindenberg, Altheim. 


Die gefürftere Abtei Buchau. 


Dieſes Faiferliche gefürftere weltliche Frauenſtift Buchau iſt 
in der Reichsſtadt Buchau am Federſee 26. Es beſteht aus der 
Füsftaebeiffin, und 12 Stifts- und Kapitulardamen, Aebtiſſin 
und Kapitularinnen können fich verheirachen. | 
Der Aebtiffin Titel ift: des H. R. R. Fuͤrſtin und Aebtiſſin 
des kaiferlichen gefuͤrſteten frei weltlichen Reichsſtifts Buchau— 
Erbfrau der Herrſchaft Strasberg. Die Kapitularinnen muͤſ⸗ 
fen faͤmmtlich entweder von graͤflichem oder freyherrlichem Stan⸗ 


e ſeyn. 
nn fchwäßifchen Kreisverfammlungen bat fie auf der 
weltlichen Sürftenbant —— und Thengen Sitz und 


rl 
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Stimme, doch mechfelt fie Hierin mit Lindau; auf dem Reichs⸗ 
tage bat fie ihren Plaß unter den Aebtiffinnen. Wegen der 
Vogtei DOgelfpeuren, hat dag Stift bei den freien Pürfch - Con» 
venten in Dberfchwaben Sig und Stimme. Der Bifhof von 
Eoftanz, der Abt von Kempten und die Fürften von Fürftenberg 
find Faiferliche Commiffarii und Erhalter der Stiftsgüter. 

Die Aebtiffin unterhält ein Regierungskollegium. Die 
Abtei beſitzt 

1) Die Herrſchaft Strasberg, welche zwiſchen dem Her 
zogthume Wirtemberg, der oͤſtreichiſchen obern Graffchaft Hos 
benberg und der Graffchaft Voͤringen liegt. Diefe Herrfchaft 
ſteht unter der Aufficht eines Obervogts. Hier find: 

1) Strasberg, ein Städtchen und Schloß an der Schmid). 
BR * Doͤrfer Frohnſtetten und Kaiſeringen und der Gold⸗ 
ttenhof. —— 

In den oͤſtreichiſchen Staͤdtchen Sulgau und Mengen be⸗ 
ſetzt es die Pfarre und genießt daſelbſt verſchiedne Gefaͤlle und 
Gerechtſame, weshalb es daſelbſt Amtmaͤnner hält. Ueberdies 
beſetzt es die Pfarren, zu Betzenweiler, Bubb, Duͤrnau, Er» 
tingen, Kanzach, Mittingen, Braunweiler, Uigendorf, O⸗ 
gelsbeuren, Renhardsweiler, und Marbach, welche in der 
Gegend von Buchau ſind. 


Die gefuͤrſtete Grafſchaft Thengen. - 


Hi gefürftete Graffchaft liegt im füdlichen Theile des ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreifes im Hegauı zwiſchen der gefürfteten Lande 
graffchaft Baar, dem Deutſchordensamte Blumenfeld, und dem. 
fchweiger Kantone Schafhaufen. 
Der Titel des regierenden Fürften iſt: Herzog zu Muͤn⸗ 
— und Frankenſtein in Schlefien. desb.&.R. Sürft von 
verfperg, gefürfterer Graf zu Chengen und Mitterburg ıc. 
(Graf zu Gottfchee und Wils, Herr zu Schon -und Seyſſen⸗ 
berg, Poland, Weichfelberg , Dbergurg, Koſiakh, Kleindorf,. 
Paßberg, Bellai, Eosgliaco, Cepich, Cherfchain, und Gras» 
digna, auch der Herrfchaften Eofenfteinleuthen, Gſchwend und: 
Tſchernahora zc.) | e 
Diefe Graffchaft wird von einem fürftlichen Obervogt ver⸗ 
waltet, welchem ein Oberamtgfekretair beigefeßt iſt. | 


Hier ift Thengen, ein Städtchen mit einem Schloſſe. 


Ferner; die Dorfer Thengen, Zicchftetten, Ober⸗ und 
Unterwiex, welches zu Kirchfterten gehörig iß und Kommingen. 
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vLaͤnder des fürftenbergifchen Hauſes. 


DI, nu des fürftenbergifchen Haufes in Schwaben find 
olgende: 
1) Die Srafſchaft Weiligenberg, nebft den NHerrfchaften 
Jungnau und Trochtelfingen. 

2) Die Landgrafichaft Stuͤhlingen, nebſt der Herrſchaft 
Hewen und dem Oberamte LTeuftadt, 

3) bie Landgrafichaft Saar, | 

4) die errſchaft "Haufen. 

5) die Herrichaft Moͤskirch. 

6) die Herrſchaft Gundelfingen. 

Von den ehemaligen Linien dieſes Hauſes iſt nur noch die 
Linie Fuͤrſtenberg · Stühlingen übrig. 

Die fürftliche Würde hat nur der regierende Herr; die übrigen 
hingegen führen den land räflichen Titel. Der Titel des regies 
renden Herren und des Erbpringen: ift: Fürft zu Fuͤrſtenberg, 
Landgraf in der Baar und zu Stühlingen, Graf zu Heiligen« 
berg und Werdenberg, Freiherr zu Gundelfingen, Hert zu Haus 
fen im Kinzigerthal, RMoͤskirch, Hohenhoͤwen, Wildenftein, 
Waldſperg, Weitra und Puͤrglitz ıc. 

Bei den ſchwaͤbiſchen Kreisverfammlungen hat das fürftl. 
Haus 6 Stimmen ; nemlic) eine fürftliche, von der Graffchaft 
Heiligenberg, und 5 auf der Grafen und Herrenbanf, wegen 
Srühlingen, Moͤslirch, Baar ‚Haufen und Gundelfingen. 
Auf den Reichstagen hat es im Reichsfuͤrſtenrathe eine Stimme, 
und im fchmäbifchen Grafenfollegio eine wegen Heiligenberg 
und MWerbenberg. 

Das fürftenbergifche Haus hat den Schu und Blutbann 
über dag Stift Salmansweil. 

Die heͤhern Kollegia find in ber Landgraffhaft Baar. 
Hier ift ein Hofzund Regierungsraths · auch) Lehnhofskollegſum; 
die Kammer, eine Rechnungs. Revifionskanmer, ein Ho fzoll⸗ 
amt, ein Oberbergamt, eine Studienfommiffion, eine Weg⸗ 
direftion. 

Das fuͤrſtliche Militair beſteht aus ı Grenabdiercompagnie 
3 Füfeliercompagnien, und ı Eskadron Cavallerie. 

Alle odgenannte fuͤrſtenbergiſche Lande find in 14 Ober⸗ 
und Dbervogteiämter abgetbeilt- Diefe find: 1) das land» - 
a)gräfl. baariſche Ober amt Hafigen, 2) Obervogteiamt Möhringen, 
Zoervogteiamt Blomberg, 4) Dbervogteiant Liffingen, 5) Ds 
Bervogtelamt Neuftadt, 6) Dberamt Heiligenberg, 7) Ober⸗ 
vogteiamt Trochtelfingen ,. 8) Obervogteiamt Jungnau, 9) Dr 
Geramt Moßtirch, 10) Obervogteiamt Etühlingen, 11) Ober⸗ 
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vogteiamt Engen, 12) Hberamt Wolfach, 13) Obervogteiamt 
Haßlach ber Landvogtei Kinzigerthal, 14) Obervogteiamt Neufra. 

Der Boden ift in den fürftenbergifchen Landfchaften eben 
nicht der fruchtbarfte und —— Aber die Viehzucht iſt 
faſt allenthalben in guten Umſtaͤnden; eben fo auch der Ackerbau. 
Der Fuͤrſt hat; gute Einfünfte von ben Bergwerken, bie 
er befonders in der Gegend des Schwarzwaldes, an den Grän« 
jen bed Herzogthums MWirtemberg befißt: 


Hier folgt nur von allen diefen die Gtaffchaft Heir 
ligenberg, nebft den Herifchaften Jungnau und 
Teochtelfingen: 

(Bon den übrigen im folgenden.) 

Die Graffchaft oder das Oberamt Heiligenberg llegt zwi⸗ 
fchen ber Graffchaft Koͤnigseck, der Abtei Weingarten, der 
Fandvogtei Altdorf und Navensburg, dem Bisthume Coftanz, 
Stift Salmansmweiler, der Reichsſtadt Ueberlingen und Pfullen» 
dorf, der Grafſchaft Sigmaringen. 

In dieſer Grafſchaft iſt eines der aͤlteſten kaiſerlichen Land⸗ 
gerichte in Schwaben, welches das Landgerichte zu Schade 
buch genennt wird. Es iſt aber blos in den Graͤnzen dieſer 
Grafſchaft eingeſchraͤnkt. Hier find: 

Heiligenberg, ein Schloß auf einem Felſen, und die Pfarr⸗ 
doͤrfer: Beuren, Roͤhrenbach, Burgweiler, Immenſtaab, 
Deggenhaufen, Homberg, Frickingen, Sentenhard, Lima 
pach, Bluftern, Unterſickingen. 

Ferner bie Dorfers Denkangen, Ilmenſee, Pfrungen, 
Stein, Zuſtorf und viele Mühlen und Hofe. 

Die Herrſchaft oder bag Obervogteiamt Jungnau zwi⸗ 
ſchen den Grafſchaften Sigmaringen und Voringen, und dem 
sftreichifchen Gebierhe, am Fluſſe Lauchert. 

2 iſt ei ——— Jungnau und 

die Pfarrdoͤrfer Inneringen und Storzingen, auch der 
Weiler Hochberg. zn 

Die Herrſchaft oder das Obervogteiamt Trochtelfingen, 
zwiſchen dem Herzogthume Wirtemberg, Fürftenth. Hohenzollern 
und der Abtei Zwiefalten. Dieſe enthaͤlt 

I) Trochtelfingen,ein Städtchen an der Schmeſcha, auf der Alb. 

2) Melchingen, einen Flecfen. 

3) Steinhülben, einen Marftflecen. 

Ferner die Pfarrorte Ringingen und Salmendingen. 


Durch einen Taufhoertrag von %. 1776. ber im. 1777 vom 
Kaifer beitätige worden, hat Firftenbergan die AbteiPetershau⸗ 
fen abgetreten alle und jede he ligenbergiſcheReichs lehnbare Jura 
und Neyalien, in dem Amte Herdivangen, nahmentlich die hoch⸗ 
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pbrigfeitlich « malefisifch 'geleitliche und forftliche Obrigkeit ec. 
über nachftchende Petershaufifche Drtfchaften: Herdwangen, 
Muͤhlhauſen, Schwede, Waldhof, Lauterbach, Salenbach, 
Alberweiler, Berweiler, und Bailboefe, dergeftalt, daß alle 
hohe Gerechtfam und Regalien, mit gänzlicher Befreiung von 
dem wheiligenbergifchen Landgerichte, auch über dag an Herd» 
wangen grängende, mit der niedern Gerichtsbarkeit der Reichs⸗ 
ftadt Heberlingen zugehdrige Dorf Ebarerfchweiler, ben einen 
Theil der zwiſchen Salenbach und Mühlhaufen gelegnen Zins 
zerbahn, infofern nehmlich „eiligenberg foldye Rechte bis⸗ 
her felbft ausgeübt, auf Petersbaufen cedirt find, und Fürften- 
berg eben die hohe fürftliche und Wildbanns⸗ die hohe und nieder 
Waidwerfögerechtigfeit über bie Petershauſiſchen Ortſchaften 
Berwiler nnd Gailhoefe, wie vorher behält. 

N — wurden Petershauſen für immer im ganzen Umfan⸗ 
ge alle ihre in zugehoͤrigen vorhergenannten Ortſchaften und allen 
ihren Zwaͤngen und Bännen aus. und inner Etters nicht nur die 
Superioritas territörialis pniyerfalis, und gängliche Befreiung 
von dem Heiligenbergifchen Randgerichte, fondern auch der uns 
umfchränfte Gerichts;wang nebft allen Davon abhangenden Wirs 
Fungen und Gerechtigfeiten fo.sugeftanden, daß fie in Zufunft ei» 
‚nen eignen freyen unmittelbahren, von der Graffchaft Deiligenberg 
vollfommen unabhängigen Landesbezirk ausmachen fol, welche 
hohe Rechte und Regalien Sürftenberg erhielt, hingegen wovon 
Peters hauſen bem Weiler Ulshaufen, mit den Niedergerichten, 
nebft verfcehiednen andern Realitäten, Zünften, Gülten, Stüden 
und Gütern, welche dafür der Grafſchaft Heiligenberg einver⸗ 
leibt wurden. —— 

In einem andern Vergleiche zwiſchen dem Hochſtifte Co⸗ 
ſtanz und dem Hauſe Fuͤrſtenberg, vom J. 1779, der im J. 
1781 vom Kaiſer beſtaͤtigt wurde, trat Fuͤrſtenberg dem Hoch⸗ 
ſtifte ab, alle hohe Gerichte, den Forſt⸗ und Wilbbann, auch 
‘alle criminal⸗ landgerichtliche, geleitliche und fonftige Gerichte, 
Mechte, Regalien und Jurisdictionalien, wie folche wegen ber 
Graffchaft Heiligenberg bisher ausgeuͤbt wurden, fo weit ſich 
die niebern Gerichte von Moerspurg in bem äuffern Etter (da 
jene in dem inneren Etter dem fürftlichen Hochftiftifchen vorher zu⸗ 
gehoͤrig geweſen,) dann der Vogtei Ittendorf erfireft; twogegen 
Eoftanz an Fürftenberg die Dorfer Öberfidingen, und Deggen- 
haufen, mit Zwang und Bann, Niedergerichten, Leuten, Kol 
‚ lectation, Dienften, Steuern , Zinfen rc, die beiden Schöpfen- 
Höfe zu Autenweiler, beide Schupflehnhoͤfe zu Allerheiligen, 
Doch mit Vorbehalt der Collectation von der Stadt Markdorf 
‚mit Guͤlten, Zinfen, Ehrfchägen, Kuchelgefaͤlle, Ein, und Zus 
gehoͤrigen, nebft verfchiednen andernin dee Baar gelegnen Guͤl⸗ 
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fen, Zehenden und Realitaͤten juͤberlaͤßt. ſ. Reuß deutſche 
Staaiskanzley Th: 8. ©. 459. ff. 


Die Grafſchaft Dettingen. 


Dir Graffchaft gränzgt gegen Norden an das Fürftenthum 
Anſpach, und an die Reichsſtadt Dinfelsbühl, gegen Dften an 
D98 Fuͤrſtenthum Pfalg-Neuburg, gegen Süden an eben daffelbe, 
und überdies an die Herrfchaft Eglingen und Heidenheim, gegen 
Merten an die Probftey Elmangen, und Comthurey, Kapfens 
burg, von Norden nad) Süden beträgt ihre größte Ausdehnung 
6 Meilen, von Dften gegen Welten 4 Meilen 

- Süpdoftwerts ift die Donau, in welche fih ben Donaumerth 
bie Wernig ergießt, welche durch die Flüschen Sulz und Eger 
verſtaͤrkt wird. 

Ein Theil diefed Landes heift das Hartfeld, welches dürre 
und fehr fandig ift, ein großer Theil aber ift auch ungemein frucht⸗ 
bar. Einen anfehnlichen Theil nimt das fogenannte Kies (Reofia) 
ein, eine der fchonften und fFruchtbarften Gegenden von Schwaben, 
in deffen Umfange auch die Reichsftadt Nördlingen liegt. Der 
größte Theil des Mieffes ift fehr fruchtbar, doch find manche 

uhdhen dde, und beftchen aus einer Fläche, die 3 — 4 Stuns 

den rings um Wallerſtein auf allen Geiten find. Don 

> allen Seiten ift daß Ries von holzigten Bergen eingefchloffen, von 

benen der hochfte der Bopfinger Nipf ift, melcher auf feinem 
Mücken eine geräumige Fläche hat. 

Auch das Köffelthal, welches von dem Koöffelfluffe feinen 
Nahmen bat, : gehört zum Theil hieher. In der Gegend von 
Maperbeim ift es am angenehmften. 

Daß Ries hat zwar Holzmangel, aber deſto gefegnetern 
Ackerbau, hingegen hat das Koffelthal beträchtliche Holzung, 
Wieſenwachs, ftarfe Viehzucht, auch viel Wildpret. 

Hauptprodufte find: Roggen, Dinkel, Weisen, Gerſte, 
Hafer, Erbfen, Linſen, Wicken, Flach, Kartoffeln, und meh⸗ 
tere Arten Gartengerwächfe. Die Gänfezucht ift im Rieffe, beſon⸗ 
ders bey Nördlingen, fehr beträchtlih. Weinbau wird hier 
nicht getrieben, deftomehr baut man Flachs, melcher auch hier 
fleißig zu Garn und Leinwand verarbeitet wird. 

Sabrifen find wenige. Auch die Handlung ift fehr gering. 
In der Stadt Dettingen ift eine gute Baummollfpinnerey errich⸗ 
tet, und eine eigne Commiffion dazu angeftellt. Im Rieffe wird 
überhaupt vors weibliche Gefchlecht ſowohl als vors männliche 
Die Spinnerey ftarf betrieben. In Dürrwangen ift eine gute 
Mabelfabrif., — 
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Das Haus Dettingen bat 3 Stimmen auf ben Kreisver. 
» fammlungen, eine Fürftliche und 2 Gräfliche. Die Fürftlicye 
war fange Zeit vafant, iſt aber im J. 1763 wieder bergeftellt, 
und ber Linie Dettingen » Spielberg, welche bamals allein 
den fürftlichen Titel führte, eingeräumt , zugleich aber beſtimt 
worden, daß mofern Dettingens Wallerftein auch in den Für- 
ftenftand erhoben würde, alsdenn allegeit ber ältere regierende 
Herr aus dieſen beiden Häufern das Fürftliche, oder Dettings 
Dettingifche, die jüngere dag Gräfliche Votum führen follte. 
Da nun biefer Hal im J. 1774 wirklich erfolgte, auch der jet 
regierende Fürft von Dettingen Wallerfein älter ald der Kürft 
von Dettingen-Spielberg ift, fo befitt jener bermahlen die fürfte 
liche, diefer die gräfliche Stimme. Das dritte Botum ſteht 
den Fürften von Balbern zu. 

Daß regierende Haus theilt ſich in 3 Linien; 1) Dettingen, 
Dettingen Spielberg, 2) Dettingen « Dettingen» Wallerftein, 
3) DrtingensRagenftein Balder. Alle 3 haben nunmehr auch 
die fürftliche Würde. : 

Der regierende Fürft zu Dettingen» Spielberg führe den Titel 
des H. RR. Fürft zu Dettingen und Dettingen-Epielberg, ber 
zu Dettingens Wallerftein, des 9. R. R- Fürf zu Dettingen« 
Dettingen und Dettingen» Wallerfiein ac. 

Der Fürft zu Dettingen - Wallerſtein hatte noch dig zum 9. 
1781 in der Stadt Dettingen eine befondere Regierung und 
Rentkammer. Allein vermoͤge eines im gebachten jahr getroffe- 
nen Vergleichs, find bie in der Stadt Dettingen fubfiftirte 
Detting » Dettingifche Randesdicafterien, in die Reſidenz Wal. 
Ierftein verlegt, und mit den dafelbft bereits befindlichen Detting- 
Wallerſteinſchen Eollegien vereinigt worden, fo daß nunmehr 
die fürftlich Detting - Dettingifchen und Oetting⸗ Wallerſteiniſche 
Regierungen nur eine Regierung ausmachen. Das Eonfiftori- 
um aber befteht noch in der Stadt Dettingen gemeinfchaftlich 
mit Dettingen » Spielberg. | 

eder von biefen Fürften bat feine fürftliche Regierung 
und Kentfammer, und andre Eollegien; Landvogtey und Zolls 
amt zu Uzwing find gemeinfchaftlich. 

Im Dettingen » Spielbergifchen Antheile zählte man im 
3 1786 30,000 Einwohner. Die Einkünfte des Dettingen- 
=: — Fuͤrſten belaufen ſich jaͤhrlich auf 60 — 70,000 

aler. 

Die Einwohner bekennen ſich theils zur katholiſchen, theils 
zur ebangeliſch⸗ lutheriſchen Religion. Auch finder man zahlrei⸗ 
che Judenſchaft. 
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Die Haupfpunfte des oben erwähnten Vergleiche vom J. 
1781 zmifchen dem Dettingen» Spielbergifchen und Oetting⸗ 
Mallerfteinfchen Hauſes find folgende: 


Zuerft wird von Fürftlih Dettingen » Wallerfteinfcher 
Seite der Fürftlich Dettingen » Spielbergifche Beſitz an feinen 
inhabenden Landen als rechtmäßig und gültig erfannt, auf die 
geſamte Hohenbalderifche Erbfolge, nicht nur nach ihren dere 
maligen Ein» und Zugehdrungen, fondern nach ihrem gangen Um⸗ 
fanae, renuncirt; desgleichen auf die der Linie Wallerftein durch 
zeichgoberfirichterliche Erfenntniß zugefbrochne ſieben Zwoͤlftheile 
ſowohl als auf den der Linie Spielberg nach einem competirten 
Drittheil von Fuͤnf Zwoͤlftheilen, an dem eingegangnen Lehngut 
Buraberg, wovon bie kinie Oettingen⸗Wallerſtein nunmehr völ⸗ 
liger Beſitzer und Inhaber iſt. Solange die Fuͤrſtlich Dettingen» 
Wallerſteinſche Linie exiſtiren wird, foll auch in dem Falle, wenn 
die Hohenbalderifche Linie im männlichen Stamme, gänzlich er» 
loͤſchet, die Dettingen -Walerfteinfche Linie die alleinige Suc⸗ 
ceffion von diefen hinterbleibenden Landen erhalten ; von Dettine 
ee Spilbergifcher Seite wird ferner an Dettingen Wallerftein 

berlaffen : 

a) Das Dorf Hoppingen, welches mitten.in dem Dettin« 
gen» Dettingifchen gelegen, nebft dem dortigen großen Frucht 

ehenden und Zehendrecht, dann dem Fehndenftadel, und großen 
ehenden zu Brofforbeim, und Moͤkingen, mit allem ober 
herrlichen Rechte und Gerechtigfeiten, Jurisdiction, Patronats⸗ 
techte, mit Mannfchaften, Gütern, Gefallen, Steuern, Zinfen ıc. 


b) Der Dettingen» Spielbergifche, ſowohl wirklich inne 
abende als fünftig im Fall des Ausſterbens der Baldernfchen 
inie an baffelbe übergehende Antheil an den gemeinfchaftlichen 

Gefäden zu Vinnenden im Herzogthume Wirtemberg. 
Bon Dettingen » Wallerfteinfcher Seite wird an Dettingen 
Spielberg überlaffen; 

a) Die im J. 1780 von dem Domkapitel zu Augs 
durch Kauf an daffelbe aebrachte Hofe .. gehen,“ Untercbanen, 
Golden und Güter zu Sinnbronn, Tiefweg, Bernhards 
ward, Illenſchwang, Dauchroden, Carlsholz, Dürrwang, 
Ef, Dber- und: Unter» Bronn, Ober und Unte-Schneidheim, 
re und Dambart, mit allen Rechten, Gerech⸗ 
tigfeiten ıc. - 

b) Der große Sruchtzehenden, nebft dem Zehendftädel, dem 
Er und Heiligenrechnungg » Beifigrecht zu Ober» uud Untere 
echingen. . 

©) Denbisherigen gemeinſchaftlichen Antheil an dem obern 
und untern See zu Nittingen. 
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4) Mach Abfterben der Balderfchen Linie,’ den an bie 
Mallerfteinfche Linie übergebenden Antheil an den gemeinfchaft« 
lichen Lehngütern und Gefälen zu Steinhard, Frendel und 
Windiſchhauſen. u 

e) Die im Streit geweſenen Gränzen beym faulen Gras 
ben am Moͤrsbronn und Wechingerflur. 

- Der bisherige Reich® und Kreismatrifularanfchlang bleibt 
den beiden Theilen wie vorher. 

Ueberdies follen a) die Benugungen und Gefäle von all 
und jeden erwa künftig’eingehenden Aftivlehen, ohne Unterfcheid, 
nach der bey dem Dettingifchen Gefamthaufe eingeführten Zwoölf⸗ 
tel-Rechnung, zu refpeftive 7% von fr getheilt, mithin 3 von 
Künf Zwglfibeilen der Linie Orttingen Baldern, fo lange dieſel⸗ 

in männlichen Sproffen blüht; ferner 5 von 1 Zwolftel, nebit 
4 von 7 Zwölftel der Linie Dettingen» Epielberg, und dann das 
letste 4 von 5 Zrödlftheilen, nebft $ von 3 Zwoͤlftheilen der Fuͤrſt · 
lichen Linie Detting- Wallerftein zufommen, nach der Erloͤſchung 
der Balderfchen kinie aber fol es mit der Verrheilung bdergeftalt 
aebalten werden, daß die der karholifchen Grafſchaft gebührende 
$5 unter beide lichen Linien Dettingen + IBallerftein und 
Dettingen» Spielberg zu 2 gang gleichen Theilen getheilf werden, 
von denen zur evangelifchen Graffehaft aber gehoͤrigen Fz gmey 
Drittbeile an Dettingen» Wallerſtein und ein Drittheil an Det- 
‘ tingen + Spielberg fallen. 
; b) Auf den ſich erefgnenden Erlöfchungsfal der Dber- 
Balbernfchen Linie foll an der bisherigen Berfaffung des Dettins 
gifchen farholifchen Gaffchafts Antheils nichts geändert‘, fon- 
dern die bisherige gemeinfchaftliche Yura und Nealicn ohne Un⸗ 
terfchied, in fpecie aber bie Landvogtey auch Zoll und Gieleit fers 
nerbin gemeinfchaftlich aclaffen, das Herfommen und die Haus— 
verfaffung allenthälben beobachtet, die Adminiftration und Di- 
reftion derfelben aber durch denjenigen regierenden Heren im 
Haufe, der nach feinem Alter Senior iſt, beforgt, auch die Thei- 
kung der davon eingehenden Nußungen und Gefälle zu iz, indem 
wegen der Dettingen » Dettinnfchen y fehon das behdrige feige» 
fegt worden, zu durchaus gleichen Theilen gepflogen, fo mit 
bierunter eine wahre und durchgängige Gleichheit unter beider» 
feitigen fürftlichen Linien beobachter werben. 
©) In Betref des Zollregals, wovon eine ganıe und ad» 
äquate Hälfte den Earholifchen 3 Linien, die andre Hälfte aber 
der verlofchnen evangelifchen Linie zuftändig geweſen, und morü« 
ber die beiderfeitige Zoflinfpeftionsämter alle Diertelfabre 
die Zollgleichftelungsabrechnung für das Vergangne fchlennigfi 
wnachgefehen, und zwifchen dem Fatholifchen nfpeftiongamte, 
und den von beiden tranfigirenden Theilen geordneten Det« 





* 
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tingen⸗Oettingſchen Zollinſpektlonsaͤmtern unverweilt zu veranſtal⸗ 


ten, und ſolche in Zukunft nie zu unterlaſſen, auch dabey die Thei⸗ 
lung ſolchergeſtalt zu beobachten, daß von der auf dem ganzen 


Dettingen » Dettingifchen Antheil fallenden Hälfte ber Zollgefaͤlle 
2 der fürftlichen Linie Dettingen »Wallerftein, und z der fuͤrſt⸗ 
lichen Linie Dettingen» Epielberg richtig zukommen. In Abfiche 
der Beſetzung der beiderfeitigen Zollinfpeftion, dann, der den» 
felben untergebnen Zollftädte, fo auch in Abficht des Bes 
zuge und Berechnung der Zollgefälle bleibt e8 bey dem gegen- 


wärtigen Befieftand. Aber die Zollgefaͤlle des Fatholifchen Graf⸗ 


ſchaftsantheils folen im Erlöfchunggfalle der Hohenbalderfchen 
Linie, in 2 gleiche Theile getheile werben. 

d) Weil es auch bisher im Dettingifchen Haufe hergebracht 
geweſen, daß zwiſchen dem fatholifchen Senior und der Det- 
tingen-Dettingifchen Regierung in dem Direftorio der Geleitsbe⸗ 
ftelung von Fahr zu Fahr alternirt worden, fo foll ed auch in 
Zufunft, wenn feine Detting.Dettingifche Regierung eriftirk, 
bierbey fein Werbleiben haben, fo fort gedachted Direftorium, 
wechfelfeitia dag einemahl von dem fathol.Senior, ımd dag andre⸗ 
mahl von Wallerftein wegen Dettingen- Dettingen geführt werben. 

In Abſicht der übrigen Nechte, Regalien, Prärogativen, 
und Gefälle, infonderheit in Abficht auf die beiderfeits inneha⸗ 
bende Dettingen » Dettingifche Rande, die fie unzertheilt und 
gemeinfchaftlich befigen , ald dag Dettingen-Dettingifche Worum 
auf der Fürftenbanf bey dem fchmwäbifchen Kreife, der Führung 
des fürftlichen Titeld und Nahmens Dettingen: von Dettin« 
gen, bes Dettingen» Dettingifchen Kreiscontingents und der 
SBeftelung des Dberofficierd, des Detting » Dettingifchen ges 
meinfchaftlichen Archivs und Kammerregiftratur und ded evange« 
lichen gemreinfchaftlichen DOberconfiftorii zu Dettingen ift ver» 
glichen worden ; | 
1) Daß das DettingensDettingifche fürftliche Votum bey 
den fchmäbifchen Kreife von: demjenigen regierenden Herrn aus 
beiden Linien, welcher nach dem Alter Senior ift, auch ferner 
hin ausgeuͤbt werden foll. = 

2) Beide Einien follen den Titel und Nahmen Oettingen⸗ 
©ettingen führen. 

3) Die Gitellung der Dfficierd, als nemlich eines 
Kapitaind umd Lieutenant" des fuͤrſtlich Dettingen 
Spielberg, hingegen die Aufftelung derfelben bey dem gräf- 
lich) Truchfifchen Sinfanterieregiment und bey ı Dragoner- und 
Küraßierregimente, und Fuͤrſtlich Wallerfteinifchen Linie allein 
zuftehen, wegen des Kreiscontingents, und der übrigen Reichs⸗ 
und Kreispräftation eben die bisherige Obfervang und ftarus 
poffeflionis auch Fünftig beybehalten werden. .- Ä 


* 


L. en 
— — — — 
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d) Das gemeinfchaftliche Archiv und die Kammerregifter follen 
dergeftalt abgetheilt werden, daß die zu.einem jeden Landesan⸗ 
sheile gehörigen Dofumente,Briefe und Rechnungen nach der Bes 
ſihung der Aemter abgefondert, wegen der übrigen noch in Com⸗ 
munion verbleibenden Akten und Dofumenten hingegen, und 
derfelben der künftigen Aufbewahrung dag weitere in dem Haupte 
vergleich ausgedungen werden fol. Auf gleiche Weife wird zc. 
(FREUE deurfche Staats⸗Canzley Th. 1. ©. 24- ff.) | Ä 


Fuͤrſtlich Oetting ⸗Oetting⸗ Spielbergiſche Lande. | 


$ iefe beftehen auß folgenden Aemtern und Dberämtern.' 
1. Oberamt Oettingen, von welchem auch das Verwalter, 
amt een und dad Amt Schneidheim befegt wird. 
ier i 
® Oettingen an ber Wernig, bie Hauptſtadt der ganzen 
Grafſchaft, und Mefidenz des fuͤrſtlich Epielbergifchen Haufeg, 
der Siß der fürftlichen Landes ⸗Collegien, auch des fürftlich ges- 
meinfchaftlichen evangelifchen Conſiſtoriums, eines Zollamts, 
eines edangelifchen Generalfuperintendenten. Die Stadt bat 
440 HÄufer, 4000 Einwohner, darunter 300 Juden. Die 
Hauptgetverbe beftehen in Wolfpinneren, Zeugmacheren ‚kein. und 
Barchentmweberen. Es iſt hier ein evangelifches Seminarium, eine 
katholiſche und eineevangelifche Kirche, und eine deusfche Ordens⸗ 
- Commende. Unter der Superintendentur ftehen die Pfarrer 
in Dürrenzimmern, Pföflingen, Xöpfingen, Holzkirch. 
Zu obiger Ordens » Commende, über welche das Haus Oet⸗ 
fingen die Landegherrfchaft beſitzt, gehören die Dörfer. Belz⸗ 
beim, Ober⸗ und Unters Reimlingen, Antheile von den Doͤr⸗ 
ern Zeinsfart und Ebermeegen, und ber größte Theil des 
orf3 Zipplingen. 
* — Schloß und Dorf, von welchem eine Haͤlfte 
eher gehoͤrt. | N 
Schneidheim amFluſſe Scchta und in bem davon benannten 
- Sechtagrunde. \ ne 
Das Pfarrdorf Dornftsdt, mit einer enangelifchen Pfarre. 
2. Oberamt Spielberg, von welchem auch dag Amt Sam⸗ 
menbeim vermaltet wird, beide find ganz vom marfgräflich 
anfpachifchen Gebiethe umgeben. Hier ift: 
1) Spielberg, ein Flecken und Schloß, von welchem 
Bi fürftliche Linie ihren Nahmen hat, mit einer fatholifchen . 
irche. 


Kirche 


2) Gnotzheim, ein Marktflecken mit einer katholiſchen 
3) Sammenheim ein Dorf. 
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3) Oberamt Dürewangen, am Fluſſe Suls, im Umfange 
des marfgräflic) sanfpachifchen Gebiets. Hier find: 


Dürrwangen, ein Marktflecken und Schloß, mit einer fa» - 
‚tholifchen Kirche, und einer Nadelfabrif. 


Seit uralten Zeiten befindet fich Bier eine fogenannte Frei 
ung, (Sreiftäcte) oder wie man fie auch nenne: Cine Faiferliche 
Sreiheit und zum Mechten. Sieht fich ein Ungluͤcklicher gend» 
thigt, aus irgend einer Gegend feine Zuflucht in dieſe Sreiftärte 
zunehmen, fo meldet er fich jedesmal fpgleich bey dem Obere 
amte, und bitter um bie Freiung; diefes Anfuchen wird unverzuͤg⸗ 
lich an die Regierung zu Dettingen berichtet. Findet biefe ben 
Slüchtling eines Mitleidg oder einiger Schonung würdig, fo 
mird ihın durch ein befonders Decret die Sreiung auf Jahr und 
Tag zugefichert. Zum Zeichen diefer erhaltenen Freiheit muß ce 
fodann auf oͤffentlichem Markt, in Gegenwart zweier Gerichte. 
männer, mit feiner Hand ein Schwerd berühren, welches in 
einer goldenen Kugel fleft, und ald das Freiheitgzeichen am 
Rathhauſe befeftige iſt. Uebrigens muß fich der Geflüchtete auf 
feine eigne Koften in einer offentlichen Herberge ftil und ruhig 
verhalten, und darf fich auch) nicht vor Ausgang feiner Sache 
aus dem Flecken entfernen; nimmf fie indeffen binnen biefer Zeit, 
nnd vor Verfluß bes erften Jahre keine andere Wendung, fo 
fieht es oer fürftlichen Herrſchaft zu, die Freiheit abermahl auf 
ein Jahr zu verlängern, oder auch fich der Perfon des Gefluͤch⸗ 
teten, bewandten Umftänden nach, genauer zu verfichern, 


Niemalen aber werden bier vorfegliche Morder, Straßen. 
raͤuber, und deraliichen Boͤſewichter einen Schuß gu hoffen ha⸗ 
ben, fondern biefe Freiftätte ift blos für folche Ungluͤckliche bes 
ftimmt, die entweder ganz unfchuldig find, oder boch einen 
Schein von Enefihuldigung Bor fich haben, und nun beffen 
Sache zu vermitteln hoffen Finnen. Eben daher kann anch eine 
folche Sreiung felten eine gänzliche Befreiung von der Strafe 
bewirken, wenn nicht der Slüchtling im Grunde toirflich unfchute 
dig if. Die Unterfuchung geht ihren Gang ungeſtoͤrt fort. 
Jedoch kann der Geflüchtete feine Sache an bem Orte ber erlangten 
Sreiung anhängig machen. 


Die vorzüglichfte Abfiche einer folchen Freiheit aber If, 
dem Berfolgeen alle mögliche Mittel zu feiner DVertheidigung 
frei zu laffen, feine Perfon während der ganzen Unterfuchung 
por allem perfönlichen Arreſt zu verfchonen, und überhaupt die 
aefchehene Sache fo siel als möglich zu vermitteln, .(Yournal 
v. u: f. Deutſchl. 1786. KIN. ©.416. ff.) 
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Laberswind, ein Meiler. RL h 

4) Gberamt Aufkiechen, to Auffiechen, ein Markt 
flecken an der Wernig mit einer evangelifchen Pfarre- Ober⸗ 
halb Aufkirch nimmt die Wernitz das Fluͤßchen Sulz auf. 

Sienheim, ein evangelifches Pfarrdorf- 

5) Oberamt Mönchsrorh, mo Mönchsrorh, ein ebvan⸗ 
geupae Pfarrdorf, fo wie aud) Segringen und Wallheim, 

y welchem die Jaxt entſpringt. Letzteres iſt vom balderiſchen 

Gebieth umgeben · 

Anm. Das Pflegamt Hochaltingen, fo auch das Amt 
Schwendi, weiche dieſe fuͤrſtliche Linie ebrafals beſitzt, ge 
bören zur ſchwaͤbiſchen Ritterſchaft. 


Fuͤrſtlich Oetting ⸗ Oetting / und Oetting⸗Wallerſtei⸗ 
niſche Lande. 


a) Öerting » Wallerfteiniiche Oberaͤmter und Aemter. 
1) Das Oberamt Wallerftein, mo 
Wallerftein, ein Marktfiecken, und Nefidenz des Fürften, 
der Si; der fürftlichen Regierung, Rentfammer, und eines Forſt⸗ 
amtd. Hat auffer der Hofkapelle eine katholiſche Pfarre 
zum heil. Albanus, ein Piariftenfollegium, welches die fürftliche 
Kapelle und die Schule verfieht. En 
2) Das Öberamt Neresheim, bier ift KTeresheint, der 
Dbramtsort, ein Heines artigedt Städtchen auf dem Hartfeln, 
3) Die Gerrfchaft und dag Oberamt Biffingen, burch 
welchẽes der Bach Zöffel Flicht. Hier if: 
r Oberbiflingen, ein Marfiflecten, und das Schloß, Hohen⸗ 
urg 
4) ©beramt diemelshauſen, und Seyfriedsberg, mit den 
Drten gleiches Nahmens. 
5) Amt Macke» Offingen mit dem Orte gleiches Nahmeng, 
wo eine katholifche Pfarre. 
b) Oetting= Öertingifche Oberämter, und andre Aemter. . 
1) Das Öberamt Harburg, wo \ 
Zarburg, ein großer Marktflecken und ein Schloß, am 
Fluſſe Wernig, der Sig einer evangelifchen Euperintendentur, 
unter weicher die Pfarren zu Groſſerheim, Bübl, Ebermer⸗ 
gen, Heroldingen, Mauren und Schafhaufen, Opperzhofen 
und Brachftatt, Wernisoftbeim und Kudelſtaͤtten. 
2) Das ©beramt Nlerheim, wo 
Alerheim, ein Schloß und großes Dorf, mit einer ebanı 
geliſchen Dfarre. ER 
Solzkicch, ein Marktflecken am Fluſſe Wernig mit einer, 
evangelijchen Pfarre, | 
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3) Das Dberamt Hochhaus. NHicher gehört 

ı) Hochhaus, ein Schloß. 

2) Bohen⸗Altheim, ein Schloß und Dorf (im. 1784) 
der Sitz eines Superintendenten, unter welchem die Pfarrer 
Aufbaufen, Balgheim, Binzenzimmern und bringen, Eder⸗ 
beim, Forheim, Hirnheim, RKirchheim, Schmaͤhingen, 
Trochtelfingen, Unterringingen, Unteranſpach, Windsfeld. 

4) Amt Riechheim. Hier it Kiechheim, ein Klofter über 
welches dag fürftl. oͤttingiſche Haus die Schußgerechtigfeit hat. 
5) Das Pflegamı Rlofter:3immern wird von den Ober» 
und Unter⸗Aemtern zu Alerheim verfehen. 

6) Deggingen, Mönchsdeggin en, eine Yenebiftiner- 
manns.Abtıy, über welche das fürfllihe Haus die Schirms 
und Kaſtenvoigtei ausübt. 

In Mönchsd gingen ift eine evangelifcheGSuperintendentur, 
unter welcher bie 5* in Alerheim, Deiningen, Feſſenheim, 
Groffelfingen, Mugerbein, und ai , Möttingen 

and Enkingen gehören. 


An dem fünfherrifchen Marktflecken Trochtelfingen an bee 
Eger, zwiſchen Nordlingen und Bopfingen hat das Haus Det 
fingen auch einen Antheil. 
| Das Schloß und Dorf Diamantenfiein an ber Gränze des 

Herzogthums Neuburg, von welchen eine alte adliche Familie 
den Nahmen führte, -ift dem ottingifchen Haufe ale ein eröfnetes- 
Lehn heimgefallen, fo aud) Burgberg. In beiden hat die Spiels 
bergifche Linie Verwalter. 


Vuͤrſtlich⸗ Oettingen⸗Balderſche Lande. 


ieſe liegen in der Grafſchaft — wo 
I) das Oberamt Baldern. Hier iſt 
Baldern, ein Flecken mit einem Reſidenzſchloſſe und einer 
katholiſchen Kirche. 
Markʒoͤbin ‚ein Martflecken mit einer Fatholifchen Kirche, | 
2) Das Amt Röting, mit einem Dorfe gleiches Rahmens, 
3) Dad Amt Aufhauſen, mit einem Dorfe gleiches Nahe 
am Fluſſe Eger, mit einer Farholifchen Kirche, 
4) Das Pflegamt Asgenftein, wo dag Schloß und Dorf 
Boazenftein. 
Ferner die Pfarrorte; Dunftelfingen, Kerlingen;Köttingen, 
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Die gefürftete Landgrafſchaft Klettgau, 

oder Schwarzenberg wegen Sulz. 

Reiser, auch Blefgau genannt, (Lat. Pagus latobrigicus ) 
„I, ein Strich Landes, welcher ſuͤdwaͤrts an den Rhein, off« 
und nordwärts an die helvetifchen Kantone Zuͤrch und Shdk 
haufen, und nordmweftwärts an die fandgrafichaft Stühlingen) 
weſtwaͤrts an die vier Waldftädte grängt. | 

Die Länge deffelben beträgt etwas über 2 Meilen, feine 
Breite etwas weniger. 

Zu den vorzuͤglichſten Landesprodukten gehoͤren: Getreide, 
ein, Obſt, Wildpret, Holz ꝛc. 

Dieſe Landgrafſchaft gehoͤrt dem Fuͤrſten von Schwarzen⸗ 
berg, welcher deshalb auf dem Reichstage noch keine Sielle 
im Reichsfuͤrſtenrathe, aber bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe Sig 
und Stimme auf der Fuͤrſtenbank hat. * 

Sein Titel iſt: des Heil. R. R. Fuͤrſt zu Schwarzenberg 
gefürftefter Landgraf in Klertgau, Graf zu Sulz, Herzog: zu 
Brummen, des Heil. R. R. Erbhofrichter zu Rothweil, (Here 
der Herrfchaften Wittingau, Srauenberg, Poftelberg, Korn⸗ 
haus, Neuſchloß, Wildfchüg. Ginonitz. Drabonig).  -  " 

Der Fuͤrſt befigt die Würde eines Erbhofrichters, und 
ernennet in dieſer Muückficht einen Vicehofrichter aus dem Gras 
fen» oder Herrenftande. ! ‚ a 

In dieſer Landfchaft ift auch ein freies Faiferliches Landge⸗ 
richte, welches gemeiniglic zu Rhinow auf der Yalden, oder 
zu dem Langenfteine gehalten wird. Es beſteht aus ı Land» 
richter und ı2 Inſaſſen. ! i 
1.) Oberamt Thiengen, oder Tiengen, wo bie £leine 

Stadt gleiches Nahmeng, am Fluße Wutach, die Nefidenz des _ 
Fuͤrſten, der Sig feiner Regierung, Kammer ıc. der Sitz eines 
Dberamts, mit einer Pfarrkirche. ' 
Das Dorf Badelburg, wo die Inhaber der Graffchaft 
Baden bie Mannfchaft haben, und das Eollegiatftift zu Zum _ 
jed in Helvetien die niedern Gerichte und andre Gerechtfame 


gen. | 
Auffer diefen gehoͤren hieher Unter und Oberlauchringen, 
- ein Pfarrdorf, fo wie Schwerzen, Wutefchingen, Degernau mif 
Pfarre, Rechberg, Erzingen, ein Pfarrort, Kedingen, Rhein 
heim, mit einer Pfarre, Dangſtetten, Bechterfpol, Kußnach, 
Guͤnzgen. | IS Y 
11.) Das Oberamt Jenſtetten, mit dem Orte gleiches 
Rahmens. Hieher gehören folgende Drte; Bottſtetten Balm, 
Track; Baltersweil, ein Pfarrort, Berwangen, ein Pfarrort, 


> 


— 
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fo wie Dettighofen und Bühl, Riederen, Weißweil, Berge⸗ 


ſchingen, Stetten, Grießen, Geislingen. 
Das Fuͤrſtenthum Lichtenſtein 
Behehe aus den ehemaligen unmittelbahren Reichsgrafſchaf⸗ 


ten und Herrſchaften Vaduz und Schellenberg, ſuͤdwaͤrts 
vom Bodenſee am Rheine, zwiſchen den Grafſchaften Pludenz 


amd Feldkirch, an der Graͤnze von Helvetien. Im J. 1719 


wurden beide vereinigt, und von Kaiſer Carl V. zu einem 
Reichsfuͤrſtenthum erhoben. * | z 
Im J. 1707 erhielt der Zürft von Zichtenftein im Kreife 
Sitz und ‚Stimme unter den Fürften. Seine damalige Aner 
bietungen und Gegenfoderungen beftanden darin : HE. 
:- 1). wurden 208,000 fl. gegen wirkliche Einräumung des Si⸗ 
es und der Stimme auf der Fürftenbanf, dem ſchwaͤbiſchen 
reife unter folgender Bedingung angebothen: 
2) Daß der Kreis auf beftändig, oder wenigſtens bis zu 


‚beifhaffendenteichsfürftenftandsmäffigenGüterndieBertretung 


des Neichsfürftenanfchlags bei Friedens - und Kriegszeiten ohne 
Berrhinderung oder Vermehrung übernimt, auch deshalb 


3) zur wirklichen Einführung ing: —— ollegium 


die reichsfuͤrſtliche —— Poſſeſionrung nicht allein 
atteftire, fondern auch dein fürftlichen Sucieor Sit und 
Stimme im Reichscollegio verfchaft ; und | 

4) die Berficherumg giebt, dag bei vorfommenden Zinscol⸗ 
leftablen Gütern des Fuͤrſten das Vorkaufsrecht a 24 pro Eent 
vor allen andern genießt, jedoch 

5) des Fürften freien Willkuͤhr anheimgeftelle feyn foll, das 
freie Votum beftändig auf der Reichsfuͤrſtenbank zu continuis 
ren oder folche Reich: und Kreigfteuerbahre Guter an fich 


zu loͤen. » — 
G6) Sollte dieſe fuͤrſtliche Deſcendenz, bei vorhandenem einzi⸗ 
— Prinze, ganz erloͤſchen, ſo wurde bedingt, daß dem Aelte—⸗ 

en mit männlicher Succeſſion geſegneten Allodialerben vorbes 
in bleibe, dieſes fürftliche Votum fortzuführen, oder, wenn 
ſelbige nicht reichsfürftliche Dualität hätten, oder fich zu ſelbi⸗ 
gen nicht habilitiren fönnte, noch wollte, fo hätte der ſchwaͤbi⸗ 
{che Kreis felbigen mit 150,000 fl. in 3 nacheinander folgender 
Jahrsfriſten auszuldfen, worüber der Fuͤrſt fich die teſtamen⸗ 
tarifche Difpofition vorbehält, in deren Entftehung den kai⸗ 
ſerlichen Rechten ihr Lauf und Succeſſionsordnung uͤberlaſſen 
bleibe. Ueberdies erbietet er ſich bei dem Reichsconvent 3 big 
4000 fl anzumenden, auch die obenerwaͤhnten 200,000 fi. in 


— — — — — 


— 
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Thalern oder Dukaten zu reſpektive 2 und 4fl. ober andern 
im fihtwäbifchen Kreife gangbahren Sorten baar auszuzahlen. 

Nachdem diefe Auszahlung gefchehen war, fo wurde hier- 
anf im Jahr 1707 für feine und Hartmann - Lichtenfteinifche 
männliche Defcendenz Sitz und Stimme überlaffen, und der 
Kreis intercedirte für ihn bei dem Reichshofrathe. 
Abs aber nachher Kichtenftein die erfauften fehr geringen 
Güter Vadug und Schellenberg unter dem Nahmen Fichten: 
ftein zu einem Fürftenthume erheben ließ, fo wollte ed nun dag 
Geld zurück haben, und das fürftliche Votum auf Vadug 
und Schellenberg gründen, welches aber der Kreis vermei- 
gerte. (f. Moſers D. Staatsrecht. T. XXVI 486 f.) 

Man finder hier viel Wildpret, auch guten Wein. 

Diefes Fürftenthum- beftchet aus einem Oberamte, bei 
- Welchem ı Landvogt, ı Nentmeifter, ı Kandfchreiber angeftelle 
iſt. Hier ſind 

Vadutz, ein Schloß auf einem ſteilen Felſen, unter web 
chem ein Slecken liegt. 

Schellenberg, ein Schloß auf dem Echnerberge. 

Balzers oder Balferen, ein Dorf. 
Benderen, ein Prämonftratenfermdnchsflofter, nicht 

weit vom Rheine. 

Ferner die Dorfer: Eſchen, Gutenberg , Kennach, Maus 

zen, Nols, Schan oder Schön, Treifen oder Teiefen. 


Linmittelbahre Reichsprälaten. 


welche im ſchwaͤbiſchen Kreiſe ein beſonderes Collegium 
(Bank) ausmachen. 


|  (f oben in dieſem Theile S. 147 fr) 
De ſchwaͤbiſchen Reichspraͤlaten machen ein beſonderes Col, 
legium aus, und waͤhlen aus ihrer Mitte einen Direktor 
und Condirektor, haben ihre beſondere Kaffe, ihre Collegial— 
tage ıc. Bei der Wahl eines Direktors und eines. Kondirefe 
tors werden die gefchriebenen Stimmen in-einen Pokal gelegt, 
von dem Wahlpräfidenten und den Efrutatoren mit Zugiehung 
des Syndicus gesäßler, eingefeben, und auf Verlangen des 
Collegiums publicirt. Im J. 1778 wurde befchloffen, daß bet 
wieder erfolgenden Direktor» und Kondireftorialmahlen dem 
birigirenden Reicheprälaten 2 Sfrutatoren und folgende Ord⸗ 
nung gegeben werden folle: 1) Salmansweiler, 2) Weingars 
sen und ZBayfersheim, 3) Öchfenhaufen und Koggenburg, 
0 Elchingen und Rorh, 5) Irfee, und Weiffeneu, 6) Schuß 
entied und Pererehaufen, 7) nn und Wettenhauſen, 
| e 
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8) Zwifalten und Bengenbach; Neresheim aber foll in den 
Platz eines jedegmaligen Directorg, wo diefes Gotteshaus die 
Ordnung treffen würde, eingefchaltet werden. 

Zur Direftorieb- und - Kondireftorialivärde koͤnnen alle 
und jede Reichsprälaten, welche wirkliche Mitglieder deg reihS- 
prälatifchen Collegiums find, ermählt werden. Die Wahl 
eines Direktors und eines Kondirektors wird von alten Zeiten 
ber, allein von den auf dem Wahltage perfonlich erſcheinen⸗ 
den Reichsprälaten vorgenommen, fo daß die Stinmen der 
abivefenden Reichsprälaten, fie moͤgen fehriftlich, oder vermit⸗ 
telft einer Deputation eingefchickt werden, nichts gelten, und 
ohne Wirkung bleiben, doch findet in einigen Fällen eine Aus— 
nahme fiat. Den 4 Frauen Reichgäbtifiinnen zu Heggbach, 
Guttenzell, Rorhenmünfter und Baindt, ift eg im J. 1710 
durch einen Vergleich, wiewohl mit einiger Einfchränfung, freis _ 
geftellt worden, einem Neichsprälaten ihre Stimmen durch und 
mit einem Bollmachtgfehreiben zu übergeben. | Ä 

Ein jedegmaliger Direktor deg fchwäbifchen Reichspraͤla⸗ 
tencollegiums, foll, fo oft es die Noth erfodert, die nächfige- 
feßnen Praͤlaten zufammenberufen, mit ihnen berathfchlagen, 
handeln und fchließen, doc) fo, daß von allem, was verhans 
belt wird, Bericht an die Abmefenden erlaffen, und ein Briefs 
wechfel unterhalten wird; ferner alle8 was vorfält, dem 
Kondireftor communiciren ‚' die gemeinfchaftliche Kaffe verwal⸗ 
ten, Collegialtage ausfchreiben, bei denſelben präfidiren zc. 

Ein fölcher Direktor, oder ſtatt feiner der, Syndicus, iſt 
ein Mitglied der ordinairen Neichsdeputation. Vermoͤge eines 
alten Herfommens iſt er berechtigt nicht nur die gemeine und 

ervöhnlichen Ausgaben, fondern auch, was er felbft auf Col» 
egialtagen, auf Neifen verzehrt, aug der Collegialfaffe zu neh 
men und zu fodern. Sm übrigen arbeitet er unentgeldlidy, 
Nur feiner Kanzlei wird fchon vom J. 1583 her für ihre Be— 
ihn und für Schreibematerialien jährlich etwas gewiſſes 
ezahlt. | 
So lange der Direftor auf Colegialtagen gegenwärtig 
ift, hat der Kondireftor weder im Eiß noch im Votiren einen 
befondern Rang, wenn aber jener auffer Stande ift, einem bes 
reits ausgefchriebenen Gollegialfonvente beizuwohnen, fo tritt 
derfelbe in den Platz und die Stelle des Direfrorg ein. Stirbt 
der Direktor, fo fchreibt auch der Kondireftor zur Wahl einen 
neuen Gollegialtag aus, und präfidirt dabei. Da übrigens 
. bie Ranzlei des Kondireftorg Collegialgefchäfte beforgt, fo er- 

hält fie ebenfalls jährlic, eine Belohnung und einen Erfaß der 
Schreibematerialien aus ber Collegialkaſſe. | 


Die Abtei Salmanswelle. 413 


Zur Erleichterung der Direktorial- und Collegialgefchäfte 
wird cin befonderer weltlicher Math, als Syndikus angeftellt, 
welcher fich zur Treue und Verſchwiegenheit verpflichten muß. 
Der Ort, wo die ſchwaͤbiſchen Neichsprälaten fich fonft 
verfammelten, war vor Zeiten gemeiniglich die Stadt Walds 
fee. Im J. 1645 wurde man einig, in Zukunft mit Waldfee, 
Biberacd) und Ehingen abzumechfeln, und am Ende eineg jeden 
Collegialtags den Drt des nächftfolgenden anzuzeigen. Im 
Jahr 1654 gefiel Ehingen, und im Jahr 1671 Biberach nicht 
mehr; im J. 1673 wurde auch Waldfee verworfen, und die 
Reichsgotteshaͤuſer Weingarıen, Ochienhaufen und March⸗ 
hal dazu auserfehen. Dennoch wurde im J. 1773 die Stadt 
Ehingen wieder dazu beftimt, wo aber niemand erfchien. 


Die Abtei Salmansweiler. 
(Abbatia Salemienfis.) 


De Ciſterzienſer Reichsabtei Salmansweiler (Lat. Salem auch 
salemium) liegt am Fluſſe Aach, zwiſchen der Grafſchaft 
— —— dem Hochſtifte Koftanz, nicht weit von der Reichs⸗ 
ftadt Ueberlingen, 7 Dieilen von Weingarten. 

» Die rönnifchen Kaifer find die alleinigen Schirmer dieſes 
Reichsſtifts, fo daß daffelbe nächft den Drdenggenerale in geiſt⸗ 
lichen Sachen. niemanden, als dem päbftlichen Stuhle, und: 
im weltlihen dem Kaiſer und Reiche untergeordnet iſt. m Falle 
folches ‚aus freiem Willen einen oder mehrere Schirmsögte 
annimmt, fo fann es folche, Fraft feiner Freiheiten, nach Ges 
fallen wieder abftelen, andere oder gar feine annehmen. 

- Der Titel bed regierenden Neichsprälaten ift: des Heil. 
Roͤm Reichs Prälat und Herr, — des föniglichen exemten 
u Gonfiftorialfreien Reihsftifts und Münfters zu Salem, 

t 


Meiſtentheils find bie Aebte von Salmansweiler General⸗ 
vicarii des Ciſterzienſerordens in Oberdeutſchland, ſo wie ſie 
auch bie Oberaufſicht über einige Manns» und Frauenkloſter 
und Gorteshäufer in Schwaben, Kelvetien, Breisgau und 
Baiern haben. N, — 

Auf dem Reichstage und bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiscon⸗ 
vente hat ein jedesmaliger Abt auf der ſchwaͤbiſchen Bank die 
erſte Stelle und Stimme. 

Dieſes Stift beſitzt ale hohe landesherrliche Gerechtſame 
und Gerichtsbarkeiten, auch an mehrern Orten ſeiner Herrſchaf⸗ 
ten, alle hohe Regalien, Malefiz- und forſtliche Obrigkeiten, 
Ferner in feinem Gebiete die Jura ſiſci, colleftandi, armandi, 
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condüeendi etc. In verfchiednen Orten hat es Stock und Gal⸗ 
gen, auch Blutgerichte, wobei dem Abte dad Begnadigungss' 
recht verbleibt: In und auffer den Stifte hat es Cwilgerichte, 
wo in erfter Inſtanz verurtheilt, in zmepter Inſtanz aber, an 
den Abt appellirf wird: | — 

Dieſe Abtei hat zu Filialkloͤſtern: 1) Wettingen, Marienſtern 
(Mariae ſtella) in der Schweitz. 2) Raiten⸗Haßlach in Baiern, 
und vormals auch die Kloͤſter Königsbrunn, Bebenhauſen, und 
- Herrenalb in Wirtemberg: Berner hat es vom Pabfte und Orden 
die Oberaufjicht über folgende Nonnenflöfer, 1) Heggbach, 
2) Wald, 3) Heil. Kreuzthal, 4) Rothenmuͤnſter, 5) Gutenzell, 
6) Baindt, 7) Neidingen. Alle Aebtiffinnen diefer Kloͤſter 
werden unter dem Borfige des Abts zu Salmansweil erwaͤhlt, 
auch von ihm confirmirt und -eingefegnet; fie legen ihm ihre 
Nechnungen ab; ihre Beamten werden mit feinen Wiffen und 
Willen angenommen, müffen ihm Treue, Gehorfam und Vers 
fchmwiegenheit ſchwoͤren, ihre Amtsbeſtellungen und Anftruftion 
bey feiner Kanzley erheben, und auslöfen, und fie. werden zu 
Salman sweil gleich deneignen Beamten diefes Stiftd.angefehen,' 
Bey den Klöftern Wald und heil. Kreutzthal, welche ofteriche 
fche Landesſtaͤnde find, ift indeffen neuerlich eine Veraͤnderung 
vorgefalen. Das Gotteshaus’ Wald hat infonderheit lange 
Zeit dagegen proteflirt, auch im 9. 1753 in einem beſonders 
. ausgefertigten WVerzichtsfchreiben, fich aller feiner Gerichtgftellen 

begeben. (f. a el) 

Die Salmansweiliſchen Prälaren dürfen nicht nur die 4 
erften Meiben, fondern auch den Ordinem fubdiaconatus, nicht 
allein ihren eignen Brofeffen, fondern auch den Beiftlichen andrer 
dem Stifte Salmansweil untergebnen Klöſter ertheilen, audy 
Inful, Stab und übrige Gerärhfchaften allemal gebrauchen ꝛtc. 
Mehrereg hiervon liefert: Apiarium Saleınitanum, oder Salmangs 
weilifcher Bienenftock, wörinnen der Reichsprälatur Salmans⸗ 
weil Fundationsatta, Privilegia, Exemtiones, Immunitates, etc. 
Prag. 1708. 4. kuͤnigs deutfches Reichsarchiv Spicileg. eccleſ. 
Part, 111. ©. 493. ff 
- Der Stiftsregierung ftehn vor 6 geiftliche und 5 welt⸗ 
liche Rarhe Die Abtei unterhält auch ein eignes Burſch⸗ 
und Forſtamt. | 
| Das Bloftergebäude iſt eines von ben ſchoͤn⸗ 

fien und praͤchtigſten des Ciſterzienſerordens. Die Fire 
che oder der Muͤnſter iſt ungemein prächtig. Die Altäre find’ 
fämtlich von dem ſchoͤnſten Alabafter mit erhabnen Figuren. 
Mitten über der Kirche ift ein Thurm, deffen Hol; von auffen' 
mit Kupfer und Bley überzogen if. Das Tafelzimmer ift durch» 
aus von Marmor, auf das herrlichſte und prachtigfte eingeriche: 
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tet. Die Bibliothek Hat wenig Handſchriften, da diefe don einem 

Brande im %. 1697 weggeraft worden; fie hat übrigens einen 

guten Büchervorrath, auch ein ſchoͤnes Naturalien. und Muͤnz⸗ 

— letztres hat man erſt vor einigen Jahren angefangen 
anzulegen. 


Die hieher gehoͤrigen Orte liegen ſehr zerſtreut. Aber 
Ei: zunächft ben Stiftsgebaͤuden find die Dorfer: Berma—⸗ 
vingen, Beusen, Buggenfegel, Surfen, Deefenhard, Gras» 
beyren, Leutkirch, Maurach am Fuß des Wallfart hsberges 
Menburnau, nabe am Bodenfee, mit einer. Hofmeifterey 
Muͤhlhofen, Muͤmmenhauſen, KTeufrach, Nußdorf, Obers 

uldingen, Pfaffenhofen, Tuͤſingen, Urnau, Weildorf. 


2) Weſtwaͤrts iſt das Amt Obingen oder Owingen, im 
Umfange des Gebiets der Reichsſtadt Ueberlingen. | 


3) Zwiſchen den Grafſchaften Scheer, Koͤnigsegg, Heili⸗ 
genberg und Siegmaringen iſt das Amt Oſterach, in Verbin⸗ 
dung mit Bachhaupten, unter der Verwaltung eines Oberamt⸗ 
manns, mit den Orten Davidsweiler, Ikhofen, Leutenberg 

Moyenbuch, Ochſenbach, Schwoͤbishauſen, Spoͤk, Wan⸗ 
gen, u | 


4) »Werrfchaft Schemmerberg, nahe an ber Donau, - 
zwiſchen dem Reichsſtadt Biberachifchen, Stift Ochtenhaufifchen, 
‚freiherrlich Weldenfchen und gräflich fiadionifchen Gebiethe, 
wo Schemberg, ein ftiftlich Pflegamt. | 


‚Hier, fo wie auch zu Dfterach hat das Stift die hohe unb 
Spalefiz- Obrigkeit als ein beſtaͤndiges Lehn. Auch über die 

Gebiethe der, ReichBabteien Heggbach und Butenzellerhielt es 
im J. 1743 gleiche Lehnggerechtigfeit, melche Salem aber wie 
‚ber im. 1757 dieſen Stiftern als Afterlehn überlaffen hat. 

5) Ueberdies befigt dieſes Neichsftift: 

a) im Stockach eine Obervogtei, ſo auch 

b) in Stetten am kalten Markt, viel 


0) zu Ulm ein Pflegamt, zu welchem das nicht weit von 
der Abtei Elchingen liegende Dorf Unterelchingen mit der Ge⸗ 


u 


richtsbarkeit und dem jure collettandi gehört ; 
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d) zu Ehingen ein Pflegamt, fo auc) : 

e) zu Ueberlingen, 

f) zu Rirchberg, eine Hofmeifterei, fo auch zu Moͤß⸗ 
kirch und Eoftanz. ꝛc. i 


Die Abtei Weingarten, 
(Abbatia Wingartenfis.) 


un Benebiftinermanngabtei liegt am Marktflecken Altorf, 
und iſt ganz von der Kaiferl. Landvogtei Altorf umgeben. 

Der Titel des Abts iſt: Abt — auch) Herr der freien Reichs⸗ 
berrichaften Blumenegg und Brochenzell und Hagnau. Auf 
dem Reichstage, fo auch bei den Kreisverfammlungen hat er auf 
der ſchwaͤbiſchen Prälatenbank zwiſchen Salmansweiler und 
Ochſenhauſen Giß und Stimme. 

Vom deutfchen Reiche hat dag Gotteshaus den Blutbann, 
zu Blumeneeg und zu Brochenzell, die Malefij- Territorials und 
forfiliche Obrigfeit im Bezirke von Ficbenan ıc. 

Dom Fürftenbergifchen Haufe hat e8 zu Hagnan und im 
bafigen Bezirke, fo auch von Montfort zu Liebenau, und über’ 
einige im Bodeneggeſchen gelegnen Difirikte die hohe Obrigkeit. 

Diefes Stift liegt ungemein prächtig auf einer frarfen An⸗ 
höhe, fo der St. Martineberg heifit, an deffen Zuffe der dflere 
reichifche Flecken Altorf befindlich ift. 

Die Gebäude find von einem großen Umfange, folide und 
regelmaͤſſig aufgeführt, und mit einer Farfen Mauer umgeben. 
Vorzüglid, präfentirt fich die von 1715 — 1724 ganz neu ers 
baute ſehr ſchöne Kirche vortreflich, deren Bauart im beften 
Geſchmack if. Sie ift ziemlich groß, hoch und ungemein helle, 
hat inwendig eine ſchoͤne alfrefco Mahlerei, beſonders an der 
hohen Decke, auch fonften ſchöne Gemählde. Die Orgel iſt ein 
Meifterftück und fehr groß, die Altäre find prahtvoll, Dora 
züglich nimmt fich das prächtige hohe Chor mit einem zierlich 
meſſingnen Gitter ſehr gut ang. Sin dieſem verwahrt man in 
einem Nebengewolbe einen großen Schatz von vielen Koftbarfeis 
ten, an geiftlichen Gefäffen sc. mit Edelgefteinen, und ächten 
roͤmiſchen Gemmen befeßt. Unter die älteften gehört ein großer 
Nelsquien » Kaften von Silber, mit vielen Figuren der 
Apoftel, fo an der vorderſten Eeite mit ungefchliffnen 
Edelgeſteinen verfchiedner Art, auch mit ächten alten rgmifchen 
Granaten geziert, und von einem fchr großen Wertheift. Diefen 
Neliquien.Kaften bat nebft vielen andern koſtbaren Geſchenten 
die Judith, Gemahlin Guelfs IV, des Haupiſtifters der Prälas 
tur hieher verehrt. Ferner finder man bier verſchiedne Erucifige 
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und andre Sachen von gleichem Alterthume, mit Edelges 
ſteinen und vielen römifchen Gemmen gegiert, auch filberne Bild⸗ 
 fäulen vom heil. Martin und Wolfgang, einen Evangeliencodex 
und ein Plenarium, jedes mit einem praͤchtigen Deckel von dem 
beſten Golde mit Edeigeſteinen beſetzt, auch von gleichmaͤßigem 
Alterthume, ebenfalls ein Geſchenke Guelfs des IV und feiner 
Gemahlin. | 
Im oberften Stockwerke der Abtei fteht in 2 großen Zim⸗ 
mern eine anſehnliche Bibliothek mit wichtigen Werken, und 
beſonders mit einem Schatze von Handſchriften, faſt aus allen 
Jahrhunderten, bie fich a soo Stüc und darüber beläuft- 
Einige Codices find von einem hohen Alterthume, und reichen 
in das 9Hte Jahrhundert. (f. Gerbertd Neifen Th. ©. 140. ff.) - 
Auch Zapfens Reife ©: 213. Desgleichen Gerkens Reiſen ꝛc. 
Die herumliegende fruchtbare. Feldmark enthält vor— 
trefliche Aecker und Wieſen, bie die Abtei zum Theil ſelbſt an⸗ 
bauen läft, theild auch den Einwohnern des Städtcheng Altorf 
gegen einen flarfen Zehend überkaffen, und zu Lehn gegeben 
af 


Die Gefchichte diefes reichen Klofterg findet man vornehns 
lich im Prodromo monumentorum Guelficorum, f. Catal. Abba- 
tum imperialis Monafterii Weingartenfis etc., ex monumentis 
dometticis aliisque coaevis fcriptis colleto aR' P.Gerardo Heſs. 
Aug. Vind. 17$1. 4. ma). 

Die Abtei beſitzt fehr anfehnliche Güter, worunter die Herr⸗ 
fchaften Brocyenzell, Hagnau, Blumenegg, und Liebenau, 
reichsfrei find, über die übrigen aber, fo unter der hohen Ge⸗ 
richtebarfeit der Kaiferlichen Landvogtei liegen, bat die Abtei 
nur die niedere Gerichtsbarkeit. ' 

. Im J. 1130 wurde das Nonnenflofter Hofen, am Bodens 
fee, der Abtei Weingarten einverleibt. Die Nonnen fuchten 
ums 9. 1420 fich frei zu machen. Nach gefchehener Unter 
fuchung wurde e8 eingegogen, und der Abtei als ein weltliches 
Gut übergeben, im welcher Eigenfchaft e8 noch daffelbe befigt. 

I) Die Herrſchaft Brochenzell liegt am Fluſſe Schuß, 
und wird von der Landvogtei umgeben. 

2) Die Herrfchaft oder das Oberamt Hagenau, nahe an 


oftanz- | | F 
;) Die freie Reichsherrſchaft Blumenegg oder Hlumened, 
(auch Brandis=Blumenegg genannt) zwifchen den öftreichifchen 
Graffchaften Sonneberg, Pludenz, Feldkirch und Bregenz 


Hier ift 
I) Blumened, ein Bergfchloß. 
| 2) St. Gerold, ehedeffen Frieſſen, oder in Frieſen, eine 
Henebiftiner-Probftei, welche dem Stifte Einfiedlen in Helvetien 
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zugehoͤrt. Das Stift Einfiedel ſetzt einen Probſt nebſt einigen 
Conventualen hieher, und hat die niedern Gerichte, auch den 
Blutbann. — 
Ferner, die Doͤrfer Aufplons, Boden, im Buch, Sal 
den, Raggul, Pludefeh, Sontag, Turingen. 
In der Bandoogter Altorf liegen folgende Derter: 

1) Im Sifchbacher Amte am Ueberlinger See unweit duchhorn, 
bie Benedictinerabrei Hofen, anfänglich ein Nonnenflofter, wel⸗ 
ches im J. 1130 der Abtei Weingarten einverleibt wurde. Die Non⸗ 
nen ſuchten fich ums Jahr 1420 freizumachen. Mach gefchehener 
Unterfuchung wurde e8 eingesogen, und der Abtei als ein melt« 
liches Gut übergeben, in welcher Eigenfchaft fie noch daffelbe 
beſitzt. Cie hat die niedern Gerichte über einige Käufer im 
‚ Dorfe Seemoß. Uebrigens gehören zu diefem niedern Gerichte 
die Dörfer Haffen und Wagershauſen. 

2) Im dogenweiler Amte gehören bem Stifte Weingara 
fen, mit der niedern Gerichtöbarfeit die Dorfer Ergerkſchwei—⸗ 
ler, Eſſenhauſen, Seonhoffen, Kengenweiler, Reutten. 
3) Im Geilbacher Amte das Gerichte Plüzenreuter, zu 
—— die Doͤrfer Neuhauſen, Pluͤzenreuter und Staig ge⸗ 
ren. 


4) Im Schindelbacher Amte iſt das niedere Berichte Pler⸗ 
riedt, mit den Doͤrfern Plerriedt und Stuben. Das in eben 
dieſem Amte befindliche Stiftsdorf Muͤnchreutin beſitzt das 
Stift ohne Gerichtsbarkeit. 

5— 7) Im Boſcher, Pferricher und Bodenegger Amte 
beſitzt dag Stift verſchiedne Hufe mit der niedern Gerichtsharkeit. 

8) Im Gruͤnkrauter Amte befist das Stift verfchiedne 
Höfe mit der niedern Gerichtsbarkeit, aber die Dorfer Sibresa 
reutin und Schlier, fo auch den Weifer Ober⸗Sulgen, nebft 
verſchiednen Häufern und Häfen geboren demfelben ohne Ges 
richtsbarkeit. 

9) Im Amte um Gebratzhofen auf der Leutkirchner Heide, 
bat das Stift mehrere Hofe, mit der niedern Gerichtsbarkeit. 


Die Abtei Dchfenhaufen, 
(Abbatia Ochfenhufana.) 


En⸗ Benedictinermannsabtei, zwiſchen den Reichsſtaͤdten 
Memmingen und Biberach, am Bache Roth. | 

Der Titel des Abts ifi: Abt dee unmittelbaren freien 
Reichsſtifts und Gotteshaufes Dchfenhaufen, Herr der freiem - 
Neichsherrfchaften Thanheimb , Umendorf, Ober⸗ und Unter 
Selmentingen, auch Horn⸗ ud Fischbach. Auf dem Reichsta⸗ 
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ge hat er Sitz und Stimme auf der ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf, 
und zwar zwifchen Weingarten und Irſee bey den ſchwaͤbiſchen 
Kreisverfammlungen zwifchen Weingarten und Elchingen. 
» Die Abtei hat prächtige und regulaire Gebäude, auch eine 
ute Bibliothek, welche viele Bücher enthält; an Handſchriften 
ft fie ärmer ald manche andre fchmäbifche Abtei. (1. Gerkens 
Reife Th. 1. ©. 114 f. auch Gerberts Reife ©. 197 ff.) 
Bey dem Klofter. Gchferihaufen liegt ein gleichnahmiger 
Marktflecken am Fluͤschen Rottam mit einer Pfarrkirche. 
Die Memter und Vogteien biefes Stiftsgebiets find: 
Umendorf, Horn · und Sifchbach, Ihanheimb, Ober⸗Sul⸗ 
mentingen, Unter⸗Sulmentingen. Zu dieſen gehören folgen⸗ 
de Derter: Aichbuͤhl, Albertsbofen, Baldringen, Bellmont, 
Birchdorf, Bezenweiler, Cronwinkel, Eichen, Erlenmoos, 
Embsweiler, Fuͤrmooß, Haiſtern, Hattenburg, “Haufen, 
Holzreitten, Hirſchbronn, Hofen, Horn⸗ und Fiſchbach, 
—— Birchdorf, Laupheim, Mittelbuch, Oberof⸗ 
fingen , Reinfterten, Ringſchnaidt, Rottumb, Saltzbeyren, 
Schoͤnenberg, Simmertingen, Staflangen, Steinhauſen, 
Thanheimb, Ummendorf, Unterwachen / Winterrieden, u.a, 
Ochſenhauſen beſitzt auch einen Antheil vom D. Berkheim, 
+ vom Dorfe Aichenberg, unweit dem Gotteshaus Roth, wel⸗ 
ches faſt z davon inne hat. 


Die Abtei Elchingen. 


€. Benebiftinerabtei, auf einem Berge an ber Donau, im 
Umfange des Ulmergebietd, 2 Stunden unterhalb Ulm. 

Die Reichsſtadt Ulm verlangt über diefelbe die Schutzgerech⸗ 
tigkeit, welche ihr aber weder der Kaifer noch dag Reich zugefteht. 
(f. Moſers D. Staatsrecht. S. 309. ff) - 

Der Abt hat Sitz und Stimme auf dem Reichstage auf ber 
fihmäbifchen Prälatenbank, und zwar zwifchen Marchthal und 
Galmansmweiler, bey den fchmäbifchen Kreife aber fit er auf der 

Brälatenbanf zwifchen Ochfenhaufen und Irſee. 
i Der Abt hat auch das Vorrecht fich einer Biſchofsmuͤtze, 
eined Ringes und Stabes, und andrer päbftlicher Zierden 
bedienen, desgleichen Kelche, Kelchdeckel, Meßgewand, 
Griefterräce, und Kirchengeräthe zu weihen, und allen feinen 
Eehnleuten und Unterthanen das Sacrament ber Firmung mit 
Einwilligung des Biſchofs von Augfpurg mitzueheilen; letztres 
- fälle indeffen in Gegenwart eines Weihbiſchofs, oder eines an» 
dern katholiſchen Bifhofs weg. (,Gerkens Reifen durch 

Alemannien , Welfchland x. ©. 174.) ' 
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Zu biefer Abtei gehdren: 1) dag Oberamt Elchingen, 2) 

das Pflegamt Tommeringen, ferner die Pflegaͤmter, 3) Sahle 
heim, 4) Stoffenried ; in welchen folgende Pfarren find: ®bers 
elchingen, Chalfingen, Wefterfterten, Dornftart, Stoffenried, 
Straß, Salbeim. . 
Bor einigen Jahren hat auch diefe Abtei von der Reichs⸗ 
fiadt Ulm über die Ortfchaften, Weſterſtetten, Tomerdinen, 
Dornenitadt, Border: und Hinter-Denkenthal, Oberelchingen, 
Unterhalfingen, die Kriminaljurisdiftion nebft der forftlichen 
Dbrigfeit über ihre eigne Waldungen, und einen befondern an— 
gewiesnen Jagdbezirf für 80,000 FI. gefauft. ( ſ Neuß deutfche 
Staatskanzley, 6 Th. ©. 124.) 


Die Abtei Yrfee. 


— auch Irſingen (lat. Urfinum oder Irſigum genannt,) eine 
Benediktinermannsabtei, am Fluſſe Wertach, zwiſchen ber 
Abtei Kempten, Stadt Kaufbeuren, Herrſchaft Mindelheim ıc. 

Auf dem Reichstage hat der Abt auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlaten⸗ 
bank, zwiſchen Ochfenhaufen und Peterehaufen, bei dem ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreife aber auf der Prälatenbanf, zwiſchen Elchingen und 
Urfperg Sitz und Stimme. 

Bey dem Rloſter Drfee liegt ein Pfarrdorf gleiches Nahe 
mens. Sonſt aehsren zu diefem Stifte folgende Pfarren: Ins 
genried, Egenthal, Schlingen, Rertenfchwang, Wiaurfters 
zen, Pforzen, Bagsweil, Langdorf, Prißweil, Riedte, 
Warmesriedr, Eckh. 

Als Reichslehn hat die Abtei den Blutbann im Klofter und 
Dorfe Drfee 2c. die Gerichte zu Schlingen und Maurfterten, den ' 
Gerichts;wang zu Pforzen, 3 Waldungen daſelbſt, den Ger 
richts⸗Zwang und den Dann zu Leiſnau zc, 


Die Abtei Urfperg. 
Auch Urfpring, (Abbatia Urfpergenfis.) 


ine Prämonftratenferabtei, zwiſchen den Fluͤſſen Kamblach 
und Mindel. Der Titel des Abes if: des heil. R. R. Prälat: 
und Herr bes loͤbl. Reichsſtifts und Gotteehaufes Urfperg in 
Schwaben, des heil. Prämonftratenferordeng durch Schwaben, 
Elfas und Graubünden, Generalvifarius und Vifitator. Sin 
diefed Haus werden nur Adliche aufgenommen. 
Aufdem Reichstage hat ber Abt auf der ſchwaͤbiſchen Praͤla⸗ 
tenbanf zwifchen den Achten zu Prtershaufen und Roth, bei 


Die Abteien Urfperg, Kalfershein. qrı 


bem ſchwaͤbiſchen Kreife aber. zwiſchen ‚Drfee und Kaiferds 
beim Sig und Stimme. In Orbensangelegenheiten find dem Got- 
teshaufe vier andere Klöfter untergeordnet, ald: Roggenburg, 
Schefttaren, unweit München, Ofterhofen an der Donau, 
unweit Vilshofen, die Probfiei KZeuftift, bey Kreifingen.- 

Zum Übteigebieth gehdren die Dörfer Cell, Langenhaslach und 
Prol; ferner, Bayersriedt, Rohre, Billenhaufen, Artenhaufen, 
HBürben, Eyden, Bagenriedt, Premen. 

Das Dorf Einfigen aber befißt Urſpringen gemeinfchaftlich 
‚mit der Sammlung zu Ulm, dem Klofter Wiblingen, den Baronen 
zu Erbach) und einigen von Adel. 


Die Abtei KRaifersheim, 
(Abbatia Caefarienfis.) 


E.. Eiftergienfermanngabtei, nicht weit von ber Stabt Dos 
naumwerth, im Umfange der, dem Herzogthume Neuburg 
einverleibten Graffchaft Graifpach. 

Der Titel des Abts ift: des H. R. N. Prälat und Herr de 
unmittelbahren freien Meichsftiftd und Gorteshaufes Kaiferd- 
beim, mie auch der dahin einverleibten Abtei Pillenhofen, Jh. 
Roͤm. K. K. Maj. Rath und Erbfaplan, bdesgleichen des heil. 
und eremten Ordens von Eifterz durd) Schwaben und Tirol Vica⸗ 
rius und Bifitator generalie. 

Die in diefem Titel genannte Abtei Pillenhofen, oder Pie 
lenbofen, liegt im Fürftenthume Neuburg. 

Zu diefer Abtei gehoͤren die Bflegämter zu Niederftolsingen, 
Nördlingen, Rauingen, zu Nugfpurg und ZTürheim, zu Ulm 
und Dberhaufen, zu Wolperftetten und Tapfheim, zu Sulz⸗ 
dorf, Ammerfeld, Wornipftein, Niederftolgingen und Ram⸗ 
mingen, zu Huisheim, Genderfingen. 

Meichelehn der Abtei ift der Blutbann zu Niederftolzingen, 
und im Dorfe Koͤnigsried. 


Die Abtei Roggenburg, 
auch Rodenburg, (Abbatia Roggenburgenfis.) 


ine Prämonftratenferabtei, am Fluſſe Guͤntz, im Umfange 
der Marfgraffchaft Burgau, zwiſchen dem biſchoͤflich auafpur« 
gifchen und gräflich fuggerifchen Gebiethe, 2 Meilen von der Stade 
Ulm, und zZ Meile von der Stabt Weiffenborn. 
Der Titel des Abes it: des heil. R. N. unmittelbahren 
Gorteshaufes Roggenburg, Prälat und Herr, der Gotteshaͤuſer 
St. Lucii und Ehurmalden in Graubündten Erbabt- 
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Auf dem Reichstage hat er auf der ſchwaͤbiſchen Prälaten 
banf, zwifchen den Aebten zu Roth und MWeiffenau, auf den 
ſchwaͤbiſchen Kreistagen auf der Praͤlatenbant, zwiſchen Kaiſers⸗ 
heim und Roth Sitz und Stimme. 

Zum Abteigebiethe gehoͤren die Doͤrfer Bibrach, Brai⸗ 
tenthal. Chriſter zhofen Dapferzhofen, Meshofen, Ober⸗ 
wiefenbach, Kiegisreid, Schyſen zc. > 

Die Abtei erhielt vom Kaiſer Marimilian J. den Blutbam, 
ben fie aber durch den Widerſpruch von Weiffenborn wicder verlohr, 
auch find ihr nachher in einem gewiſſen Bezirke ſowohl die hoben 
Gerichte, als auch einige andre Gerechtfame turch Unterhandlun 
mit dem Graf von Kirchberg, mit Genehmigung des eczherzogl. 
oͤſtreichiſchen Lehnhofs eigenthuͤmlich uͤberlaſſen worden. 


Die Abtei Roth. 
(Abbatia Rothenſis.) 


Dars einen gewoͤhnlichen Misbrauch auch Münchroth ober 
Monchgroth genennet, eine Prämonftratenferabtei, hat bey 
Reichs. und Kreistagen den neunten Plaß unter den ſhwaͤbl 
ſchen Reichgabteien. Sie liegt ungefähr 1! Meile von der 
Reicheftadt Memmingen, 1 Meile vom Slerfluffe weſtwaͤrts, 
am Zufammenfluß der beiden feinen Slüschen Haßlach und 
Kor), von welchem letzteren fie den Nahmen führt. 
zum Gebiethe derfelben gehert 

1) dag dabei liegende fleine Dorf Korb, 

2) das Dorfchen Spindelwag, am Fluͤßchen Roth nebſt 
einigen Dorfern und Weilern; dag Dorfchen Mühlberg. ; 

3) das Dorfchen Unterzell und Mettenberg das Dorfchen 
Hichenberg, wovon F aber den benachbarten ſgotteshaͤu⸗ 
fern gehoͤren, sc. 

4) das Doͤrfchen Habsegg und Murwangen, ıc. 

5) das vereinddete Dorf Haßbach am Fluffe gleiches Nahe 
mens, wo diefer entfpringt, und wo ehemalg ein Geſundbrunnen 
und Bad unterhalten wurde. Rechts und links vor dieſem Dorfe 
find viele zerſtreute Höfe und Eindden nebſt verfihiednen Weilern 
und Hoͤfen. 

6) Berfheim, ein Dorf, wovon die Abtei Roth nicht vol⸗ 
lig 5 nebit dem Sirchenfage und Ochfenhaufen bas übrige befiße. 
Eine Viertelttunde davon iff dag Derfchen Bachen oder AIller⸗ 
bachen, welches bis auf einen Bauerhof und einen Sold rothiſch 
iſt; fo auch verſchiedne Hefe. 

7) Im Illerthale, die Dovfer Unteropfingen und Kirch 
dorf, von denen letztres zur Keichgritterfchaft fteuert; ber 


\ 


Die Abtei Roth. 4 


Freiherr von Boͤmmelberg zu Eroljheim uͤbt den Blutbann in 


demfelben, die Reichsabtei Ochfenhaufen hat den Kirchenfag und, 
einen Widdumhof daſelbſt. 

8) Rirchberg ein Dorf im Ilerthale, gehaͤrt hieber nur zur 
Haͤlfte nebſt dem Kirchenfage, die par Hälfte befigt die * 
graͤnzende Abtei Guttenzell. | R 

7 Steinbach, ein Dorf und beruͤhmter Wallfarthsort 
Blutbann und Jagd gehoͤrt dem fuͤrſtlichen Stifte Kempten. 

10) Aarrdorf, ein Doͤrfchen. ’ 

11) Molprechtshaus, 6 Stunden von Roth, ben MWolfegg,, 


Hier hat die Abtei auffer dem Rirchenfage nur den Wibdumbo 


und 2 Soldgüter ; das übrige dieſes Hauſes gehört meiftentheilg 
der Abtei Schuffenried, zun Theil auch der Reichsgrafſchaft 
— wohin auch der Blutbann und Forſt im Ganzen ge⸗ 

rt. 1, 


In vielen hier erwähnten Orten hat die Abtei bie kandesherr⸗ 
fichfeit und niedern Gerichte, auch das Grundeigenthum,. als ein, 
freies Allodium; hingegen den Ylutbann, ale ein vom oͤſtreich⸗ 
fchen Haufe.rührendes beftändiges Freilehn; an mehrern Orten 
und Bejirken, desgleichen über einige im Rothiſchen Gebiethe geles 
gene Dchtenhaufifche Drte und öfe, den Forſt die höhere 
und medere Jagdbarkeit,theils als ein Reichslehn, theils als eine 
Pfandſchaft von Evolzheim. en gt 

Zu Baiſterkirch in ber Neichsarafihaft Waldfer, nal 
am vorderöftreichifchen Städtchen Waldſee hat Roth den Kir⸗ 
chenſatz und großen Zehenden ꝛc. nebſt deſſen Filial Haydgau, 
Gwig, auch Molprechthaus und Muͤhlhauſſee, an beiden 
legtern Orten werden auch eigne Pfarrverweſer, wie in Haiſter⸗ 


Kirch) aufgeſtellt. 


Noch hat das Reichsgotteshaus Roth verſchiedne Privatbe⸗ 
Bess und Gerechtfame in auswärtigen Herrſchaften, als 
eingerächfe in der bifchöfl. Coftanzifchen Nefidenzftadt Mirde 
Burg, Alpen in dem reichenräflichen Koͤnigsegg⸗ Rotheufel⸗ 


ſiſchen, den Bruͤckenzoll bei Weizenhofen im reichdgräflich Zeyli⸗ 


ſchen, ferner den Zehenden, einige Lehnguͤter und Gutter im Land⸗ 
vogteigebietheim Reichggorteshausochfenhaufifchen, im reichsgr. 
woifeggſchen, und im reichsgraͤfl. wolfeggiſchen Gebieth, fo 
auch einen ſieuer und guͤltlicher Hofbahren im fuͤrſtl Kemptiſchen 
Orte Wizenberg, und ein Haus in der Meichsftart Memmingen, 


—— hiervon ſ in Hausleutners ſchwaͤbiſchen Archive⸗ 
ıften Stuͤck, S. 82. ff.) | : 


c 
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Die Abtei Weiffenau. 


€. Bramonftraienfermannsabtei, auch Minderau, zum Un⸗ 
terfchiede der Abtei Reichenau genennt, (lat. Augia albal. minor) 
am Fluffe Schuß, zwifchen der Landvogtei Altorf, Stadt Ra- 
vensburg und Graffchaft Montfort, 3 Stunde von Ravensburg, 
in einem weiten und fchenen Thale von Wiefenmachs und Weide. 
Sie iſt zwar von der Jurisdictton der Landvogtei in Ober. 
ſchwaben frei, giebt aber dennoch jährlich 20 Scheffel Berefe, 
ı Fuder Wein, und ı Pfund Pfeffer Schirmgeld der Lands 
vogtei. 
Der Abt hat auf dem Reichstage zwiſchen den Aebten zu 
Roggenburg und Schuſſenried, und beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
zwiſchen den Aebten * Roth und Schuſſentled Sig und Stimme. 
Die Stiftsgebaͤude find anfehnlich und regulair gebaut. 
Auſſer einer Naturalien- und einer Münzfammlung findet man! 
hier eine gute Bibliothef, mit vielen feltenen Handfchriften, den 
gröften Theils P. Ludw. Carl Hugo, in f. zten Bande der Nora ° 
bertinifchen Jahrbücher befchrieben hat, (f. Gerberts Reife 
durch Allemannien, ©. 379. ff. desal. Zapfs litterarifche Reifen.)- 

Hierzu gehoͤrt das Dorf ©berhofen, mit einem Hofe zu 
Rambranhofen, mo die Abtei die niedere Gerichtsbarfeit bes 
fit; die hohe und fürftliche Furisdiction hat die Landvogtei. 
Ferner Untersseuringen, Eiſenbach, Thaldorf nebft Zubehör. 


Die Abtei Schuffemid. 


(lat. Sorethium oder Abbatia Sorethana.). 


©... Prämonftratenfermanndabtei, zwifchen dem Federfee, der 
Graffchdfe Waldburg, Freiherrſchaft Aulendorf, Herrſchaft 
Echeer, Abtei Buchau, u.a. In ihrem Gebiethe entfpringe der, 
Meine Fluß Schuß. 

Der Abe fist auf der ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf zwifchen 
dem Abte zu Weiffenau, und Probſt zu Wettenhauſen; bey der 
ſchwaͤbiſchen Kreisverfanmlung aber zwifchen der Abtei zu 
Weiſſenau. 

zum Stiftsgebiethe gehören nach Mofer (in ſ. Staatsrecht 
Th. 37:) folgende Güter: Reichenbach, Hopferbach Almannas 
weiler, Michelweneda, Strinhaufen. und Staflangen, Oltz⸗ 
feurhe, Wattenweiler, Wolpertshsufen, Burkenhardt, 
Steinhaufen, Sattenbeuren, Otterswang. Leimbach, Boltz⸗ 
reuthen, Mittelbiberach, Arumbach, Aigitſchweiler, Figer⸗ 
ſchuſſenried, Simmertingen. 


Die Abtei ‚Marchthal,. PerersBaufen, 425 
Die Abtei Marchthal. 


Lat. Martelum,.. Martallum!) ' s 


E.. Yrämonftratenfermannsabtei, auf einem Felſen an der 
Donau, deren Gebiethe ſich bis an den Federſee erſtreckt. -» 
Der Blutbann in den bei dem Kloſter befindlichen Dorfe ' 
Marchthal fo auch im Dorf Uttenweiler ift ein Reichslehn. 
Zum Abteigebiethe gehoͤren nuffer den genannten Drten; 
Bezenweiler, Berfchemerhaufen, Dathauſen, Dietterskirch 
Balingen, Eheſtetten, “Haufen, Zirchbiriingen ; Monbeh) 
Saugarten, Serkirch, Santen, Öber- und Unterwackiu⸗ 
ge Volkersheim, Weilerftert, Wirtirigen, fernerz Bus. 
Iperrshoferen ‚oder Allaorebofen (mit Munderfingen gemein⸗ 
ſchaftl ch Aliſchhauſen, Alerbaufen, G®bermerklingen,. Die · 
tershaufen,, Dobel. (f Moſers D. Statsr. Th. —8 4802.) 


Die Abtei Petershaufen. 


(lat. Petridomus, Peterhufium.),, 


7 


ine Benebictinermanndabtei gleich bei deri Stabt Softanf 
Der Titel des Abts ift: des heil. R. N. Prälat, und Here 
der beiden Idblichen Reichsſtifte und Gotteshäufer St. Gregorik 
Petershaufen, und St. Eyrilli und Georgi zu Stein. am 
Fein, Probft zu Klingenzel, Herr der Gotteshäufer,ad portam 
Et. Marid zu Mengen, auch Herr der Herrfchaften Staufen, 
Hiljingen, Gierheim ıc. Daß bier genannte Klofter zu Stein 
am Rhein liege in Helvetien und fteht unter der Oberherrfchaft 
von Zürch, es ift aber ſchon längft eingegangen. Die Probftel 
Klingenzell, liegt im Turgau. ET 
Auf dem Reichstage har er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlate⸗ 
bank zwifchen den Aebten zu Drfee, und Urſperg, ..bei- den 
ſchwaͤbiſchen Kreisperfammlungen aber »zreifchen dem Abte zu 
Marchthal und Probfte zu Wertenhaufen Sig und Stimme. 
: Weber dag hieher gehörige Dorf oder die Vorſtadt Deterda 
—— beider Stadt Coſtanz, beſitzt gedachte Stadt die Gerichts⸗ 
ar eit. er ° 
Die Stiftsgebäude find weirläuftig und regelmäßig gebaut. 
Man findet darin auch eine Bibliothek mit guten Handfchriften. 
(f. Serberts Reifen durch Alleman. S. 233.) t 
. zu ihrem Gebiete gebiren: i LE 
Die Herrfchaften Stauffen, Heilzingen und Rierheim, 
im Umfange der Landgraffchafe Nellenburg. In Silzingen 
| 


* 


ift eine Obervogtei. 
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Ferner: die Dorfer Herdwangen, Sauldorf und Sent⸗ 
hart, nebſt verſchiednen Dörfern und Flecken zwifchen der Graf⸗ 
ſchaft Heiligenberg, Comthurel Alſchhauſen, Herrſchaft Moös⸗ 
kirch, und dem uͤberlingiſchen Gebiethe. 

Von dem neuſten Vertrage mit dem Fuͤrſtenbergiſchen 


Haufe ſ. unten bey Fuͤrſtenberg. 


Die Probftei Wettenhaufen. 


ine Probſtei der regulirten Anauftinerchorherren, welche 
nebft ihrem Gebiethe im Umfange der dftreichfchen Markgraf 
ſchaft Burgau, zmifchen und an dem Fluſſe Guͤnz, Kamblach 
und Mindel liegt, zwiſchen Ulm und Augſpurg. In 
Der Tittel des Probſtes ift: des H. N. N Prälat und 
eer des hochlöbl. Meichgftifisd und Gottes hauſes Wettenhaufen, 
r. K. K. Majeſtaͤt Rath und Erbhofkaplan. 

Auf dem Reichstage ſitzt er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlaten⸗ 
bank, zwiſchen den Aebten zu Schuſſenried und Zwiefalten, 
bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber zwiſchen den Aebten zu Peters⸗ 
hauſen und Zwiefalten. 

Das Kloſter Wettenhauſen liegt am Fluſſe Kamlach. 

Zum Gebiethe der Probſtei gehoͤren; 
Anhauſen, Bergenried, Blaichen, Boͤffingen, Deupach, Ei⸗ 
ſenhofen, Ellersbach, Eltzen, Ettenbeuren, Großkoͤtz, Heſ⸗ 
ſelwurſt, Huipa, Laim, Limpa, oder Lempach, Muͤnſterho⸗ 
fen, Roͤfingen, Schornenberg, Sentzingen, Wattenweiler oder 


Woerteweiler. n 
— 39— 


Die Abtei Zwifalten. 


His Swiefaltach, (d. f. bei den zweien Gewäffern Aach, 
Duplices aquae) am Fuffe der ſchwaͤbiſchen Alb, nicht weit von 
Ehingen, zwiſchen den Herzogthume Wirtemberg und der Des 
nau, dem fürftenbergifchen und oͤſterichſchen Sebierhe, imeinee 
Fehr ſteinichten und unfruchtbaren Gegend, welche eine der 
fchlechteften in Schwaben iſt, aber übrigens viel Holgungen an 
Eichen und Birken hat. 

Der Abe first auf dem Meichstage auf der ſchwaͤbiſchen Pr 
latenbanf auch bei den fchwäbifchen Kreisverfammlungen grob 
fchen dem Probfte zu Werrenhaufen und Abte zu Gengenbach- 

Bis zum J. 1751 haften die Herjoge von Wirtemberg die 
Schirm: und Vogteigerechiigkeit über das Klofter, von welcher 
fih aber gegen Abtretung der 3 Dorfer Groß⸗Enſtingen 


Die Abtei Gengenbach. 4427 


Oedenwaldſtetten, und Neuhauſen frey gemacht hat, ſo daß 
es nun, wie andre ſchwaͤbiſche Praͤlaturen reichsfrey worden ifk, 
Das Kloſter liegt in einem ſehr tiefen und engen Thale 
ifchen Hohen Bergen, fo daf man nur an 2 Seiten durch 
ole und fchmale Eingänge dazu gelangen Fann. Diefes Thal 
iſt ungemein enge, und hat eine fo tiefe kage, daR man bei 
der Ankunft faum die Spisen der hoben Kirchtbürme ſieht. 
Die dam gehdrigen Gebäude find zwar ven alter Bauart, doch 
regelmäffig und folide; die Kirche ift neu, und fehene« 
würdig, befonder® die gewoͤlbte Dede, woran 3 unterfdjleone 
Mahler gearbeitet Haben. Die Klofterbibliochek ift in einem 
ſchönen großen Saale aufgeftellt und zahl eich. Sie enthält eis 
nen großen Echag von alten Handfhriften (f. Gerkens Reifen 
Th. 1.6.75. desgl. Gerberts Reifen durch Allemannien &. 188 ff.) 
befonder8 auch von alte: Patribus, von Auguftin 2c. über 20 
Bände, mehr ale 10 von Hieronymus, und Gregorius. 
Zunm Stiftsgebiethe gehoͤren die Dorfer Aichenlau, Mich» 
ſtetter, Bechingen, Degefelden Duͤrrenwaldſtetten, Eme⸗ 
ringen, Geiſſingen, Hohenberg, Ittenhauſen, Birchheim, 
Möszingen, Oberſtetten, Pfraunſtetten, Taugendorf, Upfel⸗ 
mehr, Wilſingen. 
Die zu dieſer Abtei gehoͤrige Herrſchaft Reichenſtein, bes 
greift das Schloß Reichenſtein und die Doͤrfer Lauteren und 
Thalheim Ferner: 
Das Schloß Mochenthal, mit einer Kapelle. 
In der oͤſtreichiſchen Stadt Ehingen hat das Stift ein 
Eodegium oder Gpninafium. 


Die Abtei Gengenbach. 


ine Benebiftinermannkabtei, In ber Reichsſtadt gleiches 
Nahmeng, unter dem — des Fuͤrſten zu Fuͤrſtenberg. 
Der Tiiel des Abts iſt: Praͤlat des heil. R. R. Stifts und 
Gotteshauſes Gengenbach, auch Herr von — 

Auf dem Reichstage hat er auf der ſchwaͤbiſchen Prälaten. 
bank zwiſchen Zwifalten und Neresheim, beim ſchwaͤbiſchen Kreife 
aber, zwifchen Zwifalten und Heggbach Sit und Stimme. In 
den Reichgftädten Gengenbach und Zell am Harmersbach hat er 
das Mecht den Schulßen zu ernennen. Die Dfficianten des Pris 
taten find: 1 SKanzleidireftor, Tr Aktuar, und t DOberfchafner, 
Das Klofter hat den großen Zehnten. 5 2 

Die Stiftsgebäude find fchin. In einem der hiefigen Keller 
ift ein großes Faß, welches an 1400 Ohm faßt. 

Br 





— 
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Die hieſtgen Geiftlichen find zugleich ſaͤmtlich Pfarrer in der 


Reichsſtadt Gengenbach, und den dazu gehoͤrigen Thaͤlern. 


Das Kloſter hat eine Koboldfabrik, mozu alle Kobolderze 
aus dem piemöntefifchen ac. mit vielen Koften von Efeln und Mauls 


eſeln hieher gefchaft werden. Zum Glasgerinnen liefern die benach⸗ 


barten Berge Kiefel. Die blaue Farbe wird an die Holländer vet» 
kauft, melche fie wieder in Dfündien auch in Sina abfegen. 
(Mehrereg hiervon findet man in Sanders Reifen Th. 2- 
©. 338- ff-) | 
Die Abtei Hält auch einen Schafner zu Offenburg und Zeil 


am Harmersbach. 


Die Abtei Neresheim. 


| En Benediktinermannsabtei, naͤchſt dem fuͤrſtlich oͤttingen⸗ 


wallerſteiniſchen Städtchen Neresheim, und in der Reichs vog⸗ 


‚sei gleiches Nahmens, auf dem St. Ulrichsberge. 


Lange Zeit war fie unter oͤttingiſcher Landeshoheit, bis 
im J. 1763 zwiſchen dem Klofter und dem öftingen » waller⸗ 
feinifchen Haufe ein Vergleich errichtet ward, laut welchem 
das Klofter aus allen von dem Haufe Dettingen hergebrachten 
Verbindungen der Schußgerechtigfeit undLandeshoheit entlaffen, 
und demfelben ein eigner freyer und unmittelbarer Landesdiftrift, 
mit aller Iandesherrlichen Hohen und niedern Gerichtsbarfeit, 
auch Jagdregale eingeräumt worden, wogegen das Kloſter verfpros 
hen, dem oͤtting⸗ wallerſteiniſchen Haufe gewiffe Güter und Ge⸗ 
fälle abzutreten, 40,000 Fl. baares Geld zu bezahlen, auch 42,000 

I. väterliche Schulden gu erlaffen. Einige Zeit ward von den 
erwandten diefes Haufes dem Vergleiche widerfprochen. Aber 

im 3 1766 wurde die Ubtei bei dem Neichstage ins ſchwaͤbiſe 
Prälatencollegium aufgenommen, und erhielt gleich darauf auch 
Sig und Stimme auf der Kreisverfammlung. 

Die weltlichen Raͤthe und Officianten find folgende: 1 Ober⸗ 
amtmann, 1 Rath, ı Pfleger auf der Hofmarf Zirt heim 
ı Zorfimeifter, ı Sefretair, ı Regiftrator, 1 Kanzeliſt. en 

Die Stiftsgebände find auf einem Hügel. Unter diefen 
zeichnet fich die Kirche auß. - | ß | 

Das Stift hat auch einige Orte und Unterthanen. 

Als Neichslehn hat es den Blutbann, Negalien und bie 
von Dettingen  Walerftein eingetaufchte Stücke. 


— 
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Die Abtei Heggbach. 


d Abbati 
Heggenbach oder — 2— — (Abbatia 


Line Eiftercienferfrauensabtei, zwiſchen der Abtei Ochſenhau⸗ 
fen, Reichsſtadt Biberach, und dem Sfterreichifchen Gebiethe. 
Der Titel der Aebtiſſin ift: die Hochtwürdige Frau, des 
Hochloͤbl. Reihsftifts und Gotteshauſes Heggbac) , Aebtiſſin 


und Frau. 

uf dem Reichstage hat fie auf ber ſchwaͤbiſchen Praͤlaten⸗ 
banf, zwiſchen nn zu Rothmünfter und Gutenzell 
beim fchroäbifchen Kreiskollegio aber, zwiſchen dem Abte zu 
Neresheim und der Aebtiffin zu Gutenzel, Sig und Stimme. 
Sie fteht unter der Aufficht des Abts zu Salmandtweiler. 
i Die Officianten der Abtei find: ı Oberamımann und ı Se⸗ 


etair. 

Zum Stiftögebieche achdrt: das Dorf Mietingen 
ferner, Sulmingen, Mofelyeim, Winenden, Bauftalten 
Balteingen, Mahlheim, Schemenbürg, (f. Moſers deutfch- 


 Staatsr. Th. 36. S. 460). Auch hat das Stift Antheil 
Aichſtetten. 


an ber niedern Gerichtsbarkeit uͤber das Dorf Ai 


Die Abtei Gutenzell. 
(lat, Bom Cella.) 


En Ciſtercienſerfrauensabtei, 4 Meilen von Ulm, 2— 3 von 
Memmingen zwiſchen der Abtei Ochfenhaufen ‚Herrfchaft Iler⸗ 
Yichheim, und anderen Gebiethen. 

Der Titel der Aebtiffin ift: Die Hochwärbige Frau — 
Aebtiſſin, und Frau des heil. R. N. freyen adlichen Stifts und 


Gotteshauſes Gutenzell. Sie ſteht unter der Aufficht des Abts 


zu Salmansweiler. — 

Auf dem Reichstage ſitzt fie auf der ſchwaͤbiſchen Praͤla⸗ 
tenbanf, zwiſchen den Aebtiſſinnen zu Heggbach und Baindt, und 
beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe zwiſchen Heggbach und Rothmuͤnſter. 

Zu ihren Officianten gehört Oberamtmann, 1 Kanzley⸗ 
verwalter, 1 Hofbaumeiſter, 1 Gerichtsamtmann. 

Sonſt beſtand das Konvent aus 100 Eonvent- und fo viel 
Layenſchweſtern; in der Folge haben aber die Einkünfte kaum 
äureichen wollen, 8 Konvent» und noch andre 10 Layenſchwe⸗ 
ftern zu erhalten. 

Zu dem Stiftsgebierhe gehoͤrt jeßt nur noch: Gutenzell, 
Weintach, Achftetten, Bronnen und Münchhof. 
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Die Abtei Rothenmünfter. 


(Vallis b. Mariae Virginis auch Monafterium rubrum.) 


ine Giftercienferfrauengabtei, am Neckar, nicht weit von ber 
Meichsftadt Norhmeil, und von dem Urfprunge ded Neckars. 

Die Abtei fteht unter der Auficht des Abts zu Salmand- 
weiler. 
Auf dem Neichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlaten⸗ 
Bank, zwifchen der Aebtiſſin zu Lindau und Heggbach, beim 
ſchwaͤbifchen Kreife aber zwifchen Gutenzel und Baindt Sig und 
Stimme. 

Der Bifchof zu Coftanz eignet ſich das Ordinariat über 
diefe Abtei zu, und beruft fie daher zu feinen Synoden, bie Abs 
tei aber will, kraft ihrer Ordend-Freyheiten, exemt feyn, und 
erfcheint nicht. Nach Mofer, (in f. deutfch. Staatereht Th. 
37.) befißt fie jetzt folgende Güter: Sampfenhart, Neunkirch, 
S.auffen, Dr 'yflingen, Zimmern, Fridlingen, Aixen, Wels 
lendingen, Wilflingen, Neufra, Billingen. 

Als Reichsiehn befige die Abtei Freie Pärfch, hohe Malefigs 
obrigfeit, Blutbann ꝛc. 


4 Die Abtei Baindt. 


(Poundum, auch Abbatia Bintenfis, Hortus floridus,) 


nweit der Meichsftade Navenfpurg und dem Klofter Weingar- 
ten am Fluſſe Schuß. 
In Ruͤckſicht deſſen, daß die Abtei im der ſchwaͤbiſchen 
Landdogtei liegt, hat das Haug Hefterreich ben Schuß über fie. 
Uebrigeng ift fie von aller bifchdflichen Gerichtsbarkeit und 
Berufung zum Synodo befreit, fo wie fie ohnehin, gleich allen 
—— allein unter dem Pabſt und Ordens: Generale 
ehn will. 
Die Abteiofficianten find 1 Oberamtmann, und ı Hofe 
meifter zu Marchdorf. 
Kraft Kaiferd Friedrichs von Defterreich Privilegli v. J. 
1315 hat diefe Abtei und ihr Hof die Freiheit, aug den angräns 
enden Altorfer Waldungen, fo Neichslehnbar find, Holz zum 
rennen, zu Zäunen, und Bauen nach Nothdurft zunehmen, auch 
300 Schweine zu hüten, und in Aecker zu fchlagen. (ſ Moferd 
Staategr. dieſ Abt. ©. 6.). 
Auffer dem Umfange der Kloſtermauern hat die Abtei Fein eignes 
Territorium, und ift folglich mit eine von den Meichgftänden, 
die Feine Landeshopeit haben. Aber fonft hat fie Güter in ber 
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oͤſtreichſchen Landvogtei in Schwaben; die Landvogtei übe 
auch das Belteurungsrecht, und die Gerichtsbarkeit über die 
Untertbanen au. 
Die Unterthanen auf diefen Gütern find meifteng Leibeigne. 
Eonventualinnen find 20, Schweftern 7. 


Die Abtei Söflingen. 


Ei“ Frauen» Abtei vom St. Clarenorden, nahe bei Ulm, am 
Blauthale, vormals unter dem Schuge und Schirme diefer 
Reichsſtadt. | 

Erft feit dem J. 1974 hat die Abtei Siß und Stimme auf 
dem Reichstage im Reicheprälatenfolegio, desgleichen auf den 
Kreistagen ; nachdem gedachte Reichsſtadt ſich ihres Schuß» und 
Schirmrechts nebft allen daraus hergebrachten und angeſproch⸗ 
nen Rechten begeben, und dag Klofter dagegen feine auf Ulmis 
* Tertitorio gelegne Hufe und Soͤlden, welche auf 51,245 Sl. 
n Anfchlag gebracht wurden, an die Neichgfladt abrrat, auch 
von dem Ulmifchen Matrifularanfchlage in ordinario zu 13 
Simplo 4 Mann, und in extraordinario, auf jeden Roͤmer⸗ 
monath 5 FI. famt den Primaplanageldern und Regimentefoften, 
und endlid an den Kammerzielern auf jedes Ziel 8 Fl. übers 
nommen; „fo wie aud) gegen den Kreis 3 Mann Infanterie, und 
3 St Roͤmermonathe in extraerdinariis. (f. Neuß Staatskanzley 
2%. ©. 127. ff.) 
Die Anzahl ihrer Untertbanen beläuftfich auf 3800 Men⸗ 
fchen, von dieſen leben 1300 im Flecken E Sflingen ſelbſt. Ein Arm 
ber Blau flieft durch. Auſſer der Klofterkirche ift bier eine 
Pfarrkirche, und noch eine Kirche. 

Ueberdied gehoͤrt dem Klofter das Dorf Gerenftein 
an ber Blau, ein Filial-der Pfarre in Harthauſen. Auch 
befigt das Klofter Burlafingen, das DorfPfeaunftädten, 3 von 
Eggingen, halb Bettingen, und verfchiebne beträchtliche Höfe 
und Güter in Einfingen, Grimmelfingen, Wippingen, Aſch, 
Wapdach, Unterficchberg, Delmenfingen, Straß, Denkenthal, 


Die Abtei St. Georg zu Im, , 


ine Benediftinermanngabtei, in der Reichsſtadt Jsny, mel, 

che feit dem J. 1783 auf dem Reichdtage fomohl, als auf dem 

Kreistage Sig und Stimme hat, ift auch feit dem J. 1782 im 
ſchwaͤbiſchen Prälätenfollegio. | 

Vorher hatten die Grafen von Zeil-Trauchburg die Kaſten⸗ 

vogtei, auch Schug- und-Schivm Aber diefelbe, < auf Ver⸗ 
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anlaffung deſſen fie auch die Landeshoheit über das Kloſter be⸗ 
baupteten. 

Das Klofter widerfprach zwar den landesherrlichen Rech. 
gen der Grafen, indeffen wurde es theils durch Fanımergerichte 
liche Erkenntniſſe, theils burch Verträge von feinen Wider 
fprüchen abzuftehn genoͤthigt. Nunmehr ift dag Klofter durch 
einen Loskaufs-Befreiungs- und Geparat » Vertrag bon 
der Landeshoheit der Herrfchaft Trauchburg frei. Das Klofter 
erhielt ein kleines Stüd von ungefähr 92 Jauchart Feldboden, 
nebft der Landeshoheit. Doch behielt Trauchburg das Forſt⸗ 
und Jagdrecht auf dem abgetretnen Stück; überdich ließ bee 
Prälat an einer Trauchburgifchen Kapitalfchuld von 70,000 
Gulden, 55,000 Gulden abfchrichen,|fo daß nur noch 5000 Qulden 
übrig blieben, und trat überdies an das gräfliche Haus Trauch⸗ 
burg mittelft geroiffer in der Grafſchaft gelegnen Güter und Wal 
dungen, eine jährliche Revenuͤe von 400 Gulden ab. 

Das Stift hat ein fehr herrliches Kirchengebäude. 

Das Etiftsterritorium enthält feine zufammenhängende 
Slecken oder Dorfer, fondern befteht auffer dem Klofter und den 
dazu gehörigen eigenthümlichen Stifts- und Kameralgütern und 
Waldungen in Hofen. | 

Die demfelben mit der Landesherrlichkeit und fonftigenechten 
gehsrigen Landes > Diftrifte liegen in den rauheſten Gegenden des 
Allgaus, melche meiftentheilg in Holz und Weinboden beftehn, 
und wo auffer Hafer und Erdäpfeln feine andre Frucht gebaug 
wird. Die Unterthanen belaufen fich nur auf 50. 


Die Reichslandkomthurey Alfchhaufen, der 
deutſch Ordens : Ballen in Elfaß und 
Burgund, 


nebſt den übrigen im fchwäbifchen Kreife gelegnen Kom» ' 
menden derfelben. 


lſchhauſen, auch Altshaufen , ift eigentlich Feine Landkom⸗ 

menthuren, fondern eine Graffchaft, und der Sitz der Land⸗ 

Kama — deutſchen Ordens ⸗Balley Elſas und Burgund. 
ter iſt: ⸗ 

* Dorf oder Flecken und Schloß, Alſchhauſen, 2 Meilen 
von Biberach, nicht weit vom Buchauer See, wo der Kom⸗ 
menthur noch jetzt reſidirt. 

Ehedeſſen beſtand dieſe Landkommenthurey aus 14 Kom⸗ 
menden, nehmlich: 1) Alſchhauſen, 2) Meinau, 3) Beuggen, 
4) Sreiburg, 5) Muͤhlhauſen, 6) Gebweiler, 7) Kuffach, 
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» 3) Andlau, 9) Strasburg, 10) Bafel, 11) Kaiſersberg, 12) 
Hipfirch, 13) König, 14) Simiswald. Nachdem aber Kais 
fersberg und Strasburg eingegangen, und Simiswald verfauft 
Morden,' fo find bei diefer Ballen noch 11 Kommenden übrig, 
auf welchen nach Mofer in f. Staatgr. EH Th. ©. 62. nur 6 
Mitter ihre fparfame Einkünfte haben. Mühlhaufen, Gebweiler, 
Ruffach, Andlau, Strasburg, Bafel, (legtres ztvar in Helvetien, 
aber in Abſicht der Revenuͤen unter frangöfifcher Landeshoheit.) 
NahMofer am a.D. gehoͤren zu diefer Kommeuthurey noch 
folgende Güter, und zwar, 
zu Alfchhaufen : Bilfterdingen, Rohr, Underrohr, Lina 
derbleichen, Walofterser, Alfchhaufen, obertwähnter Flecken. 
Die Dörfer Sleinfhwang. Bochberg, Eberſpach, Pfruns 
gen. Die Höfe Hirfchegg, Ludirfchweiler, Wieremberg, 
“undfprud, Aichenmübhlen, Aichftegen, Zöferfulgen, Kre⸗ 
ruͤrth/ Hangen, Sauſſen, Keuffe, Miendelbeuren, Balfchhaus- 
Zu Meinau gehören die Doͤrfer: Allmenftorf, Stady 
Egckh, Lügelfterten, Dingelftorf, Lippensreur; das None’ ⸗ 
nenflofter Hermenfperg, der Hof Aippmansfeld,. das Dorf 
Andelshofen, der Hof Hegenweiler, Schömburg, Hof zum 
Bürgl, das Dorf Undertheuring, zum Spechtins, ein Schloß 
mit erlichen Yäufern ; dag Dorfchen Aulberweiler; die Hofe 
Salenbach, Ultzhauſen; Schloß und Dorf Pringweybler; 
die Dörfer Eluftern, Ling, Bilnfing; Schloß und Dorf Zuß⸗ 
dorf; Dorf Bigen, Latten; einige Höfe, zum neuen Haus. 
zum alten Anus, Waterdingen, Eptenhofen, Keifertingen, 
Mendersdorf, Tobangen, Scherneckh, Staffenriedt, Li-⸗ 

5* Wyhl, Litzelsfelden, Dettingen, Oberndorf, 

auldorf. . 

. .„ Hierzu kommt noch die Herrfchaft Blumenfeld, mit de 
Stävichen gleiches Nahmens. N 
* _ Ferner: 

Die Romthureyen Rohr und Waldſtetten, zu melchen 
folgende Orte gehören: 
1) Jm Umfange der Marfgraffchaft Burgau, , 
| a) Rohr, ein Flecken am Fluſſe Kamblach in der Abtei 
Mertenbaufen. 

Waldſtetten, ein Flecken unweit Günz. . 

ce) Blaichen, zwiſchen dem Fluſſe Guͤnz und Kamblach. 
2) im Reichsſtadt Ulmer Gebiethe, der Marktflecken Herr⸗ 
lingen, und das Schloß Arneck am Fluß Blau. 
3) Daß Raftenamt in der Reichsſtadt Sg 
4) Das Schloß Achberg, an der Dftgränge der Grafs 
(haft Montfort, nebft einigen Weilern. 
5) Zroifchen der Landgraffchaft Nellenburg, und Abte 
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Petershaufen, das Bergſchloß Hohenfels, die Dorfer Leig⸗ 
gersdorf, oder Kiggersdorf, Wlinderftorf, Wiablspuren; 
nebit verfchiebnen Weilern und Höfen. 34 
Die Bommende Beuggen, nahean ben Beiden Waldftätten 
MWaldehur und Secingen, 3 Stunden von Rheinfelden, mo 
auffer dem Dorfe gleiches Nahmens, die Schafnerei von Frick 
und zu Rheinfeld. 
Die Bommende Sreiburg hat ihren Eik in der Stadt 
er Der jedesmalige Kommandeur berfelben iſt Affeffor 
eı dem vorderöftreichfchen combinirt- pedlat- und ritterfländie 
ſchen Judicio erfter Inſtanz 
Dazu gehoͤrt das Dorf Waſenweiler, zwiſchen Freiburg 
und dem Rhein; ferner die Dorfer i 
Schwanderf, Volmaringen, Waldorf, alle 3 in der Ge⸗ 
gend der wirtembergifchen Stadt Nahgold und Haiterbach- 
Hemendorf, Ilingen, Kähringen, Rohrdoͤrf, in der Ge⸗ 
gend ber ditreichifchen Stadt Horb und Ehingen. 


Die fürftenbergifhe Landgrafichaft 
Stühlingen. 
(vergleiche mit S. 397.) 

F Nieſe liegt am Fluſſe Wutach, zwifchen der gefuͤrſteten Landgraf⸗ 
ſchaft Klettgau, dem helvetiſchen Kanton Schafhaufen, dem 
deutſchen Drdensamte Blumenfeld, der Graffchaft Yondorf, 
amd dem Breisgau. Sie iſt ungefähr 23 Meilen lang und 4 Meile 
reif. © 


Gie beſteht aus 3 Dbervogteiämtern, Se 

I) dem Obervogteiamte Stuͤhlingen, welches bie eigente 
liche Eandgraffchaft Stühlingen begreift, mo auch ein freieg 
Landgerichte iſt, welches bei dem fürftlichen Obervogteiamte 
ſteht. Hieher gehoͤrt: 

Stuͤhlingen, ein Städtchen und Schloß am Fluſſe U 
tach mit einem Schloffe, einer Pfarre und einem Rapucinertlofter. 

Die Doͤrfer Aich, Eberfingen, Ober und Unter-Eggingen, 
Pfarrdörfer, Rreuchingen, Lempach, Mauchen,. beides Pfarr⸗ 
Dörfer, ‚Ober» und Unter-Merzingen, letzters mit einer Prarre,. - 
Mucheim. Schwaningen. Wigen, oder Weigen, einPfarcborf. 

Reidern, ein Auguftinernonnenflofter.  . 
Berau, ein Genebiftinernonnenflofter. _ 

2) Das Obervogteiamt Engen, mit Inbegrif der Herr⸗ 
ſchaft eben, oder Hewen, und dem Amte Emingen auf der Eck, 
in der Nachbarſchaft der Landgrofſchaft Baar und Nellenburg, 

| pi ift das Schloß Hohenheben, oder Achenhöven, 
auf einem Berge. 
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Ferner Singen. ein Städtchen mit einem Dominifanernon» 
nenflofter zu Et Wolfgang; nahe bei der Stadt iſt ein Kapuci⸗ 
nermoͤnchskloſter. | | 

Die Dorfer Bifendorf, Emingen, Hattingen, Honſtet⸗ 
ten, Schenfenburg, Sterten, Welfchengen zc. 

3) Obervogteiamt Neuſtadt, zwiſchen dem Breidgau, ber 
Grafichaft Bondorf, und der kandgraffhaft Baar. Hier find 
fioR Neuſtadt, ein Städtchen mit einem Kapucinermoͤnchs- 

ofter. - We; 
—— en od, Austich, © — 

arrdoͤrfer, Friedenweiler, je) iech, Steigg. 
Schönenbach, Urach, Vöhrenbach. , J 

Mofer in ſa d. Staatgr. Th. 32, nennt noch folgende Orte. 
auſſer Stuͤhlingen, Engen und Neuftadt: Alttorf, Affelfingen, 
Bargen, Bieffendorf, Bieſſing. Birtelbronn, Rberfing, 
Eggertsbromn, Ober und Unter⸗Egging, Ehringen. ErningE 
auf Eck, Hanſtetten, altingen, Zawingen, Hoenn, Hof⸗ 

wiß, Horchheim, Ibſtahl Kappel, Lembach, Loͤhningen, 
Ober. und Unter: auch Enter · Metting, Meuchen, Neuhau⸗ 
fen. Oftring, Piſſen, Raſtbach, Riedrem, (Rievöfching,) Thal, 
Waigen, Ober: und Unter- Wangen, Welfchingen, Zimmers 
holz, Simmern. i | 


Die fürftenbergifche Landgraſſchaft Baar. 


dr Umfange dieſer Landgraffchaft, und zwar bey Donau⸗ 
efchingen erhält die Donau ihren Nahmen. (f. den ıften Theil 
dıefer Geographie S.356.) - eu 

Die Breg wird mit fleinen Kähnen befahren, auch ober 
bald zu Treibung einiger Sägemüplen 2c., und überall zum Hole 
floͤſſen gebraucht. 


Die Landgraffchaft beſteht aus 1 Oberamte, und 3 Ober⸗ | 


vogteiaͤmt er. ee 

1) Öberame Huͤfingen, bei welchem dag Falferl. freie Land⸗ 

gerichte der Landgraffchaft Baar ſteht. * 
Hier iſt Huͤfingen, ein Staͤdtchen an der Brege, der Sitz 


eines Oberamts, wo eine Pfarre, und 3 Beneficiate, auch ein 


Zuchthaus. 


Fuͤrſtenberg, ein Städtchen und Schloß, von welchem 


das Fuͤrſtenbergiſche Haus den Nahmen hat. 


Donaueſchingen, oder Doneſchingen, ein Marktflecken, 
an dem Fluͤschen Brig, die Reſidenz des Fuͤrſten 


von Fuͤrſtenberg, der Sitz des Hof-Regierungsraths auch Lehn⸗ 
bofsfoneginme , der Hoffammer, eines Burgongteis und Brau⸗ 


- 








436 Der Schtäbifche Kreis, 


Amts, einer Studienfommiffion, ꝛc. mit einem Gymnaflo, töel« 
ches den Nahmen eines jofephinifchen Gymnaſiums führe. ge 
Geyfingen, ein Städtchen an der Donau, mo eine Kaſten⸗ 
vogtei ift. Sr 
® Serner die Pfarrddrfer: Aaſen, Doeggingen, Guthma⸗ 
Dingen, Heidenhofen, welches mit Aafen einen Pfarrer hat, 
Hochemmingen, Biechdorf, Neidingen uud Mariahof bei 
Neidingen ein Cifterztenferflofter, mo dag fürftlich Fürftenbergis - 
ſche Begraͤbniß ift, Pfohren, Sumpfohren, Suntbaufen, 
Unterbaldingen, Wolterdingen. 5 
2) Öbervogteismt Möhringen. | 
6 Hier it Möhringen, ein Städtchen und Schloß, an der 
onau. 
Serner die Pfarrdörfer Eßlingen, Ippingen, Kirchen, 
Mauenheim, Simmern. | 
3) Obervogteiamt Blomberg, oder Blumberg. 
Hier iſt: 
Blomberg, ein Etäbtchen. | 
Ferner die Dfarrddrfer, Hondingen, Mundelfingen, Ried« 
böhringen, Riedöfchingen. | 
4) Obervogteiamt Löffingen, wo 
Loͤffingen, ein Städtchen mit einem Gefundbrunnen, 
und b’e Pfarrdorfer: 
. Reifjelfingen, Unadingen. a 
Das Frauenklofter: Sriedenweiler, Ciſtercienſerordens. 
Das Benediftinernonnenklofter zu Amtenbaufen, N 


Die Herrfihaft Wiefenfteig. 


Ft liegt zwiſchen dem Herzogthume Wirtemberg und dem 
Gebiethe der Reichsſtadt Ulm. Ihre Länge beträgt ungefähr 2 
Meilen und ihre Breite etwa eben fo viel. 

Sie gehört dem Churfürften von Pfalzbaiern. Dermöge 
des Befiges derfelben hat der Churfürft ben dem ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe auf der Grafenbank, Gib und Stimme. Die Verwal 
zung derfelben gefchieht durch einen Adminiftrator, einen Admis 
niftrationscommiffar, und Gerichts und Kaftenamtsgegen- 
fchreiber; auch ift hier ein Forſtamt, welche ſaͤmtlich der Regie⸗ 
rung in München einverleibt ſind. Hieher gehören: 

Wiefenfteig, eine Fleine Stadt an der Fils, in einem Thale, 
zwiſchen hohen Bergen. Hier ift ein Schloß, ein Eolegiarftife 
St. Cyriacs, und ein Francisfanernonnenflofter, 

Dedingen, ein Markflecken an der Fils. 

Wildenfterten, ein Schloß an der Donau 


Die Herrſchaft Haufen, 47 
Die Dörfer Ditzenbach Bafpach, Sochenſiatt, muͤhl⸗ 
— — — Weſterheim auf der Alb. 


Die farſtenbergiſche Herrſchaft Hauſen, 
im Kinzingerthale. 


Hit liegt auf dem Schwarzwalde, am Zluffe Kiming Sie 
beſteht aus dem Oberamte Wolfach, und dem Obervogtei⸗ 
— melche beide eine Landvogtei Ainzingerthal 
machen 
I) Oberamt Wolfach der Landvogtei Kinzingert 
welches folgende Orte enthaͤlt: hab 
Wolfach, ein Staͤdchen und Schloß am Jug Kinzing, in 
welchen hier die Wolfach fleißt, der Sitz eines Landvogts. 
Hauſen, ein Staͤdtchen und Schloß am Fluſſe Kinzing. 
Ferner, die Pfarrorte: Oberwolfach) Schappach, 
Schenkenzell. 
Pr PR Obervogteiamt Haaslach der Landvogtei Kinzingenthal. 
ier fi 
" eaplach, ein Städtchen an der Kinsing, wo ein Dbers 
Hogteiamt iſt. 


Ferner, die Pfarrorte: Muͤhlenbach. Steinach, Weiler, | 
irre fteinach, i 


Noch merfen wir: ‚Rieplifau ober Riplinfau, ein Benedicti⸗ 
be ra. und Mirsichern, eine .. vom Orden der 
eil, Clara. 


| De forſtenbergiſhe Herrſchaft Moskirch. 


Nieſe liegt an * Donau, wiſchen der Grafſchaft Sigma⸗ 
ringen, der Abtei Petershauſen, und Komthurey Alſchhauſen. 
Sie macht jetzt nebſt der ihr einverleibten Herrſchaft Waldſperg 
ein — ramt aus. 
Zu dieſem gehören: 

Moͤßkirch, oder Meßkirch, eine Stadt und Schloß, P 
einer Gegend, welche Madach genennt und zum Hegau gerech« 
ner wird: Es ift Bier. ein. Kapueinermönchöklofter. 

Meningen, ein Marffleden. 
Falkenſtein⸗ ein Bergſchloß an ber Nordſeite der Donan. 
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Die Pfarreien: Engelwies, Oberbichtlingen, Thalheim, 
Dierhingen, Boll, Gallmansweil, Gögingen, Heudorf, 
Breenbeinftetten, Krumbach, Keibertingen. 

Die Herrfchaft Waldſperg oder Waidfperg, melche das 
fürftenbergifche Haus mit im Titel führe, liegt zwifchen der" 
Herrfchaft Moskirch, Landgraffchaft Nellenburg, und Koms 
thurey Alfchbaufen, war ehedeſſen ein reichgritterfhaftliched 
Gut, melches das fürftenbergifche Haus an fich gefauft; "die 
Meichgritterfchaft aber hat fich das Jus collectandi vorbehalten, 
deffen Ausübung ihr aber von dem fürftenbergifchen Haufe ges - 
meigert wird. Cie begreift die Dorfer Wondorf, und Grom⸗ 
bach, nebft verſchlednen Hafen und Weilern. 

Nach Hofer in f. d. Staatsr, Th. 37, geboren zur Herr⸗ 
fchaft Möskirch folgende Orte: Behingen, Bellingen, Unters 
und Ober⸗Bichtling, Bierhingen, Bull, Bürtelfchieß, Dit⸗ 
tenhauſen, Handingen, Heimfterten, Galmansweil, Gögs 
gingen, Gruͤn, Ober⸗ und Unter Guͤthmating, Heudorf, 
Huhnſtetten, Röpfingen, Krauchenwiß, Krumbach, Lan⸗ 
genfeld, Langenhart, Menningen, Mullentingen, Neu⸗ 
tingen, Reithin, Riedöfchingen, Riedrböbring, Risſelfingen, 
Rohrbach, Schmertzing, Sunphorn Wackershofen; (unter 
denen aber verfchiedene Orte noch fehlen, als Engelwies, Thals 
heim sc. andre aber zu andern Herrfchaften geboren. ) — 


Die Grafſchaft Montfort. 


eder die vormals graͤflich · Montfortiſche Herrſchaften Tettnang 
und Langenarge. 
Ni Herrfchaften liegen am Bodenfee, zwiſchen der Landvogtei 
Altorf, und dem Gebiethe der Stadt Wangen und Findau, und der 
HerrfchaftMafferburg,und wurden durch einen im 5.1779 gefchloß- 
nen Geflionsvertraa, dem Erzhauſe Deftreich, welches vorhin ſchon 
auf die Monfortifche Reichslehen von dem Kgifer eine Anwart⸗ 
fchaft erhalten hatte, und wegen vorgefchofner großer Gelds 
ſummen und nicht bezahlter Zinfen, in die Einfünfte immittiet 
war, verfäuflich überlaffen. Durch diefe Veränderung gieng 
auch mit der Montfortifchen Stimme auf den fchtwäbifchen freie 
tagen die Veränderung wor, daß folche cbenfalg auf das Haug 
Deftreich übergieng; fo daß auch jegt bei Reichstags und 
Kreißverfamlungen, Montfort nicht mehr, fondern Deftreich 
aufgerufen wird. Se 
Die Negierungsverfaffung dieſer Herrfchaft findet man in 
der Befchreibung von Vordersfireich in diefem 2ten Theile ©. 
78. und ©: 81. 
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Zu biefer Herrfchaft Tettnang gehört : 

Tettnang oder. Taͤttnang, Tertang, ein Stäbtchen und 
Schloß am Mühlenbach, welcher in den Fluß Schuß fliekt. 

Das Landwaibelamt, wo Tann, oder Tannau, ein Pfarr⸗ 


borf. 

Das Amt Gemmidhofen, auch Aömigkofen, welches 
bisweilen, fo wie das Landwaibelamt, und die beiden folgenden 
Aemter zur Herrfchaft Argen gerechnet wird. Hier find. auffer 
der Pfarre Gattnau, bie Hofe Hoͤmigkofen und Schlenifee, 

Daß Amt Langnau. Hier ift das Pfarrdorf Hiltensweis 
ler, dag Schloß Summerau, fo auch Wiedlandsweiler und 
Bartenweiler. 

Das Amt Neukirch, mo die Pfarrddrfer: Goppertſchwei⸗ 
fer, Neukirch, und Wilpotfchweiler find. . 

Zur Herrfchaft Argen achören: 

Langenargen, ein großes Pfarrdorf am Bodenſee, in wel⸗ 
chem das Schloß Argen liegt. | 

Vonnenbach, ein Weiler, wo ein Amtmann wohnt. 

Die Orte Oberdorf, Schuffenthal, Thunau. 

Die Monfortifche Herrichaft Schomburg am Zluffe Ober⸗ 
argen gehört zum Reichgritterfchafts Ort Algau und Bodenfer,und 
begreift da8 Bergſchloß Schomburg und die Pfarre Bronnen« 
ſchweiler und Haßlach. 


Graf; und Herrſchaften der Reichs⸗Erbtruch⸗ 
feffen von Waldburg. | 


wifchen der Donau und ler. | 

Die Grafen und Reichd.Erbtruchfeffen von Walbburg 
teilten fich fonft in 2 Hauptlinien: a) Die Jakobinifche oder 
Friedberg- Scheer» uud Trauchburg. b) Die Beorginifche 
oder Seil» Seil und Zeil Wurzach, dann Wolfegg - Wolfegg 
und Wolfegg-Waldfee. Nachdem aber die erfie oder Jakobim 
fche in Sriedberg» Scheer, und in Trauchburg ausgeftorben iſt, 
fo blüher nur noch die zte, die Georginifche Linie in Zeil: Zeil 
und Zeil⸗Wurzach, dann Wolfegg-Wolfegg,; und Wolfegg⸗ 
Waldſee. Seitdem $.1772 beſitzt Zeil - Zeil die Sraffchaft Trancha 
burg allein, Zeil Wurzach, und Wolfegg= Wolfegg, nnd Wols 
fegg- Walbfee hatten mit einander die Graffchaft Friedberg, Scheer 
bis 1784,_10 der Fürft von Thurn und Taris durch Kauf die 
Herefchaft Friedberg, Scheer und Dürmentingen an fich brachte. 

Das Erbtruchfesant verwaltet jegt als Senior Zeil»Zeil 
als Haupt der Georginifchen Linie. Mach dem Range 


# 
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folgen fie alfo auf einander: 1) Seil:3eil, 2) Wolfeag-Mäldfee, 
3) Seil. Wurzach, 4) Wolfegg:Wolfegg. N ä 


Graͤflich Zeil-Zeilifhe Lande. 


SS: Titel des Grafen ift: des beil. R. R. Erbtruchſeß, 
Braf zu Zeil und Teauchburg,Srciherr zu Waldburg, Kerr 
zu Altmannshofen, VNeideck, Wurzach, Marſtetten, Wolfe 
egg. Waldſee. * 
Die graͤflichen Räthe und Beamte zu Zeil And: 1 Premiers 
rath und Oberamtmann, ı Hofrath und Kanzleivertvalter, x 
Mentmeifter 2c-, fo auch in der Grafichaft Trauchburg. 


a) Die Grafſchaft Zeil. 


— 3 der Grafſchaft Wurzach und Leutkirchner Heide 
Zu dieſer gehört: E 
Zeil, ein anfehnliches gutgebautes Schloß auf einem Berger 
und Marftflecfen am Flüschen Aitrach. 

Aichfterten oder Eichſtetten, ein Flecken mit einer fatho- 
lifchen Pfarrkirche, und einem Zollamte, auch am Zläschen 
Yitrach, an twelchem auch das Dorf 

Altmannshofen liegt, welches als eine Herrfchaft mit im 
gräflichen Titel vorfommt. Hier ift eine fatholıfche Pfarrkirche 

Ferner die Dörfer: Diepolshofen oder Döpoltshofen, 
Aönlishöfen, Muͤnkhn, Reichenhofen, Seibrans. 


b) Die Grafichaft Trauchburg. | 


wifchen dem fürftlich Semptenfchen Gebiethe, der Graffchafe 

a den Sfteeichifchen Herefchaften Hohenegg und Bregenz.’ 

ıer ift? 

Das Schloß Trauchburg, mit dem unter demfelben liegen. 
genden Pfarrdorfe Weiler; dieſes ift dftreichfches Fehn. 

Ferner die Pfarrdoͤrfer: Beyren, Chriftashofen, Bolftee- 
lang, Wengen, Kifenharz, Sriefenbofen, Kobrdorf, Me⸗ 
lashofen zc.; letztre 3 Prarreien verfehen die Patres aus dem 
Bensdiktiner Reichsgotteshauſe in Iſuy. 





Die Waldburgſchen Saite a 
Groflich Zeil Wurzachſche Lande. 


De Titel des Grafen von Zeil⸗Wurzach iſt: des heil. R.R. 
Erbtruchſes, Graf zu Zeil und Friedberg, Freiherr auf Wald- 
burg, Herr zu Wurzach, Marftetten, Altmannshofen, Wolfegg 
und Waldſee ꝛc. | — 
Die graͤflichen Raͤthe und Beamten find, ein Premlerrath 
und Kanzleidirektor, ı Stadtamtmann, 1. Kanzleiverwalter, 
Landſchaftskaſſier ꝛc. | | — 
| Diefe Linie 5 ee — 
I) Die Herrſchaft Wurzach, in der Nachbarſchaft der 
rrfchaft Kißlegg, Grafſchaft Wolfegg, Herrſchaft Wald: 
urg, und der Abteien Ochſenhauſen und Roth. Hieher gehört: 
. Wurzach, ein Städtchen am Slüschen Aitrah. . 
Das Dorf Ellwangen nebft verfchiedenen” Weilern und 


fen. — ——— 
2) Die Berrſchaft Marſtetten oder Mahlſtetten, aͤn der 
Iler, AStunden weſtwaͤrts von der Stadt Memmingen. 


’ 


SGraͤflich Wolfegg Waldſeeiſche Lande. 


| Sn“ Titel des regierenden Herrn iſt; des H. R. R. Erbtruch⸗ 
ſes, Graf zu Wolfegg, Freiherr auf Waldburg, Herr von Zeil, 
Wurzach, Mar⸗ und Winterſtetten, auch zu Rehrer ꝛc. 
Er beſitzt: | 
| 1) Die Herrfchaft Waldfee, welche zwiſchen der Graffchaft 
Molfegg , Landvogtei Altorf, und Abtei Schuffenried liegt, und 
eine Pfandfchaft von Deftreich iſt. Hier find: | 
Das Schloß bei dem Städtchen Waldfee, welches zwar 
Öftreichifch ift; aber die Erbtruchfeffen haben in deinfelben ein Amts 


— 23 Doͤrfer Weiler und Höfe, nebſt dem Ftauenskloſter 
Reute. — j 
. .2) Das Gericht Winterfterten, am Zluffe Rif, welches 
auch eine Pfandſchaft vom öftreichfchen Haufe ift,. und auffe 
dem Schloffe und Flecken Winterſtetten am Zluffe Riß noch 
einige Dorfer, Weiler und Höfe begreift. — — 


un: 


Graflich Wolfegg Wolfeggſche Lande, KL 


Der Titel des regierenden Herrn iſt: des H. R.R. Erbtruch⸗ 
ſeß Graf zu Wolfegg, Freiherrn auf Waldburg,,, Herr zu 
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Waldſee, Zeil, Wurzach und Marſtett, beider Kißlegg, Wal⸗ 
terghofen und Roͤthſee, dann Prafper und Leypolz ıc. 
Er befist: — 
1) Die Graffchaft Wolfegg, in der Nachbarſchaft det 
Herrfhaften Waldfee, Wurzach, und der Landvogtei Altorf. 
Zu diefer gehören: 
Wolfegg, ein Schloß und Dorf mit einem Kollegiatflifte, 
und die Dorfer: Arnach, Diermans, Yledenfurs, Köttens 
bach, Schwarzbach, Thann, diegelbach ze. 5 
2) Die Herrſchaft Waldburg, im Umfange der Landvog⸗ 
tei Altorf, weiche abır nur über cinige Weiler und Hoͤfe, fo 
errfehaftsgiiter genenne werden, die hohe Obrigkeit ausuͤbt, 
berdies bat diefe gräfliche Linie über die übrigen Güter, - die 
Hohe und niedere Gerichtebarfeit. Hier iſt: 
Waldburg, ein Bergſchloß, das Stammhaus des truch⸗ 
feffifchen Haufes, mit einem Dorfe. u 
Ober: Ensbach und Schrigsbera, Dörfer. 
3) Die Herrfchaft Kißlegg, zmifchen dem Gebiethe ber 
Landvogtei, den Graffchaften Zeil und Wolfegg, und der Herr— 
fchaft Eglof. Diefe Herrfchaft hat einen Dberamtmann, wel» 
cher zugleich Verwalter der Herrſchaft Prasberg iſt. In der 
Herrichaft Prasperg, fo auch in Leypolz haben die Erbtruch⸗ 
feffen nur die niedere Gerichtsbarkeit; die hohe Gerichtsbarkeit 
übe die Landvogtei aus. 
Hier bemerken wir: 
Rißlegg oder Rifelegg, ein Schloß und Flecken, in weh 
chem ein Sraneisfanerklofter if, 
- " Waltershofen, ein Dorf, welches als eine Herefchaft im 
gräflichen Titel geführt wird. 


Fuͤrſtlich Thurn: und Tarifche Lande, 


DIL zum J. 1784 beſaß das fürflliche Haug Thurn und Tarie in 
Schwaben nur dieHerrfihaft Eglingen, von melcher es being 
ſchwaͤbiſchen Kreife Sig und Stimme im Grafenfollegio führte 

Im J 1784 brachte es durch Kauf die Maldburgifche Herr» 
fchaften Friedberg, Scheer und Dürmentingen nebft der Herr- 
(haft Buß für 2 Millionen, 100 000 gl. an ſich, und erhielt des⸗ 
halb im J. 1786 bei der ſchwaͤbiſchen Kreisverſammlung Sitz 
und Stimme auf der Fuͤrſtenbank, doch fallt ſeit dieſem die bis⸗ 
berige gräfliche, auf Eglingen haftende Stimme mwıg. — 

1) Die Herrſchaft oder vielmehr gefuͤrſtete Reſchsgrafſchaft 
Friedberg » Scheer. Sie beſteht eigentlich a, aus der era 
fchafe Scheer, welche in einer rauben Geaend an der Donau 
liege, undan die Alb graͤnzt, b) aus der Grafſchaft Sriedberg- Fr 


- N 
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+. Sn jener iſt das Städtchen und Schloß Scheer, an ber 
Donau, und das Nonnenflofter —— iſt das 
Schloß gleiches Nahmens, mit einer Pfarrkirche, das Nonnen⸗ 
kloſter Slesheim, und das Dorf Reinhartsweiler in Anfes 
hung der Collecten. 

Ferner, die Pfarrorte Zochentengen, Serbetingen, Mie⸗ 
terkingen, Fulgenſtadt, Bolſtern, Eunetach, Biochingen. 

Die Volksmenge betrug im J. 1786 in der Reichggraffchaft 
Scheer 10,000 Seelen. Die Viehzucht iſt bier und in der ums 
liegenden Gegend fhlechter als auf der Alp; beffer ift der Ge 
- treidebau. Auffer Muffelinftickeren für die Schweiß finder man’ 
bier feine Babrifarbeiter. 

Der biefige Unterthan iſt wohlhabend ohne reich zu ſeyn⸗ 
er lebt beffer als faft alle feine Nachbarn, ſteht unter einer ge; 
linden Negierung, und feine Abgaben find durch Verträge von 
1680 und 1686 beftimmt. f. Hausleutners fchwäb. Archiv, 
1. &t, ©. 104. 

2) Herrfchaft Dürmeringen, am Fluſſe Kanzach, mit den 
Marftflecken gleiches Nahmens. 

3) Die Herrſchaft Buß, neben der vorhergehenden jenſeits 
F Kanzach, wo das Schloß Buß, nebſt einigen andern 

rten. 
Die HZerrſchaft Eglingen, zwiſchen Dettingen, dem 
gräfl. Fuggeriſchen, biſchoͤfl. auafpurgifchen Gebiethe und Neus 
burg, mo ber Slecfen Eglingen, und die Pfarren Ballmertshos 
fen, Difchingen, Demmingen, Trugenbhofen, und die Weiler. 
Baumgarten, Sellbronn, und ber Öfterhof. 


Graͤflich⸗ Konigseggſche Kreislande in 
Schwaben. 


Si Grafen von Koͤnigsegg theilen fich in die Aulendorfifche 
und Rofenfeldifche Linie, welche den Rang nachdem natüra 
lichen Alter Haben. te eh * 
Der Titel des regierenden Grafen von Koͤnigsegg » Aulen⸗ 
dorf it: Graf zu Koͤnigsegg und Nothenfeld, Herr der Grafa 
und Herrfchaften Aulendorf, Stauffen, Ebenmeiler und Wald, 
Brousfa, Illova und Dretslanfo in Ungarn, auch Maria, 
Dber- und Unterlangendorf in Oeſtreich 2c. - | 
Der Fitel des Grafen von Konigsegg »Rothenfels iſt: 
Graf von Koͤnigsegg zu Roshenfeld, Freyherr von Aulendorf, 
und zu Stauffen ıc. — 
Auf dem Reichstage haben im ſchwaͤbiſchen Grafenkolle⸗ 
TEN r 
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io nur eine Stimme, bei dem fchwäbifchen Kreife aber bat jede 
ihie eine Stimme, eine wegen Rothenfels, die andre megerr 
Aulendorf. m Stimmen wechfeln fie fo wohl unter ſich, als 
mit ben erberuchfeffifchen Einien in der Stele, und Stimmen um. 

Die Graͤflich Bönigsegg- Aulendorffifche Linie befigt : 

1) Die Graffchaft Rönigsegg, zwiſchen der Graffchaft. 
Heiligenberg, Herrſchaft Scheer, Commenthurep Alſchhauſen 
und Landvogtei Altorf. Hier if: 

1) Aönigsegg, ein Bergfchloß, das, Stammhaus der’ 
gräflichen Familie. j 

Die Doͤrfer Ebenweiler, 100 ein Gerichtsamtman, Biegen 
baufen, Lanzendorf, Wald, mo ein Gerichtsamtmann. 

.,2) Die Herrſchaft Aulendorf, zwiſchen der Gommenthurey 
Alſchhauſen, Landvogtei Altorf, und Abtei Schuffenried, 

Der Hauptort ift Aulendorf, ein Schloß und Marfıflecken; 
auf einem Berge, am Fiuffe Schuß, mo ein Oberamtmann ift. 

In Alertshbam und Mößmering find Beneficiate. 

Die graͤflich Koͤnigsegg⸗ Rothenfelfifche Linie befißt: _ 

Die Graffchaft Rorhenfels nebſt der Herrfchaft Staufer, 
zteifchen dem Bischume Augfpurg, dem Stifte Kempten ‚ ber 
Graffchaft Trauchburg, und den Sftreichifchen Vorarlbergifchen 
Herrfchaften. Ihre Länge berechnet man auf 5 Meilen, bie 
Breite 2 3 Meilen. Hier iſt 

Rothenfels, ein Bergfchleß. Inter diefem liegt 

Immenſtadt, ein großer Markeflecken, zwiſchen der Alpfee 
und der ler, mit einem Kapucinerflofter, 

Werdenftein, ein Schioß. | 

Ferner, die Pfarren Athams, Blaizach, Diephols und 
Knottenried, Kifchen, Loretto Maiſelſtein, Miſſen nebſt 
einer Kaplaney, Nieder⸗Soͤnthofen Ofterſchwang, Seyfrieds⸗ 
berg, Stein, Tiefenbach. 

In der Herrfchaft Stauffen if das Bergſchloß Stauffen, 
nebft,den Dertern, Thal, Ach und Seiffenhofen. 


Die Herrſchaften Mindelheim und Schwabeck. 


ar Herrfchaft Mindelheim liege in der Nachbarfchaft ber 

Herrfchaft Schwabeck, des Stifte Hrfee, der Marfgrafichafe 

Burgau, des gräflich Fuggerſchen Gebieths. 

te Länge fchäzt man auf 2 Meilen, und eben fo ihre 

e. 

| Das Land iſt durch vielerlei Ströme gut bewaͤſſert, wie— 

wohl der Boden fhlecht ift. Der Kornbau ift geringe; Mar 
bat aber einträgliche Holzungen, auch gutes Wieſewachs, und 


— — — — — — — 
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vortrefliche Viehzucht. Faſt woͤchentlich werden ganze Wagen 
von aufgefaufter Kälber zum. Schlachten nach Augſpurg 
gebracht. | 
‚Sie gehört fo wie auch Schwabe dem Churfürften von 
Pfalzbaiern, welcher deshalb bei dem ſchwaͤbiſchen Kreife auf 
der Grafen. und Herrenbanf Sig und Stimme bat. | 
Hier liegt: a 

„. Mindelheim , die Hauptftadt am Fluffe Mindel, ungefähe 
6 Stunden von Menmingen, Sie ift gut gebaut, hat ungefähre 
400 Häufer/ und iſt ziemlich nahrhaft. Sie liegt in einer gu= 
ten Ebne am Zuffe des hohen St. Georgenbergs, worauf ein 
fuͤrſtliches Jagdſchloß iſt en N 
AAuſſerhalb der Stadt ift die Pfarrfirche zu St: Stephan, 
auffer diefer zähle man hier 12 andre Kirchen und Kapellen, 
morunter auch ein Francisfanernonnenflofter und ein Inſtitut 
ber englifchen Sräulein begriffen find. Es befindet ſich hier auch ein 
Gpmnaftum, und ein Maltheferfollegium. 

Daſperg, ober Darberg, ein Dorf, unweit ber Ging 
an welcher ein Bad Hit, welches auch die Masmuͤhle heiſt. 


i Andere Doͤrfer: 


Aichhof, Altepfteig, Ober⸗ und Unter⸗Aurbach, Breiten⸗ 
bronn, am Fluſſe Kamlach, Dorſchkauſen, im: Heslewang, 
Dürlewang am Fluſſe Mindel, Egelbach, Eittenhauſen, 
Erisried, Saufen, Kirchdorf im Heslewang, Kingert, Koͤ⸗ 
nigried, Bamedingen, F Ropenbaufen, am Fluſſe Kamlach, 
Ober⸗ und Unter⸗Kamlach am Fluſſe Kamlach, beim Reiſers⸗ 
berge, der Geburtsort des wegen ſeiner Landcharten bekannten 
Joh. Baptiſta Homann, Mindlau, im Heslewang, Naſſen⸗ 
beuren, Teternau, Öber-Ramming, Ober⸗ und Unter⸗ieden, 
Salga oder Saulgen, Schönenberg, Stockheim, Warmsried, 
Weſternach. (ſ. Moſers deutſch. Staatsr. Th. 37.) 


Die Herrſchaft Schwabeck, zwiſchen der Herrſchaft Min⸗ 
delheim und dem Hochſtifte Augſpurg. Der Boden iſt groͤſten⸗ 
theils ſteinicht, und ſchlecht. | 

Der Haupto:t iſt Türdheim, ein fchlechter Marftflecken 
an der Wertach, mis einem gut gebauten landesherrlichen 
Schloſſe, wo ein Pfleger Kaftner und Landfchreiber wohnt. 

Zu ber Herrfchaft gehoͤren uͤberdieß das Schloß und Dorf 

chwabeck, Ettringen, Hindertingen, Seidershafen, Con⸗ 
radehofen, Serfterten, Ober» und Unterraming. 
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Die Fürftenbergifhe Herrfchaft ———— 
(f. oben ©. 397.) 


Br das Obervogteiamt Neufra Dieſe liegt zwiſchen dem 
Herzogthume Wirtemberg, ber Abtei Zwiefalten, Buchau, etc. 
Wir bemerfen: 

Gundelfingen, oder Neu⸗Gundelfingen, ein Schloß und 
Dorf im Lauterthale, an der Lauter. 

Neuftca oder Neifta, ein Schloß und eine Herrſchaft, nicht 
weit von, der Donau, und von Dürmentingen, vo ber Gig eis 
ned Dbervpgteiamts ift. 

Hayingen, ein Städtchen an der Lauter. 

Ferner: Bichishaufen, Dierelhofen, Egendorf, Ernerfeld, 
—— Oeffingen, Uigendorf. 


Die Grafſchaft Eberſtein. 


Ar belden Seiten des Fluſſes Murg, zwiſchen dem Hering 
thume Wirtemberg und der Marfgrafichaft Baden. ; 
Sie gehört dem fürftl. badenfchyen Haufe, welches auch des. 
halb eine Stimme auf dem Reichstage ſowohl als auch bei dem 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe im Grafenfollegio fuͤhret. Dieſe Grafſchaft 
macht ein beſonders Oberamt aus. Wir bemerken: 
Eberſtein, ein ch: mit einem nahe dabei gelegenen 
—— michelbach⸗ 
erner die katholi en arrdoͤrfer: Forbach, 
Seelbach r Weiffenb ach. 
Andere Orte: 
ald Au, Bermersbach, Sreyolsheim, 
usbach, 
Hilpertsau, 
Hoͤrden, 
Langenbrand, 
Rautenbach, 
Michelbach, 
in Mukenſturm, 
. Öberzroth, 
Ortenau, 3 
Keichenthat, 
Woeifjenbach. 
Mit dem Hochftifte Speier befigt Baben gemeinſchaftlich: 
Die Stadt Gernſpach, wo eine katholiſche und evangelifcht 
Kirche, desgleichen zu und Scheuren. 


Die Gräflih Fuggeriſche Sande, :447 
Zu diefer Graffchaft wird auch gerechnet das Amt Frauen⸗ 
‘Alb. Hier it | 


Frauenalb (Alba’Dominarum) eine adliche Frauenabtei Be- 
nediftinerordeng, am Klüschen Alb. : Ohnerachtet die Nebtiffin« 
nen mehrmahlen verfucht haben, ſich ber gandeshoheit des marf- 
‚gräflichen Hauſes zu entziehen, fo ift die Abtei Doch noch berfel- 
«ben unrerworfen geblieben , wiewohl deshalb ein Proceß beim 
Reichskammergerichte entftanden if. 

Die Frauenalber Amt beareift folgende Ortes Burbach, 
Pfaff nroth, Schilberg, Speſſart, Sulzbach, und Unter⸗ 
niebelsbach, nebſt dem Hofe Metzlinsſchwann. 


Graͤflich⸗Fuggerſche Lande. 


CD gräflich Buggerfche Haus ift in der Gefchichte der Hands 
tung forohl, als Inder Gefchichte der Künfte und Wiffenfchafr 
* * merkwuͤrdig. Wir bemerken bier zuerſt die Linien dieſes 
auſes: 
I) Die Raymundiſche Linie, welche 2 Nebenlinien begreift. 
a) Die Pfirtifche, b) die Weiffenhornifche, welche nebft ihren 
davon entfprungenen®inien, ihre Befigungen im ſchwaͤbiſchen Kreife 


aben. 

r 2) Die Antoninifche Kinie befteht aus den 3 Linien. 
I) Marr; 2) Hans, 3) Jacob’ Suggerfchen Linie, melche 3 
Stimmen beim fehwäbifchen Kreife, und bei jeder Linie einen 
Praͤſes ſecundam (enium haben. - 

Die eigentliche Eintheilung der gefamten von der Antonie 
a. Hauptlinie herſtammenden gräflichen Familie ift jetzt fol- 
gende; R i 
1). Marx Fugger Nornborf. | 
2) a) Hans Fugger Kirchdorf. 

Br * ugger — und Gruͤnbach. 

c) Han tt. 

“ 9) Jacob Zugger Babenhaufen, melche jegt nur aus Bas 
benbaufen befteht; bieandern hieher gehdrigen Linien Boos und 
Woöeollenburg find im %. 1717 und 1764 ausgeſtorben. 

Die Grafen feßen den Stammnahmen Fugger fchlechtweg, 
ohne das Wortchen von zu ihrem Taufnahmen, und nennen ſich 
hienaͤchſt Grafen von Kirchberg und MWeiffenhorn ; auſſer dem 
führt jede Linie ihre befondre Herrſchaft in ihrem Titel. — 

Die Beſihungen dieſes Haufes im ſchwaͤbiſchen Kreiſe lie⸗ 

gen zwiſchen den diuͤſſen, Donas, Iler, und Lech. Und von 
dieſen beſitzt: 


ugger Gloͤ 








‘ 
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‚ 1) Der Mary - Suggerfche Hauptaſt: 

1) Die Serrſchaft Vorndorf, zwifchen ben Fluͤſſen 
Schmutter und Lech. 

Hier iſt der Marftflecken dieſes Nahmens. 

2) Die Dorfer Ehingen und Aaurerbronn. 

3) Die Oerter Dutenftem, Diemingen und Wangenhof, 
zwiſchen dem Herzogthume Neuburg undder Herrfchaft Eglingen, 

IL) Der hans: Suggerfche Hauptaſt: 
1) Der Rirchheimfche Zweig, 
welcher beſitzt: 

1) Die Reichsherrfchaft Kirchheim, zwiſchen der Herr 
fhaft Mindelheim, und Marfgraffchaft Burgau. Hier ift 

Rirchheim,en Marftflecken und ein Refidenzfchloß,am Fluͤs⸗ 
chen Hoſſach, nicht weit von der Mindel. Auch ift hier ein Ras 
puzinerklofter. 

Die Pfarrdörfer Yafelbach und Mergen. 

Ferner die Weiler: Derendorf, Spoͤrk, und Tieffenried. 

2, Die Reichsberrfchaft Eppichhaufen, mit einem Pfarre 
orte gleiches Rahmens. 

3) Die Herrfchaften Türkenfeld und Schmüden, we 
die Pfarren gleiches Nahmens find. j 

2) Der Müdhaufenfche Zweig. 
Diefer befigt: 

1) Die Herrſchaft Muͤckhauſen oder Mickhauſen, am 
Fluͤschen Schurtt. Sie ift ein oͤſtreichiſches Lehen. Hier it der - 
Pfarrort gleiche® Nahmene. 

2) Die Herrſchaft Schwindegg mit dem Reſidenzorte 
gleiches Nahmens. 

In Moͤßnering ift ein Beneficiat. 

3) Der Gloͤttiſche Zweig, 
welcher beſitzt: 

1) Die Berrſchaft Gloͤtt oder Glaͤtt, an einem gleichnah⸗ 
migen Slüschen, welches fich in die Donau ergieft. Cie liege 
zwiſchen dem Bifchöflid) » Augfpurgifchen und Marfgräflich“ 
—— Gebiethe. Der Hauptort Glaͤtt iſt ein Marfta 

ecken. 

2) Die Herrſchaft Bilgartſchberg. 

3).Die Herrſchaften ———— am Lech, und Eglau, 
gleichfalls am Lech. | 
II.) Der Tacob » Suggerfche Babenhauſiſche Saupt⸗ 
aſt, welcher jetzt nur aus dem Babenhauſiſchen Zweige beſteht. 
Dieſer beſitzt: 
1) Die Berrſchaft Babenhauſen, an der Guͤnz 
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Hier findet man: 
Babenhaufen, einen Marktflecken, mit einem Schloße. 
Die Dorfer Rertershaufen, und Rirchbaßlach, mo en 
sn * Barthemitenordens, und Waltenhauſen mit einem 
oſpitale. 
2) Die Zerrſchaft Woͤllenburg, jmifchen den Fluͤſſen 
Wertach und Echmutter, im Umfange der Marfaraft Burgau. 
MWöllenburg oder Wellenburg ein Schloß auf einer Anhoͤ⸗ 
be eines Sandberges, ummeir der ler, worin ein großer Saal 
mit Zuggerifchen Familien-Bortrdten behangen if, mit einem 
(hen angelegten Garten. Hinter diefem Echloffe, gegen dag 
Schmutterihal liegt das fchöne und große Frauenflofter Ober» 
Schönefeld, Eifterzienferordene. Zur Herrfchaft Wellenburg ge- 
hören die Dorffchaften Bergheim, Leiterähofen, der Weiler 
MBalperg, und die Bogtri zu Haufen, ingleichen die Kapelle der 
heil. Radiana und Reinhardshauſen, und Burgmwalden, tele 
cher erfterer von uralten Zeiten ber bamit verbunden ift. 
3) Die Herrfchafe Biberbach, am Fluffe Schmutter, mo 
Biberbach, oder Markt Biberbach, ein Marktflecken und 


Schloß. 

x Die Dorfer Bottenau, Ronfperg, Röärtenau. 
4) Die Herrſchaft Booß, wo der Flecken gleichen Nahmens 
mit einem Schloſſe, das D. Bieß oder Ploß, der Karthauſe 
Buxheim gehoͤrig, aber hieher ſteurbahr, das D. Oberrieden; 
Schloß und Herrfchaft Reichau. 


Die Graffchaft Hohenembs. 


Ir Rheine in dem davon benannten Rheinthale ; nördlich, 
füdlich und weſtlich iſt fie von den Arlbergiſchen Herrſchaften um« 
geben. Ihr Flaͤcheninhalt beträgt ungefähr 35 Quadratmeilen. 
So viel davon Reichslehnbahr ift, gehsrt nach Erldfchung des 
graͤfl. Hohenembsſchen Mannsftammes bem Öftreichifchen Haufe. 
(S: Mofers d. Staater. Th. 26.) 

Ueberdies hat aber diejenigegräflich Hohenerubsfche Erbtoch⸗ 
ger, verwittwete Gräfin von Harrach zu Rohrau nicht nur meh⸗ 
rere wichtige Gebäude, Güter und Rechte in der Graffchaft Ho⸗ 
henembs als zum Meichslehn nicht gehoͤrige Eigenthumsſtuͤcke, 
fondern auch ven Reichshof Luſtnau, als ein wahres, von bem 
Hohenembefifchen Reichslehen unabhängiges Alodium ererbt. 
Da indeffen, von. der vorderdftreichifcherr Regierung verfchiede» 
ne Eingriffe in die Furisdiction und Landeshoheit über gedach« 
ten Hof Luſtnau und deſſen Zubehdr gefchehen, fo ift deshalb 
bei dem Reichshofrathe ein Proceß anhängig gemacht worden. 

Diefe Graffchaft hat ale Gattungen von Feld und Baum⸗ 
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früchten, vortrefliche Viehtweiden, und ſchoͤne Viehzucht, führt 
Holz, Vieh und ſchönes Eifen aus. 
Sie enthält folgende Orte: e 

Alt. und Neu⸗ Hohenembs (Amifium), jroeifefeergfehläffer, 

Embs oder Bauern» Ems, ein Marftfleden, unter Neu⸗ 
hohenembs, mit einem Schloffe. In der Nachbarfchaft ift ein 
Schwefelbad. 

Luſtnau, ein freier Reichshof, nicht weit vom Rheine, zu dieſer 
Herrfhaf: mit der hohen, niedern und forftl. Obrigkeit, Steuern, 
-Zinfen und Gefällen gehoͤrig. E8 ift hier eine Pfarrkirche. 

Die Pfarren in Ebnit und Nieder. I 

Mit den Freien zu Luſtnau, find zugleich ‘die ehemaligen 
reiche freie Leute in Dorenbirn oder Dornbeuren, an dad Haus 
Hohenembs gefommen. Es hat auch noch dafel6ft ben Blutbann, 
den Zehnten, Kirchenſatz. 


Die Herrfihaft Juſtingen. 


Die Herrfchaft ift von 3 Seiten vom Wirtembergifchen Ge⸗ 
bierhe eingefchloffen, und zwar von den Aemtern, Müfingen, 
Blaubeuren und Steußlingen. Sie gehört dem Herzogevon Wir⸗ 
temberg Stuttgart, welcher deshalb auf dem Neichstage beim 
ſchwaͤbiſchen Kreife im Grafenfolegio Sit und Stimme hat. 
hi Die Einwohner ſind roͤmiſch kathoͤliſch. Wir bemerken 
ier: 
I) Juſtingen, einen Marktflecken mit einem Schloſſe. 
au feinem Kicchfpiel gehören die 2 Dorfer; Ingfterten, und 
uͤtten. 


2) Bundershofen, ein Pfarrborf. R 
3) Schachenhofen, ein Maiereiguf. 


Die Graffhaft Bondorf, 


twifchen dem Breisgau, den Randgraffchaften Baar und 
Stühlingen, ift auf 5 Stunden lang, und ı — 3 Stun 
dei breit. Sie gehoͤrt der Abtei St. Blaſi, welche wegen ber 
felben auf dem Reichstage im ſchwaͤbiſhen Grafenfolegio, und 
beim fchwäbifchen Kreife auf der Grafenbant Sitz und Stimnie 
hat. Man findet bier vielfältig Marmor und Ulabafter, mie 
auch dem feinften und meifeften Gips, besgleichen verfteinerte 
Seemufcheln und unzählige Ammonsherner (f. Gerberts Reifen 
©. 231.) (Mehrers hiervon findet man, in dief. 2. Th. ©. 88.) 
Wir bemerken bier nur den Marktſlecken Bondorf, in wel 
chem ein Eremittenklofler vom Drden des Heiligen Paulus iſt; 
ber Sig eines Oberamts, 


Hettſchaft Eglf, Thannfaifen, 0. 458. 


Die Herrſchaft Ealof, 


m Fluſſe Urgen, zwiſchen den Neichsftädten Jany und Wan- 
gen, befisen die Grafen von Abensperg und Traun, welche 
ſich in 2 Linien tbeilen, nehmlich: 

2 in die Efchelbergifche, 

2) in die Meflauifche. 

Lese hat wegen der Graffchaft Eglof auf dem Meichdtage 
ſowol alg auf der Kreigverfammlung Eiß und Stimme, und 
ip * das Obrift-Erbpanneramt in Oeſtreich ob und unter 

er Enns, 

Der Titel des regierenden Herrn ift: des H. R. R. Graf 
von Abenfperg, und Traun zu Wolkenburg, Herr der Reichsherr⸗ 


(haften Ealof und Siggen (oder Sicken) in Schwaben, wie auch zu 


nenn, Petronel, und Groß-Topolfchan in Deftreih und 
ngarn. 

Hier ift das Schloß _ Wieglofs oder Eglof; ferner die D. 
Dorweil, Hrldenberg, Bochberg, Keidt, Steinberg ıc. 


Die Herrſchaft Thannhaufen. 


——— am Fluſſe Mindel bei der Abtei Urſperg war 
ormals ein reichsritterſchaftliches Gut, wo auch die Reichsrit⸗ 
terſchaft in Schwaben, Viertels an der Donau ehemals das 

us collectandi et armorum hatte, aber nach einem Vergleiche im 

.1674 dieſes Recht fahren lleß. Im jetztlaufenden Jahrhun⸗ 
derte brachte Graf Johann Philipp von Stadion dieſe Herrſchaft 
an fich, und wurde deswegen im %. 1708 bei dem fchmäbifchen 
Kreiſe und deffen Grafenfollegio als ein Mitglied aufgenommen. 
(f. Moferd D. Staatdr Th. 26.) 


Der jedesmalige Gefchlechtedieefte if Erbtruchſeß des Hochs 2 


ſtifts Augfpurg. 
Hier ift der Marktflecken Thannhauſen, am Fluſſe Mindel; 
ferner Wartha. 
Die Graffhaft Hohengeroldseck, 
Hit liegt in der Ortenau, in der Nachbarfchaft der badenſchen 


« 


Herrſchaft Mahlberg und Hochberg. Sie gehoͤrt jetzt nach 


langen Widerſpruͤchen dem Reichsgrafen von der Leyen. Der 
legte von Geroldsecfifchen Stamme ftarb im J. 1634. Es übers 
‘ Iebte ihn eine einzige Tochter, Anna Maria, welche damals mit 


einen Grafen von Solms verheirathet war. Anfänglich blieb 


‚bie Gräfin und ihr Gemahl im ruhigen Befige derfelben, aber ins 
%. 1635 nahm Oeſtreich ohne einige Deitnneiation an die Graͤ⸗ 


— 
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fin Lehn und Eigenthum in Befig „. ließ auch die HAulbigting eins 

nehmen, tmogegen die Gräfin vergeblich proteftirte, vielmehr 
notificirte die vordergftreichifche Regierung zu Breyſach der Grä- 
"fin, deren Gemahl 2 Tage vorher geftorben war, daß der von 
Eronberg, vermoͤge einer vorhin ausgewirkten Erfpeftäng, die 
Hohengeroldgeckifche Reiche. und Geroldgecifchen Lehne erhalten 
hätte: Die Proteftation der Gräfin war vergeblich. Unterdeß 
heurathete die Hohengeroldseckiſche Tochter, nach ihres erften 
Gemahls Tode, Markgraf Kriedrich von Baden » Durlach, wels 
‚cher die Sache bei dem toeftphälifchen Sriedenstraftate anhän« 
gig machte, wogegen von Sftreichifcher Geite geantwortet murdt, 
‚daß diefe Grafichaft ein offenbahres Mannslehn fei, welches 
von dena Haufe Deftreicy herruͤhre; aber die Regalien giengen 
vom Meiche zu Lehn, mo auch das Haus Deftreich von 60 — 
Jahren die Erfpeftang erhalten habe. Das erzherzogliche 
Haus Deftreic) habe jedesmalden Herrn von Geroldseck mit fols 
chem Leben beliehen, die Erfpeftang aber wegen der Regalien 
vom Kaifer Marimilian I, und von den nachgebenden Kaiſern 
die Confirmation darüber erhalten. Da Graf Sriedrich von 
Solme fi) um Ihro Majeftär verdient gemacht bätte, fo has 
ben fie ihm die Herrfchaft gelaffen, nach deffen Abfterben aber 
den von Eronberg damit belehnt, jedoch mit diefer Verwarnung, 
daß im Falle beriefen würde, es wären Erbftüche mit dabei, fo 
fol er oder deffen Erben ſchuldig ſeyn, folche ANodialftücke abzu⸗ 

treten. 

Während der fortgefehten Unterhandlung flarb die Mark 
gräfin im Jahr 1649 ohne Kinder, und fegte ihren Gemahl zum 
Erben ein, welcher feiner Gemahlin Recht an Lehn und Eigen» 
thum zu behaupten fuchte, aber nichts erhielt, und fich blog mit 
den Altodial begnügen muſte. 


Als. der Stamm ber Grafen von Eronberg abzugeben 
fchien, fuchte zwar dag Marfgräflihe Haus Baden» Durlach 
um eine Antvartfchaft auf die Herrfchaft Hohengeroldseck an, 
fonderlich, da es in dem franzdfifchen Kriege fo viel erlitten hatte; 
indeffen fam doch nichts zu Stande, und die Grafen von Cron⸗ 
berg ftarben darüber aus. Badens Durlach fcheint fich in den 
BHefig gefchtvungen gu haben, wurde aber im. 1697 durch die 
Sreiherrn vom der Leyen, vermittelft eines Detafchementg von 
einem £aiferlichen Schweißerregimente wieder delogirt. Es hatte 
fich vornehmlich Churfürft Carl Caſpar zu Trier, aus der vom 
Leyenſchen Familie, bei der Wahl Kaiferd Leopolds von dem⸗ 
felben, für feine Familie eine Expektanz auf Hobengeroldgeck 
ausgebethen. m J. 1698 fam der Freiherr von der. Leyen bei 
dem fchwäbifchen Kreiskonvente, wegen Zulaffung zu Sıg und 


Die Graffchaft Hohengeroldseck. ‚453 


Stimme wegen Hohengeroldseck ein, er bekam aber feine fufpen« 
five Antwort, doch unbefchadet der Nechte des Kaiferd.. Im 
Luz aber hat endlich diefer Kreis auf dem zu Ulm gebaltnen 
eißtage, aller von Eeiten des fürftlichen Hauſes Baden 
Durlach gemachten Oppofition ungeachtet den nunmehrigen Gras» 
fen von der Leyen wegen Hohengeroldseck zu einem Kreismitgliede 
angenommen. 
»° Die Grafen von und zu der Leyen, und Hohengeroldseck 
find Erbtruchfeffen des Erzfifts Trier. \ 

Der Titel des regierenden Grafen iſt: Des G. R. R. 
Sraf von und zu der Leyen, und Hohen ⸗Geroldseck, Frei⸗ 
herr zu Adendorf, Herr zu Bließkaftell, Burrweiler, Muͤnch⸗ 
weiler, Otterbach, Niewern, Seffig, Ahrenfels, Bongard 
Simpelfeld xc. 

Der regierende Graf bat ı) eine — und Juſtiz⸗ 
kanzley, bei welcher 1 Direktor, 6 Näthe ꝛc. angeſtellt find. 
2) Eine Hofrentkammer, mit 6 Raͤthen ze. 3). Ein Oberforſt⸗ 
und Bergam;. 

v. Das Militär beficht aus 6o Mann. en 

Diefe Grafſchaft macht ein Oberamt ‚aus, wo bie 
Schlöffer Gohengeroldsed und Dautenftein, und die Voigteien: 
Schutterwaid, Zunsweikr, Prinzbach, Schimberg, Keis 
chenbach, Seelbach, Bubad), Schurterehalund Berghaupten. 

Die Nefidenz des Grafen it in Bließkaftel, im Oberamt 
Bließkaſtell, im reinifchen Nitterfreife; - wo der Graf meh⸗ 
rere Befißungen und Aemter hat, ald das Amt-Adendorf, bie 
„errichaft Abrenfels, Amt Wiünchweiler, Amt Burweiler, 
"die Herrfchaft Calenborn und Eppenburg, das Amt Meve⸗ 
gen und Sachbach. ꝛc 





. ns ber Herrfchaft Eglingen, ſ. fürftl. Tarifche 
ande. 
Zum fchwäbifhen Grafenkollegio kommen 

erner: 

” Die Grafen von Khevenhuͤller, von denen aber nur bie 

Linie zu Hohen-Ofterwig Sig und Stimme im fchmwäbifchen 

Grafenfollegio hat. N 
Die Grafen von Rufſtein, von dieſen bat die Brillens 

fteinifche noch jege übrige Linie, Sig und Stimme bei dem Gra- 

fenfollegio. ne 
Die Grafen von Sternberg, von denen nur die eine kinie. 





44. Der Schwäbifche Kreis. 
Ferner: ber Fuͤrſt von Eolloredo. 

! Die Erafen von Barrach. 

Die Grafen von Steinberg find im 5. 1752 im 


fehrsäßifchen Grafenfollegio aufgenommen worden. 
Der GSlkaf von Waldftein und Wartenberg u. 4. 





Auch Ehurpfals iſt zu einem Mitgliede des chwabiſchen 
Grafenkollegii aufgenommen worden, und hat demſelben einen 
‚Fundum coilectabilem in dem in Schwaben — Land⸗ 
Srofante Hochftäre angemiefen. - wen 














Die Grafen von Neiperg, 


ind urfprünglich ein altes reichsritterfchaftliches Geſchlecht 

aus Schwaben, und Haben unter Kaiſer Karl VI. die reiche 
gräfliche Wuͤrde erhalten, worauf im. 1766 ihre —— 
ins ſchwaͤbiſche Reichsgrafenkollegium erfolgt iſt. Die meiſten 
Beſitzungen des Grafen ſind dem ſchwaͤbiſchen Ritterkantone 
Creichgau inkorporirt. Hieher gehoͤrt blos: 
Bobenhauſen, oder Bebenhauſen, bei Boͤnnigheim im 
Eieihgan. | 


| 5 a 453. 
Kaiſerl. freye Reichsſtadt Augfourg. . 
Augſpurg, lat. Augufta Vindelicorum, 


Ei: der Alteften größten, ſchoͤnſten Städte, und einer ber wich⸗ 
tigften Handels» und Wechfelpläge in Deutfchland, in einer, 
—— und angenehmen Gegend, auf einem Huͤgel, ber Kor 
uerberg genannt, am der Gränze von Schwaben, gegen 
Baier,“ zrwifchen den Slüffen Lech und Wertach, da mo biefe 
gufammenfließen , unter dem 28°, 36‘, 15“ ber Länge, und 48°, 
23‘, 354 der Breite, der Sitz eines K. K. Meichsoberpoftamts. 
Ihre Entfernung von Aachen beträgt 70 Meilen, von Ama 
ſterdam 83, von Berlin 74, von Breslau 78, von Caſſel 55, 
son Eoftanz 22, don Coppenhagen 146, von Danzig 134 
von Dresden 52, von Erfurt 455. von Frankfurt am Maya 
36, von Genf 62, Yamburg 89, Jena 46, Bönigsberg in 
Mreußen 158, Keipzig 5ı, Kübel 80, Wlünchen 9, Yrlene 
berg 18, Paris 122, Prag 50 Riga 222, Rom 120, Vea 
nedig 76, Ulm 9, Wien 64, Würzburg 23 Voftmeilen.  ., 
Die folıde Bauart ihrer großen und anfehnlichen Haͤuſer, 
die Negelmäßigkeit ihrer fchonen und breiten Straßen, ihre 
prächtigen dffenslichen Gebäude, fo auch ihre metallne Epring- 
örunnen geben Augfourg einen Rang unter den vorzüglichfien 
Städten in Deutfchland. Die Feſtungswerke der Stadt find 
von geringer Bedeutung, auch mit feinen Kanonen befegt. Bei 
dem FJudenwalle ift gegen das Klenkerthor, ein Geſundbrunnen⸗ 
weicher eine gemauerte Bedeckung, mit einer Inſchrift hat, wel⸗ 
che anzeigt, daß Kaiſer Marimilian I durch Den Gebrauch dieſes 
Waſſers vom Fieber befreit worden. 
‘ Den äufern Umfang der Stadt rechnet man ungefähr auf 
9000 gemeine Schritte, jeden Schritt von 23 Schub, und den 
Flaͤcheninhalt mit Inbegrif der Feſtungswerke auf 39, 400,000 
. Duadrarfchuhe. Im J. 1781 zählte man 3669 Haͤuſer, doc) 
mit Inbegrif der Garten» und Lufthäufer; die Anzahl der Eins 
wohner beläuft ſich auf,34 — 38,000. . 
. Man findet hier 4 Hauptthore, 5 Fleine Thore, auch in 
der Stadt felbit 3 Thore, welche die alte Staot von den Vor⸗ 
ſtaͤdten abfondern, 6 evangelifche 6 Kirchen, katholiſche Haupts 
firchen und Kapellen, 5 Manngflöfter, 2 Kolegiatflifter, 3. Non⸗ 
nenflöfter, ı Damenftift, und ı Juſtitut fuͤr englaͤndiſche Fraͤu⸗ 
lein, ı Domfapitel für Evangelifche und Katholifche, 2 Ar 
fenhäufer zc. . 
Sie wird gewoͤhnlich in 3 Theile getheilt: 
7) in dag St. Ulriche Deiteheil, oder Die obere Stadt, 
welche am hoͤchſten liege und die fchönften Straßen bar . ; 
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2) in das St. Stephans Drittheil, oder die untre Stade, 
worin die Domficche und die bifchöfliche Reſidenz liegt, 

3) in dag St. Jacobs Drittheil, oder die Vorſtadt, wels 
he am fchlechteften bewohnt if. — 

Bey Gelegenheit der Einfuͤhrung einer neuen Armenanſtalt 
wurbe die Stadt im J. 1787. in 8 Quartiere getheilt. e 

Faft alle Straßen in der obern Stadt, auch viele in 
der untern Stadt find ſchoͤn, ziemlich breit, gut gepflaftere, 
(wiewol mit fpigigen Steinen) und haben an den Seiten beques 
me Gänge von Backfteinen. F * 

Unter den freyen Plaͤtzen ſind die vornehmſten: der Wein⸗ 
markt, der Brodtmarkt, der St. Ulrichsplatz, der Perlach⸗ 
platz nahe am Rathhauſe, der Domplatz und andre. — 

Eine Zierde der Stadt ſind mehrere oͤffentliche Spring 
brunnen, von denen einige wahre Meiſterſtuͤcke find. . 

Bon allen öffentlichen Gebäuden ift ohnftreitig dad Rath⸗ 
haus, das vornehmſte, und vielleicht in ganz Deutfchland das 
— und regulairſte von dieſer Art, welches erſt im %.1615-1620. 
aufgeführt worden. Die Höhe beträgt 4 Stockwerf, übrigens 
ie ee im Viereck gebaut. Die Breite hält 147 

ud. . 
Die Vorderſeite ift ſchoͤn; über dem Haupfeingange find 2 
von Metalle gegoßne Greiffe, die mit ihren Klauen das Stadt⸗ 
Wappen halten, und unter dem vorderften Giebel ift ein fehr 
großer zen Reichsadler mit ausgeſpannten Fluͤgeln, 
der 22 Centner wiegt. Der Haupteingang iſt von rothem polir⸗ 
ten Marmor, mit 2 ſtarken Säulen von Marmor, worüber ein 
großer Balcon von rothem Marmor iſt. Unter diefem left man : 
Publico Confilio, publicae Saluti. A. M. DC. XX, 

Der große Vorfaal, worin man zuerft hineintritt, wird 
von 8 Pfeilern von rothem Marmor getragen, die 135 Fuß‘ hoch 
find. In den Ecken fichen einige metallne Kanonen. m 
Saale felbft, und auf den Ruheplagen ber Treppen findet mar 
metallne Bruftbilder von etlichen römifchen Kaifern mit Inſchrif⸗ 
gen. Durch die hintern Fenſter fieht man gegen dag Gefäng«- 
niß, über welchen, auf naffen Kalk ein vortrefliches großes 
Gemählde von dem berühmten dafigen Mahler Matthias Kas 
per it, fo den König _ Salomon in feiner Pracht vorſtellt, wie 
hn die Königin von Saba befuchte, | 
Im zweiten Stockwerke ift ebenfalls ein großer Saal, wel⸗ 
cher. auf 8 Forinehifchen Säulen von rothem Marmor, die von 
Metal gegoßne Capitale und Füße haben, ruht. An dieſen 
Saal ftoßen 4 große Zimmer: ı) die Rathsſtube, worin ein 
ſchoͤnes und großes Gemählde von dem jüngften Gerichte, und 
ein anderes vom Eude der Königin Jezabel von vorber erwaͤhn⸗ 
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trem Kager, auch ein Gemaͤhlde von Luc. Kranach befindlich iſt. 
2) Die Stadtgerichtsſtube, 3) die Oberpflegamtsſtube, 4) bie 
Steuerſtube. 

Im dritten Stockwerke findet man den beruͤhmten großen 
Saal, ben ſogenannten goldnen Speiſeſaal, der gang 
ohne Säulen iſt; die große Decke iſt blos durch Haͤng⸗ und’ 
Sprengwerk befeftigt. Er iſt 52 gut hoch, 58 Fuß breit, 110 
Fuß lang, und wird von 52 Senftern erleuchtet. Die fünftliche‘ 
mit vielen Gemählden und vortreflicher ſtark vergoldeten Schnitz ⸗ 
- arbeit verfehene Decke ift ungemein fehenewürdig. Auf den 3 
großen Deckenſtuͤcken find ebenfals fchöne Gemähloe. Auf dem 
erften ift die Weisheit auf einem Triumphwagen, fo von Rechts⸗ 
5* und Weltweiſen gezogen und von der Gerechtigkeit, 

aͤrke, vom Frieden ıc. begleitet wird, abgebildet. Auf dem zwei⸗ 
sen die Baukunſt, auf dem dritten die — Um die 
großen Deckenſtuͤcke herum ſieht man viele kleinere Tafeln mie: 
allerley Borftelungen und Sinnbildern. Der Fußboden ift mit, 
weißem, rothen und grauen Marmor wechfelsweife belegt, und 
die Gemaͤhlde find groͤſtentheils auf maffen Kalk gemahlt von 
vortreflicher lebhafter Farbe. Die daran ftoßenden 4 fehonen’ 
Zimmer nenne man bie Sürftenftuben, weilfich bey der Wahl des 
rdmifchhen Könige Ferdinands IV die damals antwefenden 
Churfürften darinn aufgehalten haben: Man braucht fie zu 
verfchiednen oͤffentlichen Borfällen und Zuſamnienkuͤnften z. B. 
bey Münzprobationstägen und dergleichen. Auch hierin trift 
man viele hiſtoriſche Gemaͤhlde an. 

Die beſten Vorſtellungen von dieſem ſehenswuͤrdigen Ges 
Bände bat Salom. Kleiner gezeichnet, und Georg Pinz ge 


Die Defen in — ſind außerordentlich koſtbahr. 
Jeder fol 800 Guld. gekoſtet ha 

Nahe am R hhaufe auf — ſogenannten Perlachplatze 
—* Hügel) fiehi der Perlachthurm; er iſt von einer zierla 

chen Bauart, und hat auf 309 Stufen in die Höhe: Oben 
" fleht eine Weibsperſon in Lebensgroͤße. 

Das deughaus fo im J. 1607 erbaut; ift wegen ſeiner 
ſchicklichen und ſtarken Bauart eine Zierrath der Stadt, bat 
nad) der Straße eine fchöne Fagade, moran die großen metalle⸗ 
nen Figuren Meifterftücke find. Die über dem Haupteingange 
iſt eine treflich gearbeitete State, welche nach Hrn. v. Stetten 
in ſ Kunftgefchichte v. Augfpurg ©. 447. den Genius des Fries 
dens vorſtellt, welcher den Geniug des Kriegs zu Boden ſchlaͤgt. 
Mac) Nicolai in ſ. Reifen VII Band S. 51 ſtellt fie eher den 
H. Michael vor. An einer Seite lieft man: Pacis firma- 
“ zuenta, und an ber andern ; Belli inftrumenta. Die Granzofen- 
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haben e8 in ben vorigen Kriegen flarf mitgenommen. Es ent⸗ 
Hält gegenmärtig kaum 30 und etliche Stücke, nachdem bie. 
Haiern und Franzoſen im J. 1703 alles vorhandne Gefchüge. 
weggeführt — | 
Die Häufer find groͤßtentheils anfehnlich, fämmtlich von 
Stein gebaut, meift 3, auch wohl 5 Stockwerk hod). N 
Unter den Privathäufern findet man mehrere die fich durch. 
—3 — Bauart und Mahlerey auszeichnen. In Abſicht der 
rohe verdient vornemlich das graͤflich Fuggerſche Haus auf 
dem Weinmarfte einen Rang. Gleich daran liegt der Gafthof, 
zu den 3 Mohren, ein anfehnliches Gebäude, welches 113. Zim⸗ 
—* Gr eigne fatholifche Kapelle, und für 150 Pferde Stal⸗ 
ung hat. / Zr 
Das befte bürgerliche modern gebaute. Haus iſt dag Haug 
bes Sreiherrn von Fiebert, am Weinmarfte, worin ein. koſtbar 
gemahlter und mit vielen Vergoldungen gezierter Saal ift. 
Mehrere Häufer in Augfpurg enthalten bie Kunftprobucte . 
bed vortreflichen Pinſels und Eolorits auf naffen Kalk, des. 
Hölzer; vornemlich fehenswürdig iſt in diefer Arc der Bauern- 
tanz an der Vorderfeite eines Gafthofes am Judenberge. Die 
Bauermaͤdchen in fchmäbifcher Tracht, mit ihren ſehr kurzen: 
Roͤcken, fcheinen mit ihren Sprüngen frey in der Luft zu feyn.. 
Aus ihren Gefichtern, und noch mehr aus den Befichtern ber, 
jungen Bauern, die mit ihnen tanzen, lacht fehe natürlich bie. 
eude und das Vergnügen in ihrer jegigen Lage. Die meiften: 
äufer haben nun über der Thüre oder zwifchen den Fenftern, 
ein geiftliches Bild, fo wie mans in Baiern, und andern fa- 
tholiſchen Ländern finder. | © ; 
(S. Piäurae a Frefeo in aedibus Auguftae Vindelic. a I.. 
Holzer, pi&tore ingeniofo feulptae et exculae al. N. Nilfon.) 
WViiele Häufer, die dergleichen alte vortrefliche Mahlerehen 
auf naffem Kalk hatten, find nun leider feit etlichen Jahren’ 
heruntergekrazt, und nachher in fchlechtem Geſchmack mehr 
überfchmiert als gemahlt. | — 
Merkwuͤrdig iſt das eine Thor, der Einlaß genannt. Alle 
Triebwerke, die es in Bewegung ſetzen, find größtenthells in 
der Mauer verborgen. Wenn man aus der Stadt durch daſſel⸗ 
be gehen will, fo kommt man erftlich durch eine Thüre, toelche. 
nicht größer ift, ald von einem mittelmäßigen Haufe. Iſt man. 
Durch diefe Thüre aefommen, fo geht man durch 3 große hohe. 
Ihüren, die mit Pfoften, Oberſchwellen 2c. verfehen, und mit 
dicken, eifernen Platten und Niegeln ftarf belege find. Sobald 
man an das erfte Thor gelangt, fo oͤfnet es fih von felbft, und 
wenn man durch ift, fo fchläge e8 ſich unmittelbahr hinter dem. 
Durchgehenden von felbft zu; alles dies gefchieht ohne einen, 


* 
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fichtbahren Kunſttrieb. Geht man weiter zu dem’andern Thore, 
fo ofnet und fchlägt fich daſſelbe auf gleiche Weife, fo auch dag. 
dritte. Fernerhin kommt man zı einer Heinen Zugbrücke, tvels 
he durch ein großes eiferned Rad, das durch eine Spindel be⸗ 
wegt wird, und wieder ein Fleinered Rad, wie an einäm Bra⸗ 

tenwender, in den Bang bringt, aufgejogen und niedergelaffen: 

wird. Nachher gelangt man an ein Gatterwerf von eifernem 
Laubmerf, welches von einer eifernen Platte, die von einer 
Spitze des dritten Thors durch die Mauer gebt, und ihre Bes 
wegung von einer Winde hat, erdfner wird ; alles dies gefchichs 
ohne die geringfte ſichtliche Bewegung oder Beihälfe einer leben 
digen Perfon. Von diefer geht man auf einer Höljernen: bedeck 
ten Brücke über den Stadigraben, ‘an deren Ende noch an 
Zhor ift, aus dem man auf das Giacis tritt, und alfo unver⸗ 
merft aus der Stadt kommt. Dieſes legte Thor iſt gleichfais 
mit eiſernen Platten und Riegeln verfehn, fo wie die am Walle; 

es oͤfnet ſich durch einen. hoͤlzernen Riegel von 3308 Dicke, der fo 
a als die ganze Brücke breit iſt, und-in verfchiednen, in gleicher: 


y 


ge von einander ſtehenden, Roden geht. Diefer hikerne Nie 
Öfnet und ſchließt das legte Thor, welches auf das Glacis 
gehet, ‚indem er einen eifernen Zapfen, ı Zoll dick und 3 Fuß 
lang zuräckhtößt: (f. Blainvilles Reiſebeſchr· 1B.S283. f.) 
auch Geogr. Magaz 23.7 Heft. ©. 925. u. a.) Da biefer 
Einlaß nur für gehende, und reitende, micht aber für Wagen 
brauchbar, folglich für Meifewde, die in der Nacht anfommen, 
ſehr unbequem iſt, indem fie ihre Reiſewagen unter demſeiben 
ſtehn laſſen, und nach den Gaſthoͤfen I Fuße gehn müffen, fo 
wird er jet im Friedenszeiten nicht gebraucht. Jedoch werden 
die Mafchinen unterhalten, und fremden Neugierigen auf Bere. 
langen gejeigt- ey 
Die Sffentlichen Springbrunnen in der Stadt verdienen 
alle Achtung des Keaners, und find wahre Meifterftücke; vors 
nemlich die auf dem Perlachplage und auf dem Weinmarkte, 
Der erſte ift der ſchoͤnſte, wiewohl einige mit Rechte den 
anbern vorziehen. Er beftcht aus einem 3 Stuffen erhabnen 
großen Becken von Marmor, fo mit einem vortreflichen eiſernen 
Gitterwerke von der feinften Arbeit eingefaßt if. An den 4 Ecken 
des Randes find 4 ſtarke Bildfäulen von Metall, fo die 4 Jahrs⸗ 
geiten vorftellen, 2 männliche und 2 weibliche. Won den letztern 
hält eine ein Fuͤlhorn mit Früchten ,.. die andre eine Rorngabe; 
In der Mitte ift ein viereckſchtes ſtarles Fußgeftell von Marmor; 
moran-unten 4 große Sphinxe von Metall herumliegen, fo Wafs 
fer fprigen. Neben dieſen, faft in-der Mitte des Poftementg, 
find noch 4 Kinder, die Delphine balten, aus welchen Waffer 
fliege, und noch mehr andre — von Metall ange⸗ 
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bracht, wodurch man das Werk noch zu verſchoͤnern gedachte; aber 
vielleicht den ganzen Plan und großen Gedanken des erften Meis 
fierg verdorben hat; indem dergleichen kleine Zierrathen bie 
ſchoͤne, erhabne alte Simplicitaͤt des Ganzen verftellen. Oben 
auf dem Fußgeſtelle ſteht die Bildfäule des Kaiſers Auguſtus in 
völliger Lebensgröße, auf roͤmiſche Art, mit Lorbeeren gekrönt, 
das ſchoͤnſte Meifterftück in diefer Art. Auf den 4 Seiten des 
Fußgeſtelles lieſt man die Jnfchriften: 7) Imp. Caef. Diui Fi- 
lio, Augufto,' Parenri. Colonia. Augufta. Vindel. — 2) Po- 
fita.,' A. Chri Nato. M. D. XCHL Imp. Cael; Rüdolpho. P. P.' 
*In den übrigen Inſchriften findet man die Nahmen ber 
Raths und Bauherren. Hubert Gerhard, ein Niederländer 
iſt der große Künftler, welcher dieſes praͤchtige Werk in Abſicht 
der Figuren sc. geformt, gegoſſen, und den ganzen Plan ges 
macht hat. 

Von dem zweiten Brunnen auf dem Weinmarkte, bat 
ebenfals ein Niederländer aus Brüffel, Adrian de Brieg, dem 
Plan gemacht, die Figuren” geformt und gegoffen, und dieſer 
wird von manchen Kenner jenem erften noch vorgezogen. In 
der Größe der Figuren ift etwas mehr Erhabnes und Kühnes 
gut ausgeführt; er Fällt in einiger Nückficht noch beſſer in die 
Augen, wozu aber freylich auch die Handlung felbft etwas bey⸗ 
trägt , die etwas Großes vorſtellt Bon der Hauptfigur nenne 
man ihn den Herfulesbrunnen. Er hatein ſechseckichtes Hecken, 
3 Stuffen hoch. In der Mitte defjelben ift ein doppeltes Fuß⸗ 
geftelle, fo unten einige Sphinre und andre Figuren hat, die 
Waſſer ſpritzen. Auf den 4 Ecken des Fußgeſtelles figen 4 trefli⸗ 
che Bildfäulen von Metall, deren Füße auf 4 großen Muſcheln 
ruhen, in welche fie aus Gefäßen Waller gießen. An der Spitze 
des zweiten Fußgeſtelles Behr der Herkules, roie er mit dem Cer⸗ 
berus fämpft. Eine große vortreflich gebildete Figur, verdiene 
alle Achtung, vie man dem Künftler ſchuldig iſt. 2 

Außer diefen beiden find noch mehrere, ald: auf dem Korn⸗ 
marke, Fiſchmarkte, bey dem Kloſter St. Ulrich ıc. die aber 
den erftern nicht gleich Fommen, wiewohl fie übrigens auch 
ſchoͤn find. 

Sehenswuͤrdig find ferner die hiefigen Wafjergebäude. 

Die Kane der Stadt Augsfpurg am Lech und Wertach nd« 
thigt die Stade zu beftändiaem Wafferbaue, und ſetzt fie in ei⸗ 
nige Abhängigkeit von Baiern, mit welchem Rande die Stadt 
mar wegen des Wafferbaues befondre Verträge hat, aber auch 

ei ben oftmaligen hohen Gemwäffern und Veränderungen der 
Flußbette, beftändig in unangenehme DBerirrungen verwickelt 
wird. Bon der andern Seite hat die Stadt von ber Nachbar» 


— — — — 
- 
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(haft des Lechs fchon feit beinahe drey Jahrhunderten fich 
durch angelegte Wafferleitungen große Bequemlichkeiten zu vers ' 
ſchaffen gewußt. Oberhalb der Brücke und dem Zollhaufe fließe 
ein Arm des Lechs, oberhalb der Brücke und dem Zollhaufe 
auf dem Wege von Friedberg, auf die Stadt zu, flieht ein Arm 
bes Lechs nnd theilt fich, woher er fich derfelben nähert in vera 
ſchiedne andre Arme. Am erften Ausfluffe diefes Arms aus dem 
Bache wurde 1596 ein Wehr oder Wafferwerf gebaut, und 
1708, nachdem die Baiern im fpanifchen Succeſſionskriege dies 
ſes Werf verwuͤſtet, wurde ein hoher Ablaf gebaut; wodurch 
das Gefälle des Waffers regiert wird. Es wird theiis von eie 
ner Seite geftemmet, damit die in die Stade geleiteten Randle mehr 
Gefälle erhalten ; theils kann e8 durch Zallfchleuffen abe:laffen 
werden, damit nicht mehr Waffer in die Stadt kömmt aͤls nds 
thig iſt. Nachdem man. durch befondre Verträge mit Baiern 
und dem Kloſter Et. Ulrich fich des Beſitzes des Waſſers ge⸗ 
ſpcchert hat, ſo ſind auf dieſen Aermen des Lechs verſchiedne 
für die Induſtrie der Stadt nuͤtzliche Silber. Kupfer» und Eis 
fenhammerwerfe, Kraͤtzmuͤhlen, eine Gewuͤrzmuͤhle, Schleife 
mühlen, Papiermühlen, und Mahlmühlen, und noch 4 Mahls 
mühlen und ı Papiermühle in der Stadt angelegt worden. Lea 
berdies werden diefe Wafferleitungen zu einer nüßlichen Polis 
ceianſtalt gebraucht, indem das Waffer vermittelft eines fchon 
1480 gegrabnen Kanals, welcher der Brunnenbach genennt 
wird, nicht nur in die Stadtgräben in verfchiedne die Stadt 
durchſtroͤmende Kandle, fondern auch in die difentlichen Spring⸗ 
brunnen und in die meiſten Haͤuſer geleitet wird, die beſon— 
ders dafuͤr bezahlen; und zwar hat das Waſſer, welches in die 
Kanäle und Gräben kommt, und dasjenige, was in die Häufer 
zum Trinfen und zum fonfligen Gebrauche geleitet wird, jedes 
- feine befondre Leitung. Das Trinkwaſſer, welches in die Roͤhr⸗ 
kaſten der Häufer geleitet mird, wird aus 32 Duellen in der 
Aue und im Lechfelde gefammelt. 
Die nächfte Duelle ift 22 Stunde weit von der Stade 
Schon diefer Umftand kann die Wichtigkeit, und befondre Schwie⸗ 
rigkeiten dieſer Anlage zeigen. 
Zu allen dieſen Wafferleitungen ift am rothen Thore der 
Mafferthurm für die obre und mittlere Stadt ; am Mauerberge, 
der untre Wafferthurm für die untre Stadt, und am Sacobers 
thore find 2 Waſſerthuͤrme für die Borftadt. Im J. 1777 hat 
man verfchiebne Verbeſſerungen dabei angebracht. 
Der obre MWafferthurm hat 3 Baffins oder befondere Mes 
ſervoire. In denfelben find 25 meffingne Stiefel im Gange, 
außer 5, bie im Reſerve find, wenn es bie Noth erfobere. Ale 
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Maſchiuen des Oberwaſſerthurms geben ftünblich 900 Einer 
Maffer, den Eimer zu 64 Maaß gerechnet. Bey dem Zrinfs 
waffer, welches in die Roͤhrkaſten der Käufer getrieben wird, 
rechnet man ftündlich auf ee. Haug 3 Eimer Waffer. Das 
Maffer ſteigt perpendiculär .128 Fuß, bis in den binterften 
Thurm wird es, dag horizontale mit gerechnet, 350 Fuß ge⸗ 
trieben. Noch ift dabei die eben fo nöthige als-nüßliche Vers 
richtung, daß von allen Nefervoiren das überflüfige Waſſer 
durch eine befondre Roͤhre herunter fällt; fo daß der Brunnen 
meifter jeden Augenblick ſehen kann, ob zu viel oder zu wenig 
Maffer ift, ob dag Werk angehalten, oder ftärfer muß,- 
(f. Nicolai Reif. B. VIIS. 75 ff.) ' 

In diefen Gebäuden findet man auch eine anfehnliche 
Sammlung von mechanifchen und hydrauliſchen Modellen. 


Unter den Kanaͤlen verdient vornehmlich ein unterirdiſcher 
einige Erwähnung, der fich burch einen anfehnlichen Theil 
der mittlern Stadt erſtreckt, und in den fogenannten Hunds⸗ 
oder Honoldsgraben, und mie diefem in den Lech fließt. Dies. 
fer nimmt das Regen» und andre Waffer und IUtreinigfeiten 
auf. Ueber viele Kandle find fomohl in ald außer der Stadt 
gemauerte, theild hölzerne Brücden und Gtege am _ 
gelegt. 3 i 


Katholiſche Pfarrficchen find eigentlich 6: 1). Dompfarre 
zu St. Johann, 2) St. Ulrich uud Afra, 3) St. Morig, 4) 
Heil. Kreuj, 5) St. Gtorg, 6) St. Stephan. 


Mir bemerken: 


1) die Domkirche zu Unfrex lieben Sr. ein weitläuftiges, 
aber fehr unregelmäßiges und in Ablicht des Gewölbes, nur 
niedriges Gebäude. Als eine Domfirche, macht fie nach Gerken (in 
f. Reif Th. 1. ©. 210) eine mäßige Figur. Es find dabei eine 
Menge Kapcllen; in einigen findet man, fo mie überhaupt in 
der Kirche, einige ſchoͤne Gemaͤhlde von Vergmüller und ans 
dern. In einer Ede, am Ende der Kirche beim Eingange, 
find die Bildniffe aller Bifchdffe, nach der Zeitordnung von dem 
dritten Jahrhunderte an mit ihren Nahmen, und tie lange fie 
regiert, befindlih. Das merfwürdigfte ift das hinfere Thor, 
wo man aus der Kirche in den Kreuggang geht, mit feinen me 
sallnen großen Thorflügeln, von fupfergefchlagner-Arbeit, mit 
vielen fonderbahren Figuren, (die aber nicht wie Miffon, Keyß⸗ 
ler u. a. behaupten, die heil. Maria, vorftielen, mie fie bie 
Eva aus der Hüfte Adams erfchaft; vielmehr fieht die Figur, 
fo den Adam erfchaft, einer Mannsperfon ähnlicher). Im Kreuze 
gange findet man eine große Anzahl von Epitapbien und Grab» 


* 
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fteinen.  Ztoifchen dem Dome und dem bifchöflichen Pallafte ift 
ein geräumiger Platz, ganz mit Gras bewachſen 
, Nahe am Dome liegt der minder ſehenswuͤrdige, bifchöfe. 
liche Pallaft, melcher ziemlich geräumig, und von dem Bifchof 
Sofeph I, einem gebohrnen Landgrafen von Heffen (im J 1743) 
reparirt ift. Im großen Eckzimmer des alten Pallaftes ist der 
große Saal, wo die augfpurgifche Eonfeffion 1530 abgelefen 
worden ift. 

In dem Rapitelhaufe wird die Dom» oder Kapitelebiblios 

thek aufbewahrt. fie. ift aber. nicht beträchtlich, und beſteht 
groößtentheild aus alten Ganoniften, und theolagifchen Com⸗ 
mentarien. Die Anzahl der alten Codicum beläuft fich auf 200. 

2) Die Benedikrinerabtey zu St. Ulrich iſt reichgfrei; der 
Praͤlat fit auf dem Meichgtage auf der rheinifchen Banf; 
- folglich ſteht fie nicht unter dem Bifchof von Augfpurg, mies 
_ wohl ihr derfelbe im J. 1576 die Reichsunmittelbarfeit ftreitig 

machen wollte. Sie liegt in der fchönften Gegend der Stadt, 
und hat einen großen Umfang. Die Stiftsgebaͤude find anfehnlich 
und in derMitte des vorigen Jahrhunderts erbaut. Die Kirche 
ift ſchöͤn. Blainville giebt im ı Bande S. 325 dag Gemölbe 
ber Stiftskirche für das hoͤchſte in Deutfchland an; allein das 
Gewölbe des Münfters in Ulm und andre find weit höher. In 
dem Eingange des Thor fteht ein großes Erucifir «mit der Ma— 
ria Magdalena vor den Fuͤßen, die Maria auf der einen Seite, 
und Johann der Evangelift aufder andern Seite. Alles ift von 
Metall in Lebensgroͤße und von vortreflicher Arbeit, befonderg 
die Bildfäule, welche man für Meifterftücke hält. Der Haupts 
altar gehört zu den fchönften in -Deutfchland. In einer nahe 
daran liegenden Kapelle ift Joſeph I zum roͤmiſchen Koͤnige ges 
wählt. Auf dem Kirchhofe fteht rechter Hand, wenn man hinein 
geht, in einer Ecke eine unausgebildete Statüe zu Pferde, fo 
den Kaiſer Marimilien I vorfiellen fol: An den Mauern ber 
Abtey findet man verſchiedne römifche Steine mit Inſchriften, 

die, um fie zu erhalten, eingemauert find. Die Klofterbiblio- 
thek ift anſehnlich. 

3) Das Auguſtinerkloſter und die Kirche zum heil. Kreutz, 
liegt außer dem heil. Kreutzthore. Die Kirche iſt inwendig wegen 
ihrer Mablerei und guten Bildhauerei unter die fchönften von 
Yugfpurg zu rechnen. Vorzuͤglich verdient bemerft zu wer⸗ 
en ein vortrefliches Altarblatt von Rubens und von Noten. 

ammer. | 
4) 5) Auch die Kirchen und Gollegiatflifter zu St. Peter. 
und St. Morig find anfehnlid und im Innern (hen. 

6) Die Birche zu St. Georg, und das im Auguſtiner⸗ 
Elofter zu St Stephan,. wobei ein adliches Stift von Danıen, 
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bie 16 Ahnen betweifen müffen, und wieder fich nachher berbeis 
rathen dürfen. 

Ueberdieß find bier noch anfehnliche Kloͤſter; an Manndı 
kloͤſtern: das Dominikanerkl. mit einem fehr meitläuftigen anſehn⸗ 
lichen und folıde gebauten Klofter ohne Bibliochef; das Exje⸗ 
ſuiterkollegium nebſt der Kirche bei St. Salvator, worin außer 
einigen vortreflichen Mahlereien, Altarblätter von Schönfeld 
meiſtentheils mirtelmäfig, auch Schilderungen von Lukas Kras 
nach befindlich find. Diefe Lehranſtalt hat eine ffarfe Biblios 
thek; das fchöne Srancisfanerklofter, mie der Kirche, liege 
zwar etwas abgelegen, aber ungemein angenehm, in einer 
freien und gefunden Gegend. Hier ıfE eine anfehnliche Bibliothef, 
welche viele gute biftorifche und andre große Werke enchäft. Serner, 

dag Kapucinerkloſter mit der Kirche, . ns 

Von Seauensklöftern find hier : aufer den Stiftsda⸗ 
men zu St. Stephan; das Stift der engliſchen Fraͤulein, wel⸗ 
ches aber nur ſchwach iſt; ein Dominikaner nonnenkloſter mit 
ber Kirche zu St. Katharinen, ein andres mit der Kirche zu 
St. Urfula, und ein Francis kanernonnenkloſter mit der Kirche 
zu St. Clara. 


Anm. (Alle dieſe gehören nicht zur eigentlichen Bürgers 
fchaft; cben fo wie auch die Beamten und Diener der auswaͤr⸗ 
tigen Klöfter, bie in der Stadt eigne Güter befißen, wenn der. 
gleichen Bediente nicht felbft Bürger find, ald: dag Reichsgors 
reshaus Baifersheim, die Frauenkloͤſter zum Holz, und Ober⸗ 
ſchoͤnfeld, fobann die gräfl. Fuggerſchen in der Stadt woh⸗ 
nende Beamte.) 

Ebangeliſch lutheriſche Pfarrkirchen find ebenfals 6. Die Haupt⸗ 
kirche iſt die Sr. Annenfirche, welche mehrere gute Mahlereien 
enthält. Die Deokenftüce find von Bergmüller, einige andre 
von Ulrich Maier, einige wenige von Lucas Kranach. Vorzuͤg⸗ 
lich ſehenswuͤrdig iſt die Kapelle, worin die Fugger vormals ihre 
Begraͤbniſſe hatten; die außerordentliche Pracht, und die halba 
ethabnen Figuren von dem feinſten Marmor, von Meifter in 
ben gebildet, verdienen alle Bewundrung. Nahe an der Kirche 
ft die Stadtbibliothek, welche vorzüglich durch eine ſtarke 
Sammlung von griechifchen und lateinifchen alten Handſchrif⸗ 
ten berühmt iſt, die der Stadtrath im %- 1544 für doo Gplda' 
gulden von dem vertriebnen griechifchen Bifchof, Anton Eparchus 
von Corcyra, der fich in Venedig aufbielt, gekauft hat. Hier‘ 


ift der ſchoͤne Codex, woraus die Bibliothek des Photius zuerſt 
edirt worden. 


Die Baarfuͤſſerkirche iſt ſehr hoch gewoͤlbt, und die ſchoͤn⸗ 
ſte unter den ebangeliſchen Kirchen. Sie hat ſchoͤne Gemaͤhlde, 
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und iſt mit vielem Silbergeſchirre verſehn. Die darin befindli⸗ 
che Orgel iſt eine der groͤſten in Deutſchland. 
Die Sirche zu St. Ulrich gehoͤrt unter die kleinſten. 

Vorzuͤglich hat die heil. Kreuzkirche vortrefliche Gemaͤhlde; 

von denen beſonders ein Gemaͤhlde von dem Tintorat die Taufe 
Chriſti, und ein andres von Ulrich Maier die Auferſtehung vor» 
ſtellend, ſich auszeichnet. | 
Außer diefen 4 Kirchen gehört auch noch den Proteftanten 
die St. Jakobskirche, und die Hoſpitalkirche zum Heil. Beifte. 
Bey allen diefen Kirchen find 14 Prediger, von denen 6 Pfars 
rer, und unter diefen die: Aelteften Seniores heißen. Dam 
kommt nody eim Peftilentiariug, der in Peftzeiten gottesdienſt⸗ 
liche Handlungen zu verrichten hat, und ı Adjunfe im Hofpitale. 
Dei der evangelifchen Kapelle im Zucht» und Arbeitshaufe ift 
ein Kandidat ale Katechet angeftellt. 
Juden find nicht in der Stadt, fondern wohnen auf ben 
benachbahrten Dorfern der Marfgrafichaft Burgau, doch ift 
mit mehrern Familien in Krieashaber, Pferfen, Steppach, und 
andern Drten gegen ein gewiſſes Pachtgeld, megen freier Hin— 
einpaffirung ein Kontrakt gefchloffen worden. Andre Juden dürs - 
fen des Nachts nicht in der Stadt bleiben. 

Batholifche Schulen find folgende: r) die mo bdeutfche, 
Sateinifche und griechifcheiSprache, Chriſtenthum, Geographie, 
Dicht, und Nedefunft von 5 Lehrern gelehrt wird. 

. 2) Lycäum. Hier unterrichten 6 Lehrer in Bhilofophie, Mor 
ral, geiftlichem Rechte, Dogmatik. Bei dem Lycaͤo ift auch 
ein Seminarium St. Joſephi, ein Koſthaus, in welchem in der 
Mufif Unterricht gegeben wird. Diefer Anflalt gehoͤrt die 
Hofmarf Riffingen, mit dem Schloffe Mergenthau und ats 
dern liegenden Gründen. 

3) Eine Schule für die Wiffenfchaften, befonders für!die 
‘ 2 &heologie bei den Dominifanern, und eine bürgerliche lateinis 
fche Schule bei St. Martin. | i 

Die niedern oder deutfchen Schulen, ftehn theilg unter der. 
Geiftlichfeit, theilg unter dem Magiftrate, und find theils Kna— 
ben= theild Mädchenfchufen. Bei jeder Pfarre find 2 folche Schu⸗ 
len. Unter die erften gehört die Domfchule. Bet den englifchen 
ges ift eine Fatholifche weibliche Erziehungsanftalt. unge 

rauenzimmer finden darin Koft und Unterricht in Meligion, 
frangöfifcher Sprache, auch weiblichen Arbeiten und Künften. 

Eine befondre Anſtalt zum Unterrichte im Zeichnen wird 
fir die Fatbolifche Jugend durch Privatbeiträge unterhalten. 

Unter den evangelifche Schulen ift bag Gymnaſium bei 
St. Anna die vorgüglichfte Lchranftalt , » bei welcher. 1 Nector, 
mit 7 ordentlichen Kollegen, 1 Mufikdireftor, ein Lehrer ‚der 
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Mathematik, 1 Inſtruktor im Schreiben und Rechnen, und einer 
im Zeichnen angeftelle ift. BR 
Serner find 12 deutfche, ſowohl Knaben » ald Mädchenfchulen- 
Eine eigne Anftalt zur Vorbereitung zu höheren Wiffenfchaf- 
ten für einige Alumnen, welche Wohnung, Koft und Unterricht un« 


entgeldlich erhalten, ift das evangelifche Kollegium bei St. Anna. 


Zur Uebung und Bildung des Kuͤnſtlers ift eine. Akademie 
auf dem Meggerhaufe, und eine damit verbundne Zeichnungse« 
anftalt. In jener wird nach dem Leben und Runden bey Lich⸗ 
te, und im Sommer, an Sonn» und Feiertagen, nad) großen 
Antifen bei Tage gezeichnet. Sie wird auf Koften des gemeis 
nen Weſens, und durch die Beiträge derer, melche foldye bes 
. nußen wollen, unterhalten. Diefe Anftalt ift von einer patrios 
tiſchen Geſellſchaft zu Befdrderung der Künfte 1780 geſtiftet wor⸗ 
den, und an Sonn- und Feiertagen, wo fein Gottesdienft iſt, 
offen. Beide Anſtalten haben einen anfehnlichen Vorrath an 
Gipsbildern, Kupferftichen, ftereometrifchen Körpern ze. die von 
eben dieſer Gefelifchaft angefchaft worden find, und ftehn beiden 
Neligiongtheilen gemeinfchaftlich offen. Jährlich werden Prds 
mien ausgerheilt. wi 

ImJ. 1755 wurde hier eine fogenannte kaiſerl. Francis, 
eifche Akademie errichtet, welche aber nicht viel mehr als eine 
mäßige Runfthandlung ift. a 

Außer den IffentlichenBibliothefen, die fchon vorher erwähnt 
worden find, enthält Augfpurg auch viele antiquarifche Schäge, 
esmifche Denfmähler, wodurch die Romer das Andenfen ihrer 
ehemaligen Macht und Hoheit in diefen Gegenden binterlaffen 


haben. Außer Mainz hat fein Ort foniel davon erhalten, al® _ 


Augſpurg. (f. Gerkens Reif. Th. 1. ©. 264, ff.) 

Zu Berforgung der Armen, Alten und Kranfen find vieler 
ki Stiftungen, theild unter obrigfeitlicher Aufficht und Ders 
waltuug, theils in Privatadminiftration. Sie find theild uns 
Pi u abgefondert, theild unter ihnen gemein 

afrlich. 

Zu legtern gehoͤren infonderheit die fogenannten 4 größern 
Stiftungen, das Hofpital, Et. Martin Stiftung, St. Jar 
cobs Pfründ und St. Servati und Sebaſtians Siechenhaus 

Ju Hofpital zum heil. Geifte werden 220 alte Arme, 
männlichen und weiblichen Gefchlechte verforgt: Dabei ift auch 
ein Tolhaus. Diefe Stiftung bat anfehnliche Güter: Defertins 
gen, Hürblingen, Lüselburg, Gabelbach, Williehaufen, Bas 
nacer, Mittelneufrach, und verfchiedne einzelne Höfe, Aecker, 
MWaldungen und Wicfen. ——— 

St. Martins Stiftung iſt nach der Reformation aus ei 
nem ererbten Klofter und deſſen Gütern entitanden. Hierzu ge⸗ 
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hörk’ein Wlatterhauß, worin die mit venerifchen Krankheiten bes 
bafteten verpflege und geheilt werden, ferner das Lazareth bei 
St. Sebaſtian, vor dem Wertathbruchthore, welches in Peft 
geiten zu Beforgung und Berpflegung ber Angefteckten gewib⸗ 
met ift, und dag kleine Lazareth bei dem Evangeliſchen untern 
Bottedacer pu gleichen Gebrauche. Ueber diefed theilt dieſe 
Stiftung viel Aümoſen aus. Es gehoͤrt derſelben gröſtentheils 
das nahe gelegne Dorf Oberhauſen, der große Schellenbacher⸗ 
— nebſt verſchiednen Guͤlten, Zehenden, Zinſen und andern 


In St. Jacobs Pfruͤnde, welche nach ber Reformation in 
das verlaßne Barfüfferflofter gelegt worden, haben 45 nicht 
unvermdgende, aber alte Derfonen, welche fih, um ihr Alter 
Im Ruhe zu genießen, darin einfaufen, Wohnung, Koft; Feuer 
und Licht. Dabei ift auch eine fogenannte reiche Pfründe,. zit 
gleichem Endzwecke, für-Perfonen Son beffern Mitteln, welche 
dort ihre Wohnung haben, reichliche Bersinfung ihres Einge 
brachten genießen, im übrigen aber für ihre Koft felbft ſorgen 
muͤſſen. Ihre Güter find Teifenhaufen, - Zeifertehofen, und 
Seifertshofen an der Gnüg, Weiler Weilbach an der Mindel; 
Meiler» Berg und der grofte Theil des naͤchſtgelegnen Dorfes 
Pferfen an der Wertach, nebft mehrern Höfen ıc. - 
St. Servati Siechen » und St. Sebaftian Inkurabel⸗ 
‚ außerhalb der Stadt, waren ehemals 2 verfchiebne Au⸗ 
alten, find aber jet vereinigt. Da die Kranken, - die fonft mit 
einer Art Ausſatz behaftet waren , nicht mehr vorfommen,. ſo 
werden in das Siechenhaus ſolche Weibsperfonen, für bie es 
aflein-geftiftet ift, aufgenommen, die mit andern fcorbutifshen 
Krankheiten geplagt find. In das Infurabelhaus kommen nur 
folche, twelche ganz unheilbare Schaden haben. Die Stiftung 
bat verſchiedne Höfe und Bülten. 
| ür Kranke männlichen Geſchlechts If ein Siechenhaus zu 
Et: Wolfgang beftimmt, melche® aber eine geringe Stiftung ift. 
Eine Art von Pfründen find auch die fogenannten 
üfer, davon eines, das Mechtild Rurfifche gemeinfchaftlich 
alte Srauiensperfonen beider Religion finden ba Wohnung 
und etwas Beihälfe. Unter andern ähnlichen verdient vornehm⸗ 
lich Ermehnung das Pilgrimhand am Lech, in welchen Pil⸗ 
rimme aufgenommen und einige Zeit verpflegt toerden. — 
n daß fogenaunte Nothhaus werden einheimifche und fremde 
Arme gebracht, die mit fehmeren Krankheiten oder Kindesnoͤ⸗ 
then befallen werden, und nirgends einiges Unterfommen haben: 
Von mehrerer Wichtigkeit ift das aͤtere Almoſen, worüber 
eine Rathsdeputation von 4 Herren des Raths geſetzt iſt, denen 
2 Unterdeputirte zugegeben ſind. Dieſe ſind jetzt hauptſaͤchlich 
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über 2 bier befindliche Waifenhäufer, deren eines evangelifche; 
und das andre Fatholifche Kinder aufnimmt, gefeßt; jedes hat 
feine eigne Einrichtung und Verfaffung ‚-eigne Grundſtuͤcke und 
eignes Vermögen, auch feine eignen Vorgefesten. Hingegen 
ein Pilgerhaus, worin nicht nur einheimifche, fondern auch 
Fremde Kranfe aufgenommen, und big jun Genefung verpflege 
werden , ficht unter der Deputation zum Altern Almofen gemein« 
ſchaftlicher Aufficht und Berfaffung, Die hierzu nöthigen Gels 
ber zieht das Almoſenamt theils aus dem Aerario, theild aus 
ben bei den Kirchen, auch in Gafthdfen und Wirthshaͤuſern 
Befindlichen Büchfen und Stoͤcken, theild von den abfallenden. 
Almofen bei offentlichen Schaufpielen und Beluftigungen, 
theils aud) von Strafen. Daher hat auch das Almofenamt 
fein eignes auf eigne Koften 1775 erbautes Schaufpiel in der 
Borftadt. R 

Nach einer neuen Armeneinrichtung von J. 1782 werben 
auch bei der bemittelten Bürgerfchaft Almofen gefammelt, fo 
auch von den Stiftern und Kloͤſtern Beiträge gegeben. Die 
Armen erbalten aus diefer Anftalt, nach Verhaͤltniß ihrer Be⸗ 
dürfniß Beihuͤlfe. 

Ferner find- hier: 
Ein Zucht · und Arbeitshaus. Ins erfte fommen Verbres 
cher; in das Arbeitshaus muthwillige Bettler, nahrungsloſe 
Arme, und deren Kinder, welche darin ihren Unterhalt mit Spin⸗ 
nen, Kattunmahlen, Bandwirken, und andern Arbeiten ver⸗ 
dienen follen. auch Erziebung und Unterricht befommen. 

Ein Pfand: und Leihhaus, und mehrere geringere gemeine 
fchaftliche, auch befondre Stiftungen, aus welchen Alımofen aus⸗ 
Hetheilt werden. Ani 
‚Zu den Privat» und Samilienftiftungen gehoͤren auch bie 
graͤflich fuggerifchen , die fogenannte Suggerei., in der Sr. Ja⸗ 
eobsvorftadt. Cie nimmt einen anfehnlichen Plag in der Ja⸗ 
cobsvorfladt ein. Hier find 5ı Wohnungen gebaut, in welche 
arme Bürger katholiſcher Religion gegen fehr geringe Hauszin⸗ 
fen aufgenommen werden. Adminiftratoren diefer, fo wie a 
Fuggerifchen Stiftungen find die 2 Aelteſten der 2 Hauptli 
des reichsgräfl. Fuggeriſchen Geſchlechts, melche bei diefer Stif⸗ 
2. ihren Verwalter, und über alle ihren Stiftungsbireftor 
haben. 

Unterden evangelifchen abgefonderten Armenftiftungen iftbie 
anfehnlichfte, dag evangelifche Armenhaus, in welches, mie in 
das fatholifche, erwachsene Arme und Kinder aufgenommen 
werden. Hiermit ift befonders eine fogenannte kleine Kinderan« 
Ralt verbunden, worinman neugebohrne, gefundne und verlaßne 
Kinder aufninunt und verpflegt. 
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ESchon im 15ten und 16ten Jahrhunderte war — 
mb Nürnberg, der Mittelpunfe der Handlung von. Suͤd⸗ 
deutfchland, fo wie Luͤbeck und Hamburg in der norblichen Ge⸗ 
gend. Don Venedig brachte man die Waaren nach Augfpurg 
und von da weiter; was von der, andern Seite von Antwerpen 
fom , und nach Stalien beftimmt war, gieng wieder über. Auge 
hurg dahin; überbied fanden die bildenden Kuͤnſte bier ihren 
* lichſien Fortgang; vornehmlich war dieß der Fall in Rüde 

t der Kupferſtecherkunſt, der Mahlerei, der Bildhauerfunfk, 
der Mechanik, der Fünftlichften Arbeiten in Golde und Silber, 
und in den übrigen Metallen, fo wie auch. die. feinften. Arbeiten 
in Holze, ‚Eifeubein, Schilögrott zc. hier im Gange waren. 
Die Anjahl der Weber war immer fehr groß, fo daß bloß zu 
Ende des ısten Jahrhunderts über 2500 Meifter hier waren, 
welche jährlich an 350,000 Stück allerlei Gattung von Para 
chent (biermit auch die hier verfertigten Kattune begriffen) diefer« 
sen... Diefe Zabrik nahm in der Folge des ı6ten Jahrhunderts 
noch mehr zu, fo daß jährlich meit über 400,000 Stuͤcke —*8 

igt fi wovon allein auf 6000. Menfchen ihren Unterh 
an Ä ' 


Auch andre Nahrungssieige ftiegenzu diefer Zeit ungemein. 
1430 machte man hier die erfien Musketen. Die Augſpurger Puſſier⸗ 
arbeiten und Silbermaaren wurden auch außerhalb Deutfch« 
land ftarf gefucht. Im 160ten Jahrhunderte war Augfpurg bie 
erfte Handelsftadet in Deutfchland. Die Fugger und Welſer 
nahmen an der Groshandlung ftarfen Antheil, rüfteten in Ges 
felfchaft mit. auswärtigen Handlungshäufern, 3 Schiffe nad) 

Dſiindien aus, von welchen fie bei ihrer Ruͤckkunft, 175 Pros 
cent Gewinn hatten. : Im J. 1610 wurden in Augfpurg bier 
475,184: Stück allerlei Arten von Parchent gemebt , und dor 
dem Aufange des dreifigjährigen Krieges hatte die Stadt 6000 
Meifter von Parchend» und andern Webern.- ! 
„.» Die von den Portugiefen gemachten — eines leich · 
tern Weges nach Oſtindien machte eine ſtarke Veraͤnderung 
im venetianifchen Handel, und mit dem Fade von Venedig fiel 
auch Augfpurg von ferne, , his 

Seitdem 17ten Jahrhunderte fielen vornemlich Gewerbe und 

Handlung, da zumahl der ganze Handel in Deutſchland auch 
durch die Holänder eine andre Wendung befam. Indeſſen find 
noch jetzt Manufalturen und Handel in Vergleich der meiften an⸗ 
dern Reichsſtaͤdte fehr beträchtlich. Ä — 
Die Augfpurgifchen ditz⸗ und Kattunfabriken find noch 
ſark im Gange; und vielleicht die ſtaͤrkſten in ganz Deutſch⸗ 
land. Die eigen Zige und Kattune zeichnen ſich auch, immer 
gut, durch Lebhaftigkeit und Dauer der Farben, durch die Man⸗ 
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nigfaltigkeit ihrer Deſſeins, und durch die ihnen eigne Zuberel⸗ 
fung aus, und finden auf den groͤßten deutſchen Meſſen Abſatz 
Außer den hier gewebten Kattunen werden zum Theil oſtindiſche 
appretirt, gemahlt und gepreßt. im J. 1787 waren ihrer 9 
mit Bleichen. Ym X. 1785 wurden bier an 75,000 Stüde robe 
Kattune gewebt Seit dem‘. 1758 ift hiereine feine Kattunfabrif, 
welche von dem Edlen von Schüle, vor ber Stadt in einem fehe 
anfehnlichen Gebäude, welches faft das Anfehen eines fürftlis 
chen Pallaftes hat, angelegt worden ift. Das Gebäude fel 
ift nach italienifcher Art, mit einem platten Dache, welches m 
einem ſtarken eifernen Gitter eingefaßt ift, erbaut und fällt uns 
gemein in die Augen. Diefer Edle von Schüle hat zur Ver⸗ 
vollkommung und DVerbefferung ber Zitze ungemein viel: beige 
tragen. Er ermunterte die Weber, feinere und breitere Waaren 
zu verfertigen, und brachte es hierin fo weit, daß man jeßt die feis 
nen Augfpurger Kattune mit den beften oftindifchen in Verglei⸗ 
chung ftellen fann. Herr von Schüle war fo glücklich manche 
Geheimniffe der Farben zu entdecken, und erwarb !fich die Wife 
fenfchaft, auch die fchwierigften derfelben feſt und rein zumachen 
Eine mannichfaltige Abmwechfelung in den Muftern, und bie 
größte Nettigkeit im Kattundruck und im Zigmahlen, erwarben 
hm ungemein farfe Beftellungen, und fchaften feiner Fabrif 
einen außerordentlichen Ruf, In neuern Zeiten brachte er die 
Kattundruckeren, vermittelft KRupferplatten, mo Kupferftiche 
durch Preffen abgedruckt werden, bis zum hoͤchſten Grade der 
Mollfommenheit. Gold und Eilber auf Kattun zu mablen, und 
beides zu einem befondern Glanze zu erhöhen, ift ebenfalls eine 
Kunft, die feiner Fabrif. eigen ift. Letztre Art von Zig kann 
aber nicht gewafchen werden, weil das Gold und Silber entwe⸗ 
der ausgeht oder ſchwarz wird. Doch ift jegt ihr Abſatz gerin⸗ 
ger als ehedem, mo fie allein 30 — 40,000 Stück jährlid lie⸗ 
ferten. Im J. 1784 arbeiteten bier ungefähr 350 Perfönen; 
und unter denfelben viele Weiber und Kinder. Nicht ohne Er 
folg wetteifern indefjen verfchiedne andre augfpurgifche Kattun⸗ 
fabrifen mit der von Schülfchen. Den ganzen Betrieb mit 
inländifchen und ausländifchen Kattunen und Zigen fann man 
bier auf 350,000 Stück rechnen. Sul 


Alle hier gewebte Rattune, ſoſwie andre Webertvaaren, ald 
Varchent, Schnurtücher, und dergl. müffen zur Schau ge⸗ 
bracht, und bezeichnet werben. Fremde Kattune, nenn fie bie 
nebruckt werden follen, werden zum Unterfchiede mit den Worte 
Fremd geftupft. Nach einer Verordnung v. J. 1785 find ade 
Meber, (fo mie zuvor) verbunden, die von ihnen gemebten; ifo 
wohl rohe als gebleichte Kattune den biefigen Sabrifantn und 


\ 
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Kattunhaͤndlern zuerft anzubieten, wenn diefe aber folche nicht 
abnehmen,fo haben fie die Freheit, ſie an jeden andern zu verfaufen.) 
Nächft der Kattunweberei ift die Kodweberei, am ſtaͤrk⸗ 

ſten. Diefe liefert: Bettdecken, Doppelkartenflanelle, Matrage 

und die fogenannten Cortoni d’Augulta, eine Waare, welche au 
leinenen und mwollnen Fäden zufammengefegt ift, und häufig 
nach $talien verfchickt wird. Vorzüglich wird hier grobe wallas 
chiſche oder macedonifche Wolle verarbeitet. Auch keinwand, 
- Schnupftücher, Siamoiſen ze. werden hier gemebt, Parchent 
wird nur wenig verfertigt, auch die Seidenweberei iſt nicht ſehr 
— Aber die hieſigen Faͤrbereien ſind in ſehr gutem 
tande. 
Die Augſpurger Silber» und Galanteriearbeiter behaupten 
immerfort ihren alten Ruhm. Man verarbeitet großtentheils 
Silber aus Südamerifa. Ohnerachtet der häufigere Gebrauch 
des Porcellans, ihren Abſatz gegenwärtig vermindert , fo laus 
fen dennoc) bisweilen ſtarke Beſtellungen ein. und man findet 
hier alle verfchiedne Arten von Profefiioniften, die dazu geboren, 
als: außer den Arbeitern auf den Silberhämmern, Gold» und 
Silberfhmiede, &ilberdreher, Grapirer, Zeichner, Gold⸗ 
fchläger. Vor einigen Jahren ließ hier die ruſſiſche Kaiferin 6 
- filberne Tafelfervice, jedes für go Perfonen, Ibeitellen, jedes 
foftete 30000 Fl. Die Silberprobe ift 13 loͤthig. Die Auge 
fourgifchen Silberhandlungen pflegen auch bie Meffen mit dies 
fer theuren Waare zu beziehen, wo fie große Gefchäfte, bis nach 
Afien und Afrifa machen. ER 

Man verfertige Gold > und Silbertreffen, deren Debit aber, 
* jetzigen Mode jufolge, abnimmt. Auch Goldſchlaͤger find hier 
viele. 

Die Uhrmacherei ift auch hier ein vorzüglicher Handlungs⸗ 
und Nahrungszweig. Man verfertigt hier und in der Nachbar⸗ 
fchaft eine große Menge goldner, filberner und tombadner Uh⸗ 
ren, auch Penduln, Uhrmacher Werkzeuge ze. phiſikaliſche, mas 
thematifche und mufikalifche Inſtrumente werden gut und fein 
um billige Preife bereitet. ie Uhrmacherei wird bier nicht, 
wie in Genf, fabrifmäßig berrieben, fondern jeder Uhrmacher 
macht fein Stüd fertig. Die meiſten Tafchenuhren werden 
nicht in der Stadt felbft, fondern in Friedberg— Aicha, Schro⸗ 
bershauſen und Landsperg gemacht, an welchen 4 Orten zuſam⸗ 
men an 50 Uhrmacher wohnen. 

Der bier fabricirte Tabak beſchaͤftigt in 7 Fabriken eine 
Menge Hände, und iſt ein anſehnlicher Handelsgegenftaud. 
Merkwürdig ift, daß in Augfpurg alle Tabafsfabrifanten Ka⸗ 
£holifen, hingegen alle Kauunfabrifanten Proteſtanten find. 
(f Nicolai Reif. B. VL. ©. 23.) 
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Im Zuchthaufe if eine Manufaktur von Wachsleine 
wand 


... Man verfertige Gold» und Silberpapier, Leder und Pas 
pietfapeten, gefärbtes, gedrucktes und bergoldetes Leder, Sie⸗ 
elwachs, Balſam, nebſt verſchiednen Arzneien. Der befannte 
— Balſam iſt vorzüglch auswaͤrts bekannt, und 
wird in 2 Haͤuſern gemacht. Man rechnet, daß davon noch 
150,000 bis 160,000 Glaͤſer, jedes zu 12 Kreutzern der. 
auft werden. 
Die hiefigen Darmfaiten find fehr gut, und werben oft 
für römanifche oder italiänifche verfauft. Unter andern: bereiten 
olche die Negelfchweftern oder Schweftern vom zten Orden des 
1 Franziskus. 

Die Spiegelfabriken ſind weniger betraͤchtlich. 

Verſchiedne Arbeiter verfertigen hier und in einigen be— 

nachbarten Drten eine außerordentliche Menge Bleimaaren zu 
Kinderfpich;eug, am allerlei Geräthen, Golvaten, Jagden, 
Schaͤfereien, Thiere und dergl. ac. Die heiligen Bilder von 
Haufenblafen werden vornehmlich zu und um Augfpurg gemacht, 
und von hier durch ganz Europa in Menge verfande. 
- Man unterhält verſchiedne Wachebleichen, mo Wach aus 
Pohlen benugt wird. Diefe haben blos ihren Debit in Wachs⸗ 
kerzen für die vielen katholiſchen Kirchen in der Stadt und ben 
umliegenden Gegenden. 

Bon ben vortreflichen Zinnarbeiten,. und Fajencewaaren, 
bie nach einigen geographifchen Büchern hier verfertige werden 
follen, weiß man in Auafburg nichts. 

Diele hiefige Manufafturen und Gewerbe erhalten durch 
bie in und um Augfpurg befindliche Miühlmerke eine vorzügliche 
Befoͤrderung. Nach Nicolai in f. Reif VIIL B. find hier folgendes 
" 1) an den Bachfandlen außerhalb der Stadt, 

r. Schneidemühle vor dem Schwibbogenthore zu 3 Näbern. 
1. Tabafmüble zu 1.Rad. 1.Ober-Schneid- und Saͤgmuͤhle zu 
Z RI. 1. Gewuͤrzſtoßmuͤhle zu 2. Rädern. 1. Saͤgemuͤhle an 
dem obern Bleichanger zu 3. R. ı. Papiermühle allda zu 2 R. 
1. Kraͤzmuͤhle al zu 1. NR. 1. Pulvermühle an der Fried⸗ 
tichSbergerfiraße zu 1. R. 1. Echneid» oder Saͤgmuͤhle oberhalb 
den Schweinftällen zu 3. R. 1. Sägmühle — diefen Ställen 
gegenüber zu 3.R. 1. Kupferhammer neben erfferer Sägmühle 
gu 3.8. 1. Eifenhammerfchmiede, nächft der obern Bleiche zu 
3.R. 2. Walfmühlen bei derfelben, (jede 1. Rad) ua r 
Saͤgmuͤhle bei der Linde zu 3.R. 1. Mahlmähle vor dem as 
cobsthore zu 6. R. 1. Gewuͤrzmuͤhle unfern dem Kalkofen zus 
2. R. 1. ——— alda zu 3. R. ı Schneid- oder Saͤg⸗ 
muͤhle bei dem Zimmerhof zu 3. Rn. Papiermuͤhle unfern der 
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Lecht duſer Bruͤcke zu x, 1. Eilberkammer der Blatterbaftien 
vorüber zu 3. N. 1. Eifen, und 1. Kupfer, oder Pfannenhama 
mer alba, jeder zu r. Een 1. Walfmühle bei der untern Bleiche 
bei der. Lohmühle 1. R. 1. Kupferhammer zu 3: R. I. Glas⸗ 
fchleifmähle zu =.R. 1: Lohmüble, den Rothweisgerbern gehoͤrig 
zu 1. R. 1, Walke zu 1R und dazu gehörige Tabakmuͤhle zu 2. R 
— neue Mahlmuͤhle zu 6. Raͤdern. 1. Saͤgmuͤhle al⸗ 

BT. Papiermühle ju 2. R. „1. Lobweberwalfe unters 

reiben zu 2 N Clumma 74. Räder. .- A nd 


 ‘ 2) In der Stadt find: " 

5 Diamant: Schneidemühle zu 1. R..ı. Zum Miüngtoefen ge⸗ 
hoͤriges Werk zu 1. Ri 1. Role in dem Arbeitshaufe zu 1. R. 
1. Mühle zum —B————— zu 1. R. 1. ——— Wale 
muͤhle zu1. R. F 
—— 6 — 24 in: 
en Be er : — 3 
tzmuͤhlen 

FIR. 2. Hädern. 4. a jede 1 R. zu 2% 
aͤdern. 2. ——— 
1. ) (I NR. 
1. zu 2 — m 
3. Pollermäßlen jede 1. R. Summa g6R.' : 
3) Am Senkelbach. | 
1. Papiermuͤhle zu 2. Rädern. 1. Schleifmühle zu r. nee 
‘Auch 1. Stoß» var —— bei ſich bat zu 1. R. 1 Mahl⸗ 
muͤhle zu 8. R. 1. Eiſenhammer unterhalb obiger zu 2. KR 
T. — . naͤchſt daran zu 2%. Summa 17. Raͤ⸗ 
der. Es find alſo im allen 137. Raͤder oder Gaͤnge. Ein und 
andere Mühlen erhalten zuweilen eine andere Beflimmung: 5.23% 
eine Schneidemühle wird zur Tabafg » oder zu einer Balfmüple 
für ı den Sabrifanten gugerichtet. 
- be inne nd 11, davon find 6 evangelich, 5 fa; 
t 
en eBupferfteiperkunf, Zeichnung in ſchwarzer Kunſt sc. wel⸗ 
dei in Augfpurg mit Fleiß und Nuhm betrieben worden, ift noch 
En im blühchden Zuftande, und macht noch einen guten Nahrungs 
aus. Die Befiger der Kunſthandlungen find theils ſelbſt 
vor line Kupferftecher, theils arbeiten die groöften Männer in 
biefer Kunſt ihnen in die Hände... Die hiefigen Kunſthandlungen 
nd mit Landkarten und Kupferflichen, ferner mit Abbildungen 

8 Gips und Metal fo angefüllt, daß der Handel und Abs 
ei — aͤußerſt betraͤchtlich iſt, weil die Menge ſie wohl⸗ 

i 

Aber auch andre Kuͤnſtler tragen nicht wenig zur Beförbrung 
ber Gewerbe bei, 


g' 
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Die hieſtgen Landkarten finden mehr. wegen ihres wohlfel 
len Preiſes als wegen ihrer Guͤte ſtarken Abſatz. FE * 


‚Mehrere zeichnen ſich als Bildhauer, als Mahler, Wachs. 
boſſirer, Steinfchneider, Medailleurs ıc. vortheilhaft aus. Glas⸗ 
miahler, die in Deutfchland nicht fo zahlreich find, findet‘ man 
bier ebenfale. | —— 
Dieſe Künftler liefern theils ſelbſt Arbeiten, welche 
Handlungsgegenſtaͤnde lausmachen; zum Theil aber es 
den Fabrikanten verfchiedener Art ihre Mafchinen, ihre 
ſter, Zeichnungen und die fo beliebten Augfpurger Deffeind an 
bie Hand. ya ER ; 

Auch die ſchoͤnen Schriftgieffereien. verdienen Erwaͤh⸗ 


nung 
Die hieſige Handlung findet hier alle, mas zu ihrer Ber. 


fördrung nur gereichen fan. Das _hiefige Reichgoberpoftamt; 


eine große Unzahl von Bothen und Zuhrleuten, die an beſtimm⸗ 
ten Tagen abgehn und ankommen, bieten täglich Gelegenheit 
zum: Transporte der Briefe, Gelder und Güter dar, und. von 
Dftern an, big gegen Ende des Octobers fährt faſt jede Woche 
einer der drei hier verbürgerten Floßmeifter nach Wien. E 
Fine befondre Einrichtung des Fuhrweſens nach Stalien 
ift die Rott, von dem itakienifchen Worte rota, route, mo auf 
der Straße nad) Tirol, von Diftanz zu Diftanz, Contrafte mit 
den Drtseinwohnern gefchloffen werden, nach welchen bie naͤchſt⸗ 
gelegne Rottgeſpanſchaft die Güter abholt, fie ihrem nächft 
Mottnachbahr überliefert, two fie fodann von einer Rottſtadt 
zur andern bi8 an den Ort ihrer Beflimmung gebracht werden 
müffen. Unterwegens unterhält das Nottwefen zur Sicherheit 
und Bewwayrung der Güter einige Lagerhäufer. Auch müffen 
die Ortsobrigfeiten der Nottleute für den fchleunigen Transport 
der Waaren beforge feyn. Dhnerachtet gegenwärtig nur unges 
fähr der fünfte Theil von der ehemaligen Handlung hier ift, fo wer⸗ 
den doch noch beträchtliche Gefchäfte gemacht, Von dem Matte 
del nach Italien ift noch ein Theil übrig, fo auch nad) ber 
Schweiz haben die hicfigen Kaufleute viel Verkehr. PER 
Aus Ztalien zieht man eine große Menge von Seide und 
Eeidenwaaren, allerhand Material» und levantifche Produkte, 
und verlegt hiermit einen großen Theil des füdlichen Deutſch⸗ 
kandg ; hingegen werden nieder eine Menge biefiger Kunftpror 
duckte, Manufafturwaaren, deutfche Keinewand ec. dahin zu⸗ 
ruͤckgeſchickt, und felbft aus Italien wird viel nach Spanien 
und der Levante verfande. 
Von Schmweizerwaaren aller Art unterhält Augfpurg 
ſtarke Niederlagen, debitirt folche nach Holland, und ing noͤrd⸗ 
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liche Deutfchland, und macht für eigne Nechnung anfehnliche 
Gefchäfte damit. 

Bon Holland zieht man eine Menge oft- und meftindifcher 
MWaaren. Verſchiedne Augfpurger Käufer haben auch in Ita⸗ 
lien und Holland Comtoire, und machen dort große Gefchäfte. 

Aus der Türkei zieht man eine große Menge Baummolle 
für die hiefigen und andern Manufafturen in Schwaben und am 
Rheine, von Holland aber weitindifche Baummolle. 

Der Handel mit Farbewaaren ift auch wichtig, eben fo 
auch mit franzoͤſiſchen Mode- Seiden. Balanterie, und andern 

aren. 

Der Wechfelbanbel nach Italien und ber Schweitz iſt ſehr 
beträchtlich,und fol den in Frankfurt am Mayn übertreffen. Man 
wechfele bier auf kyon, Bogen, — am Mayn, und auf 
keipjig inden Meſſen; ferner. nad) Amfterdam, Hamburg, Wien, 
Venedig, Nürnberg, Paris und London, 

Die Spebitiong- und Commifiionshandlung iſt fehr an» 
bnlih. Augſpurg ift eine Niederlage von Nedar- Tiroler und 
alienifchen Weinen. Leinwandhandel wird auch getrieben, aber 

weniger aldin Ulm, Memmingen, Kempten, Kaufbeuren. Ges 
meiniglich fauft man Diefe Waare theils im baierifchen , theils 
im graͤflich Fuggerſchen, und fendet fie nach Stalien. Buch 
bandlungen find g, und zwar 6 Fatbolifche und 3 proteftantifche, 
Augſpurg iſt die Stapelftadt der farholifchen Buchhändler im 
Deutfchland, und ein zo des Handeld mit lateinifchen 
katholiſchen Büchern nach Italien und Frankreich. 

Jahrmaͤrkte werden jährlich 3 in Augfpurg gehalten; fie har _ 
. ben aber nur dem innern, Hleinerg Handel zum. Gegenftand. 

ug Sarrke ift auch eine von den 4 Münzftädten des ſchwaͤ⸗ 

biſchen Kreiſes. 

Alle Einwohner, die nicht eine beſondre Immunitaͤt genieſſen, 
find entweder Bürger ober Beifiger, und dieſe koͤnnen auf 7,200 
Familien geſchaͤtzt werden. Das Bürgerrecht wird entweder era 
erbt, erheurathet oder erfauft, auch bei befondern Umſtaͤnden 
unentgeldlich ertheilt. Nur Bürger Finnen zu Ebrenftellen, zur 
bürgerlichen Nahrung und Gewerbe, auch zu Sandiverfen und 
Drofeffionen, oder zum Befiße bürgerlicher liegender Güter ges 
langen ; hin gegen find fie auch zu Steuern und Anlagen, Wachtgeld,, 
und andern bürgerlichen Abgaben verbunden. u 

Die Beifiger dürfen fein bürgerliche8 Gewerbe treiben, und 
koͤnnen zu feinem Handwerk, noch zu bürgerlichen Ehrenftellen, 
ober liegenden Gütern gelangen, auch fann ihnen der Beiſitz, 
der nur perfönlich und Iebenslänglich ift , und nicht ererbt, ober 
erheurathet werben fann, — genommen werden. Sie 

I 
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bezahlen nur ein gewiſſes jaͤhrliches Beiſitzgeld, und naͤhren ſich 
meiſt bei Fabricken, oder auch mit Tagwerken. — 
Die eigentliche Buͤrgerſchaft wird wieder in 3 Staͤnde ein⸗ 
getheilt, nemlich in die: — 

1) Von den Herren» oder Geſchlechterſtuben, zu welchen 
nicht nur. die eigentlichen Gefchlechter , fondern auch die von der 
mehreen Gefelffchaft (d. i. folchemeiftentheilg die Patriciertöchter gea 
heurathet haben,) gehören. 

2) Die von der Kaufleuteftube. ne | 

3) Die von den Gemeinden, welche 3 Etände an der Ne 
gierungsverfaffung Antheil Haben. Aufferdem find noch Gras 
duirte, die zwar eigentlich nicht zu einem diefer Stände gehören, 
wohl aber in bürgerlichen Ehren, denen bon beiden Stuben 

leich geächtet werden. .. Eben fo auch bie angefehenften von 
Künftlern, bie feine Handwerker find. Br 

Die Gefchlechter, oder die von der Herrenftube haben den groͤ⸗ 

ften Antheil an der Regierung der Stadt, indem ihrer 31 im 
‚ Mathe und in den mwichtigften Aemtern, 10 aber. im Stadtges 
richte figen. Won den jegtlebenden Familien, welche folche Vor⸗ 
züge theils von uralten Zeiten, theils durch neuere Aufnahme, 
iheils vermoͤge Faiferl. Privilegien genicffen , - find 26. | 
| Bon der mehreren Gefelfchaft der Herrenftube fisen 4 im 
Rathe, und 2 im Stadtgerichtee Die Nechte dazu werden ent⸗ 
weder dutch die Geburt, oder durch Verheurathung an eine Ges 
 fehlechtstochter, oder befondre Aufnahme erlangt, Sie beſteht 
dermalen (1787) aus 18 Familien. Die ganze Gefelfchaft hat 20 
Vorſteher aus verfchiednen Familien, welche die Zwanziger ges 
‚nennt werden, und aus diefen = Stubenmeifter, und 2 Neche 

nungsfuͤhrer. — 

Die anſehnliche Zahl der hieſigen Kaufleute hat ihre eig⸗ 
ne Geſellſchaft, aus welcher 3 in dem innern Rathe, und 2 in 
das Stadtgerichte erwählt werden muͤſſen. Darinn wird nie 
mand aufgenommen, fenn er nicht die Handelfchaft ordentlich 
gelernt hat. Die Gefellfchaft hat zu Vorftehern 4 Stubenmei- 
fter, 2 Büchfenmeifter, und 6 Beifiger. Auſſer diefem Sefchlechte 
tverden auch fehr angefehene Banquiers und Großhändler von 
der Gefelfchaft von der Herrnfiube, bisweilen von dem Vor⸗ 
fieher der Kaufleuteftube zugezogen. 
Zum Stande der Gemeine wird alles gerechnet, was nicht 
unter vorigen beiden Ständen begriffen ift, infonderheit gehoͤ⸗ 
ren dazu Künftier, Gemwerf» und Handwerksleute. Bon 
biefen kommen 7 in den Rath, ‚und zu verfchiebnen wichtigen 
Aemtern, in dag Stadfgerichte aber 2. | | 


& 
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Im 1787 waren o Apothecker, £) ) 14 Bader, 88 Bäcker, 
13 Barbierer, 8 Beinringler, 99 Bierbrauer, 7 Bildhauer, 4 
Blatterſetzer w), 2 Blecher w), 3 Bolierer £), 114 Bortenmacher h), 


24 Brandteweinbrenner, 23 Benchler, 48 Briefmabler, 


(Zormfchneider, Kupferdrucker,) $ Brunnenmader. 33 Buch⸗ 
Binder-h), 11 Buchdrucker h), 6 Büchfenmacher f), 2 Buͤchſen⸗ 
fchäfter, 7 Bürftenbinder b), ‚8 Kaffeefchenfen, ı Diamants 
ſchneider, 1Dratzieher, 14 Drechsler, 22 Schwarzfärber w), 


3 Schönfärberw), I Seidenfärber, 10 Feilhauer £), 7 Fiſcher, 
3 Sloßmeifter, 2 Garnſieder, 102 Gärtner, 9 Gefchmeides 


macher £),. 2 Geigenmacher, 8 Gerftenhändler,. 3 Gewürz 
müller, 22 Glaſer, 3 Glagfchneider, 4 Glockengieffer h), 166 


‚Goldfchmiede, 22 Golöfchläger, 4 Goldfpinner bh), 2 Grügmäüls- 


ler- 4 Gürtler h) 19 Hafner, (Toͤpfer) 3 Haftenmacher oder 
Nadler h), 4 Silber Hanmerfchmiede £), 2 Kupferhammer, 
fchmiede I), 3 Eifenhammerfchmiebe f), ı Reffelpammerfchmied 
f),. 54 Höfer, . 11 Duffchmiede f), 11 Hutmacher h), 4 
Hutſchmuͤcker h), 2 Kalfbrenner, 11 KRaminfehrer, 10 Ramms 
macher b), 3 Kartenmacher h), 24 Keufler, 12 Kuͤrſchner, 73 
Kiftler, 9 Klärienmacher, 11 Knopfmacher h), 9 Kattunfabris 
fanten w), 147 Krämer, Krautler, 10 Kuͤchelbecker, 19 


Kupferſchmiede f) 4 Kuttelwaͤſcher, 7 Lebzelter, Conditor h), 


(Dfefferfuchbecker) 3 Leiſiſchneider, 15 Lodweber, 1 Lohmuͤller, 
34 Del- und Faßmahler h), 3 Mangmeiſter w), 1 mathemati⸗ 


ſcher Inſtrumentmacher, 9 Mauermeiſter, 4 Melber, 6 Meſſer⸗ 


ſchmiede £), 53 Rindmetzger, 51 Bratmetzger, 9 Schweinmetz- 
ger, 23 Modellſchneider w), 10 Mahlmuͤller, 1 Traͤndmuͤller, 
7 Dagelfchmiedef), 2Neftlerh), 15Obſtner, 4 Papiermacherh), 
3 Papierdrucer, 5 Pergamentmacher, 1 Profademacher, ı 
Pulvermiüler, 3 Riemer h), 17 Rothgerber, 7 Sattler, 5 Säckler, 
4 Sägmüller, 40 Schäfter, 5 Schleiferf), 21 Schloffer f), 
226 Schneider, 2 Schriftgieffer, 186 Schuhmacher, 3 Seidens 
meber, 4 Seifenfiederh), 16 Seiler, 3 Siebmacher, 3 Siegel- 
fchneider, 4Silberarbeiter. Zu den Goldſchmieden gehören nicht 
nur Bold» und Silberarbeiter, fondern auch Salanteriearbeiter, 
Uhrgehaͤusmacher, Treiber, Echeider, Emailleurs. Zu den 
Künftlern der Silberfifter, Orgelmacher, Büchfenfchäfter. Zu 
ben Drechslern die Silberdrechsler. 6 Spengler h), 1 Spiegel⸗ 
macher, 2Sporer f), 3 Steinnieß,: 4 Steinfchneider, 3 Sticker, 
4 Strumpfftricer w), 5 Strumpfwuͤrker w), 8 Tabaffabrifen w,) 
3 Tapezierer, 3 Tafchenmacher, 2 Tuchmacher w), 8 Tuchfche- 


*) Die mit £im folgenden bezeichnet, mwerden zuſammen Feuerar⸗ 


beiier „genannt, die mit h bezeichnet, Können mis ihrer Arbeit 
handeln, die mit w.gehören zur Weberzunfs, Ä 
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rer w), 5 Großuhrmacher, 25 Kleinuhrmacher, 3 Machdbof 
firer h), 7 Wachgmacher h), 3 Waͤmſtler, 2 Waffenfchmiede f), 
g Wagner, 4Wafferbrenner oder Chemiften h), ungefähr 700 
Rattun Barchent- Kein. und andere Weber w), 34 Weinwirthe, 
2 Wendenmacher f), 3 Weißgerber, 5 Wurfimacher, 1 Zeugs 
macher w), ı Ziegler, 6 Zimmermeifter, 12 — f), 9 
Zirfelfchrniede F), 6 Zuckerbaͤcker oder Conditore h). 

Alte diejenigen Gewerbe, twelche nicht frei find, haben ihre 
von dem Magiftrat beftdtigte Ordnung, ihre Vorſteher, Gt 
fchmworne, Büchfenmeifter, Kornproͤbſte und Handmerfebdiener; 
die Weber haben infonderheit 3 oe welche neben der Raths 
deputation die Handmwerfsangelegenheiten beforgen- Bei⸗ 
figer, Vorſteher, Buͤchſenmeiſter, Kornproͤbſte werben aͤhrlich 
abgemwechfelt. Einige Profeſſionen haben ıhre Zunfthäufer und 
anderes Eigenthum. Ed 

Die Feuerarbeiter, welche in obigem Verzeichniffe mit f 
bezeichnet find, ſtehn unter 4 aus folcher Profeffion, erröählten 
Morftehern, jedoch hatjede ihre eigne Gefchworne. Auch Dels 
oder Faßmahler, Bildhauer, Glafer und Goldſchlaͤger gehoͤren 
zu einer Zunft oder Innung, eben fo bie Höfer, Seiler, Kräutler, 
und Obſiner; ferner die Roth- und MWeißgärber, Pergamentma- 
cher und Leimſieder; zu den Briefmahlern die Miniaturmahler, 
Freihandmahler, Sluuminiften, Kupferdruckerh) ıc. 


Regierungsverfaffung. 


Der Rath befteht aus 45 Perfonen, und wird in den geheis 
men und ben innern Math getheilt. Zu jenem gehören, auffer 2 
Stadtpflegern, 5 Herrn Geheime, 3 der fatholifchen, und 2 ber 
evangelifchen Religion, aus verfchiebnen Familien des Patrici⸗ 
atd. Zum innern Nathe gehoͤren, nebſt den Geheimen, alle 
übrigen von Eatholifcher und evangelifcher pe befi 
Diefe 45 Perfonen werden aus den 3 Ständen erwaͤhlt, nemlich 
31 von Gefihlechtern, wozu noch 4 von der mehrern Gefelfchaft 
kommen, 3 von Kaufleuten, und 7 von ber Gemeine Der 
Wahltag ift jährlich zu Anfange des Auguftmonathe. 

Im innern Rathe werden alle öffentliche, bürgerliche, peins 
liche, Policey ⸗ Kommercien» und dergl. Sachen verhandelt und 
entfchieden. 

Die erften Regierungsperfonen find 2 Stabtpfleger, die im 
Rathe Borfig und Vortrag haben, und an welche alles gebracht 
wird, was im geheimen und innern Mathe vorgetragen und be» 
ſchloſſen werden fol. Sie find zugleich Oberftiftungepfleger, und 
unter ihnen ſteht ſowohl die bürgerliche Militärverfaffung, als 
die Stadtgarbe. : 


Kaiſel. freie Reicheſtadt Augſpurg. 479 


Buͤrgermeiſter find 6, und zwar 3 von Geſchlechtern, 1 von 
der mehrern Gefellfchaft,ı von Kaufleuten und 1 von der Gemeine. 
Je seen und zween von verſchiedner Religion und Stande find 
4 Monathe des Jahre im Amte. 

Bor diefegehdren, als für die erfte Inftanz alle fummarifche 

Berhandlungen, nemlich bürgerliche Streits und Nechtshändel, 
gemeine Sicherheit, Bolljiehung der Rathsdecrete xc. 
Das Einnehmeramt beforgt das Kameralwefen ber Stabt im 
Ganzen. Affe Einfünfte derfelben muͤſſen mit den Rechnungen da- 
bin geliefert werben. Es beſteht aus 2 Herren, bed geheimen 
und ı des innern Raths von Gefchlechtern, der jährlich mit 
bem Bauherrn ber andern Religion‘ abmwechfele. 

Das Bauamt, ein ganz eigentliches Poligeiamt hat auf die 
Öffentlichen Gebäude, WBafferlitungen, und andere in die 
Moligei einfchlagende Gegenftände acht. Das Amt felbft ift mit 
. 3 Herren befegt. Ein Farholifcher Gefchlechter, und ı evan⸗ 

Helifcher, von ben andern Ständen find perpetuirlich, ber 
weite Gefchlechter alternirt mit bem im Einnehmeramt der andern 
ligion. Es gehören darunter auch die Hebammen, Stadt 


iegler ıc. 

2“ oberwähntem Einnehmeramte das erfte 
der fameralifchen Aemter, nimmt die Steuern und Unlagen von 
dem ſowohl liegenden als fahrenden Bermögen der Bürger ein, 
bezieht bie Nachfteuern, bie Beiflggelder , und bie Aufenthalts⸗ 
oder Schußgelder. Es ſetzt die 3 Verordnete von Gefchlechtern, 
und x aus den Ständen. 

Das Umgeldame nimt dad limgeld von Wein, Bier, Efig, 
Honig ıc. ein, es iſt ſo wie das Steueramt befeßt. 

N u Getreideaufſchlagamt bezieht bie Abgaben von Ge⸗ 
greide. j 
Das Sleifchumgeldamt, nimt die Abgaben vom gefchlach« 

teten Fleiſche ein. ESs ift mit 4 Herren des Raths von Geſchlech⸗ 


tern beſetzt. 
Hallamte, welches die A von Kaufmannsguͤ⸗ 
tern bezieht, ſind 2 von den Geſchle verordnet. 

Daß Taxieramt iſt mit 4 Herrn von Gefchlechtern befeßt, 
bat zur Hauptbeftimmung , die Eontrebande zu verhindern, und 
bie chen u firafen, die Strafen aber zu berechnen. Zur 
Einnahme des Barchet- oder Bleichumgeldes ift eine Negiebepu- 
station niebergefegt. 

- Das Zucht: und Strafamt, emtfcheibet über woͤrtliche 
und ehätige Beleidigungen, Unzucht zc. / 

Auffer diefen Kameralämtern und: den Beiäntern find noch 
mehrere wichtige Polizeiämter, ald das Proviantame, welches 
hauptſaͤchlich einen beſtaͤndigen Vorrath von Getreide und Holz 
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hat, daß Kriegs» oder Zeugamt, welches bie Dberaufficht über 
die allgemeine Sicherheit, Feuerorbnung, Befefligungsmwerfef 
und Vertheidigung der Stabt hat. - Das Öberpflegamt forget 
für dag Vermögen der Wittwen und Waifen. Bor dem Hoch⸗ 
zeitamte müffen fich alle diejenigen, welche. fich verheurathen 
wollen, ftellen, ihre Geburte- und Freibriefe,. oder Scheine von 
andern Aemtern vorlegen. Ä 
Die Juſtizgerichte, welchen die Kechtspflege anvertraut ift, 
ſind dag Stadtgericht, -und das Kunjt- Gewerf und Hands 
werfsgericht. | 
Zum Stadtgerichte gehört ald- Dberrichter, ein Kerr des 
innern Raths von Gefchlechtern, welcher 3 Jahr im Amte bleibt, 
alsdenn aber mit einem der.andern Religion abmechfelt; 16 Beis 
oe nemlich 13 von Gefchlechtern ; 2 von der mehrern Gefell« 
fchaft, 2 von Kaufleuten, und 2 von der Gemeine. Dabei find 
auch 2 Referendarii, die Relationen und Gutachten. abfaffen, 
2 Aktuarien, welche nebft ihren Subſtituten die Gerichtskanzlei 
befeßen,:und 3 Profuratoren. * 
Bor dieſem Gericht werden alle bürgerliche Rechts⸗ 
‚ händel, welche feine befondre Sinftanz haben, noch an die Buͤr⸗ 
germeifterämter vermiefen find, und. fich nicht wohl fummarifch, 
ohne Schriftwechfebentfcheiden laffen, verhandelt und entfchie« 
den, infonderheit, Schulds Concurg- und Pfandfachenzc. Fähre 
lich wird es dermahlen nach altem Herfommen, unter dem Nahe 
men de8 Vogtgedinges, auf der bifchöflichen Pfalz gehalten, und 
babei dem Reſchsſtadtvogt im Nahmen des Biſchofs der Stab 
übergeben. Bon dem Defcheide des Stadtgericht8, fo wie von 
den Sprüchen aller Gerichte und Aemter wird in Beſchwerde⸗ 
fällen an den Rath appellirt. j 
Zu dieſem Gerichte gehoͤrt getwiffermaffen der Reichsſtadt⸗ 
vogt, fo wie auch der biſchoͤft Burggraf. Immer iſt er im 
Stadtgerichte, entweder ſelbſt, oder durch feinen Amtsverwal⸗ 
ter, bei Eroͤfnung der Beſcheide, und hat ſolche zu vollziehen, 
ſo wie auch in ſeinem Nahmen alle Ediktalladungen, und foͤrm⸗ 
liche Gerichtsurkunden ausgefertigt werden. In peinlichen Faͤl⸗ 
len haͤlt er im Rath ſelbſt Umfrage, kuͤndigt den Miſſethaͤtern im 
Nahmen des Magiſtrats den peinlichen Rechtstag, und nach⸗ 
her das Todesurtheil an, und iſt bei Vollſtreckung der Urtheile 
ugegen. Dieſes geſchieht wegen des Blutbanns, womit der 
Reichsſtadtvogt von dem Reichslandvogt belehnt iſt. Dieſer 
iſt einer von den Gefchlechtern, und zwar gemeiniglich der Ältere 
Stadtpfleger, und trägt im Nahmen der Stadt die Reichsland⸗ 
vogtei nebft dem Blutbanne vom Kaifer und Reiche zu Lehn, 
womit er al8denn den Reichsſtadtvogt belehnt. (ſ Mofer von 
ber Reichsſtaͤdtſchen Verfaffung ©. 131). €E8 has aber der, 
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Stadtvogt auch ſein eignes Amt, in ſeiner eignen Wohnung, 
wo die auf den Kanzleien ausgefertigten Schuld: Kauf · Gant⸗ 
Ladungs⸗ und andre Briefe geſiegelt werden. Er entſcheidet fer⸗ 
ner uͤber ſtreitige Miethen und Zinſen, hat Verpflichtungen und 
Gerechtigkeiten beim Getreidekauf, bei Feuersbruͤnſten ꝛc. 
Zum Runſt⸗Gewerb⸗ und Handwerkogerichte gehoͤren 6 
Beiſitzer aus dem Rathe, nemlich 4 von Geſchlechtern und 2 
von andern Ständen. Die beiden aͤlteſten Geſchlechter vou den 
verſchiednen Religionen wechfeln jährlich im Borfig ab. Dabey 
find 2 Referendarii und 2 Aktuarii. 
Weceber und verfchiedne andre Handwerker ftehen nicht unter 
biefem Gerichte, fondern unter ber Deputation zum Weberhaufe. 
Diefe befteht aus 2 Herrn des Raths von Gefchlechtern und 4 
von andern Ständen, zu welchem auch ı Aftuarius, 3 Beifiger 
von Webern und z Berwalter gehoͤren. Die Handwerker, wel⸗ 
che darunter ſtehn, find 1) die zahlreichen Profefiionen der Kate 
tun» Barchet: und Leiuweber, 2) Tuch» und Zeugmacher, 3) 
Tuchſcheerer, 2 Schoͤn- und 5) Schwarzfärber. 6) Models 
fchneider, 7) Blätterfeger; ferner gehören dazu die Bkeicher, Kat⸗ 
tunfabrifanten, folglich auch die Kattundrucker, und andre Arbeiter 
bei benfelben. Diefe Deputation hat auch die Auflicht Über die Eins 
fuhr fremder Kattune, bezieht davon das Umgeld, und übergiebe 
ſolches nebft noch mehrern Abgaben in dag Einnehmerant. 
Sechs Rathsconſulenten find Rechtsgelehrte, welche 
Gutachten ertheilen, aber im Rathe felbſt weder Sitz noch ent⸗ 
ſcheidende Stimmen en. Aus ihrem Kollegio werden 
Deputirte zu den wichtigſten beſtaͤndigen Rathsdeputationen geſetzt, 
vornemlich zu Reichs⸗ und Kreisſachen, zum Muͤnzweſen, zum 
Landquartierweſen, zum engern Ausſchuſſe der Markgrafſchaft 
Burgau, zur Prüfung der Advokaten, zum Schulmefen‘, bei 
der Armenanftalt. Bei den geößern Stiftungen werben fie als Advo⸗ 
Faten angeftelt ; aufferdem zu allen geheimen Rathsconfereuzen 
gezogen, bei allen aufferordentlichen Rathedeputationen dazu 
verordnet, und bei aufferordentlichen Abordnungen und Vers 
ſchickungen, theild mit den Rathsdeputirten, theild auch ohne 
‚ dergleichen verfendet. Endlich gefchieht dureh fie auch die ganze 
Inquiſition und Verhandlung in peinkichen Sälen, wozu fie 
neben Mathsdeputirten verordnet werben. BE 
Zum großen Rarhe gehören unter dem Borfige ber Stadt⸗ 
‚pfleger und Amtsbürgermeifter, mit Einfchluß der Herren des 
Raths von der mehrern Gefelfthaft, Kaufmannfchaft und Ge» 
meinen, und der gefamten Affefforen des Stadtgerichtg, 300 Per» 
fonen von allen Ständer, die von den Stadtpflegern ernannf 
werden. Drdentlichermweife Fommt der große Nath nur am 
Mahltage zufammen, um. big beiden eefen Wähler aus din 








483 De Schwäbifche Kreis 


Herrn des innern Raths zu erwählen; aufferordentlicher Weiſe 
wird er bei ſehr wichtigen Vorfaͤllen zuſammen berufen. - 

Die Gerihtstarkeit des Biſchofs von Augfpurg erſtreckt 
fich in der Stadt blog über einige Häufer der Doniberren, 14 
große und ungefähr 30 Fleine Gärten. 

Die fiherften und unveränderlichften Einfünfte der Stadt find: 

1) Grundjinfen, bie theild in das Einnehmeramt, theild in 
das Bauamt gehdren. Zu jenen fomınen auch diejenigen, melche 
die Stadt durch Ueberlafung der Steuerbarfeit eines bürgerlis 
chen Hauſes an das Hochftift alshochfürftliches gehn an fih ge⸗ 
bracht, und in Grundzinſen verwandelt hat. Alle bergleichen 
Grundzinfen werben von Häufern und von liegenden Gründen 
bezahlt Sie fommen aber nicht alle der Stadt zu, fondern 
merden auch von Gtiftern, Kiöftern, Kirchen und Kapellen, 
arökern und Fleinern Stiftungen, "von bochftiftlichen und von 
Stadtämtern, auch von Privatperfonen bezogen. Alle Briefe 
aber, über die aus bürgerlichen Gütern zu bezahlenden 
Grundzinfen, müffen auf der Stadtkanzley ausgefertigt werben. 
Auſſer den abgelöſten, vormals bifchöflichen Lehen, find noch 
viele Lehen in der Stadt, und der fogenannten Etter, melde - 
bon bifchöflichen Erbämtern und von andern Herrfchaften er⸗ 
theilt werden. 

2) Die Stadt hat verſchiedne Rammergüter, welche man 
Stadtguͤter nennt, und welche theils berfchiednen Regierungss 
perfonen, ober Dfficianten ftatt der Befoldungen angetwiefen, 
theils aber vermiethet, oder in Pacht gegeben werden, melche 
Mieth- und Dachtgelder dem Bauamt zugehören. Unter diefen 
letzten find auch 10 Fleiſchbaͤnke welche feine befondern Eigen. 
thuͤmer haben und einige große Weinfeller. Einigeeigne Fleiſch⸗ 
bänfe find Lehne von dem Reichserbtruchfefamte der Grafen 
von Waldburg, andre find um eine gewiffe Duantität Unfchlite 
grundzinsbar in die fürftlich bifchdfl. Epeigämter, twelche das 
— Hoſpital, und eine adliche Gefchlechterfamilie zu Lehn 

aben. 
3) Die Waſſerzinſen, muͤſſen von jedem Guthsbeſitzer be 
zahlt werden, welcher fein eignes Waffer von dem Brunnenwerf 
hat. Er bezahlt für das ganze Waffer jährlich 13 Fl. 18 Zr. in 
dag Bauamt. _ : 

4) Hiezu kommen die Steuern von liegenden Gütern, Bon 
biefen merden von 100 $I., 15 Xr, oder in dag Steueramt bes 
zahlt. Eben fo viel zahlen bie auf der Stadtgerichtsbarfeit ge⸗ 
legnen, die ſonſt frei find. Sind ſie aber anderswo fteuerbahr, fo 
zahlen fie nur & vom 100. fein bürgerliche liegended Gut 
kann an einen Sremden, der nicht Bürger ft, verkauft, auch. 
eben fo wenig verhypothecirt werben. 
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Ba ragen Stabt, bie Steuern von den fieuerbahren 
——— | den Domkapitaliſchen, aber in ber Reichsland⸗ 
vogtei gelegnen Detfchaften Gerfihofen und Lanfweid, auch in 
verfchiebnen Orten, welche bürgerlichen Stiftungen und Herr⸗ 
ſchaften gehören, und zu derſelben collectabel find. Erſtres ger 
ſchieht durch bag Meichdflabtuogtamt, letztres durch die Herr» 
ſchaften, bie folche in dag mit dem Einnehmeramte verbundne 
Zandquartieramt erlegen. Ä ; 
Endlich, erhält auch die Stadt einen Antheil von ber 
Keichsftadt». ober Mrbarfteuer ber Reichsſtadt Schwäbifch« 


Zu ben ungewiſſen Gefällen gehört: 
1) DieSteuer von bürgerlichen Bermdgen, und gwar die 
Reibfteuer oder Habnitht, bie — er fei reich oder arm, 
ohne Ausnahme zahlen muß. beträgt bei Verheuratheten 
305 Kr., bei Ledigen 245 Ar. 

2) Die Steuer von ſtehendem Vermoͤgen, betraͤgt z.von 
unbert nach der Angabe des Vermoͤgens, die im Steneramte 
chworen werden muß. 

3) Die Beifiggelder von Beifigern betragen 2 Sl. 

RR: von hiefigem, auf eine Zeitlang erlaubten 


t. 

59) Nachſteuern vom bürgerlichen Vermögen, und von denen, 
welche das Bürgerrecht aufgeben, und fo aud) von.allen Aus⸗ 
toärtigen, welchen hier durch Erbfchaft, Vermächtnis, Schen- 
kungen ein birgerliches Vermögen zufällt, überhaupt von allem 
aus der Stadt und der Sieuer gehenden Gut, wird Tovom Nun» 
dert in das Steueramt bezahlt. Gegen einige Länder und Städte, 

welche das Gegenrecht behaupten, ift diefe Abgabe aufgehoben. 
6) Der Erbfauf des Bürgerrechts, wird mit 50 ZI. von 
einzelnen und gedoppelt vom Ehepaar erlegt, nach Anfehn, Wuͤr⸗ 
den, und Berbienften aber auch verringert, oder ganz nachge⸗ 


I > 


7) Die Gewehrldfung, wird von jedem neuen Bürger, wenn 
er nicht fchon in einem Sfenelichen Amte oder Dienfte ſteht, bei 
dem Zeugamte geleiftet,, und beträgt 5 Fl. 36. Rr. 

8) Zu den wichtigften Einnahmen der Stadt gehört das Um⸗ 
geld von Bier, Wein, Brandtewein, Honig, Eſſig ꝛc. Dieſes 
Umgeld, welches nach Umftänden und Bebürfniffen erhöht oder 
vermindert teird, bejahlen die Bierbrauer nad) den Gebräuen, 
welche fie einfieden. Auch in den reichslandvogteiiſchen Orten 
Gerſihofen und Lantveid bezieht die Stabt das Umgelb. 

9) Das Fleicherumged. — 

10) Getreideanſchlag, von ben Beckern, Hoͤckern, Brau⸗ 
en, Brandweinbrenuern ac. 4 privilegirte buͤrgerliche Brauhaͤu⸗ 
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fer , welche zu der Farholifchen Geiftlichfeit gehdren, find: davon 
frei, und geben nur'ein gewiffes Paftgeld. Einige Kloͤſter Has 
ben zu ihrer Confumtion Brauftätten, welche auch von Umgel⸗ 
bern frei find. Wein, Fleiſch, Getreide 2c. find in Anfehung ihrer 
ebenfals von Abgaben frei. Hi 

11) Die Zölle , welche fehr geringe find. An der Wertach». 
Brücke nimmt die Stadt einen Güterjoll ein; fo auch an den 4 
Haupthoren, wo auch Pflafteritein- und Wegzoll erhoben. wirb. 
Auch in dem benachbarten, unter St. Martins: Stiftung ftehen« 
den Dorfe Dberhaufen wird ein Wegzoll entrichtet. 

12) Das Einlaßgeld, welches von denjenigen erlegt wird, 
welche zu Nachtzeit in die Stadt oder daraus gehen. Es bleiben 
nehmlich 2 Thore, 2 Stunden känger, als die andern offen, wo 
jeder gegen eine geringe Abgabe aus- und eingelaffen wird. Mache, 
her bleibet nur eines von diefen beiden offen. 


Auch das Einlaßgeld von den Juden iſt eine Art von Ein 
fommen, welches aber mit mehrern Familien, die in den benach 
barten buraauifchen Dorfern wohnen, pactirt if. Der mit 
ihnen getrofne Vergleich geht aber nur auf einige Jahre, und 
wird nad) Berlanf derfelben abgeändert, oder verlängert. 

13) Die Hall» oder Niederlagsgebühren, find von geringer 
Erheblichkeit. Ale hier anfommende Kaufmannsgüter müffen, 
wenn fie zubor auf der bifchdfl. Frohnwaage abgemogen morden 
in ber Hall angegeben werden, und die Kaufleute muͤſſen baat 
ihre Gebühren entrichten. 

14) Bei den Augfpurgifchen Manufakturen iſt hauptſaͤch⸗ 
lich die Baumwolle geriffen Abgaben unterworfen. 


a) Alle Baummolle, die in die Stadt eingeführt wird, 
muß von befonders hiezu angeftellten Krämern und Webern, 
gefchägt, und ihre Güte unterfucht werden, zugleich aber wird 
das fogenannte Steuergeld entrichtet, auf das Weberhaug gelie⸗ 
fert, und von dort aus berechnet. — 

b) Von jedem hier gewirkten Stuͤck, welches zur Schau 
gebracht wird, zahlt der Weber den Schaupfennig, melcher 
zur Hälfte dem Aerario, zur Hälfte dem — zukommt. 

c) Von jedem auf die Bleiche gebrachten Stuͤcke nehmen 
die Bleichinhaber das Bleichumgeld ein, melches mit den Depus 
firten zum Barchetumgeld berechnet, und dem Cinnehmeramte 
eingeliefert wird. 

d) Von jedem Stücke eingeführter oftindifcher, und an» 
drer fremder Kattune, die in den biefigen Zig- und Rattunfas 
brifen gedruckt werden follen, wird ein Umgeld an dag Webers 
haus bezahlt. 


15) Einnahme von Dandbmwerfsgerechtigfeiten. _ y 
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16) Der som Saljhandelabfalende Vortheil gehört zwar 
zu den Stadtgefällen, ift aber dem Zucht und Arbeitshauſe zur 
Unterhaltung angewieſen. 

17) Die Abgaben vom Stempel. 

18) Verwirkte Sttafen, wegen Kontreband. und andern 
im’ Handel und Wandel worfommenden Betrügereien. 

19) Die wegen Frevels, wegen Schlägereien, Hurerei und 
Unzucht eingeführten Strafgelber: 

20) Der Ruben vom Unfchlitthandel. 

81) Die Benugung der Waldungen, melche der Stadt im 
Dberlande und in der Nähe gehoͤren, dient mehr zu Vermin⸗ 
derung der Ausgaben des Proviäntamtes und des Bauamtes. 

PA 22) Der Anfchlag von Kohlen iſt von geringem Belange, fo 
au ' 
23) bie Benutzung der Jagdgerechtigfeit, welche die Stadt 
in der Großhofer Au und zugleich mit dem Hochflifte, zwiſchen 
dem tech und Wertach, bis gegen Schwabmenchingen hat. 

Zu den gemwiffen Ausgaben gehören: 

1) Diejenigen, welche die Stadt als Reichsſtadt zum Reis 
che und fchmäbifchen Kreife zu entrichten bat, ale: 

a) Meichsfteuer oder Urbarfteuer, welche jährlich 1200 
BI: beträgt. 

b) Die Kammerzieler. 

ec) Die Erhaltung des Kreisfontingentd, in Friedens⸗ 
und Kriegs zeiten. 

d) Die Unterhaltung eines beſtaͤndigen Abgeordneten 
auf dem Reichstage zu Regensburg oder eines Vertreter, eines 
Agenten beim Reichshofrathe, eines Prokurators beim Reichs⸗ 
kammergerichte. 

e) Die Unterhaltung einer beſtaͤndigen Rathsdeputation 
zu Reiche» und Kreisfachen, und deren zufälige Aborbnungen 
auf Kreistäge und Vartifularkonvente, auch zu Kammerger 
richtsvifitationen. 

2) Honoraria, Sißgelder und Befoldungen, . 

a) Der Herrn des Raths und in Aemtern und Gerichten. 
Zu den Honorarien der Stabtpfleger, Heren im Rathe, in Aem⸗ 
tern ac. find vermöge eines Privilegiums vom J. 1598 durch 
Kaifer Rudolph I. 12,000 Sl. in gangbarer Münze zu ertheilen 
Bemillige worden. 

b) Der Rathskonſulenten, geſammter Stadtkanzlei, 
Reichs⸗ und Stadtvogtei, Stadt- und. Handwerkgerichts⸗Refe⸗ 
rendarien und Aktuarien. 

©) Der evangeliſchen Prediger und Schullehrer am 
Gymnaſio zu St. Anne | 
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‚ d) Der Schreiber und Gegenfchreiber dei den Aemtern, 
fo auch der übrigen Stabtofficianten und Bebienten. . 
e) Der Stadtgarde, mit Ober» und Unterofficieren und 
Gemeinen, wie auch der Einfpänniger. 
f) Die Wittwengehalte beduͤrftiger Wittwen der abge 


‚ Korbenen Rathsglieder und bei der Stadt mohlverdienten Nach 


fonfulenten. 
3) Die Verjinfung aufgenommener KRapitalien, beſonders 


der Pupillengelder. 


4) Die Unterhaltung der Stadtgebaͤude, und Bejahlung 
ber dazu erforderlichen Materiatien, Handwerker, Tagelöhnet 
u.f.w. als: der Wege, Straſſen, Brücen, Gaffen, der Stadt⸗ 
mauern, Befeſtigungswerke, Zwinger, Thore, Thorbruͤcken, 


ttocknen und Waffer-Graben ; die foftbahren Wafferleitungen aus 
dem Leche und Wertach, wie auch der Schleuffen ; ber Leitun⸗ 


gen ber Brunnenbäche, der Brunnenmwerfe oder Thürme, der 
durch die ganze Stadt geführten bleiernen und hölzernen Mühe 
ven, ber Epringbrunnen auf den großen Pläßen; der großen 
und Fleinen Stadtgebäude, als des Karhhaufes, Siegelhau⸗ 
fes, Perlachthurms; des Zeughauſes, Mepger- und Schlachte 
baufeg, ber innern Stadtthürme, Stadtbibliothef, Gymnafiumg, 
Kornhäufer, Wein und Unfchlietftadel, der Dfficiantens 
Wohnungen. 

5) Unterhaltung der Magazine, von Getreide, Holz, Bau⸗ 
materialien, Baumerfjeugen, ' 
6) Die Vertheidigung und Erhaltung gemeiner Ruhe und 
Sicherheit, aller Kanonen imZeughauft, Fleinen Gewehre, Puls 
vervorrath, Feuerfprigen, Laternen, Keffel, Kübel, ic. 

7) Die Unterhaltung des Pilgerhaufeg, zweier Waifenhäufer, 
auch des Zucht: und Arbeitghaufes. 

8) Die Unterhaltung der Stadtbibliothef, Stadtafabemie, 
mancherlei Stipendien, ꝛc⸗ 
In Augſpurg haben die rdmifch. Fatholifchen und evange⸗ 
liſch · Iucherifchen gleiche Rechte, und herrfchen mit gleicher 
Stärke. Diefe Grundverfaffung ber Stadt nennt man, fo wie 
auch in andern Orten, two vermifchte Religion eingeführt iſt 
die Varität. Sie bezieht fich nicht allein auf Religion, Gottede 
bienft, und Kirchengebräuche, fandern vorzüglich auf-die bir 
gerliche Verfaſſung, Gleichheit der Stimmen im Nathe, auf 
bad Kameralmefen des Staats, kurz auf alled Wefenel 
was Einrichtung der ganzen Regierung in Eivil und Mi 
fuchen der Stadt betrift. 

Die Eatholifche Geiftlichfeit, auch die ganze Fatholifche Buͤr⸗ 
aerfhaft erfenne den hiefigen Bifchof als ihren Ordinarius and. 
Discefan in allen dahin gehörigen Sachen. Dhnerachtet der 
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Biſchof Im der Stade feine weltliche Gewalt exercirt, fo bat er 
doch in Anfehung des Burggrafen einige Gerechtfame, dem er 
einfegt, und welcher in feinem Nahmen gemifie Gefälle einnimmt, 
auch bei dem Stadtgericht, befonders bei Berfauf liegender Guͤ⸗ 
ter, gewiſſe Rechte ausübt. Auch in Abfiche der Frohnwagen, 
und eines Zöllners, hat er gewiſſe Rechte, und fegt Wagemeifter. 
Das evangeliſche Kirchenmefen ſteht allein unter dem evan⸗ 
geliſchen Magiftrarsıheile, und zunächft unter der evangelifchen 
Dberfirchpflege, zu welcher ein Praͤſes aus dem geheimen Rathe, 
und noch 2 Herren des Raths von Gefchlechtern, nebſt 3 Adjunfs 
ten; x von Der mehrern Gefellfchaft, ı von Kaufleuten, und 
1 von der &emeine gehören. Ehefachen werden durch dag evan⸗ 
gelifche Ehegericht entfchieden. Hierzu gehört ebenfals ein 
Hräfes aus dem evangelifchen Rathstheile, 2 Affefforen von Ge⸗ 
fhlechtern, dapon der eine des Raths und Bicepräfes ift, 3 
von der mehrern Gefelfchaft, 2 von Kaufleuten und 2 von der 


eine. 

Die bienftfähige Bürgerfchaft iſt in 4 Compagnien zu Fuß 
eingetheilt, deren jede ihren Hauptmann, meiſtens aus den 
Raufmannsftänden hat; bei jeder derfelben find 2 Korporal« 
fchaften, welche wachtfrei find, dagegen fich aber felbft Uniform 
anfchaffen müffen. Diefe 8 Korporalfchaften, machen zuſam⸗ 
men 2 Ehrenfompagnien aus, melche bei befondern Gelegenheis 
ten, $: D- bei Anfünft großer Heren, an Wahl. und Schwdre 
tagen zc. zu dienen verbunden find. Eben fo find 2 bürgerliche 
- Keuterfompagnien, gleichfalls in Uniform, (die fie fich ſelbſt an- 
fchaffen mäffen), twelche ihre eigne Rittmeiſter, Ober: und Unterofs 
ficiere Haben, und zu gleichen Dienften, wie obige Ehrenkom⸗ 
“ pagnien verpflichtet find. Ueberdies ift auch noch ein buͤrgerli⸗ 
ches Artillerieforps angeſtellt, welches zu den Kanonen auf den 
—— gehoͤrt, und feine Stuͤckhauptleute nebſt anderu Officie⸗ 
ren hat. 

Indeſſen unterhaͤlt der Magiſtrat zu Beſetzung der Thore 
und andrer Poſten, eine regulirte Garde von 200 Mann, 
aus beiden Religionstheilen gleich befigt. Diefe machen gwar . 
eigentlich nur eine Kompagnie aus, haben auch nur eine Fahne 
und einen Fähndrich, werden aber von 2 Hauptleuten und 2 
Lieutenanten fommandirt. 

Ihre Wohnungen haben fie in dem Zwinger. Diefe fos 
mobi reguläre als bürgerliche Mannfchaft, wird jährlich 
im Feuern, Handgriffen, und Wendungen geübt, ein gleiches 
gefchieht auch bisweilen vom Artillerieforps. | 

Verſchiedne anfehnliche Straffen, auch viele einzelne Häufer 
find mit Nachtlaternen verfehn und wohl beleuchten, doch iſt 
diefe Beleuchtung nur eine Privatunsernehmung. Ä 
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Vornehme Augſpurgerinnen tragen fich, wie fall an allen Dr. 
ten in Deutfchland, auf franzdfifche Art, andre befonder von 
der fatholifchen Religion auf die alte fchtwäbifche Ark. Vor 
nehmlich haben die golduen Hauben, die man in Ober» und Nie 
derfachfen Mügen nennt, ein fonderbahreg Anfehen, fie haͤn⸗ 

en wie ein Beutel hinten uͤber das Genuͤck herunter, ſind aber 

—— ſehr reichhaltig an Golde. Ihr Mieder iſt groß und 

nit filbernen Ketten geſchmuͤckt. Er ficht wie ein-Harnifch aus 

und hat vorne eine weit herborgehende Echneppe. 

Ueber den Schnürleib trägt man Ueberzeuge von Sammet 

mie feifieten meisten Ermeln; hiernächft furze und ſtarke gefal« 
gete Röcke, 3 — 4 auch wohl mehrere. 





— 





Eigentlich beſitzt die Stadt Augſpurg keine Doͤrfer; 
denn das Dorf Oberhauſen gehört zur St. Martins⸗Stiftung 
mit hoher und niedrer Gerichtsbarkeit. Zur augfpurgifchen 
Land» und Reichsvogtey, in welcher die Stadt den Blutbann 
nebſt andern Negalien als Reichsiehn hat, gehören die Dorfs 
fhaften Berfihofen und Lankweid, die das augfpurgifche Dome 
fapitel inne hat, und morüber die beiderfeitigen Gerechtfamen, 
durch befondre Verträge beftimmt find. — Die benachbarte Ge⸗ 
gend ift bis jetzt moch nicht hinlänglich benußt- Noch ift ein 
Theil Heibeland, dag zwar jur Viehweide dient, aber weit 
beffer angebaut werden fünnte. Auch ſelbſt an Obſte bat man 
hier einen fo ftarfen Mangel, daß man es fogar aug Tirol bie» 
ber bringt, und theuer verkauft. 
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Im, lat. Vlma, 9 Meilen von Augfpurg, 20 M. von Bamberg, 73 
M.von Breslau, 17M. von Heilbrunn, 13 von Lindau, g von 
Stuttgard, ð von Tübingen, an der Donau, welche hart anden 
Stadtmauern fließt, und die Blau aufnimmt (f. oben S. 207). 
Gie hat hier eine Breite von ungefähr 200 Fuß. In diefem 
Sahrhunderte ift die Donau hier nurdrenmal, und zwar in Sy. 1740. 
1755. und 1784. zugefroren. Won bier iſi fie fhiffbahr. An 
der Nordfeite der Donau iſt der Poefingerberg, welcher mit vie⸗ 
lem Gehölze bewachſen iff, und gute Steine zum Bauen liefert. 
Auch der Kühnlensberg has einen guten Steinbruch von Kalke 
feinen, auch Marmor. 
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Detr Umfang der Stadt beträgt vor an ae each 

an dem Glacig, und an den Donauufern, an 16,000 Schritte; 

2 dem Walle aber und an der Stadtmauer find ed 11,950 
ritte. 

Unm die ganze Stadt herum geht eine ſtarke, hohe und dicke 
Mauer, Auf derfelben find zum Theil 175. Grabenhäuschen 
erbaut, melche den Soldaten von der Garnifon zur Wohnung 
gegeben werden. Aber überdies find Bollwerke, Baftionen, Stadt« 
gräben umdie Stadt herum. Auf dem ganzen Walle um die Stade 
find angenehrie Alleen, die p Spagiergängen dienen; der Weg ift 
fo breit, daß man auch in Kutſchen herum fahren kann. Man ges 
winnt von den Wällen Obſt, Heu, auch Gartengewächfe. Die Waſ⸗ 
ſergraͤben find mir Fiſchen, beſonders mit Karpfen beſetzt, welche 
alle 3 Jahre gefiſcht werden. — — 
In der Stade ſind uͤber 1500 bürgerliche Wohnhaͤuſer mit 
mehr als 14,000 Einwohnern, und 92 Strafen. 

Das erſte und michtigfte Gebäude der Stadt, welches 
ge don Ferne die Aufmerkſamkeit der Reiſenden an fic zieht, 
ft der Muͤnſter. Die Höhe des Thurms befrägt bis an bie 
oberfte Spitze 337 Schub; bis an den Kranz 237. Geine Breis 
te ift 69 Schuh. Die Kirche hat eine Länge von 416 Echuhr 
mit Inbegrif des Chors, der 100 Schub lang iſt. Ihre Breite 
iſt 166 Schuh. Einzeln haben die 4 Seitengewölber eine Breite von 
25, und das mittlere von 52 Schuhen; den Abgang von 14 
Schuhen erfeßt die Dicke der Pfeiler. Die Breite des Chors if 
gleich groß mit der Breite des mittlern Gewoͤlbes. Die Hoͤhe 
deffelben ift 90; des mittleren Gewoͤlbes 141 und der Seitens 
gewolber 70 Schub. Ungeachtet die Kirche einen großen Ums 
fang hat, fo ift fie doch fo helle, daf nirgend ein finftrer Wins 
fel darinnen ift, obgleich viele Fenfter von gemahltem Glafe find. 
Es find aber hier fo viele Fenfter, und zugleich von folcher 
Größe, daß das Licht überall hin verbreitet rird, An einigen 
Fenſtern findet man vortrefliche Ueberbleibſel von der alten Glas⸗ 
mabhlerei. Die meiften wurden im J. 1480 auf Koſten einzelner. ° 
Familien oder Zünfte gemacht, und merden auch noch von ih⸗ 
nen unterhalten. In vielen fieht man die Wappen und andre 
Kennzeichen der Stifter berfelben und ihrer Erhalter. In der 
Kirche felbft find verfchicdne Kapellen, in denen man vielerlei 
Sehenswuͤrdiges antrift. 

Die jegige Orgel hat 2952 Pfeifen, von welchen bie gröfte 
24 Schuh lang ift, 13 Zoll im Durchfchnitte hat, und 315 Ul⸗ 
mer Maaße faßt. Vor der Reformation waren in biefer Kirche 
51 Altäre, jetzt find ihrer 2. 
Am Kirchthurme findet man ungemein viele Kunſtarbeit. 

Die ungeheuren Maffen von Steinen find mis. fo vielerlei herr⸗ 
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lichen Verzierungen gebildet, als ob es lauter Schniharbeit 
wäre. Zur Erhaltung dieſes herrlichen Gebäudes In Zeuergges 
fahr find 63 fupferne Keffel auf den Bühnen und dem Thurme 
mit Waſſer gefüllt, und die nöthigen Kenerfprigen in Bereits 
ſchaft. Zu Beforgung des Gottesdienfies an diefer Kirche find 
7 Prediger, von denen einige mehrere Aemter haben, unter 
melchen ber ältefte im Amte Senior ift, welcher die Aufficht über 
alle Geiftlichen in der Stadt und auf dem Lande hat, bei allen 
Kirchenvifitationen zugegen ift, und bei Beſetzung der Predi⸗ 
gerftellen eine Wahlſtimme hat. 

Die andre zum evangelifchen Gottesdienſte beftimmte Kirche 
iſt die zur Seil. Dreifaltigkeie, melche auch die Spitalfirche und 
neue irche beißt. h 

Die Barfuͤßerkirche, die man gewoͤhnlich nur das Kirch 
fein nennt, ift_gemwiffermaßen die Garnifongfirche, da bie 
Soldaten der Stadt dahin zur Predigt gehen müffen. Man 
braucht auch diefe Kirche unter andern, zu den Schulacten, und 
zu einigen fangen der Kinder in den deutfchen Schulen. Dier 
fe Kirche hat feinen eignen Prediger; gewoͤhnlich predigen bie 
Kandidaten darinnen. 

Die Katholifchen haben hier noch 2 Kirchen, eine im deut⸗ 
fhen Haufe, und eine andre in Wengenflofter. i 

Das —— Haus iſt ein ſchoͤnes regelmäßig gebautes 
Haus von betraͤchtlichem Umfange. Dieſe Commende hat res 
nigſtens gegen 10,000 Fl. Einfünfte. Es gehoört ihr da8 Dorf 
Bollingen, welches 41 Bürger und ı Pfarrfirche hat, ein Theil 
von Bettingen, vom Dorfe Setzingen, einige Hofe von Dorn. 
ſtadt, Themmenhaufen, Wippingen und Weidach, und bat in 
ber Stadt viele Grundzinfen; auch das Patronargrecht in Tom« 
mertingen und Nerrlingen, und befoldet den Pfarrer in Theme 
menbaufen, welcher Helfer in Bermaringen ift. Auch die Pfarre 
zu Wippingen vergiebt die Commende, aber Wirtemberg confirs 
mirt den dahin berufnen Pfarrer. "Zur Verwaltung berfelben 
ift ein Obervogtamt gefeßt; Defonomie und Regiftratur beforgt 
ber Kaffenfchreiber. 

Die beim deutſchen Haufe befindliche Kirche hat gute Mah⸗ 
lerei, auch einen ſchoͤnen Altar, Bei dieſer iſt ein Kaplan, der 
an allen Feſten und am erften Sonntage jeden Monaths cine 
Predigt hält, auch überhaupt, innerhalb ihres Haufes die übrie 
gen Erereitia der Eatholifchen Kirche ausuͤbet. Bei diejer Kirche 
ift eine Begraͤbnißſtaͤtte. 

Das kathol. Wengenklofter mit der St. Michacligfirche. Im 
Kloſter leben — an 15 Conventualen. Die Klofterbis 
bliothel enthält viele Manuferipte, auch alte gedruckte Bücher. 


| \ ae 
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on de ubrigen Gebäuden beinerfen wir folgende Ge - 
ude, ald: 5 Ä * | 
21) Das Rathhaus. Un der vordern Seite gegen Morgen ift 
eine fünftliche große Uhr, die wenige ihres gleichen hat: Das 
Fünftlichte ift der Thierkreis, der fich innerhalb 24 Stunden; 
und in einem Sonnenjahre herum dreht; wobei auch die taͤg⸗ 
liche; ———— und tycliſche Bewegung des Mondes ange-⸗ 
eigt wird. me . ‘ \ 
* Hier iſt in einem feuerfeſten Gewoͤlbe das Rathsarchiv; 
—— die Kreisakten, und die Akten der ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 
dee: - 


ft | WE | 
In dieſem Gebaͤude werden zur Zeit Auffer den Magiſtrats⸗ 
Mgungen der Kreisperfammlung, die Zufammenfünfte aller Kreide 
ſtaͤnde, desgleichen die ordinairen Deputationen oder bie Vera 
fammlungen des Ausſchuſſes gehalten. | Fo 
2) Der. neue Bau, 100; im Falle wenn Kreis. oder Städte 
tage gehalten werden, und die Stände ihre Sitzungen auf dem 
Rathhauſe haben, von dem Mägiftrate an den gewoͤhnlichen 
Tagen Rathsverſammlung gehalten wird. a 
3) Das Steuerhausein weitlaͤuftiges Gebäude: — 
4) Das Zeughaus beſteht aus 5 Haupt⸗ und noch andern Ge 
bäuden. In einem von diefen ift die Münze, in einem ändern eine 
ſehenswuͤrdige Modellkammer, in welcher viele Niffe, Zeichnung 
gen und Modelle, von Stadt. und ausländifchen Gebäuden; 
Allerlei Brücken, Mühlen und Deafchinen find; man findet 
bier auch eine vortreflihe Sammlung von beutfchen, hollaͤndi⸗ 
fchen und andern Feſtungen, von Wafferleitungen und Fluͤſſen; 
—— ſieht man hier eine betraͤchtliche Menge von allerley Ge⸗ 
ehren x. F 
Hier iſt auch das neue Zeughaus, mit der Auffchrifts 
— ee — 
en chft dem Zeughaufe i ee 
5) der Werkhof, ein fehr weitläuftiged Bebäube, worin bie 
jur Stadt gehoͤrigen Zimmerarbeiten errichtet werden. 
6) Das Bömödienhatis. Das Portal iſt don kotinthiſcher 
Architektur, und über demſelben das Wappen don Ulmin Bron⸗ 
je, zur Seiten die Fama und ein Genus.  ' 5 
ESehr merkwuͤrdige Gebäude find die 7 Brünnenftuben , an 
ben innern Stadtmauern. Die Schoͤpfwerke werden vom Blau⸗ 
waſſer getrieben, dad Brunnenwaſſer fommt aus den Quellen, 
Wird durch die ganze Stadt Bertheilt, und ſpringt aus 23 Hffents 
"Ehen Wafferfünften hervor. Außerdem erhalten viele Haͤuſer ihr 
eignes Waſſer. N: 
,. Ulm het audy ein wohleingerichtetes Gymnaſium, an tele 
chem 1 Rector, und noch 4 andre Lehrer ängeftellt find: 


/ 
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| Bon den Armenanftalten verdienen folgende eine Erwaͤh⸗ 
nung, als: e 

Die Sammlung, eine Stiftung für adliche Fräulein, (jetzk 
evangelifcher Religion), vornemlich aus dem hiefigen Patriciat, 
und andre von anfehnlichen bürgerlichen Familien. Jezt find 
4 Perfonen darin, von denen die erfte-den Nahmen Frau 
Priorin, Frau Meifterin, auch Frau Oberin bat. Sie halten 
täglich ihre Morgen» und Abendftunden, und haben im Muͤn⸗ 
fter ihre eigne Sie. Sie können fi) aus dem Convente ver 
heurathen, Diejenigen aber, welche darin bleiben, haben bag 
Mecht ein gültiges Teftament, ohne die fonft übliche Form, mie 
eigner Nahmensunterfchrift zu machen. Diefe Stiftung bat 
anfehnliche Güter. Es gehört ihr das Dorf Erfingen, 3 Stun 
den oberhalb Ulm, worin fie verfchledene Hoheitsrechte hat. Im 
Dorfe Aflelfingen, von welchem es mehr als bie Hälfte befit, 
hat e8 beftändig den Stab. Auch hat es noch verfchiebne Hofe 
um Ulm herum, desgleichen Zehenten und Gilten, welche dag 
Convent meiftend aus eignen Mitteln erworben hat. Zur 
Verwaltung der Güter und Ausübung der ihm zukommenden 
Gerechtfame hat e8 einen Beamten. Es ſteht aber unter dem 
Magiftrate der Stadt, von welchem die Stabtältern ihm zu 
Hflegern gegeben find. Won diefem Convente genießen 60 Schuͤ⸗ 
ler täglich ‚ jeder ı Pfund Brodt, ber erfte von ihnen aber eine 
boppelte Portion. Die Austheilung deffelben beforgt ein Stus 
dioſus, welcher wöchentlich. einen Laib Brodt von 12 Pfund er» 
hält, und ded Sontags im Convente zu Mittage fpeifen darf. 
Henn er die Univerfität bezieht, fo bekommt er während feinem 
Aufenthalte auf Akademien ein jährliches Stipendium vor 


oO . ! 
Daß große —— mit einer Kirche, wo immer an 300 
Menſchen außer freier Wohnung, taͤgliche Speiſung, War⸗ 
tung und Pflege in geſunden und kranken Tagen genieſſen. Auch 
Unſinnige, Kindbetter und andre Kranke werden hierin aufges 
nommen. Hiermit iſt unter andern ein Zuchthaus verbunden. 
Diefe Anſtalt hat beträchtliche Einkuͤnfte. Zu den eignen Guͤ⸗ 
tern derſelben gehört da8 Dorf Steinheim. Im Dorfe Goͤrk⸗ 
lingen bat e8 die Gemeindsherrfchaft, und die meiften Einwoh⸗ 
ner, nebft andern Mechten. Auch der reiche Hof Derlingen, 
nebft andern Befigungen 'gehsren ihm. Mit diefem Spitale 
feht in genauer Verbindung dag fogenannte Sindelhaus, wel⸗ 
ches eigentlich aus 3 Gebäuden befteht. Ale Bedürfniffe erhal 
sen bier die Kinder umfonft; überdies wird ihnen noch ein ſchoͤ⸗ 
nes Kapital erfpart, welches ihnen bei ihrem Austritte aus 
dem Waifenhaufe zu einem Eigenthume gegeben wird. Ein 
Bürgergfind, welches yon dem 4ten Jahre an, der beſtimmten 


Die Kaiſerl. freie Relchsſtadt Um. 493 


Veit der Aufnahme, bis an die Zeit bes Austritts, nehmlich 
bis ins 14te Fahr darinnen lebt, kann 150 — 200 SI. Kapital, 
und bisweilen mehr erhalten. Unverbürgerte und Sremde ges 
nießen gleiche Wohlchateif, außer nur wenige Kapitalien. Bei 
dem Austritte werden ihnen völlige Kleidung gegeben. Die Eins 
fünfte diefer wohlchätigen Anſtalt Fommen theild von Stiftun⸗ 
gen, theils von Almofen. 

Mit obigem Hofpitale ift auch das fogenannte Seelbaus, 
ein Kranfenpfleshaus in Verbindung, wo fonft anfteckende 
Kranfe verpflegt worden find; jege werden noch anatomifcheSectio. 
nen darinnen vorgenommen. Gewoͤhnlich ift hier auch die 
Wohnung des Findelſchulmeiſters. N 
Der Almofenkaften, aufdem Münfterplage, in deffen obern 
Stockwerke den Studierenden im Sommer Borlefungen gehalten 
werben. Das untre ift eigentlich der Almofenfaften. dieſem 
Hauſe empfangen vielerlei buͤrgerliche Arme einen Theil ihres 
Unterhalts. Die erſten find bie Zeichen» oder Schildtraͤger; 
die Aermſten aus den gemeinen Buͤrgern, welche ein Zeichen 

oder ein eiſernes Blech mit dem Ulmer Wappen, ſo man auch 
den Schild nennt, auf dem Hute, wenn es Maͤnner ſind, oder 
auf dem Arme, wenn ed Weiber find, tragen. Gewoͤhnlich find 
berer 50 — 60. Diefe empfangen alle 3 Tage und nach Bes 
ſchaffenheit ihrer Familie beſtimmtes Almofen in Gelde, welches 
nad) dem Werthe der Früchte und des Schmalzes beſtimmt 
wird, auch Holz. Andre Arne find Sechswoͤchner, welche des 
Fahre 6 Wochen lang die Wohlchaten genießen. Es find ihrer 
gegenwärtig über 300, alle zwar Bürger, auch einige we⸗ 
hide, die ledigen Standes find. Noch andre genießen von der 
Dbrigfeit einen beftimmten wöchentlichen Gnabengehalt. Die 
Urmen von den 2 erften Klaffen genießen außer den angezeigten 
Wohlthaten, auch unentgeldliche Hülfe des Arztes und Ehirur« 
guß, und haben die Arznei umfonftl. Andrer Unterſtuͤtzungen 
nicht zu gedenken (f. Haids Ulm ꝛc. S. 142. ff.) 

Manufakturen und Sabriken find bier von mindrer Bes 
deutung, aber ald Handelsftadt ift fie noch jetzt beträchtlich. 
Bornehmlich treibt man ftarfe Leinwandhandlung nach, Italien, 

- Spanien, ber Schweiz, Baiern, und zum Theil nad) Franf- 
reich. Jährlich werden in der Stadt und auf dem ande 100,000 

Stuͤck keinwand verfertige. Ueberbieg find Bier 6 Tabaksfabriken, 
11 Mahlmuͤhlen, zuſammen mit 60 Gaͤngen, 2 Tabaksmuͤh—⸗ 

len/ 2 Lohmuͤhlen, 4 Saͤgemuͤhlen, 1 Papiermuͤhle, 1 Weis⸗ 
erberwalke, 2 Schleifmuͤhlen, a Eiſenhaͤmmer, 1 Kupfer 

Sammer, 3. Roßmuͤhlen, 6 Garnſiedereien, eine Leinwand⸗ 
ruckerei. 
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Man treibt bier auch einen ſtarken Wein» und Getreibir 
bandel; auch mit Geiklinger Waaren. 

Die Speditionsgefchäfte find hier beträchtlich. 
Die age der Stadt ift für den Handel fehr bequem; befons 
ders dient die Donan zu vorzüglicher Beförderung. Die Schiff 
fahrt nach Regenſpurg, Paffau, Linz, Wien ift einträglih. 

Die Bürger find theils Gefchlechter oder Patricier, theild 
bürgerlichen Standes; legtre find ſaͤmmtlich Zunftgenoffen , fie 
mögen von Adel, Gelehrte, Handwerker oder Profeffioniften 
feyn. Zünfte find jegt 21. 

I) Die Aramerzunfe, wozu außer den eigentlichen großen 
und Heinen Handelsleuten, auch noch verfchiedne Profeffionis 
ften und Handwerker, auch die Buchhändler, gehören. Hierzu 
fommen noch befondre Motten die mit den erſtern die gemeins 
fchaftliche Kramerzunft ausmachen, als a) die Seckler und Neſtler, 
b) die Glafer,; die Buchbinder und Kartenmacher, €) die Satts 
fer, d) bie Gürtler, e) bie Seiler, f) die Naoler. iefe 6 
Kotten heißen die Bothmaͤſigen, meil aus ihnen auch Mitglies 
der des Boths Vorgeſetzte, Büchfen - und Zwolfmeiſter ermählt 
werden, Die andern Rotten find: Weisgerber uud Pergamente 
macher, Bortenmacher, Kammacher und Bürftenbinder, Bars 
bierer, Zuckerbecker, Zeugmacher, Peruquiers und Knopfmacher: 
Auch die Buchdrucker find Glieder der Ktamerzunft: Als Eh— 
renmitglieder gehören dahin noch verfchiedne, auch andre bie nicht 
fo zahlreich find, um eine befondre Handwerfsrotte zu formirenz 
B. Schönfärber, Strumpfſtricker, Strumpfwirker, Strider ze. 
ſo daß die ganze Zunft aus 260 Maͤnnern beſteht, und 60 Witt⸗ 
frauen bat. 

Aus diefer Zunft, fo wie auch aus ber Zunft der Kaufleu⸗ 
te, twerden allein mehr Rathsglieder erwaͤhlt, als aus allen ans 
bern, nehmlich 4 aus den Kramern, und 7 dus den Kauflen- 
ten. Auch befleiden fie verfchiedne andre Ehrenaͤmter außerhalb 
dem Mathe. 

Einige der einzeln Rotten dürfen, wenn fie auch Feine ges 
lernten Kramer find, mit allerlei Waare Kramerei treiben. 

2) Die Baufmannszunft, befteht aus folchen; welche blos 
Handel im Großen treiben, da im Gegentheil erſtern, Großs 
und Kleinhandel erlaubt if. Sie beftehbt nur aus 16 Gliedern 
und hat 2 Vorgeſetzte. Ihr Rang ift der nächfte nad) deu 
Patriciern, 

3) Marner« oder Grautucherzunft, welche die Marner, 
bie Hutmacher, Tuchmacher, Echwarzfärber und Mangmeis 
—— Diefe Zunft hat, fo wie die folgenden, 3 Zunfe⸗ 
meifter. 
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* 4). Die Schmiedesunft beſteht aus 125 Mann, begreift 
aber eine große Anzahl von allerlei Arbeitern: Buͤchſenmacher, 
—— Goldarbeiter, Goldſchlaͤger, Goldſchmiede, Hafner, 

ammerſchmiede, Hufſchmiede, Kamminfeger, Kupferſchmiede, 
Schleiffer, Schloſſer, Sporer, Uhrmacher, Waffenſchmiede, 
Wendenmacher, Zeug » und Zirkelſchmiede, Zinngießer; und 
überdieß noch 25 Beizinftige, die von feinem Handwerke find, 
Einer von diefer Zunft wird gewoͤhnlich im Rathe gewählt: 

5) Die Mauerzunft, beftcht aus 38 Köpfen, von welchen‘ 
aber nur 5 Meifter find. 

6) Rirſchnerzunft, befteht gegenwärtig nur aus 16 Glies 
a ift einer von ihnen welchſelsweiſe mit ben Sifchern 
m Rathe. 

7) Wengersunft. Eie befteht aus 60 Meiftern, eines ihrer 
Mitglieder ißt immer im Rath. — 

8) Bierbrauerzunft, hat 17 Meiſter, auch die Zapfen⸗ 
wirthe, welche feine Braugerechtigkeit haben, ferner die Brandte⸗ 
weinbrenner gehoͤren hieher. | . 

9) Weberzunft, befteht aus 350 Mann. Beſtaͤndig iſt 
einer aus ihnen ein Rathsglied. Außer den gewoͤhnlichen Zunft 
vorgefeßten find befondre Schaumeifter, zur Weififchau, Schwarze 
fchau, Fadenzaͤhler und Schneflerzähler beftellet. Garnſieder 
find 6, Bleicher 2, Manger ebenfald 2. Einige von den We— 
Bern machen eine beſondre Meifterfängereigefellfchaft aus, welche 
unter dem ’Schuße ihrer Obrigkeit befteht. 
100) Beckerzunft befteht aus zı Meiftern und 29 Bels 
aünftigen; a8 dieſer wird auch gewoͤhnlich ein Rathsglied ers 
wählt. 


11) Schneiderzunft befteht aus go Genoffen, und mache 
ein befchränttes Handwerk aus. 

12) Tuchfchererzunft befteht nur. aus 3 Meiftern. 

13) Merzler, auch Auder oder Brempler genennt, ha- 
ben das Recht mit Mehl und allen rohen Feldfruͤchten und Vogels 

tter, gerämmelter @erfte, Salz, Kaͤſe, Schmak, Butter, 

Ihteen, Del, Hark, Schmiere »e. zu handeln. - Bon geräms 
melter Gerfte haben einige felbft bis nach St. Petersburg Des 
bit. Auch) die Seifenfieber gehören zu diefer Zunft, deren es 5 giebt. 
Diefe Zunft befteht aus zıo Bliedern, von welchen aber nur 34 
bas Gewerbe treiben. . 

14) Bader und Wunbärzte machen eine eigne Zunft auß, 
find aber nur 10; Chirurgen gehören zur Kramerzunft. Jene 
unterfcheiden fich von dieſen, daß fie fchröpfen. 

15) Die Schuhmacherzunft befteht aus 60 Meiftern, 

Bey dem Rathe find 41 Perſonen, welche alle Jahre wie⸗ 
der neu gewaͤhlt werden; wiewohl die meiften Rathsglieder ihre 


— 
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vorigen Aemter wieder erhalten. Er befteht aus bem geheimen - 
Mathe und dem großen Rathe. Zum geheimen Rathe gehoͤren 
5 von den Gefchlechtern, und 2 von den Kauf» und Handeldz 
leuten. Die erften in dieſem, mie im gefammten Rathe, find die 
2 Melterheren, welche ehedem auch die 2 Stadthalter 
hießen. Nach ihnen folgen die 2 alten Bürgermeifter, und 
ber fünfte aus dem Patriciate heißt gewöhnlich ber ruhende Ge⸗ 
heimde, meil er fein andres Amt verwaltet. Bon diefen und 
ben andern Herren des Raths werden außer den mancherlei 
' Memtern, nad) Verfchiedenheit, mancherlei Staatsangelegen« 

beiten verwaltet. Nur die Rathsältern Haben keine befondern 
Aemter, fondern das Direktorium über alles, i 


Die Aemter find : 


) das Bürgermeifteramt, welches von einem allein € 
Jahr lang geführt wird, nach welcher Zeit es erfi nach 2 Jah⸗ 
ven wieder auf bie nehmliche Perſon kommt. 

1) Das Herrfcheftpflegemt, welches von den beiden ala 
ten Buͤrgermeiſtern geführt wird. Unter ihnen ſteht die Verwal⸗ 
tung ber Landesherrſchaft. Alle Verordnungen, welche dag 
Land angehn, erhalten die Beamten auf dem Lande durch fie. 
Diefe müffen ihm auch ihre Rechnung ablegen. Befonderg ſteht 
unter ihrer Direktion gewiffermaßen der Straffenbau. 

3) Das Handwerksamt beficht aus einem alten Bürger 
meifter, einem Dberrichter aus dem Patriciate und einem aus dem 
Hanbelsftande. Es richtet und rigiert über ale Handwerksan⸗ 
gelegenheiten und Zunftfachen.- | 

4) Das Kriegsamt befleiden wechſelsweiſe 2 ı on ben alter 
Bürgermeiftern, und ı Oberrichter vom Handelsſtande. Diefes 
Amt hat die unmittelbahre Gewalt über das Kriegsweſen. 

5) Das Steueramt, wird von a Oberrichtern aus dem 
Gefchlechte, und einem von den Kaufleuten befegt. Alle Eins 
fünfte und Ausgaben der Stadt, Steuer, Accife, Umgeld, er 
und Weggelder, Zehnden und Gilten ſtehn unter feiner Aufliche 
und Direftion. Es hat auch das Saljdireftorium. Es hängen 
auch alle Policeiverordnungen, und dergl. von demfelben ab. 

6) Daß Hofpitalamt. — 

7) Pfarrkirchenbaupflegamt, welches unter der auch mit 
guhehung des Senioris Minifterii die Pfarrei in Stadt und 

and, und alle Rehrftellen an Gymnaſien befegt. Der Pfarreien 
auf dem Lande find 54; über alle hat es das Patro« 
natsrecht. Auch über den geiftlichen Witwen und Waifenfisfug, 
welcher gegenwärtig bis auf 42,000 ZI. angewachſen ift. 

8) Das Proviantamt hat über das Getreide der Reichs⸗ 
ſtadt, deffen Vorrath, Einnahme die Aufficht,, 
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9) Das Bau⸗ und Holamt, führt die Aufficht über alle 
Öffentliche Gebäube ıc. | 
k Ri Zeugamt, über das Schlachtweſen, Zeughaus, Stras 

nbau. 

11) Pflegamt, unter welchem alle Witten = und Maifen, 
bie feinen Beiftand haben, mit ihren Pflegern, fo daß ohne ders 
felben Vorwiffen, feiner verpflegten Perfon, Eontrafte, Kauf 
fchluß, fich verheirathen, oder mit feinem Vermögen nad) Ge⸗ 
fallen fchalten kann. 

12) Das Ayungamt, richtet alle Schuldfachen unter 
10 Fl. und fleinere Angelegenheiten, verhoͤrt auch alle, Gt. 
angene. 

f Alle die Aemter find von Rathsgliedern allein befeßt; aber 
außer diefen giebt es noch verfchiebne andre, bei welchen außer 
den Nathegliedern noch andre verftändige Männer zum Amte 
gejogen werden. Dergleichen find: ber Almofenkaften, bag 
Amt der Seldgefchwornen, in Abficht der Feldgraͤnzen 
und Marken, der Gärten» und Ackergewohnheit, und Gerechs 
figfeiten ec. entfcheibet; Sleifch» Wrodt = und Keinwandfchau, 
Weißſchau⸗ oder Weißleinwandfchau, welche beſonders auf die 
Bleichung der Tücher die Aufficht haben; dabei ift auch ein bes 
fondrer Afchenfchauer, welcher die Befchaffenheit der zur Bleiche nes 
&higen Afche unterfucht. Schwarsichauer haben befonbers auf 
die Blau - oder fchtvarzgefärbten Leinwandſtuͤcke aufmerkſam zu 
ſeyn; Bierſchau, Bau» und Seuergefehworne, Waſſerge⸗ 
er ‚ haben Aufficht - den Wafferbau, Mählenfchaw, 


ſchau, Markideputation. 

Seit dem J. 1707 iſt auch eine Rechnungsrevifionsdepus 
zation, welcher alle Einnahmen und Ausgaben, alle Kaffen des 
ganzen gemeinen Weſens und eines jeden Amtes, fo auch alle 
Rameralfachen zur Revifion vorgelegt werden. — Ueberdieß 
ift feit 1706 auch eine Sublevationsdeputation, welche im J. 
1771 in eine engere Depufation gezogen, und von bem Mag 
firate mit mehrerer Autorität verfehen tworden. 

Beide Deputationen find jest mit einander vereinigt, und 
beſtehen aus 2 —— ı Dberrichter vom Patriciate, 
einem von bee Gemeinde, und mehreren Rathsgliedern aus deu 
Vatriciern, wozu noch 2 Ratbsconfulenten gegogen werben. 
Sie wachen über alle Mängel und Gebrechen des Staatd, und 
geben auf Verlangen des Magiftratd ihr Gutachten, um den« 
felben abzuhelfen. 

16) Schiffleure, wechfeln mit den Kirfchnern in Rathefigen 
ab. Es find 65 Sciffleute, von biefen aber nur 48 Meifter. 
Ale Wochen > ein ordinaie Schiff nach Günzburg, und 1 
nach Wien, auch viel oͤftrer; andre treiben Bretterhandel, noch 
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andre find zugleich Fifcher, welche nicht nur in eignen oder ge⸗ 
mietheten Waſſern Fiſche fangen, oder von auswärts holen, 
und dag augfchlieffende Necht haben fie zu verfaufen, 

17. Die Binder= und Schreinerzunft, zu welcher auch 
bie Wagner gehdren, befteht aus 6o Männern. Die Drechsler 
gehoͤren auch zu diefer Zunft, haben aber feit einiger Zeit eine 
eigne Norte, und ihren Nottmeifter, Auch die Buͤchſenſchaͤfter 
erden hieher gerechnet, welches aber nur 2 Meifter find. Die 
ganze Zunft beſteht aus 29 Glicdern. 

18) Rothgerber haben einen aus ihren Mitteln im Rathe 
figen, Meifter find 22. Auch die Pergamentmacher gehören gg 
dieſer Zunft. 

19) Müller, Mühlen find 11 in der Stadt, und z 
fe der Stadt, eine von diefen hat eine Säg- und Gewuͤrz⸗ 
müble. 

20) Bauleutezunft, befieht aus den Gärtnern; und beifk 
baber gewöhnlich die Gaͤrtnerzunft. Die Glieder derfelben bauen 
alle Garten und Küchengemächfe, befonders Spargel, welcher 
weit und breit verführt wird, Diefe-Zunft hat das ausſchlie⸗ 
fende Recht ihre Gemächfe oͤffentlich zu verkaufen. Nächft dies 
fen haben fie auch Saamenhandel, und verfenden jährlich um 
viele taufend Gulden allerlei Saamen ind Ausland. Es find 
ihrer überhaupt 111 zünftig; darunter etliche und so wirkliche 
Gärtner find. 

Bon der Gärtnerzunft ift die Weingärtnerbräderfchaft una 
terfchieden. Dahin gehören alle ein» und ausländifche Beſitzer 
bon Gärten in den Soͤflinger Weinbergen u. a. Cie haben 
ihre eignen Vorgefesten und Deputirte, davon ber erfte eim 
Rathsverwandter vom Sefchlechte if. Wegen ihrer Verbindung, 
mit den hiefigen Bürgern haben fie die Erlaubniß wöchentlich 
dreimahl, Zwiebeln, Knoblauch, Schotenerbfen, Blumen, 
auch Früchte und Anig und beſtimmte Gattungen don Gemwächfen 
Sffenelich in der Stadt zu verfaufen- 

, 21) Zimmerleutezunft, beiteht aus 9 Meiflern, und 60 
Gliedern. Jede von diefen Zünften hat ihre eignen Satzungen, 
Gerechtfame und Einfünfte. 

Außer der Abeheilung in Fünfte ift noch eine militairifche 
Abtheilung in Compagnien. Jeder Bürger, er fei verheurathet 
oder ledigen Standes, der fein Kffentliches Amt, Bebienung 
und Dienft bat, iſt verpflichtet fich unter eine Compagnie zu bes 
geben, und fo lange darunter zu bleihen, bis er entweder 79 
Jahr alt it, oder eine Bedienung erhalten hat. 

Diefe Compagnien find die Artillerie- Compagnie, welche 
aus Schügen, Artilleriften, Feuerwerkern und Büchfenmeiftern bes 
ſteht, die zufammen gegen 400 Dann ausmachen. Sie hata 
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— — iſt, 5 Lieutenants, und x Adjutanten, und 6 Stuͤck⸗ 
dunker. — | 
y Die te ift die Sreicompagnie zu Pferde. . Sie hat einen 
Rittmeiſter aus dem Patriciate, 2 Lieutenauts, und 2 Kornets, 
and befteht aug 100 Mann. Sie holen gemeiniglich fürftliche 
Perſonen ein, welche die Stadt mit Kanonen beiwißfommt. 
Infanteriecompagnien find 12, bie jebe ihren Hauptmann, 

9 berfelben aus dem Patriciate, und 3 aus der Kaufmanns⸗ 
fchaft, 2 Lieutenants und 2 Zähnriche; 3 Kompagnien machen 
ein Bataillion, deren jedes von einem der 4 aͤlteſten Hauptleute 
aus den Parriciern fommanbirt wird. - | . 

Aber feit langer Zeit hält die Stadt auch Soldaten, theil® 
Kreid-Eontingent, theils Garnifonfoldaten. Gegenwärtig bes 
ſtehn erfire in 3 Mann Artillerie, 28 Dragonern, 2 Compagnie 
Infanterie. 
Die Truppen von der Garniſon beſtehn in 3 Compagnien; 

dieſe beſtehn meiſtens aus 60 Mann. 
Der ganze Anſchlag des Militaͤrs macht gegen 400 Koͤpfe 


. Seit 1772 ift eine Steuerdeputation, fie bat ben Zweck 
. die Steuerreftanten zu Abtragung ihrer Schulden anzuhalten. 
Erſt in den neueften Zeiten ift bag Umgeld⸗ vn gen amt 
gerichtet worden, um auf alles dem Umgelde untermorfnes Ges 
traͤnke, Wein, Bier, Brandtewein, Milch, und alle Arten von 
Eſſig acht zu haben, und dad Umgeld zu erhalten. h 
Seit 1739 befteht eine Mehldeputatidn, melche. von dem 
Getreideſorten, welche unter dem Kornhauſe verfauft werben, 
die Acciſe einnimmt. Zugleich hat dieſes Amt bie Aufficht über 
die Beobachtung der Kornmarktordnung. — 
Soviel von Aemtern. Nun von Gerichten; | 
Das Obergerichte beftcht aus den 3 Bürgermeiftern, dem 
nächften Geheimen, und noch 4 andern anfehnlichen Rathsglie⸗ 
dern aus dem Patriciate, und den 4 erftern Rathegliedern vom 
Handelsſtande. Den Vorſitz hat der Stadtammann, der nicht 
aus dem Rathe if. Die vornehmften Angelegenheiten, twelche 
von diefem Gerichte abgebanbele werden, find Schuld und Gant« 
Sachen der Bürger, über welche dag Gerichte fo erfennt, daf 
von feinem Urtheile nicht appellirt werden fann. ER 
Das Ungergerichte befleht aus 3 Rathegliedern aus dem 
-Datriciate, welche dem Range nach, die nächften nad) den Dber« 
‚zichtern find, ı Glied aus dem Handelftande, und aus ehem 
diefem Stande einer außerhalb des Raths. Es richtet über 
Schuldſachen, die nicht über 20 Fl. geben: Schon von mehr 
als 100 Jahren aber fpricht gewöhnlich das Bürgermeifterame 


-QU 
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Recht in folchen Klagefachen; feit langer Zeit ift dieſes Gerichte 
nicht zufanımen gefommen. 

Ferner das Ehegerichte, bei welchem der Stadtammann 
den Vorſitz hat. 





Das Ulmer Gebiethe it 2 — 5 Meilen lang, bie mittlere 
' Breite 43 Meile, und enthält an 23,000 Einwohner. 

Man finder hier Schiefer, Wetzſteine, Marmor, befonders 
auf dem Kühlenberge, Kalf, Sandfleine, und andre Steinarten-. 
Thonerde, felbft Porcellanerbe aufder Albecferfteig; Toͤpfererde bei 
Dppingen und Ziringen, welche felbit im Heidenheimifchen ver⸗ 
arbeitet wird, Torf, u.a. Galpeter gewinnt man an 50 Cents 
ner. Man hat Hol;, Obſt, Velen, Dinkel, Spelt und andre 
Een Huͤlſenfruͤcht e, Flache, auch ziemlich gute Viche 
zucht. 

Beſonders bemerkenswuͤrdig ift die efbahre Bartenfchnede, 
Wen dieſe ſich begatret hat, fo wird fie aufaefucht, und im 
Schneckengaͤrten zufammen gebracht, wo fie gefüttert wird, daff 
fie fett wird‘ Wenn fie fich gedeckelt hat, fo wird fie vers 
kauft. Jährlich werden an 4 Millionen folcher Schneden außer 
Landes geführt, in Tonnen, von melchen eine etwan 10,000 
Schnecken faßt. Die Tonne wird für 25 — 40 FI verkauft, 
und man erhält hierdurch an 10 — 15,000 FI. baared Geld ins 
Land. Außerdem haben noch viele Einwohner guten Berdie 
davon. Die Echnecfengärtner laffen fich die Schneden ſam⸗ 
meln, und bezahlen bag Hundert mit 4 — 5 Kreußern. Zur 
Sütterung werden entweder Kopiblätter oder Schnecenblätter 
gefammelt. Diele hunderttaufende kaufen die Wirthe, weiche 
fie ald Epeife, warm mit Sardellen, oder fale in Effig und 
Del auffegen. 

Die Einwohner des Landes theilt man in Abſicht der Wer 
Bindung mit der Stadt in Bürger oder Unterthanen ; legtre find 
wieder entiweber leibeigen,ioder nicht. Auch von Leibeignen find 
zwelerlei Elaffen. Wer an einem von folgenden 4 Orten, Runchen, 
Geißlingen, Conſeu und Albeck gebohren iff, oder ein verbürs 
gerter Einwohner in einem derfelben wird, der wird durch dem 
Dre zu einem Leibeignen. Diefe 4 Orte find die Planzftädte der 
Leibeigenfchaft, die Einwohner haben aber feine Laſt, feine bes 
fondre Dienfle, weder mit dem Leibe, noch mit ihrem Vermda 
gen. Wer hingegen einen diefer Orte verläßt, und in einen ane 
dern Dre des Landes zieht, der fällt in die ſchwere Leibeigen⸗ 
(chaft, nach welcher er alle Jahre ein Peibgefälle zahlen muß. 
Etirbt er, fo bezahlen feine Erben den Sterbefall. 

Ueber verfchiedne Hofe und Güter haben der deutfche Or⸗ 
den, verfchiedne Kloͤſter, auch manche Patriciatsfamilie der Stade 
die Nichdergerichtsbarkeit. Hingegen giebt es auch wieder 
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viele Drte, welche der Stadt mit nichrer Gerichtsbarkeit fo mie 
mit hoher unterthänig find. — Ueber alle übt die Stadt Ihre 
Herrſchaft durch das Herrfchaftpflegamt aus, und biefed durch 
die Ober⸗ und Unterbeamte des Landes ! 
In diefer Ruͤckſicht ift dad ganze Land in die obre und unfre 

Herrſchaft eingerheilt, bie untre begreift meiftend die Helfenfteis 
nifchen Lande, und wird durch ben Obervogt von Grißlingen 
Derwwaltet, und begreift unser ‚fich die Stadt Geißlingen, bie 
Yemter Sterten, Boeringen, Bermaringen, Konfee, Nel⸗ 
lingen, Stuberdheim und Süßen. Die Oberherrſchaft wird 
zum Theil durch den Oberammann in Langenau, zum Theil 
durch den Obervogt von Albeck verwaltet, und begreift außer 
dem Dberamte von Langenau, umd ber Obervogtei Albeck, das 
Air BEER bag Dberamt Leipheim, und bas Amt 

uhl. 
Zu Verwaltung ber Forſte find insbeſondre der Dberforft 
meifter von Alcheim mit ben Sorftmeiftern zu Tuͤrkheim, Ue⸗ 
berkingen, Bernftade, Roethenbach, und der Borfiverwalter 
ju Leipheim beftellt. j 
1) Das Amt Pfuhl, nebft dem Riedzaume. Der Riedzaum 
begreift alle an und um das große Ried gelegne Orte, ald: dad 
Unterfirgberger Zollhaus, die Gurrenbütte, Häufer, Jedelhau⸗ 
fen, Marbach, Reutthi, Hauſſen, Holzſchwang, Tiefenbach, 
Neubrunn, Neuhauſen, Finningen, Steinheim, Burlafingen, 
Pful, Offenhauſen, Striebelhof und Steinhaͤulen. 

Unter dieſen Orten iſt das Pfarrdorf Pful der Amtsort. 

Der hieſige Amtmann iſt zugleich Forſtmeiſter über mehrere Hol⸗ 

ungen. Es leben hier 600 Seelen, unter denen aber nur 14 
—— find; hingegen zähle man 40 Weber. Alle Einwohner 
find Pfalbürger der Stadt, daher ftehn ihre Witwen und Wais 
fen unter dem Stabt- Pflegamte, und ihre Verpfändungen, 
Haus und Aeckerverkauf, werben in bad Stadipfandbuch eins 
gefchrieben. 


erner: 
—— ein Pfarrdorf. 
Holzſchwang ein evangeliſcher Pfarrort, von welchem 

YBauffen ein Filiai iſt. 
NMeubronn, Schloß mit einem Hofe. 

Neuhauſſen, ein Filialdorf, theild von Finningen, theils 
—* Holen oder Holzheim, welche beide oͤſtreichiſche Doͤr⸗ 
er find. 

Reuthi, ein Pfarrdorf mit einem Schloffe. 
Steinheim, «in dem Hoſpitale in Ulm gehdriged Pfarr 
dorf an ber Leibe, 
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Das Schloß Tiefenbach, mit einem Hofe. 

Die Hofe: Hauffer, Marbach. 

‚Die Weiler, Jedelhauſen, Offenhaufen, bad But Stries 
belbof. 

2) Oberamt Leipheim begreift außer dem Reipheimer Bes 
girf die Vöfter und das Dorf Rierheim, nebft deffen Filial Waife 
fingen. Geit 1774 bat es einen Oberamtsverweſer, — 

Leipheim, eine Landſtadt an der Donau, 4 Stunden von 
Ulm, und ı Stunde von Günzburg, mit einem Schloffe und 
einer Pfarrkirche. Mor dem Schloſſe ift ein Freihof, in mel 
chem Fremde, die jemanden, twider ihren Willen todtgefchlagen 
baben, Eicherheit finden. Dan befchäftigt fich bier unter an 
dern mit dem Hopfenbau, auch mit dem Anbau der fogenanns 
ten Baierrüben, (in andern Drten Teltower Rüben gta 
nannt.) 

Rierheim, ein Pfarrdorf mit einem Filiale, Weiffingen, 
Bei erftern ift ein Zoll. ** 

3) Öberamt Albeck, welches von einem Obervogte ver⸗ 
waltet wird. Seit dem J. 1785 enthält es folgende Ortes. « 

Albed oder Albegg, ein Städtchen an der öftlichen Ede 
ber Alb, woher es den Nahmen hat, mit einem Schloffe auf eie 
nem Berge, in welchem der Obervogt wohnt, und einer Pfarr 
firche. Die biefigen Bürger , innerhalb der Mauern, woju auch 
die Mühle gehört, find von Geburt Leibeigne. 


Ferner die Pfarrorte: 

Bernſtadt, mit dem Filialorte Baimerftetten und Oſterſtet⸗· 
sen, Göttingen, »ervelfingen, und Jungingen auf der Aly 

en Ulm, 
ern ©berthalfingen, ein Gut, und ehemals beruͤhmtes wars 
mes Bad, melches aber jetzt nicht mehr beſucht wird. 

Die Hofe: Böfingen, Derlingen, Ober- und Unterhaß⸗ 
lach, Beffelbronn, St. Morig, Zaagen, Kifelau,) Withau, 
Stupelau. 

4) Oberamt Langenau, welches feinen eignen Oberam⸗ 
mann hat, iſt das groͤſte unter den Stadtulmiſchen Aemtern, und - 
uͤbt 8 in verſchiednen auswärtigen Orten die hohe Jurisdit⸗ 
tion aus. 


Hicher gehört : 

"Bangenau, ein fehdner, großer Marktflecken, faft eine 
ganze Stunde lang, 3 Stunden von Ulm, 2 von Günzburg. 
Er mwird in 3 Theile gerbeilt, in den oberen, mittleren und unteren 
Theil, und hat eine ſchoͤne Pfarrkirche. Man findet hier viele 
Meder, welche auf wenigſtens 150 Stühlen würfen; auch find 
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Eine halbe Stunde von kangenau ift Wettingen, ein Filial 
heſſelben mie einer eignen Kirche. 

DBergenweiler , ein Dorf mit einer Kirche. . 

Burgberg oder ©berberg am Flüschen Hürbe, dem Fürs 

fen —— Wallerſtein gehoörig, mit einer Kapelle zu 

t. Belt. _ f 

Kammingen, tin fatholifche® Pfarrdorf, deſſen Filial Lin⸗ 

denau iſt, wo auch eine Kirche. 
Oberſtotzingen; ein katholiſches Pfarrdorf, zu welchem 
der Weiler Stetten gehoͤrt. 

Kiedhauſen im Moos, ein Pfarrdorf, zu welchem bie 
Höfe in Schwarzenwang eingepfarrt find. 
“ Unter = ober Yliederftozingen;' ein Staͤdtchen mit 2 
Schloſſern, gehört theils den Reichsgrafen und Freiherrn von 
Stein, theilg dem Klofter Kaifersheim. Die Unterthanen des 
- Klofters find katholiſch, die Steinifchen aber evangelifch; jebe 
Gemeinde hat ihren eignen Pfarrer, bie Katholiken haben außer 
dem eine Kapelle mit einem Beneficiate. Als Filial gehört 
zu Stojingen, Bürberg. 

Das Schloß Kaltenburg, Kegendorf, kind die Kirche 
St. Ulrich, haben zufammen einen gemeinfchaftlichen Pfar⸗ 
rer, welcher zugleich Pfarrer der Fatholifchen Einwohner in 
Biffingen ift, wo aber auch evangelifche Einwohner find. 
Das Kirchdorf Dellingen, und Segingen, zu legtrer ges 
hört Nerenſtetten ein Bilial. 

Das katholiſche Pfarrborf Unterelchingen gehoͤrt dem 
Stifte Säalmansmweiler, weshalb es feinen befondern Salmans⸗ 
weilifchen Beamten oder Pfleger hat, der in Ulm im Salmans⸗ 
weiler Hofe wohnt. 

5) Amt Weidenfterter. Hier ift ber Amtsort Weidens 
ftetten, ein Pfarrdorf, 4 Stunden von Ulm. | 

Altheim, der Si eines Oberforftmeifters, einer von ben 
beften Orten im Ulmifchen Gebiete ; ehemals ein Marktflecken, mit 
einer Pfarrkirche und 140 Haushaltungen. Diele nähren fi 
von der Weberei. Hier find zo Meifter ind etlich und 70 
Meberftühle im Gange. Ein ir von Altheim ift Söge 
lingen, deſſen Einwohner auch Bafelbft verbürgert find. 

Die Pfarrddrfer Ballendorf, in welches Böslingen einge 
pfarrt ift ; ferner Holzkirch; Neenſtetten; 

bie Weiler, Braitingen, Söhringen, 

der Hof: Meerſtetten. 

6) Amt Lonfee. 
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Lonſee oder Launſee, ein Pfarrort, an dem Lonthel too 
ein Ammann angeftellt if. Jeder, der fich bier nieberläft, 
oder hier gebohren wird, twird hiemit Feibeigener, und muß, 
wenn er. den Dre verlaffen will, fich vorher abfaufen; Doch er« 
ſtreckt fich die Leibeigenſchaft nicht ſowohl auf die Derfon als auf 
bas Vermögen. Ein Fillalort von Lonſee ift Sinenbeunn oder 
Sinabrunn, mit einer Kirche. 

Zuizhaufen, Aughaufen, ein Pfarrort, fo auch Reit. 
heim, Reutte, Reuti ob Urſpring, Urſpring, wo der Lonthal 
oder Launthel entfpringt, Ertlenſchieß. 

Ferner der Weiler: Aslzbaufen. 

7) Amt Stubersheim, davon die meiſten Orte zur Graf 
fhaft Helfenftein geboren. Das Amt liegt in der rauheſten 
Gegend der Alp, iſt aber doch fruchtbahr. 

Stubersheim der Amtsort, mit einer Pfarrkirche, von 
welcher Hofſtett Emerbuch, ein Filialdorf iſt 

Ferner die Pfarrdoͤrfer Sraunisheim, oder (Braünefen) 
mit dem Filialdorfe Sondbergen; Schalffterten, mit dem Fi⸗ 
liale Waldhaufen, Weiler ob „elfenftein. 

ber Ort Hofſtett, welcher aus 2 Höfen beſteht. 

Diefe Ortſchaften machen das eigentliche Stuberheimer 
Amt aus. Die folgenden Orte, die nunmehr auch dazu gehoͤ⸗ 
sen, machten vormals dag Amt Ravenſtein aus, 

Roetenbach mit dem Bolmannswalde. Jenes ift ein erſt 
1764 neu erbautes Forſthaus, welches vom ulmifchen Forſt⸗ 
meiſter bewohnt wird. Es gehdren aber beträchtliche Feldguͤ⸗ 
ger dazu, welche im J. 1775 in 3 Hoͤfe getheilt wurden.‘ Dee 
Kolmanowald iſt reich an Wildpret und Holz. Er bat feinen 
Nahmen von der Kapelle St. Kolman, welche auf einer Ans 
Höhe im Walde ficht. Bei derfelben ift eine Wohnung, welche 
noch immer von einem Einfiedler bewohnt wird, Won ben ber 
nachbarten Katholifen werden alle Jahre am Pfingfimontage 
4 — 500 Vferde dahin gebracht, und 3 mahl um die Kapelle 
geritten; vorzüglich aber-wird alle Fahre an eben dem Sage 
eine große Wahlfarth von 7 — ıo Gemeinen dahin gemacht, 
eine Predigt und ein Hochamt gehalten, und das Haupt bes 
Heil. Kolmans vor der Kirchthuͤre auf einen Tifch geftelt, auf 
welchem man Opfer niederlegt. Dabei wird auch ein Marke 
— auf welchen ſich nur Krämer, Gerber c. eins 

inden. $ 

Beinenkirch ein Pfarrort in einer fehr rauhen Gegend, 
Außer Traffenberg und der Roggenmühle, ift Ravenftein hier 
eingepfarrt. ge find noch Ruinen von dem abgebrochen 
Schloße Ravenſtein. 
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8) Amt Süffen, im Vilschale, oder. wie man getvchn. 
Ich fagt, im Thale. In diefem Amte wird ftarfe Brantewein 
brennerei, vornemlich mit Zwetfchen unterhalten. | | 

Der Amisort iſt Süflen, zum Unterfchiede eines andern 
dabei gelegnen Suͤſſens, Brosfülfen genannt, mit einer Pfarr- 
kirche, 8 Stunden von Ulm. Nordwaͤrts ift der. hohe Berg 
Hohenſtauffen und dag Bergfchloß Stauffenberg. 

. Bingen, gleich bei dem vorigen Orte ift der grofte und volka 
reichfte Flecken im Lande nach Yangenau, da gegen 1100 Sets 
len darinnen wohnen; hat eine Pfarrfirche. 

Bucen, Buchheim, ein beträchtlicher nahrhafter Markt 
flecen, von mehr al 700 Eeslen. Einige hier wohnhafte 
Schmidte verfenden ihre verarbeiteten Ketten ing DOber- und 
Unterland. Oſtwaͤrts ift der Tögelberg, welcher Silbererje 
hat, die man aber bisher nicht reichhaltig befunden hat. 

Altendorf ein Pfarrdorf. J 
9) Obervogtamt Geißlingen. 

Geißlingen, 6 Stunden von Ulm, wo der jedesmalige 
Obervogt wohnt, dem alle Aemter der untern Herrſchaft, nebſt 
dem Städtchen unterworfen find. Weſtwaͤrts entſpringt ein 
Bach, welcher Thierbach, und nachher Rohrach heißt, der 
durch die Stadt fließt, und verfchiedne Mühlen treibt. Bei 
der Stadt ift auch dag befannte Rörhelbad, welches auch dag 
‚ Seiplingerbad genannt wird. Nöthelbad heift es von dem 
Roͤthel, oder der rothen Bolugerbe, die fich im Waffer finden 
fol, die aber andre dafür nicht erfennen wollen. Das Waſſer 
ſelbſt ift Hell und Flar, hat einen angiehenden Geſchmack, und 
reizet oft mehr zum Durft, als es ihniftillet. Es wird aber 
nicht ſowohl zum Trinfen als zum warmen Bade gebraucht. 
Ehemals waren 3 Duellen, jet fennt man nur 2; die groößre 
iſt im Haufe felbft, in einer Babeftube, aus welcher das Waſ⸗ 
fer im Keffel getragen, und zum Baden erwärmt wird. Das 
Badhaus ift geräumig und bequem eingerichtet, und man fins 
det hier im Sommer nicht nur von den Badegäften, fondern 
2 - der nahegelegnen Stabt immer gefellfchaftliche Un« 

erhaltung. * 

Geißlingen hat mit Inbegrif der Vorfiadt ungefähr 250 
Häufer, und über 1600 Einwohner, von denen fich zwar viele 
vom Feldbau, zugleich aber auch von vielerlei ftädtifchen Ges 
werben nähren. Unter diefen find-am befannteften die Bein 
dreher, deren Arbeiten fehr fünftlich find, und weit und breit,. 
auch unter dem Nahmen von Nürnberger Tand in der Welt 
befannt find, und für fehr billige Preife verfauft werden. 

Sie ‚verfertigen Nabelbühschen, Spulen, Goldbuͤchs⸗ 
shen, Fleine Schränfe, Knoͤpfe, Leuchter, Ohrloffel, Kugeln, 
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Dintenfaͤſſer. Huch Roſenholz und Horn wird hier verarbeis, 
tet.. Aber vornehmlich braucht man hierzu die Vorder - und 
Hinterfnochen der Ochfen; die man befonders von München, 
Yugfpurg, Etrasburg, Schaf hauſen ıc erhält. | . 
WVormals hatten fie in Amfterdam ein befondres Waaren⸗ 
lager, und noch werden ihre Waaren dafeldft, fo wie auf 
den Leipziger und Frankfurter (am Main) Meflen, auch bis in 
Ymerifa abgefegt. Auch hölzerne Dfeiffehföpfe werden bier im. 
Menge gemacht, und in großen Saͤcken verfahren. 
Wiiele befchäftigen ſich mit Lackiren. Cie verſchoͤnern bie 
' Arbeiten ber Holgdreher, welche fo weit, als die Waaren ber: 
Beindreher verfandt werden. 4 i 
Man verfertigt hier auch gute Feuerftähle. u 
Weibsperſonen machen die fogenannte Spittelarbeif. Dies. 
find Schachteln mit Eleinen Schnitzeln von allerhand gefärbten 
apier, wovon immer eine in der andern ift; ‚eine Epielerei 
Kinder: REINE er | N 
Vererſchiedne anfehnlihe Hanvelsleute handeln nicht nur 
— ſondern machen auch im Großen betraͤchtliche Ge⸗ 
er fingen geht eine ftarfe Landftraße nach Ulm, 


fe. i 
Durch Bei : 
und von da zurück; der Zoll hiervon tragt jährlich auf : 9000 
Bulden ein. Mit diefem fol (nach Gerfen in f. Reif. B. 1J. 
©. 90) Geißlingen. der, Stadt Ulm auf 99,000 Gulden und 
mehr eintranen. en | 

Obgleich Geißlingen ber Stadt Ulm mit hoher und niederer 
Gerichtsbarkeit unterworfen ift, fo hat e8 doch feine eigne Bürs 
germeifter und Gerichte. Aber alle Bürger find der Stadt mit 
der leichten oder Lofaleigenfchaft zugethban; wodurch aber die 
Hürger weder etwas an den ihrien zufommenden Gerechtfämen 
verliehren, noch auch mit beſondern Lafter belegt werden; 
‚außer wenn fie das Bürgerrecht aufgeben. 

10) Amt Stetten. Es begreift nut _ 

Stetten oder Stätten, ein Pfarrdorf, fo wie äuch 

Ueberfingen, im Vilsthale, t Stunde von Geißlingen; 
naht an der Vils. Hier ift ein berühmter Sauerbrunn, deffen 
MWaffer auch ald Bad gebraucht wird: Die Duelle ift. mitten 
im Dorfe, wo das Waſſer armsdick in einem Brunnen bers 
vorquillt, der über 7 Schuhe tief und bedeckt if. Wenn der 
. Brunnen jährlich ausgeſchoͤpft und gereinige.ift, fo füllt er fich 
in 9 Viertelftunden wieder volfonmen an. Der Geſchmack des 
Waſſers iſt ſcharf, wie Dinte, feine Farbe hell und rein, ſetzt 
aber in Gefäßen gelbe Erde oder Dehre an, aus welcher man 
burch ein Magnet Eifentheile augzichen kann ) 


.— 
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11) Amt Bringen, an den Graͤnzen der Ulmiſchen Herr⸗ 

ſchaft, gegen dem Wiefenfteigifchen, begreift nicht mehr als: 

Böringen einen Pfarrort, wo fich viele Einwohner vom Vieh⸗ 
handel nähren. Zur hiefigen Pfarre gehoͤtt: 

„Haufen, an der Vils, ı3 Stunde von Geißlingen. 

12) Amt Nellingen, oftwärts vom Wirtembergifchen Amte 

Blaubeuren und dem MWiefenfteigfchen Gebiethe, und beficht 
est aus ben Nemtern Nellingen, Merflingen, Aufbaufen, 
rkheim und Arnſtetten. 

Es begreift folgende Orte: 
Arnſtetten, an der Geißlinger Landſtraße, ein Pfarrdorf. 
Aufhauſen, ein Pfarrdorf. 

Eichhoͤfen, ſ. Nellingen. 

Merklingen, ein großes Pfarrdorf, an den Wirtember⸗ 
giſchen Graͤnzen. Man finder hier an go Weber. 

Kellingen, ein beträchtlicher Marftflecken mit einer Pfars 
ve. Micht weit davon find 3 Bauerhoöfe, welche dem Klofter 
Raifersheim gehoͤren, Aichern oder Aichhoefe genannt. 

Oppingen, ein Silialdorf vom vorigen. 

Turfheim, ein Pfarrborf, dazu gehört das Filial 

Mittingen, ein Weiler von 2 Dauerhdfen. | 

13) Amt Dermaringen, füdwärts von Amte Nellingen. Das 


ju gehören: 


Bermaringen, ein Pfarrdorf und Amtsort. 
„errlingen, ein —— Dorf mit einem Schloffe, 
Wohenftein, ein Schloß mit einem Hofe. 

Lohr, Löhr, auch Lahr, ein Filial von Mohringen. 

Lauterach, ein Kirchdorf, deffen Einwohner aber in dag 
Wirtembergiſche Dorf Wippingen eingepfarrt find. 

k I ein Pfarrdorf, von welchem Lohr ein Fis 
sal iſt. 

Radelfterten, win Filial von Scharenftetten. 

Scharenfterten, ein Pfarrdorf. 

Themmenhrufen, ein Pfarrdorf, 

In diefem Amte liegen auch einige deurfchherrifche und 
andre niedergerichtbahre Güter, melche unter der Amtsvers 
waltung des Amtmanns in obergerichtlichen Vorfällen ftehn. 
Diefe find das Pfarrdorf Bollingen, mit dem Filial Bettin— 
gen, einem Weiler, und dem Hofe Witthau. 

Noch übe die Neichsftadt über einen Diftrife gwifchen 


der Blau und Donan die hohe Jurisdiction aus, Hierzu ges 


dren: . 
Örimmelfingen, ein Pfarrort, welcher verfchiediren nie⸗ 


1 


—— Herrſchaften zugehoͤrt, mit 2 herrſchaftlichen 


loͤſſern. Auch die Abtei En bat Unterthanen da, 
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Einſingen, nicht vollig 1 Stunde vom vorigen Orte, ein 

katholiſches Dorf, in welchem mehrere Herrfchaften wechſels⸗ 

wife den Stab führen; und um daffelbe find 2 Kapellen. 
Bödlingen, ein gröftentheils dem Stadthofpitale gehö⸗ 


riges Dorf an ber Donau, ı Stunde von der Stadt mit einer. 


Kirche, welche von dem benachbarten Klofter Wiblingen, wel⸗ 


ches, wie die Commende Ulm, auch dafelbft begütert ift, ver“ _ 


ehn wird. 

ſeb Erſingen, 3 Stunden von Ulm, ſuͤdwaͤrts von der Do⸗ 
nau; auf der einen Seite liegt das ſchoͤne Dorf Tiſchingen, 
welches dem Grafen Schenk von Caſtell gehört. 





Bor ungefähr 15 Jahren war das Finanzweſen der Reichs⸗ 
ſtadt Ulm in einer fo bedenflichen Lage, daß die Staatseinfünf- 
te zu Beftreitung ber Staatsbedürfniffe und Bezahlung der Zin« 
fen nicht mehr zureichten. Im J. 1779 belief fid) die Summe 
fänmtlicher Alienatsangelder auf mehr ald 8 Tonnen Goldes. 
Um diefe zu vermindern, wurden folgende Anftalten getroffen : 
1) Die Herrfchaft Wain wurde an den Sreiherrn von Herrs 
mann für 133,600 $I. verfauft, wodurch der Beſitzer derfelben, 
da er weder der Nitterfchaft inforporirt ift, noch auf den ſchwaͤ⸗ 


⸗ 


biſchen Kreistaͤgen Sitz und Stimme hatte, und gleichwohl 


die Herrſchaft mit allen Wirkungen der Landeshoheit erhielt, 
unter diejenige unmittelbahre Reichsgebiethe gekommen iſt, 
die durch Ausnahme von der Regel, weder in dem Kreiſe, noch 
in den gemeinfchaftlichen Sißftinnmen begriffen find; jedoch uns 
ter der Eollectation auf eine pactirte Steuer von jährlichen 
800 SI. zu Friedengzeiten, und 1200 Fl. in Kriegsgeiten. 

2) Die im Wirtembergifchen gelegnen Forfte und, Walduna 
gen zu Kuffendorf und Steinheim wurden an ben Herzog zu 
MWirtemberg für 80,000 SI, überlaffen. 

- 3) Die der Neichsftadt Ulm über verfchiebne Klofter-Fls 
ingifche Weiler und Ortfchaften zuftänbige Criminalgerichts⸗ 
barkeit, nebſt der. forſtlichen Obrigkeit über die eigne Elchingi— 
gHen Waldungen und einen befonders angemwiefnen Jagdbezirk 

berlied man an die Reichsabtei Elchingen, für 80,000 SI. 
(f. oben Elchingen. ©. 420). 

4) Die Stadt begab fich ihres Schuß «und Schirmrechts der 
Abtei Soͤflingen, nebft allen ihren daraus hergeleiteten und 
angefprochnen Rechten, und erhielt hingegen vom Klofter vera 
ſchiedne auf Ulmifchen Territorio gelegne Hofe und Sölden, wel⸗ 
he auf 51,245 ZI. geſchaͤtzt waren, (f. ob. Abtei Söflingen ©.431.) 


Ueberdieg wurde eine neue Steuerverorbnung eingeführt. 


/ 
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Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Eßlingen. 
J (lat, Eslinga) | 

De Reichsſtadt Eßlingen liegt am Neckar, auf einem ſehr 

unebnen Boden, und iſt mit ihrem Gebiethe ganz vom 
Herzogthume Wirtemberg umgeben. _ Durch einen Berg, wel⸗ 
cher zugleich den beften hiefigen Wein liefert; durch die ſogenann⸗ 
te Veckarhalte iſt fie gegen den Rordwind gnt gefhüst; an der ans 
dern Seite it eine große fruchtbare Ebne. Sie hat 5440 Ein« 
—— ka Mauern und in Eleinen Entfernungen Thürs 
me darauf. 

Den gröften Theil der Stade machen bie Vorftädte,. bie 
Ober⸗Vorſtadt, Beutten, und Blienfau aus, die aber fchlecht gen . 
baut find, und hoͤlzerne Häufer haben. Die Vorftadt Blienfan 
En auf einer Inſel, welche der Neckar und ein Arm deffelben 

t. j 
In der Stadt find: die Öbre- oder Pfarrkirche des heil. 
Dionyfius, bieneue, oder Dominikanerfirche, die Lieben» 
frauenkirche, die hintere oder Barfüfferfieche, eine Inteinifche 
Schule oder Pädagogium mit 5 Rehrern, ein Waiſenhaus, ein- 
Rathhaus, ber 15 ne Ritterbau und das Catharinenhoſpital, 

welches fehr beträchtliche Einkünfte hat. . — 
Die Liebenfrauenkirche iſt von zierlicher gothiſcher Bau⸗ 
art, hat ein feines kuͤnſtlich gearbeitetes Laubwerk; der dabei be⸗ 
findliche Thurm iſt oben durchſichtig, ſehr kuͤnſtlich gebaut, und 

—— in gewiſſer Ruͤckſicht in Abſicht der Kunſt dem zu Stras⸗ 
urg nichts nach. — | 
Das Rarbhaus ift neu und folide, von der beſten Bauart; 
nach dem Augfpurgifchen fol es das fchönfte in Deutfchland 


n. | 
2 — Ritterbaue iſt die Kanzlei der ſchwaͤbiſchen 
te 
Sn der Vorſtadt Blienſau ift auch eines von den 2 Zeuga 
bäufern des fchwäbifchen Kreifeg, und zwar das Hauptarfenal 
deffelben, das andre ift in Rothweil (f. Verfuch einer ſtaats⸗ 
— Theorie von den deutſchen Reichsſtaͤnden, 2 Th. 


: An der Nordfeite ber Stadt ragt bie Burg hervor, melche 
eßt ein mie Mauern eingefchlosner Gras. und Baumgarten ift, 
n dem man noch Graben, Wähle, gewoͤlbte Gänge, Rondele ic - 


nDdet. 
N Die Einwohner, fo wie aud) der ganze Rath bekennen 
fich zur evangelifch. Iutherifchen Religion; doch wird in einer 
Kapelle des hier befindlichen Pfleghofs des Kloſters Kaifersheim, 
Sarbolifcher Gottesdienſt gehalten. - Auffer Kaifersheim haben 


. “ 
— 
u 
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auch Coflang, Fuͤrſtenberg und Wirtemberg hier Höfe und 
Vfleger. Der Herzog von Wirtemberg uͤbt die Schutzgerechtig⸗ 
keit über die Stadt aus. —— 

Auf dem Neichstage hat die Stadt die zte Stimme unter 
ben — Keichsftädten, beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber 
bie dritte. 

Der Magiftrat befteht aus Gelehrten, Kaufleuten und eis 
nigen Perfonen aus den Zünften. Dem Rathe ſtehn 2 Bürgers 
meifter vor, melche jährlich im Amte und Range wechſeln. 
Rachſt dieſen folgt der Stadtammann, nebſt 2 ſogenannten 
geheimen Kaͤthen. 

Im innern Rathe find: 1 Almofendeputirter, 2 Arbeitde 
hausdeputirte, 1 Bauverwalter, 2 Brodifchauer, 6 Konſiſto⸗ 
rialen, 5 Ehegerichtsaffefforen, 1 vorgehender Fleichſchaͤtzet, 
ı Sorftmeifter, 1 geheimer Negiftrator, I Handwerksherr, ver⸗ 
fciedne Handwerksobermeiſter, 2 Hoſpitalpfleger, 1 Hoſpital⸗ 
bogt, 2 Kirchenkaſtenpfleger, 2 Kriegsamtsdeputirte, 2 Markt⸗ 
herren, 3 Mühlamtsveputirte, ı Oberbauverwalter, I Obet⸗ 
forftmeifter, 1 Oberhaudwerfsherr, ı Dberpflegherr, J Ober⸗ 
fteurer, 1 Oberuntergänger, 6 Scholarchen, ı Stadtfaffirerr. 
ı Stabthauptinann, ı Stadt: und Oberfelduntergänger, 2 
Stadtuntergänger, ı Eteuerkaflier, ı Steurem, 1 Umgelder, 
ı Wadıtkaffier, 3 Zuchtamtsdeputirte. 

Im äuffern Rathe finden ſich; ı Almofendeputitter, 2 Aps 
beit#hausdeputirter, ı Brodtfchauer, 2 Fleiſchſchaͤtzer, t Hand⸗ 
merfsdeputirter, ı Kaftenficfeemeifter, ı Spitalmeingärtners 
meifter, ı Stadfuntergänger, Umgeldsſchreiber, ı Zuchtamtse . 
deputirter, verfchiedne — 

Ferner an Stadtofficianten ſind: 1Accisverwalter, 2 Almo⸗ 
fendeputirte, 1 Arbeitshausdeputirter, ı Bauamtfchreiber, Hose 
fpitalbediente, ohne die Subalternen in der Stadt und auf dem‘ 
Lande, ı Kaufhausfchreiber, ı Kirchenfaftenvermalter, 1 Ober⸗ 
acciſer, 2 Rechnungsverwalter, 1 Waagmeiſter, nebſt verſchied⸗ 
nen Subalternen. 

‚ Im 3. 1433 erhielt diefe Reichsſtadt ein Privileglum, daß 
ie dem Berge Phlienshaben allerlei Erz fuchen und graben 
möge. 

Die Nahrung der Stadt befteht hauptfächlich in Weinbau, 
Aderbau, Viehzucht ; letztere wird vorzüglich durch die vielen 
Wieſen am Neckar fehr begünftige. Man verfertigt hier auch 
viel leinene und wollene Waaren. 

Das Gebiethe der Stadt befteht aus den Pfarrboͤrfern 
Deyzifau, Vaybingen, Möhringen uud ben Doͤrfern Moͤttin⸗ 
gen, Kiedern, Sulzgries ar. 


\ 
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Die Eaiferl. Reichsſtadt Reutlingen, 


———— liegt an der Echez, die oberhalb Tübingen in ben 
Neckar faͤllt, eine ſtarke Meile von der Stadt Tübingen. 
Sie hat ungefähr 1500 Bürger, und an gooo Seelen (nach 
andern nur 6856 Einwohner). Ahr Umfang innerhalb der Ring» 
mauern beträgt 450 cheinländifche Ruten, (ſ Journal v. u, f. 
Deutfchland. Yahrgang 1784.) 

Magiftrat und Bürgerfchaft befennt fich faſt durchgehends 
zur evangelifchen lutheriſchen Religion. Es ift hier nur eine 
Pfarrkirche, ein Hofbital mit einer Kirche, ein Waifenhaug, 
und eine Jutherifche Schule mit 4 Lehrern. 

Auſſer Ackerbau treibt man auch Biehzucht; überdies wird 
> and ein ziemlich ftarker Handelmit Spigen bis nad) Elſas 
getrieben, 

Auf dem Keichdtage bat fie auf der ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 
ſtaͤdtebank die ſechſte/ beim ſchwaͤbiſchen Kreife auf der Staͤdte⸗ 
banf die vierte Stelle. | 
. Die Regierungsverfaffung ift gewiſſermaaſſen ariſtokra⸗ 
tiſch⸗ demofratifch. _ Die Bürgerfchaft bat die Freiheit ihre 
Obrigkeit felbft zu wählen. Mit dem ülrichstage hören jährlich 
alle obrigkeitliche Stellen auf; bie hoͤchſte Gewalt, fo weit fie 
dem Magiftrate zufommt, fällt in bie Hände der Bärgerfchaft 
mit gedachtem Tage zurüd‘, und big auf den naͤchſten Tag ift 
eine Art von Interregnum. Mit biefem Tage aber verfammeln - 
ſich die 12 Zunfte auf ihren Iunfthäufern, und man ſchreitet 
gur Wahl in folgender Ordnung. 

Zuerft werben 4 Männer aufgeftellt, welche die Stimmen 
ber Zunftgenoffen fammeln ; ‚fie felbit Haben die ihrige zuerſt; in 3 
Herfchiebnen Durchgängen, mo jeber zer ein freie® 
Stimmrecht bat, merden 3 Zunfttheile, tie man fie heift 
Durch die Mehrheit der Stimmen ernannt, aus biefen 3 wähle 
man in einem nochmaligen Durchgange ein Zunftoberhaupt, 
das den Namen Zunftmeifter führt, Diefer waͤhlet fodann mit 
ben zweien Hiten, ohne Zuthun der gemeinen Zunft, das 
Zunftgericht bergeftalt, daß jeder neu ernannte Richter dem 
nächften nach ihm wieder die Stimme geben darf. Ed beftehet 
aus 12 Verfonen; alle Bedingungen bei der Zunft find unter 
fie vertheilt, und bei Handwerksſachen und gemeinfchaftlichen 
Zunftangelegenheiten macht es die erſte Inftanz aus. 

Tags darauf verfammeln fich die nen ermählten Zunftmeis 
ſter auf dem Rathhauſe, der vorjährige Magiftrat bat die einſt⸗ 
roeilige Befugniß, biefelben zu beeidigen, wonach fie felbit aus 
ihrer Mitte einen Stadt und Feld⸗ Schultheiß wählen, ber im 
Zunftmeifter » Collegium den-Vorfig hat, welches big zur poll⸗ 
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kommnen MWieberbefegung bed. Magiftratd dad Vicariatd. Mes 
giment führer. 

Am folgenden Mittwoch verfammelt fich der große und 
fleine Rath im Schwoͤrhofe; er befteht auß 172 Perfonen. 
Diefe find die neuerwaͤhlten Zunftmeifter und Zunftrichter. bee 
12 Zünfte, mozu nod) die Glieder des vorjährigen Raths fom« 
men. Die Zunftmeifter treten zufammen, und erwählen 2 Maͤn⸗ 
ner aus den Magiftrats-Perfonen, diefe aber, ohne mit jenen 

emeinfchaftliche Sache gu machen, wählen 2 Männer aus dem 
Bunftmeifer, Eollegium. Man nennt diefe die Vierer; und mit 
einfimmiger. Berilligung ziehen fie noch einen andern Mann 
aus dem großen Rathe zu fich, worauf man fie die Künfter heifk, 

Nachdem dieſe Fünfter beeidige find, fo ermählen fie auß 
ben Zunftmeiftern, und dem großen Rathe 7 andre Männery 
denen fo dann, nad) vorhergegangener Beeidigung, bien 
Rathswahl mit uneingefchränfter Vollmacht übertragen wirb. 
In der Aufftelung der Fünfter und Siebener, fiehet man nue 
darauf, daß von jeder der zwoͤlf Zünfte ein Mann zur Wahl 
Eoncurrenz fomme. Von nun an haben biefe Siebener den 
Umgang mit Jedermann zu meiden, damit ihnen nichts eingere« 
det werden möge. 

Donnerſtags verfammeln fie fich zum erftenmale auf dem 
Rathhauſe, und die Wahlverhandlungen werden mit einens 
Öffentlichen Gottesdienſte angefangen, der auch am Freitage und 
Sonntage wiederholet wird; unterdeffen behalten die bisherigen 
Magiftrars - Perfonen den Titel und Rang noch bei. | 

Am Sonntage verſammlet fich die ganze Bürgerfchaft, fie 
haͤlt ſich im Schwörhofe auf, während fich der große und Heine 
Nath in ein befondered Gemach verfüge, Man fchickt ſodann 
an bie Siebener eine Gefandfchaft, mit der Anfrage, ob fie mit 
ber Rathswahl fertig ſeyn, und fie befannt machen wollen? Sie 
laffen ſich zuförderft vom großen und Kleinen Rathe, Fried und 
Eeleite zufagen; fo bald dies gefchehen, wird die Wahl eröffnet, 
welche ganz unbedingt angenommen werden muß. Der borjäh« 
tige regierende Bürgermeifter fann eben fo wohl zum unterfter 
Senator herabgewuͤrdigt werden, als es beide fich —* laſſen 
muͤſſen, wenn fie in der Wahl von allen ihren Ehrenaͤmtern gu 
ausgefchloffen find. Doch iſt die gänzliche Entfegung der Ehre 
keineswegs nachtheilig, nur darf nach der Entfegungsurfache 
nicht er befragt werben. 

ie neuen Regimentsperfonen werden der Bürgerfchafe 
Fund gemacht, welche hierauf zur Huldigung ſchreitet wiewohl 
man auch Beifpiele, als ra a von ber Regel bat, daß man 
diefe die Yuldigung fo lange verfagte, bis man ihre Anfordes 
rungen genehmigte. 
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WMan verfuͤgt fich nach) diefem.abermal in die Kirche; nach 
geendigtem Gortesdienfte wird das neue Stadtoberhaupt mit 
Fahnen nach Haufe begleitet, und von ber ledigen Mann« 
fchaft, unter Anführung des Stadtoberhauptmanng durch breis 
malige Abfeurung des Gewehrs Te welche Ehre auch den 
@ übrigen Bürgermeiftern wiederfährt. 
In der erfien Matheverfammlung wird aus dem Zunft 
meifter » Collegium ein Stade. Schuicheiß gewählt, und jedem 
Magiftratsgliede ein ftädtifches Amt angetwiefen, worauf ſodann 
alles wiederum feinen gerschnlichen Gang fortgehet. 

Im Magiftrate find: 1 Armenpfleger, ı Baubeputationg» 
präfes, 5 Eonfiftorialen, ı Ehegerichtsprofurator, ı Heiligen: 
pfleger, ı Hoſpitalpfleger, 1 Inſpektor über die Flecken Wann- 
wen! und Ohmhauſen, ı über Bezingen, ı über Bronnweiler, 
ı Oberrichter, 1 Dberftadtrechner der wacirenden Pfründens 
Dfieger, 3 Rechnungs - Zuftificationg » Beifiger, 3 Scholar- 
- hen, ı Spendenpfleger, ı Epenling -Almofenpfleger, 3 Theil 
rechter, ı Waifenhausinfpeftor, ı Zchend » Amtspfleger. 

Unter den 4 alten Herren des Raths find: ı Ehegerichtes 
profurator, 1 Gantvogt, ı Dberumgelder, 1 Steuerfiger, 
und Walcerifcher Stiftungspfleger. 

ß Unter den Zunftmeiftern find : ı Marftherr, ı Mühlenin, 

fpeftor, ı Pfandfchultheiß, 1 Pferdebefchauer, ı Pfoͤrchmei⸗ 
fier, 2 Rechnungsjuftificationgaffefforen, 2 Scholarchen, 1 
Spönlinsalmofen- Mitpfleger, ı Stadt⸗ und Feldfchultheiß, 
1 Steuerfeger, 2 Theilrichter, 1 Viceſchultheis, ı Waldmeis 
fer, 2 Waifenrichter. h 

Dazu fommen noch an Stabtofficianten: 1 Holzverwal⸗ 
ter, ı Hofpitalpflegfchreiber, ı Mühlenpfleger, ı Stadtkaftner, 
ı Stadtlieutenant, ı Unterftadtrechner. Fr 

Wegen bed Stadtvogteiamts giebt. die Stadt jährlich in 
die Landvogtei 16 SL - 

Das Gebiethe der Stadt macht ungefähr nur 3 einer 
Quadratlinie, und enthält 4 Pfarrdörfer und ı Weiler. 

jene find: Begingen, Bronnweiler, Ommenhauſen, 


Vom Reutlinger Schuldentwefen giebt Mofer (in f. 2- 
. von d. Reichsſt. S. 301) folgende Nachricht: Nach einer kai⸗ 
rl. Commiffton » Zahlungsplane von 1747 hätten 300,000 
I. Capital und 160,000 J unbezahlte Zinfen, nebft den lau⸗ 
fenden, innerhalb 25 Jahren follen bezahle, mithin bis 1772 
alle Stadtfchulden getilgt werden. Im J. 1753 hatte die 
Eradt noch 551,665 FI. Schulden; von J. 1744 an hatten fie 
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um 46,439 1. abgenommen. Im J. 1766 betrugen die ver 
zins- und unverzinglich paffive Eapitalien nur 416,396 Fl. ſo dafl 
fie um 136,269 I. abgenommen hatten. 


Die Kaiferl. freie Reichsſtadt Nördlingen. 
Nerolinga, auch Nordlinga oder Norlinga. _ 


iefe Reichsſtadt liegt in einer eben fo fruchtbahren als an⸗ 

genehmen Gegend, und zwar im Nies (f. oben ©. 444) 
gegen Franfen, am Egerfluffe, : füdlich von der Stadt Dettingen, 
pfiwärts von der Neichsftadt Bopfingen. Gie ift mit. breiten 
und tiefen, meift mit Waſſer angefüllten Gräben, 5 Thoren, 
16 Thürmen, 2 fleinernen Baflionen und 7 Echanzen umges 
ben, und begreift ungefähr 7 — gooo Seelen (nach andern 
5475) und 750 Häufer, 3 evangel. lutheriſche Kirchen, als, bie 
Haupffirche, die Hofpitalfirche zum Heil. Geift, und bie ches 
malige Rarmeliterflofter » oder fogenannte Herrgoftgfirche. 

Unter diefen zeichnet fich die Haupt» und Pfarrkirche zu 
&t. Georg, und Marie, Magdalena durch Mahlereien, und 
verfchiedne Bildhauerarbeiten aus. Der dabei befindliche 
Thurm ift 343 Werkſchuh Hoch. nt 
2. Die Ratholicken halten ihren Gottesdienſt in.einer Kapelle, 
bei dem hiefigen Kaftenhaufe des deutfchen Ordens, welches 
au Landcommenthurei Ellingen in Zranfen gehört. Es iſt 

abei ein Kaplan vom Reichsftifte Kaifersheim angeftellt, doch 
mit der Bedingung, daß blos an Wochentagen bier Gottes⸗ 
bienft gehalten werden fann, an Sonn⸗ und Feiertagen ters 
den die Fatholifchen Neligionsgenoffen durch eine hingeftellte 
Wache ab- und zum Thore hinaus auf ein benachbartes Dorf 
zum Befuche der Meffe gewiefen. 

Außer dem Ffatholifchen Kaftenhaufe des deutfchen Orbeng, 
hat die Probſtei Elwangen, und dag Stift Kaifersheim eine. 

Bon den übrigen Gebäuden bemerfe ich dag Rathhaus, 
das Hofpital, Waifenhaus, das Zuchthaus, Brodt⸗ Zahl 
Korn und Kaufhaus, (das Paradies genannt.) 

- Am ısten und röten Jahrhunderte war Noͤrdlingen fehr 
bevoͤlkert, hatte wichtige Manufafturen, und trieb eine auge 
gebreitete Handlung, vornehmlich mit mollnen Tüchern und 
Zeugen, mit Baummollenwaaren zc. Hierzu kamen jährlich noch 
2 wichtige Meffen, welche fo gefallen find, daß die eine, wel⸗ 
che noch 14 Tage lang gehalten wird, mehr den-Nahmen eines 
großen Marktes verdient. Auch die Minggerechtigfeit hatte fie 
ehemals und ließ filberne und goldne jen fchlagen In—⸗ 
deffen findet man doch auch noch jeht einige Weberbleibfel von 
‚der ehemaligen Induſtrie. Die hiefige Wollenmanufafturen lie. 
fern vornehmlich. Loden, sine Mittelgattung von Boy und 


—* 
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Such, Frieſe, Flanell, wollne Pferde⸗ und Satteldecken ꝛc. 
wozu jaͤhrlich gegen 3000 Centner ſchwaͤbiſche, fraͤnkiſche, ma⸗ 
eebonifche und wallachiſche Wolle verarbeitet werden. Dieſe 
Waaren haben inſonderheit ſtarken Abſatz auf den Zurzacher 
Meſſen, wo von den Loden allein jaͤhrlich 200 Ballen, jeder zu 10 
Stuͤck verkauft werden; auch in Italien Baiern ꝛc. werden 
viele abgeſetzt Wollne Handſchuh und geſtrickte Strümpfe gehn 
haͤufig nach Tirol und Italien, und nach Frankfurt am Main. 
Man arbeitet ferner ſtark in Zeugen von Leinengarn, Wolle 
und Baumwolle, und liefert eine Menge geſtreiften und gewuͤr⸗ 
felten Drill, Bettzeuge, blaugeſtreiften breiten Drillich, ges 
ſtreifte und geflammte Teppiche, von denen ‚die Tiroler das 
meiſte ziehn, und jährlich an 40,000 Stuͤck kaufen. Auch eine 
gute eingerichtete Raſchdruckerei iſt hir. Die Roth⸗und Weiß⸗ 
gerberei iſt zwar jetzt nicht mehr ſo betraͤchtlich als ſonſt, aber 
doch auch nicht ganz unbedeutend. Die ehemaligen Tuchwebe⸗ 
reien find ganz eingegangen, dagegen £reiben die Meifter noch 
einen ſtarken Wollenhandel in die Schweitz. Auf dem Lan⸗ 
e werden eine Menge von ordinairer Leinwand, von rohem 
Zwilliche, und Pactüchern verfertigg, nach Nördlingen ges 
bracht, und von hier weiter verfendet. 
Ueberhaupt faufen bie Noͤrdlinger Handelsleute in ver⸗ 
iednen Gegenden feinwand in Menge auf, diefie Hier in 5 großen 
ärbereien auf alle Art färben und appretiren; auch in 2 Schoͤn⸗ 
rg wird fie mie den beften und haltbarften Farben ges 
rbt. 
Vornehmlich treibt Noͤrdlingen mit dieſer Waare einen 
uten Handel nach Balern und Italien. Von den hieſigen 
fefferkuchen (kebkuchen, Lebzelt) werden jährlich mehr als 100 
entner weit und breit verſendet. 
Auch der Kornhandel iſt hier ſehr betraͤchtlich, und wird 
durch die Fruchtbarkeit des Bodens, und durch die anſehnliche 
Menge der umliegenden Doͤrfer, deren Anzahl ſich in einem 
Kreife von 4 Stunden gegen 300 beläuft, befördert. In der hiefigen 
privelegirten Kornfchramme werden wöchentlich viele hundert Mal⸗ 
ser Getreide verfauft; befonderg find zur Herbftzeit an mans . 
chem Sonnabende big viele taufend und mehrere Malter Gerfte 
| ng —— feil. Der Federhandel iſt ſehr anſehnlich; 
in hieſiger Gegend werden ſo viele Gaͤnſe gezogen, daß davon 
jährlich gegen 30,000 und mehr 'unter den Thoren verzollt wer⸗ 
ben, welche man viele Meilen weit verfendet. 
Magiſtrat und Bürgerfchaft ift, außer ben 3 oben erwaͤhn ⸗ 
gen fatbolifchen Kaftenhäufern evangelifch» lutheriſch. Das 
Minifterium der Stadt beſteht aus einem Stadtpfarrer ober 
Superintendenten und 5 andern Geiſtlichaen. — 





516 Der Schwaͤbiſche Kreis. 


Der Magiftrat beſteht aus 2 Buͤrgermeiſtern unb 12 
Rathsgliedern; bei den Stadtgerichten find 12 Perfonen. 
Das Gebiethe der Stadt, enthält die Pfarrdoͤrfer: Gold⸗ 
burghaufen, KTebermemmingen und Schweindorf, worüber 
fid) das Haus Dettingen die Landeshoheit anmaßt. Aber über 
dies gehören ihr auch Antheile an verfchiebnen Dorfern. 
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alle, auch zum Unterfchiebe von andern Städten ‚gleiches 

Nahmens, Schwäbifch „alle genennt, (Hala Sueuorum) 
liegt zwifchen Bergen am Kocher, an der fränfifchen Gränze, 7 
Meilen von Heilbrunn. Der Kocher theilt fie in 2 Theile, in 
die Stade felbft, und in die Vorſtadt, welche beide Theile durch 
eine fteinerne Brücke verbunden. find. Sonſt aber befteht die 
Stadt aus 3 Theilen: 1) Alt-Hall, 2) dem Theil über den Kos 
cher, 3) und der Gelbinger Gaffe, welche ihren Nahmen von 
einem nahe gelegnen Dorfe Gelbingen hat. Einige Straßen 
find etwas bergicht. 

Die Anzahl der Einwohner beträgt 5210. Man findet 
bier viele gute Gebäude, unter denen das Kathhaug vor aoͤglich 
anſehnlich iſt. Kirchen find 6. Die maſſiv gebaute tadt« 
firche zu St. Michael liegt auf einer Anhoͤhe in der Stadt, und 
enthält eine Menge Grabmähler, deren einige aug Marmor, 
und gut gebaut find. In dem Theile über dem Kocher iff ein 
zuehaunitterorbenshaud, Bei dem hiefigen Gymnaſto find 6 

ehrer angeſtellt. Die Stadt bekennt fich zur ‚evangel. Iutheris 
ſchen Lehre. 

Die vorzüglichfte Nahrung erhält die Stadt von den wich. 
tigen GSalzquellen,, welche nicht weit vom Kocher, : und 
6 — 7 löthig find. Die Soole wird in 24 Salzpfannen, nicht 
111, tie faſt in allen Geographien ſteht) geſotten. Der j hrli⸗ 
che Gewinn beträgt, ohne Abzug der Koften nicht ne als 
150,000 — 200,000 Fl. 

Das Salz wird immer geringhaltiger, und die Soo⸗ 
Ie hat Zufluß von wilden Waffer. Um’ die Soole zu erhöhen, 
find außerhalb der Stadt Gradierhäufer angelegt morben, zu 
welchen die Soole, die in der Stadt ihre Quellen hat, durch 
Röhren hinaysgeleitet wird. Die Gradierhäufer find 900 Fuß 
lang. Die bier erhöhete Soole fammelt fih in bolzer« 
nen Kanälen, und wird durch Druckwerfe wieder in die Stade 
geleitet, wo die Salzpfannen find. Einige diefer Pfannen find 
Heine gewöhnliche Keſſel, fo wie man fie in den Oekonomien 
zum Wafchen braucht. 
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Ungeachtet dieſe Stadt einen großen Theil von Schwa⸗ 
ben, und einen Theil von Franken mit Salz verforgt, fo kann 
fie fich doch nicht bei ihrem alten Anfehn erhalten, 

In biefer Neichsftabt, welche ehemald ben Grafen von 
Hohenlohe gehörte, hatten diefe fonftihre eigne Münge, welche 
nicht nur in den dortigen Gegenden, fondern auch in einem 
großen Theile von Dentfchland fehr befannt geweſen ſeyn muß, 
teil die allgemeine Benennung der “Haller (Häller) davon her⸗ 
fommt, f. Aanfelmanns, diplomatifchen Beweiß, von der 
Candeshoheit des Aaufes Hohenlohe 1757. 

Der Magiftrat beficht auß 24 Bliebern, unter 2 Bürgers 
oder Städtemeiftern, twelche jährlich im Amte und Range wech⸗ 
feln. Die 5 erften machen den geheimen Rath aus, | 

Gm Magiftrate find: 1 Almofenpfleger, ı Amtmann, 
über den Schlickt und Unterlimburg, ı in Kocheneck, ı im Ro⸗ 
fengarten, 1 jenfeits der Bühler, und ı über Itzhofen, 2 
Baubdeputirte, 2 Bethdeputirte, 4 Confiftorialen, x Eigen« 
fiftungspfleger, ı zen des gemeinen Hald, 2 Hoſpi⸗ 
talpfieger, ı Jägerherr, ı Kaftenpfleger, ı Kirchenviſitator 
auf dem Lande, 1 Le —— ı Muͤhlenpfleger, ı Obergant⸗ 
pfleger, 1 DOberlandheiligenpfleger, 1 Oberlandumgelter, x 
Oberſtattumgelter, 4 Obervormundsraͤthe, ı Praͤſenzpfleger, F 
Rathskommiſſarius, 2 Rechnungsjuſtificatoren, ı St. Cas 
tharinen« ı St, Michaelis⸗ und ı Gt, Nicolaipfleger, 4 Scho⸗ 
Jarchen, ı Stallherr, 3 Steuerherrn, 2 Thellunggbdeputirte, 

3 Wachherr, ı Zeughert. 

Unter den Dfficianten find: 1 Forſtmeiſter, ı Forſtver⸗ 
walter, ı Hofpitalmeifter, 1 Saljverwalter, nebft einigen 
Beamten auf dem Lande, 

In Zuftizfachen haben hier bie 58* die vornehmſten 
Klag- und Rechtsſachen zu erledigen (f. Moſer dv. d. reichsſt. 
Meg. so ©. 206). Ihre Proceßorbnung ift im 9. 1706. 8. 

edrudt. 


Ferner ift auch bier ein Einigungsgericht von 8 Perfonen, 
fo auch ein Spitalgericht von 12 Perſonen. 

Auf den Reichstagen hat Halle auf der fchmäbifchen 
Reichsſtaͤdtebank die neunte, hingegen beim ſchwaͤbiſchen Kreis 
fe die fechfte Stelle. 

Das Gebiethe der Stadt ift fehr anfehnlih. Gegen 
Norden gränzt ed an die hohenlohiſchen Aemter Kupferzell und 
Dottingen; gegen Dften an das Anfpachifche Oberamt Kreils- 
heim, gegen Süden an die Graffchaft Limburg, gegen Weſten 
an Hohenlohe und —— 

Man theilt es gewoͤhnuch in 2 Hauptheile: 
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1) in bag Altre Bebierbe, welches urfprünglich zur ge⸗ 
meinen Stadt gehdrt hat, und mit einer Landwehr oder einem 
Höggraben eingefaft: ift; innerhalb derfelben haben aber auch 
verſchiedne benachbahrte Neichsftände beträchtliche Güter mit 
hoher und niedrer Gerichtsbarfeit, und alle damit verbundne 
Gerechtigfeiten. Hierzu gehören ; 

ı) Das Amt Schlicht, wo die Pfarrdirfer: Altenhaufen, 
Dingenthal, Eltershofen, Gelbingen, Heſſenthal, Tartroth, 
Ramspach , Sulzdorf und von andern Drten:“ Büblerzims 
mern, Erlich, Steinach, Belter, Wiarheshörlebach, Otter⸗ 
bach, Welrioden, Wolpersdorf. 

Dieſem Amte ift aud) dag Schloß Limburg ober Alten 
Limburg einverleibt. 

2) Das Amt Rofengarten, wo die Pfarrdirfer: Baum 
linsfelden, Biebersfeld, Leoweiler, Alt - und Neu⸗ Maibach, 
Michelfeld, Rieden, Sittenhard, Starkersbach, Welt 
beim, Winkelberg, und von andern Orten: Bubenorbis, Ha⸗ 
enbach, Heimbach, Landthurn, Rappach, Sanzenbach, 
ullau, Uttenhofen, 3iegelbronn. | 
3) Das Amt DBieler, oder Amt jenfeits der Bühler, an 
deffen Weftfeite die Bühler groͤſtentheils fließt, auch fich hiermit 
dem Kocher verbindet, Hier find folgende Orte: Almerspan, 
Altorf, Groß ⸗ und Blein» Braunsbach, Elzhauſen, Erkers⸗ 
haufen, Geislingen, Gröpfelbach, Ober. und nter-Aaspich, 
Haßfelden, Hoͤrlebach, Hopfich, Tarthaufen, Kerlenwech 
Corenzzimmern, Orlich, Reinsberg, Rudelsdorf, Schaf⸗— 
fech, Ober⸗ und Unter Schmerrach, Ober⸗ und Unter Wol⸗ 
pershauſen. 

4) Das Amtschoͤn · oder Kocheneck wo Arnsdorf, Blindheim, 
Blim, Brachbach, Eichholz, Enslingen, Gailenkirchen, Geis⸗ 
dorf, Gottwoltshauſen, Hagen, Bertlingshack, Kupfer, Lands 
thuͤrn, Lindenhof, Schloß, Neukirchen, Oberminckheim, Rins 
nen, Kuͤckersbrunn, Rüdershaufen, Schöneberg, Uebringshau⸗ 
fen, Unterminfheim, Widertshofen, Wittiſchhauſen, Wisemweilen. 

Außer der Aandwehre, und zwar im Umfange bed frän« 

fifchen Kreifed. Hier find folgende Uemter. 
“ 7) Das Amt Hohnhard oder Honhard, mit dem Marfts 
lecken und Schloffe gleiches Nahmens, Ferner: Altenfelden, 
Markartshofen, Steinbach, Helmshofen, Vorder » und Zins 
terulberg, Gleichhaufen, Toppenfee, Ederrorh, Ranntenweis 
fer, Munklenger; 8 Hofe, 

2) Das Amt Velberg. Hier iſt die Stadt Velberg, bei 
welcher eine alte Burg ifl. Ferner folgende Pfarrbdrfers 
Anhauſen, Stoͤkenburg. Unterfentheim; und von andern Or⸗ 
ten: Eichenan Schloß, Merkelbac), Schnedienweiler,Spachbüb 
Steinhack, Thalheim, Ummenbofen Unterfontheim, Waldbuch» 
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3) Das Amt Hshofen, darin das Städtchen Ilzhofen. 
Bupfersdorf ein Dorf, an welchen auch Hohenlohe Kirch« 
berg einen Antheil hat. 
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u ** am Ausgange des obern Bodenſees, deſſen Brei⸗ 
te von hier big zum jenfeitigen * zu St. itlauſen eine 
Viertelmeile betraͤgt. te iſt von Moͤrsburg 2, von Mais 
nau ı5, von Eoftanz 2, von Neichenau 25, von Radolphzell 
am Unterfee 3, von Unterbodmann 2, von der Keichsftadt 
Pfullendorf 4, von Salmansweiler 2 Stunden entfernt. 

Der Umfang der Stadt beträgt eine gute geometrifche 
Etunde, und die Volksmenge feige nicht über 3000 Seelen. 

Die ehemaligen Feftungswerfe find ziemlich eingegangen. 
Die Stadt har 7 Thore, und 18 theils Thuͤrme, theis Kondele, 

Eie wird eingetheilt in die obre und untre Stadt. 

Ihre Gaffen find an dem Ste durchaus eben und breit; 
Ein Kleiner Theil derfelben zieht fich gegen Dften auf eine fteile 
Anhöhe, auf deren Spige das St. Johannitercommendes 
haus und einige andre bürgerliche Gebäude ftehn, die von der 
Seeſeite dag Anfehn einer Eitadelle haben. An dem mweftlichen 
Ende der Stadt ift der fogenannte Gallerberg, welcher von ber 
untern und obern Stadt durch Felfen und einen in Felfen ges 
hauenen fehr tiefen Graben abgefondert ift, 2 Bollmerfe und 
einen fehr feften runden Thurm, übrigens aber feine Gebäude 
* ſondern mit Weingärten angepflanzt if. Zwiſchen dieſen 

iden Anhdhen liegt auf einem etwas abhängigen Grunde bie 
genannte Neuftadt mis der St. Jodocuskirche, die von dem 
ollegiatftifte verfehn. wird; fie macht eigentlidy den zwei— 
ten Theil der Stadt aus, ift faum zur Hälfte mit Häufern bes 
ex und groößtentheild bon Winzern oder Rebleuten bes 
wohnt. 
Von Gebäuden merke ich, a) in der untern Stabt: 

1) das Rathhaus, in welchem die Stadtbibliothef und 
das Archiv, welches vor vielen andern einen beträchtlichen 
Vorzug behauptet, und verfchiedtie Alterthuͤmer enthaͤlt. 

2) Das Münftee mit dem Collegiatſtifte. Das Col 
legiatftift befteht aug einem Probfte, 8 Capitularen, 4 Capel⸗ 
lanen, und hat noch andre Priefter, die groöftentheils Fami- 
lienpfründen genießen, aber doch zum Chore in ber Hauptkirche 
verpflichtet find. 

3) Die Beneficiatkirche mit den —* gehoͤrigen ſehr au⸗ 
genehmen Baum» Spalier Küchen und Rebgaͤrten. 

4) Das Bornhaus, ein geräumiges Gebaͤude. 
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5) Das meitläuftige Hoſpital nebft der darangebauten Kirche‘ 
und dem Amthauſe. 

6) Das wohlverfehne und gut eingerichtete Zeughaus, 

Sonft Ift Hier noh ein wohlgebautes Minoritenklofter, 
ein Nonnenklofter eben diefes Ordens, und ein Kapucinerklo⸗ 
fter. Auch befisen der deutfche und Maltheferörden, dag fürfts 
liche Haus Fürftenberg, die Reichsſtifte Salem und Petershaus 
. fen, das adliche Frauenftift Wald, und Klofter Habftall, Haus 
fer und zum Theil auch Güter in der Stadt. 

Man findet bier (fogenannte) lateinifche Schulen, und. 2 
deutfche Normalfchulen, eine für Knaben, und die andre, für 
Mädchen. Die Knabenfchule wird von 3 befondern Lehrern, 
die Mädchenfchule von 3 Konventfrauen aus dem hiefigen Klo» 
fter St. Gallen beforgt. Den Religionsunterricht beforgen. 2 
befonderg dazu beftellte Geiftliche unter der Aufficht des Prob- 
fies und einiger Rathsglieder. — Die lateinifchen Schulen 
werden burch die PP. Minoriten verfehn. Die PP. Kapuciner 
baben ein eignes Studium. Be en 

Merkwuͤrdig ift vorzüglich dag hiefige mineralifche Waffer, 
welches ſowohl zum Baden, ale zum Trinken gebraucht wird, 
und in vielen Krankheiten gute Dienfte thut. Es entfpringe 
aus einem Felfen in einem feften runden Thurme, der in dem 
Stadtgraben, zwifchen den fogenannten Grundthoren, aus 
ſchoͤnen Quaderſtuͤcken gebaut ift. Auch Fremde finden fich zum Ges 
brauche defielben ein. Zweihundert und fiebenzig Schuh abwärts 
von dem Urfprunge deffelben, gegen den Bodenfee, unten an 
ber Etadtmauer quillt ein, Waffer, von welchem man bie wun⸗ 
derbahre Wirkung rühmt, daß es die Warzen vertreibt, wenn 
man die Theile, woran fie find, 3 — 4 mahl damit waͤſchet, 
und fie von felbft trocken werden läft. 

Die vorzüglichften Nahrungsquellen find der Weinbau, 
und die verfchiednen Steinbrüche im Stadtbezirke, welche bes 
ſonders dauerhafte Steine liefern. 

Ein Hauptnahrungszweig ift der wöchentliche Getreides 
markt. Kaifer Karl V ertheilte der Stadt, im 3 1537 ein 
ausfchliegendes Privilegium, Eraft deſſen auf 2 Meilenweges 
fheibenmweife um die Stadt Ueberlingen fein neuer Getreides 
markt noch Salzhandel eingeführt werden darf. 

‚  „Meberbieg ift hier auch cine ftarfe Niederlage von Waaren, 
die über diefen Plag aus den Niederlanden nach Stalien fpes 
Dirt werben, 

Sowohl bie natürliche Lage diefer Stadt, als die zur 
Eicherheit der anfommenden Seegaͤſte erbauten Dämme, Sees 
häfen, und andre foftbahre Veranftaltungen machen diefe 
Stadt zum bequemften und ficherften Landungsplage am gan 
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gen See; fo wie auch viele Getreidehändler aus der Schweitz, 
von Rheinegg, St. Johann, Hoͤchſt, Fuſſach, Bregens , Utt⸗ 
weil, Coſtanz 2c. ben wöchentlichen Getreidemarft befuchen, 
Eine halbe VBiertelftunde von der Stadt liegen die fe 
nannten Niebmühlen, 4 an der Zahl, von welchen 2 dem über- 
Iingifchen Spitale, ı der Spende oder dem fogenannten großen 
Almofen und Eine Privatperfonen als ein Sftreichifcheg Lehn, 
gehoͤren. Diefe und andre Mühlmerfe werden durch ben for 
genannten —— getrieben, der über 14 Stunden lang 
auf Anhoͤhen fünftlich hergeleitet wird. Bei diefen Mühlen 
iſt eine Kapelle St. Ulrich) genannt; 500 Schritte weiter hin 
am See, und die der Stadt gehdrige Bleiche. Gegen Dften, 3&tun« 
de von der Stabt, ſteht die Kirche und Einſiedelei St. Leonhard, 


Die Stadt bekennt fich zur rdmifch » Fatholifchen Religion. 
Die Regierungeverfaffuna ift ariftofratifch. Zween Bürs 
germeifter, 2Loͤwenraͤthe oder Vorſteher der adlichen Geſellſchaft, 
d 14 Rathöherren, die zugleich Zunftmeiftre find, machen den 
einen Kath aus, der fich mochentlich zweimal verfammelt, und 
‚ bie Staats. rg er auch die Fuftigfachen im 
weiter Inſtanz beforgt. Er wird zugleichvon dem großen Rathe 
Fr zum Theil von der Bürgerfchaft new ermäplt, oder auch bes 
gt. ‘ * \ 
Der große Kath befteht aus 88 Perfonen, und wird nur 
In den wichtigften Staatsfachen zu Rathe gezogen. 
Je nachdem bie Yuftifachen in ein Zach gehören, werben 
fie entweder durch das Unterftabtgerichte oder durch bie verords 
neten Räthe, die jedesmahl aus Rathsgliedern beftehen, im 
erfter Inſtanz entſchieden. 
—* — wird in die adliche Geſellſchaft und in 7, 
te abgetheilt. 
Auf dem Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Banf bie 
310 * beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe unter den Reichsſtaͤdten die 
e Stimme. 
Hei dem Magiſtrate und dem Oberſtadtgerichte find 2 vor⸗ 
ſitzende Bürgermeifter; bei dem Unterftadtgerichte find 6 im 
Magiftrate; 2 Bauherrn, 3 Geräihsamräberrn, 2 Heiligens 
pfleger, 1Laubenherr, 1 Oberrichter, ı Rentamtsherr, 3 Spend⸗ 
— 2 Spitalpfleger, 1 Umgeidamtshert ı Waiſenbuͤrgermel⸗ 
er 


Ferner an Officianten: 1 Fabrikpfleger, x Landſchafts⸗ 
kaſſter, 1 Rentamtsſekretair, x Verwalter bei den Vogteien, 
Hohenbodmann und Ramſperg. 

Zurm Gebiethe dieſer Reichsſtadt gehören auſſer den Schloͤſ⸗ 
fern Hohen⸗ Bodmann und Ramfperg, wo Voͤgte angeſtellt find, 
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bie Pfarrdoͤrfer Bondorf, Denggingen, Maslipuhren, Schoͤ⸗ 
Sernatingen, Unterſiggingen. 
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24] May nd auf einer Anhoͤhe am Neckar, zwifchen Wirtember 

Hohenberg, und der fürftenbergifchen Landgrafſcha 

Baar. Am rechten Ufer dee Necars ift ein rdıhlicher Erbbos 

ben, man nennt es die Altſtadt, wo anfänglich auch ein Flecken 

* Weiler unter dieſem Nahmen geftanden. (ſ. Gerberts Keiſen 
. 252. 

ei befenne fich zur rdmifch- farholifchen Meligton. 

Hier ift ein Bollegiarftife zum heil. Ereuß, bei welchem, 
auffer vem Probſte, 5 Eanonici find, ferner ein Johanniterhaug, 
und 3 Klöfter. In Rothweil ift auch ein Zeughaus des ſchwaͤ— 
Bifchen Kreifes, (ſ. Reichsſtadt Eflingen, ©. 509.) 

Vorzuͤglich merfwürdig ift Rorhweil, wegen des Falferl, 
Hofgerichts, welches hier feinen Sitz bat, 

Von diefem Hofgerichte find nicht nur die Churfürften, und 
bie Herzoge von Deftreich, Lothringen, Wirtemberg, Pfalzgrafen 
zuzweibrüc, Veldenz, fondern auch der Fohanniterritterorden, 
ber deutſche Orden, der Abt zu Er. Blafli im Schwarzwalde, 
perfchiedne Grafen und Baronen, tie auch ein großer Theil 
ber freien Meichsftädte ausgenommen. Die deutſchen 
Meichsftände haben ſchon vielfältige Klagen gegen dies 
ſes Gericht erhoben, und feldft in der Eaiferlichen Wahlfapitus 
lation gefucht, ſolches abzufchaffen. Die Rothweiler hingegen, 
um diefes ihr Vorrecht in Sicherheit zu ftellen, haben in dem 
feierlichen Bunde, den fie mit den Schweigern gemacht, fich auch 
dies audbebungen, daß, wenn fich jemand unterftehn follte, 
ihnen dieſes Gericht mweggunehmen, es fei denn der Fall, daß die 
Rothweiler megen verfagten Raths und Gerechtigfeit fich deffen 
unmürdig machen würden, fle bie Schweiger, wieder 
alle Anfodrungen und Anfälle befchügen folten. Aufferhald 
der Stadt find unter freiem Himmel ausgehauene Steine für den 
Michter und bie Beifiger,, welche nur aug den Bürgern zu Roth⸗ 
— gewaͤhlt werden. Erbhofrichter find die Fürften zu Schwars 

erg. 

Deigeorbnet find ſolchen ı Umtsftatthalter, und 9 Urtheilgs 
förecher und Hofgerichtsbeifiker, welche zugleich die Raͤthsherren⸗ 
fielle und Eivilämter in diefer Reichsſtabt befleiden, und von denen 
die 2 erften in der Bürgermeifterftele, von Jahre zu Jahre alters 
niren. 

Auffer dem Falferl. Hofgerichtsaffeffor gehdren zum großen 
Mathe einige Redmaͤnner und Zunftmeifter, twelche in die neue 
und in bie alse Bank gerheilt werben: 


J 
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Am Rothweiler Magiſtrate find: 1 Archivarius, 1 Bruͤ⸗ 
berfchaftshaus. Dberpfleger, 1 Hoſpitaloberpfleger, 1 Kaſten⸗ 
herr, 1 Oberbaumeifter, ı Obervogt, ı Dürfchvogt, 2 Rechnungs⸗ 
abhordeputirte, ı Schuldberr, x Schultheig, 1 Unterbürgers 
meifter, ı Unterfchuleheiß, 2 Waiſenamtsverordnete > 
m großen Rathe find 2 Bauamtcontrofleurs, 2 Bruͤder⸗ 
fchaftscontrolleurs , 2 Kaftenamtscontrolleurg, 2 Kriegskaſ⸗ 
fencontrolleurs, 2 Obervogteiamtscontrolleurs, 2 Pürfchvogfeis 
amtscontrolleurs, 2 Spitalamtscontreleurg, 2 Stadtkaftencon- 
trolleurs, 2 Unterredmäuner, 1 Zunftmeifterredmann. 

Ferner an Bedienten: 1 Landfchafts: und Kriegskaſſirer, 
1 Rechnungsmeilter, ı Stadtfaffirer. - 

Diefe Reichsſtadt trägt die freie Puͤrſch nebſt anhangender 
hoher Obrigkeit, in einem gewiſſen Bezirfe von dem Kaifer und 
Meiche zu Lehn. | | eh 

Im S. 1511 erhielt die Reichsſtadt ein kaiſerliches Privile- 
gium über ihr Bergwerk zu Eappel. 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Heilbrunn. 
(lat. Heilbrunna.) 


air oder Heilbronn,. ein alter, aber übrigen® leb⸗ 
hafter und bevdlferter Ort am Neckar, der hier fchifbahr 
ift, und über welchen eine bedefte Brücke gebt, in. einer fehe 
angenehmen, fruchtbaren und befonderd an Weine reichen Ges 
gende zwiſchen Churpfal; und Wirtemberg, 7 Meilen von 
Schmwäbifh, Hal, 3 Meilen von Heidelberg. Sie hat eine ge 
funde Lage und vortrefliches Waffer, wovon fie auch den Nah 
men haben fol. Die Anzahl der Häufer belduft fich (nach 
Gerkens Reiſe Th. ı. S. 21) auf fooo, (nad) and:rn auf 900) 
Einwohner zählteman im‘. 1788 auf 7162. (f. Journal v.u-f. 


Deutſchl 1788. 1. St.) Magiftrat und der groͤſte Theil der Buͤr⸗ 


gerfchaft ift evangelifch. 

Die Hauptſtraſſen find gut und gepflaftert; in. den Nebens 
gaffen aber ſieht e8 (nach Gerken aa. D.) fehr oͤkonomiſch 
aus, meil.ein großer Theil der Einwohner fich vom Ackerbau 
und Weinbau, auch von Viehzucht nähre. | 

Die Sffentlichen Gebäude, Rathhaus, Archiv, Kornmas 


gajzin ꝛc. find folide und zum Theil modern, nach der beften 


Bauart aufgeführt. 
Die Fvangelifchen haben 3 Kirchen; die Hauptfirche, die 
St. Nikolaikirche, und die Spitalfirche, doch ift auch ein Manns⸗ 
und Srauenflofter, auch eine deutfche Ordenscommende hier. 
Die Saupt⸗ und Pfarrkirche, melde dem heil. Kilian ges 
wiedmet iſt, iſt ziemlich anſeha⸗ und groß. Der Hauptthurm 
* m | | 


“ 
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iſt von fierlicher Bauart, mit 3 Umgängen, fonft In der Mitte 
der Kirche find noch 2 Thürme mit Eleinen, fchlechten Kappen. 
Das Archiv der Stadt enthält merfwürdige Dofumente 
_ und Handfchriften und hat eine gute Einrichtung. Vor einigen 
Jahren hat man ein befondered ganz neued und maſſives Haug 
von 3 Stockwerfen aufgeführt, morin alles getvolbt ft, und 
welches mit dem Rathhauſe zufammenhängt. Es fol über 40,000 
Fl. gekoftet haben, | | | 
Sn dem ehemaligen Sranzisfanerflofter der Stadt iſt ein 
Gymnaſium, an welchem auffer dem Rektor noch 5 Lehrer an» 
geſtellt find.. | et | 
% Heilbronn iſt auch ein Fleines Waiſenhaus. 
ie Öffentliche Stadtbibliothek ift an 12,000 Bände 
ftarf, und enthält eine fchöne Sammlung alter von Erfindung 
der Buchdruckerei an, bis 1520 gedruckter Bücher, die fich auf 
500 belaufen fol. | 
Im Umfange der Stadt iff auch eine Commende des dent- 
fhen Ordens, ein anfehnliches Gebäude, nebſt einer fleinen 
Kirche, worin Gottesdienft für die fatholifchen Einwohner im 
der Etadt gehalten wird, melchen zum Theil die Karmeliter vera 
fehn. . Die Dorfer Wimmenthal, Sondheim, und ein Theil 
don Thalheim gehören dazu. | 
Vormals lag vor dem Thore Hart an ber Stadt ein Rare 
meliter kloſter, welches im zojaͤhrigen Kriege von den Schweden 
gänzlich zerſtoͤhret ff. Nach diefim hat ihnen die Stadt Ers 
aubniß gegeben ein Dratorium dafclbft zu bauen, worinnen 4 
Patres mit Inbegrif des Prior wohnen, welche aber feinen 
öffentlichen Gottesdienft halten dürfen, ſondern in oberwähns 
ter Kapelle des deutfchen Drdenshaufes zum Theil predigen. 
Juden dürfen fich bier nicht niederlaffen. Die bei Tage 
fi) aufhaften, und handeln, müffen für jeden Tag 12 Kreutzer 
zahlen, und dürfen ohne Erfaubnig des regierenden Buͤrgermei— 
ſters die Nacht durd nicht in der Stadt bleiben. Su ältern 
Zeiten harten fie hier eine ganze Gaſſe bewohnt, Die noch die 
Judengaſſe beißt. 5 
GEGugcgentliche Sabrifen findet man bier nicht; doch find Tuch. 
macher, Zeug: und Hutmacher bier, deren Waaren auch aus» 
waͤrts gehen, befonders werden die hiefigen Hüte fehr geſucht. 
Die Hauptnahrung befteht im Weinbau und Weinhandel, Die 
En Weinberge follen über 3000 Morgen beiragen. Im 
J. 1788 find von den Weinbergen der Stadt eingeführt worden, 
9292 Farth Tröbermooß, woraus 9,300 Einer klarer Wein ges 
wonnen worden, welche ſaͤmtlich einen Werth von 167,400 
SI. harten. Der hiefige Neckarwein iſt einer der beften.: Auſſer 


nr 
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dem hier gezogenen Wein wird auch aus der Nachbarſchaft vie⸗ 

ler angekauft, und damit auswärtiger Handel getrieben, wie⸗ 

wohl durch die hohe oͤſtreichiſche und baierifche Impoſten diefer 
andel fehr gefchmählere if. Die Stadt hat einigen Tranfitos 
andel, wozu der fchifbahre Neckar Gelegenheit giebt. 


Da Heilbronn ein gefunder Ort ift, wo man auch wohlfeil 
Ichen kann, fo wohnen bier viele vornehme Adlichen. 


Auf dem Reichstage hat bie Reichsſtadt auf der ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Reichsitädtebanf die 12te, beim ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
bie gte Stimine. 2 


Die Kegierungsform if ariſtokratiſch. 


Der Magiftrat befteht: 1) aus dem innern Kathe von rg 
Derfonen, fo gröftentheild Gelchrte find. Darunter find 3 
Bürgermeifter, davon jeder 4 Monathe im Jahre regiert, und 
alsdann die Kegierung mit der Rechnung an feinen Nachfolger 
auf die folgende 4 Monathe abliefert, und diefer endlich auf 
ben Dritten. Am folgenden Jabre geht e8 nach eben derfelben 
Ordnung wieder, meil die Bürgermeifter hier nicht, wie in ans 
bern Reichsftädten, alle Jahre neu gemählt werden; 2) au 
einem andern Eollegio, fo aus 12 Perfonen beftcht, Es ift dem 
Innern Rathe nicht fuborbinirt, und von ihren Befcheiden kann 
man nur an die Reichsgerichte appelliren. 3) aus dem Selds - 
gerichte, davon die Mitglieder von gemeinen Bürgern, und 
Unverftändigen, auch Gärtnern genommen find. Ein Patriciat 
ift hier nicht, wie in den meiften Reichsftädten. 


Das Stadtgebierhe ift nicht groß. Es beſteht eigentlich aus 
ben Pfarrdärfern: Bödingen, Lledargartach, Frankenbach, 
und dem Dorfe Slein, welches letztre ein Reichslehn if. In 
allen diefen 4 Drten waren im J. 1788 ,2944 Seelen. 


Nordweſtlich von Heilbrunn ſteht auf einem hohen Berge 
ein runder Thurn mit einem fehr großen Knopfe, der faft 24 
Menfchen faffen fol. Dieſer Thurmknopf wird zum Zeichen 
für die Weingärtner, die von der Stadt zu weit entferne find, 
als daß fie die Stunden ſchlagen hoͤren fönnten, an gemwiffen Stun⸗ 
ben des Tags um einige Schuhe Herabgelaffen. Seit einigen - 
Jahren find auf dem Berge und um den Thurm her,gute Öartenan« 
lagen mit Lauben und fleinen Häuschen gemacht. Ein heran 
zung MWäldchen, welches daran flöße, verſchoͤnert das 
- Ganze, 





m 
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Die Eaiferl. freie Reichsſtadt Gmünd, 


muͤnd, Bemünd, auch Schwäbifch- Bemünd genannt, 
lat. Gmunda Suevorum, liegt zwiſchen Wirtemberg und 
Heivesheim, am Ende des Remsthales. 


Sie ift gut gebaut, hat breite Straßen, viele ſchoͤne Haͤu⸗ 
ſer, auch ein Kollegiatftift zur Jungfrau Maria. 
Man findet Hier viele Silberarbeiter, deren Waaren faft in 
ganz Deutfchland bekannt find, auch verfchiebne Sabrifanten im 
baummollenen, wollenen und leinenen Zeugen. 


Stadt und Land ift Farholifh. Auſſer der .. und 
Stiftskirche zur heil. Katharina find noch 3 andre Kirchen und 
eine beim Hofpitale, 4 Manns und 2 Srauenklöfter. 


Der Magiftrat wird aus der Bürgerfchaft getwählt, dem 
3 — und 2 Oberſtadtmeiſter vorſtehn. Rathsglie⸗ 
der ſind 8. | 


Sm inneren Rathe find: ein Reichs⸗Almoſenpfleger, einer dee 
arme Leute im Hofpital pflege, ı Bauherr, 2 Handwerfsherrn, 
ı Hofpitalpfleger, 3 Kriegsfaffirer, 1 der racirten Pfründers 
pfleger, 2 Dberftadtmeifter, ı St. Catharinenpfleger, 1 St. 
Kolomannipfleger, ı St. Leonhardpfleger, 1 St. Salvatore, 
'pfleger, 2 Schrammperrn, 2 Stättmeifter, »Stiftsfirchenpfleger, 
r Ragerifch» Stipendiatenpfleger, ı Waifenpflege.. 


Unter den Officianten aber befinden ſich: ı Gräthmeifter, 
ı Hofpitalmeifter, ı Kaftenmeifter, ı Steuerfchreiber, und ver- ⸗ 
ſchiedne Landbeamte, . 

Auf dem Reichstage Hat fie auf der fchmwäbifchen Reichs⸗ 
ſtaͤdtebank die izte, und beim ſchwaͤbiſchen Kreife die rote Stimme: 


Diefe Reichsſtadt hat ein Faiferliches Privilegium von 1475 
über die gemeine Puͤrſch, Mundat genannt, foum die Stadt gehr. 
©. Mofer v. d. Reichsft. Reg. Verf. S. 407. 


Das Territorium'der Stadt enthält folgende Pfarrdoͤr⸗ 
fer: Bargau und Bettringen, Welche beide Aemger find und 
einen gemeinfchaftlichen Vogt haben,) ferner: ” 


Dewangen, werrligtofen, Iggingen, lebtres ein Amt, 
welches mit dern Amte Spreirbach einen gemeinfchaftlichen Vogt 
bat; Mögalingern, wo auch ein Amt, und Böbingen, Lau⸗ 
tern, Mutblangen, Spreitbach, (f. Jggingen) Weil, Weg« 
gau, Simmerbach. | 


EG nn — 
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Die Baiferl. freie KReichsftadt Memmingen, : 
| (lat. Memmiriga.) | 


Sypermingen, ein nahrhafter. und volkreicher Ort, im einer 
| der fruchtbahrften Gegenden von Schwaben, in dem ges _ 
fegneten ler» und Günzthale, an dem Bache Nach, der in die 
Sler fält, 6 Meilen von Ulm, 9 Meilen von Augfpurg, mit 
Kerl hohen Wällen und Graben, feften Stadtmauer mit 
huͤrmen verfehen.‘ 

Sie hat ungefähr ıroo Häufer, unb 9000 Einwohner, _ 
bie Bürgerfchaft rechnet man auf 1900 Perfonen. | 

Die meiften Einwohner find evangelifch » lutherifch, und der 
Magiftrat ift ed ganz. Diefe haben auch die vornehmfte Pfarr 
fieche, zu St. Martin; die andre zu U. 2. Sr. haben fie mit den 
Fasholifchen Einwohnern gemeinſchaftlich. Das geiftliche Mi⸗ 
nifterium befteht aus ı Superintendeng und 4 Pfarrern. | 
Es iſt hier auch ein Auguſtiner Moͤnchskloſter Ord. Eremit. 
und ein Franciskaner Nonnenkloſter; ein Haus der Kreutzherrn, 
Ordinis $t. Spiritus de Roma, nebft einem dabei befindlichen 
-Hofpitale (dürftige Etube genannt), mit einer Kirche, Gymna⸗ | 
fium, an welchem auffer 1 Rektor noch 3 Lehrer angeftellt find, ein. - 
Hausfür arme Bürger, die Kapelle zu den heil. drei Königen ge" 
— ein großes und ein kleines, auch Ober⸗ und Unterho⸗ 

pita | = 
Das Rathhaus iſt ein anfehnliches Gebäude, auch die 
Kauf und Packhaͤuſer nebft andern Privathäufern ind von gus 
ter Bauart. Auch daB Patriciechaus oder die fogenannte Buͤr⸗ 
gerftube zeichnet fi) vor andern aus. Dieſe Stadt hat ein 
mobhleingerichtete® Seughaus. Auch die Kauf: und Packhäufer 
“find anfehnliche Gebäude. | 

Das Oberhoſpital macht ein -weitläuftiges Gebäude aus. 
Ein Theil gehoͤrt der Stadt, der andre dem Kreutzherrn-Orden. 

Das oberwähnte Auguftinerflofter befigt Geißhof, ein mitte ı 
leres Bauergut. — — 

+ Bor einigen Jahrhunderten war Memmingen, naͤchſt Aug⸗ 
fpurg und Ulm eine der reichſten Städte in Schwaben, trieb 
außgebreiteten Handel, und unterhielt wichtige Mauufafturen 
in Leinwand, Barchent, wollenen Zeugen ꝛc. Aber auch jegt hat 
4 u ig ftarfen Handel und viel Induſtrie, und übertrift 

ierin Ulm. — | 

Jetzt beftehtihre Hauptnahrung in Getreide. und Hopfenban, 
und guter Viehzucht; wiewohl auch verfchiedne Manufafturen 
mehrere Hände befchäftigen. Man verfertigt hier viele leinene 
und baummwollene Waaren. Eine Menge Leinwand wird in ber 
‚umliegenden Gegend aufgefauft, Hier gebleicht ‚und appretirt; 
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auch find Hier gute Leinwand» und Baummeollendrucdkereien im: 


* Gange. Einige Leinwandfärbereien find fehr erheblich; hier 


& 


wird die für dag füdliche Europa verfertigte Leinwand, und zwar 
nur die, welche im Bleichen fchlecht ausgefallen ift, in Menge 
gefärbt und nach Stalien und Spanien verfauft. Die Weiß: und 
Mothgärbereien find ebenfalls im ziemlichen Zuftande; doch find 
Diefe etwas in Abnahme gefommen, feit dem fich auf den Doͤr⸗ 
fern viele Gerber etablirt haben. Mit fchmoäbifcher Leinwand, 
mit rohen und gedruckten Leinwandwaaren treibt die Stadt eis 
nen beträchtlichen Handel nach der Schwei und nach Italien. 
Der HandelmitWole, Wachs, baieriſchem Salze, fhmwäbifchen _ 
Getreide, Hopfen ift noch beträchtlih. Seit mehrern Jahr⸗ 
Hunderten befteht ein’ Vertrag zwifchen Memmingen und Baiern, 
vermöge deſſen die Stadt dag dem Churfürften abkauft 
und es weiter verhandelt. Jaͤhrlich gehn twenigfteng 40,000 
große Faͤſſer Salz, jedes über 5 Centner fchwer, ferner über 
50,000 Säce Korn, jeder 3 Centner ſchwer, und meift durch 
eignen Handel von hier weiter. 

An Hopfen teird jährlic) im Durchfchnitte goo — 1000 Cent⸗ 
ner gervonnen. In den beten Sr hatman bisweilen 1600 — 
1700 Centner gebaut, in fehr fchlechten aber auch nur 400. 
Er wird nach dem Schwarzwalde, in das Sürftenbergifche, 
Kemptenfche, kurz nach allen Gegenden Schmabend, mo fein 
Mein gebaut und getrunfen wird, ſelbſt in das Salzburgiſche und 
Baierifche verfauft. Der böhmifche Hopfen ift beffer als der 
Memmingifche., Auch mit italienifchen, franzofifchen, hollaͤndi⸗ 
fchen , oſt⸗ und weftindifchen Waaren wird ftarfer Zwiſchenhan⸗ 
del getrieben , fo wie mit englifchen, beutfchen und franzöfifchen 
Manufakturwaaren aller Art. Ueberdies har die Stadt einträgs 
liche Spokiontgdnäns von dem ungemein ftarfen Tranfito 
von Nürnberg, Augfpurg, Sachſen, Sranffurt am Main, und 
andern Gegenden her, nach Tirol, nad) der Schweitz und Ita⸗ 


lien, und von da zuruͤck. Das meifle was von den Niederlan- 


den und Deutfchland nach Stalien, und umgekehrt, fonderlich 
in foftbaren Gütern, als Tuch und Seide, ferner was von 
Sranfreich nach Deftreich und Ungarn von Wein, Wolle, u. f. 
ro. paflirg, geht durch Memmingen‘, welches befonderg in See⸗ 
friegen, wo man wegen der erhoͤheten Affefuranz ſchon auf den 
Landtranſport refeftirt, ein beträchtliches Objekt ausmacht. 
Ale 8 Tage wird hier ein großer und berühmter Kornmarfe 
gehalten. Alle Fuhrleute und Borhen, ſowohl einheis 
mifche als fremde, müffen fo wie fie zur Stadt fommien, utte 
mittelbahr in die Waage fahren; alles fremde durchgehende 
Sur bleibt hier zur Niederlage, bis es micder aufgeladen wird, 
und zwar 4 Wochen lang ohne einige Abgabe, nach Ablauf dere 
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Auf dem Reichsſstage hat Memmingen auf der Reichsſtaͤdte⸗ 
bank, die ıgte, beim fchroäbifchen Kreife aber die sıte Stelle - 
and Stimme. 

Der Magiſtrat beftcht aus 19 Perfonen, (morunter ro Pas 
tricier und 9 von der Gemeinde) ungefähr 6 darunter find Ge 
lehrte, bie übrigen, bis anf 2 Dbleute, Kaufleute. Bürger 
meifter find 3, die zwar Zeitlebeng in ihrem Amte bleiben, . aber 
alle 4 Monathe in der Regierung abmwechfeln. 

Das Stadtgerichte befteht aus 2ı Perfonen, und der große 
Rath worunter auch einige von den Zünften find, aus 44 Perfonen. 
QAufferdem hat der Magiltrat auch einen Syndicus und einen, 
Marbeconfulenten, In Abficht der Firchlichen Angelegenheiten 
iſt ein Kirchenrath, twelcher aus einer weltlichen und einer geifts 

chen Bank befteht. Auf der weltlichen Bank find 6, auf ber 
geiftlichen 4 Beifiger. Die erneurte Gerichtes und Proceßord⸗ 
nung dieſer Reichsſtadt ift hier 1751 in ato erfchienen. 

Von dem Gebiethe der Stadt gehaͤrt nur ein Fleiner Theil 
dem gemeinen Wefen. Der gröfte Theil ift ein Eigenthbum de 
biefigen Hoſpitals, welches mehr als 12 Dörfer und Weiler bes 
fist, ferner die Patricier haben einige Herrſchaften und dann 
befigen noch die Kreugherren Drd. St. Spiritug, und die Gets 
teshaͤuſer Dttobeuern und Ochfenhaufen, etwas davon. 

Ich bemerke: 

1) Die Kerrfchaft —— ſie gehoͤrt theils dem Patri⸗ 
chat in Memmingen, theils dem Gotteshauſe Ord. Et. Spirit. 
theils dem Unter-Hofpitale.. Hier find die 3 adliche Sitze: 
Eiſenburg / Brünfurth, Trimfelsberg, das Vorf Amadins 
gen, und bie Weiler Kifenburg, Schweighaufen, Trunkels⸗ 


berg. 

® 2) Künersberg, ein Gut, einem Eblen von Künersberg 
gehdrig, mit einem guten Bade und Gefundbrunnen, wo ma 
auch Siegelerde gefunden hat. : 

3) Beifhof, ein mittleres Bauergut, dem Auguftinerflos 
fee in Memmingen, Ord. Erem. gehörig, 

4) Öber-Yolsgüng, ein Schloß mit Gütern und einer 
Syammerfchmiede dem Gotteshaufe Dberhofpital Ord. St. Spis 
ritus mit hoher Gerichtsbarkeit unterworfen, ift nach Unter 
Holzguͤntz eingepfarrt. 

5) Unter⸗Holzguͤntz, ein großes Fatholifched Dorf, dem 
Unterhofpitale in Memmingen gehorig ; dag DOberhofpital bee 
bauptet dag Natrenatrech'. 

6) Aauben, ein evangelifched Pfarrdorf, an ber Ging, 
nah Memmingen, der drei Koͤnigskapelle, mit ber niedern Ges 
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ee zuftändig, mit einer Meßing- Blech: und Drath⸗ 
a ri * . 

Ä 7) Die Herrfchaft Weſpach, ein Lehn vom Memminger 
Unterhofpitale, gehört einer adlichen Familie von Weſpach. 

8) Frickenhauſen, ein evangelifches Pfarrdorf, dem Une 
serhofpitale zugehörig. Dieniedere Gerichtsbarkeit hat dag Ho⸗ 
fpital ganz, aber die hohe nur zur Hälfte, die andere Hälfte 
bat Ehurbaiern, wegen Mindelheim. Hier wird vortrefliche 
Thonerde gegraben, : wovon das Tovfergefchirre, weil 28 gut 
Feuer hält, bis in die Schweitz verführt wird, 

9) Erfheim, (gleichfam Joergheim, Georgii patria), ein 
langes Dorf, mit einer Fatbolifchen und evangelifchen Pfarrkir⸗ 
che; von leßterer ift Dankelsried, ein Filial, wo ein auter 
Stahlbrunnen iſt. Dicfes Danfelgried gehört dem Hofpitale. 

An Erkheim hat Detobeuren einen beträchtlichen Antheil, 
ein Theil ift Stadt Memmingifch. Drei Jahre führt Ditobeus 
wen die Nigierung, und das 4te Memmingen. 

10, Arlesried; ein evangelifches Pfarrdorf. Hier entfpringet 
das Slüschen Harlady, welches hernach in die Güng fließt. 

Das Dorf Weſterheim, ift war Ditobeurifch, doch hat 
auch das Memminger ‚Hofpital einigen Antheil daran. | 

II) Woringen, ein evangelifches Dorf, welches bag uns 
tere Hofpital, nebſt dem Burgftall und der Gerichtsbarkeit von 
Kempten zu Eehn hat, hat eine evangelifche und eine Fatholifche 
Kirche. Kempten erhält den Zehnten. 

12) Haufen, ein evangelifches Dorf, halb dem Hofpitale, 
und halb dem Antoneflofter, nebft dent Zehend unterworfen. 
Letztres ift aber zu Befoldung der evangelifchen Pfarrfirche zu St. 
Martin in Memmingen gewidmet. Das Dorf fteht unter der 
hohen Gerichtsbarkeit der Sftreichfchen Landvogtei. 

Volkratshofen, ein memmingifches Hofpitaldorf, mit eis 
ner evangelifchen Pfarrkirche, fteht auch unter der oͤſterreichſchen 
Landvogtei. Der Zehend wird von dem katholiſchen Oberfpitale 
" Drd. St. Spir. de Roma eingenommen. | 

Serner die evangelifchen Pfarrddrfer Steinheim und: Bus 
Fach, melche dem Hofpitale gehdren, das evangclifche Pfarr» 
dorf Berg und das Dorf Egelſee, un welchem die Stadt Mem⸗ 
mingen nur einen Antheil hat, das übrige gehört der Abtei 
Dttobeuren. | f 

In dem groöften Theile des Memminger Gebiet! und in eini« 
gen angränzenden Gegenden ift ein freier Puͤrſchbezirk, welcher 
einen meitläuftigen Umfang hat. | 
‚Er begreift nicht nur faft das ganze Reichsſtadt memmins- 
gifche Gebiete, und infonderheit den Wald Bofferhardt, fondern 
auch verfchiedne Theile andrer umliegenden Kerrfchaften, im 
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ihrem Umfange, und grängt gegen Dften an den Fluß Guͤntz, 
gegen Welten an bie rotbifche, wuͤrzachſche und andre 
Forſte, gegen Morden an bie babenhaufifche Weiher und 
Hölzer, gegen Süden an die fürftlich femptenfche, ottobeuri⸗ 
fchen und wefternachifche Forfte. Innerhalb diefer Bezirke find 
bie Umfaffen und Anftoffer, fo auch die darin liegenden zu 
jagen befugte, und zwar nicht nur auf den Feldern, fondern 
auch in den Waldungen, nur wenige ausgenommen. Das 
Jagdrecht ift in dieſer Freipuͤrſche eingetheilt. 

Memmingifche Diirfch= verwandte find: 1) die Reichsſtadt 
Memmingen und ihr Hofpital, die Karthaufe Burbeim, Booß 
und. Vellheim, twelche innerhalb der Marfen lieaen. 2) Das 
Hochſtift Augfpurg wegen Kloiterbeuren, Engerhaufen und Schd 
negg; bag fürftliche Stift Kempten, wegen Dietels, Erbishofen, 
Helinshofen, Mußbach und Teiffelberg; Ochſenhauſen wegen, 
Egelfee, DOberopfingen und Winterrieden; Roth wegen Kardorf 
Unteropfingen und Kirchdorf; Ottobeuern wegen Beningen, 
Diererisrieb, Erckheim, Ging, Hamangen, Lerchenberg, Nies 
berrieden, NRumeltshofen, Sontheim, Ungerhaufen und Wes 
ſterheim; die Herrfchaft Mindelheim wegen Dasberg; Wurzach 
wegen Ferthofen; Herr von Dfterberg wegen Weiler; 3) Bas 
benhaufen, Kellmuͤnz, Erolzheim und Kronburg werden nue 
als Anftdffer bahin gerechnet. Diefe Freipürfchvertwandte ma» 

chen, mie bie ‚der biberachifchen ein Kollegium aus, mo 
bie Reichsftadt Memmingen das Direktorium führt. f. Hof- 
manniDifl. de libera venatione, ſpeciatim Svevo. Memmin- 
genfi. Tübingae 1753. 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Lindau. 


Klindau, (Lindavia) 2 Stunden von Bregenz, 7 Meilen von ° 

Memmingen auf einer Inſel im Bodenfee, die mit dem feften 
Lande duch eine hölzerne Brüche, fo ungefähr 350 Schritte 
lang, verbunden ift. Die Juſel, auf welcher die Stadt erbaut 
ift, wird durch einen Arm des Bodenſees durchfchnitten. Sie 
hat ungefähr 700 Häufer in ihrem Umfange, bie aber folide ges 
baut find. Einwohner find gegen 5000. Die Öffentliche Bücher 
fammlung ift zwar nicht groß, doch hat fie eine Himmelskugel, 
welche bei der Nacht, wenn man ein Richt hineinfegt, die blibens 
den Sterne und den Mond ber Geſtirne vorftellt. 

Do bier auf Bregenz zu Lande, und Roſchach zur See 
ein großes Verkehr ift, fo könnte diefer Dre weit lebhafter feyn, 
als er es jegt wirklich ift, und in ältern Zeiten auch war. Aus 
weiten Gegenden Deutfchlands ber gehn eine Menge Waaren 
bier durch, theils nach Tirol, vornehmlich ader nach. Graubuͤn⸗ 
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den über Chur nach Stalien und von ba nach ber fevankt, Spar 
nien ꝛc. Auf gleiche Weife fommen wieder viele italienifche und 
levantiſche Brodufte, feidene Zeuge, rohe Seide, Wolle und . 
Baumwolle zc. zurück nach‘ Deutfchland. Vorzüglich ift hier 
eine ſtarke Salzniederlage, fo nach der Schweiß gebracht 
wird. In den Monathen, wo die Wallfahrthen nach Einfiedel 
ftarf gehn, werden von hier beftändig ganze Schifdladungen 
von vielen hunderten Perſonen nach Roſchach übergefahren. 
Der Handel mit Obſt tragt vieles zur guten Nahrung der Ein- 
wohner bei. Cie Hat auch viele ſchoͤne Weingaͤrten, in denen, 
der fogenannte Seewein gebaut wird. —— 
Die Stadt hat viele Ausgaben, beſonders wegen Erhal⸗ 
tung der ſehr langen Bruͤcke, und der Palliſaden, ſo rund um 
die Stadt herum in dem See ſtehn und wegen des Eisganges 
ſehr nothwendig ſind. Zr | 
Doc ift auch die Vermoͤgensſteuer der Einwohner nicht 
gering; von jedem 1000 Gulden, geben fie 14 Gulden Steuer, 
und auf Fleifch, Bier, Wein zc. ift auch ein Jmpofl. - 

Auf dem Neichstage hat die Stadt die 15te Stelle auf der 
ſchwaͤbiſchen Neichsftädtebanf, und beim fchwäbifchen Kreife die 
ı2fe. Der Magiftrat befteht aus 22 Perfonen, welche aus Ge⸗ 
lehrten, Kaufleuten 2c. gewählt werden. | 

Uebrigeng ift das Stadtgebiethe ziemlich befrächtlich. Es ben 
ſteht aus den Dorfern Bfchach, Schönau, Oberreitnau, 
Ridenbach, biernächft aus kleinen Dorfen und Weilern, 
HBochbuch, Schschen, Hory, Tegelftein zc. worüber die Stade 
die Dber- und Untergerichte hat, und aus den Dörfern Gigs 
manszell, Weiffenberg, Herfensweiler, Unterreichnau ꝛc. nebſt 
vielen einzelnen Höfen. (f. im folgenden &. 533.) 

Die fogenannte Seidenmauer, fo gleich am Thore bei ber 
Bruͤcke befindlich ift, wird für ein roͤmiſches Werk gehalten, ohn⸗ 
erachtet fie mit der roͤmiſchen Bauart Feine Aehnlichkeit hat; nach 
Gerfen (in f. Reifen Th. 1. ©. 173.) kann man fie cher aus den 
Zeiten ber fränfifchen Kaifer herleiten. : 

Der Stadtregierung ftehn 3 Bürgermeifter vor. Im Magie 
ftrate find: 2 groß und ı Flein Unterpfleger, ı Bauberr, 2 des 
Beneficii partis fcholafticae Pfleger, 2 Brodtfchauer, 2 Klofters 
(Klofenen) pfleger, 4 Eonfiftorialien, 4 Ehegerichtsafferen, 3 
Teuerfchauer, ı Fifchmarftinfpeftor, 2 Sleifchhauer, ı Groͤd⸗ 
amts-Deputirter, 2 Habermehlfchauer, ı Hagfchauer, Hand 
werks· Obermaͤnner und Vorgefegte, ı Hofpitalpfleger, I Kir⸗ 
chenpfleger, 2 Kornamtsdeputirte, 3 Rriegsrathsaffefforen, x 
Lehnvogt der Stadt und des Hofpitald, ı Marfenfchauer, x 
Marſtallsherr, 2 Mühlenfchauer, 1 Oberzeugherr, 4 Defo« 
nomie- und KommerciensDeputirte, 1 Pfattenfchauer, 2 Quar⸗ 
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tieramtdafforen, 5 Rechnungsrenifiongbeputirfe, 2 Rentamts⸗ 
vorſteher, 2 Scholarchen-der deutſchen Stadt: und Landſchulen, 
1 Echügenmeifter, 4 Stadthauptmänner, ı Gtabrlehnträger; 
2 Eteuerberrn, 3 Trauber und Mebfchauer, 1 Umgeldamts⸗ 
aſſeſſor, 2 Untergänger, ı Weidamtsdeputirter, ı Wegfchautr, 
1 Zucht» und Arbeitshaud» Pfleger. _ ! 
Bei dem Etadtgerichte find: 2 des Fleinen Almoſens Pfleger, 
y Brodefhauer, 2 Feuerichauer, ı Habermehlfchauer, ı Oeko⸗ 
nomiedeputirter, 2 Affefforen bei der Neviflong-Drputation, 1 
Schuͤtzenmeiſter, ı Stadtammansverweſer, ı Traubenfchauer, 
2 Untergänger. 

Unter den Stabtbeamten find: 1 Sleifchhauer, ı Grodmei⸗ 
ſter, 1 Groͤdzoͤller, 1 Rentamts ⸗Kaſſter, 1 Rentamts⸗Buchhal⸗ 
ter, 2 Spitalſchreiber und ı Epitalfefretär. .. 

Eine Angeigeder neuenStadt-Öefeße und Verordnungen findet 
man in Walchs Beiträgen zum deutfchen Rechte, ı Th. S. 37T. 

Das Gebierheder Stadt graͤnzt an die Herrfchaften Waffers 
Burg, Tetnang, Achberg, Neu» Ravensburg und Bregenz. 
Job. Andreas Rauch hat im %. 1728 eine genaue Karte davon 

gegeben. Wir bemerfen: 
5 Die Dörfer, Efchach ober Aeſchach, KRidenbach, 
Schönau, und Oberreitnau, welche die Stadt eigenrhümlich 
befigt, bie erften 3 Dörfer gehoͤren zu ihren fogenannten innern 
Gerichten, in denen fie alle und jede Gerichtsbarkeit beſttzt; dag 
letzre Dorf Oberreitnau befindet fich nur in ihrem äuffern Ge⸗ 
richte, wo fie nur die niedern Gerichte hat. In jeden diefer & 
Dörfer befigt das fürftliche re in Lindau, «einen Keller 
oder Maperhof, welche der Voglei der Reichsſtadt untergeorbs 
net find. Zu den Einkünften diefer Vogtei und zwar. zu dem 
Vogtrechte gehört unter andern der fogenannte Nußgarten, wel» 
cher in ı Scheffel und 60 Viertel Nüffen befteht, und den bie 
Erdtruchfeffen von Waldburg zum Lehn empfangen, von ihnen 
aber die Stadt zum Afterlehn erhält. 

2) Das Gebiethe der Stadt, in welcher fie die hohen und 
niedern Gerichte befißt, und wo bie Einwohner fich zur ebange⸗ 
liſchen Lehre befennen, theilt fich in 2 Kirchfpiele, als Reutin, 
und Aefchach, jenes ift die Pfarrfirche, von welcher letztre ein 
Filial if. Zum erftern gehören die Dorfer und Weiler Ricken» 
bach, ©berreitin, Steeitelafingen, Mozach ze. Zum legtern 
gehören: Allwind, Heimasreutin, Hoyren, Schachen, Schd» 
nau, Tegelftein. 

Die 4 katholiſchen Dfarreien: Herkenſchweiler, Sigmars, 
zell, Weiſſenberg, Unterreichau, mit den dazu gehörigen Wei⸗ 

‘fern und Hoͤfen, ingleichen Boͤſenreitin, ſtehn unter ber nie⸗ 
dern Obrigkeit der Stadt, und unter der hohen Gerichtsbarkeit 
der Grafſchaft Montfort. 
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Das Eindauifche Hofpital beſitzt auch die Herrfchaft Tekts 
nang, das Schlöschen Gieffen nebjt dem Dorf Leimnau, und 
andre dazu gehdrige Güter. i 


Die Faiferf. freie Reichsſtadt Dinkelsſpuͤhl. 


—5 oder Duͤnkelsſpuͤhl, (lat. Tricollis, auch Zea- 
polis oder Zeacollis genannt), liegt zwiſchen Dettingen und 
Anſpach an der Wernig, im Virn- oder Fichtengrunde, auf 3 
Hügeln oder Bühlen, auf welchen in alten Zeiten Dinfel wuchs, 
woher fie eben ihren Nahmen hat, und feibft in ihrem Wappen 
eine vergoldste Dinfelähre auf 3 Hügeln führet- Sie liegt 3 
Meilen von Nordlingen, 12 Meilen von Augfpurg. Cie hat 
900 — 1000 Häufer und 6500 Einwohner. 

Die Einwohner befennen fich theils zur Fatholifchen, theils 
zur evangeliſch⸗lutheriſchen Religion. Die Katholifchen haben 
die Hauptfirche und 2 Klöfter; die Evangelifchen haben die Spi⸗ 
talfirche inne, ein eignes Conſiſtorium und 2 deutfche Schulen; 
in der einen fann vermöge eines Vertrags vom J. 1651 latei⸗ 
nifch gelehrt werben. 

Hier iſt auch ein Amt und eine Vogtel der Deutfchordend 
fommende Ellingen, welche unterfandern dag Dorf Wimmel⸗ 
bach befißt. 

Das vornehmfte Gewerbe der Einwohner befteht in Wollen- 
webereien, Hutmachers und Strumpfftrichereien. Viele hiefige 
Hutmacher und Strumpfftricker verarbeiten eine Menge fränfis 
cher, fchwäbifcher und andrer Wolle, und haben guten Abfag 
von ihren Waaren in Baiern, Franfen, Schwaben, zc. 

Der Magiftrat befteht aus beiden Neligionspartheien , bie 
gleich viel Mitglieder davon haben. 

In diefer Reichsſtadt iſt der evangelifche Bürgermeifter im 
Kanuar, Februar, März, Junius, Julius, Auguftus und Seps 
temmber, die übrige Zeit aber ift der Fatholifche Bürgermeifter im 
Amte. Wer im Amte ift hat den Rang. Im Rathe find hier 
2 Xccifeherren, 2 Kriegs herren, ı Oberaustheiler, (in welchem 
Poſten beide Bürgermeifter alle Jahre noechfeln), ı Ober⸗ und 
ı Mitbauherr, ı Dberhofpitalpfieger, ı DOberpfleger der 6 ges 
meinfchaftlichen Pfleger, kathol. ı Ober und ı Mitfchagherr, 
ı Ober» und ı Mitftadtrechner ꝛc. Biberach hat 2 Stadt- Ans 
männer (Amtmaͤnner), 1 evangelifchen, und ı Fatholifchen. 

Im Rathe find ferner, 4 (evangel.) Confiftorialen, ı Groͤdmei⸗ 
fter', (kathol) 2 Kirchen und Kapellenpfleger, 4 Kirchenräthe, 
evangelifh, 4 Kriegskaſſirer, ı Oberbaumeifter, katholiſch, 2 
— 2 Rechnungsmeiſter, 4 Stadtrechner, 2 Weiſen⸗ 
pfleger. 
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Unnter ben Officianten befinden ſich; ı Baurenvogt, x Forſt⸗ 
meifter, ı —— ı Hofpitalmeifter, x Hoſpitalſchreiber, 
1 Kriegsfaffter, 2 Pflegvermwalter, ı Pupillenſchreiber, 1 Re 
giftrator, ı Stadibaumeifter, ı Etadtlieutenant, ı Steuer 
fhreiber, ı Kaffirer, 1 Wagmeifter. Die mit einer einzigen 
Perſon beſetzten Dienfte alterniren bei Abgange-eines Stabtbedien« 
ten auf die andre Neligion; auſſer bei dem Hofpitalmeifter. 
So lange der Hofpitalfchreiber bleibt, und farholifch ift, bleibe 
der Hofpitalmeifter evangelifch, ift aber ‚der Hofpitalfchreiber 
evangelifch, fo ift der Hofpitalmeifter katholifch. Ueberdies has 
ben die Evangelifchen insbefondre ihr Eonfifterium, Scholar- 
chat und 2 Kirchenpfleger. Auf dem Reichstage hat diefe Stadt 
auf der fchmäbifchen Banf die ıöte, beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
die 13te Stimme und Stelle. 

Diefe Reichsſtadt liegt in einer fehe fifchreichen Gegend, 
wie man denn auch im Sprichworte zu fagen pflegt, daß in ihrer 
Nachbarſchaft fo viele Teiche und Weiher liegen, ald Tage im 
Sabre find. - Die benachbahrte Gegend hat auch guten Getreides 


boden. 
Zu ihrem Gebiethe gehört der Weiler Tieffenweg. 


Die Faiferl. freie Reichsſtadt Biberach, 


Pirat lat. Biberacum, 2 Stunden von ber Abtei Ochſen⸗ 
haufen, in einem gefunden, an Weide und Wieſewachs, 
auch Korne fruchtbahren Thale, 8 Stunden von Ulm, und 
eben fo viel von Memmingen. 

Der Alenbronn giebt ber Stade nicht allein hinlaͤnglich 
Seinfwaffer, fondern auch einen nüglichen Bach, der ſowohl in 
als aufferhalb der Stadt verfchiebne Mühlen treibt. Ein an- 
drer Bach Schwarzbach genannt, fließt bei der Stadt vorbei in 

‚die Kieß und in die Donau. 

Sie hat ungefähr 7,500 Einwohner, gooNHdufer; man 
rechnet ungefähr auf 900 Bürger, wovon der größte Theil der 
proteftantifchen, der andere der Fatholifchen Religion zugethan 
iſt. Der Magiftrat ift getheilt ; von jeder Neligion ift ein Bürgers 
meifter und ein Amman. 

Die Hauptkitche zu St. Martin gehoͤrt beiden Religions⸗ 
partheien gemeinſchaftlich. Sie hat eine anfehnliche Große von 
guter Bauart. Man findet einige gute Schildereien darin, auch 
einige alte Monumente. R 

AAn dem großen und fehr anfehnlich gebauten Hofpitale, 
worin mit den Kindern über 200 Perfonen recht gut verpflege 
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werden, und welches ſehr betraͤchtliche Einkuͤnfte hat, haben eben⸗ 
falls beide Religionsgenoſſen Antheil, fo wie auch an der Hoſpital⸗ 
kirche. Es gehoͤren demſelben verſchiedne ganze Dorfer, Weiler, 
eine ſtarke Holzung und viele Fiſchteiche dazu, überhaupt mehr als 
die Hälfte von dem ganzen Gebieihe der Stadt. An dem Haup:s 
gebäude des Hofpitale ift an alle Ecken der Meichgadler und an 
der Seite ein Biber, als das Stadtwappen angemahlt, twcruns 
ter ſteht: Faiferl. koͤnigl. Begnadigung, auf 5 Schrittedaror, 
welches bedeutet: daß das Hofpital daß jus afyli hat, jedoch 
muß e8 nad) etlichen Stunden den dahin geflichteten an den 
Magiſtrat ablicfern. Es gehoͤrt aud) demfelben ein nahe an ber 
Stadt liegendes falted Bad, der Jordan genannt. Das Bad 
hat die beite Wirfung in Lähmungen und Gliederfranfheiten, und 
das Waſſer wird auch getrunfen. ES ift ungemein klar und 
- riecht nach Vitriol. 

Noch haben die Evangeliſchen eine befondere Kirche, zu St. 
Maria Magdalena; die Katholiken befigen 2 Klefter, ein Non⸗ 
nen⸗und ein Moͤnchskloſter. Jede Religionsparthei hat eine la⸗ 

teiniſche Schule. | Dr 

Die Stadt hat eine große Feldmarf, vielen Ackerbau und 
Wieſewachs, und ift überhaupt nahrhaftl. Die Tuchmacher, 
Weber, Leinmwandfabrifen, aud) Weiß und Lohgerber 2c. geben 
dem Drte viele Nahrung. Vornehmlich macht man hier eine 
Menge Leinwand, die theild roh nach der Schweiß verfauft, 
theild auch hier appretirt,gefärbt,gedruckt, und haͤufig nach Stalin 
verfchiche wird, ° Die Baummollenweber liefern eine Menge 
Bombafine, baumwollne Tücher, Schnur Bett⸗Futter, Bar- 
chent und andre Waaren,die auswaͤrts ziemlich ſtark gefucht werden. 


Die Stadt beſitzt zwar ein ziemliches Territorium von ver» 
fehlednen Doͤrfern und Weilern , nebft ſchoͤnen Wiefen und Fel⸗ 
dern, melche.die Landmwirthfchaft einträglich machen; allein dee 
groͤſte Theil davon gehdrt dem Hofpitale. Auch bier find 
viele große Seldteiche; diefe werden, menn fie 3 Jahr nach 
einander mit Fiſchen beſetzt geweſen, ein Jahr wieder mit Korn 
befäet, und tragen gute Früchte. \ 
Zu ihrem Bebiethe gehsren, auffer bem evangelifchen Pfarr» 
dorfe Oberholzheim, dieDorfer Altenweiler, Baltringen, Ins 
erfingen, Laubershaufen, und verfchiedne Höfe unter der 
eoßen Dbrigfeit der Intern Landvogtei, fo auch einige Höfe 
- mit der niedern Gerichtsbarfeit. 
Auf dem Neichdtage hat fie unter den Neicheftädten der 
ſchwaͤbiſchen Bank bie 17te, bei dem ſchwaͤbiſchen Kreife abe! 
die 14te Stimme. | ee 


J 
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| Die Biberachfche'große freie Pürfch iſt zwiſchen der Rieß 

Blau, Donau und Ah. Das Directorium führen die Reichsftadt 
Ulm und Biberady. Wieviel und welche Herrfchaften zum bibes 
rachifchen Freipuͤrſchbezirke gehoͤren, ift aus dem Mecıffe des 
im %. 1722 zu Biberach) gehaltnen Eonvents abzunehnien. Es 
wurden nehmlich dahin einberufen: Ä 

- a) Bonden Sürften: I) der Herzog von Wirtemberg. 2) die 
Fuͤrſtin von Buchan, 3) der Fürft von Fuͤrſtenberg · Moͤßkirch. 

b) Von den Prälaten: 4) Salmansweil, 5) Dchfenhaufen, 
6) Schuffenried, 7)Dbermarchthal, 8) Zwifalten, 8) Dttobeuren, 
nunmehr feit 1737 Schuffenried; 10) St. Georg auf dem 
Schwarzwalde, IT) Urfpring, 12) die Commende Ulm. 

ce) Bon den Grafen: 13) Altehaufen, 14) die Reichserb⸗ 
£ruchfeffen von Wolfeggmwaldfee, 15) Graf Fugger von Unter 
falmantingen, 16) Stadion wegen Wardhaufens, 17) Gtas 
Dion wegen Stadion, 18) Graf Dettingen zu Achflätten, 19) 
Graf von Eaftel zu Tifchingen. 

ch Von dee Ritterfchaft: 20) Freiherr von Roth, 21) 
Freiherr von Ulm zu Mitreldiberach, 22) Freiherr von Schend, 
von Stauffenderg zu Rißtiffen, 23) Zreiherr von Welden zu 
Laupheim, 24) Graf von Stadion wegen Enarfingen, 25) 
Freiherr von Stein zu Rechtenftein, 26) Freiherr von Ulm zu 
Erbach, 27) Freiherr von Hornftein zu Gcffingen, 28) Frei» 
herr von Hornitein za Gräningen, 29) Freiherr von Stotzing 

Heudorf, 62 Freiherr von Freyberg zu Oepfingen, 31) Frei— 

err von Spaͤt zu Untermarchthal, 32) eben derſelbe wegen Zwi⸗ 
faltendorf, 33) Freiherr von Juſtingen, 34) Freiherr von Bern⸗ 
Haufen zu Herelingen, 35) Dbermarchthal wegen Utenweiler, 
36) Sreihere von Werbenftein zu Delmenfingen, 37) Sreihere 
von Biffingen zu Grunzheim, 38) Urfpring wegen Wernau, und 
39) Sreiherr von Raßter zu Gamerſchwang. 

e) Bon Städten: 40) Ulm, 41) Biberach, 42) Buchau, 
43) Ehingen, 44) Riedlingen, 45) Munderfingen, - 46) Schel- 
$lingen, 47) Winterftetten, 48) Ringingen. 

Die neufte Sreipürfchverordnung für diefen Bezirk ift im ” 
1722 in Biberach ausgefertigt worden, und führt den Titel: 
Allgemeine Pürfchordnung, wie es wegen des Weidwerkes 
in beiden, obern und untern, zwifchen der Rief, Donau 
und Blau gelegnen Breispürfchdiftriften, ins Eünftige foll ge⸗ 
halten werden. er 
Die Kaiferl. freie Reichsſtadt Ravenfpurg. 

Spirvenfburg, lat. Ravensburgum, eine nahrhafte Stadf an 
der Schuß, zwiſchen den Abteien Weingarten und Meijs 
fenau, an der Schuß, von dem Gebiethe der Landvogtei ganz 
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eingefchloßen. Sie ift ziemlich wohlgebaut, auch mit Mauern wohl 
verwahrt, und hat ungefähr 700 Häufer und 3 — 4000 Ein⸗ 
wohner (f. Gerkens Reife Th. 1- ©. 148.) 

Der Magiftrat, fo wie auch die Einwohner find halb katho⸗ 
lifch, hatb evangelfch, fo daß voͤllige Parität ſtatt findet. 

Die Katholifen haben 2 Pfarrfirchen, die Evangelifchen 
eine, zur heil. Dreifaltigfeit; noch find bier 3 Kidfter. Die 
Kirche bei dem Karmeliterklofter haben beide Religionspartheien 
gemeinfchaftlid)- —— ER 
JIn Ravbenſpurg ift auch ein Kreigpiertels Zuchthaus, wel⸗ 
ches die Stände des obern oder Fonitanzifchen Kreißviertelg 
(f. oben Seite 249.) im J. 1724 errichtet, und in dem hieſelbſt 
befindlichen Zuchthaufe, welches fie zu diefem Ende gekauft, ans 
gelegt haben. Seiner Beſtimmung nad) ift e8 ein Zucht- und 
- Arbeitshaug für bürgerliche Delinquenten. Vermoͤgende müffen 
ihren Aufenthalt. bezahlen; Arme werden ein Vierteljahr lang 
auf gemeinfchaftliche Koften unterhalten. Auch Vagabun⸗ 
den, wenn fie fich in einem Gebiethe nach der erften Verweiſung 
zum zeiten» oder Dritten» mahl betreten laffen, oder bereits fchon 
deshalb beftraft worden, merden auf 8 — 14 Tage dahin ges 
bracht. : Mad) einer neuen Refolution dieſes Kreisvierteld vom 
J. 1783 merden vagebunde Bertler lebenslang unterhalten. 
Das Direktorium über diefed Zuchthaus ift bei dem Hochſtifte 
Coſtanz. Ein prälatifcher, ein gräflicher, und ein ftädtifcher Depus 
tirter haben mit und neben dem ravenfpurgifchen Stadtfindis 
kus die Oberaufficht, prüfen die Rechnungen, und berichtigen die 
geringern Punkte. Größer und wichtigere Angelegenheiten werden 
auf einer Kreisviertelskonferenz, twelche entweder befonderg, und 
zwar gemeiniglich in Navenfpurg felbft auggefchrieben oder waͤh⸗ 
= allgemeinen Kreiskonvente im coftanzifchen Quartiere 
abgethan. 1 ; 

Die Beiträge zur Unterhaltung dieſes Zuchthaufeg find nach 
der Zahl der Rauchfänge eingerichtet. Seit dem J. 1750 contris 
buiren hierzu: | | i 

Coſtanz, 128 Fl. Sigmaringen, 66 Fl. 30 Kr. Das 
Stift Lindau, 29 Fl. 30 Kr. seiligenberg, 200 SI. 30 Kr. 
Stühlingen, — Salmansweiler 77 51. Altshaufen, — 
Weingarten, gı Fl. 30 Kr. Montfort, go SI 30 Ar. 
Ochfenhaufen, 73 5. Xotb, 25 Fl. Koͤnigsegg, — 
Korbenfels, 36 Fl. 30 Kr. Weiffenau, 8 Fl. Wurzach, 
36.51. 30 Kr, Schuffenried, 28 1. Wolfegg, 55 Fl. 30 Kr. 
Marchthal, 25 Sl. 30 Kr. Waldſee 55 31. Petershauſen, 
13 Fl. 30 Kr. Zul, 31 Sl. 30 Kr. Yeggbach, 10 FI. 30Kr. 
Scheer, go Sl. 30 Kr. Gurtenzell, 7 sl. 30 Kr. Trauch⸗ 
burg, 39 Sl. Baindt, 3 Fl. Roͤnigsegg, Aulendorf, 
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3351 3o fr. —— 18 Fl. 30 Kr. Eglof, 16 51, 
30. Rt. Ueberlingen, — Biberach, 4481. Wangen, 30 Fi 
Pfullendorf, 15 Fl. Buchorn/ 7 Fl. 30 Kr. Buchau, Fl 
g0 Kr. Ravenſpurg, 36 Fl. 30 Kr. In Summa * L 
Hierzu fommen aber noch feit 1783 an neuen Konfurrenten 
ur Unterhaltung dieſes Zuchthaufes das Neichsgotteshaug 
sey pro Keceptione 100 Fl. und als gewoͤhnlicher Beitrag in 
Eimplo $ 5 Reichsſtadt Ueberlingen in Simplo 33 Fl. 
Reichsſtadt Leutkirch für Reception 100 FL in Gimplo 15 
aber noch haben verfchiedne Stände zufammen an 385 Fi. im 
J. 1783 zu gahlen gehabt... 
Wegen Abs und Beitritt verfchiebner Stände nimmt biefe, 
. Summe ah und zu. So haben fich — Beiſpiel Montfort und 
Aulendorf abgeſondert, hingegen iſt Alſchhauſen mit 74 und 
Rothweil mit 75 Fl. wieder beigetreten; jenes hat ſich aber aus. 
bedungen jährlich nicht mehr als ein doppeltes Ziel zu bezahlen, 
und das Iegtre hat noch nicht Einmal etwas abgetragen. (f. 
Meichsprälatifches Staatsrecht, Th. 1.) 
Man findet bier einige Tuchmacher, Strumpfweber und 


®erber; aber die Landwirthfchaft macht bie Hauptnafrung ° 


aus, gegen Wiefenau ift flarfer Weinbau. _ 
Auf dem Reichstage hat diefe Reichsſtadt auf der ſchwaͤ⸗ 
- bifchen Banf die ı8te, und beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe die zste 
Stelle und Stimme. 


. Der Magiftrat befteht aus 18 Perfonen, von denen eine 
Haͤlfte Fatholifch, die andre evangelifch it. Darunter find 2 Bur- . 
germeifter, und 2 Stadtammänner. Die Gefchlechter machen 
bie Haͤlfte des Magiftratd aus. Von den Magiftratsperfonen, 
muͤſſen jederzeit die 2 Burgermeifter die 2 Ammänner und noch 
4 Rathsherrn von jeder der genannten Religionen fein. Der Am⸗ 
man folgt zwar nad) den Burgermeiftern, ift aber Boch der vornehm⸗ 
fle im geheimen Rathe. Ueberdied gehoͤren Pupillenfachen und 
Iiquide Schuldfachen vor ihm. Uebrigens find im Rathe: 
2 Bauherr, 2 heil’ Kreugpfleger, 2 Hofpitalpfleger, 2 Quar⸗ 
tierherren, 2 Rentamtsnerwalter, 2 Rebhauspfleger, 2 Wald⸗ 
förfter, 1 Waifenrichter.- 

Unter ben Stabtofficianten aber find: ı Hofpitalmeifter, x 
Hhofpitälverwalter, ı Baumeifter, 2Bsgteder Herrfchaft Schma- 
Kef und ı Waldmeifter. (f. Moſers D. Staatsr Th-52. ©: 374.) 
Zu. ihrem Gebierhe gehoͤren die Herrſchaft Schmalef, 
und berfchiebne andre anfehnliche Güter, die aber von der Lanb- 
dogtei eingefchränft. find. | 
u n 


540. Der Schwaͤblſche Kreis. 

Sie hat auch einen großen Jagdiſtrikt, und vermoͤge eines 
Priviſegii K. Friedrich I. von 1478 bat fie das Dberforftamt 
über den ganzen Altorfer Wald, und das Recht eines Waldge⸗ 
richts vom Neiche zum Lehn. Eine Karte vom ravenfpurgifchen 
Sagdiftrifte hat Friedrich Gradmann Im J. 1735 ausgegeben 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Kempten. 


—!A (lat. Campidona) 5 Meilen von Memmingen, 11 
I Meilen von Augfpurg, Liegt im Algau, an der Fler, im 
Umfange des Gebieths der Abtei Kempten, welche der Keichds 
ftadt die Unabhängigkeit ftreitig macht. 

Die Stadt hat ungefähr 420 Häufer und 3650 Einwoh⸗ 
"ner, welche größtentheils, fo tie der ganze Magiffrat, evanges 
liſch find; auch die eigentliche Bürgerfchaft bekennt fich zu diefer 
Meligion; aber unter den Beifaffen find über zoo fatholifche, 
‚welche in die benachbarte Stiftskirche eingepfarrt find. 

Handel und Gewerbe find jest nicht fo beträchtlich als vor 
einigen Jahrhunderten, indeffin unterhalten noch einige Hans 
delshäufer wichtige Gefchäfte, und Kempten behauptet in aller 
Ruͤckſicht einen vorzüglichen Rang unter den gewerbfamften 
Städten in Schwaben. Bornehmlich ifieder Leinwandhandel 
betraͤchtlich. In der Stadt felbft werden auf 2400 Stüd zu 
60 Ellen jährlich verfertige; allein die meifte Leinwand, welche 
von bier gefchicht wird, verfertigen die Landleute im Hochftifte 
Augſpurg, und im gräflich Koͤnigsegg-Rothenfelſiſchen. Die 
Stadt hat auch 2 Bleichen, auf meldyen die rohe Leinwand aps 
pretirt und zum Kandel nach Italien zubereitet wird. In ben 
4 —— der Stadt wird eine große Menge Leinwand 
gefaͤrbt, und nach Italien verkauft. Ueberdies iſt auch hier eine 
Faͤrberei mit einer Leinwanddruckerei verbunden, welche viel: ges 
druckte Waaren liefert. Man verfertigt bier auch etwas Bar- 
chent und Bombafin. Der ganze Debit von Leinwand aller Art 
nad, Stalin wird jährlich auf 30,000 Stuͤck gerechnet. Drei 
Haͤuſer befchäftigen ſich mit dem Nauchwerfhandel, und verfors 
gen Balern und Schwaben damit. Auch Baumwolle, Leber, 


4 


alle italienifche Früchte ze. machen einen erheblichen Gegenftand 


ber hiefigen Handlung aus. 

Die Spedition wird durch die Lage der Stadt wiſchen 
Dberdeutfchland und Italien fehr begünftigt; nach Venedig, 
Eremona, Mailand ꝛc. gehn eine Menge Augfpurger und Nuͤrn⸗ 
berger Waaren, deutfche Leinwand, Woll. und Baumwollwaa⸗ 
ren durch Kempten; fo roie von dörten ‚viele italienifche Produfte 
levantiſche Waaren, Seidenzeuge ac. durch diefe Stadt gebracht 


I) 
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werben; aus der Schweitz zieht man viele Muffeline zum toeitern 


Abſatz. | 
Die Stabtregierung beficht aus 3 Eollegien, 1) dem Rathe, 
©) Gerichte, 3) Gemeinden, jufammen aus 58 Perfonen. - 
Der Kath oder Magiftrae hat 22 Glieder, mo die 5 erſten 
ben. geheimen Rath ausmachen. Unter diefen 5 find 2 Bürgers 
meifter, bie jährlich im Amte ummechfeln, ı Stadtamman, ber 
augleich den Blutbann im Nahmen der Stadt ausübt, und 2 


Geheime, welche die Stadtgefälle und das Kechnungswefen bes 


forgen. Aug den übrigen 17 Rathsgliedern find, auffer andern 
Deputirten 6 zur Kevifion des Stadtrechnungswefeng angeftellt, 
Das Stadrgericht beſteht aus 16 Beifisern,. die unter dem 
Dorfige des Stodtamman in Schuld» und Gantfachen nach ein 
ner gedruckten Gericht8ordnung, Urtheil fprechen. 
Die Gemeinde oder der große Kath beſteht aus 20 Perſo⸗ 
nen, bie eigentlich die Bürgerfchaft vorftellen.. In wichtiger 
Stadtangelegenheiten 5. B. bei Gefeggebung, Steuer wird nad) 
Butbefinden deg —* das ganze Stadtregiment berfammelt, 
und jedem feine mit entfcheidende Stimme abgefordert. 
Gebierh mit Dorfern hat Kempten nicht, aber doch auffer 
ben Mauern einen Territorialumfang von viel Hundert Jauchart, 
auch die Steuer, und niedere Gerichtsbarkeit und die Mitjagd auf 
ihrem im Kemptifchen Stifte gelegenen vielen Gütern und Feldern. 
Auf dem Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Banf die 
aofte Stelle, auf den Kreistägen die 16te. 
Im Magiftratefind: 2 des heil. Allmofenpfleger, 2 Armen. 
haus · zuSt. Stephan Pfleger, 1 Bauinfpeftor, 5 Baufchauer, 
Sonfiftorialen, 1 Garnamtsadminiftrator, 4 heimliche Ver⸗ 
oͤrsdeputirte, ı Hofpitalpfleger, 2 Kirchenpfleger, 3 Quartier⸗ 
-amtsdeputirte, Nevifionsdeputirte, 5 Scolarchen, 2 der lateis 
uiſchen Schulen Pfleger, ı Schwemmboljinfpeftor, 3 Stadta 
rechner, 2 Straffenbauinfpeftor, ı Wagamtspräfes, 2 Walde 
infpeftoren, 4 Maifenamtsdepurirte, 2 Meiherinfpeftor, 
2 Zucht. und Urbeitshauspfleger. - 
Im Stadtgericht: T Eonfiftorialid, 1 Garnamtsabmini. 
ftrator, 1 lateinifcher Schulenpfleger, ı Schwenmholzinfpef« 
‘tor, 1 Waifenamtsdeputirter. 


Die Faiferl. freie Reichsſtadt Kaufbeuren. 


Keufbeucen, (lat: Kaufbyra.) liege zwwifchen dem Hochſtifte 
Augfpurg und den Abteien Kempten und Jrfes , am. Fluffe 
Wertach, 9 Meilen von Augfpurg, 5 Meilen von Memmingen. 
Sie hat ungefähr soo Käufer, und 5400 Einwohner, | 


a 


— — — 


3 Da Schwaͤbiſche Kreis 


Die Bürgerfchaft ift theild der enangelifchen, theils der fa 
tholifchen Religion zugethan, welche beide auch Kirchen haben. 
Die Katholifchen hatten font bier ein —— 
Merkwuͤrdig iſt, daß die Glocken der katholiſchen Hauptkirche, 
bei den Begraͤbniſſen der Evangeliſchen gelautet werden muͤſſen. 

Die hieſige Manufakturen ſind im bluͤhenden Zuſtande. 

Man verfertigt hier ſehr viel Kattun, Barchent, Bombas 
ſin, Leinwand, Zwillig ıc. ine beträchtliche Quantitaͤt Lein ⸗ 
wand und Kattun wird auf allerlei Art appretirt und gedruckt, 
gebleicht, in allerlei Farben nach mannigfaltigen Muſtern ge⸗ 
färbt; man liefert überdies eine Menge geſtreifte Leinwand. 

Man rechnet an 400 keinwand⸗ und Baumwollenweber, 
ohne Gefelen und Jungen, die bier befchäftige find. y man« 
chen guten Jahren hat man von bier an 75,000 Städ Bomba- 
fin verſendet; bisweilen aber jährlich kaum 20,000 Stüd, 
Man berechnet, daß in einem einzigen Jahr bisweilen blog an 
Baumtmollenfpinner 30,000 ZI. ausgezahlt worden find. Die 
hiefigen Fabriken befommen auch oft von augfpurgifchen Kaufe 
leuten und Manufakturiſten Beftelungen. 


Kaufbeuren freibt eine beträchtlichere Handlung ald man nach. 
der Anzahl ihrer Einwohner vermuthen follte. Die hiefigen 
-Raufleute befuchen die Meffen zu Strasburg, Bafıl, Frankfurt 
am Main, Bogen ec. und handel mit eigner und fremder Lein⸗ 
wand, mit Rattunen, Baummwollenwaaren, mit deutfchen, franzoͤſi⸗ 
fchen, fchroäbifchen und Italienifchen Manufakturwaaren, Galantes 
riemaaren, allerlei Lederarten, Stahl. und Eifenwaaren ec. Ge⸗ 
falgne Häute, die von Venedig kommen, und bier zubereitet 
werden, ſetzen fie vornehmlich auf der Meffe zu Botzen ab; 
Yuch viele Weber gehn mit ihren Waaren nach Tübingen, Ulm, 
Stuttgard, Nürnberg ıc. 

Zölle, Umgeld und andre Abgaben find fehr mäßig; und 
dennoch ift die Staatskaffe hier im beffern Zuftande, als in mans 
cher großen Reichsſtadt. 

Der Magiftrat beſteht aus 8 ebangelifchen und 4 katholi⸗ 
ſchen Gliedern, welchen 2 Bürgermeifter vorftehn. 

Im Magiftrate find übrigens: 3 woͤchentliche Almofenpfles 
ger, 4 Baufchauer, ı Bierfchauer, 2 Blatterhauspfleger, 1 
Brodtfchauer, 2 Giebenfaplanpfleger, 2 evangel. Eonfiftoris 
alen, -ı Fifchmeifter, 3 Fleifchfchauer, und 1 Forftmeifter, ı Ge⸗ 
richteherr über Dofingen und Weftendorf, und ı über Ober⸗ 
beuren, Handwerfer-Obermänner, 2 heil. Dreifaltigkeitskir⸗ 
—— ı Honoldifcher Praͤdikaturpfleger, 2 Hoſpitalpfle⸗ 
ger, 2 Et. Blafiipfleger, 2 Ct. Dominicipfleger, 2 St. Mar» 
tinspfarrkirchenpfleger, 2 evangel. Scholarchen, a Siegelherr, 
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3 Silberfchauer, ı Stadtbaumeifter, ı Stadtrechner, 1 Taͤfe⸗ 
leinspfleger. * AR 
Beim Stabfgerichte find: 1 woͤchentlicher Alntofenpfleger, 
x Bierfchauer, ı Brodtfchauer, revangel. Eonfiftorialig, ı Eicht- 
meifter, ı Gerichtshere über Obergermaringen , .ı heil. Dreifale 
tigfeitdticchenpflegabfunktug, ı Honoldifcher Präbifaturpfleger, 
ı Stabhalter, ı Weinfchreiber, | 
Am großen Rathe: ı Bleichmeifter, 1 evangel. Gonfiftorias 
8, ı Sleifchzufchauer, ı heil. Dreifaltigkeitspflegeradjunftus. 
Sodann an Stabdtofficianten: 1 Gerichtsherr über die 
HofpitaleDorfer, ı Hofpitalmeifter, 1 Hofpitalfchreiber, 1 
abtwaagemeifter 
Die vornehmſten Grundgefege und Drbnungen dieſer 
Reichsſtadt ſowol in Religions. ald politifchen Sachen find im 
J. 1731 gedruckt worben. ' 
Auf dem Neichstage hat Kaufbeuren unter den Reichsſtaͤd⸗ 
ten der ſchwaͤbiſchen Bank die zıfte, beim ſchwaͤbiſchen Kreife 
aber unter den Reichgftädten die 17te Stelle und Etimme. 
In ihrem Gebiethe find die Doͤrfer: Obersdeuren, Ober⸗ 
Bermeingen, Mauerfterten, Ober⸗Oſtendorf, Weftendorf. 


Kaiferl, freie Reichsſtadt Weil, 


eil, (lat. Wila,) auch Stadtweil oder Weilerftade genannt, 

um fie von einem Dorfe gleiches Nahmens zu unterfcheir 

den, liegt am Fluffe Wurms im Umfange des Herzogthums 
Wirtemberg, 3 Meilen von Tübingen iſt katholiſch. 

&ie hat 1100 Einwohner, eine Pfarrkirche, ein Auguſti⸗ 
ner, und ein Kapuzinermoͤnchskloſter, auch ein reiches Hofpital, 
3 diefer Stadt find 3 Herzogl. Wirtembergifche Mannskloſter⸗ 

öfe, der Hirfchauer, Bebenhaufer, und Herrenalber Hof. 

Auf dem Neichdtage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 
ftädtebanf die 23ſte und beim ſchwaͤbiſchen Kreife die 18te Stelle. 

. Der Etabtregierung ſtehen 2 Bürgermeifter vor, welche 
jährlich am Georgitage, in ihrem Amte alterniren. 

Im Rathe find; ı Almofenpfleg > Dberpfleger, 1 Fleiſch⸗ 
accifer,. 1 Forftmeifter, 1 der 15 geiftlichen Pflegen Ober⸗ und 
Mitpfleger, 2 der 4 geiftlichen Pflegen Ober» und Mitpfleger, 2 
der Gutleutpflener, ı Hofpitalgoberpfleger, ı Oberbaumeifter, 
2 DOberfleifchfchäger, ı Oberjägermeifter, ı Obermüblenpfleger, 
1, Oberfaljpfleger, ı St. Peters Pfarrkirchen — 2 
Stadtrechner, ı Stadtſchultheiß, 1 Steuerkaſſtrer, 2 Stuben. 
meifter, 1 Umgelder, 1 Waldvogt, 3 Waiſenrichter, ı Wein⸗ 


viſier. 
Bel der Stade iſt eine freie Pürfch- 


Pr Dee Schwaͤbiſche Kreis. 
Die Eaiferl. freie Reichsftadt Wangen. 


Piyengen (lat. Wangena,) liegt mit ihrem Gebiethe am Fluſſe 
Argen, zwifchen Tettnang, Altorf, Eslof, 5 Stunden 
von Lindau. 

Die Einwohner befennen fich zur ‚römifch»Eatholifchhen Res 
* Auſſer einer Pfarrkirche iſt hier cin Kapuzinermoͤnchs⸗ 

oſter. 

Auf dem Reichstage iſt ſie unter den Reichsſtaͤdten der 
ſchwaͤbiſchen Bank die 24fte, bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber 
bie 19te. 

Am Magiftrate find: ı Baufchauer, 1 Brobbefchauer, X 
Fleiſchbeſchauer, ı Hofpital» Dbers und ı Mitpfleger, ı Korn 
baueinfpeftor, Leinwandbefchauer, ı Militärrechnunasführer, 
2 St. Eulggüpfleger, ı Gt. Martinspfarrfirchenpfleger, X 
Et. Nikolai Leprofenpflege zu Sattel Ober, und Unterpfleger, 
ı Stuttenmeifter, ı Stadtrechner, ı Umgeldsinfpeftor, 2 Waifen- 
pfleger, 3 Zunftmeifter. Ferner an Officiamten: ı Kornmeifter, 
ı Stadtbaumkeifter, und ı Zoͤllner, nebſt andern geringen Perfonen. 

Sie iſt eine uralte Wahlſtadt des Landgerichts auf der keuts 
fircher Heide und in der Puͤrs. 

Zu ihrem Gebiethe gehoͤren die Pfarrddrfer: Deichelriedr, 
Maris Thann, KTieder: Wangen, und Wohnbrechts, und das 
Dorf Bimigdorf und Ragenried. 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Ysni. 


Ye}; oder Feni, (lat. Isnea,) im Algan, zwiſchen Hoheneck, 
- — und Eglof, 4 Meilen von Bregenz, am Waſ⸗ 
ẽt Iſſenach. 

Sie hat einen evangeliſchen Magiſtrat, aber unter den 
Einwohnern find auch Katholiken. Die hieſige Bencdiktiner⸗ 
mannsabtei, melche reichsunmittelbahr, ift fchon oben S 431. 
erwähnt tworben. 

Ihr vornehmftes Gewerbe befteht in Leinweberei und Lein⸗ 
wandhandel; man. verfchicft rohe und appretirte Leinwand nach 
* Schweitz und Italien, aber doch jetzt weniger als in aͤltern 

eiten. 

Auf dem Reichstage hat die Stadt unter den Reichsſtaͤdten 
der ſchwaͤbiſchen Bank die 25ſte, bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
aber unter ben Reichsſtaͤdten die zofte Stelle. Auſſer den Buͤr⸗ 

ermeiftern, 2 Etadtammänner, und ı Ratheconfulenten bes 

eht der Magiftrat aus 9 Glievern. : Seit 1514 ift fie fo wie 
Mangen eine Wahlſtadt des Landgerichts auf der leutkircher 
Heide und in ber Puͤrs. a 
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Der Boden um die Reichsſtadt iſt ſehr unfruchtbar, und 
Bringt weder Korn, noch Wein, und nur Hafer, Rüben, Bob 
nen, Rlach® und Gartengewaͤchſe. Das Vieh zieht man aus 
dem Alpengebürge, und das Getreide aug ben milden Gegenden 
son Schwaben. 


Die Faiferl. freie Reichsſtadt Leutkirch. 


——— liege im Algau, 6 Stunden von Wangen, 
5 Stunden von Memmingen, am Einfluß der Erſchach 
in die Nitrach. Sie iſt ſchlecht gebaut. Die Einwohner naͤhren 
fich von Ackerbau und Viehzucht, doch mird auch hier und in 
der umliegenden Gegend viel Leinwand gemacht. Eie find von 
vermifchter Religion; der Magiftrat ift größtentheild profeftanz 
tifch. Jede Religionsparthei hat eine Pfarrkirche. 
uf dem Meichstage hat fie auf der fchmäbifchen Banf bie 
28fte, beim fchroäbifchen Kreife aber unter: den Reichsſtaͤdten 
die zıfte Stelle. 
Der Magiſtrat beſteht aus ı Buͤrgermeiſter, 1 Stadtamman, 
ee 3 Geheimen; bei dem innern Rathe find 9 
erfonen. 
Die Feldmark der Stadt ift groß, auſſerdem aber bat fie 
fein Gebiethe. | 
Zu den vornehmften Regalien der Stadt gehört noch ihre 
Sagdgerechtigfeit, in dem fie dag Recht hat, fo weit als die bes 
nachbarte Landvogtei zu jagen. h 


Die Faiferl. freie Reichsftadt Wimpfen. 
Mimnien, (lat. Wimpina,) liegt tm Ereichgau am Necar, 
<D 2 Meilen von Heilbrunn, theils auf einem Berge, theilg 
am Zuffe deffelben, daher fie in2 Städte getheilt wird, in Wim⸗ 
—7 auf dem Berge, und Wimpfen im Thale, jede vom die 
fen ift mit Mauern umgeben. j 

Sie hat evangelifche und katholiſche Einwohner, aber einen. 
ganz evangelifchen Magiftrat. 

An Wimpfen auf dem Berge Ift eine evangelifche Pfarr 
kirche und lateinifche Schule, je ein Hofpital, oder Haus 
vom Drden des heil. Geiſtes in Wimpfen im Thal ift ein fathor 
liches Stift zu St. Peter und ein Doͤminikanermoͤnchskloſter. 

Am Magiſtrate find: 1 Stock⸗ und Stiftalmoſenpfleger, 1 
Baumeifter, x Brodträger, Fleiſchſchaͤtzer, ı Forſtmeiſter X 
Kellermeifter, ı Marftmeifter, x Mühlmeifter, ı Oberhoſpital⸗ 
pfleger, 1 Oberumgelder, ı Pferdebefihauer, I Auartierer, 1 
GSalinendireftor, ı Schafmeifter, 3 Scholarchen, ı Seemeifter, 

-2 Stadtrechner, 1Stadiſchultheiß, ı Stabtuntergänger, 1 
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Viehbefhauer, ı ns im Thal, und ı gu Bochſtatt, einem 
Dorfe, welches zu ihrem Gebiethe gehört. 
Die —ã traͤgt der Magiſtrat vom Kaiſer und Keich 
zu Lehn (ſ Moſer / von der reichsft. Berfaffung E. 133.) 

Dem Magiftrate ſtehn vor, auffer dem, Bürgermeifter, 1 
Stadichuleheiß und ein Kathefindifus. 


Die Paiferl. freie Keichsfkadt Giengen. 


Sir Keichsftadt liege an dem fifchreichen Zlüßchen Dren), 
im Umfange der Wirtembergifchen Herrfchaft Heidenheim, 
2 Meilen von Nördlingen. 

Sie ift evangelifch. Unter den Einwohnern findet man viele 
Wollenweber, die infonderheit grobe Wollenwaaren, ald koden 
und dergleichen verfertigen. 

Auf dem Reichstage hat ſie auf der ſchwaͤbiſchen Bank, die 
Ziſte, beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber unter den Reichsſtaͤdten 
die 23fte Stelle. 

Dem Magiftrate ſtehn 2 Bürgermeifter vor ; ferner find da⸗ 
rin: 2Reich⸗ und 2 Armen- — — er, 2 Confiftorialen,2 Ho⸗ 

italpfleger, ı Kirchenpfleger, 2 Sontheimerpfleger, und 2 
tadtrechner. 

Unter den DOfficianten aber: ı Brunn⸗ 1 Hofpitalmeifter, 
ı Sägmüller, ı Stadtſchultheiß und ı Werfmeifter. 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Pfullendorf. 


Fyfe Ten pr Fe geoifchen Heiligenberg und Sigmarifigen 

und i 

| Auf dem Reichstage hat fie unter den Reichsftädten auf der 

ſchwaͤbiſchen Bank die a6fte, beim fchräbifchen Kreife aber une 
ter, ben Reichsftädten die 24fte Stelle. 

| Zu ihrem Gebieche gehoͤren auffer dem Dorfe Linz, die 

Darren Denfingen, Ilmenfee, und Zell am Andelfpach. | 

Im Rathe find: 1 Dberzunftmeifter, ı Oberbaumeiſter, 
auch neue und alte Zunftmeiſter. 

Unter den Officianten befinden ſich: das Gotteshausſpital⸗ 
amt, mit 2 Pflegern, 1 Amtſchreiber, und ı Spitalmeiſter, 
ferner, 2!%eprofens 2 St, Jacobi⸗ 2 unfer lleben — und 
2 Almofenpfleger. 


Die Faiferl. freie Keichsftadt Buchhorn. 
uchhorn, eine kleine Reichsſtadt am Bodenſee, 2 Stunden 

— von ——— unter dem nr bet — er 
ngen. 


.»w 
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Sie iftfatholifch.. «Alle Waaren, melche von St. Gallen 
und Steinach über den Bodenfee nah Schwaben gehn, und von 
da zurück gebracht werden, gehn hier durch. Auch ift bier eine 
Niederlage von baierifchen Sale. 

Auf dem Reichstage hat fie auf der fchwäbifchen Reichs⸗ 
Bes die 34fter beim ſchwaͤbiſchen Kreife aber die 25fte 

telle. re, 


Der Magiftrat befteht mit Inbegrif eines Bürgermeifters 
aus 10 Perfonen; bei dem großen Rathe find 12 Mitglieder.‘ 
Zu ihrem Gebiethe gehdrt die Zerrſchaft Baumgarten, 
mit dem Schloße gleiches Nahmens, wo auch der Sleden Eris⸗ 
kirch liegt. Diefe Herrfchaftj fteht unter der hohen Obrigkeit der 
Landvogtei. 
Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Aalen. 
ieſe Reichsſtadt liegt am Fluſſe er, im Kocherthale, 
zwiſchen der — E 3 Ellwangen, 
2 Stunden von Duͤnkelſpuͤhl, und iſt evangeliſch. 
Auf dem Reichstage hat die Stadt unter den Reichsſtaͤd⸗ 
ten ber fchräbifchen Bank bie 35fte, beim fchwäbifchen Kreife 
aber unter den Reichsſtaͤdten die-zöfte Gtelle. | 
i Die Stadt Hat viele Wortheile von der flarfen Paſſage 
nach Stuttgard / Nürnberg .ıc. | | 
Man verfertigt hier viel Fries, fpinnt viel Baummollengarız 
wozu die Baummolle in Wien, Augfpurg ꝛc. aufgefauft wird. 
Auf dem Grunde und Boden der Stadt findergiebige Eiſen⸗ 
gruben, in welchen das Haus Wirtemberg das Recht hat, Erz 
au graben, doch gehoͤrt die Jurisdiktion auf dem Plag noch jege 
er Stadt. (f. Sanders Reifen 2. Band, ©. 13.) Jeden Bürs 
ger , unter deffen Aeckern oder Wiefen gegraben wird, muß et⸗ 
mas gezahlt werden, weil der Boden leicht einftürze. Ale Jahre 
werden wenigſtens 130,000 Centner Stufenerg ausgegraben, 
und Wirtemberg zahle der Stadt nicht® als vom Eentner 2 Kreu⸗ 
ger Waagegeld. Aug diefen Gruben wird dad Stufenerz nach Kia 
— oder zu den Brenzthaler Werken gefuͤhrt und dort 
Dvershmolgen. | 
Zum Stadtgebiethe gehören übrigens die Weiler Ober- und 
— Rombach, Hamerſtatt, Rothenberg, und Bleinhurs 
gen xxc. | 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Bopfingen. | 
ir Reichsſtadt liege im Rieß am Fluſſe Eger, im Umfane 
ge 


, der Grafſchaft Dettingen, 1 Meile von Nördlingen. 
Eie ift Klein und hat evangelifche Einwohner, u 


J 


\ 
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Auf dem Meichsrage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Bank bie 


37ſte, beim ſchwaͤbiſchen Kreife die 27fte Stelle. | 
Site hat Antheil an dem nahe gelegnen Dorfe Oberdorf. 


' Die Faiferl.- freie Reichsſtadt Buchau. 


Dr liegt am Federſee, 2 Meilen von Biberach; fie iſt klein 

und hat ein geringes Anſehn. Won dem reichgadlichen 
Srauenftifte iſt ſchon vorher ausführliche Erwähnung geſchehn. 
Die Einwohner befennen fich zur Farholifchen Religion. 

Auf dem Neichetage hat fie auf der fchwäbifchen Bank die 
36öfte, und beim fchwäbifchen Kreife die 28ſte Stelle. 


Die kaiſetl. freie Neichsſtadt Offenburg. 


ffenburg liegt in der Ortenau, am Fluͤschen — in 
einer ——— Gegend, 2 Meilen von Strasburg, 3 

Meilen von Baden, Sie hat katholiſche Einwohner, auch 2 
Manngflöfter, ubrigens wenig Verkehr. Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht find Haupfnahrungssmeige. 
Sie fteht unter Sftreichifchem Schutze; auch ber oͤſtreichiſche 
Landvogt hat bier feinen Eiß. | 
Auf dem Neichstage hat fie auf der fchwäbifchen Bank bie 
erfte, beim fchmwäbifchen reife aber die 2gfte Stelle. 

Im Rathskollegio find: 1 Augenfcheineherr, 4a Buͤrgerwalds⸗ 
inſpektoren, ı Kaffirer, ı Gantungsinſpektor, 2 Gerichtsherrn, 
4 Sottwalds-Zwolfer, ı Güterherr, ı Hüttenmeifter, 2 Ho⸗ 
ſpitals zu Et. Andrä Oberpfleger, und ı Schafner, ı Dbers 
förfter, 1 Dbervogt, 2 Schulinfpektoren, 1 Echuhlverrichter, 
2 — — 1Theilherr, 2 Wagſchauer, und ı Weinum⸗ 
gelder. 
| Im jungen Mathe find: 1 Augenfcheinsherr, 1 Brodtfchauer, 
1 Eaffier, ı Seuerfchauer, 2 Sleifchfchauer, ı Gerichtgfchauer, 
6 Gottwaldszwoͤlfer, ı Güterherr, ı Lehnherr, ı Anfäfter, 2 
Dbermwegmeifter, 1 Schutterbereiter, 2 Stättmeifter, I Theis 
lungsherr, 1 Thorfchlieffer, ı Umgelder, ı Wachtmeifter, x 
Waagfıhauer, 1 Gottwaldzwoͤlfer, 1 Ziegelinfpeftor. En 

„Dazu fommen noch an D fficiantens ı Caffenferibent und 
Prädicaturfchafner, 1 gemeiner Ctadtcaffenverwalter, auch bes 
Spitals zu St. Andrä Zingmeifter, 1 Seelgerichtefchafner, 
— und Elendherbergſchafner, 2 Salzmeſſer, ı Wein⸗ 

iſier. | 
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Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Gengenbach. 


Ei" kleine Reichsſtadt, am Rinzigfiuffe in der Ortenau, an. 
einem Berge, 5 Meilen von Strasburg. 1” | 

Sie hat 3 Vorftädte, aber übrigeng auffer dem fchon oben 
= 427. befchriebnen Stifte Gengenbach, fein merfwürdiges Ge⸗ 
baͤude 


Die Anzahl der Bürger in ber Stadt beträgt 200, und in 
den Vorftädten find ungefähr 100; folglich find ‚faum 2000 
Einwohner. | — 

Wein⸗ und Getreidebau iſt vornehmlich eintraͤglich; doch 
verfertigt man auch viele Holzwaaren, als Spinnräder, Faß⸗ 
reifen, Schaufeln, u. dergl. und führe fie in Menge aus. 

Don den mit den Reichsftädten Offenburg und Zell am 
Bammersbach gefchloßnen Privilegien f.in dem Abfchnitte vorn 
folgender Reichsfladt. | 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Zeil am Harmerfpadh. 
Er am Harmersbach (nicht im Sammersbach, wie ſie 


bisweilen genennt wird/ liegt an der Hammerebach os 
von noch die Stadt den Zunahmen hat, twird aber gemeiniglich 
Hermersbach genannt. Bisweilen fchreibt man fie auch Hara 
mersbach oder Harmensbach. 

Sie liest 3 Meilen von Stradburg, 9 Meilen von Stutt⸗ 
gard. Die Einwohner find katholiſch. 
Dieſe Reichsſtadt ſteht unter öftreichifchem Schutze. 

Zu dieſer Reichsſtadt gehoͤrt auch das Thal Harmerſpach 
ober Nordrach, fo auch die Doͤrfer Biberbach, desgleichen Sber⸗ 
und Unter⸗Erideſpach. Diefe machen mit der Stadt gewiſſer⸗ 
maffen ein eigned Korpus aus, und die Voͤgte und gefchtworner 
en bon diefen Drten find der junge und alte Stadta 
rath. 

Das Reichsthal Harmerſpach, iſt zwar immediat, und 
von gedachter Reichsſtadt unabhängig, aber uͤbrigens in allen 
Reichs. Kreis, und Kammergerichtsanlagen und mag dahin eine 
fchlägt, incorporire, und wird auch von berfelben bei Reichs⸗ 
und Kreistagen vertreten. . — 
Die erſte Perſon im Rathe iſt der Reichsſchultheis. Nach 
ben Statuten foll ex ein tuͤchtiges Subjekt aus dem adlichen oder 
gelehrten Stande fein: fein Amt trägt er von dem Bifchofe zu 
— durch den Abt zu Gengenbach, zur Lehn. Im Rathe 
‚bat er keine Stimme, nur in dem Falle, wenn die uͤbrigen 
Stimmen gleic) find, Fann er durch feine Stimme ein Ueberge⸗ 
wicht erhalten. Uebrigens hat er die Umfrage, und beſorgt die 
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Erekution des Befchlognen; auch kann er einem zum Tode verur⸗ 
sheilten Miffethäter das Leben fchenfen, doch nur Einmal wäh. 
rend feiner Amtsführung. ET — 
Der Schuliheis und der Vogt im Thale Hammersbach 
muͤſſen dem Amte zu Gengenbach, wegen des Hochſtifts Bam⸗ 
‚berg im Nahmen des Kaiſers ſchwoͤren. 
Die Stadt und das Thal zuſammen ſchreiben ſich: Schul⸗ 
theis, Meiſter, Rath und Gemeinde der heil. ron. Reichsſtadt 
Zell am Hammersbach, tie auch Vogt und Gericht des heil. 
Reichsthals Hammersbach. | 
Auf dem Keichstage hält fich Ze zu der ſchwaͤbiſchen Bank, 

wo fie, fo wie beider Kreisverfammlung hier den legten Plag hat. 
Die drei Neichsftädte Offenburg, Gengenbach und Zell 

am Hammersbach haben verfchiedne gerneinfchaftliche Privilegien, 
alte Herkommen, Immunitaͤten, und-Gerechtfame. Um fi) 
nun dabei gegen die Eingriffe von Benachbarten deſto ficherer zu 
erhalten, haben diefe Reichsſtaͤdte von alten Zeiten ber einen bes 
fondern Verein mit einander getroffen, -in welcher Nückficht fie 
auch Hffentlich, vereinigte Städte genennt werden. Diefen 


Verein haben fie unter andern im J. 1614 dergeſtalt wiederholf, 


daß die alten Vereinbriefe auch ferner follen gehalten werben, 
infonderheit, wenn eine oder die andre diefer Städte, von wem 
es immer wäre, in geiftlichem oder weltlichem, wieder ihre gemeine 
Privilegien, altes Herfommen, Immunitaͤten und Gerechtſa⸗ 
men Eintrag gefhehe, unterſtanden oder fünftig angemeſſen 
würde, daß fie fich deffen gemeinfchaftlich beladen, einander 
Aftiftenz leiften und alle Ungelegenheiten, nach) Vermoͤgen alfo 

egegnien fol und will, damit weder einer noch andern Stadt 
an ben bedeutendften Privilegien, alten Herfommen, Immunitaͤten 
und Gerechtfamen einige Präjudis, Nachtheiloder Abbruch ges 
ſchehn, menige durchgebracht und behauptet werben mögen ꝛc. 
{f. Lünigs Reichsarchiv Part. Spec. Continuat. 4. Part.’ ©. 829. 
4. Part.11.©. 709, | e 
, „Bon dem Kaifer Earl V. Hat die&tadt 1548 das Recht und 
bie Freiheit erhalten, in ihrem Gebiethe alle und jede Acchter 
und Oberächter, welche am Faiferl. Hofgerichte zu Rothweil ober 
einem Eandgerichte oder andern Gerichten] in die Acht und Ober» 
acht erkannt find, mit allen ihrigen zu enthalten, zu haufen, 
zu hofen und zu beherbergen, männiglich ungehindert, auch der 
Stadt unpräfubicirlich, doch aber alfo, fo jemand folche Aechter 
oder Oberächter dafelbft zum Rechte anführt, follen fie unver 


zogen Recht ergehn laffen, als es fich nach Geftalt einer jeden 


Cache gebührt. Eben damals erhielt die Stadt die Freiheit, 
daß fie weder an die faiferl. Hofgerichte zu Rothweil, noch einis 
gen. Landgerichten ‚oder andern Gerichten vorgenommen, 
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geheiſchen, geladen, noch daſelbſt beklagt, oder geurtheilt wer⸗ 
den kann. 


In dieſem Kreife befinden ſich noch folgende unmittelbare 
Reichslandſchaften, welche aber Feine Kreisftände find; 


1) Die Benebiftiner Mannsabtei Öttobeuren. 
2) Die Benebiftinerabtel &. Bi und Aftıa in Kug- 
fpurg- | 
3) Die KRarthaufe Buxheim. 
4) Die Herefchaft Neuravenſpurg. 
5) Das Dorf Münfter. | 


" Die ausführliche Befchreibung von allen diefen gtbdet i 
die Abfchrift von den unmittelbahren Keichsherrfchaften und 
a... am * von Deutſchland. (Bon Nr. 2. ſ. S. von 
Nr. 3. ©. 114. 
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Der Baierſche Kreis 
| (Cireulus Bavariae.) 


AR 
Karten 


ier muͤſſen vorzüglich zuerft die Karten vom Herzogthume 
© Baiern genannt werden, teil diefe auf den Werth der 

Karten vom ganzen Kreife einen wichtigen Einfluß haben. 

Ioh. Aventini, Bavariae tabula. Landshut, im J. 1533. 

Phil, Appiani, Gevgraphia Bavariae, Ingolſt. Diefe ift fchon 
etwas vollſtaͤndiger als die erftere. Der Verfaſſer reißte auf 
Befehl Herzogs Albrechts V, von Baiern viele Jahre in Bat. 
ern herum, und lieferte die erfte Karte in einem Originale; 
welches 164 Schuh in der Breite und noch etwas mehr in der 
Hohe hielt. Diefem folgte im. 1561 eine Fleinere und im J. 
1568 eine größere, von 24 Blättern. 

Eine verbefferte Ausgabe derfelben beforgte Peter Weiner von 
Waradin, in großem Kormate in 24 Blättern in Holzfchnitt, 
(davon ein neuer Abdruck im J. 1778 in München erfchienen,) 
auch ein Fleiner von ı Blatt 1561; in Ortelii Theatro. Diefe 
fleine Karte benußte Berh. Wiercator, Wilh. Blaeuw, 
ob. Janſſon, Matth. Bunde, und Sried. de Witt. 

Im %. 1684 gab Georg Phil. Fink eine in 28 Tafeln heraus, 
welche auch die Oberpfalz und eine Menge Drefchaften, welche 
in den vorigen fehlten, enthielt. Am Ende ift noch ein müglie 
ches Megifier beigefügt. (Ein neuer Abdruck von biefen 
Hlättern wurde im J. 1778 in München beforgt. 

Sm A Jahre erfchien von Fink ein Tabelenbüchlein über ° 
die famtlichen den baierfchen Kreisftänden zugehdrige Terris 
torien. | 

in Mich. Wenings hift. topogr, defer. 1701 befindet fich eben« 
fals sine etwas aroßre Karte. | | — 

Eo vollſtaͤndig auch diefe Karten, wenigſtens in Abficht der Mens 
ge der angeführten Derterift, fo haben ſie doch mancherlei we⸗ 
fentliche Mängel; , indem vornehmlich die Länge und Breite 
ganz falfch angegeben find. 9 , 

Dieſe tsichtige Unrichtigfeiten hat die Afademie ber Wiffenfchaf- 

ten zu Muͤnchen dadurch abgefchaft, indem fie im J. 1766 

eine verbefferte Karte veranſtaltete, welche die Aufſchrift führt: 
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Ducatus Bajoariae univerfae atque ſaperioris Palatinatus 
Delineatio ad iuſtas projectionis Stereographiae regulas juſſu 
Academiae fcientiarum Boicae revocata, ftilo T- Conr. Lotteri. 

Auch die AEademie der Wiflenfchafren in Berlin gab im J. 1766 
‚die Finfifche Karte auf 4 Bogen heraus, und benugte dabey 

Die neuen aſtronomiſchen Beobachtungen. 

Eben dieſe Finkiſche Karte legte auch G. L. Buna, Prediger zu 
Freyburg in ſeiner Karte von Baiern in 9 Bogen (welche bei 
Broͤnner in Frankfurt am Main verkauft wird) zum Grunde; 
Sie hat zwar hiſtoriſche Nachrichten , iſt aber nicht fo gut als 
die von der Berliner Akademie. 

Noch verdient bier angeführt zu werben: 

Die Kriegsfarte von Baiern; Theatre de la Guerre en Baviere, 
in 4 Blatt 1704 von Janffon;  nachgeftochen von Eovens 
und Mortier, auch von Senex. Auſſer Baiern enthalten. 
diefe Blätter Deftreich, Bchmen und Franken. Kerner . 

Ober: und Niederbaiern in 2 Blatt von Bapt. Homann, von 
‚andern. 

Die > um München, von den Homannifchen Erben: 1743, 

att 

Ven der obern Pfalz verfertigt Erhard Reych im J. 1540 die 
erſte Karte, die Gerhard Mercator, gi Blaeum ꝛc. hei 
ausgegeben, und nachher Nic. Vifcher, Joh. Bapt. Homann, 

auch Seutter verbeffert herausgegeben. 

Bon den Karten vom ganzen Kreife führen wir folgende an: 

Circulus Bavaricus,‘ Amitel. per Iuſt. Dankert; bdesgleichen 
von Wild. Sanfon, Jaillot, Rouge, Bifcher, Covens, 
Mortier, auch von Joh Bapt. Homann. 

Nachſtich davon von Boudet 1751. Ferner von Seutter, Lot⸗ 

- fer, u. a. 

Sinfonderheit vom Erzſtifte Salzburg: 

Archevech€ de Salzburg von Rouge. | 

‚Archiepife, Satisburgenfis s von. Hom. 1713, gegeichnet von einem 
Benediktiner Odilo Gütrather; desgleichen von Lotter. 

Aeltre hiervon find von M Serznagel, (in Ortelii Theatro,) von 
Mercator, Blaeuw ,-Sanfon, Schenck &c. 

Mon dem im Hberpfal; befindlichen Amte Neumarkt bat ic, 
Kittershus eine Karte mit der Auffchrift, (Territorium No- 
'vorenfe) gezeichnet, Die bei Valk und Schent erfchien, ‘auch 
im Blaeumifchen Atlas ift.- 

Die Gegenden um Donauwerth und Hoͤchſtadt lieferten Viſcher 

und Schenk im J 1704. 

Von deneichsherrſchafrenSulzbuͤr * und Pyrbaum hat Tobias 

Maier, bei den Homanniſchen Erben 1748 ein Blatt Be 
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Das Bisthum Sreyfingen hat Seutter, auch Lofter auf ı Blast 
abgebildet.  —_ ER ! 

$. 2. 


| Büher. | | 
Be qreibung des Baieriſchen Kreiſes. Rotenburg, 1705. 
12. 


SinEsRepertorium Bavariae, oder furze geographifche Beſchreib⸗ 
. and Eintheilung des baierifchen Creißes, nebft einem Haupt⸗ 
Regiſter, worinnen alle in Ober und Nieder-Baiern, dann 
Dber- Pfalz, auch des gefammten Baierifchen Creißes begrifs 
-  fene Landfchaften, Bißthuͤmer, Collegiat- Chor-Stifter, Re 
gierungen, oder Rent⸗Aemter, Land» und Pfleg- Gerichte, 
. Städte, Märkte, lecken, Kidfter, Schlöffer, Hofmärkten, 
Adeliche Sie, Dorfer, Weiler, Eindden, dann mag für 
Aemter, und Land» Dienfte vorhanden, mie nicht minder 
Fluͤſſe, Seen, andere Waffer, fo Namen führen, und viele 
hundert Fifch- Weiher, dann große gürt, und viele Wälder, 
auch große Gebuͤrg, ebenfals viele Gefund-Bäder, Schmelp 
und Glas» Hütten 2c. gefunden. Von Joſeph Antoni Ernſt, 
- aufgelegt, München, 1776. Iänglicht Dctapformat. 
Des Chur» Beierifchen Arlantis Erſter Theil, d. i. Hiftorifche 
Beſchreibung, und nit dreien Landkarten, darin das erfte 
ganz Dbers und Nieder-Baiern, fammt allen daran grängen- 
. den Orten, bie andere bie dazu gehörige Ober⸗Pfalz, die te 
einen Städtezeiger, in welchen zu feben, tie meit und mie 
. viel Meilen jede Stadt von der andern liegt, nicht weniger 
auch mit 150 fchönen Kupfern gegierte Abbildung aller in 
Dber- und Nieber-Baiern, auch in der Ober⸗Pfalz liegenden 
Städte, Veſtungen, theils Schlöffern, Klöftern, Märkten, 
. bevor aber der Churfürftl. Nefidenz in München und derofels 
ben Kunftfammer, fammt den allda befindlichen Kapellen und 
Heiligthum, nebft allen Statuen und andern Raritäten, in 
demalldafigen Antiquario&c. Adelichen Sigen, Hofmärften, 
Flecken, Fluͤſſen, fchiffreichen und andern Waffern, Gebuͤr⸗ 
gen, Gehdlz, ꝛc, mebft einer richtigen Anzeige und Spe- 
eification aller deren Namen, auch wie viel, und in twelcher 
- Megierung, Gebiet, Bißthum, Nentamt, Land» und Pflege 
gerichte folche liegen und gehörig feyn, jebes in feinem geb 
rigen Ort verzeichnet. Wie auch derer noch übrigen Bißthuͤ⸗ 
“ mer, Fürftl. Länder, und anderer Herefchaften, welche 
in und neben Baiern liegen, jedoch aber zu dem Baierifchen 
Ä ee gehörig feyn. Won A. Wil. Ertel, Nürnberg, 
5. 8. 
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Des Chur⸗ Baieriſchen Arlantis Zweiter Theil; d. i. Hiſto-⸗ 
riſche und mit go Kupfern gezierte —— aller in Ober⸗ 
und Nieder⸗Baiern, auch in der Ober. Pfalz liegenden Thum⸗ 
Gollegiat, und Churftifren, Abteien, Prälaturen, Brobfteien, 
Mendicanten, auch andrer Klöfter und Gotteshäufer, famme 
einem Anhang Specification derer ſaͤmmtl. in den Churfürfif. 
Landen zu Dber- und Nieder-Baiern, auch der Ober-Pfalz in 
re erftreckenden Erz. und anderer Bischiimer, als, das Erza 

isthum Salzburg, das Bischum Neichftädt,. Augfpurg, 
Bamberg, Freyfing, Paſſau, Regenſpurg. Auch was jedeg 
derfelben an der Zahl in berümte Churbaierifchen Landen, ar 
Eollegiat-Stiftern, Klöftern, Komntenthuren, Archi⸗Diaconaten 
und Sacellen in fich enthalten thut, nebſt einer Anzeige, in 
welcher Regierung, Gebieth, Bisthum, Nent-Amt, Land» 
und Dfleggericht folche liegen und gehörig feyn zc. Ingleichen 
der Fürften aus Baiern Concordata mit denen benach« 
Barten Bisthuͤmern und Klöftern, des Baterifchen Adels Als 
terthum abgebildet und beigebracht. Nürnb. 1705. $. | 

Anhang zum Ehurbaierifchen Atlas, über die ſaͤmmtlich denen 
Baierifchen Kreis. Ständen zugehdrige Territorien, Lands 
Dfleg- und Michters Aemter ıc. Auch die hierunter begriffene 
Städte, Märkte, Kloͤſter, Schlöffer, adeliche Sitze, und 
Hof-Märfte. Sammt einer Epecifieation aller in den 
Ehur » Baierifchen und Ober:Pfälzifchen Landen begriffenen 
und in ihre gebührende Erz und andere Bischümer gehörigen 
Etifter, Kloͤſter, Archidiaconaten, Decanaten, und Rural⸗ 

Kapiteln, mit ausgeworfener richtigen Anzahl der bierunter 

enthaltenen Pfarren, Wicariaten, Giltale und Gacellen, 
Nürnberg, 1705. 8. 

‚ Reife durch den Baierifchen Kreis, Salzb. 1784. 8. 
Hiftorifchftatiftifches Magazin von Ober» Deutfchland, 1ften 
und 2ter Heft, Kempten, 4. = 

Nachricht von der Stadt Fuvavia, und deren Verwandlung 
in das Salzburg, 1785. Fol. 

Bleinmanns Abhandlung vom Staate des hohen Erjſtifts Salje 
Bus und deffen Grunbverfaffung, Galsb. 1770. auch 1780. 


ol. | 

Auszug der neueften Chronik des alten Benediktinerflofters zu Se. 
Peter in Salzburg nebft einer Einleitung und Fortfeßung der 
Gefchichte des Neichefürftlichen Erzftifts Salzburg bis auf 
gegenwärtige Zeiten aus Duders Chronif fodann aus am 
dern Befchichtsverfafjungen und fichern Urkunden verfaßt 
von einem Benediktiner des gedachten Stifte, 1 und 2 Th. 
Eal;b. 1782. 8. | 


Os 


LT — Baierſche Kreis. 


J. B. — topographiſche Beſchreibung der er dandfchaft kun⸗ 
gau im Salzbuͤrgiſchen, Salzb. 1786. 8. 

Topographiſche Beſchreibung des Oberpinzgau im Saubborgi· 
ſchen. Salzb. 1789. 8. 

Kleinmanns Abriß der Geographie, nebſt Geographie des Erje 
biethums und Fuͤrſtenthums Salzburg, Ealjb. 1782. 8. 
N. Aufl 1788. 

 L» Woeftenvieders Erdbefchreibung bed. baierifch"pfälit. hen 

Staats, München, 1784. 8. ' 

da = ——* ——— in das Churbaieriſche Staatsrecht, 


— phnfifalifcher Abriß des heutigen Churfuͤrſtenthums 
Baiern, Muͤnchen, 1767. 8. 

Adendeſſelben a — vom heutigen Churfuͤrſtenthum 
Baiern, München, ı 

Gefammlete Auszüge Ira 7 enffalifchen und politifchen a 

_ von Baiern,derOber-Pfalz, Neuburg und Eulzbad), 1786. 8 

3. Steph Graf von Jech Anzeige der in Baiern befindlichen 
en Herrfchaften, Hofmärkte, Edelmanngfige x. Muͤn⸗ 

yen, 1775: 
aierifche Beiträge zur ſchoͤnen und nüglichen kitteratur vom 
Jahr 1779 und 80.8 

2. Weſtenrieders Beitraͤge zur vaterlaͤndiſchen Hifferie, Geo» 
graphie, Stariftif und Landwirthſchaft, Münch. ıftler Band, 
1788. 2ter Band, 1789. 

Zopographifche Befchreibung der 4 baierifchen Rentäniter, r— 
ger Band, mit Kupf. 1721 — 26. Fol. 

S. L. Bianconi, lettere-fopra alcuni partıcularitä della Baviera e 
altri paeli di Germania, Lucca. 1763. 8. deutſch von Dam 
Keine, von Runkel, Leipz 1764. 8. 

Serbers Berzeichnis der vorzüglichen Bergwerke im Churfuͤrſten⸗ 
thum Baiern und der. dazu — Oberpfalz, im zoren 
Stuͤck des Naturforſchers 17778 

L. Weſtenrie ders Beſchreibung d 8 Wurm⸗ oder Starenberger⸗ 
Sees use der u mherliegenden Schlößer, ſammt einer Laud⸗ 
karte, Muͤnchen 1784. 8. 

Ebendeſſelben Beſchreibung — Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
chen, Ebendaſelbſt, 1732. 

Die vornchnften erfiiiebigfeiten ber Reſi densfladt München, 
für Liebhaber der bildenden Kuͤnſte, 1788. 

A. — deutſches Rom, oder Befchreibung von Muͤnchen 

. 1796. 1 

Briefe mes 273 waͤhrend ſeines Aufenthalts in Muͤn⸗ 

chen. Salib. 1780. 8 
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J. Edlen von Sartori Geſchichte der Stadt Donauwerth, 


1779. 4 

3. Baumgartens Beſchreibung ber un und des Gerichts ju 
Neuftadt an der Donau, 1783. 

J, Seb. Neidingers hiftorifche — — der churf. Kir⸗ 
"chen in Niederbaiern, Landshut und Straubingen, 1787. 8. 

J. F. S. von Kohlbrenner die Oberpfalz mit allen angraͤnzen⸗ 

decn Landen, 8. Muͤnch. 1769. 8. 

Biehrls vollſtaͤndige Beſchreibung aller im Herrzogthume der 
Dbers Pfalz befindlichen Hetrſchaften Märkte 2e., 1786. 8. 
Ebendeffelben Beſchreibung der Landgraffchaft Reuchtenberg. 8. 

Freiherrn von Reiſchachs hiſtoriſch⸗· topographiſche Beſchreibung 
— Herzogthums Neuburg und Salzburg, Megensb: 4. 

8. v. Pauls Schrank und K. E. Ritters von Moll Naturhiſto⸗ 
“ rifche Briefe über Deftreich, Salzburg, Paffau, und Berchtes⸗ 
gaden, Salzb. ıfler und 2ter Band, 1785. mit Kupf. 

3. £. patricius Nachrichten von-der Reichsſtadt und dem Big 

thume Regenfpurg, Regenfp. 1753. 8. 

DD Schäfees Berfuch einer mediciniſchen Dewelchtebuns der 

Stadt Regenſpurg, 1787. 

— 

GSGranzen und Größe 

Diefer Kreis ift von dem üfterreichifchen, fchmäßifchen und 
fränfifchen Kreife, fo auch vom Konigreiche Boͤhmen umgeben. 

Ceine Große (hägt man auf 1020 Duadratmeilen, nach 
Weftenrieder (in f. Erdbefchreibung, ©. 203.) beträgt fie 1034 
—— 

6. 4. 
Einwohnern 
air Anzahl im ganzen Kreife beträgt ungefähr 1,800,000. 
e Sprache ber Einwohner iſt — etwas hart 

und rauh, wiewohl viele Gelehrte und Vornehme recht gut 

Deutſch Schreiben. Ueberdies hoͤrt man hier eine Menge Pro—⸗ 

vinzialwoͤrter, die ein Ausländer nicht leicht verſteht. r ge⸗ 
meine Mann nennt zum Beweiß ein en ein Boibel ıc. 


6.5. 
Kreidvrerfaſſung..— 
Der Kreis enthaͤlt 20 Staͤnde, welche in 2 2 Bänke: in Die 


geiftliche und weltliche gerheilr find. 
Zur geiſtlichen Bank gehoͤren: das Enuft Sahburo, die 
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Hochſtifte Freiſing, Negenfpurg, Paſſau, die Probftei Berchtes⸗ 
geden, die Abteien St. Emmeran, Niedermuͤnſter und Obermuͤnſter. 
Zur weltlichen Bank gehoͤren: das Herzogthum Baiern, 
nebſt dem Herzogthume der Oberpfalz, bie Herzogthuͤmer Neu⸗ 
burg und Sulzbach, die Landgrafſchaft Leuchtenberg, die ge⸗ 
fürete Grafſchaft Sternftein, die Graffchaften Haag und 
Drtenburg, die Herrfchaften Ehrenfeld, Sulzburg und Pyr⸗ 
baum, Hohenwaldek, Breiteneck, und die Reichsſtadt Negen- 


urg. er | Ä F 
» . Auf den Kreistagen Hötiren bie Stände in folgender Ord⸗ 
nung: Salzburg, Baiern, Freyfing, Neuburg und Sul;bad), 
—** Regenſpurg, Leuchtenberg, Sternſtein, Berchtesga⸗ 
den, Hang, St. Emmeran, Obermuͤnſter, Sulzburg und Pyr⸗ 
baum, Hohenwaldeh, Breiteneck, — EURER 

Die ausfchrefbenden Fuͤrſten und Direktoren diefeg Kreiſes 
find Zaiern und Salzburg; das Kreisausfchreibeamt wird von 
— — das Direktorium aber wechſelsweiſe von einem 
allein gefuͤhrt. Bee. 

& — gemeiniglich entweder zu Regenſpurg 
oder zu Waſſerburg gehalten. 


5.6. 
| Religion. 
In Abficht der Religion wird der baierſche Kreis zu ben 
vermiſchten gerechnet; wiewohl fich die meiften Einwohner zur. 
katholiſchen Religion bekennen, SE 


JInſonderheit. 
Das Erzſtift Salzburg. 
(Archiepiſcopatus Salisburgenfis.) 
5. 1. | 
Gy und Bröße: Gegen Oſten ift Defteeich und Steyer⸗ 
mark; gegen Norden Kärnthen und Tirol, wo die Grängen 
ch gröftentheilß nach den Gebürgen richten, die das Salza⸗ vom 
raugebiethe fcheiden; gegen Meften Tirol Berchtesgaden 
Baiern, gegen Norden ebenfals Baiern und dag zu Dberdftreich 
gehdrige Innviertel. | | 
Sieſes Erzſtift liege wiſchen 29°, 7’ und 31°, 34' Dfllänge 
von Ferro. und zwiſchen 46°, 40° umd 40°, 2' Norderbreite. 
Seine Größe beträgt ungefähr 240 Duadrasmeilen. Seine 


gie Ausdehnung von Welten gegen Dften beträgt, 21, von 
Süden gegen Norden 16 — 24 Meilen. | | 
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5. 2. | 

Die Sal —— im | 

oder Salzach,“ welche im Lande auf d 
PRRR. Da Paten. i hohe Gebirge über welche Straffen ges» 
bahnt find,) nicht meit von den tirolifchen Graͤnzen — 
u Hallein wird fie ſchifbahr, unter Burghauſen in Baiern faͤllt 
e in die an, wodurch Salzburg eine Verbindung mit der 
— erhaͤlt. Dieſer Fluß iſt auch wegen der Holzfloͤſſen ſehr 

nuͤtzli | 

' 2) Die Saale, der groͤſte unter den Nebenftüffen der Salze, 


entfpringet auch im Lande, und jwar im Glemmthale, und er 


gieft fich, nachdem fie einen Strich von Baiern berodffere has, 
unter des Hauptſtadt in die Sala. > 
Die Ens und Muer gehoͤren nurnach ihren oberften Theilen 


hieher; beide flieffen nach Steyermark. 


Ueberdies ift das Erzſtift von einer Menge kleinerer Fluͤſſe 


‚and Bäche beiväffert, unter denen noch das Slüschen Alben ges 


“Pillerfee, Galsfee, Schwarsfee, Urſee, Walerſee. Leber» 


nennt zu werden verdient. Es entfpringt im Berchtholsgadifchen, 
und ift durch den Moͤnchsberg in die Stadt Saljburg geführt 


Orden. 


$. 3. 

Seen. 

r) Der Abers oter St. Wolfgangsfee, iſt der groͤſte; ein 
Heiner Theil davon gehört ind Erzherzogthum Deftreich. 

2) Der 3ellerfee, melcher wegen feiner großen Krebſe be⸗ 
kannt iſt Der Sufcherfee, welcher gute Salmen liefert. 

Andre Seen find: der Abb. Zelger⸗ Hinter⸗ Krimler⸗ 

Brote» Kemmer» Mattſee, Muerſee, Nollſee, Oderſee, 


5 


haupt zähle man im Laude 35 Seen. 
6 4 
Beichaffenheit des Bodens. Be 
Dee nordliche und Kleinere Theil des Landes iſt ardftena 


theils eben und fehr fruchtbar. Der übrige Theil enthaͤlt viele 


En 


hohe Gchürge, von denen die buchften gegen Steyermarf, Kaͤrn⸗ 
then und Tirol mit ewigen Schnee uud Froft bedeckt find. 
Gletſcher, Eiswaͤnde, Klüfte, Schneelavinen find hier eben fo 


wie in Heloetien. Die Eisberge werden hier fo wie auch in 


Dberfärnthen, Krain und Oberſteyermark Kaͤſe genannt. 
Einige von diefen hohen Gebürgen, über welche eine Straße 


oder, ein" Fußſteig gehahnt iſt, heiſſen Tauern. Der⸗ 





» 
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leichen find die Radſtaͤdter⸗Naßfelder, Rauriſſer⸗Fuſcher und 
Felber⸗Tauern. ER | 

An einigen Orten giebt e8 auch fo wie in allen Gebuͤrgsgegen⸗ 
den, enge Paͤſſe, die nicht fomohl durch Kunſt ale durch Natur fefte 
find; infondirheit verdient hierbei der befeitigee Paß-Aueg ges 
nennt zu werden, welcher den.nordlichen Theil, aufferbalb dem 
Gebürge, mit dem füdlichen innerhalb der Gebürge verbindet; 
gegen Steyermark ift der Pag Mandberg, gegen Tirolder Paß 
Streub. | u 

Die meiften Berge, ohnerachtet fie groͤſtentheils ſehr Hoch 
find, werden dennoch angebaut, enthalten gufe Holzungen, 
und find gegen den Gipfel zu mit guter Niehweide verfehn, 
Dergleichen Berggegenden, auf denen das Vieh im Sommer 
meidet, werben Almen, Alben oder Alpen genannt. 

Auch im Rande innerhalb des Gebuͤrges finder man zwifchen 
den Bergen viele breite und fruchtbare Thäler:, als dad Aungen, 
Pongau, dillerthal zc. | ne | 

$. 5. 
Elima. 

Die Luft ift uͤbekhaupt genommen, zwar gemäfligt; aber 
boch mehr zur Kälte als zur Wärme geneigt, weil die großen 
und hohen Gebürge, die dag Land von 3 Seiten einfchlieffen, 
und faft immer mit Schnee bedeft find, kalte Winde berurfachen. 
In den Sommermonathen nimmt die Rufe, wie in den meiften 
‚andern Bergländern, einen hohen Grad der Wärme an. 


6 
IB Produkte. 
Das Thierreich liefert viele große, ſtark gebaute, zur Ara 
tillerie und zu andern ſchweren Fand» und Wafferfuhren brauch» 
bare Pferde, Ihre Geftalt ift zwar nicht fonderlich, fie haben 
iu Fa ein zu hohes Hintergeſtelle, find aber doch ſonſt 
auerhaft. | 
Der gröfte Ueberfluß iſt an ſchoͤnen und guten Hornvieh. 


- Diefer Zweig der Viehzucht wird faft ganz nad) Schweißer Art, 
mit dem groöften Eifer getrieben. Faſt in allen Thälern findet 


man eine Menge reiche Bauern, die 60 — go Stüd großes 
Vieh. halten , welches auf den Almen oder Alben, bisweilen mit 
Schaafen und Ziegen, auch wohl Gemſen zugleich feinutter erhält. 


Auch Schweine find in ziemlichen Ueberfluffe. Alle von diefen Zwei⸗ 


‚gen der Viehzucht abgehende Produkte an Butter, Schmaly Käfe, 
Unfchlitt, Haͤuten, veranlaffen einen einträglichen Handel. Faft 
jeber Veſitzer einer Alpe treibt noch, nebft feinem Viehe auch, 
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Mieth oder fogenannte Lehnkühe auf. Die hier gewoͤhnliche 
Bedingung, unfer weicher man Lehnkuͤhe aufnimmt, ift folgende 2 
Der Inhaber derfelben muß dem Alpenbefiger für jedes Stuͤck 2 Fl. 
Grasgeld geben, wofür der Befiger der Aecker gehalten ıfl, dens 
Eigenthümer des Miethviehes die Milchnugung von jeder Ruß 
abzuliefern. ok 
Wildpret von allerlei Gattung ift infonderheit in Ueber⸗ 
fluffe; man hat Hirſche, Rehe, Gemſen, welche letztere bisweilen zu 
10 — 20 mit einander weiden; ferner hat man viel Federvich, 
auch Auerhaͤhne, Haſelhuͤner, Rebhuͤner und Steinhuͤner. Unter 
den geflügelien Raͤubern iſt * gebuͤrgichtſten Gegend der große 
Gemſegeyer der beſchwerlichſte. Kein junges Gemschen, Fein 
Lämmchen, ja toohl Fein Hirtenknabe iſt ihm zu ſchwer. Geine 
Eyer oder fchon gefiederte Jungen werden, wenn bie Alten er 
fhoffen find,.nach Hofe geliefert. | 
Die Steinböde haben faft feit mehr als Too, Fahren bie 
Gebürge verlaffen, und fich mehr nach Tirol gegogen. Die legte 
urfundliche Nachricht von den Steinboͤcken fommt imJ. 1706 vor, 
Hingegen hat man noch Büffelochfen oder Auerochfen , beſon⸗ 
ders auf dem Geyersberge, bie zahm gemacht und zum ſchweren 
Suhrmerfe gebraucht werden. Sie haben aufferordentliche-Stärfe; 
2 ſolche Dchfen ziehn die ſchwerſten Laſten. Wolfe, und Bären 
fommen infonderheit aus Kaͤrnthen. Murmelthiere (hier Mur⸗ 
mamentelgenanne) find fo wie auchLuchfe nicht felten. Mehrere 
Gewaͤſſer find Fehr fifchreich; doch nicht hinlänglich. 7 
Der Getreidebau ıft zwar nicht beträchtlich, er wird aber 
boch mit mehrern Fleiße betrieben, als man in einem fo gebürs 
— Lande erwarten ſollte. An vielen Orten find zwiſchen 
ergen und Thälern ſchoͤne Sruchtfelder, und felbft manche ſteile 
Derge werden zum Kornbau benußs, auf begen der Landmann 
feinen Pflug felbft zieht, und den Dünger in Körben hinaufträgt, 
Nach Befchaffenheit ded Bodens baut man Roggen, Weiben, 
Gerſte, ziemlichtniel Hafer, Hülfenfrüchte, Flache und Hanf, auch 
Mohn (hier Magn genannt). _ Wenn man iin der Folge darauf 
bedacht fein follte, _ mehrere oͤde Gründe auszubauen, und bie 
noch vorhandenen Moräfte auszutroknen, fo könnte auch dieſem 
Mangel zun Theil’ abgeholfen werden.” 
Die Seldfrüchse find faft durchgehends von guser und zum 
Theil von der beſten Eigenſchaft. Einige Gegenden, nur im Pinzgau 
und Lungau ausgenommen, die eine etwas höhere Lage haben, 
bringen alle Gattungen Baums und Bartenfrüchte, und mehrere. 
Arten von vorzüglicher Güte hervor. Wein fehle gang. ' 
Vorzuͤglich hat man aus dem Pflanzenreiche alle Arten 
edlen und üriedlen Holzes in den mweitläuftigen Waldungen. Der 
Abgang, welcher ich jezt an Eichen zeigt, wird Durch das zu Waffer« 


— 
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gebäuden fehr taugliche Lerchenholz erſetzt. Fichten (Pinusabies,L, 
— man bier Daxen nennt) findet man ſehr häufig auf den Ge— 
rgen. en 

| ; In mehrern Gegenden wird Speif (Valeriana CelticaL.) ge⸗ 
ſammelt, und in großen Faͤſſern verſchickt. 
Sehr betraͤchtlich find die Produkte aus dem Mineralreiche. 
Zu Hallein find im Duͤrrenberge ſehr wichtige Salzgruben. 
Diefer Berg, welcher von der Stadt Hallein eine ffarfe Stunde; 
in der Hohe liegt, hat einen gefegneten Ucherfluß an Salzſteinen, 
welche hier von weiſſer, rother, blauer, geiber, auch grüne 
und fchwarzlichter Farbe gefunden werden. Der Berg ift gleich»! 
ſam in 3 Stockwerke vertheilt, und biefe enthalten wieder eini⸗ 
ge Stollen oder fogenannte Kammern, von denen jede ihren eignen 
Nahmen hat. Der ganze Salzberg iſt eigentlich in r2 Berge und 
Nauptfollen eingetheilt,, die vormals zum Theil ducch eigue Ger 
werfe betrieben wurden, von denen fie noch die Rahmen führen. ... 
. Die Bearbeitung ſelbſt geſchieht auf folgende Weife. Es wirb 
von ben genannten Kammern, nach einer getoiffen Drbnung, 
eine von den Bergfappen ausgehanen, von ben Felſenſteinen 
und Schlamme gereinigt und ihre Zugaͤnge mit fetten Thone vers 
ſtopft. Diefe auf foldhe Weife zubereitere Stuben ters 
den mit bem reinften Brunnenwaffer, welches in den Hergen 
felbft hervorquillt angefünt, melches alddann die Salzfteine ab 
ſpuͤlt, und aufldft, fo daß hieraus eine helle, falzreiche Soole ges 
mwonnen wird. Halt num diefe daB erforderliche Gewicht, fo 
laͤſt man fie vermittelft hoͤlzerner Röhren in die zu Hallein ben 
findlichen 5 Salgpfannen’einlaufen, wo fie gefotten wird. Jede 
von dieſen bat 200 Fuß im Umfange. Ein Theil von biefem 
Calje dient dem Lande zum Gebrauche, dag übrige wird mei. 
ftens an Ehurbaiern, laut gefchloßnen Verträgen, und an einige. 
Sftreichifche Erblande verhandelt, m 


Diefes Salwerk gehört jegt dem Fürften allein; noch u Ende 
des ı6ten Jahrhunderts hatte das Domkapitel, nebft einigen Klöftern und 
Familien, Antheil daran. Diefes:-Salzwerk it von aroßer Wichtigfeit; 
allen an dem Gewinne bavon hat Baiern, vermöge alter Verträge großen 
Antheil. Ein Hauptvertrag wurde hierüber im 3. 1617 gefchloffen, nach⸗ 
dem Churfuͤrſt Marimilian dad Erjftift mit Krieg übersonen und den Es 
bifchof gefangen genommen hatte. In diefen Dertrage blieb 1) der Vers 
Tauf des NHalleinifhen Salzes dem Churfürften allein und die Summe 
ward jaͤhrlich anf 1100 Vf. Sali su Haufarthen (jebe ju 240 * feſt⸗ 
gefent, wobei der Churfuͤrſt verfprach diefe auf dem Waſſer auszuführen 
— —38 ie Ihe Daher 164 Once iu Cahfarg bp 

a) urfuͤrſt jede Hallfarth 164 en aubur 
zahlen, und gar im munnachlichen Terminen, Ä e 


’ 
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3) Wen eine Erhöhung des Sahpreiſes nöthlg gefunden wuͤrde 
fo ſollte dieſes mit Einwilligung beider Fürften gefihehen. 

Diefer Vertrag blieb ald Norm bit zum 9. 1766, in welchem Jahre 
er in eine Geparationdafte verwandelt wurde, fo daß der Churfürk som 
biefer Zeit den Vortheil von derErhöhung allein zog, dagegen aber anch 
200 Gulden für die Hallfarth bezahlte, auch die Zahlung monathlich bei⸗ 
fiete. Aber noch in eben dieſem Jahre wurde dies in einigen Stuͤ—⸗ 
efen geändert, und die Zahlung noch munathlich auf etwas Gewiffes ers 

t 


Da indeffen Baiern jährtih nur 300 — ausgefuͤhrt hatte, 
ß liquidirte das Erzſtift im J. 1779 nach Ubfierben des Churfürfien Jo⸗ 
ſeph Maximilian von 1630 big 1766, 
4) Die fehlenden 300 Hallfarthen nebft den Intereſſen, die es het 
diefem fehlenden Abſatze verlohren,- zır 51495396 Gulden 
2) Bon der Erhöhung aus dem Vertrags | | 
von 164 auf jede Hallfarth 12 Gr., wodurch 
dieſe auf 165 Gulden feftgefekt war, in eben 
dem Zeitnunfte zu 1.333344 we 
I) Da die Erhöhung des Salzpreifes nach⸗ 
ber noch ſtaͤrker geworden, wovon aber an das 
Erzſtift nichts berechnet und verguͤtet worden, 


ſo wurde dieſer Abgang berechnet mit 4250918 zer 
’ ’ 11,050152 ww 
- Zu diefen Forderungen kamen usvch 
neue, als: 

1) Vem J. 1766 » 1770 ein Neft vom a 
den noch nicht ganz berahlten Halfartfen 193633 
Ferner in Abficht der von Baiern reflirems . 

den 7 Gulden von 12,429 Hallfarthen H1958 ws 
2) v. %. 1776 an Hallfarthen 37880 
3) ‘= = 1777 ebenfalls 36483 ⸗⸗⸗ 
4) Kriegsfoderungen v. J.1742 » 43. 912500 +, 


Summa mit obigen 13,252534 Gulden 
Baiern hatte indeſſen auch feine Gegen⸗ 
forderung eingegeben, weil ı) Saliburg eittis 
ne Waldungen aus dem Pflegaerichte Hütten: 
fein oder St. Bilgen, an Deftreich uͤberlaſ⸗ 
‚fen, und hiedurch den Abfaß des Ealjes nach 

öhmen verhindert, Dieſes wurde berech⸗ 


‚net auf 735420 ss 
3), Bon verfihiednen Nömermonathen 
an Kaiſer Karl VII. 30653 >% 


3» Einen Kreisausſtand meaen der bei. 
dem fiebenjährigen preußifchen Kriege geleifte- | Ä 
sen Reihahälfe | 74593: re 
— . Summa 9,813660 Gulden, 
Auch mach dieſer Gegenberechnung hatte Paiern noch 24,399,2 
Gulden an das Eräiit au jahlen. e ; H3RI.20 


— \ 
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Im J. 1781° kam hierauf ein auntveraleich zu⸗ Stande r- worin 
Baiei +. ſich anheiſchig machte, in gewiſſen Terminen bis zum J. 1786 an 
das Erzfift 620,078 Fl. zu bezahlen. 

(fe unter ander: Kurze Befchichte nnd Aactenmäßige Anzeige 
der ersftiftifchen Anfprüche bei des verftorbnen Churf. Maxi— 
mi lian III Derlaffenfcheft. Salzb. 1779, 4. und infonderheit Bew- 
Fers Reifen 2. Theil, auch Muszug der nenften —— des Be⸗ 
neiftinerflofero, zu &t, Peter in Salzb. 1. Ch.) - 

Auffer dieſen wichtigen Salggruben hat der Erzbifchof auch in 
anhern betraͤchtlichen Bergwerken, erhebliche Kammerrevenuͤen: 
mwiewohl bei einigen mehr Verluſt als Gewinn iſt. Vom J. 1770 
bis 1730 foll der reine Gewinn. des Erzbifchofg von allen feinen 
Bergwerken 65,000 Gulden betragen haben. m Anfange be 
167.0 Jahrhunderts gab eine einzige Girubein der Gaftein, Arone 
genannt, jährlich g0,000 Dufaten Ertrag. _ 

Bon dem Gekdbergwerfe im Zillerthale, am welchem der 
Fuͤrſt mit Defkreich gemeinfchaftlichen Antheil Hat, ift in diefem 
Saude Seite 16 ausführliche Erwähnung gefchehn.. 

In verfchiednen Gegenden der Gebuͤrgskette, welche Saly 
burg von Kärnthen und von Tiroltrennt, finder man gediegned 


wid. 

Silber ift in mäffiger Quantitaͤt gediegens hoͤchſt ſelten; aber 
Weißguldenerz hat man oͤfters, wiewohl gewoͤhnlich nur einge 
fprengt in Seftein. 

Zupfer findet man in mancherlei Erzen. In Unterſulzbach 
imOberpinzgau iſt ein erzbiſchoͤfliches Kupferbergwerf, nebft einem 
Much und Wafchwerfe. Suͤdwaͤrts von Mühlbach ift ein fuͤrſtl. 
Kupfer» Vitriol » und Schwefelberamerf in Brennthal. Vitriol 
wird nur im Winter und zwar in großen bleiernen Kuͤbeln ge⸗ 


ſotten 
Eiſen gewinnt man in betraͤchtlicher Menge; in der line 
und in der Diemen, auch bei Rafıhenberg z. 

Blei wird ſparſam bemerkt. 

Zink ebenfalg. 

RKobolt hat man im Lungau, — . - 

Arſenik ift befonders im Muhrwinkel. 

Bergkriſtalle mit allen gewoͤhnlichen Abartungen find in 
giemlicher enge auf dem Eiggebürge, vornehmlich in den 
Thälern Saftein, Fuſch und Rappbhrunn. Gemeine Quarze 
und$eldfpare find allenthalben häufig: vorzüglich in Felsſtein arten. 

Unweit Zügen im Zillerthale iſt Porcellanerde. Torf iſt 
in mehrern Gegenden. 

Auf gleiche Weiſe hat man Eraunftein, Spekſtein, See⸗ 
pentinftein, Topfftein, Asbeft, Granit. 

Balkfteine find in einer ganzen Sebaegeteta Guter Mare 
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mor und von mancherlei Farben findet man im Ueberſtuß. Der 
Galzburgifihe Marmor gehört zu dem beften Arten in Deutfch» 
land » und findet auch auswärts Abſatz. Die beſten Arten find 
bein. Hallein, Saljburg, Laufen ze. Die vorzuͤglichſte Mars 
morarten find geib, weiß, und braun, gelb, grau und weiß 
giftreift ; gelb» grau und braun gefleckt; roth, braun und weiß; 


grau und weiß gradirt; grau, braun und geldgefledt; weiß, 


‚grau und blau; braun, weiß und grau gradirt. | 
Gyps ift felten; aber Mergel iſt häufiger. . — 
Salpetererde kommt an manchen Orten und wird auch in 

mehreren Salpeterſiedereyen, die im Lande unterhalten werden, ge⸗ 

nutzt. | 

Bon Steinkohlen find in verfchiebnen Gegenden Spuren. 
Im Salzburgifchen find mehrere mineralifche Quellen, als 

das Gaſteinerbad, im Pongau gelegen, mit einer Badequelle, 
Eine von denfelben ift gang heiß und führt 3 Theile Spießglag 
mit fih, ı Theil Wismuth, 2 Theile Gold, urd Wildwaffer 3 
Theile, daher es auch vieleicht dad Wildbad genennt wird, 
‚Das Waffer im Bafteinerbade hat die Wirkung, daß in feinem 
heiſſen Waffer fehon verwelftg Blumen wieder fo frifch und wohl⸗ 
ziechend werden, als wenn fie erſt von der Wurzel wären abges 
pflüft worden ; überdies macht ed ungeitige Früchte bald reif, 
welche an Geruch und Geſchmack, die an den Bäumen reif ges 
wordenen übertreffen (f. Tof. Barifani Viſs. de Thermis Gafteinenfi- 


«bus, .g. Vindobonae, 1780.) . Die Anftalten zur Bequemlichkeit 


ber Badegäfte find big jetst noch nicht die beften, doch wird es 
aus hieſtger Gegend fleißig beſucht. | 

Diefem fommt das Aignerbad am nächften, telchet r 
Stunde von der Stadt Salzburg entfernt iſt; es quillt ganz 
talt am Fuſſe des Gelßberges hervor, und führt Alaun, Sal. 


peter, Schwefel, Galmey und etwas weniged Gyps, Ketten. ä 


(F Unterricht über das Gefundbad Aigen, 4: Salzb. 1778.) 


Zroifchen Mitterfill und Stuhlfelden ift ein Wildbad, das 
Burgwiefen genannt; e8 befteht aus 2 Quellen die go Schritte 
von einander entfernt find, wovon das Waffer in hölzernen 
Röhren in das dazu beftimmte, und am Wege belegne Bade» 
haus in den Keffel zum Wärmen geführt wird, Am Fuffe eines 
„Berges quillt ein Schwefelbrunn hervor, einandrer hingegen, 
toelcher der Geſundheits⸗ oder Siebersbrunn genennt wird, eut⸗ 
fpringt an der Mitte eben dieſes Berged. Dieſes Wildbad 
wird nicht fehr befucht. 

Noch verdient auch das Sürftenbad im Pinzgau angeführt 
gu werben. , | : 


/ 
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58. 
Manufakturen und Fabrlken. 

Bis jetzt hat man im Salzburgiſchen keine and 
fen als Eiſen⸗ Stahl. und Meſſinghaͤmmer, und aud) dief 
ten noch nicht alles, mas im Lande germonnen wird, 
gen Orten werden auch wollne Waaren gemacht. D 
ge verfertigen fich ihre Kleidungsftücke felbft, und zieh 
noͤthige Wolle, Flach, und Hanf. Tücher, Leinenze 
he, Strümpfe, werben: im Haufe gemacht. 


9 
Handlung. 

In der Stadt Salzburg wird zwar noch ein 
andel getrieben, aber jetzt weniger als vormals. 2 
uhr der Waaren von Trieſt und Italien nach Deut 
noch jegt ziemlich beträchtlich ; vornemlich wird ein gr 
des baierfchen Kreiſes mir Specerey und Material: 

Salzburg verforgt. 
Man führt infonderheit aus: Salz, Eifen, Bie 
Bütter, Schmalz, Käfe, Unfehlit, Häute, Speck x 


§. 10. 
Einwohner. 
Ihre Anzahl beträgt wahrfcheinlich nicht mehr ale 
Bei einem fo gebürgichten Lande kann man diefe Anzat 
geringe finden. 


uden find aus dem Erzflifte feit 1498 verbannt, 

her Zeit an jeder durchreifende Jude nicht nur für f 
den in den Alteften Mauthtariffen beftimmten Zoll entric 
fondern ſich auch ohne Erlaubniß des Pandesfürften Fr 
‚be in der Stadt aufhalten darf. (f. Juvavia ©. 229.) 


VLutheraner find mehrmahlen aus dem Lande 
worden; Infonderheit fchon in J. 1684, wo mehr ald 
dem Thale Tefferecken, im Pfleggerichte Windifchmatren 
wurden, umd im J. 1732 und 33 werlieffen an 30,00 
aus den Gerichten Golling, Abtenau, Werfen, Bif 
Nadftadt, Wagrain, St. Johannes, Grogarl, Goldeg 
bad), Kauris, Zeh, Salfelden, und Türnberg, in 
richte Hallein, ihr Vaterland. Zwanzigtaufend ze 
Dreußen, die übrigen aber in andre proteftantifche Rande 
Hannover und Holland; einzelne Familien blichen a 
- genshurg, Schwaben und Sranfen zurück, Sufonde 
peranlafte die Societaͤt de promovenda cognirione C 
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London, einige hundert falzburgifche Emigranten, im J. 1734 
nad) Amerika zu fchiffen, wo ihnen unweit Savanna in Geor« 
gien, der Provinz Carolina, ein-in &tric Landes nach 
der Länge eines Sluffes ‚, dem fie den Nahmen Ebenezer gaben, 
eingeräumt wurde (ſ. % ©. Schellhorn. de religionis evan, 
gelicae in provincia Salisb. ortu, progreflu eft fatis, commen- 
tatio hiftorico- eccleliaftica, Lipl_1732. Beitrag zur Kirchen⸗ 
-biftorie des Erzbisthums Salzburg, welche nicht nur die 
großen Bewegungen anzeigt, fo im J. 1528 und 63 in dem» 
are vorgegangen, fondern auch, was ſich nur im vorigen 
hrhundert mir den Teffereder Thalleuren begeben, von 
3. ©. Hillinger, Euperintendenten zu Saalfeld. Jena, 1732. 
Vollkommne Emigrationsgefchichte von den aus Salzburg ver 
triebnen Lutheranern, von Gerh. Gottl. Günther Böfing, Itee 
und 2ter Th. Frkf. und Leipg. 1737 mit einer Vorrede von FE 
Moßheim) In Salzburg bat man 30 große Foliobände, 
und 2 mal fo vielungebundne Fascikeln, Driginal-Emigrationgs 
aften, aus melchen Caſpari eine Emigrationggefchichte in latei⸗ 
nifcher Sprache abgefaßt hat, twelche aber noch ungedruckt iſt, 
er fo wie obige Schriften, manche Zufäge und Verbeſſerungen 
ordert. | | 

Nah der Verfiherung mehrerer faljburgifhen Schrift 
ſteller, ftimmten diefe Emigranten, fo lange fie fih-in Salzburg 
befanden, fo wenig mit der augfpurgifchen Konfeffion als mit dem 
fatholifchen Symbolo überein, und machten vielmehr eine cigne 
Sekte aus. (j. Juvavia, S. 231.) Die meiften von ihnen ma« 
ren unruhige Köpfe, welche nach ihrer Anfunft in Litthauen feis 
nen Eid der Treue ablegen wollten. 

Die Spracheder Salzburger ift eine befondere Mundart des 
oberdeutfchen, Dialekts; bei den Gebuͤrgseinwohnern ift fie rauh 
und hart, fo daß man alle Mühe bat fie I» verſtehn. 

Bon den Sitten der Einwohner macht Kleinmeyer in ſei⸗ 
ner Erbbefchreibung folgende — Schilderung. Die Saljzbur⸗ 

er find den. Auslaͤndern ale ftarfe und arbeitfame Leute befannt. 
Bei den Cebürgsbermohnern iſt noch altdeutfcher Biederfiun, 
Meblichkeit, VBortreflichfeie und Offenherzigkeit, ohne Verſtel⸗ 
lung und Künfteley. h 
Gerke beftätigt dieſes Urtheilin feinen Reifen, Th.2. S. 30. und 
Hiefert noch folgende Schilderung: Die Einwohner find ſtark, 
nervicht, von gutem Bau und vortheilhafter Gefichtsbildun 
arbeitfam,befonderg in den gebürgichten Gegenden. Der Bauer lebt 
auch gut. Bier und Brandtwein fäuft er wie Waffer; dag an 
ch fchon fette Fleiſch pflegt er noch überdies in gefchmolzne 
ufter iu tauchen. Aber in diefer Gegend findet man auch Leu⸗ 
te mie Kroͤpfen; da hingegen wenige Perfonen in der Stadt Salp 
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Burg und in der an Baiern gränzenden Gegend damit behafte 


nd, 
n Fr der Rleidertracht kommen fie faſt alle darin überein, daß 
bei den Weibsleuten die Taille in der Kleidung ſehr kurz iſt, wie in 
der Schweitz indem die Roöcke fait unter die Arme gehn. Deſto 
kuͤtzer hängen fie herunter, indem fie faum über die Knie reichen. 
Alles acht gefchnärt, nur die Mädchen in der Stadt find darin, 
tie allenthalben, zierlicher gefleidet. Auf dem Lande tragen 
Manns: und Weibsperfonen des Sonntags und fonft zum&taa« 
te ganz nelbe Hüte, und die Weibsleute grüne und blaue furge 
Roͤcke. Die hiefigen Bauern haben e8 mit den in Schwaben, 
Baiern, Tirol 2c. gemein, daß fie um den Leib grüne Jaͤckchen 
tragen, die unten um ven Reib ven Leder und mit Blech be— 
fchlagen find. Der Bauer verfertigt feine Hauptkleidung faſt 
ganz (f. $. 8. ©. 566.) 

Bei den hohern Ständen herrfcht bier noch mehr Simplici— 
tät, als in den meiften Gegenden von Deutfchland. 

Don allen übrigen falzburgifchen Gebürgsbemohnern unters 
fcheidet fich übrigens ganz vorzüglich der Pinzgauifche Bauer 
durch feine Kleidung. Manns- und Weibsperfonen gehn ſchwarz 
gefleidet; Roͤcke und Beinfleidver beſtehen gemeiniglich aus 
fehwarzen Looden, und die Strümpfe aus Schaafswolle. Statt 
der loodenen Beinfleider tragen manche auch deralsichen von 
ſchwarzen oder meiffen Zwillich, die an fchmalen braunen oder 
fehwarzledernen Tragdandern feft gemacht werden. Das Hemde 
eines Bauern an Arbeitgtagen ift vom gröbſten Leinenzeuge bier 
gemacht. Das Halsband befteht aus einem ſchwarzen Flor, oder. 
auch ſchwarzen Tuche; auf dem Kopfe trägt er einen Stroh: und. 
Filzhut. unge Mannsperfonen kleiden fich bei ihren Feſttagen, 
bei Kirchweihen, Tängen 2c. folgendermaffen: Sie haben hell⸗ 
gelbe Hüte, mit ſchwarzem Taffet eingefaft, und mit einem zwo 
Ellen langen, und 4 Finger breiten grünen feidenen Bande umzo⸗ 
gen, welches am Ende in 4 oder 5 Gänge, die ein weniges über 
den Hut ragen, gelege ut. In der wärmern Jahreszeit binden 
fie große Straͤuſſer darauf, welche fo groß find, daß diefe faſt 
den ganzen Hut bedecken. Die ſchwarzen Slöre, die fie um den 
Dr tragen, find an beiden Enden nit bunter Geide auggenäht. 

ie Roͤcke find bei allen furz, und laffen ſich auch vorne nicht 
zuſummen machen. Sie find von fihmwarjen Looden, um den 
Hals mit einem 3 Finger breiten fihwarzen Leder, Manchefter, 
oder Sammer eingefaßt, und haben eine Handbreit unter diefer 
Einfaſſung über den ganzen Nücken eine große Falte. Die Aer⸗ 
mel daran find fehr kurz, gehen nicht über den nangen Arm und 
baben vom fehwarzen Tuche einen fpaunlangen Ueberfihlag, der 
gegen ven Ellbogen zu immer breiter, und am Ende gerundet. 





— — 
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if. Da aber bie Arm: damit nicht ganz bedeckt werden, ft tras 
gen fie auch ſogenante Armjtuge, von rothen oder grünen Sam⸗ 
met mit Golde, oder ſchwarzen Sammtbändchen eingefaßer, und 
mit 4 glänzenden Knopfchen um die Arme befeftigt. Das Henide 
if von Leinwand, mit Epigen, und wird am Halfe mit einen 
fhönen Taffentbande zufammengefnüpft. Das Brufituch, 
(Bruftlag,) iſt von helltothem Tuche, moranf an ber ee 
zwei ſchwarze Sammelborden angebracht find; über diefem’&rufts 
tuche haben fie breite Tragbänder, die fie Krax, oder Asfens 
krax nennen, von aufgeworfenem bunten Sammet, woran bie 
ſchwarz ledernen Beinfledier (hier Geſaͤß oder Geſaͤßhoſen genennt, 
und von einem ganz beſondern Schnirte) befeſtiget werden. 
Beinkleider hat man bier zweierlei Gattungen, enge und weite. 


Beide werden fo furz gernacht, daß die Knie nie damit bedeckt 


find. Gegen das Knie zu haben fie weder Knoͤpfe noch Bänder; 


. fondem einen langen ſchwarzſammtnen Zwicel. Die Strümpfe 


find von meiffer Schaafswolle, und werden unter dem Gelenke 
mit einem feibnen Bande gebimden. Die Schuhe tragen fit 
von ſchwarzen Glanzieder, weiß einacfafit, über die Ferfe mei 
ausgenäht, und mit farbigen Händern hefeht. . Um: bie Mitte 
haben fie entweder eine mit unterfchiedner Seide ausgenähte, 
oder ganz weiß beſchlagene Binde, und an dem Eleinen Singer 
der rechten. Hand einen großen filbernen Kauf, oder ſogenann⸗ 
ten Stoßring. Diefe feftliche Kleidung koſtet hier gegen 30 Fl. 


Die Bauermädchen haben an feftlichen Tagen ihre Haare 
zufammen gemwicelt., und mit einer aroffen filbernen Haarnadel 
burchftochen, welche die gewickelten Haare fett hält. Sie tragen 
fchmwarze Spiten an den weit aus dem Geficht ſtehenden Hau: 


Ben, und feßen darauf einen gelben Hut, welcher eben fo ausſieht, 


wie der beiden Danngperfonen, nur ohne Strauß, ifl. Des Hemde 
ift von Leinwand, mit Spigen befegt. Um den Hals tragen 
fie einen ſchwarzen Flor, der aber nicht ausgenaͤht ift: Die 


Mieder find nicht, wie fonft gewoͤhnlich, feif, fondern legen ſich 


fehr an den Leib. Sie find Furz, gehen nur bis an dein halben 
Ruͤcken, und haben rundherum eine große Wurft fefle, tworan 
fich der ſchwarze ſtark gefaltete Roc hält: Durchgehends tra. 
gen fie nur einen Roc. Die Mieder find gröftentheilß von helle 
rothem Tuche, und ſchwarz eingefait; bei manchen find folche 
don feidenem Zeuge. Die Bruſt wird weder von einem Schnuͤr⸗ 
leibe zufammengepreßt, nod) von einem Bruftbarnifche eingefers 
fert. Ueber diefe tragen fie weiche Brufitücher, die an den Miedern 
feft gebunden find, und von einem feidenen nachläffig vorge 
worfenen Schnürriemen zurück gehalten mwerden. Auf diefem 


| Bruſttuche, welch: von ſeidenem Zeuge, Samnıt, Atlas, Damaſt, 
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ober Stoff, mit Gold- und Silber, oder Sammetborfen verfer- 
tigt ift, beruht vorzüglid; der Stolz. der Pinigauer Mädchen. 
. Die Vortücher find von ſchwarjer oder blaugefaͤrhter Leinwand, 
ſtark gefaltet. Die Bekleidung uͤber das Mieder iſt von ſchwar⸗ 
zem Tuch und Zeuge. An beiden Seiten ſind lange, viel in einan⸗ 
der gelegte Falten; auch auf der Bruſt ſchlieſt es mecht zuſam⸗ 
men; die Aermel find fo wie bei den Mannsperſonen; die 
Rockaͤrmel find furzund haben einen runden leberfchlag. Ihre Arm⸗ 
ftugen find mehrentheils mit dem Brufttuche von gleichem Stoffe. 
Die Strümpfe find von Schafsmwolle, und die Schuhe fo mie 
bei den Manngperfonen. An ihren Singern haben fie gemei⸗ 
niglich fiiberne Ringe, die mit Steinbofhorn, oder fogenann- 
ten grünen Schreckfteinen eingelegt find. Diefe Kleidung fomnıt 
bier auf 36, aud) wohl 40 SI. zu fliehen. Bei Trauungen Fleis 
den fich fowohl bie Manns, als Weibsperſonen wie fonft an 
feftlihen Tagen, nur mie dem Unterfchiede, daß Mannsperſo⸗ 
nen dabei die Rocke von ſchwarzem Tuche tragen. Die Mädchen 
gehen bei Hochzeiten in weiblichen Roͤcken in die Kirche, und tragen 
geflochzene, lang herunter hängende Haare, an welchen unten 
ine Mafchen gemacht werden. Auf dem Kopfe haben fie ein 
eines Kränzchen; das Vortuch ift von weiffer Leinwand. Die 
Weiber unterfcheiden fich von den Unverheyratheten, da“ fie in 
der Kirche ihr Roͤckchen, ein ſchwarzes Vortuch, und einen 
afhenfarbnen Huth, ohne oder mit fchrwarzen Bändern tra» 
gen. Der Hochzeitbitter hat zum Unterſchiede an ftatt bed Krans 
— einen Strauß, und die ſogenannten Tanzbuben oder Tanz⸗ 
chaffer tragen auf ihren Huͤthen lange, breite Federn mit gruͤnen 
oder blauen Maſchen, einen ſchwarzen zuſammengefalteten Flor, 
und in der Binde ein Packt Neſteln. Die Braut hat uͤber den 
Schultern einen großen, runden, ſtark gefaltenen Kragen von 
weiſſer Leinwand, und auf dem Kopfe, wenn ſie noch Jungfrau 
iſt, ein Kraͤnzchen. Ihren Kopfputz, der aus einem ſchwarzen, 
hoch zugeſpitzten Huthe beſteht, haben bei Leichenbegaͤngniſſen, 
und bei der Traue: ſowohl Mädchen als Weiber. Bei Leichen» 
begängniffen haben fie einen ſchwarzen, hochzugefpitten Huth, 
Barunterjeinelmweiffe, ober auch blau geftärfte Haube. Ueber die 
— —— tragen ſie große, runde, ebenfalls weiſſe Ktagen, 
berdies auch weiſſe Schuͤrzen, die gleich unter dem Geſicht anfan⸗ 
gen, über beide Schultern schen, und bis über die Knie herun—⸗ 
ter bangen, die aber bei der Halbtrauer nicht gebraucht werben. 


Eimige Tage vor der Trauung fomme der Hochzeitbitter 
nit bem Bräutigamme, und ladet, nachdem er feinen Spruch 
dvon ber Hochzeit zu Kana in Galilda_(fo wie in mehrern Ges 
genden von Deutfchland gewöhnlich ift,) perorirt hat, auf das 
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feierlichfte * Hochzeit ein, worauf beihe dem Eingeladenen um 
den Hals fallen und ihn kuͤſſen. Die Hochzeit wird da, wo ſich 
der Braͤutigam aufhält, gehalten. Die Braut giebt an ihrem 
Wohnorte ihren Freunden, und denen, bie gefommen find, fie 
ur Hochzeit abzuholen, in der Frühe eine fogenannte Morgen, 
‚ die aber allegeit ans mehreren Gerichten beſtehet. Hat 
man fich nun in. aller Frühe fatt geſchmauſt; fo wird zur Copu⸗ 
fation geeilt. Unterwegs wird diefer Hochzeitzug von einem ver⸗ 
mumten und verfleideren Gefindel, welches der Braut ein aus 
Hadern gemachtes Kind vorhält, und ihr’ maricherlei Poſſen 
fpielt, aufgehalten. Hauprveranlaffungift bloße Bettelei/ welche 
der Braut, wennfle3 oder 4 Stunden weit zu Fahren bat, manch» 
mal 36, auch 40 ZI. Unkoften veranlaſt. In dem Wirthshauſe, 
wo die Hochzeit gehalten wird, wird fchon-vor der Copulation 
getanzt, und nichts als Branntwein ggfoffen. ° 1. 
Wenn nun die Braut ihren Einzug'gehalten hät, und die 
KHochzeitgäfte verfammelt find, wird der Pfarrer ‚oder Vifar ges 
olt, der den Kirchenzug verherrlichen muß. Der Geiftliche bei 
oͤmmt, wie die übrigen Gäfte, an den Arm einen Kranz, und dank 
ieht man, paarmeife mit Mufif der Kirche zu. An einem Fen⸗ 
ſter, über der Thüre des Wirthshauſes ſteht einer mit eine 
non Strohe zufammengebundenen Weihmädel, und befprigk 
jedes hinausgehende Paar mit Weihwaſſer. Wenn man zur 
Kirche koͤmmt, wird man wieder mit Weihwaſſer begruͤſt 
Mad) der Kopulation ift Gortesdienft, doch ohne Mufif, und 
man geht um. den Altar zum Opfer. . Hinter dem Altare ſtehen 
ein Paar Tanzbuben, und geben jedem Herumgebenden einige 
von ihren Neſteln. Nach dem Gottesdienſte gehen die Tanz⸗ 
ſchaffer in der Kirche mit großen Bechern, mit Wein gefuͤllt her⸗ 
um, und geben den Gäften zu trinken. Nach den Ausgange aug der 
Kirche wird mieder getanzt, zu Mittage gegeffen und abermals 
getanzt. Um 5 Uhr ——— pocht der Hochzeitbitter mit 
einem hoͤlzernen Teller an die Thuͤre; geht dann hinein, und 
fagt eine ausmendig gelernte Danffagungsformel her, worin er 
den Gaͤſten für ihre Gegenwart danft, und fie ermuntert noch 
fernerhin der Gefeltfchaft beizumohnen. Bald hernach übers 
giebt jeder dem neuen Ehepaar ein willführliches Geſchenk, das 
man bier Weifen nennt, und man tanzt noch eine Zeit 
Nun von den Gebräuchen bei Leichenbegängniffen. 
Bei ihren Leichen ift dies bie fonberbarfte Sitte, daß fie ders 
jederzeit ganz neue Schuhe ind Grab geben. Die Teiche 
gleiten bei ihrer Beerdigung vermumte Klagemeiber, die mit: 


ſchwarzen hochzugeſpitzten Huͤten erfcheinen. 
| | pp 
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Im kungaun, einer Gegend an Stenermarf, legen ſich die Ein⸗ 
wohner vornehmlich auf die Schmweinfchneiderei, unter welchem 
Nahmen fie aber die Entmannung aller Gatfungen Viehs verfter 
hen. Der Bater beſtimmt fchon von Jugend auf feinen. Sohn zu 
diefem Gewerbe. Sobald diefer 16 Jahr alt iſt, und oft noch jünger, 
nimmt er ihn als einen Gehälfen mit fih. Jeder Hand- und 
Kunftgrif, jede Nervenlage des. thierifchen Koͤrpers und alle 
Vortheile werden ihm gezeigt. Nachdem ihn aber derBater genug⸗ 
fam unterrichtet hat, prüft er ihn in Gegenwart andrer, und 
iſt für den Schaden des Thiers Bürge. Um die Gegend von 
St. Michael ift faft jeder Gutsbefiser ein Schmweinfchneider. 
Sie find noch fehr zahlreich,  mwiewohl jegt nicht mehr fo als 
ehemals; ihr Gewinn iſt jetzt nicht mehr von fo großer Erheb⸗ 
. Jichkeit. Diefe Leute holen fich bei dem gehörigen Pflegegerichte 
die Paͤſſe; (denn ohne diefe dürfen fie feinen Schnitt vornehmen, 
fo mie fie auch ohne Atteſtat von einer auswärtigen Obrigfeit 
nicht zuruͤckkommen dürfen), _ Gegen Faſtnachts eit £reten fie die 
Hefe an. Einige gehn nach. Ungarn, andre ins Reich, und 
nad) Sachſen. Wenn fie mit den Eigenthümern des Pferdes 
um den Schnittlohn einig geworden find, fo fehage man dag Roß. 
Kenn z. DB. ein folches auf 100 Sl. gefchägt iſt, und das Thiet 
durch den Schnitt darauf geht, fo bezahltes der Schwein. oder 
Pfervefchneider , koͤmmt es aber davon, fo ziehe der Bürge von 
jeden Gulden Anfchlag 3, 4, 5 oder auch 6 Kreußer. Diejenis 
en, welche in diefer Kunft vielErfahrung haben und vermdgend 
nd, laſſen fich in folche Kontrafte gerne ein. Die jungen 
Stuttpferde, welche 3 — 4 Wochen alt find, fhneiden fie 
‘ohne Gefahr; find ſie aber älter, fo wagt fich Feiner mehr daran. 
Die wohlhabenden Schweinfchneider geben fich nicht fo fehr mig 
dem Fleinen Vieh ab, als mit Pferden, auffer,. wenn fie ganze 
Heerden zu entmannen haben. Gemeiniglich überlaffen fie es ihren 
Knechten, welche dem Meifter richtige Rechnung ablegen, und ſich 
dabei ſehr wohl befinden. | 
Unter den Rationalfitten bemerken wir Bornemlich folgende. . 
In einigen Gegenden diefes Erzſtifts und infonderheit im Ziller⸗ 
thale, pflegt man Pech von den Fichten zu fauen, um die Zaͤh⸗ 
ne defto weiſſer zu erhalten. Auch Tabak wird hin und wieder 
(fo wie in Tirol) gebaut: & 


I — 
Gelecehrfamfeit, | ; 
Vornehmlich feit dem Anfange des ıgten Jahrhunderts 
haben fich die Landesfürften angelegen fein — 5 Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften empor zu bringen, und In den neueften Zeiten ift 


— — — —— 
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noch mehr für die Aufnahme der Wiffenfchaften, und infonder- 

beit zur Verbeſſerung der Schulen ‚. gefchehen. In der Hatıpts 
ſtadt ift eine Univerfität, bei melcher ebenfalls mancherlei fehr 
glückliche Einrichtungen getroffen, und zum Theil ganz neue 
Kehrftühle errichtet worden find.  Weberhaupt übertrifft Salz⸗ 
Burg ſehr viele deutſche Stifter durch gründliche Aufklaͤrung und 

ausgezeichnete Selehrfamteit. | | 


air 6. 12. ar ni 
— | Religion. — 
In dieſem Erzbisthume wird Feine andere, als die katholi— 
ſche Religion, geduldet. Religionsſachen ftehen unter der Auf⸗ 
ficht eines Conſiſtoriums oder geiftlichen Narbe. —— 
| 6 19. Y 
irn.  Wegfernng ä AR 
Landesherr in dem Erzſtifte ift der Erzbifchof von Salz. 
Burg, welcher die Landeshoheit mit allen Kechten und Vorzü- 
gen; die damit verbunden find, als Geſetze zu geben, Münzen iu. 
prägen, ꝛc. beſitzt. | ” re Bu 
Sein Titel ift: Der Hochwuͤrdigſte, von Bottes Gnaden 
des Heil. R. R. Fuͤrſt und Herr, Erzbiſchof zu Salzburg, ge⸗ 
bohrner Legat des heiligen Apoſtoliſchen Stuhls zu Rom; - 
Primas von Deutfchland ıc. | 
- Diefer Titel zeige alle geiftliche und weltliche Vorrechte an, 
welche diefem Erzftifte zufommen. m. 
4.) Geiftliche Vorrechte und Vorzüge des Erzbifchofs. . 
1) Die Erzbifchöfliche Würde, vermodge melcher er eine 
Erzdisces, hat, die eine der groͤßten in Deutfchland iſt sc. 
(S: 8.14. ©. 576.) ar —— 
Ferner ſind folgende Suffraganbisthuͤmer: Freyſing, Re⸗ 
gensburg, Paſſau, Brixen, Gurk, Chiemſee, Sedau, La⸗ 
vant, Leoben. Unter dieſen hat aber Paſſau im J. 1730. eine 
Exemtion vom Pabſte erhalten, doch ſo, daß es in Sachen, die 
eine. Provinzialkirchenverſammlung betfeffen, dem Erzbiſchoffe 
von Sakjburg fubordinirt.verblieben iſt. | Du 
Ein unterfcheidendes Vorrecht des Erzbifchofs von Salz 
burg ift, daß er die Bifchdffe von Gurk, Ehiemfee, Secfau und 
Lavant felbft und allein ernennet und beftdtigt, fie auch ohne 
päbftliche Erlaubnif von einem diefer Bisthümer zum andern über: 
fegen fann. Diefes Beftätigunge, und Ueberfeßungsreche iſt 
ein Ueberbleibſel der älteften Kirchendifeiplin, welches der einzige 
Erzbifchof zu Salzburg dem Erzflifte erhalten hat. Das Recht, 
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obige Bifchöffe zu ernennen, gründet fich vorzüglich darauf, daß 
biefe Bisthuͤmer von den Erzbifchäffen in Salzburg aug ihren 
eignen Tafelgütern geftiftee und in ihrer eignen Dioceſe find er⸗ 
richtet worden. 

Die Ernennung bes Biſchofs von Gurf fomme jedoch dem 
Erzbifchofe ein jedes drittemal, die.beiden andernmale aber dem 
Erzhauſe Deftrach zu. Dies Erzftift hat auch dag Recht, die 
erledigten Kanonifate oder Dombherrnpfründen in den Mongs 
then, die font dem Pabfte vorbehalten find, zu vergeben. 

2) Die Würde eined gebohenen, d. I. beftändigen Lega⸗ 
ten des Heil. Apoftolifchen Stuhls zu Kom, hat er nicht nue 
in feiner Didcefe, fondern in ganz Deutfchland ; in welcher Rück 
fihe er fich das Kreutz vortragen läht; er trägt purpurfarbene 
Kieidung, welche die Erzbifchöffe von Salzburg in den Zeiten zu 
tragen pflegten, ehe folche den Kardinälen und einigen Patriare 
chen eigen mar. 

3) Die Würde eines Primas in Deutfchland befigen die 
Erzbifchäffe von Ealzburg ohne Wiederfpruch, feitdem das Erg 
ftift Magdeburg in ein weltliches Herzogthum verwandelt wor⸗ 
den ift; fo mie auch das Erzftift die Faiferliche Erfenntniß diefer 
Wuͤrde mehrmalen erhalten hat. | 


B.) Weltliche Vorrechte und Vorziige. 
ı) Der Erzbifchof ıft nach den Erzbifcheffen, die zugleich 
Churfürften find, der einzige Ersbifchof in Deutfchland, der 
Eis und Stimme auf dem Reichstage hat. 2) 
2) Mit Deftreich mechfele er in der erften Stelle auf der. 
geiftlichen Banf des Fürftenfollegiums und im Direforium. 


3) Mit Baiern ift er augfchreibender Fürft und Direktor 
des Baierfchen Kreifes. Wegen der neuen Streitigfeitenin Abs 
ficht des Vorzugs vor Baiern lefe man folgende Schrift: Beur⸗ 
Fundere Beytraͤge zur Gefchichte und Prüfung des Vorzugs 
des Erzbiſchofs zu Salzburg vor dem Ehurfürften zu Pfalz, 
als Herzog zu Baiern, 1788. 8. ferner: Vertheidigte hohe 
Vorzugsrechte des Churfüriten und „Herzogs von Baiern, ges 
gen die Anmaßung des Erzbifchofs von Salzburg, 1789. 8. 

M Seine Gefandten auf dem Neichstage haben den Rang 
felbft vor den anmefenden Fürften. 

5) Ueberhaupt fodert und erhält er einerlei Chren mit den 
geiftlichen Churfürften. | 

Der Landsherr iſt weder durch eine Wahlfapitulation ges 
feffelt, noch, verbunden, dem Domkapitel feine Kameralrechnuns 
gen en » fo wie diefes bei den meiften geiftlichen Fuͤrſten 

er Fall ift. — 

Doch darf ein Erzbiſchof von den Kameralguͤtern und ben 
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Serechtſamen des Erzbischofs, nichts ohne Einmwiligung des 
Domtapitels, auf eine, für feine Nachfolger verbindliche Weife 
veräußern, oder belaften; ferner, mo es auf Beftreitung des Lan⸗ 
des Defenfiond. und Fortifikationsweſens, Beberfung des Abs 
ganges bei den Kameralfaffen durch allgemeine Landesanlagen, 
oder andere der Landfchaft zufommende Ausgaben anfommt, 
‚muß der Erzbifchof daß Gutachten ber, Landfchaft einziehen; 
außerdem ift er an fein Gutachten des Rathes und Einwilligung 
eines Corpus im Lande gebunden. 

In diefer Mückficht giebt der Landesfürft von Salzburg 
Geſetze in jedem zur Landesregierung und —— gehoͤrigen 

weige; er diſpenſirt Davon, ertheilt Privilegien, Moratorien, 

gitſmationen, erhebt in den Adeisſtand, fertigt Diplome dar⸗ 
über aus, und diejenigen, welche fich des Faiferl. Adels und No- 
tariats Comitien im Erzftifte bedienen wollen, pflegen vor wirk⸗ 
lichem Gebrauche Ihre. Diplome dem Landesfürften zur Publica» 
tion und Ymmatriculation vorzulegen. Er beftellt ſowohl bie 

mittlern Pfleg- Lands» und Stadtgerichte, als die Dbergerichte, 
Appellationgs und Revifionsinftangen; in Sachen, wo die Ap⸗ 
pellation und die Reichsgerichte nicht ſtattfinden, werden die 
Akten immer auswaͤrts verſchickt. Die vorher übliche Apella⸗ 
en ift feit 1777. ſchon von 400 Thlr. auf 1000 Fl: 
erhöht. | 
er Erzbifchof dirigirt und orbnet die Handlung, die Kauf 
mannfchaft, die Defonomie, und Polizei des Landes; ertheilt 
Stadts und Marktrecht, Erlaubniß Jahr, und Wochenmärfte 
zu halten, ertheilet Zunft- Gewerbes und Handwerksgerechtſa⸗ 
me, Monopolien, sc. Er übt dag ag aus mit Auss 
prägung ſowohl groͤſſerer, als kleinerer Gold» und Silberſor⸗ 
ten, auch Scheidemuͤnze von Kupfer. 

Ferner übt er das Kriegsrecht aus, baut Feſtungen, Zeugs 
bäufer, legt Pulvermuͤhlen an, biethet die Unterthanen zus 
Heerfolge auf, und macht fie entweder zu regulirten Soldaten, 
. oder befiehlt ihnen, fich zur Landfahne zu ftelen, und zu gewiſ⸗ 
fen Zeiten ſich muftern zu laffen zc. 

An einigen Stůcken hat der Erzbiſchof gleiche Prärogatis 
ven mic dem geiftlichen Churfürften. Bei dem Empfange ber 
. Scepterlehne erhält er in den Formeln der Lehnspflicht, wel⸗ 

che von dem Faiferlichen Throne den falzburgifchen Gefandt- 
ale & werden, — — 3 Bochwuͤrdigſter, 
e N ce. . 

Das Erzfift ift auch von den kaiferlichen Panisbriefen bes 
freiet, vermöge deren die Kirchen und Kiöfter durch faiferliche 
eferipte angetwiefen werden, wohlverdienten Laien Leibesnab⸗ 
zung von Küche und Keller, nebft Kleidung zu verfchaften, ‚oder 
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fie nothbürftig Icbenslänglich zu erhalten. Zwar finben‘bie pri- 
mae preces des Kaifers im Erzflifte noch immer ftatt, jedoch 
nur bei den Dompräbenden, nicht aber bei den mindern Stiften 
uud Coflegiaturen. * 
Salzburg iſt auch das einzige geiſtliche Fuͤrſtenthum in 
Deutfchland, weiches einen adlichen Ritterorden hat. 4 


r 
Didscet. - | 
Urfprünglich enthielt der Metropolitan » Sprengel bed Erz» 
bisthums Salzburg ganz Tirol, mit Ausnahme von (Tfient), 
ganz Karnthen, Steyermarf, und Ungarn, fopiel hiervon dieſſeits 
der Drau und Donau liegt, ganz Mähren, Dber- und Unter« 
Bftreich, die Erzftift » Salzburgifche Lande, das ganze Herzogs 
thum Baiern bis an den Lech, die obere Pfalz, einen Theil von 
Sranfen und Boͤhmen, fomeit das Negenzburger Bisthum das 
bin reichte. : Jetzt bat es nad) und nach folgende. engere 
ar Sb erhalten. ie. 
‚. Die Didced wird in Generalvifariate eingetheilet, biefe 
wieder in Archidiafonats- und Defanatsbejirfe, fo wie legtere 
in Pfarreien, Bifariate, Euratien und Beneficien. 


a) Das Generalvikariat in Salzburg. Diefes wird von 
dem Metropolitan » Confiftorium felbft unmittelbar beſorgt. 
Hierzu gehören a) der Secularf und NRegularclerus in der Stade, 
und in den Vorſtaͤdten Zum Secularclerus gehören vorzuͤg⸗ 
lich außer dem Domkapitel und Eonfiftoriun die Collegiatkirche 
B. V. M. ad niues, die gemeiniglich aus Mitgliedern des erzbi⸗ 
ſchoͤflichen Conſiſtoriums befteht, dag Collegium Presbyterorum et 
alumnorum, 15 Beneficien in der Domfirche, und 4 außer ders 
felben. Die Hof und 2 Sradtfapläne, Vicarien des Doms 
chors; die Pfarre Mühlen in der Vorſtadt, Euratie Gingl- und 

Nonnthal, 7 Kapellaneien in ven Spitdlern und Klöftern. Das 
Inftitarum Clericorum fecularium in communi viuentium, Bar⸗ 
tholomäer insgemein genannt.— Der Regularclerus beſteht 
in der, von der Kongregation verfchiedener in. und ausländifcher 
confsderirter Benediktinerkloͤſter, mit Ausnahme der Kanzeln 
weltlicher Rechte, befegtenruniverfität; dem uralten Stifte St- 
Peter eben diefes Ordens; 1 Thedtiner;Haufe, 1’ Auguftiner« 
ı Sranzisfaner: ı Kapucinerkloſter, und 3 Nonnenflöftern, im 
Ronnberge D. ©. Beneditti, ©. Urfuld und ©: Franciſci zu 
Maria Loreto. Ä SEE j 

b) Die Pfarre Bergheim mit der Wallfarthskirche Maria. 
Plain und Vicariat Anthering. Ä . 

ec) Endlich folgende Defanate: —— 
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A) m eignen falzburgifchen Lande. 
1) Das Dekanat Alcenmarkt mit den Pfarreien: 

1) Altenmarkt nebft den Vicariat. Filzmoß, Flachau, Zora 
ſtau, Kleinarl, Lamenthal, Radſtadt, Tauern, Taurach, 
Wagrain. | 
| 2) Bifchofhofen. Vic. Muͤlbach. 

“ 3) Hof in Gaftein, Vic. Wildbad in Gaſtein, Dorf in 
Gaſtein Bekſtein. | = 

4) Srofarl. Vic. Huͤttſchlag. 

5) Et. Johannes. —— 

6) St. Veit. Vicar. Goldegg. Benef. Schernberg. 

7) Werfen, Vicar. im Markt dafelbft nebft Kapellanei in 
der Feſtung. Vicariat Huͤttau, Weng. Regularclerus in obis 

em Dekanate Radftadt, Ein Kapuzinerflofer Schwarzach, ein 
enediftiner -Miffionshaus; Werfen, ein Kapuziner »Mife, 
fionshaus, Ye | 
+11.) Defanat Hallein. Pfarreien: | 

2 — Vicar. St. Anna in der Zimmerau. 

2) Aruf. 
3) Hallein mit einigen Stadt⸗Vic. und Benef. Vic. Thurn, 
Siernberg. Zu 

4) Kuhl, Vie. Adnet, Goling, Keifpel, St. Columann in 
der Tauggl. Bigaun. Ä | 

Clerus Regularis: Auguftinerflofter in Hallein, nebft Su⸗ 
periorate eben dieſes Ordens in Tiernberg.- ar 
‘ DIL) Dekanat Baftendorf, Pfarreien: 

1) Kaftendorf, Vic. Hendorf, Neumarkt nebft 1 Benef: 
2) Perndorf, Vic. Nußborf- 
3) Talgau, Vic. Aberſee, Ebenau, Zaiftenau, St. Bilgen, 
ppel. 
IV.) Dekanat Lauffen. Pfarreien: 

I) Dorfbeyern, | 

" St. Georgen. Ä 

3) Lamprechtshaufen. 

P Lauffen nebſt einer Colleg. und Kapellanei in Maria 


tl. 
5) Dtting, Vic. Surberg- 
6) Petting, Vicar. Tettenhaufen. 
7) Waging. 44 EM | 
Kegularclerus: ein Benebiftinerflofter im Michaelbeuern 
und KRapuzinerklofter in Lauffen. — 
VW.) Dekanat Muͤlldorf. Pfarreien: 
1) Muͤlldorf nebſt einer Collegiatkirche zum Heil. Nicol. 
2) Altenmuͤlldorf nebſt Benefic. zu Eggsberg. 
Regularelerus: ein Kapuzinerkloͤſter u Muͤlldorf. 


\ 


Pr 
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VI.) Dekanat Piefendorf. Pfarreien: * 
1) Bramberg, Vic. Hallerspach, Neukirchen, W 
2) Peſendorf, Vic. Kaprun. 
3) Stulfelden, Vic. Mitterfill, Kettendorf. 
VII.) Dekanat Saalfelden. Pfarreien: 
I) Lofer, worinn die Regentie und das Priefterhat 
chenthal, welches aus einem Regenten und mehrern Gı 
Incurat⸗Prieſtern beſtehet. Vicar. Unken. 
2) Salfelden, nebſt den Benef. Vicar. Allbm, 
keogang. 
3) Taxenbach, Vicar. Embach, Eſchenau, Lend, 
4) Zell, Vie. Fuſch, Glemm, Niederheim, Prugg 
enef. | 
Regularclerus: Miſſions-⸗Haus zu Hundsdorf, 
laner Ordens. | 
VII) Dekanat Seefirchen, mit einigen Canonicig 
Eugendorf und Benef. in Mühlberg. 
IX.) Archidiakonat⸗ Commiſſariat zu Tamsweg in 
Pfarreien ; 
1) St. Margarethen. 
2) St. Michel, Bicar, Muhrteinfel, Thomathal, Ze 
3) Maria Pfarr. Vic, St. Ulrich zu Ermansdorf, 
Mauterndorf. Kapellan Moßheim. Benef. in Tweng. 
Tamsweg, Vic: Ramingſtein, Seethal. 
Regularclerus: Ehemals ein Kloſter zu Tamsweq 
ziner-Ordens, deſſen Mönche aber nicht vor langer 3 
Urlaub verſchwunden find, nachdem man bei ihnen die 
rung des fogenannten Tamsweger Pulvers abſtellte. 
X.) Dekanat Teiffendorf. Pfarreien; ' 
1) Ninring. 
2) Dilbergsfirchen, Vic. Piding- 
3) Jalzburghofen. 
4) Sießenheim. 
5) Zeiffendorf, Vic, Neuficchen. 
‚Regularclerus: Ein Klofter regulirter Chorherren 
zuſtins zu Hoͤgelwert. | 
XL) Defanar Tittmoning. Pfarreien: 
1) Zeuchten, Vic. zum heil. Kreug Tirlaching. 
2) Fridorfing. 


ER AR 

4) Diter Mietting im Innviertel. 

5) Palin — 

6) Tittmoning mit einer Collegiatkirche. 
Regularclerus: 1 Auguſtinerkloſter zu Tittmoning. 
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„aAU.) Dekanat Sell im Zillerthal. Pfarreien: | 
) Ebbs in Tirol, Vicar. Kufſtein, Walchſee, ebendaſelbſt 
2) Erl in Tirol, Vic. Nusdorf. 
3) Kinhbicht in Tirol, Bir. Schwoich, Wörgl, ferner Vic, 
Dtter in Saljb. | | 
4) Kundl in Tirol, Vic. Oberwildfchenau 
| 2 Reit in Tirol, Vic. Allbach, Rattenberg. 
6) Zell nebft dem Vic. Gerloß, Hart, Mayrhofen im Lande 
Salzburg, und Vic, Stum in Tirol. 
_ Regularclerus: zu Rattenberg ein Auguftinerflofter, und 
in Kufftein ein AMugufliner Superiorat. 


B.) Außer dem Lande Salzburg in Baiern. 

1.) Archidiakonat Baumburg. Pfarreien: — 7 
3) Burghaufen nebft 4 Benef. und Schloßfapelfanei, dann 
Mic. Mebring. J 

2) Chieming. 
3) Giſelfing nebſt Benef. zu Gries 
4) Engelfperg, Filial Garthing. J 
Evenhauſen, Filial Schoͤnſet. 
- 6) St. Georgen, Vic. Altenmarkt, Lindach, Traunwal 
hen, Benef. zu Stain. - 3 
7) Srabenftedt. De 
8) Srienthal, Benef. Fettenbach: 
9) —— Vic. Burgkirchen, Margarethenberg. 
10) Hard. 
11) — Curat. Erlſtedt, Nusdorf, 2 Benef und 
Salzkaplanel zu Traunſtein, Benef. Sparz. | nr 
12) Hoͤſelwang, Schloßfaplanei und ein Benef. zu Ame⸗ 


sang, Eur. Halfing. 
13) Marienberg. * 
14) Nieder⸗Seeon. — * 
15) Obing, Filial Bittenhard. | 
16) Petersficchen, Vic. Troftberg und Benef. daſelbſt Eur, 
Tacharting, Feldkirchen. 5 
17) Schnaitfee, Vic. Bambsham, Benef. in Ching⸗ Pu⸗ 
eat, Durhaufen. SEN 
18) Truchtlaching, Curat. Kienberg, Kirchberg und Ra⸗ 
n 


nbden. | 
19) Vachendorf, Eurat. Miefenbach, Pergen, Siegsdorf. 
Regularclerus: Altenhohenau, Dominikanernonnen; 
Baumburg, regulirtes Chorherrn⸗Stift St. Augufting; Durge 
haufen, —— der engliſchen Fraͤulein; ein Kapuziner⸗ 
Hofter. Raittenhaslach, ein Ciſterzienſerkloſter; Seeon, ein 
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Benediktinerkloſter; Teaunftein, ein Rapuzinerffofte; Sonn | 
burg, dieffeirg des Jun, ein Kapuzinerflofter. - 
11.) Difteife von St. Zeno. Pfarreien s 

- mn — 


23 
3) —— nebſt Salzkaplanei. 
4) St. Zeno. 
F Kegularclerus: St. deno, regul. Chorherrnflift Et. Au⸗ 
uſtins. 
111.) Archidiakonat Chiemſee. Pfarreien: 
1) Sftatt und Inſel, auf welcher das Nonnenklofter fteht. 
2) Prutting, Curatie Göchtenau. 
35 Riebering, Kapelle im Schloß zu Rofenheim, Curat. 
Stephangfirchen. j 
4). Rordorf, Curat, Lauterbach, Neubeuern, Benef. da⸗ 
felbft; Curat. Roſersberg. 
5) Seebruck. 
6) Vogtareut. 
Regularclerus: Das Nonnenflofter auf dem Chiernfe, Ye 
nediktiner⸗Ordens. | 
‚IV,) Archidiakonst Garß. Pfarreien: 
© TAltendtting; Probſtei und Collegiat, dann Prieſter⸗ 
haus und Dorfpfarre daſelbſt. 
2) Wald, Pfarre Altenoͤtting. 
3) Pfarre Alzgern.. 
4) — enef. Ellach. 


6) Burgkirchen, Benef. Heiligenſtadt, Aſlins 
7) Ensdorf. . 
5 Erharding; Benef. Friexing. 
| 9) Floffing, Curat. Polling. 
10) — oder Aſchau. 
11) Garſßz. 
12) Gern. | 
+13) Hirfchhorn. 
24) Mittersfirchen. 
15) Wurmangguif: 
160) Holtenftein. 
377) Hoͤrbering. 
18) Holzhauſen. 
19) Lauterbach. 
200) Rohefirchen, Venef. Salmanskirch, Zangberg- 
21) Mettenheim⸗ 
22) Meudtting, nebſt ı Benef. 
23) a a 2 
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24) Niedernditfurt. 
25) Niederntauffirchen. 
26) Hokyac, Poing Ä 
27) Obertauf kirchen, nebſt Benef. zu ; Wormerns und 
—— | —— 
28) Perach. 

29) Pleiskirchen. 

30) Puchbach, nebſt Benef. zu Steg 

31) Puerthen. 

32) Rattenkirchen. 

33) Reichersham. 
39) Reiſchach. 

35) Rogglfing. 

36) Schönberg. 

37) Stamham, Vicar. Eyberg, Reith, Markl, Benel. 
Taubenbach. 

38) Etephanskirchen, Denef. Ranoldsberg. 
239) Tauf kirchen vorn Wald, Curat. Crayburg, Benef. 2 
zu Krayburg, 1 zu Ornau. 

.40) St. Veit bei Neumarkt, Vic Neumarkt, Vene Teiſing. 

41) Winhoring, Benef. Frauenbichl. 

42) Zeillarn, Dechant. und Pfarre 

43) Zimern, Eurat. Thann und ı Benef. 

Regularclerus: Au, regulirtes Chorherrn, Stift St. Au⸗ 
guftind; Garß von eben biefem Drden; Altenötting, ein Inſti⸗ 
tutshaus englifcher Sräulein, ein Franzisfanerklofter; Neuoöt⸗ 
ting, ein Sranzisfanerflofter ; St. Veit, ein Benebiktinerklofter. 

V.) Archidiakonat Bmündt, ſo weit ſich dieſes in Tirol und 
——— erſtreckt. 

1) Aßling. — 

2) Doͤlſach. 

3) Kalhs, Vic. St. — Seffereggen, St. Veit i in Tef⸗ 
fereggen, Leyſach, Pregrathen, Wald. 

4) Lienz, Benef. in Nindermarkt, Lieburg, Virgen; obige 
Pfarchien und Vicariate befinden ſich ſaͤmmtlich in Tirol, 
5) —— Matray im Lande Salzburg, Vic. Hopfgar⸗ 
te, ebenbafeibft 
* . Regularclems: ein Karmeliterflofter und ein Demi 
nernonnenflofter_ zu Lienz. 


B) Generalvikariat in Steyermarf. 
und zwar a) in Oberftegermarf. 
1.) Archidiakonat Admunt in Enns⸗Palten und Kammeithal 
1): Pfarreien 
1) Admont. Filial Halle, ———— Jonſpach, Weng, 
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2) Gaishorn. 

3) St. Gallen. | 

4) Gröbming, Viear. Großfslf, 
©. 5) Haus, Dechantei und Pfarr Vic. Kulm, Pichl, 
ming, unter dieſer Dechantei ftehen infonderheit die ob 
dann unten Nr. 6. II. 13. 16. 18. bezeichneten Pfarr 
Vicariate. 

6) Irding, Vie. Donnersbachwald. 

7) Kallwang. 

8) Kamern. 

9) Kraubat. 

10) Landt. 

11) Laſſing. 

12) St. Lorentz in Paltenthal, Vic. Thaurn. 

13) Liegen. | 

14) Mauttern. 

. 15) St. Michael bei Leoben. 

16) Oppenberg. 

17) Palfau. 

18) Rottenmann, Filial U. 2. Sr. außer Rottenm 

19) Wald. 

20) Wildalben, — nebft 5 Miffionsftationen. . 

Regularclerus: Admont, ein Benediftinerflofter ; 
burg bei Iming, ein Kapuzinerflofter; Mauttern, ein‘ 
Fancrflofter; Rortenmann, Colleg. Canon. regul. S. Au 
* 1.) Diftrife des Klofters St. Lambrecht. Pfarreien. 

1) Afflenz, Filial Seewiſen. | 

2) St. Lambrecht, Filial Lasnitz. 

3) Marein in Murzthal. 

4) Maria Hof. 

5) Maria Ze, Wallfareh und Pfarrei, Filial We 
.- 6) Scheifling. 

7) Beitfch. 

Megularclerus: Kloſter St. Lambrecht, Benediktin 

IL) Ardidiakonat Pöls. Pfarreien: 
11) Pols, Hauptpfarre. nebft den WVicariat: Pfar: 
denburg, St. Nicola in Oberzeyring, St. Oswald, Sc 
and Vicar. im Puftermalde, und Pretftein, Benefic. ı 
Thauern. 

2) Pfarrei Kamerfperg- 

3) St. Georgen bei Murau, Benef. dafelbft. 
4) Ranthen, Bic. Graggau, Benef. in Schoͤder. 
5) Stabel, Vic. Predliz, Benef. in Turrach- 

IM.) Archidiakonat Prugg. Pfarreien: 1) Adrie 
Srohnleulen, Benzf. in Pfannberg. 2) Braitenan. 
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Dionis. 4) Grienanger. 5) Hifflau. 6) Laming. 7) Mi⸗ 
chaelsdorf, 8) Langenwald. 9) Merzufchlag, 10) egg 
11) Prugg. 12) Radner. 13) Spital. 
Zu dieſem Archidiakonate gehoͤren auch inſonderheit: 

1) das Dekanat Judenburg, worunter die Pfarreien: 1) 
Fonſtorf. 2) Fraunburg. 3) Judenburg. 4) Muhrau. 5) 
Oberwel;z, Vic. Schönberg. 6) St. Peter, außer Judenburg. 
7) Teuffenbadh. 

11.) Dekanat Leoben. Hierzu gehören die Pfarreien: . 

r) Eifenarzt, mit einem Benefic. 2) Sof. 3) Leoben. 4) 
Et. Stephan oder Leoben. 5) Tragoß. 6) Troffaja. 7) Er. 
Veit bei Leoben. 8) Borndernberg. 9) Waafen. ; 

Diefen jetzt erwähnten Pfarreien koͤnnen noch beigefügt 
‚werden die ehemals zum Muͤhlſtaͤtter Diftrifte gehoͤrigen 2 Pfar⸗ 
reien St. Laurenz im Merzthale, mit 12 dazu gehörigen Filialen 
und Bifariaten; desgleichen die Pfarrei Pürf mit 2 Kapellen. 
und ı Vikariate, toclche nach aufgehobnem Jeſuiterorden, unter 
der Aufficht des Generalvifarius m Steyermarf ftehen. 

Uebrigens befinden ſich im Urchidiafonatsbejirfe Prugg, 
Meg. Klöfter zu Frohnleuten, Serviten; Goͤß, Benediktinernon⸗ 
nen; Judenburg, Klarifferinnen, Srangisfaner; Leoben, Kapu⸗ 
iiner, Dominifaner; Wlerzzufchlag, Franziskaner; Murau 

apuziner; Neuberg, Eifterzienfer; Prugg, Kapuziner, Mir 
noriten. | Ä 
B.) In Unterfteyermarf. 

1) Archidiakonat Bräg, oder Vorauer Diftrift. Diefes 
wird untergetheilt in t u: 5 

A.) Bräger Dekanat. Pfarreien: 1) Aigen. 2) Fernig, 
3) St. Georgen bei Stiffing. 4) Gräg, nebft einigen Benefic. 
und Priefterhaus. 5) St. Leonard außer Gräg. 6) St. Peter 
außer Graͤtz. 7) Waafen. 

B.) Dekanat Hartberg. Pfarreien: 1) Burggan. 2) Ebers⸗ 
borf, 3) Srafendorf. 4) Groß-Wilferddborf. 5) Haimersporf. 
6) Hartberg. 7) Kaindorf. 8) Neubau. 9) Steinbach. 10) 
Maltersdorf, Capellanie Obermairhofen- 

C.) Dekanat Pöls. Pfarreien: 1) Mieſenbach. 2) Polla⸗ 
: Berg. 3) Poͤllau. 4) Stralleg. | 

D.) Dekanat Pirkenfeld. Pfarreien: 1) Zifchbach. 2) Gaſ⸗ 
fen: 3) St. Georgen bei Pirffeld. 4) Pirkfeld. 5) Ratten. 

:  E.) Dekanat Rieggersburg. Pfarreien: 1) Edelsbach. 2) 
Page 3) Sering. 4) Hartmansdorf. 5) Hazendorf. 6) 
I. »7) Paldau. 8) Nieggersburg. 9) Seckau. 





1: Der Baierfhe Kreis, 

F:) Dekanat Straden. Pfarreien: 1) Gnaͤß. 2) Klaͤch. 
3) Kirchbach. 4) Muhregg. 5) Straben. 6) Trautmannsdorf- 
2) Vogau. 8) Wolfsberg. au. og 

G.) Dekanat Vorau. Pfarreien: 1) Dedhantsfirchen. 2) 
Friedberg. 3) Vorau 4) Wald. 5) Waldbach, 6) Wenig- 
dell. 7) Werel am Berge, Benefic. zu Beftenburgg. : 
H.) Dekanat Weiz. Pfarreien: 1) Anger. 2) Eggersborf. 
8) Fladnitz. 4).Gleisdorf. “ 5) Kirchberg. 6) St. Margares 
then an der Raab. 7) Neftelbach. 8) Dffenegs. 9) Paflach- 
10) Pifelbach, 11) Piſchelsdorf. 12) Puch. . 13) St. Rupert 
— * Raab. 14) Schloͤgl. 15) Schnabelskirchen. 16) Stu⸗ 
benberg. _ | | 

“ Diftrift zur Johanniter⸗Ordens.Commende zu Sürftenfeld. 

Pfarreien: 1) Altenmarft. 2) Fürftenfeld. 3) Moͤnchwald. 

Diſtrikt des Kloſters Rain... Pfarreien: ı) Gradfron. 2) 


riach. 

Regul. Kloͤſter im Graͤtzer Archidiakonate: Fuͤrſtenfeld, 
Auguſtiner; Graͤtz, Dominikaner, Auguſtiner, Calceaten und 
Discalceaten. Karmeliter, Minoriten, Trinitarier; 2 Konvente 
—J— iner, Nonnen Ordinis St. Dominici, Claraͤ, Urſulaͤ und 

t. Virginis Mariä a monte Carmelo; hartberg, Kapuziner; 
St. Johann bei Herberſtein, Auguſtiner Disralceaten; Muh⸗ 
regg, Kapuziner; Poͤllau, regulirte Auguſtinerchorherrn; Feld⸗ 
bach, Franziskaner; Vorau, regulirte Auguſtinerchorherrn. 

II.) Archidiakonat Straßgang. Hierher gehoͤren: 

A.) Pfarreien: 1) Premſtetten. 2) Straßgang, Benefic. 
bei he Elifabethernonnen, Eurat. Payrdorf, Benefic. in Eg- 
genberg. . 
B) Dekanat Leibnig, und zu biefem bie Pfarreien: 1) 
Ehrenhaufen. 2) Eibiswald. -3) Gamblit. 4) Zaring. 5) 
Leibnig. Curat. Kizegg. 6) Leitſchach. 7) St. Leonhard. 8) 
Saggathal. 9) Saufal. 10) Witfchen. 

C.) Dekanat Pertau. Pfarreien: 1) Er. Andred. 2) St. 
Lauren; 3) St. Margareth. 4) St. Oswald, Benef. in Dos 
mau. 5) Pettau, nebft 3 Benef. 6) St. Rupert. 7) St. Ur 
ban, Benef. Wurmbere Ä gs 

D.) Dekanat Rakersburg. Pfarreien: 1) Abftatt. 2) SE: 
Antoni. 3) St Benedift. H Heil. Kreug, Vic. in Wernfee. 
5) Klein» Sonntag. 6) Ruttenberg. 7) Negau. 8) Rakers⸗ 
Burg, Bic. St. Magdalena, St. Peter und 4 Benef. 9) St. 
Georgen an der Stanz. 

- E) Der Mahrburger Difteike. Pfarreien: 1) Mahrburg 
nebft 4 Benef. 2) St. Peter unter Mahrburg. 3) Ct. Martin 
in Gambs. 4) St. Margareth in Zehnig, Vic. St, Kunigund. 
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E.) Diſtrikt des deutſchen Ordens. Pfarreien: 1) Groß. 


Eonntag. 2) St. Thomas. 3) Fridau. 4) Polfterau. 5 5) 
Et. Nikola am Vorgebürge. 
G.) Diftrife des Klo er Rain. ) Probſtel in Engelweg 


2) Pfarrei Gradwein. 3) Ct. Bartlme. 4) Feiſtritz. 5) Ueblach. 


6) Sy 7) St. Pongraz. 

Kloͤſter im Straßganger Archidiafonate: Fridau, Sranzis« 
fanır; Leibnig, Kapuziner; St. Leonard, Auguſtiner⸗Dis cal⸗ 
ceaten; Mahrburg, Minoriten, Kapuziner, Coleſtiner- Nonnen; 
Pertau, Dominikaner, Minoriten, Sranjistaner; Rakersburg; 
Kapıziner; Kain, Eifterzienfir; Straßgang, Elifaberhines 
rinnen; | 

U.) Generalvikariat in Kaͤrnthen, 
| und zwar 
A.) in Öberkdenthen. 
1.) Archidiakonar Gmuͤndt. Dazu gehoͤren: 
A.) Diakonat Gmuͤndt. Pfarreien: 1) Gmuͤndt. 2) ei 


eter in Käg oder Katſchthal, Benef. Krems, Kremebrucen, 


oiben. 3) Malthein, Vic. Kolbnis.. Ä 

B.) Dekanat Öbervellach. Pfarreien: . 1) Flatach. 2) 
ze Benef. in Teihl. 3) Sagnig, Die. St. Blut, Du 
nef. Doͤllach. 4) Stall, Vic. Winflern. 

C.) Dekanat Perg. — 1) Irrſchen, Benef. Ober⸗ 
——— 2) Perg. Vie. Radlach, Curat. Greiffenburg. 

D.) Dekanat Spital. Pfarreien: 1) St. Peter im Hol 
2) Motzbichel, Vicariat Döbriach. 3) Pufarnig. 4) —* 
3 Benef. daſelbſt. 5) Tweng. 6) Weiſſenſtein. 


-B.) In Unterfärnthen. 
I.) Archidiakone. Frieſach. 
A.) Dekanat Frieſach. Probſtei zur Heil. Virgilia 


ferner die Pfarreien: 1) Kappel, Vic. Altenhofen. 2) Dürnftein, 
3) Sriefach, Pfarrei und Collegiata zu S. Bartholomd, Bes 


nef. bei St. Bartholom. 4) Frojach. 5) Gafperg. 6) Graf⸗ 


endorf. 7) Neumarkt, Benef. S. Annd. 8) Kain. 9) GSils 
erberg.. 10) St. Veit. 11) Zeitfchach. 

B.) Dekanat Guttaring. Pfarreien: 1) Deindberg. 2) 
—— Vic. Hüttenberg, Loͤling. Weitſchach. 3) Hornburg. 
4). Krappfeld. 5) Preſſen. 6) Silberegg. 7) St. Walburg, 
Die. ———— 8) Probſtei und Pfarrei Wieting. 


C.) Dekanat Tiffen. Pfarreien: 1) Glanhofen. 2) Mos⸗ 


urg. 3) Purk. 4) Radweg. 5) Tigering. 6) Tiffen, Die. 
— 7) Seldficchen, Benef. daſelbſt und in —* ‚9 


* 
ı° 





| 
| 
1 
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et. Veit bei Glanegg. 9) St. Ulrich bei Feldlirchen. 10) Wa- 
zgenberg- a — | 
. »D.)- Dekanat Treffen. Pfarreien: 1) Himelberg. 2) Koͤ⸗ 
nberg. 3) Dffiach. 4) Sternberg... 5) Techelsberg. 6) 
reffen, Vic. Affrig, Artiach, Gneffa, Reichenau, Teichen. 
E.) Dekanat St. Veit. Pfarreien: ı) St. Gandolph. 2) 
&t. Georgen bei Lengfee, Euratie St. Donati. 3) Herzendorf. 
4) Launsdorf. 5) St. Peter bei Taggenbrunn. 6) Proyern. 
7). St. Sebaftian bei Hochofterwig. 8) Stadtpfarrei St. Veit 
nebſt 1 Benef. 9) Zwepfirchen. | 
Regul. Kloͤſter: Frieſach, Dominikaner; Langfee, Bene 
diftinernonnen; Offiach, Benebiftiner; St. Veit, Franziskaner. 
I.) Archidiakonat Teinach. 2 | 
Pfarreien; 1) St. Agnes bei Voͤlkenmarkt. 2) Breitenegg. 
3) Klagenfurt, nebft ı Eollegio Presbpterorum und 2 Benefic. 
4) Diet. 5) St. Erhard zu St. Paul. 6) Slatfchah. 7) St. 
Georgen in vineis. 8) St. Veit bei Keinegg. 9) Grabenbadh- 
10) Sraffenftein, Benef. in Sagar. 11) Graitfchah. 12) , 
Woͤlsnitz. 13) U. L. Frau Pfarrei zu Griphen. 14) Die Pfar- 
seien St. Peter und Paul in dem Flecken zu Griphen. 15) Prob» 
ke und Pfarrei Gurnitz, Curatie Schriz. 16) Heimburg. 17) 
arnburg. 18) Keutfchach zu der Drag. (Drau). 19) Keufs 
ſchach St. Georg Pfarrei. 20) Köttmansdorf, Vic. St. Jacobi. 
. 21) St. Leonard in Lavanthal. 22) Marein. 23) St. Margas 
rethen in Lavanthal. 24) St. Michael dafelbft. 25) Dttmanach. 
26) Radsberg nebft ı Benef. 27) Neichenfels, St. Jacobs 
Pfarrei in Lavanrhal. 28) Reichenfels, St. Peters Pfarrei da- 
felbft. 29) Reinegg. 30) St. Rupert bei Bolfenmarft. 31) 
Maria Saal, Pfarrei und Eollegiata-d. Heil. Dar. aus Probft, 
Dechant, und Sanonicis beftchend. 32) Sandhof. 33) Schief- 
fing. 34) Stein. 35) Tachenftein. 36) Teinach, Die. Et. Mis 
chael, Poggersdorf, St. Peter Kapellanei in Mieger. 37) Teif 
fenegg, KRapellanei bei Waltenftein. 38) Tellerberg, Euraf. Sals 
feld, ©. Franciſci Kav. 39) Timenig. 40) Tultſchnigg. 41) 
Volkenmarkt, Pfarrei und Collegiatkirche St. Mar. Magda 
befteht aus einem Probft, Dechanten und Canonicis. 42) Weife 
Enns" Benef. Wereh am See. 43) Wolfsberg, Pfarrei und 
— nebſt Benef. im Schloſſe daſelbſt. 44) Zeiſelberg. 45) 


feld. 

Regul. Kloͤſter in dieſem Archidiakonat⸗Diſtrikte: Klagen⸗ 
furt, Franziskaner, Kapuziner, Urſulinerinnen, Eliſabethine⸗ 
rinnen; Griphen, Praͤmonſtratenſer; St. Paul, Benediktiner; 
Viatring, Ciſterzienſer; Voͤlkenmarkt, Auguſtiner; Wolfsberg, 
Sapuziner und Franziskaner. | — 
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. © m Fahre 1772: waren in allen dieſen: 





Generalvicariate. Pfarreien. | Priefter. Moͤnche. Nonnen.’ 
1) Gal;burg. 128 199 619 438 113 
2) Ober⸗Skeyer⸗ 
mark. 62 33 352 517 102 
3) Unter⸗Steyer⸗ Fe 
marf, 122 59 390 — 1*— 
4) Ober⸗Kaͤrn⸗ 
then. 15 13 3 1 
5) Unter⸗Kaͤrn⸗ 
then. 71 35 220 339 122 
6) Salzburg, 
Stadt. R . ® “— tu 


398 | 339 | 1648. | 1294 |. 397 
Bei den mit * bezeichneten Rubriken fehlen die „g'blunget, 
Eommunifanten. und nicht Communifanten wahen in den 
doben genannten Generalsicariaten 910,788. 
. Daß Neuftädter Generalvicariar im Heftreichifchen iſt im 
21.1783 davon getrennet worden, f.d, Ausca Staatsanzeigen von 
ven k. k. Staaten, Zten Heft, ©, 222. ff- auch Geographie für 
alle Stände, Th. 1. ©. 664. Man vergleiche ferner den. von 
ber Salzburgifchen Eonfiftorialfanzlei im J. 1772 herausgege⸗ 
benen Conſpectum et ſtatum totius Archidioecefeog Salisbur« 
Benfis in fuis perfonis ecclefiaft; Salisbutgi. gr. 8, und den Aus⸗ 


ug im Hiſtoriſchen und ftariftifchen Magazine von Ober⸗ 
eutfchland, I, Heft. 1785. 4. z 


| - 5. 15. 
0. Erbämten | 
Das Erb⸗Marſchallamt haben die Grafen Bon Lodron. 
— Erbtruchſeßamt die Grafen und jetzigen Fuͤrſten von 
erg. 
Das Erbſchenkamt die Grafen von Kuͤnburg 
Das Erbkaͤmmereramt die Grafen von Tdrring. _. 
Die Inhaber dieſer Erbämter genieffen einige mehrere Grein 
* heiten und. Privilegien’in Anfehung des niedern Jurisdiktions⸗ 
weſens bei ihren Guͤtern und Unterthanen, und zwar mehr, als 
das Domkapitel und der Praͤlatenſtand. 
Nach einem Vergleiche vom J. 1729. zwiſchen dem Erzhauſe 
Oeſtreich und venErzftifte,folen nach Abgang der auf das Erbmars 
ſchall⸗ Erbfchent» und Erbtruchſeßamt inveftircen Familien, 
jedesmal 3 andere im Lande ſeßhafte Familien empfohlen, und 
daraus von Oeſtereich eine — — DE 
4 
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Bon dem Erbausfregenamt, welches bermahlen.t 
fchlechter von Gutrat, von Kammerlohr, Sreiheren vor 
and von Auer inne haben, und welches jedem männliche 
derfelben von dem erften Tage feiner Geburt an, einig: 
theil bringt, f. in der Unparth. Abhandl. von Seiten 
ſtiſts $. 242. not. c — €. | 


§. 16: x 
| eintinfte:. 

Die Einkünfte des Erzbifchofg find fehr beträchtlid 
ge haben folche auf 800,000 Thaler gefchäzt ; eine Angab 
wahrfcheinlich viel zu geringe ift; andere fchägen folc 
bis 4 Milionen Gulden. (f. Geographie des Erzbisthu 
Fuͤrſtenthums Salzburg. S. 10.) 

Die Duellen berfelßen find: 

1) Seine eignen Dominialgürer, ale: 

a) Meiereien, Stuttereien, Gärten, ꝛc. 

b) Bofbrauhaͤuſer, deren 3 im Lande, ale zu Kar 
fen, Zeiffendorf, und Henndorf, auch im Gebürge 
J.ofer angelegt, und mit dem Vorrechte verfehen find, 
Wirthe und Schenfen im flachen Lande, und groftent 
Gebürge, welche nicht mit eignen Braugerechtigkeiten 
find, Bier und Brandewein bei ihnen abnehmen, und 
De nur mie fürftlichem und Feinem andern Setränfe | 
dürfen. 

c) Das Öbereigentbum uud Dominium dire 
die an andere mit denn Dominio vuli  verliehenen Gi 
Stuͤcke, welche im Erzftifte, zufolge der Gattungen in 
abgetheilt werden: in Ritterlehne, Beutellehen, Erbred 
ſtift, Leibgedinge. Alle, andere Gattungen in Zahl und ı 
ten überwiegende, find Erbrechtsguͤter. 
>, 4). Die Sehenden, melche die Hoffammer no: 
unmittelbar bezieht; aber viele und vielleicht die mei 
davon zu Lehn und Erbrecht an andere verlieben. 

e) Die fürftl, Hoch⸗ und Schwarzwälder, und 
worunter man ungebauete Grunde verjichet, fie mögen 
Wald» oder Weidgegend, in Moräften, oder ganz oͤden 
befichen, die nicht inner Band und Stechen (d. i. dur 
Zaun), oder fonft durch.ordentliche Marfen jemand an 
genthuͤmlich zugehoren. ’ 

2) Das Recht, die Güter der Linterthanen zum fid 
ften und Nutzen des Landes bei dringender North zu vern 
3) Das Jus Fiſci, und was man dazu in Straffälen 
dern Gelegenheiten zu rechnen pflege. A 
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‚ 4). Das vollfommene Waffer- und Flußrecht, infonderheig 
das Helı auf allen Triftbächen, vorzüglich zum Salzwefen nach 
Hallein und andern Bergmerfen berbeiquflößen, und die Ströme 
durch Räumung des Ninnfaalg und Defnung der Treiberwege 
am Ufer in fchiffbahren Stand zu fegen und zu erhalten, wenn 
auch beides mit Schaden der an dem Bache und Strome angräns« 
zenden Unterthanen gefchehen follte. Diefe Dienſtbarkeit hat 
ihren Grund darinnen, weil man im Erzſtifte, nach deffen inners 
lichem Verhaͤltniſſe, Befchaffenheit und ewiger Verbindlichkeit, 
an Baiern jährlich gegen 200,000 Gentner als abgiebt, und von 
jeher den Betrieb der Bergwerfe und Erhaltung der Salzmerke, 
als das nuͤtzlichſte und unentbehrlichfte im Lande angefehen bat; 
welche auch mirflich den Hauptzufluß verfchaffen, aus welchem 
ber Landesfuͤrſt ſich, feinen Staat, fein Kapitel und feine Dieners 
fchaft erhalten. 

Ueberdies hat dag Erzftift die Gerechtigkeit, daß Fein Sal 
auf der Salzach und Sinn bis in den Timpfel zu Paſſau augges 
‚Führe werden darf, als nur auf erzbifchoflichen Schiffen, zu deſ⸗ 
fen Aufrechthaltung in Laufen ein eignes Schiffgerichte ange» 
ordnet. ift, deffen Jurisdiktion über alle Handlungen, die fich beim 
Hinab⸗- und Gegenfahren zwifchen dem Saljfertiger und de 
Sciffsleuten, oder zwifchen leztern unter fich ergeben, fich nicht als 
lein ım falgburgifchen Lande felbft, fondern A bis nach Baiern 
und ind Innviertel bis zum fogenannten Timpel erfirecht. Des. 
gleichen geboren dem Landesfürften ale im Waſſer entftehende 
Inſeln, auch) der verlaffene Rinnſaal. | 
I) Das vollftändige Bergwerksregal, (f. Unparth. Abh. 
VI. Abfchn. Man vergleiche hiermit oben $. 4.) welches ohnge⸗ 
fähr 70,000 Gulden einbringt. Ä 


-6) Die Ausbeute der Salzgruben, welche auf 350000 


Gulden gefchäze. wird. | 
7) Das vollkommne Sifch- Jagd» und Sorftregal. Merks 
würdig ift bei legterm, daß dem Landesfürften der Verkauf in 
allen Wäldern und Holzungen, infonderbeit aber dag nehmliche 
Recht nebſt der Alleininſpektion, Direktion und ausfchließenden 
Soreftaliurisdiktion bei allen Waldungen und Holzgensächfen, 
welche zu den Salz und andern Bergwerfen brauchbar find, fie 
‚ gehören mit Eigenthum, wem ſie wollen, zuftehen, und der Eis 
genthuͤmer mehr nicht ald 15 Kreuger für 6o Klaftern Stamnt- 
vecht zu fordern gehalten if. Das geringe Stammrecht darf 
um fo viel weniger auffadend fein, da im Zilferthale für mehr 
als 6o Klaftern Holz nur 12 Kreutzer bezahle wird. 


8) Das Poftregale. Das Erzftift beſitzt 12 theilg einfache, . 


theils doppelte Stationen, mo fahrende und reitende Poften, die 
„durch das flache und gebürgichte Land angelegt find, und in 


— 
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dem Oekonomieweſen, der Hofkammer, in dem uͤbrigen aber dem 
geheimen Kanzleidirektorio untergeordnet find. | 

. PR) Das Recht, die, Juden aufzunehmen und fie zu 
beſchuͤtzen. in — 
10) Das Collektationsrecht. Der Landesfürft fchreibt bie. 
‘mit Zuziehung feiner Kandfchaft befchloffenen Steuern und Con» . 
‚tribustionen in feinem Nahmen aus, und läßt die faumfeligen ‘ 
Zahler, da die Landſchaft feine Jurisdiktion hat, durch ſeine 
Ders» und Niedergerichte exequiren. Er regulirt auch aus eig⸗ 
ner landesfuͤrſtlicher Gewalt die uͤbrigen Landes. und Gemeinde⸗ 
burben und Taxangelegenheiten, die Gerichtsgrundherrliche und 
andere Sportuin, und läßt deren Austheilung und Repartition 
'meiftens durch feinen Hofrath oder beſondere angeftellte Koms 
miſſionen beforgen. 

2) Zoll und Mauthregal bei Salj- und andern Feilſchaf⸗ 
ten und Waaren. . 

12) Das Recht der Ausfchläge und Acciſe, nicht allein beim 
@etränfe, welches man Umgeld heift, fondern auch uͤberhaupt 
"und ohne Unterfchied und einige Einſchraͤnkung. — 
Uebrigens giebt es eigentlich 2 dem Landesfuͤrſten unterge⸗ 
bene Hauptkaſſen, eine der Kammer, und bie andere der Land⸗ 
ſchaft. Jede hat befondere angerviefene Einnahmen und Aus 
gaben. Syn bie legtere flieffen dle Steuren und die in auſſeror⸗ 
dentlichen Vorfaͤllen mit beſondern landesfuͤrſtlichen Bewilligun⸗ 
“gen überlaffende Aufſchlaͤge oder Acciſe. Umgelder und alle 
übrige Nußungen aus den vorhergehenden Regalien fallen ber 
fürftl. Kammer, und dad, mas nad) Abzug der Ausgaben 
dabei übrig bleibt, dem Erzbifchofe, ald einem vom Kaifer und 
/- Reiche belehnten Vafallen zu. . | 

Der jetzt regierende Erzbifchof von Salzburg, Hieronymus, 
fand beim Antritte feiner Regierung alle Kaffen erſchoͤpft, die 
Landfchaft verſchuldet und creditlog, die oͤffentlichen Einfünfte 
unzulaͤnglich, und die Verwaltung derfelben in der groͤſten Vera _ 
wirrung. | | 
| Zu Hebung bdiefer Uebel führte biefer Sürft gleichförmigere 
Vertheilung der Öffentlichen Abgaben ein. Vor der gegenmärtis 
“gen Regierung beftand der Hauptzweig ber Öffentlichen Einfünf- 
ge im einer Vernrögenfteuer, twelche der Landmann von unbes 
weglichen Grundftücen allein erlegte; das Kapitel hingegen und 
die Kammer zahlten von ihren Befigungen nicht. Anderer 
“nachtheiligen Folgen diefer Steuerverfaffung nicht zu gedenfen, 
Diefed veranlafite den Fürften nicht blog die Güter der Bauern, 
fondern auch alle liegende Gründe zu beſteuren; er erboth fich 
ebenfalls von den Kammergütern die Steuer zahlen zu laffen, und 
verlangte vom Kapitel, daß diefes von feinen Guͤtern ein gleiches 
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thun follte; welches das Kapitel eine Zeitlang verweigerte. Aber 
jest zahle die fürftliche Kammer und das Kapitel ſowohl, als der 
andmann von jedem. hundert Gulden fteuerbahren Gute 8 
Schillinge, wovon jeder 73 Kreutzer Frankfurter Waͤhrung, be⸗ 
trägt. Nur von ben fogenannten Zulehen, die von folchen 
Bauergätern, die vormalg ihre eignen Befiger hatten, jegt aber 
pe von andern Gütern geworden find, muß man, fo lans 
ge fie Zulehne bleiben, 5 mehr bezahlen. Zu gleicher Zeit wurde 
ein ficherer Steuerfuß eingeführt, nach welchem man den wah · 
ren Werth der Guͤter beſtimmen follte, ohne das Jutereſſe der 
Öffentlichen Kaſſen oder die Unterthanen der Willkuͤhr der Beam⸗ 
ten zu uͤberlaſſen. Als den wahren Werth eines jeden Guts 
nahm man vorlaͤufig die Summe an, um welche es zuletzt ver⸗ 
rauft oder uͤberlaſfen worden war, doch erkundigte man ſich auch 
nach dem Werthe oder den Preifen, den bie Guͤter bis 1730. ferner 
bis 1745. und 1770 gehabt hatten. Mit der mittlern Kaufs⸗ 
oder Ueberlaffungsfumme der Güter verglich man den Werth, 
derfelben, ber fich aus der Schägung des Viehftandes ergab. 
Wenn die Sunime, bie aus der Schägung bed Viehſtandes 
herauskam, groͤßer war, als die Summe, um welche man ein 
Gut zuletzt verkauft oder uͤberlaſſen hatte, fo rechnete man beide - 
Summen zufammen, und fegte die Mirteljahl von beiden, als 
den wahren Werth der Güter feſt. Nur der dritte Theil des er⸗ 
hobenen Guͤterwerths wurde mit der Grundfteuer belegt, fo baf. 
4. B. ber — melcher mit 3000.51. Grundwerth geſchaͤzt 
worden, nur auf 1000 ZI. mit der Steuer belegt wird. Ueber⸗ 
dies kann der Landmann von jedem Gulden Zinſen, die er be⸗ 
zahlt, +5 abziehen, I 
Darch diefe Steuereinrichtung, welche im J. 1778. einge» 
führt worden, find die Echulden des Landes getilgt, der Geld» 
“ umlauf und befonders der Gredit des Landmanns vermehrt, und 
die Zinfen hingegen vermindert worden. ur 


56. 1% 
Domkapitel, Ä 

Das Domfapitel iſt eines der anfehnlichften in Deutſch⸗ 
land. Es befteht aus 24 Perfonen, welche aus alten adlichen 
rege find, und yon beiderfeitiger Linie 16 ftiftsmäßige Ahnen 
aben müffen- | = 
Die vornehmften Glieder derfelben find: Der Domprobft 

und Dombdechant, welche dag Kapitel ſelbſt durch) eine freie ka⸗ 
nonifche Wahl ernennet; dann der Senior, der Oblagarius, 
der fonft in andern Stiftern nicht gefunden wird, und bet 
Scholafter. jr 


ut nn et in 55 — — ——— 
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Das Domkapitel hat anſehnliche Guͤter, und ſonſt viele 


Rechte, als: 1) einen Probſt und Dechant zu waͤhlen. 2) Dem 


Domdechant Inful, Paſtoral, Stab, nebſt andern biſchoͤflichen 
Ehrenzeichen zu verleihen; 3) hat es das Recht den 3 Augu⸗ 
ftinerflöftern zu Weyer, Suben, und Hegelwerd Probfte vorzu⸗ 
feßen, und 4) befeßt es mit den Erzbifcheffen monathlich wechſels⸗ 
weife die Kanonifate. 

Ferner hat es a) die Domfapitelfche oder fogenannte Deka⸗ 

nal Gerichtsbarkeit üder die Mitglieder des Domfapiteld, ihre 
Beamten, Diener und Perfonen des Chores. 
b Die Zurisdiftion in Markt und Burgfried Mauferndorf 
im Lungau, oder Landgerichte Moßheim,- welche ungefähr fo 
viel begreift als in hiefigem Lande zu den Hofmarktsgerechtſamen 
gerechnet wird. | x 

ec) Die Jurisdiktion in den befreiten 5 Domfapitelfchen 


Winkeln oder Thälern im Lungau. als Tweng, Meigpriach, 


Goriah, Muhr und Kendelbruck, melche aber weit einge» 
fchränfter ift, als die im Burgfried Mauternborf. ! 

d) Die Jurisdiktion über die fogenannten Rauchsunter⸗ 
thanen im Lungau, welche aufferhalb dem Burgfried Mauterndorf, 
umd den befreiten 5 Winfeln erttlegen ift, und wieder eine mindre 
A der Jurisdiktion in ſich faßt, als obige in den Win⸗ 

eln iſt. | 

e) Die Jurisdiktion bei den übrigen Domfapitlifchen im 
flachen Sande und im Gebürge entlegnen und durch dag Erzftift 
zerftreuten Grundholden, melche mit der vorftehenden 4ten us 
risdiftion über die Rauchsunterthanen im Lungau beinahe übers 
einfommt. j 

f) Eine der landesherrlichen oberften Forftaufficht und 
Hoheit fubordinirte niedere Zoreftal-urisdiftion und Inſpektion, 
in den unmittelbaren eignen Fapitlifchen und deffen Grundunters 
thanen, innerhalb Band und Stecken, befindlichen Waldungen 
und Hölzern, jedoch mit Ausnahme der Fapitlifchen Gehdlze und 
Maldungen, welche zum Salztvefen in Hallein, oder andern 
Bergwerken brauchbar find, two die landesherrliche Foreſtal ⸗In⸗ 
fpeftion und Jurisdiktion privative eintritt. 

Ferner ift das Domkapitel bei der erzftiftlichen Lanbſchaft, 
eines der am zweiten Plage unter dem Prälatenftande vorfigen« 
ben Mitglieder, > 


6. 20. 
Landesfollegien und Aemter. 


zu Beforgung der Regierungsgefchäfte find folgende Kolle⸗ 
gien angeordust, als; j 


* u 5. u 9 — Pen, 
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Das geheime Konfilium ober, der geheime BRath, tvels 
chem der Erzbifchof felbft vorſitzt; uͤberdies find dabei die Ha 
ſchoͤffe zu Gürf, Chiemſee, Seckau, Lavant, ı Hoffanzler, und 
noc) 21 Perfonen. Ä | Ä a 
Bei der geheimen Kanzley ift der Hofkanzler, 1 Direftor, 
1 Archivar und Sekretaͤr, 1 Regiftrator und Tarator, 5 Kanzel 
liften. Unter der Aufficht der geheimen Kanzley fecht. dag fuͤrſt⸗ 
liche Poſtamt. Die geheime Kanzley beforgt Die geheimen Staatd« - 
und Kabinetsgefchäfte, infonderheit die Neichd- und Kreistags⸗ 
bandlungen, und erpedirt alle, was unmittelbar von dem kan» 
besfuͤrſten befchloffen wird. ee Ä 
Bei dem Confiftorio find auffer 1 Direftor , g NRäthe, 5 
Kanzleyverwandte. — ..- 
a8 Hofraths⸗ oder Fuftigkollegium befteht aus 1 Präfident, 
1 Bicepräfident, ı Hoffanzler, ı Direftor, 17 Mäthen, 3 Ser 
kretaͤren. Dieſes Kollegium ift nicht blos ein Juſtitzkollegium, 
ar e8 hat auch die Landespolizey, die Aufrechthaltung. der. 
——— Jurisdiktion, ſowol von innen, als gegen aus⸗ 
waͤrtige. 
Die Yoflammer beſteht aus ı Präfident, ı Vicepraͤſident, 
1 Direftor, 19 Raͤthen, 6 Sekretären, 2 Regiſtratoren, 7 
Kanzeliften. , - 5 
Das Salzburgifche Erbausfergens oder Salzausführungs- 
anit haben folgende 4 Gefchlechter zu männlichem Lehen, und 
a v. J. 1278 die Herrn Gutrather vom alten Gutrath und 
uchftein; vom J. 1655 die Herrn Kammerlohr von Weichins 
gen; vom. 1694 der Herrn von Düfer, Freiherrn von Haßlau, 
‚auf Urftein und Winfel; vom J. 1713 die Deren Auer zu Wins, 
fel, Sreiheren zu Gold von fampoding. | 
ei der Öberfifchmeifterey, welche von der Hoffammer 
abhängt, find ı Oberfifchmeifter, 4 bei der Oberfimaldmeifteren 
Eommiffariate, 5 Dbermwaldmeifter, z im Pinzgau, ı in Lungau, 
I zu Werfen, 2 vom flachen Lande. _ = 
Hei dem Generaleinnehmeramte find 1 Öeneraleinnehmer, 
3 Generateinnehmeramtsabjunft, bei dem Hofzollamte, 1 Hofe 
zahlmeifter- ı Krieggzahlmeifter, 4 Kanzleyverwandte, 2 beider 
Hofmeiftereyverwaltung; bei der Hofkammerraitmeiſterey 
(Mechnungsfontrolamt) find ı Naitmeifter, 1 Mitraitmeifter, 
HNaitmeifterey » Verwandte; beider Hauptmauth 5. 
Das Bofumgeldamt befteht, aus ı Hofumgeldgfommiffär, 
‚und noch 3 Perfonen; bas Bofkaftenamt aus 3 Verfonen. Bei 
dem Hofkelleramt find 2 Kellermeifter, und 2 Hoffeller. Bei 
dem Hofbauanıte find ı Oberbaukommiſſaͤr, ı landfchaftlicher 
‚Hrchiteft, 3 Bauvermalter, melche ſaͤmmtlich, wie auch das 
Poſtamt und die vorhergenannten von der Hoffanımer abhängen, 


' 
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| Sei der Deputäriön im Bergwerks und Muͤnzweſen find ı 
- Direktor, 5 Raͤthe, 2 Beifiger. Diefer find untergeordnet, - 

die Berghauptmannfchäft und das Bergwerkskommiſſariat; bei 
der Bergwerksdeputationskanzley find 14 Perfonen. 

Dergrichter find in Gaftein, Lend, Ramingftein, Rauriß, 
Leogang, im Zeller oder Fuſch-Linberger und Klucknerhandei, 
in Muͤhlbach, oder Brenthal auch unterm Sulzbach, in Groffarl, 
in Slachau, Dienten, Werfen, in Prter oder Hopfgarten. 

Bei dem Oberalmer Meſſinghuͤttenwerke ift ı Bergrichter, 
fo auch bei den Meffinghütten, dann Kupfer und Eifenhammer- 
werke Ebenau, J Verweſer, ı Gegenfchreiber, 

Zu Beopfsberg oder Zell im Sillerebal ift ein k. k. und 
fürftl. falzburgifcher gemeinfchaftlicher Schichtmeifter, in Win» 
— auch zu Lengberg ein kak. und ſalzburgiſcher Berg» 
richter. —— | | | 

Bei dem fürftl. Muͤnzamt iſt ı Pfennigmeifter und Münze 
mardein, ı Münzmeifter, ı Münzeifenfchneider, 4 Pfennig» 
fhreiber; Haupthandlungs-Verordnere find 4. 

Bei dem Hofkriegsrathe find ı Präfident, 1 Vicepraͤſident, 
2 Direftoren, 9 Beifiger, 1 Gefrerär, I Regiftrator, 2 
Kanjleyverwandfe. Von diefen wird die Beſatzung der Orte, 
Flecken, Paͤſſe und Gränzen mit Reitern, Gefhug und Pulver 
und übriger Nothdurft verfehn, 

Das Artilleriekorps, Zeug- und Hauspflegereyamt in ber 
Hauptfeitung Salzburg und in der Zeftung Hohenwerfen ftehe 
in Militärfachen unter dem Hofkriegsrathe, aber in Defonomies 
fachen unter der Randfchaft. | 

Dei: der fürftlichen Ritterlebnprobftei find 3 Perfonen; 
Eehncommiffarien find in Wien, inGräg in Steyermarf, in Klas 
genfurth, in Kärnthen, 


6. 21T, | 
Erzbiſchoͤſlicher Hoffiant. 
R Der Hofftaat iſt ganz nach dem Plan der hurfürftlichen und 
groͤſſern Hofe eingerichtet. 
Er ſteht unter der Auffiche eine Obriſthofmeiſters, Oberſt⸗ 
kaͤmmerers, Oberſthofmarſchalls Oberſtſtallmeiſters, Oberſt⸗ 
jaͤgerineiſters, (welche zugleich E. £, wirfliche Kämmerer find,) und 
eines Leibgardehauptmanng, 

(Hieher kann man auch rechnen bie Qofademirel, bei welcher 
find ı Hofgärtner zu Mirabel, ı zu Helbrunn, 1 zu Kleße 
heim, ı in der Refidenz und dem Schloßberg.) 

Unter dem Dberfihofmeifter ſtehen in einiger Ruͤckſicht 
ſaͤmmtliche fürftliche Räthe und der übrige Hofſtaat, infonders 


\ 
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heit aber ein Leibmedikus, 16 Truchfeße, 3 Hoffäpläne, die 
Hofmufif, bei welcher 1784. 2 Kapellmeiſter, 1 Conzertmeifter, 
22 Sänger, mit Inbegrif der 10 aus dem fürftlichen Kapellhauſe, 
2 — 3 Drganiften, 12 VBioliniften, 2 Bioloncelliften,, ı Bio» 
lettiſt, 4 Binloniften, 2 Sanotiften, 5 Hautboiften, 5 Jägers 
horniſten, 11 bei der fürftl Garderobe in Schaufpiel: und Theas 
serfachen waren. eh 
Unter dem Oberfifämmerer ftehn , auffer dem Ränimerer, 2 2 
Kammerfonricre, ı Galerieinfpeftor,: (die Garderobe), 4 Leibe 
kammerdiener, 17 Antichambre- Kammerdiener, ohne die Titus 
larantichambrediener, zRanımerportiers , ohne die Titularkam⸗ 
merportierd,; 4 Kammerheiter, 3 Kammerlakais. 3 
Unter dem Oberſthofmarſchallſtabe ſteht ı Oberſtkuͤchenmei⸗ 
ſter, 7 Kontroleure, 6 Hofkoͤche; die Silberkammer, bei wel⸗ 
‚her 1 Oberſtſilberkammerer, 1 Unterfilberfämmerer, 2 Silberdie⸗ 
ner, 1 Zuckerbecker. | 
Dem Oberſtſtallmeiſter find untergeorbnet 10 Edelfnaben 
mit ı Hofmeifter, 1 Inſtruktor, 4 Edelfnabendiener, 1 Oberbe⸗ 
reiter und Geſtuͤttinſpektor, 3 Unterbereiter, 1 Sprachmeifter, 
+1 Zang und ı Fechtmeifter, ı Zuttesameifter, 11 bei der Geftüfte 
meiſterey, 60 bei dem Hofmarftall, 10 Hof» und Zelötrompeter, 
2 Pauker, 1. Laufer, 17 Hoflafaien-, 6 Heybufen. | | 
Unter dem Oberjägermeifter ſtehn ı Wiceoberftjäger und 
Öberftforfimeifter,2 Affefforen, ı Oberwaldmeiſter undDberjäger, 
s Hofjäger, die DOberjäger zu Zell im Zillerthale, zu Raftadt, 
im Scloffe Itter, in Stuelfelden, noch ein Dberwaldmeifter 
and Oberjäger, 1 Kanzelliſt, 1 Buͤchſenſpanner, ı Zwirch⸗ 
meiſter, ı Faſanjaͤget in Kleßheim und ı in Hellbrunn, 12 Jaͤ⸗ 
germeifter, 76 Gemeine. i 
Die fürftl. Leibgarde befteht aus ı Haupfmann, 1 Kieutes 
nant, 1 Wachtmeifter, 2 Secundwachtmeiſtern, 3 Karabinierg 
und 29 Trabanten, 


6. 22. ae 

Landfhaftsverfaffung, | 

Die kandſchaft beftcht aus dem Prälat- Kitters und Bir 
gerftande, Verordnete aus dem Prälatenftande find der Bifchof 
zu Chiemſee, der Domdechant, derAbt zu St. Peter; von bem Nits 
terftande, welcher nun nicht mehr fo zahlreich ift, als er vor 
Alters war, ſind es einige von den Landesfavalieren, morunter 
ebenfalg einer fo wie der Abt zu St. Peter das Generalfteuere 
amt befleidet, und von dem Bürgerftande wird ein Mitglied des 

faljdurgifchen Stadtmagiſtrats zum Verordneten geſtellt. 
Bei den jaͤhrlichen Landtagen aber, oder wenn ſonſt ein 
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‚aufferordentlicher ausgefchrieben ift, erfcheinen, nebſt den fürft« 
lichen Kommiffarien, und erftermähnten fammtlichen Ständen 
der Probſt von Hoͤgelwerth und der Abe zu’ Michaels 
beyern, welche 2 unter einander abmwechfeln, dann ein beſtaͤndi— 
ger Verordneter von Nadftadt, Laufen, und Tittmaning, tie 
auch ein Berordneter, aus einem von den Marftflecfen inner» 
halb, und aufferhalb des Gebirges; mit allen dieſen wird alle 
drei Jahre abgewechſelt. — 


5. 23. 

Militair—. 

Bei dem Militaire find im Ganzen, ohne bie Offiziere, 820 
Mann, die Leibgarde ungerechnet. (ſ. Molls Reife nach Moßs 
heim im Saljburgifchen in Bernoullis Samml. von Keif. 12.2. 
©. 183.) Das Landfommando, das aus den Garnifonen 
in den Feftungen Salzburg, Werfen und in den Giränspäffen, bes 
ſteht in 220 Mann, und ftehf unter einem Oberften, 1Obtriſt⸗ 
'mwachtmeifter, ı Hauptmann, 4 Lieutenants. Das Regiment, 
"welches in der Stadt Salzburg felbft liegt, befteht aus 1 Grena⸗ 
dier⸗- und 8 Musgfetierfompagnien, jede zu 100 Mann. - Eie 
ſtehn unter 1 Oderften, ı Oberftlieutenant, ı Oberftitvachtmeifter, 
3 SHauptleuten; 3 Gapitaind, 6 Dber- und 6 Unterlieufes 
nants, 2 Fähndrichen, ı Staabsaubditeur, 1 Nechnungsführer, ıc. 
Aber der Landmann iſt hierauch zugleich Soldat, wenigſtens ein 
‚guter Schütze, welcher jährlich auf der Schießftelle geuͤbt wird. 
Man nennt es-hier die Landfahne, welche aus 10 — 12,000 
"Mann beftcht. Ueberdies ift das Fand durch feine bergichte Lage 
“and enge Päffe, wie Tirol, ziemlich gefichert, | 


$. 24. 
Beſtandtheile. 
Das Erzſtift wird eingetheilt: 

I) in dag Land auſſerhalb des Gebirges, welches ben 
Fleinern nordlichen Theil augmadjt, | 

2) in dag Kand innerhalb des Bebirges, welches den 
groͤßern füdlichen Theil begreift Die Gränzfcheide zwifchen beis 
den ift der befeſtigte Paß Lueg- 

Hierzu fommen noch einige KTebenländer oder auswärtige 
Befigungen. 

Das ganze Land ift in verfchiedene Bezirke eingetheilet, 
welche Pleg- und Landgerichte genennt werden, und geboren 
in Detref der landeshoheitlichen Nechte, und auch groftentheilg 
ben grundherrfchaftlichen Nechten nad), dem regierenden Landes⸗ 

fuͤrſten; obgleich das Domfapitel, dag Benediftinerflofter Sr. 


= — — 
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Peter in Salzburg, dag Frauenſtift am Nonnenberge, das Hof⸗ 
marſchallamt, viele Zamılien, Landmaͤnner, Kloͤſter, Kirchen, 
und milde Stiftungen anſehnliche Güter mit grundherrſchaftli⸗ 
‚chem Mechte befiten, worunter einige auß den erftern Befreite, 
die übrigen aber Schildherrifche Grundherrfchaften heiffen. . Alle 
diefe Bezirfe werden durch Vicedom⸗- und Hauptleute, dan 
durch Pfleger und Randrichter vermaltet. 
| * Erzſtift enthält 6 Städte, 23 Märkte und 11 Hofs 
marfen. | | = 
Die Staͤdte und Märfte machen den dritten Stand ber erjs 
ftiftlichen Laudſchaft, den Buͤrgerſtand aus. | 
“ Die Städte haben eigne Stadtrichter, welche unmittek 
bar von dem. Landesfürften und zwar in der Stadt Salzburg ums 
ter dem Nahmen Stadtſyndikus, und in den übrigen Städten 
als Pfleger und Stadtrichter unter eignen Amtsinſtruktionen 
beitellt werden, dann mit einem Magiftrat, der aus Burgers 
meifter und Raͤthen befteht, befeßt find. In der Landſchaftsmatri⸗ 
fel oder Landſchaft Haben fie fülgenden Rang unter fich; 1) Sal;z⸗ 
burg, 2) Hallein, 3) Muͤlldorf, 4) Laufen, 5) Tittmoning, 

Die Märkte haben zwar auch eine Gattung von Magiſtrat, 
jeboch nich£ von einerlei Benennung; und die nirgendg, auffer in 
Tamsweeg und Sf. Michael, wo eigne Marfteichter find,. von der 
on einigen Antheilnehmen. Sie find folgende: Golling, 

erfen, Tamsweg im Lungau, fo auch St. Michael, St. 
Johann im Pongau, St Veit im Pfleggerichte Goldek, Hof 
in Baftein, Zell im Pinzgau, Metterſill, Tarenbach, Hopf⸗ 
garten im Pfleggericht Peter, Lofer, Waging, Straßwal⸗ 
chen, Neumarkt, Deiffendorf, Abtenau, Mauterndorf, 
Windiſchmatrey, Buchel, Wagrain, Seefirchen im Pflegge« 
zichte Neumarkt. | 

Unter Hofmaͤrkten verficht man eigentlich gefchloßne 
mit einem mehrern Grade der niedern Gerichtsbarkeit verfehene 
Bezirke. Folgende find niche Iandeefürftlih: Ä 
1) Auffer dem Gebirge: Koppel, Lampoding und Wols 
Fenftorf, Leopoldskron, Sighartftein, Thurn, Törring und 
Tengling, Triebenbach, Urfprung. ® 

2) Innerhalb des Gebirges: Mautterndorf, Sifchhorn, 
Biſchofhofen. | 

4 25 | 
Topographiſche Beſchreibung. 
A) Die Haupeftade Salzburg. 
Salzburg, (Juvavium, Hadriana, oder Petina.) bie Haupt⸗ 
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und Mefidensftadt in dem Theile innerhalb des Gebirges, 17 
Meilen von Münden, 42 Meilen von Nürnberg, 12 Meilen 
von Paffau, 20 Meilen von Negenfpurg, 34 Meilen von Ulm, 4x 
Meilen von Wien; an ber Salzach, welche die Stadt in 2 un« 
gleiche Theile theilt, welche durch eine bedeckte hoͤlzerne Brücke Die 
150 Echritte lang, verbunden find. (R. 30, 394, B. 47°, 44°.) 

Daß ganze Terrain ber Stadt ift durch 3 Berge, den Moͤnchs⸗ 
berg, Imberg, (auch Gapuzinerberg genennt, weil die Capu⸗ 
jiner darauf wohnen,) und ben Schloßberg eingefchränft; diefe 
3 Berge dienen ber Stade zur Sicherheit und machen vorzüglich 
ihre Befeftinungaus. Nur nordwaͤrts oͤfnet ſich eine ſchoͤne Ebne. 

Die Häufer find faſt alle 4 — 5 Stockwerk hoch, mit einer 
Art von italiänifhen Dächern, maſſiv auch mit gutem Ges 
ſchmack gebaut. 

Die Gtraffen find meiftentheils fchmal und wegen der ho⸗ 
ben Häufer nicht ſehr helle. Die Stadt ift volfreich, ohnerachtet 
der Umfang nicht fehr groß if. Nach Mol in f. Reifen nach 
Moßheim (in Bernoullis Samml. v. Reifen, B.12. S. 199. find 
hier 17 — 13,000 Kinwohner. i | 
| Eine lange Gaffe der Stadt, die Drähgaffe genannt, bat 

ben Vortheil, daß man das Waffer der Alba, -permittelft der 
Defnung einer Fleinen Schleuffe, durch die ganze Gaffe leiten 
kann; aber nur fehr felten wird zur Reinigung der Stadt da 
pon Gebrauch gemacht. | 
Das neue oder Siegmundsthor, welches ber Erzbifchof , 
Sigmund Schrattenbach durch eine Felfenwand hat durchbrechen 
laſſen, iſt ein in aller Ruͤckſicht beträchtlichesWerf. Im J. 1765 
wurde es angefangen. Die Laͤnge des durchgefuͤhrten Weges be⸗ 
trägt 425 Schuh, die Breite 22 Schuh, die Hche 39 Schuh. Ueber 
bem Thore fieht man von der Stabtfeite zu des Erzbifchofg 
Siegmund Schrattenbachs Bruftbild von weiſſem Marmor mit 
der Unterfchrift: Te faxa loquuntur. Bon ber Landfeite ſteht 
über der Defnung die Statüe des heil. Siegmunds, aus weiſſem 
Marmor; fie it 16 Schub Hoch, und aus einem GStüde, 
‚(da8 700 Centner wog, gehquen. Abbildung und Befchreis 
“ bung (f. in Bernpuillig Sanıml, von Reifen Th. 12.) 
Auf dem Schloßberge ift dag feſte Schloß, — 
mit einem anſehnlichen und wohl verſehenen Zeughauſe; über« 
dies iſt auch die Stadt ſelbſt mit guten Baſteyen und Boll» 
merfen und durch ihre warürliche Lage gefchüßt. 

Daß fürftliche Kefidensfchloß ein meitläuftiger und anfehn- 
licher Bau, iſt von innen gut eingerichtet und wohl meublire. 
Man findet darinn gute Schildereien und andre folideierrathen. 
Ach in einer Gallerie iſt eine vortrefliche romifche Statüe von 


I) 
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Erz aufgeftellt, die dem kucius Tiberlus zu Ehren errichtet war, 
und bier in der Nähe ausgegraben worden. Auf dem freien 
Plage vor dem Schloße ſteht ein prächtigee Springbrummen, wo⸗ 
mit Erzbifchof Guidobald, ein Graf von Thun, nach der Mitte 
des ı7ten Jahrhunderts dieſen Platz geztert hat. Eriftvich 
leicht der groͤſte und fchönfte in Deutfchland. (f. Keyßler S. 44.) 
Das unterfte Waſſerbehaͤltniß hat im Umfange 177 Schub; ohne 
‘die auslaufenden Stufen.“ An den Seiten find einige Foutainen. 
Das ganze Werk ift über so Schub hoch; überdies fpringt das 
Waſſer noch 18 Fuß hoch. — | 
Die marmornen Statüen daran find riefenmäffig und von’ 
einem guten italienifchen Meifter gearbeitet. 
| Der Sommerpalaft Mirabella ift von der beften Archi⸗ 
tektur, ſowohl im ‚Aufferlichen als auch beſonders in der innetn 
Einrichtung, wovon die prächtigen Treppen und der große hohe 


J — 


Saal bifonders von jedem Kenner geruͤhmt wird. Die 


ſchoͤne Hoffapelle und der daran ftoffende Garten find in glei 
“chem Verhaͤltniſſe. Bor der Einfarth ſteht eine ſchoͤne Zontaine 
“mit einer Figur. | ; ; —— 
Das — neue Gebaͤude iſt nach dem Geſchmacke 
und mit gleicher Solidieät, doch nicht fo regelmäßig aufgeführt. 
In diefem haben die Landeskollegien und Dicafterien ihre Siguns . 
‘Sen. . Die fürftliche Hofbibliothef und das wohl eingerichtete 
dirchiv hat hier ebenfals einen würdigen Plag, ein Theil dieſes 
gFroßen Gebäudes wird zum Zeughauſe gebraucht. Hier ift aud) 
tin hollaͤndiſches Glockenſpiel. | 
Die Yofbibliothek wird in einem prächtigen großen Zimmer 
hieraufbewahrt, und iftinden neueften Zeiten fehr vermehrt wor» 
“den. Sie zählt 19 — 26,000 Bände | 
| Das Bapirelhaus, nicht welt von dem vorigen, ift ein ans 
ſehnliches Gebäude. zu diefem wird die Wahl der Erzbiſchoͤffe 
——— die darinn befindliche Regiſtratur verwahrt einen großen 
orrach von Wappenbuͤchern und Ahnenproben ber vornehm⸗ 
ſien gräflichen und adlichen Gefchlechter. — 
Der HZof⸗Marſtall gehört unter die anſehnlichſten von 
Deutfehland, ſowohl nach feinen Aufferlichen Anfehn als nach 
- feiner innern Einrichtung. ANes ift prächtig, Die Pferde freffen 
- aus weißen marmornen Krippen und 150 haben darinn geraͤumi⸗ 
gen Platz. Vorzüglich nimmt ſich das in Felſen gehauene Am⸗ 
phitheater aus, fo zugleich zur Reitbahn gebraucht wird. 

Das Teihhaus, Rathhaus, welches zugleich Der Sitz 
des Stadtgerichts oder Stadtpflegamts iſt, einige große 
Pallaͤſte geben der Stadt eine wahre Zierde; ſo wie auch die 
Kafernen, das Hoftheater und das Komoͤdienhaus. 

Man zähle in der Stadt und in. den Vorſtaͤdten 26 
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vr und Hleinere Kirchen, 5 Mannskloͤſter, "3 Frauen⸗ 
ee 


‚Die Domkirche zum heil. Ruprecht ift ein Meiſterſtuͤck 
Ihrer Art. Sie iſt mit lauter Duaderfteinen von rauhem Mars 
mor aufgeführt, "der in dem oben genannten Untergberge ges 
beochen, und ganz mit Kupfer gedeckt. ° Der Bau ift im J. 
1625 vollendet worden. Die innere Pracht an Altären, Schils« 
dereien, Marmor, ift ber äufferlichen voͤllig entfprehend; der 
darinn befindliche Schaf ift von groffem Werth. : Unter andern 
findet man darinn eine ſchwere Monftranz von Golde, mit 1792 ' 
— beſetzt. Vor dem Eingange ſteht eine ſchoͤne Ma⸗ 
| In diefer Domkirche hat der Erzbifchof Varis von Kodron 
zu Salzburg auch einen marmornen Altar errichten laffen, wel⸗ 
chen er der Jungfrau Maria vom Schnee widmete. _ 

Hierzu beſtimmte er im J. 1631 ein Kapital von 150,000 
Gulden, von deffen abfallenden Zinfen 7500 FI. den eingeführ- 
ten Canonicis, und daher genannten Schneeherrn, melche 
aus einem Probfte, der we ein Domberr ift, und 12 — 
nicis beſtehn, welche Stellen dermahlen vorzüglich die Conſi⸗ 
ſtorialraͤthe erhalten. Doch hat die graͤflich Lodronifche Primo⸗ 
genitur. eine Stelle dabei zu befegen. Ihre Stiftungspfliche _ 
erfoderk, daß fie ſowohl im Chore, mo fie den 2ten Chor im 
Dome, nehmlich nad) den Domherrn vertreten, täglich am ob» 
‚erwähnten Altare der Maria vom Schnee Meffe lefen, und bei‘ 
den heiligen Handlungen des Erzbifchofs Schleppe, Inful, 
Staab, ꝛc. bei feierlichem Gottesdienſte ragen. 

Bon Mannsklöftern find hier: dag Sr. Peterskloſter, Bes 
nebiftinerordeng, ein anfehnliches Gebäude, aber von alter 
Bauart. Im Umfange des. Klofterg ift die sEinfidelei des heil. 
Marimus am Moͤnchsberge, die St. Margarethenklauſe und 
die Kapelle zum heil. Kreutz. 

Hier wird eine gute Bibliothek verwahrt, welche viele anſehn⸗ 
liche Werke hat, vorzüglich alte Handfchriften, die eine Anzahl 
von 300 ungefaͤhr ausmachen. (ſ Gerkens Reifen, Th.2. ©. 18.) 
Nach Moll, (inf. Reifen nach Moßheim) find 700 Handfchrifter 
darin. Sie enthält an 12,000 Bände. In diefem Klofter find. ges 
woͤhnlich 38 — 40 Mönche, von welchen gewöhnlich 16 — 19 
die Seelſorge befchäftige, einige davon haben auch Rehrftellen 
- bei der Univerfität. —— 

Das Franziskanerkloſter, deſſen Kirche zugleich die Pfarr⸗ 
oder Hoffirche iſt. 

Das Kapusinerklofter auf dem Imberge. 4 

Das Auguftinerklofter in der Vorſtadt Muͤlln, bat aush 
eine ſtarke Bibliothek, J 


pr 
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Unter den Nonnenkloͤſtern ift daB vornehmfle bag alte ads 
liche Stiftam Nonnenberge Benediftinerordeng; ferner i 
Das Nonnenklofter vom Orden der heil. Elara zu Maria 
Korero. — —— | 
Das Urſelinerkloſter mit der St. Markuskirche. Die 
Hflicht diefer Nonnenvift junge Mädchen im Chriftenehume, im 
En Schreiben und andern weiblichen Arbeiten. zu unters 
richten | — > 

Unter den übrigen Kirchen bemerfe ich -vornehmlich : 
Die Univerfitsrsfirche, dieſe ift am Ende des vorigen 


i Sahrhunderts mir Geſchmacke gebaut. Sie ift prächtig, auch 


fonft find alle übrige Univerfitätsgebäude und Horfäle anfehnlich: 

. Die St. Sebaftiansfirche hat ein gufed Anfehn und 
ift ebenfalls ein-neues Gebaͤude. In derfelben licgt der befannte 
Chymiker Theophraftus Paracelfus. 

Auf dem prächtigen Kirchhofe diefer Kirche fieht man eine: 
große Menge marmorner Grab. und’ Denkmäpler in 4 bedeckten 
Gängen, die einen großen viereckichten Plaß einfchlieffen. Ä 

Arnienanftalten find; daß Aapitelfpital, Das Buͤrgerſpi⸗ 
tal, das Bruͤderhaus, Das Keprofenhaus, die Lazarethverwal⸗ 
sung, das TJohennisfpiral, (auffer Mülen), ein Waiſenhaus, 
für 30 Knaben und 30 Mädchen. 

Daß obgenannte Tohannishofpital fieht mehr einem Pals 
lafte als einem Armenhaufe ähnlich; ein Theil davon ift für die 
Mannsperfonen, der andre Theil für die MWeibeperfonen be= 
fimmt. Hierin werden arme fremde Studenten und Handwerks⸗ 
burfche, auch Dienſtbothen beiderlei Gefchlechts, bei zuftoffen« 
den Krankheiten verpflegt. | 

Bei der hiefigen Univerfität waren im. 1784. 4 Profeffos 
ren von der theologifchen Fafultät, 4 bei der juriftifchen Safultär, 
bei der philofophifchen Fakultät 5, auſſer den Profefforen über 
Rhetorik und Grammatik. Seit kurzem find auch medisinifche 


Lehrftellen geftiftet worden. 


! 


[4 


Zu den übrigen merfmürdigern Lehranftalten gehören : 

Das Priefterhaus oder Alumnat, (Seminarium Presbyte- 
rorum und Alumnorum,) worin theils junge Geifkliche, theilg alte 
verdiente Priefter wohnen; auch adliche und bürgerliche junge 
Leute werden darin verpflegt. Die erften find die 12 fogenanne 
ten Alumnen, welche in den Wiffenfchaften ihres Berufs volle 
fommen untertviefen werden. 

3 Kollegien für Studirende: das Lodronio⸗Marianum, das 
Lodronio-Rupertinum, und das Birgilianum. Bei dem eriten 
hat die vom Erzbifchofe son Paris geftiftete gräflich Lodronfche 
Primogenitur dag Prafentationsrecht, die Adminiſtration und 
Direktion. Im Rupersino ernenns.bie eine Hälfte der Alumnen 





— 
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bie Landfchaft, die andern die Innhaber der von obgenanntem 


Erzbiſchofe geftifteten Secundogenitur, , Diefe und die Landfchaft 


beftelen auch zuſammen einen Präfeft: Beide Kollegien ha - 


° ben ihre tigne Statuten, und nfpeftoren, unter denen bee 


jebesmalige Rektor der Univerfität auch iſt. Im Mariano find 
12, im Rupertino 20 Studirende. 

Das Kolegium Virgilianum ift für 6 adliche und 6 buͤr⸗ 
gerlihe Das Ernennungsrecht ift alfo beffimmt, daß ber 


e Erzbifchof einen aus dem Lande Steyer, dag Kapitel einen aus 


den Lande Baiern, die Landfchaft aus dem Lande Kärnthen, der 
Inhaber des gräflichen Thunifchen Majorats zu Tefchen einen 


: aus Böhmen, und der des Thunifchen Maforatd Achleuten, 
. einen aus Deftreich präfentirt. Nach Abgang der gräflih Thu⸗ 


nifchen Familie waͤchſt ihr Ernennungsrecht dem Erzbifchofe, 
Kapitel und der Landfchaft zu. Die Ernennung der 6 bürgerlichen, 
welche fich nicht zu geiftlichem, fondern weltlichen Dienfte der 
Hegel nach fähig machen ſollen, wird den 6 Städten Salzburg, 
Halkin, Radftadt, Lauffen, Tittmoning, und Mühldorf über 


laffen- 

» Die Stadt Salzburg wird in der Nacht durch 482 — 90 
Laternen erleuchtet: Der Fond dazu ift mit dem Ylafterungs» 
fond verbunden, und befteht auffer Kapitalien aus verfchiches 
sten andern Zweigen, als: Pflaſtermauth, Anlage auf die Haͤu⸗ 
fer, Marktpflafter, und Beiträgen der Gemeinbeiten. 

Der Stadtmagiftrat befteht aus ı Syndifug, 1 Bürgers 
meifter, 12 Näthen; beidem Stadtgerichte find der obermähnte 
Syndikus, ı Gerichts. und Stadtfchreiber, 2 Dberfchreiber. 

Drei Viertel - Stunden von der Stadt liegt das erzbifchdfliche 
Schloß Kleßheim und nahe dabei das Faſanenhaus Belvederer. 

Serner das Luſtſchloß Hellbrunn, ( Carofontanum 


‚. palatium) ein erzbifchöfliches Landhaus, eine Stunde von 


Salzburg, Das Schloß felbft ift von mittelmäßiger Baus 
art; der Garten aber ift groß und ſchoͤn; die Waſſer⸗ 
mwerfe und Grotten geben ihm ein vortrefliches Anſehn. 


- Das in Felfen gehauene Theater macht Kunft und Natur ſchön. 


Die Gegend, mo der Garten angelegt worden, hat ungemein 
viele Duellen, daher die Waferleitungen leicht und fchon bier 
angelegt werden konnten. \ 

Das Luftfchloß Leopoldskron dem gräflich Firmianfchen 


Hauſe gehörig. 


B) Pfleg- und Landgetichte, Hertſchaften, Städte, Märkte, 
- a) Im Thal auffer dem Gebirge. | ' 
1) Das Salzburger Stadtgericht befteht aus den Vierteln: 


2) Aufler-Stein, 2) Inner Stein, 3) Stetten, 4) Ray, 5) 


Oberbruck, 6) Unterbruck, 7) Zreidgafien, 8) Mülln. 
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Salzburgs ſogenanntes Urbargericht auſſer den Stadt 
Vierteln begreift: 1) Liefering. ——— 3) Parſch. 4) 
Froſchhem. 5) Mors. 6) Müln. 7) Moͤnchberg. 8) Nonnthal. 
II.) Alt⸗ und Kiechtenthan oder KTeumarke. } 
Neumarkt ift ein Marktflecken, bei welchem die Bergſchloͤſ⸗ 
fer Alt» und Richtenthan liegen. « Nicht weit von bier am Wai⸗ 
* iſt das Collegiatſtift Seekirchen. Es enthaͤlt folgende 
‚YHemter: . | a 
A.) Amt Seefirchen. Dieſes ift abgetheilt in folgende Kies 
get: 1) Markt Seelirchen. 2) Marfchallen. 3) Obmatich. 4) 
VObpiriach. 5) Seewslchen. 6) Vierzehen. 7) Dieshalbach. 
B.) Amt Hendorf. Es beſteht aus der Nieget: 1) Un⸗ 
terhendorf. 2) Oberhendorf. 
C.) Amt Böftendorf; wo bie Nieget: 1) Böftendorf. 
2) Pfangau, ein Schloß. 3) Sifchach. 4) Neufahrn. 
Ale diefe vorfiehende Rleget find ferner in 5674 fogenannte 
Anfchläge vertheilt, wonach die Gemeindsbürden, Anlagen, und 
Echaamerfe eingehoben und repartirt werden. - 


IH.) Blaned oder Hellbrunn iſt in Roden oder Roder eins 
‚getheile: a) diefleits der Salzach, ME 
| Hier find: 1) Morzk. 2) Gneiß. 3). Bmain oder Bleins 
Gmain. 4) Aniferdorf. 5) Brödigerdorf. 6) Niederalben. 
7) St. Keonhard. 8) Guthrathberg, mo noch die Ruinen eis 
ner alten Feſtung ſtehen, die ein Eigenthum des alten falzburgie 
fchen Minifterialgefchlechts und Erbrruchfeffen von Guthrath 
war. 9) Au | i 
b) Jenſeits der Salzach. Hier find 10) Abfalter. 11) 
Gaisberg. 12) Sager. 13) Elſpet. 14) Thurnberg. 15) 
Bucham. 16) Öberalbm. 17) Wißthal 

Borftehende fämmtliche Roden find in 349 ganze Hofe, 

141 halbe Hofe, und 166 Kleinhäusler vertheilt. 
IV.) Bolling wird ebenfalls in Roden vertheilt: 

1) Markt Golling, nicht meit davon ift Kuchl. In diefer 
Gegend ift auch der Paß Luͤg. 2) Öbergau. 3) Scheffau. 
4) Thorren., 5) Vor: und Mofegg. 6) Auchel, ein Markt⸗ 
flecfen, dem Domkapitel gehörig. 7) Weiffenbach. 8) Jaͤr⸗ 
dorf und Barney.. 9) Moos. 10) Bellau. 11) Tauggl. 
12) Öberlangenberg. 13) Unterlangenberg, 14) Beorgena 
berg. 15) Sigaun. 16) Paumbof. 17) Kengenberg. 18) 
Gaiſſau. 19) Riedelund Aigen. 20) Wendach. 21) Adner. 
22) Wimberg. 23) Spumberg. ' 

Diefe Koden zufammen genommen enthalten 500 ganze 
Höfe, 230 halbe, und 147 Viertlhöfe = 
J un 7 Fa 


J 


f 


— 
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V.) Hallein, Pfleg⸗ und Stadfgericht. 

I) Die Stadt Hallein oder „alle liegt an der Salzach, wel⸗ 
che daſelbſt fehiffbar wird, 3 Stunden oberhalb Salzburg. Als 
bier ift eine Dechantei, ein Collegiatftift, und ein Auguftinerflofter, - 
zu St. Georg genannt, zu welchem das Vicariat und die neue 
Kirche auf dem Dürrenberge gehört ; ferner ein künftlicher Holzres 
chen, beidemdag zum Salsfieden beftimmte Holgaus den Bächen 
des Gebürges zufammenflicht. Won den hiefigen Salzſiedereien 
(f oben in der Einleitung, ©. 562.) 

Das hiefige fürftliche Pfleg- und Stadtgerichte befteht aus 
mehrern Perfonen, unter denen auch beftändig ein churbaierfcher 
iſt, welcher Öberfchafner heift. 

Aufferhalb der Stadt gegen Salzburg zu find in lebendigen 

elfen gegrabene Keller, von befonderer Güte, und dag fürft« 
liche Brauhaus Baltenhaufen, mo braunes und weißes Bier 
gebrauet wird. | | 
VI.) »üttenftein, oder St. Gilgen, St. Gily oder St. Ae⸗ 

gidi, ein Marktflecken, am Aberfee, und das Schloß „Hürtens 
ftein. Deffen Rieget: 

I) Dorf. 2) Laim. 3) Polling. 4) Winkel. 5) Ried, 
6) Bfchwand. 7) Gſchwend. 8) Bilzing. 9) Ek. 10) is 
gen, mit einem Falten Bade. 11) Wolfgang. 12) Monnſee 
und Unterach. 13) Iſchel. 14) Niederſeerhut. 15) Bur⸗ 
gau. 16) Abtenau und Wartenfelfer Alpen. 

Diefe Nieget find. abgetheilt in 102 ganze Bauerhöfe, 33 
halbe Bauerhöfe, 72 Kleinhäusler, 69 Halbe vergleichen, und 
9 Biertelhäufer. 


VII) Rauffen, wo das Städtchen gleiches Nahmens, an der 
Saljad), (ehemals Lauiacum,) 2Stunden von. Tittmoning, 
mit einem fürftlichen —** einer Dechantei, einem Collegiat⸗ 
ſtifte, und einem Kapuzinerkloſter. Es wohnen hier viele er 
fer. Auch werben hier gemetniglich die Salgverträge und Sal 
Kommiffionen abgehandelt. Ueber der Salzach liegt ein Vica- 
riat; und Gotteshaus, Maria Büchel genannt. Nicht meit 
son hier ift die Benediftinermanngabtei Michelbayern. Deffen 
Aemter find: ; 
A) Amt Oberlebenau, Viertel: 1) Stadfgerichte, fo 
wieder in 4 Viertel eingetheilt if. 2) Heining. 3) Surham. 
4) Baus. 5) Saaldorf. 6) Sching. 7) Abftorf. 3) Mooß. 
9 ae Unterlebenau, Viertel. 
.), Amt Unterlebenau, Viertel. I) Iauchdorf. 2) line. 
3) „elmberg. 4) Öelling. & * u 
_, ©) Amt Haunſperg, auch Lamprechthaufen genannt. 
Viertels. 1) Unterhaiden. 2) Hayden. 3) Kemeting. 4) 


Er 


Das Erzftife Salzburg. 605 


Soͤming. 5) Reinberg. 6) Armftorf. 7) kamprechtshaus 
fen. 8) Schwerting. 9) Stofham. 10) Aften. 11) Ries 
delkam. 12) Thall. 13) Nopping. 
D.) Amt Nußdorf, Viertel: 1) Winkl. 2) Schloß. 3) 
Bochberg. 4) Nußdorf. 5) Enteroichten. 6) Kyfping. 7) 
. Pinswag. 8) Rainbsrting. 9) Vorau. Io) “ofpegern. 11) . 
Dorfpegern. 12) „interholzen. Ä 
| E.) Amt oder Landgericht Anthering, Rieget: 1) Ans 
thering. 2) Baunfperg. 3) Schönberg. 4) Trainting. 5) 
De | 2 


rg. 

Ale obige Rieget machen 1974 Hofe aus. 

: VI.) Mattſee, ein Marfeflecfen mit einem Schloſſe, an eis 
nem See gleiches Nahmeng, mo ein Collegiatſtift und Pflegamt, 
Das Stift ift alt, und ſchon im J. 787. geftiftet worden. Es 
gehört. zum Paffauifchen Kirchfprengel, und bat die Freiheit, 
den Dechant aug feinen Gliedern durch eine fanonifche Wahl 
zu ernennen, und feine Gefchäfte Fapitulariter abzuhandeln. 
Hier find folgende Menter: | 

A) Matıfee,mit2 Obmannfchaften, Hausſtadt und Zifcher. 

B.) Schledorf, mir 2 Obmannfchaften. 

C.) Oberthram, mit 4 DObmannfchaften. 

D.) Seeham, mit 2 Obmannfchaften. 

- Sämtliche Obmannfchaften werden in Dierteläcker, deren 
“416 find, gerbeilt. ED u — 
IX.) Muͤhldorf, Stadtgericht und Burgfried, welche gang 
von Baieriſchen Landen eingefchloffen find. 
| Daß fogenannte Muͤhldorfer Voitgericht erſtreckt fich jen⸗ 
ſeits des Inns mit dem Haupttheile in das baieriſche Pflegge⸗ 
richt Neumarkt, ferner etwas in das baieriſche Pfleggericht Reu⸗ 
oͤtting. Dieſes wird getheilt: 

a) Ju das Unteramt Alten⸗Muͤhldorf, welches 11 Ob⸗ 
mannſchaften hat, als: 1) Kohkirchen. 2) Weilkirchen. 3) 
VNiedernbergkirchen. 4) Gumetenkirchen. 5) Schenberg. 
4Untertauf kirchen. 7) pleiskirchen. 8) Krharting., 9) 

Mösling. 10) Metenheim. 11) Yolzhaufen. 

6b) Indie 2 Öberämter Ampfing und Garſch. Jenes hat 
11 Dbmannfchaften, als; 1) Aſchau 2) Aauterbach. 3) Raw - 
tenkirchen. 4) Boͤltenſtein. 5) Remtfperg. . 6) Ampfing. 7) 
Stephanstiechen. 8) Puchbach. 9) Öberntaufkirchen. 10) 
Obernberglirchen, die größere. 11) Obernbergkirchen, bie 
Üleinere.. Das zweite Oberamt Garfch bat 4 Obmannſchaften: | 
D) Garſch. 2) Reichersham. 3) Obenan. 4) Au. 

u Nebſt diefen liegen im Voitaericht infonderheitz . ” 
A.) 3 Probfieien, die in den: Neceffen zufammen Unter dem 
Nahmen des Probſtgerichts im Voitgerichte begriffen ſind, nem⸗ 
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lich: 1) die Probftei Alten⸗Muͤhldorf, welche in 7 Obmannfchafs 
ten getheilt ift: ©berhöltenftein, Schenberg, Weilkirchen, 
Tohham, Mietenheim. Erharting, Mößling. 2) Die Prob» 
ftei Ampfing, mit einer Obmannſchaft gleiches Nahmens. 3) 
Die Probſtei NTödling, ebenfalls mit einer gleichnahmigen Ob⸗ 
mannfchaft. | Ä | 
‚2.) Drei Hofmarken: Alten s Mühldorf, Berg und 
Puchbach. — * —— 
3) Die Probſtei auf den Waͤlden, die ſich dieſſeits des Inns, 
in die baieriſchen Pfleggerichte Mermoſen, Kling, Wald, Troſ⸗ 
purg oder Trofperg, und Neuotting verbreitet. 
4) Die Probftei Mirterngarfch , innerhalb dem baierifchen 
Pfleggerichte Kling, mo c8 nur in dem Hofmarke Mitterngarfch 
feine Gerechtfame ausübt. Ä 


Die Gattungen der Unterthanen und Holden, welche das Erz⸗ 
fift in-den Nr. 2 — 4 bearifnen Voit- Probfl- und Hofmarks⸗ 
gerichten befigt, find verfchieden s 

1) Necht alte gefreite, niemand andern gevoͤgte Unterthanen. 

2) — — doc) anderwärtd gevoͤgte. 

3) Inwaͤrts eigene, welche aus einem erzftiftifchen Eigen« 
thumsgute gefommen, oder auf dergleichen eignem Grunde ers“ 
bauet find, jedoch feinen förmlichen Dienft oder Arbeit reichen. 
>» 4) Sreifaffen (frei eigne Leute), welche Ullodialgüter ohne 
grundherrlichen Nexus befisen, doch dem Erzſtifte einen Vogt» 
dienft oder ähnliche Präftation leiften. 

5) Vögtleute, dergleichen find im allgemeinen jene, welche 
einen Bogtdienft leiften, fie mögen Urbar, Sreifaffen, inwaͤrts 
eigen fein; aber infonderheie werden Vogtleute genannt, tvelche 
einer fremden Grundherrfchaft unterworfen, dem Ersftifte 
aber mit Bogtdienften verpflichtet find. , 

6) Hündler, wahrfcheinlich find dieſes diejenigen Untertha, - 
nen in der Probftei Wald und Mitterngarfch, welche nebft ihren 
Urbarss und Vogt: Praftationen 157 Hennen fo oft. einreichen 
nd als ſich ein jedesmaliger Erzbifchof in Mühldorf 
einfindet. | 

7) Lehnleute, deren Lehnleute vom Erzſtifte zum Beutel 
Ichne rühren. | 
8) Keibeigene, die jeßt ganz in Abgang gefommen find, 

Die Anzahl diefer ſaͤmmtlich nach Salzburg gehoͤrigen Unters 
thanen beläuft fich ungefähr in obigen Voigt, Probft: und Hofe 
marfsgerichten an ungevoͤgteten alten Urbar- Untertbanen auf 
370 an alten, aber anderwaͤrts hin gevoͤgteten falzburgifchen Ur« 
bar= Holden auf 338, und an den Übrigen Gattungen auf 971, 
zuſammen 1679 


— gm — u. 
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x.) Neuhaus oder Gnigl, ein Schloß, nicht weit von der 
Stadt Salzburg, in deffen Bezirfe der vom Erzbifchof Mar. Gate 
dolf von Kuͤnburg erbaute und der Univerfität einverleibte Walls 
farthsort Maria Plain liegt. Es befteht eigentlich aus dem’ 

Amte Bergham, welches in folgende Rieget geheilt if. 
1) Berg. 2) Halming. 3) Zünnling. 4) Eſch 5) Itzling. 
6) Bergham. 7) Elexhauſen. 8) Vodenberg. 9) Muntigl. 
10) Heuberg. 11) Önigl. 12) Kigendorf. 13) Bebring oder 
Pebrärn. 14) Bnoging. 15) Kalham. 16) Skigenbach. 17) 
Unzing. 18) Reitberg. 19) Blain oder Bleinfeld. 20) Neu⸗ 
bof. 210) Ladau. 22) Schaming. 23) Kirchberg: 24): 
Schwaighofen. — 

Die Eintheilung dieſer Riegeten beſteht in 4275 Anſchlaͤgen. | 

XL) Rafchenberg oder Deiffendorf wird in Viertel getheilt. 

1) Marft und Burgfried Deiffendorf, auch Teifendorf mit, 
dem Schioffe Rafchenberg. Nicht weit von hier ift die regulirte 
Auguftiner Chorherren Probftei Hoͤglwerth. 2) Ringham. 3) 
Scharham. 4) Reithen. 5) Itoͤgel. 6) Wimern. 7) Offen» 
wang. 8) Ufering. 9) Pundfchern. 10) Roßdorf. 11) Weils 
dorf. 12) Hierafing, 13) Priming. 14) Öberdeiffendorf. 15) 
Grafenberg. 16) Stribersberg. 17) Gſchwendt. 18) Aller 
berg. 19) Horn. 20) Öberreit, 21) Neukirchen. 22) Sur» 
berg. 23) Sreidvung. 24) Mehring. 25) Thallhaufen. 26) 
Fautern 27) Laden. 28) Rapell. 29) Schnaitt. 30) Aich. 
31) Windten. 32) Helming. 33) Bolzhauſen. 
Zufammen enthalten diefe 33 Viertel 4995 Viertel Aecker. 
XIIL) Stauffeneck oder Plain, ein Schloß, unmeit der Sale, 
und Glan. Miertel! | 
ı) Piding. 2) Gmain. 3) Aufheim. 4) Högel oder Hegel 
5) Stoisberg. 6) Hofham. 7) Straß. 8). Sur. 9) Xu. 10) 
Salzburghofen. 11) Viehhaufen: 12) Walß. 13) Siezenheim: 
Welche fämtlich in 673 ganze Güter getheilt find. Ä 
XI) Streaßwalchen, ein Marfeflecken mit einem Eaiferlichen 
200. und falzburgifchen Pflegamte. Hier find die Graͤnzen zwi⸗ 
ſchen Oberoͤſtreich und dem Erzſtifte Salzburg. 
A.) Amt Muͤhlham, wo die Obmannſchaften: 1) Mühle 
ham. 2) Reith. 3) Toͤrring. 4) Barmoning. 5) Wiesmuͤhl. 
6) Lochen. 7) Weilham. 8) Emichham. 9) Allerfing. 10) 
Schmerbach. 11) Rircyham. 12) Abbtenham. 7 | 

B.) Amt Dierlaching, wo bie Obmannfchaften: 1) Diepols 
ding. 2) Siegel. 3) Dierlaching. 4) Haimbuchreith. 5) Berge 
ham. 6) Schnizong. 7) Aften. 8) Leifering. 9) Nunreut. 

C.) Amt Palling. mit folgenden Obmannfihaften: 1) Rois 
tham. 2) Bafing. 3) Prüning. 4) Palling. 5) Polfing. 6) 
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‚Schilding. 7) Ranbam. 8) Dierlbrunn. 9) Seeutsmooß. 16) 
Heilham. 

‘ D.) Amt Wolferting. wo die Obmannſchaften; I) Obern⸗ 
buch. 2) Hennthal 3) Kliedernbuch. 4) Wolferting. 5) Hin» 
sermayr. 6) Afpersham. 7) Wileresham. 8): Hörer. 

E.) Amt Pietling, wo die Obmannfchaften: 1) Dorf und 
Pietling. 2) Balchham. 3) Engelſchalling. 4) Thansberg. 5) 
Votlbichl. 6) Zebhauſen. 7) Toͤdten oder Tettenhauſen. 8) 

Bergham. 9) Schrottanſchering. 

F.) Amt Fridorfing, begreift die Oobmannſchaften: 1) Hatz 

und Dorf, 2) Palting und Saslau. 3) Winkl. Kraͤll. '5) 

—— 6) Froſchham. 7) Bipfiham. 8) Elham. 9) 
ing. Ä 


G.) Das Stadtgericht zu Tittmoning. | 

Das Städtchen Tittmoning, ehemals Bidajum genannt, 
liegt an der Salze, hat ſchoͤne breite Straßen, maffive Häufer, 
mit einer Art italiänifcher Dächer, ein feftes Schloß, ein Augu⸗ 
ſtinerkloſter, eine Dechantei, auch ein Collegtarftift. _ 

Borftehende Nemter, mit Augfchluß des Stadtgerichtg, 
enthalten 152 Höfe und ı Golden. 
-:XIV,) Terelham und Balmberg oder Waging befteht: 

A.) Aus dem Marfte Waging, nicht weit vom Tachenfee; 
jenſeits des Sees liegt das Schloß Lampoding. Kampoding 
=> Wolkendorf gehören der geäflichen Eobronifchen Secum 
. dogenitur. 

.) Dem Amte Tertelbeim, deffen Viertel: Meitgaffing, 
Taching, Dtting, Holzhaufen. | 
€.) Dem Amte Halmberg, deſſen Viertel: Egerdach, Lau⸗ 
fer und Oberdeiffendorf, Wonnenberg, Nienarting, Gaden. 

D.) Schrannen Petting, Obmannfchaften : I) Rischberg. 
2) Petting. 3) Reben. 4) Tuͤhnhaufen. 

j — Viertel und Obmannſchaften ſind in 1193 Hofe 
getheilt. en 
XV.) Wartenfels oder Tallgau. Wartenfels ift ein Berg» 
ſchloß. Rieger: ir 

. D) Das Pfarrdorf Tallgau, dem Domfapitel gehörig. 2) 
Veternbach. 3) Talgauberg. 4) Enesberg. 5) Sifcherwang. 
6) EE. 7) Sufchl. 8) Kifenweng. 9) Schrofenau. 10) Saiftes 
nau. 11) Tiefbrunau. 12) Hinterfee. h | 

Die weitere Unterabtheilung befteht in 535£ Anfchlägen. 


b) Pfleg» und Landgerichte innerhalb dem Gebirge. 
I.) Abtenau. 
I) Der Marktflecken Abtenau und Reifenau Peindt, am 


\ 
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Sammerfluffe: 2) Weitenau. 3) Walling Winkel. 4) Rügaus, 

5) Radochfperg. 6) Rüßbach. 7) Befchwandt. 8) Berg ents 
alb der Lamer. 9) Bramberg. Io) Neubach. II) Innere 
btei. 12) Neuffere Abter. | 


1.) Bifehofbofen im Pongau, an ber Salsa, wird vom Pflegs 
gerichte Werfen beforgt. (ſ. unten Nr. XVIL) Es ift in folgende 
Moden getheil: | 

1) Dorf. 2) Aufferfelden. 3) Bainfeld. 4) Vorderbuch« 
berg. 5) Hinterbuchberg. 6) Arideregg. 7) Heitberg. 3) Vor⸗ 
dermühlbach. 9) „intermühlbah. 

IN.) Sügen, im duffern nördlichen Theile des Zillerthals, 
hänge mit dem Pfleggerichte Zeil hinter dem Fiafing-Thale zu⸗ 
fammen, ift aber übrigens durch einen Theil des tiroliſchen Lands 

erichts Nottenburg, und durch die Hofmarfe Stum ıc. getrennt.) 

8 wird in folgende Hauptmannfchaften eingetheilt: | 

) Bapfing. 2) Sügen, mit einem f. f. Eifenhandel, wozu 
die Hammermerfe ungefähr z Meile ſuͤdweſtwaͤrts liegen. Hier 
ift aud) der Sitz eines Landdechants vom brirenfchen Kirchfprens - 
gel, denn die meftlihe Seite vom Thale gehoͤrt noch zum Kirch» 
fprengel des Zürftbifchofd von Briyen. 3) Sügenberg. 4) Pons 
grazenberg. 5) elfenftein. 6) Holdernach am Hartberg. 

Diefe find wieder in 216 Lägel vertheilt. 

Daß oberwaͤhnte Zillerthal gränzt von allen Seiten, außer 
gegen Dften, an Tirol. Mitten durch baffelbe flieft, von Süs 
den gegen Norden, bie Ziller, ein mittelmäßiges, aber reiffende® 
MWafler; am Ende des Thals ergieße fie fich in den Innſtrom. 
. Das Thal ift überaus fruchtbar, hat gute Wiefen, und einträg« 
liche Aecker. Man bauet etwas Weisen, mehr Roggen, Gerfte, 
Hafer, Heidekorn, viel Mais, Flache, Hanf, Kartoffeln, Nüs 
ben :c. Nur im nördlichen Theile ift eine groffe unfruͤchtbare 
Heide, welche von ihren Befikern groößtentheil® zu Pferdeheu 
benust wird. Hin und twieder find auch ſchoͤne Teiche. * Nord» 
lich find. die Berge, welche dieſes Thal begrängen, ganz, aber. 
füdlich nur groͤßtentheils grün und fruchtbar, bis an eine be 
traͤchtliche Hohe bewachfen. Wilde Waffer, Schneelavinen, Bergs 
fälle. 2c. richten hier, fo mie in andern gebirgichten Gegenden,’ 
vielen Schaden an. Erft im J. 1783 wurden 42 Tagmweiden 
oder eine Strecke, auf welcher 277 Kühe für einen Tag Sutter 
finden, unter dem Schutte begraben, wobei 5 Kühe verwundet, 
und 2 todt gefchlagen wurden. Die Berge, welche den füdlichen 
Theil des Thals gegen Tirol fchlieffen, enthalten große Eisthäler 
und Eisgebirge. Sin Often des Hauptthales ift der Zillergrund 
ein. beträchtliche Steinthal, worinnen die Ziller entfpringt. 
Auf der Nordfeite iſt der Pramberg, ein fleiler, aber bis im feis 
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ne größte Hohe hinauf mit Bauerhütten, Saatfeldern und Wies 
fen bedeckter Berg. Die Berge an der Eübfeite des Thals find 
theils mit Waldung, theils mit grünenden Alpmweiden bis an die 
nackten Granitfelfen bedeckt, 


. , Die Befiger diefer Alpen find ſaͤmtlich Tiroler, die nur eine 
Eleine Art Rindvieh halten, weil das große nicht an den Felfen. 
berumflettern konnte. Die Tage, an weichen die Landleute die 
Alpenreife mit ihrem Vieh antreten, find ordentliche Fefttage. 
Der Landmann ziert die anfehnlichften feiner Kühe mit Blumen⸗ 
franzen und Pfauenfedern, und hängt ihnen große Glocen an 
den Hals, die an breiten geftichten Riemen befeftige find, Der 
Hirt eröfnet den Zug, ihm folgt die ſchoͤnſte Kuh aus der Heerde, 
und hinter diefer trabt eine lange Meihe bes ſchoͤnſt gebaueren 
Viehes einzeln in mahferifcher Ordnung, Der Melfer zieht erfl 
hinter diefen her, und ihm folgt wieder eine Schaar von Schaa« 
fen, Ziegen und Schweinen, die von jungen muntern Knaben 
in Ordnung gehalten werden. Die Schaafe werden bier nicht 
— denn da die Wolle eins der Hauptprodukte fuͤr die 
leidung des Zillerthalers iſt, ſo zieht man lieber gute Wolle 
und fettes Fleiſch als Kaͤſe daraus. Schweiue machen einen 
betraͤchtlichen Handlungszweig aus; der Alpler giebt ihnen 
nichts, als das Gras um die Huͤtte, und Molken zum Getraͤnke. 
m Herbſte werden ſie groͤßtentheils nach Baiern mit großem 
Vortheile verkauft, von wo aus wieder viele nach Italien gehen. 
Die Zahl der Einwohner im ganzen Zillerthale beträgt ges 

gen 14,700. (f. Raturhiftorifche Briefe über Deftreich, Salzburg, - 


zc. von F. von Paula Schranf, und K. E. Ritter von Moll, 
I. und 2. Band.) 


IV.) Gaſtein wird In folgende Zechen getheilt: 

ı) Der Moarftflecfen Baftein und Burgfried, mit einem 
Gefundbrunnen. 2) Unterberg. 3) Mayrhofen. 4) Dorf. 5) 
Luggau. 6) VBgarbach. 7) Anderding. 8) Praitenberg. 9) Wis 
den. 10) Weinifchberg. II) Anger. 12) Schneeberg. 13) 
> 14) Renſach. 15) Gadaunern. 16) Heiß und 

elding. | 
hre fernere Unterabeheilung ift in 1773 Viertel Aecker. 


V.) Goldek, ein Schloß, deffen Hauptabtheilungen find: 

a) Hofmarf Boldek mit dem Alten und Ober⸗Hofe. 

b) St, Veit, beftehend aus folgenden Noden: 1) Markt 
und Burgfried St. Veit. 2) Grafenbof. 3) Abftorf. 4) 
Schwarzach. 5) Yliederunterfperg. 6) Öberunterfperg. 7) 
Blamm. 8) Sonnberg. 9) Schwarzenbach. 10) Poden. 11) 
Mitterſtein · 12) Buchberg. 13) Mayrhofen. 14) Hasling. 


‘ 
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15) Schattau. 16) March. 17) Weng. 18) Enkerbichl. 19) I 
Reben. 20) Viellehen. 21) Schloßberg. 22) Bichl. 23) - 
Stein. F 

V1,) Broßael, ein Schloß und Dorf, der Sig eines Landges 
richts, und wird in_folgende Roden gerheilt: 

I) Dorf. 2) See. 3) Aefthült, 4) Karteiß. 5) Dofer. 6) 
Ebm. 7) Pach. 8) Hub. 9) Unterberg. 10) Au. 11) Schütt. 
3 13) Egg: 14) Niedergſtadt. 15) Sonnſeit. 16) 

uſeit. I 
Dieſe faſſen 201 Hoͤfe oder Heerdſtaͤtte in ſich. 

VI)) Sopfgarten oder Ytter, (welches von einigen noch zum 
Lande auſſerhalb der Gebirge gerechnet wird,) nahe an Tirol. 

a) Markt Viertel. Hopfgarten, ein Marktflecken in der 

fogenannten Wirfchenau: Nahe dabei ift das Schloß Engels⸗ 


ber 
sr Burgfeied Ntter. Rtter ift ein Bergfchloß, an ber 
Tiroliſchen Gränze, der Sitz eines Pflegeamts. 
y Rreugträcht= Hopfgarten, ift-untergetheilt in Viertel: 
1) Salfenberg. 2) Ölanderfperg., 3) Brafenweg. 4) Paar 
ningberg- 
od) Breugteacht s Weftendorf. Viertel: 1) Schwäaig 
berg. 2) Salfenberg. 3) bin, 4) Winde. 
€) Prirner Kreutztracht. Viertel: 1) Sonnberg. 2) 
Buchichwend. 3) Laurerbach. 4) Aof: | 
f) Birchberger Kreutztracht. Viertel: 7) Sonnberg. 
. 2) Sperten. | 
g) Alpen, die von Ausländern befeffen werden 
Die Unterabtheilung befteht in 353 Gutern. 
VII.) St. Johanns wird getheilt in Roden. 
1) Marftflecken und Burgfried St. Johanne, an ber Salya, 
mit dem Zunahmen im Pongau oder Pangau, einem Bergthale,: 
ber Sitz eines Pflegamts. 2) Obkirchen. 3) Ureiring. 4): 
Vierthal: 5) Aüttegg. 6) Miärfchl. 7) Vorderretiftein. 8) 
Gerſchbach. 9) Binau. 10) Sloitenfperg. 11) Halbmaiß. 12) 
Plankenau. 13) Grub. 14) Blinglmooß. 15) Ainer, 16) Hoͤli. 
17) Reinbacy. 18) Steg. 19) “Aalldorf. e 
Diefe find weiter eingetheilt in 18354 Höfe, 
IX.) Xropfsberg oder Zell im Zillerthale, in ber Nachbar⸗ 
ſchaft der tirolifchen Kandgerichte Rattenberg, Schwag, Hall, 
Matray, Steinach, Stersingen, Taufers, Es iſt eingerheilt in - 
3 Yemter. A.) Zell. B.) Schwendtau. C.) Kropfsberg und 
deſſen Burgfried. i | 
Die erften 2 beſtehen wieder aus folgenden Hauptmann 
ſchaften: ı) eu, ein Marktflecken, mit dem Zunahmen, im Zils 


” 
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lerthale, der Sitz eines Pflegamts und Landdechants vom ſalz⸗ 
buraifchen Kirchfprengel. Zropfsberg, ein Schloß am Aus⸗ 
fluffe der Ziler in den Inn, deffen Mauern großtentheilg einge 
ſtuͤrzt find;, doch findet man noch die Schloßfapelle, und meh. 
rere bewohnbare Apartemehts für die erzbifchoflichen Beamten, 
Soldaten und einen Amtediener. Jaͤhrlich wird Bier ein bes 
trächtlicher Vich- und Pferdemarkt gehalten. 2) Hainzenberg, 
wo ein Goldbergmwerfift. 3) Diftiberg. 4) Sellberg. 5) Laimach. 
6) Schwendau. 7) Schwendberg. 8) Ramsberg. 9) Bram- 
berg. 10) Berlos. 11) Rohrberg, mit einem Goldbergwerfe. 
Fuͤr das Mohrbergifche und vorhergenannte Goldbergmerf find 
zu Robe und Elanım, (jedes eine Heine halbe Etunde weſtwaͤrts 
von Zell), die Poch- und Wafchmwerfe. 12) Berlosberg. 13) 
Afchau. 14) Baltenbach. 15) Sinkenberg. 16) Hofmark Lanz 
nerfpach. in Tux. 17) Lemperbichl. 18) Ahenbach. | 

Die Unterabtheilung beiicht, wie in Fügen, in Lägeln, und 

deren find 5053: 
X.) Kichtenberg ober Salfelden. 

a) Der Martfleen Saalberg an ber Saale, mit dem 

Schloffe Lichtenberg. Der Markt wird eingetheilt in Viertel: 

I) Pfleg oder Ort. 2) Rlauspoint. 3) Jufersbach. 4) Gries. 
hy Öberhollweger Scch, deffen Unterabtheilung in Roden: 
1) Rapfer und Reiner. 2) Schinking, und 3) Ramfeiden. 
c) Unterhollweger Zech. Moden: 1) Dorfbeim. 2) 
Moos und Mayrhofen. 3) Marzan. 4) Weisbach. 

d) Oberhaider⸗Zech. Roden: 1) Pfaffing. 2) Gerling. 
3) Deuting. 4) Hof: 

e) Unterhaider⸗Zech. Roden: 1) Schmalen, Perkam 
und Thor. 2) Lething. 3) Ed und Niederhauſen. 4) Braiten 
Bergham. 

f) Zarhamer⸗Jech. Moden: 1) RKaßbichl. 2) Rellbach. 
3) Weikersbach. 4) Harham. 5) Pfaffenhof. | 

g) Vorderurfchlauer Seh. Noden: 1) Almdarf. 2) 
Schattberg. 3) Aberg. 4) Bachwinkl. 

h) „Yinterurfchlauer Scch. Roden: 1) Griesbach. 2) 
Enterwinkl. 3) Vorderfonnberg.e 4) Mitterfonnberg. 5) 
„interfonnberg. 6) Binterthal. 

ı) Vorderleoganger Zech. Roden: I) Evering. 2) Hirn⸗ 
zeit. 3) Wiferfperg. 4) Sinning. 

k) Yinterleoganger 3ech. Roden: 1) Mayrbof. 2) Pirz- 
bichl. 3) Sorfthof. 4) Berg. 5) Briefen. 6) Hinterſonnberg. 
7) Vorderfonnberg. 8) Dienten. 

Alles obige hält: zufammen 385 Viertel Lehen. 

. XL) Lofer wird bisweilen zum Lande außerhalb des Gcbir« 
ges gerechnet, und iſt im Zechen getheilt. | 


* 
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1) Der Marktflecken Lofer, wo der berüßnite Wallfarths⸗ 
ort Maris im KRirchenthale liegt. Hier find einige Paffe, als: 
Strub gegen Tirol, Steinbach gegen Baiern; Hirſchbuͤchel 
gegen Berchtolsgaden, und-Zuftftein an der Saale. 2) Wim, 
3) Rirch. 4) Schefenorh. 5) Öbsthurn. 6) Yalnftain. 7) 
Bobm. 8) Sfoll. 9) Niederland. 10) Wiltenthal. 11) Reit, 
12) Unkenberg.. 13) Au und Berg. 


233 Baͤuſer. 
X1L) Mitterfill, enthält folgende Kreußtrachten: 


a) Brimler Rreugtracht, deſſen Noden: 1) Oberkrimel. 
2) Unterkrimel. | 


b) Walder Kreustracht. Roden: 1) Hinterwaldberg. 


2) kann. 3) Vorkrimmel. 4) Vorderwaldberg. 5) Wald. 


Diefe begreifen, mit Augfchluffe der Buͤrgerſchaft in Lofer, 
f ⸗ 


e) Neukirchner Kreutztracht Roden: 1) Klaffau. 2) 


Raſtberg. 3) Roſenthal. 4) Sulzau. 5) Aſchham. 6) Mit⸗ 
terbramberg. 7) Neukirchen. 
+ d) Bramberger Kreutztracht. Roden: 1) Bohenbram⸗ 
berg . 2) Schoͤnbach. 3) Habach. 4) Leiten. 5) Bramberg. 
6) Wens. 7) Öbmühlbach. 8) Bichl. 9) Muͤhlbach, mit eis 
nem Bicariat und Schmeljwerfe. Bei diefem Orte ift auch dag 
‚erzbifchofliche Kupfer Nitriol- und Schwefelbergwerk Brenn» 
thal mit einer Vitriolſiederei. Io) Muͤhlberg. 11) Schwei⸗ 
negg. 12) Dorf. 


e) Zillerſpacher Kreutztracht. Roden: 1) Am Joch⸗ 


‚berg. 2) Jochberg. 3) Bollerſpach, ein Dorf mit dem Schloſſe 
Ainetberg. Nahe dabei ift ein Kupfer⸗ Bitriol- und Schwefel⸗ 
bergwerf. Gegen Norden ift ein Gebirge, welches wegen feis 
‚ner beträchtlichen Hoͤhe Thum heift, und wo viel Torf geftochen 
‚wird. Ganz auf der Hohe diefes Berges ift der fürftliche Con» 
finpaß, der höchfte im falzburgifchen Lande, mit einem Wirths⸗ 


aufe- 
Ä f) Mitterfillee Kreutztracht· Roden: I) Linter Joch» 
berg Thurn. 2) Von Thurn bis Rerhenbach. 3) Lemperbichl. 


4) NRettenbach. 5) Herenthalb des Kertenbach. 6) Weilfens - 


ftein. 7) Spielbichl. 8) Koferftein.. 9) Baditein. 10) Thals 
bach. II) Reitlehen. 12) Arndorf. 13) Schartberg. 14) In 
der selben auf der obern Seite. 15) In der Selben auf der 
untern Seite. 16) $eldftein. 17) Selb und Klaufen. 

Der Marftflecken Wirterfil, an der Salza, über welche 
eine Brücke führt, mit 2 Kirchen und einem Bergfchloffe an der 
andern Seite des Fluſſes. Hier it ein Pflegamt. Jenſeits der 
Salzach ift auch ein Brüderhaus. 

* g) Stuhlfelder Kreutztracht. Roden: I) Dorf Stuhl⸗ 

den. 
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Zwiſchen Mitterſill und Stuhlfelden iſt ein Wildbad, das 
Bürgmeifen genannt, welches aus 2 Quellen befteht, die 80 
Schritte von einander liegen, dad Bad; wird nicht befucht. 

s > wilhelmsdorf. 3) Bämer. 4) Dürnberg. _5) Spuͤr⸗ 
tendorf. & 

h) Linterdorfer Breugteacht, Roden: 1) Lisldorf. 2) 
Ouertenfperg. 3) ©bernettendorf. 4) Unternettendorf. 5) Ro⸗ 
veripach. 6) Ugal. 7) Hofham. 8) Pölfu. 9) Thal Stubach. 
10) Köllbichl. 11), Schwarzenbach: | 

i) Niedernſiller⸗Kreutztracht. Roden: I) LZengdorf. 
2) — 3) Steindorf. 4) Ebmat. 5) Aysdorf. 6) Nie⸗ 
dernſill. 

Alle dieſe Roden find in 225 ganze Hofe eingetheilt. 


XIII.) Moßhaim ift in Schrannen getheilt. 
“> A.) Michaeler Schrann, deffen Hauptmannfchaften: 1) 
- Markt St. Michael, dem Domfapitel gehörig. 2) Walden. 
3) Rothenwend. 4) Schlier. 5) Dorf. 6) Sammer. 7) Seller. 
8) Öberweißburg. 9) Unterweißburg. 10) Muhrwinfl. 11) 
Boing. 12) St. Martin und Ligldorf. 13) Berg ob St. 
Martin. 14) Oberbayerdorf und St. Margarethen. 15) Tries 
ger, Linterbaierdorf und Staiger. 16) Beſchelsdorf. 17) Tho⸗ 
mathal. 18) Bundfchub. 199 Bichl. 

B.) Bruggdorfer Schranne. Hauptmannfchaften: LT) 
Weisbriach. 2) Lignitz und Brabendorf. 3) Goͤriach. 4) 
Sankıwarn. 5) Kaffe. 6) St. Andre. 7) Lintſching. 8) Nfarrei 
Bichl und Mliesdorf. 9) Pfaning, Seitling und Pruckgarn. 
10) Saningberg. II) Tweng. 12) Steindorf. 13) Stranach. 
14) Bichl. 15) Gröbendorf. 16) Altenhof. 17) Bruggdorf, 
15) Neuſeß. | 

C.) Damsweger Schrann: Hauptmannſchaften: 1) 
Marktflecken Damsweg oder Tammsweg, der fchönfte und nolfs 
reichfte Marftflecken im Thale Lungau, mit großen anfehnlichen 
Häufern, hat ein Archidiafonalfommiffariat, ift dem Donfapitel 
in Salzburg gehörig; aber die Grafen von Kühnberg haben bier 
einen Pallaft mit vielen Gütern und Zehnten. 2) Hoidersdorf. 
3) Ermansdorf und Stranach. 4) Neggerndorf. 5) Mitter⸗ 
berg. 6) Wirtl und Kigldorf. 7) Wölting. 8) Leſſach. 9) 
Yeidach. 10) Pöllig. 11) Bänsgitfch. 12) Sauerfelden. 13) 
Tränning. 14) Penkar. 15) Seethal hat ein Vicariat. 16) 
S.affaberg. 17) Rendlbrugg. 18) Mignitz. 19) Beufching. 
20) Bänflberg. 21) Einoͤd. Ä 

D.) Die fogenannte Sreiung Ramingftein. Ä 
Ihre Unterabtheilungen werden Heerdftätte genannt, und 
deren ſiud 759: 
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XIV.) ‚Radftade wird eingetheilt in Zechen: 


‚A.) Enswald. B.) Forſtau. C Thaurach. D.) auch. | 


E.) Flachau. F.) Aigenberg. G.) Ebn. H.) Niedernfritz. 
1.) St. Martin. K.) Öbernfrig. L.) Stadt und Burgfried 
Radftadt, eine Stadt, der Sitz eines Plegamts, ‚ungefähr ro 
Meilen von Ealzburg, unmeit.der Duelle der Eng, gegen den 
Zauernberg zu gelegen. Auf dem Tauernberge entfpringt das 
Waſſer Taurach, wo auch ein ſchoͤner Waſſerfall if. Auf der 
Spitze dieſes Berges ift ein Vicariatshaus, eine Kapelle und 
ein Kreihof, auch ein Gafthof. Sn 

Die Stadt Radftadt hat außer einem Kapuzinerflofter, nur 
eine Bicariatgfirche, weil die Dechantei und Pfarrei Altenmarfe 
nur 3 Stunden von der Stadt liege: Vor dem Salzburger 
Thore ift das Maria⸗Loretto⸗Kirchlein, fo ein Beneficiat hat. Bor 
"dem andern Thore ift an der fleyermärkifchen Gränze der Paß 
Mandling. | 

Dbige Zechen halten zufammen 435 Roden. 
— Rauris, nur ein Landgericht. Es enthält folgende 

iertel: - 

1) Markter. 2) Vorftand 3) Wörth. 5) Unterland. 
Diefe beftehen aus 1253 Viertellehen. —3 
XVI.) Taxenbach wird getheilt in Kreutztrachten: | 

a) Kreugtracht Eſchenau, deffen Roden: 1) Marftflecen 
Tarenbach oder Dörenbach, ein Schloß und Markt an der Sal 


“ 3a, der Sit eines Pflegamts. 2) Dienten. 3) Berg. 4) Sches 


ckendorf. 5) Yundsdorf, wo eine Franzisfaner-Mifflon. 

b) Tarenbacher Kreugtracht , deffen Roden: 1) Binter⸗ 
gichwandt. 2) Vordergfehwandt. 3) Tarberg. 4) Haſenbach. 
5) Yögmoos: 6) Hopfberg. 7) Rleinformberg. 8) Brosfonns 
berg. 9) Gries und Anden. 10) Thamberg. II) Vorder und 
„interhof. 12) Marcher. | : ; 

c) Embacher Breugtracht, deffen Koden: 1) Winkl. 2) 


Urbar. 3) Kirchen. 4) Bergen.” 3) Embach oder Heuberg. 


6) Teiffenbach. 


d) St. Beorgen-Breugtracht. Roden: I) Prandtenau. 


2) Hof. 3) Winkl. 4) Steinbach. 5) Niederhof. 6) Reith. 
ey drugger Kreutztracht. Roden: I) Hundsdorf. 2) 
Stach. 3) Bickl. 4) Such. 2 
Unterabtheilung in 29023 Biertellehen. / | 
— Wagrain ſt nur ein Landgericht. Es enthält folgende 
oden: 
| 1) Marftfledfen und Burgfried Wagrain, an ber foges 
“ nannten Slachau. 2) Hofmark. 3) Hof. 4) Mitterkleinsrl. 5) 
Sinterfte Bleinarl. 6) Vordere Kleinarl. 7) Schwaighoff: 8) 
"uber. 9) Afperg. 10) Weber Dönpdler. f 





616 Der Baierfche Kreis. 


XVII.) Werfen ift eingetheilt in Zechen: 

a) Plientauer Tech, deffen Noden: 1) Marktflecken und 
Burgfried Werfen mit feiner Seftung Hobenwerfen, und einer 
Kapızinermiffion. Bon hier bis nachdem Paſſe Lueg geht ein 
Weg durch einen engen Schlund, zwiſchen nackten Selfen, die 
bin und wieder mie hohe Mauern da flehen. - 2) Reitham. 3) 
Winim. 4) Artolf. 5) Sulz. 6) Scharten. 7) Imlau. 

b) Wenger zech. Roden: I) Weng. 2) Wenghof.- 3) 
Laͤmperſpach. 4) Lehen. 5) Mayr. 6) Schlatming. 

c) Elmauthaler Scch. Roden: I) Laubichl, 2) Elmau⸗ 
tbach. 3) Dorf. 4) Kilerfperg. 5) Grüb. 6) Perham. 

d) Fritzer Zech. Roden: I) Breugberg. 2) Winkl. 3) 
Albfahrt. 4) Pilch. 5) Iglfpach. 6) Sunnbalb. | 

Innerhalb des Pfleggerichts Werfen liegt der fürftl. Chiem⸗ 
feeifche Slecken Bifchofshofen. (f. oben’ S. 609.) 
XIX.) Windifchmatrey hat nachfiehende Roden: i 

1) Windifchmatrrey, ein Marktflecken im Teffereggerthale, 
ber Sit eines Pflegamts. 2) Bichl. 3) Hinterburg. 4) Se 
blas. 5) Weyer. 6) Stain. 7) Haltenhaus. 8) Benz. 10) Zett⸗ 
lad) und Hinteregg. II) Proed. 12) Geinzn. 13) Gleunz, 
Schweinsch und Alaufn. 14) “üben. 15) Moos. 16) Mate 
terfperg. 17) Dollach. 18) Ragell. 19) Hopfgarten. 20) Ra⸗ 
jach. 21) Hof. 22) Plau: 23) Teich. 24) Moos. 25) Grigen. 
26) Öfarigen. 27) Brud. 28) Groß. | - 

Dieſunterabtheilung befteht in 473 Höfen, dann im Thale Tefr 
fereggen 5935 Schtwaigen, oder 120 Windifchmatrepifche Biers 
telhöfen, auch 30 Sollhäufer. — 
XX.) Zell im Pinʒzgau oder Kaprun enthält folgende Zechen: 

a) Bodner Jech, deſſen Roden: 1) Der Marktflecken Jell, 
an einem See gleiches Nahmens, der Sitz eines Gerichts; dabei 
liegt das Schloß Kaprun. 2) drudberg. 3) Echmiden. 4) 
Ober⸗ und Unter-Ritt. 5) Azing und Oberfaal. 6) Kirch. 
ham und Mitterhofen. 7) Lannthal. 8) „rider. . 9) Berg: 
10) Maishofen. 11) Mayrhofen. 12) Peindt. 13) Chumerss 
pach. 14) Erlberg. 

b) Sufcher Zech. Node: Sufch. | 

€) Rapruner Zech.· Node: Kaprun, ein Schloß. 

d) Piefendorfer Sech. Roden: I) Viefendorf Schatt⸗ 
ſeite. 2) Humelsdorf. 3) Jesdorf. 4) muͤhlbach. 5) Rohr⸗ 
berg. 6,.Walchen. 7) Sriedenfpac). 8) Piefendorf. 9) Wen⸗ 
gerberg zu Fuͤrt. II) Sürt. 12) Aufbaufen. * 
) Blemmer Jech. Roden: Binter⸗ Mitter⸗ und Vor. 
der- Glemn. | t 

’ Das obermähnte Pinzgau iftein Thal, welches von Schoͤr⸗ 
bof 6:8 in die Kriml 9 Meilen lang if. Auf dem füdlichen Ges 
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birge bleibt der Schnee den ganzen Sommer hindurch liegen; 
aber auf der andern Seite ſind fruchtbare Gebirge. Unter den 
hier befindlichen Thaͤlern ſind die vorzuͤglichſten: Glem, welches 
gegen 6 Stunden lang und durchaus fruchtbar ift, Sufch, ge» 
gen 5 Stunden lang, Baprun, 4 Stunden lang, Felberthal, 
auch in der Felben genannt, Stubach, 3 — 4 Stunden lang, 
Lergang, Urfchlau. Einwohner find, in 3 Gerichten gegen 
25,000, welche jährlich auf 145,000 Gulden dem Randesherrn. 
entrichten; davon an ordinairen Steuern zur Landfchaft, 39,67951. 
.36 Kr, gemeine Landesabgaben jährlich auf 10,000 Fl. an 
‚Dienftlieferung in Naturalien und Gelde in mittlern jahren 
ohne Anlaitegefälle, 5o — 60,000 Fl. Die Konfumtionsges 
bühren an Bier, Brantwein und Wein betragen jährlich Sof 
145,000 Fl. Diefe Abgaben fowohl als ihre Haushaltungs⸗ 
foften und andere Ausgaben beftreiten fie von ihrer Viehzucht, 
infonderheit auch von ihrer Pferdezucht, _ von Bereitung der 
Butter und Kaͤſe. Im Gerichte Zell hat man im J. 1778 übte 
6000 Kühe gezählt. Getreide bauet man zur Nothdurft und 
felbft in den theuren Fahren von 1771 und 1772 wurde fein 
fremdes Getreide eingeführt. | 
Dhnerachtet die Zugänge in das Pinzgau ungemein be 
ſchwerlich, und hin und wieder fo befchaffen find, daß 2 Mann 
fich gegen 38 vertheidigen Finnen, fo find doch hinlängliche Eins 
richkungen getroffen worden, daß bei einem Aufruhr oder in 
Kriegszeiten binnen einer halben Stunde über 30 Meilen in die 
Länge Feuerzeichen gegeben werden koͤnnen, indem die Schlöffer 
Lichtenberg, Sifchhorn, Kaſtrun, Mitterfil, Ainerberg 
fo angelegt find, daß jedes derfelben daS Feuer des andern vom 
Lermbaume, momit fie alle verfehen find, fehen kann. (f. mein 
geographifches Magazin, I. Band, 4. Heft, G.393- ff.) 
Der Reft, den das Erzftife von feinen ehemaligen inner 
Sftreichifchen Immediat⸗Herrſchaften bis auf die neueften Zeiten 
erhalten haben, befteht in folgenden: ui ' 
N g Börntben: 
Y a8 Vizedomamt und die Appellationginftang zu Frieſach; 
bie Herefchaft Altenhofen, nebft dem Landgerichte Krappeld. 
Das Berggerichte Hüttenberg; die Herrfchaft Maria-Saal 
und Takenbrunn nebft dem Landgerichte Zoll. 
Die Herrfchaft St. Andre, Stein, nnd Lichtenberg, 
| —— Sachſenburg und Feldsberg, 
— Stall. 
2) In Steyermark: AS: 
Die Herrſchaft Londsberg oder Landsberg, | 
—, Gaafel, : 
—  Bonsdorf und Baierborfr. -— 0) 
— Haus und Grsbming- Ä 


gen und von bdiefer verliehen werden. 


618 Der Baierfche Kreis. 


3) In Niederoͤſtreich: 
Die Herrſchaft Traßmauer, und Unterwoͤbbling 
——  Xrnftorf und Leoben. - — 
Jedem dieſer Theile ſind von Salzburgiſcher Seite eigne 


Beamte vorgeſetzt; die Oberaufſicht aber darüber führe eine bes 
ſondre Deputation der ausländifchen Herrfchaften. 


Ueberdies befigt das Erzftift. inden oͤſtreichiſchen Erblanden: 
a) verſchiedne Nitterlehne, welche durch alle £. f, Erblaͤn⸗ 
der ausgebreitet find, von der Lehnprobſtei zu Salzburg abhan⸗ 


’ 


b) Das Urbaramt zu Waitering, im Landgerichte Kigbichel 


in Tirol, welches vom Pfleggericht Kofer beforgt wird. 


0) Das Urbaramt zu Brifchlef, im Landgerichte Rotten⸗ 
berg in Tirol fteht unter der Aufficht des Pflegers zu Kropfsberg 


‚oder Zell im Zillerthal. | 


d) Das Urbaramt zu Spell, und andre Drte im Landges 


richte Kibichel werden vom Vfleggerichte Peter verwaltet. 


e) Mehrere Alpen und Weidrechte gegen den Jochberg im 


Pfleggerichte Kitzbichel, gehoͤren zum Urbar des Pflegerichts 


Mitterſill. RR 
y Zehend und Gülten im Pfleggerichte Lienz in Tirol, ſtehn 


unter der Verwaltung des Pfleggrrichts Windifchmatrey. 


8) Die bei Vertaufchung des Urbaramts Monnfee, vorbes 


baltene und aufdem dortigen Klofter haftende Geldzahlung, und 


zugleich refernirte Leiftung der ehemaligen. Naturaldienſte. | 

Ueberdies find noch einzelne Individualſtuͤcke, in den E. £. 
Erblanden, welche mit dem Grunds und andern Rechten benz 
Erzftifte zugehoͤren; fo wie auch Deftreich-verfchiedne Lehne und 
andre Stüde im Erzflifte, befonders in den Pfleggerichten _ 


ı Beopfsberg, Ntter, Windifchmatrey und Mattſee beſitzt. 


Das Herzogthum Baiern. 
| (Ducatus Bauariae) 
nebft der Ober⸗Pfalz. 
(Palatin. fuperior.) 
A) Das Herzogthum Baiern. 


61. 
Graͤnzen und Gröffe. 


Gy Norden iſt Franken, Pfalz-Neuburg, die obere Pfalz; 


gegen Dften Behmen, das Stift Paffau, das Innviertel, jege 
ein Theil vom Erzhergogehume Oeſtreich; gegen Süden Zirol, bie 
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Graffchaft Hohenwaldeck, das Salzburgiſche und Verchtesga⸗ 
diſche Gebiethe gegen Weſten, Schwaben und Franken. | 
Den Slächeninhalt fchägt Weftenrieder (in feiner Erdbe⸗ 
ſchreibung S. 212.) auf 576. Duadrarmeilen. Bi 
| ae 2. | 
Sslüffe Ä | 
Die vorzüglichften Flüffe im Herzogthume Baiern find: | 
1) Die Donau, welche unter vielen andern fleinern Fluͤſſen 
‘und Bächen, bei Donauwerth die Flüschen, Zell und 
-Schmutter, dann den fchifbaren Fluß Lech, ferner die Acha, 
und unter Ingolſtadt die Par, dann Vohburg gegenüber die 
Ilm, bei Kellhaim die Altmühl, nachgehends die Laber, - die 
"Bild, den Regen, unterhalb Deggendorf, den. fchifdaren Fluß 
die far, bei Vilshofen die Vils, bei Paſſau den fchifbaren 
Fluß Ian aufnimmt. 
2) Der fihifbare Fluß Inn flieft aus Graubünden, und 
Tirol, nach Baiern bei Aurburg, —— Roſenheim, 
Waſſerburg, Kraiburg, nimmt die Fluͤſſe Alza, Salza und Rote 
auf, und faͤllt zwiſchen Paſſau und der Innſtadt in die Donan. 
3) Die Mar, - welche aus Tirol fommt, in Baiern bei 
Wolfertshauſen die Loyfach, ‚bei Freifing die Mofach, bei Moß- 
“Burg die Amper,- welche fich auffer Dadyau mit der Wurm, zu 
Kranzfperg aber mit der Glan vereinigt, aufnimmt, und unters 
halb * ih die Donau faͤllt. 
45) Der Lech koͤmmt aus Tirol bei Fuͤſſen nach Baiern, 
wo er die Gränge zwiſchen diefem und Schwaben macht, tritt 
bann ticfer in Baiern ein, nimmt, nebft verfchiedenen kleinern 
Gemäffern unterhalb Augfpurg, die Wertach auf, und ergieft 
ſich unterhalb Douauwerth in die Donau, | 
9)Die ſchifbare Salzach oder Salza tritt aus dem erzbi⸗ 
fcheflich - ſalzburgiſchen Gebiethe unter Tittmoning in Baiern ein, 
und fält unter Burghaufen in den Sinn. 
Ueberhaupt zähle man in Batern über 1200 Fluͤſſe und 
Bäche mit und ohne Nahmen, won welchen die meiften mit dem 
fchmackhafteften Fiſchen verfehen find. | 2 


5. 3. 
Seen. 


Die vornehmſten Seen ſind: | ER 

1) Der Ehiemfee in Dberbaiernt, zwiſchen dem Inn und 
Alzafluß, welcher von Grabenitadt bis Aiterbach 5 Stunden 
lang, von Feldwieſen bis Seebruck, das ift von Euden ges 
gen, Norden 3 Stunden ne * Umfang iſt 27 Stun⸗ 
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den. Seine gröfte Tiefe beträgt go Klaftern. Er enthält 2 
Inſuln; auf jeder ift ein Klofter, welche das Herrens und Frauen⸗ 
worth genannt werden. (Siehe Gericht Kling.) 0: 

' 2) Der Wuͤrm⸗ ober Starenbergerfee liegt in Oberbaiern 
im Rentamte München, von welcher Stadt er 5 Eleine Stun« 
den entfernt if. Er hält 5 Stunden in der Ränge, ıZ in der 
‚geößten Breite, und in der groͤſten Tiefe: 130 bis 40 Klaftern- 

3) Der Ammerfee in Oberbaiern, im Pfleggerichte Lands⸗ 
berg ift 4 Stunden lang, und 2 breit;. der Sluß Amper, tele 
an den Gränzen von Tirol entfpringt, zieht durch die ganze 
Länge dieſes Sees, und fließt zu Stegen wieder aus demſelben. 

4) Der Walchenſee, welcher auf einer Hohe oberhalb dem 
Kazkopf und Keffelberge unweit des Kloſters Benedicktbaiern 
zwiſchen der Leyſach und der Iſar liegt, in welchen letztern von 
ir das Waffer Lachaim abläuft. Unten am Zuffe des Gebirgs 
liege der Kochelfee. 

5) Der Tegernfee, bei dem Klofter dieſes Nahmens, zwi⸗ 
fchem dem Inn und der far. ©. | ee 
Der Staffelfee, im Gerichte Weilheim, um Nieben, 
Seehaus, Murnau. er 9 a eh 

7) Der Schlierfee, in der Herrfchaft Hohenwaldeck. 

8) Der Simbfee , in den Gerichten Roſenheim und Kling. 

9 Der Eybfee, bei linterfrona, in der Graffchaft Were 

Von fichenden Seen rechnet man im ganzen fande 170. _. 

j $, 4. : nn 
Byeden 2% i 3 
- © Der fübliche Theil hat fehr hohe Gebirge, indem fich von 
den Alpketten aus Tirol und Salzburg anfehnliche Aefte durch 
dieſe Gegenden ziehn, telche fi) aber nach und nach fo fehr 
- fenfen, daß der nördliche Theil weit ebner if, | 
Ueberhaupt hat Niederbaiern in vielen Gegenden ben beſten 
Acker, fettes Land, befonders um Straubingen ſchoͤnen Wiefens 
wachs und fruchtbaren Boden. Dberbaiern hingegen Hat 
groͤſtentheils magere und Fiefichte, ober_fteinichte Aecker, viele 
Holjungen, wiewohl auch viele fruchtbare Diftrifte. 
u Auffer den Seen nehmen die häufigen und ungeheuren 
j Waldungen vielen Raum ein; unter welchen der Gruͤnwalder 
Sorft über 3 Quadratmeilen beträgt. Hierzu kommen nody die 
vielfältigen Mooße (unangebaute Pläge,) von denen alldin dag 
Schrobenhauſer Mooß in feiner groͤſten Länge 8 Stunden, in 
der Breite 4 Stunden, und über 60,000 baierfche Juchar⸗ 


* 
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tn, : folgfich faſt 4 Quadratmeilen begreift. Das Dachauer 
Mooß enthält wenigſtens an 23 Quadratmeilen. | — 


Der Strich an Schwaben, unterhalb Kaufbeuren iſt zwar 


. nicht. fo gebirgicht, hat aber auch nur fchlechte Aecker. Die 

Landſchaften, ‚welche die fer durchftrdmt, haben mehrentheil® 
‚niedrige, faure und fiefichte Sluren. Bei Neudttingen, Burg» 
‚haufen ac. giebt es ſchoͤne Tannenmwälder, aber gröftenthei 


fandichte und magre Aeder. — 

Die beſten Gegenden find ohnweit München nach Aſch⸗ 
beim, in dem Striche von Aichach, Pfaffenhofen, bei Waffers 
burg, Roſenheim ꝛc. | | | f 

Bon den 1576 Duabdratmeilen, welche. die Oberfläche von 


‚Baiern beträgt, fann man mwenigftens auf die Moofe 16 Duas 


dratmeilen, auf die Forſte 100, auf bie Seen, Fluͤſſe, (unser 
welchen die Donau allein von. Donauwörth bis Paſſau an 3 


Quadratmeilen einnimmt.) Bäche, Weiher, 30 Duabdratmeilen, - 


auf die vielen, oft ohne Noth gefrämmten Straßen, Etege und 


Wege, bie ganz oͤde liegenden Gründe wenigſtens 20 Quadrat 
meilen, auf die Gebäude an 12 Duadratmeilen rechnen, fo daß 
für Aecker⸗ und Wiefenland 378 Duadratmeilen bleiben. 


Nun bat Baiern in allen 3 Feldern 1,748, 747 Jaucherte 


(son denen 15,893 eine Duadratmeile ausmachen,) brauchbares 


Land, und da ein Drittel Geld jedesmahl brach und unbenuge 
liegt, 1,165,330 cultivirtes Ackerland. ” 
Sin den Baierſchen Beiträgen zur nüglichen Litteratur, 


| Muͤnchen 1779. 8.) findet man folgende Schilderung von Baiern. 


Ueber 3 vom Lande ift nicht gebaut, und bie übrigen 3 ha» 


ben den Grad der Kultur noch nicht erhalten . deſſen fie fähig 


find. Bon 36,000 Höfen, die Baiern enthält, liegen 5,000 


öde, die einen jährlichen Verluſt von 350 000 Scheffeln geben, 
und bei dem geringften Preife doch feinen Käufer finden. Diefe 


fo noͤthige Landes kultur aber findet auch manche Schwierigfeis 
ten, einmahl von Seiten der Obrigfeiten, Beamten, Klofters 


‚ vorfteher -und Pfarrherren, in der Unwiſſenheit, Schläfrigfeit, 
Eigennügigfeit; aber auch von Seiten des Landvolfeg felbft 


find manche Hinderniſſe, überhäufte. Betreleien, Felde 


diebftäple, Berfäumniß der Hälfte vom Jahr mit gottede 


bienftlichen Gebräuchen und Feiertägen, Unmiffenheit und Ge⸗ 
fühllofigfeit füc Ehre, Aberglauben. 2c.; die meiften diefer Ur⸗ 


. fachen haben in der vernachläffigten Erziehung des Landmanns 
- ihren Grund, da man ihn, wie fein Vieh, blos zur Arbeit, 
"zum nothdürftigen Unterhalt und blinden Gehorſam beſtimmt 
vn Sin ganzen Dörfern fann faum einer lefen und fchreis 


en. Ganze Amtsgerichte haben nur eine Schule und die Schul⸗ 


‚meifter ſtehn ſich ſchlecht, Find daher auch unwiſſend. Dan 
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macht Stiftungen für neue Kirchenfahnen, Leichengepränge und 
Seelmeffen, aber an Bermächtniffe zum Behufe der Schulmei- 
fter und der Schulen denft niemand. Dieß vernachlaͤßigt Ers 
ziehung, wirft eine beinahe allgemeine Verwilderung des nie⸗ 
dern Bolfes. In Hütten, Geldern und Gärten ift vor Dieb 
ftählen und Beſchaͤdigungen nichts ficher, in feinem Lande find 
daher die Gefängniffe fo angefüllt, die Gerichtsftätten fo oft 
blutend zc. Durc) einige neuere Anftalten find indeffen im J. 
1789 manche von diefen Uebelu abgeholfen worden. 


05 
Produkte. 

Getreide wird in einigen Gegenden uͤberfluͤſſig gewronnen, tie 
wohl der Gerreidebau hier noch immer geringer, als in mans 
chen andern Ländern iſt. In der Gegend von Straubingen big 
Kegenfpurg , wo der fogenannt? CTunka, in der gemeinen baiers 
ſchen Kandesfprache Dunfelboden, ift einer der ergichigflen 
Striche, wo die Bauern auch fehr mohlhabend find. | 

Aber überhanpt ift Niederbaiern als eine Kornkammer des 

Landes anzuſehn. Man rechnet, daß auf den I, 165,830 Jaucher« 
“ten, welche jährlich angebaut werden, 5 Millionen, $29,150 
Scheffel Setreide gewonnen werden. Won diefen werden, ver- 
möge einer 1771 gemachten Anzeige zur Speife, Fourage, zum 
Minters-und Sommerbau, 3,266,335, und zur Maftung des 
Viehes und Geflügels 562,815 verkauft, fo dag 2 Millionen 
Scheffel zum auswaͤrtigen Debite bleiben. Ä 

‚ Hopfen wird auch fleißig gebaut, wiewohl nicht hinlaͤng⸗ 
lich. Der biefige Hopfen ift fchlechter ale der boͤhmiſche. 

Stade. und Hanfbau wird nur mittelmäßig betrieben. 
Obſtbau wird faft ganz vernachläffige, nur in der Nachbarfchafe 
von München findet man mehrere Obftgärten, die aber felbft 
bie Hauptftadt nicht hinlänglich verforgen innen. Eben fo 
fehle e8 an hinlänglichen Gemüffen. nr 

_ Weinbau fehlt ganz; in der Gegend an der Donau, obers 
halb Mrd unterhalb Kegenfpurg, bei Landshut, - bei Dingolfing 
— zwar etwas Wein, er wird aber gewöhnlich zu Eſſig ges 

raucht. 
Bleebau findet man fehr felten. | 
Die Waldungen liefern viel Hol; und ſchoͤnes Wildpret. 
Man hat wilde Schweine, Hirfche, Rehe, Hafen, Füchfe »c. . 

Dhnerachtet des Ueberfluffes an Wiefen, ift die Viehzuche 
bei weitem nicht in dem Zuftande, als fie nach Befchaffenheit de 
Laudes fein koͤnnte. 

In einigen Gegenden von Niederbaiern findet man das 
Hornvieh nur klein und nicht von der beſten Art; auch nut in 
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geringer Anzahl; hier Hält der Bauer. viele Dferbe, bisweilen 20, 
auch wohl mehr. Die baierfchen Pferde find nicht groß, aber 
gedrungen und gut zur Arbeit, 

Sehr ſtarke Echäfereien find ebenfalls nicht hier, felbft 
bei den adlichen Gütern nicht; zumeilen findet man etwa 150 
bis 200 Stuͤck. Der Bauer hat wenig und nur Feines 
Vieh, ein Haupffehler in der Landwirchfchaft, indem die 
Schaafjuht und gute Schäfereien dem Landwirthe den ftärfften 
Vortheil bringen, nicht allein ‘wegen der Zuzucht und Wolle, 
fondern auch des guten Düngers wegen‘, melcher bei niedrigen 
Aeckern der befte ift, und am känsften aughält. Bi 

Die Echweinezucht wird verhaͤltnißweiſe noch am ſtaͤrkſten in 

Baiern betrieben. Auſſer Mecklenburg und Weftphalen ift vielleicht 
kein Land in Deutfchland, wo fo viele Schweine zugegogen wer 
den, als hier. Aber auch hiervon iſt nue eine fchlechte Art, 
kurz und nicht lang genung gefireft. — a 
‘-. Die Seen und Flüffe liefern mannichfaltige Fifcharten. 

Haufen liefert die Donau ; aus mehrern Seen erhält man 
Ranken (Salmo);.man hat uͤberdies Karpfen, Hechte zc. 
*. An Mineralien enthält befonderg der ſuͤdliche Theil einen 
ungemeinen Ucberfluß. "Bei Reichenhall find ſehr reiche Salz⸗ 
quellen, aus welchen mehrere, benachbarte Lande mit Salz 
verſorgt werden. (Won der dabei befindlichen fünftliden Waffe» 
keitung f. Befchreibung der Stadt Reichenhall.) 
Man bat ferner . vielerlei Steinbrüche, und einträgs 
‚ liche Eifen- Bupfer- Süber- und. Bleibergwerke. Daß baier⸗ 
fche Eifen wird fehr geſchaͤtzt. Zu Reichenhall ift vorgliglich ein 
reiches Bleibergwerk, und im Amte Viechtach find ſchöne Ku⸗ 
pfer⸗ und Silbergruben. a ee 

Verſchiedne Arten von Marmor liefern die füdlihen Ges 
birge , der befte ift in der Gegend des Tegerufees. a 

Don den minerslifchen Büellen in Baiern, find die zu 
Heilbrunn, zu Abach, Mocingen, Gaftein,’die berühmteften. 


6 47*22 

| Manufakturen und Fabriken: HM 

An dieſen iſt das Land ſehr arm. Die Mollenmanufafturen 
find inſonderheit ſeit 100 Jahren fehr gefallen. Im J. 1688 
ki ganz Baiern 1139 Meifter und Gefellen, die in Wolle are 


eiteten; im J. 1716, 296; im J. 1782, 184 Meifter und Ges 
fellen.. Vor 100 Jahren wurden über 70,000 Stuͤck Tuch gea 
macht; im J. 1780 noch nicht 5,000, 
Leinwand wird noch ziemlich fleißig gearbeitet, fo daß 


auch dad Land auswärts davon ſchickt. 





624 Der Balerfche Kreis. | 
Die Ledergerbereien find noch in ziemlichem Zuftande, 


wiewohl auch‘ diefe Einnten vermehrt mwerben,, da noch uns - 


verarbeitete Haͤute auswärtigen Lederarbeiten überlaffen 


werden. 
Bon einigen Fabrifen, die in München unterhalten wer⸗ 


den, kommt bei der Befchreibung von München ein mehrered vor. 


rn. 
Handlung 


- Man führt vornehmlich aus: Getreide, Salt, rohe Häute, 
Eifen, Wolle, etwas Flachs, Hanf, Holz und Leinwand. 
Von Getreide werden -jährli an 2 Millionen Scheffel 
nach Salzburg, Tirol, nad) einigen benachbarten Gegenden von 
Deftreich und Franken geführt; Salz fehicft man nad) Schwa⸗ 
ben, in die Schweiß, nach Sranfen. (Bon dem Verkaufe des 
— Salzes, ſ. oben Beſchreibung von Salzburg 


562. ff.). —— 

Man führt hingegen ein: jährlich an 10,000, Centner 
Rauchtabak/ und 2,500 Eentner Schnupftabak; welche unge⸗ 
fähr einen Werth von 325.000 Fl. haben. 

Ferner Hopfen aus Boͤhmen; Wein meiftentheild aus Fran, 
fen, Wirtemberg, SDeftreich und Baiern; ingleichen wollene 
and feidne Waaren, Eifen, und Stahlwaaren. | 
n den Jahren 1766 und 1767 foll die Ausfuhr von baier⸗ 

fchen Produkten und Fabrikaten betragen haben 14,500,000: St. 
1 die Einfuhr hingegen. 13,300,000 Sl 
So daß fir das Jahr ein Gewinn von 1,160,000 Sl. war, 


- 


Fon © 

| Einwohner und Benölferung. | 
Die Baker find überhaupt genommen von ſtarkem, dauer 

baften Körper, aber nur von mitselmäßiger Größe. 
Die Tracht der bürgerlichen Weiber. und Töchter hat 
Per: befondre. Auf den Köpfen haben ſie gewoͤhnlich eine 
aube von einem mehr oder minder reichen Stoffe; nachdem 
ihr Vermögen if. An hohen Sefttagen, bei Hochzeiten, Kind» 
taufen und dergleichen Seierlichfeiten tragen fie befondre, Kopf⸗ 
zierden am Hinterfopfe, bie fie Krönchen nennen. Dieſe find 
twirklich eine Art von Heiner länglichtrunden Krone, über und 
über mit Achten oder falfchen Perlen beſetzt, an der Nückfeite 
ift eine länglicht runde Defnung, durch welche dag in 2 Zoͤpfen 
geflochtne gepuberte Haar hervorragt, und mit einer filbernen 


4 
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oder. golden fingerbreiten quer durchgeſtekten ſpannelangen 


Nadel angeheftet wird. An Hochzeitfeſten kommt noch ein 


Kraͤnzchen von Rosmarin dazu. Bel ſchon verheyratheten iſt 
jene Oefnung verſchloßen / bei den ledigen Maͤdchen iſt ſie noch 
offen. Schnuͤrbruͤſte oder Mieder, werden nicht wie in Deftreich 


zent getragen, fondern auswendig ohne Korfet, und find 


eswegen von reichem Stoffe oder mit Borten verbraͤmt. Man 
fchnüret fie mit ziemlich maffiven filbernen Ketten, die eins der 
groͤſten bürgerlichen Putzſtuͤcke ausmachen, ſelbſt beiden demern 
aͤdchen. Sechs bis fieben Roͤcke zugleich über: einander gezo⸗ 


Maͤdchen 
—* gehören ebenfalls noch zur. Parade einer bemittelten baier⸗ 
en 3 + : — 


Buͤrgerfrau. 


"Die Tracht der Bauern iſt niche ganz gleſchfemig. In 
ber Mitte des Landes iſt fie folgende: rund und fur; an: dem. 


Kopf abgefchnittene Haare; ein runder ſchwarzer Filzhut, ein 
roth tuchnes Kamifol, welches mit meffingnen Haͤkchen zugehef⸗ 


tet wird; über dieſes Kamifol tragen fie einen fchmarzledernen 


mit grüner Seide ausgenehten Hofenträger, einen Kock mit en⸗ 
gen Ermeln, der nicht bis an die Knie reicht, und wie ein Eleis 
ner Mantel ift, und mitten am Rücken ein paar Falten, ſonſt 
aber nirgends Feine, auch Feine Tafehen. - Meichere tragen 
ihn von zienslich gutem rothen Tuche. Ferner haben fie blaue 


Strümpfe, Schuhe ohne Schriallen, mit Fleinen Nefteln. 


(Rienichen) gebunden. . Die Verhepratheten tragen noch häufig 
weite fogenannte Pumphoſen, wie die Schweißer, von ſchwar⸗ 
gem Leber; bie Unverheyrarheten tragen fie enge. So iſt der 
Sommerpug. Bei der Arbeit haben fie Rutten und Beinkleider 
von Zmillich, Strümpfe aus grober Leinwand sufammengenäht, 
amd bei bloßen Hausarbeiten häufig hoͤlzerne Schuhe Die 
Kleidung der Bauerweiker und Mäbdchen ift ebenfalld im ganzen 
‚Lande verfchieden.. In einigen Gegenden tragen fie auf 
den Köpfen Haupttücher ; dieſe And Stüde von feiner Leinwand, 
- da Form eines Dreiecks mit fpigigen Winfeln, vorne daran find 
fehr breite Spisen ; dad Tuch wird blo8 auf den Kopf gelegt, 
und mit den beiden fpißigen Enden feRgebunden; in andern Ge⸗ 
‚ . ‚genden haben fie weiſſe Häubchen. Ihre Mieder find allenthals 
- ‚ben febhr kurz, und faft ganz ohne Fiſchbein; in einigen Gegen⸗ 

‚ben werden fle einzeln angezogen, und dann hat der dazu gehörige 

Rock wenige, aber große Kalten, an andern Orten hänge Mieder 
und Rock an einander, und in diefem Falle hat der Rock viele 


kleine Faͤltchen. Die Roͤcke find überhaupt fehr Fury. "Belihren 


laͤndlichen Feſten und Gallatagen tragen fie auch eine Art von 
Kroͤnchen aus ſteifem Rartenpapier, ungefähr eine Queerhand 
hoch, mit ſchwarzem Sammet überzogen, ganz rund und oben 
‚mit Blümchen aug Slittergold verziert. Ä 


— 


* 
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Einige Kloͤſter Haben Leibeigne, welche es aber nicht in fo nie 


drigem Berftande find. als fie e8 ehedem in Boͤhmen twaren ; und 
wie fie es noch in Pohlen find; aber fie find doch als Leib» 
eigne gebohren und müffen ſich mit 45 Kreugern von der Leibei⸗ 
genfchaft Iogfaufen. | 


Uebrigeng find die meiften freie Beute, welche bewegliche und 


anbewegliche Güter ald wahres Eigenthum befigen. 


Die Bauern werden in ganze, halbe und Viertelbauen 
eingetheilt. Ein geringer hat wenigſtens auf 8 Pferde, Feldbau 
und Wiefewachs ; aber manche haben 12 — 24 Pferde zu ihrer 
” Arbeit. Die gröften Grundgůter haben gewoͤhnuͤch die indden 

oder Eindöhdfe, welche vom den-Derfern ganz abgelegen, im 
Umfange einer Waldung, manchmal eine ganze Duadratftunde 
an Feldern und Wiefen, auch eignes Gehölze befißen, welches 
bie gewöhnlichen Bauern nicht haben. Diefe Einddhofe bes 
ſtehn aus dem Bauerhaufe, worin der Bauer mit feiner ganzen 


Familie nebft Knechten und Mägden wohnt, und 2 — 3 Tages _ 


Iöhnerhäufern, deren Bewohner dem Bauer für einen gewiſſen 
Tagelohn arbeiten. 


Ueberdies find noch auffer den Bauern, Handwerker und 
Zagelöhnern in Dorfern,. die zwifchen den Bauern und Tage» 
Iöhnern find ; fie haben Keldbau für 2 Pferde oder Ochfen, und 
ee für einen gewiſſen Lohn auch die Felder der Hands 

erksleute. * 


J 





Nach Ertl (inf. relat. eurioſ. S. 7.) ſollen laut einer im J. 1669 
angeftellten linterfuchung in Baiern, 35 Städte, 94 Märkte, 
8 Stifter, 75 Klöfter, 4726 Schloͤſſer und Edelmanngfige, 
1478 Dörfer, 28,709 Kirchen, und 3,361,200 Einwohner ges 


mefen fein. Dieſe Angaben muß jeder, welcher Baiern nur - 


Ewas genauer Eennt, fehr übertrieben finden. Folgende neuere 
Angaben kommen der Wahrheit viel näher. 227 


. Im Jahr 1759 befanden ſich im eigentlichen Baiern (nach 
Abzug des Innviertels) 29,036 Höfe. Im Jahr 1777 zählte man 

1,585,. und nachdem mit dem Tefchner Frieden 2156 Hofe dem 

aufe Deftreich zugefallen find, fo blieben noch 29,429 Heft, 
welche eine Summe von 111,360 Gütern audmachen. on 
biefen geboren den baierfchen Ständen, dem Adel, und der 
Geiftlichfeit 49,136 Güter, folglich ſtehn % Theile unter Hofe 
marfeherren, das übrige aber unter landesfürftlichen Pfeg⸗ 
und Landgerichten. Im Jahr 1557 befaß der geiftliche Stand 


in Baiern bei 250 Hofmarken, 30 Sige, worin bei 11,000 Un⸗ 


— 
— — — ne 
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terthanen tvaren. Der Ritterſtand befaß 800 Hofmarken, 224 
Gige und Sedlhoͤfe, worinn an 40/800 Unterthanen waren. | 

Im Fahr 1770. befanden fich im Rentamt 
München » ss 65991 


Burghauſen = + 39506 
Landshut » = e st Heerdſtaͤdte. 
Straubing ⸗⸗334698 
J Summa 193456. — 
von welchen, vermoͤge des Teſchner Friedens, an das Haus 
Oeſtreich bei 13,400 gefallen find. | 3 | | 
Gerner waren Nentämter: 


BE München. Burghaufen. Landshut. Straubing. u 
Dörfer, | 22098. — } ; 


SHäufer, 58812. 30119. 45474. 27160. .. 
Seelen, 297626. 174057. : ‚245667: 162448: 


a Sämmelihe Seelen 879,798. | 
welche Anzahlauch nach dem Abtritte von 64703 Seelen im Inn⸗ 
viertel an Deftreich, (nach Weftenrieber in f. Erdbefchreibung &. 
255.) noch vorhanden find. Darunter waren im Nentamte. 


München. Burgh. Landsh. . Strauß; 
Schulmeiſte * » 297. ° 104 291. 122 
koderr Pr 57. — 49. 28. 
Lederarbeite⸗147. 61. 7. 
Tuchmacher + .._ 12 66. 131: 23. 
a »  . 64 — * 28. 
einen ⸗⸗1940. 1416. 1618. 1250. 
Weber Zeug 4 14. BER a 
Meißgeber »  ..7 64 22. - 49. 35. 
Krämer u. Handelsleute 554. 222, 436. 223. 


(Mehr biervon im Jahrbuche der Mienfchengefchichre 


in Baiern, München, Iten und 2ten Theil.) | 
Der baierfche Staat wird (mit Augfchluffe des darinnen 
vorräthigen haaren Geldes, und nach einer mehr muthmaslichen, 
als genauen Rechnung) einem Kapital von zwei hundert vierzig 
Millionen Gulden gleich gefchäger. | Ä 


9 - 
Religion. 9 2 
‚Die Religion in Baiern ift (die Graffchaft Ortenburg, 
welche luthetiſch ift, ausgenommen) durchgehende die Earholifche. 
Die geiftlihe Dioͤces Haben der Erzbifchof zu Sakzburg, 
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und bie Biſchoͤfe zu Sreifing, Negenfpurg, Augsburg, Paſ⸗ 
fau, Eichftädt, Chienfee, Bamberg, Conſtanz Ind mar bee 
finden fich in diefen Dioͤceſen: 
Pfarreien. Benef. 
Salzburg 72. 47. 
Megenfpurg 370. 116. 
Freifing 254. 91. 
Augfpurg 243. 97. 
Daffau 115. 65. 
Eichftäde 48. 27. 
Ehiemfee 7. 3. 
Bamberg 13. — 
Konftanz 8. 5. 
— 1637, worunter 1236 Pfarreien, und 451 Benefigien 
nd. | | 
In diefer Summa ift auch bie Oberpfalz und der Ansheil 
im ſchwaͤbiſchen Kreife mit eingezechnet. Im eigentlichen Baiern 
able man 968 Pfarreien, 1904 Siliale, und 543 Kapellen. 
iefe Pfarreien find ungefähr unter 64 Defaneien oder Landfas 
pitei abgetheilt. Dazn fommen ferner die Chorftifte zu Müns 
chen, Landshut, Habach, Wiefenfteig, St: Wolfgang, Etraus 
Bing, Altendtting, Vilshofen, und in allen biſchoͤfl. Städten. 
Man zählt ferner im baierſchen Staate 119 Mannskloͤſter 
und Abteien, 23 Hofpizien, 36 Nonnenflöfter und Hofpijien, 
worunter 


59 Männliche, 56 Männliche. 
11 Weibliche. 13 Weibliche. 
21 Hofpizten. 


a ro Abteien. 
F Bettellkoͤſter. 


DerMaltheferorden hat ſeit dem 14. December 178 r im baier⸗ 
ſchen Staate eine eigne Provinz unter dem Nahmen der englifch« 
baierfchen Zunge, die aus einem Großpriorate, einer Grofbat« 
lei, 24 meltl. und 4 geiftl. Kommenden befieht. Das Groß⸗ 
pyriorat heit Muͤnchen und SEberfperg; die Großbalki ift Neu⸗ 
burg an der Donau; die meltlihen adlichen. Kommenden find 
Hauptftadt Biburg, Amberg, Kaftel, Münfter, München, 
Landsberg, Erdting, Mied, Enzenried, Stockau, Sulzbach 
Schierling, —— Landshut, Pruͤn, Randeck, Pfeffen⸗ 
haufen, Peſtenacker, Hornbach, Mindelheim ad St. Maͤriam, 
Schönbrunn, Neuftadt_ und Mindelheim zuml’heil. Johann. 
Die geiftl- Kommenden find; Straubing, Kaltenderg, Alten⸗ 





— n * — 
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Endlich beſitzt auch der hohe deutſche Ritterorden in Baiern 
2 Kommenden, nämlich, Blumenthal und Gaͤnkofen. Wenn 
man nun für die gefammte Weltgeiftlichkeit. in Kollegiatſtiften, 
dann Nefidenz- Regierungs⸗ und bifchdflichen Städten eine Zahl 
von 600, für jede Pfarreraber im Durchfchnitte 2 Perſonen an⸗ 
nimmt, fo find ee ee ren 


a) Meltgeiftliche in Städten und Stiftern F 


» 600 , 
b) Bei 1236 Pfarreien in Baiern und der oben Pfall +» 2472 
R Beneficiate ⸗ J —X ⸗ ⸗ Pr 451 
€) In Neuburg 90 Pfarreien ne ee. 180 
d) In Suljburg 15 katholifcher ee 0: ..'390 
— — — zolutherifcher Be. ee a 


z ; 2 
Summa 3763° 
Wenn man ferner für jedes der 173 Kloͤſter und 
Hofpitien im Durchfchnitte . ⸗ 20 
Perſonen annimmt, wobei die Zahl von 23560 
heraus kommt, ſo iſt die 





Sunmma 7323. 


"Die Ordinarii ober Biſchöfe, deren Diderfen ſich bir 
die Herzogl. Haierfchen Rande erftrecken, find: 1) der Erzbifchof 
ju Salzburg, 2) der Bifchof zu Eichftäbt, 3) der Bifchof zu Aug⸗ 
fpurg, 4) der Bifchof zu Bamberg, 5) der Bifchof zu Freyſin⸗ 

en, 6) ber Bifchof zu Paffau, 7) ber Bifchof u Kegenfpurg- | 
f. Anbang ju Ertels Churbaierfchen Atlas). Ceit dem Yahı 
1786 bat in München ein päbftlicher Nuncius feinen Sie.” 
Dreer geiftliche Stand in Baiern befteht in.gewiffer Abſicht 
aus 4 Klaffen: nemlich, 1) dem Praͤlatenſtande 

| 2) den inn- und ausländifchen Doms-und Chorſtiftskapit 
a und Spitälern, welche in den baierfchen Landen Gefaͤlle 

en. 5 2 J vi i — ar 

Das 45) ben geiſtlichen Grundherrſchaften, welche in den 

And Hofmarksgerichten, Grund · und Zehnden · Unterthanen haben, 
N der Prieſterſchaft, oder Pfarrern, Kaplänen ze 
Das Haus Baiern hat dag Recht Sei den in ſeinen Landen 
gelegenen Stiftern diejenigen Präbenden zu vergeben, welche in 
bden Monathen erledigt werden, darin fonft dem paͤbſilichen Hofe 
die Vergebung derfelben zuſſecht. —— 
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$. 12. 
MWiffenfchaften und Lehranftalten. 


In aufgeklaͤrten und gelehrten Keuntniffen haben fich mehr ge» - 
bohrne Baiern, ald man geroghnlich glaubt, ausgezeichnet, 
Nicolai in feiner Neife durch Deutfchland B. 6, macht S. 606 
die gegründete Anmerfung: „Ungeachtet der verjährten Macht 
„der Geiftlichfeit, ungeachtet aller andern befannten Hindernifle, 
„findet fich in mehrern Schriften, welche Baiern bervorges 
„bracht bat, ſowohl eine gründliche philofophifche Denfungs«- 
„art, als auch ein originaler Schwung der Einbildungsfraft, 
in greößerm Maafe als in irgend einem Eatholifchen Lande. „, 
Sin Muͤnchen iſt eine Akademie der Wiffenfchaften (ſ. Muͤn⸗ 


en). - 
Ingolſtadt hat eine katholifche Univerfirät, ein georgianis 
— ein albertiniſches Kollegium (von dieſen f. bei 
ngolftadt). * 
In Burghauſen iſt eine churfuͤrſtliche Geſellſchaft ſittlicher 
und landwirthſchaftlicher Wiſſenſchaften. 
uͤr die Lyceen und Gymnafien iſt eine fuͤrſtliche Schulde⸗ 
putation, welche aus ı Präfidenten, ı Bicefanzler,. 2 Raͤthen, 
ı Schuldireftor, und Kommiffariug, 1 Vicefchuldireftor, I See 
kretaͤr, ı Regiftrator und ı Dfficianten befteht. \ 
Lyceen und Gymnafien find zu München, Burghaufen, 
Landshut, Straubing, Landeberg. | 
Auch für die Stadt-und Landfchulen ift eine eigne Depus 
tation angeftelit 5 fie beſteht aus ı Präfidensen, ı Vicepräfidene 
ten, ı Direktor und Kommiffariug, ꝛc. | 
Seit dem Jahr 1781 müffen die Prälaten, bie Lyceen, 
Gymnaſien, und Realfchulen verforgen und mit Lehrern befegen. 
Die ganze Summe, welche die fo reichen Prälaturen für alle 
Schulen diefes Landes geben, beträgt mit Einfchluß der Pen» 
fionen der ordinirten Profefforen nicht mehr als 47,055 ZI. (f. Ans 
nalen der Baierſchen Litterstur, ©. 232.) Ä > 
Faſt in allen’ Landfchulen werden jährlich oͤffentliche Vruͤ⸗ 
fungen gehalten, wobei den fleißigften Schülern große und flcia 
ne filberne Münzen, auch Bücher, zur Belohnung ausgetheilt, 
und bisweilen ihre Nahmen ffentlich in, der Münchner Zeitung 
zu mehrerer Aufmunterung genannt werden. | | 
Sim 5. 1789 machte man Anftalten zu Errichtung einer 
Öffentlichen Militärakademie in München, - um nicht nue 
tüchtige Dfficiere, fondern auch nügliche Bürger zu bildem 
Sin. diefer Militärafademie-follen 200 Zoͤglinge aufgenommen 
und in 3 Abtheilungen vertheilt werden. In der erften Abe 
tbeilung werden 32 Dfficierföhne, oder Soͤhne von unbemittels 
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ten Adel, und vom Mittelftande, mit Kleidung, Wäfche, Koſt, 
und allem nothigen verſorgt. In der ten Abtheilung 
follen ohne Rückficht des Standes 32 Koftgänger aufgenom« 

"men werden, fo tie in der Zten 136 Söhne von rechtfchafrten 
Bürgern und Sandleuten, welche gegen gewiſſe militärifche Dienft« 
verpflichtungen ihre Verpflegung mit Koft und Wäfche und Klei⸗ 

"dung durchgehends unentgeldlich erhalten. In den erften 2 Ab» 

theilungen werden nur Knaben von 11 bis 13 Fahren aufgenom« 
men, und in der fatholifchen Religion, in der deutſchen, latei— 
nifchen und frangöfifchen Eprache,, in ber Gefchichte, Philofo- 
phie, Phyſik, Naturgefchichte, Rechenkunſt, und Seftungsban- 
funft, Jurisprudenz, Rhetorik, Geographie und Zeichenfunft, 


in Mufit, Tanzen, Fechten, und Reiten unentgeldlich unterrichter. . 


In der dritten Abtheilung, wird feiner unter 15 — 18 Jahren 
aufgenommen, und im £efen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen, 
in der Geometrie, und überhaupt in allen Kenntniffen, Unter» 
richt gegeben, welche ‚fünftige Landfchullehrer, -tüchtige Unter 


“ officiere bei den Regimentern, oder nach ihren verfchiebnen Wei» - 


ungen und Kenntniſſen, gute Profeffioniften ndthig haben. 
Seder Zoͤgling verbleibt nur 4 Jahre in diefer Anftalt. Die aus⸗ 
führliche Verordnung bievon findet man in der Münchner Zeis 
fung 1789. Nr. LXXXVII. 


Geit dem J. 1789 find_auch Bei jeden Infanterieregimente 


Lehrſchulen und Arbeitsſchulen errichtet worden. In der Lehr⸗ 
ſchule werden Vormittags Soldatenkinder, ſowohl maͤnn⸗ 
lichen als weiblichen Geſchlechts, und Nachmittags Unter⸗ 
offiziere und gemeine Leute, durch einen geſchickten Fourier 
oder fonftigen Unteroffizier im Leſen, Schreiben, Rechnen uns 
terrichtet. In der Arbeitsfchule aber werden die Soldatenkin⸗ 
‚ber, Knaben und Mädchen , durch eine gefchickte Unteroffizierg, 
frau, oder penfionirte Soldatenfrau, oder Wittwe im Stricken, 
Nähen und Spinnen untertviefen. Die Fouriers, welche fich 
als Lehrer brauchen laſſen, befommen eine angemeffene Zulage. 
In der Arbeitgfchule follen die Soldatenkinder mit Zlickarbeiten, 


und Ausbefferung der verfchiednen Mondurftüce, mit Spinnen ' 


und andern Arbeiten, „befchäftige werden. Diejenigen Kinder, 
welche nach vorläufigem Unterrichte etwas zu verdienen im Stan. 
be find, follen, zu mehrerer Aufmunterung ihres Sleiffes, für 
jede Arbeit, die fie verfertigen, nach dem wahren Werthe, 
baares Geld ausgezahlt erhalten. “Die vorläufigeVerordnung 
‚bievon findet man. in der Muͤnchner Zeitung v. 9. 1789. 
Nr.LXXXVI. 

Die Marianiſche Landakademie, cin Civilerziehungs⸗ 
inſtitut, welches. die Wittwe des Herzogs Klemens zum Beften 
verlaßner Kinder geſtiftet hat. — 


’ 
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Diefe großmuͤthige Fürftin IAft 28 junge Leute, die in Uniform 
gekleidet find, auf ıhre Koften erziehen; auch Penfiondre were 
den für jährliche Bezahlung von 216. Fl. angenommen. Die 
Zoͤglinge find in 2 Klaffen getheilt: 1) in die bumaniftifche,. wo _ 
die Schönfchreibefunft, Geographie, Anfangsgründe der Geo⸗ 
metrie und Algebra, deutfche „ lateiniſche und franzöfifche Spra⸗ 
che gelehr£ werden. 2) in die pbilofophifche, wo Bhilofophie, 
Gefchichte, Phyſik, Naturgefchichte, angewandte —— 
und Kameralmgffenfchaft vorgetragen werden. Auch im Zeichen, 
Schten, Tanzen wird unterricht ertheilt. Die Einrichtung 
En — wird ſehr geruͤhmt. (ſNicolai Reifen 6. Band, 
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a , 6. 13. 
Landesregierung. 


Landesherr iſt der Herzog. von Baiern (Churfürft von de 
Pfalz). Sein fürgerer Titel ift: N 
| „erzog in Ober⸗ und Lliederbaiern, des heil. Röm. - 
Reichs Erztruchſes und Churfuͤrſt. | 
Die ausführliche Titulatur des jeßeregierenden Churfürften 
iſt: Pfalsgeaf beim Rhein, Herzog in Öber- und Niederbai⸗ 
ern, des heil. Röm. Reichs Erztruchſes und Churfürft, zu 
"Jülich, Eleve und Berg "erzog, Landgraf zu Leuchten- 
berg, Sürft zu Moͤrs, Wlarquis zu Bergen op Soom, Graf 
3u Veldenz, Sponheim, der Mark und Ravensberg, Herr 
34 Ravenftein ıc. ıc. | 
| Zur Zeit eines Interregni ſetzt der Churfürft auch wohl die 
orte hinzu: Und in Banden des Rheins, in Schwaben und 
Fraͤnkiſchen Kreiſe Rechtensfürfeher und Vicarius; indem bes - 
kanntlich der Ehurfürft von der Pfalz bei einem Interregno bad 
Reichsvicariat über einen Theil von Deutfchland führt. | 


Dhnerachtet fonft die Churwuͤrde höher gehalten wird, als 
die herzogliche und pfalgräfliche; fo fett doch Ehurbaiern feine, . 
und die pfälzifche Gefchlechtemürde der Churwürde vor. 
(f. Ludwigs Germ. princip. Lib. IV, Cap. 2. &. 559. ff.) 

Bei Baterfchen Kreigconventen hat der Herzog von Baiern uns 
ter 2o Stimmen 6, nemlich, 1) wegen des Herzogthums Baiern; 
2) wegen der Randgraffchaft Leuchtenberg; 3) regen der Graffchaft. 
Hag; 4) wegen der Herrfchaft Dber-Sulzburg und Pyrbaum; 

5) wegen der —— Hohenwaldeck, 6) wegen der Herrſchaft 
Breitenegg. Aber wegen der Oberpfalz wird feine Stimme ger 
führt (¶ Moſers Staatsrecht Th. 26. ©. 309. 357.) 


u. | | 5 
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Daß Kreisoberftenamt über das Milikaire dieſes Kreiſes 
ſteht unter dem Herzoge von Baiern. (f. Mofers deutſches Staats⸗ 
recht Th. 29. ©. 38. und 338. auch Th. 30.) 
> Berner hat Baiern das Direktorium über das Muͤnzweſen 
. bes baierfchen Krifed. » \ 
Kreistage ſind ehemals vielfältig in Landshut gehalten wor ⸗ 
den; jetzt kommen die Kreisſtaͤnde meiſtentheils — 
‘in der baierfchen Stadt Waſſerburg oder in ber falzburgifchen 
Stadt Mühldorf zufammen. (f. Mofers deutfch. Staater. Th. 
27. ©. 92. und 176.) _ ’ 
‚Bei fchmäbifchen Kreisfonventen führt Baiern auf ber 
Grafenbanf ein Votum wegen der Herrfchaft Wiefenfteig, nud 
eined wegen der Herrſchaft Mindelheim. | — 
Wenn die 3 Reichskreiſe, Franken, Baiern und Sch 
ben gemeinſchaftlich Muͤnzprobationsconvente halten, ſo hat 
Churbaiern allemal einen eignen Geſandten dabei. ns 
In dem Churfürftlichen Kollegio Hat Baiern den aten Plag: 
Auch auffer der Reichsvicariatszeit bedienen fich die Chur» 
fürften des Rechts Standeserhoͤhungen zu erthellen. _ , 
= — vormalige Reichsſtaͤnde ſind von Baiern exi⸗ 
mirt, als: 
Die Abtei Roth in Baiern. (ſ. Moſers Staatsrecht, 5 
37. ©. 224.) , DieAbtei Walfachfen. (Ebendaf, G.260.) 
‚Herrn von Alt und Neu⸗Frauenhofen. (f. Ebendaf. S. 408.) 
Die ehemalige Reichsſtadt Donauwerth. 
In Anfehung aller diefer ift Chur⸗Baiern im Befig felbige 
zu erimiren, und zwar absque onere, 
Der Graf zu Drtenburg iſt ebenfalls Landſaß zu Emerg⸗ 
firchen, und hat fich wenigftend vormals in folcher Dualitde 
zur baierfchen Landſchaft gehalten. Die von Stauffen, Frei⸗ 
eren. zu Ehrenfeld waren Landfaffen zu Triftolfing. Die von 
Srauenhofen find ohnſtreitig Landſaſſen zu Werd. 
. Hingegen findet man mehrere Klöfter, welche wirklich chur⸗ 
baierſche Landfaffen fiud, aber zum Theil im vorigen Zeiten 
behauptet haben, reichdunmittelbar zu fein, auch zum 
Tpheil noch jest die Neichsunmittelbarfeit verlangen. Diefe find 
die ee. NiedersAltcch, Benren, Ebersberg, Steingaden, Zee 
gernſee. u 
Die Deutfch- und Sohannitterordensfommenbden in Baiern 
ri landſaͤſſig und Halten fich gu den baierſchen Land⸗ 
nden. V — —— er 


— 
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%. 14. 
—— Erbhofaͤmter. * 
Erblandhofmeiſter waren vor alten Zeiten die von Degen⸗ 
‚berg; ader im J. 1618 wurde Alerander von Haslang damit, 
als mit einem Mannslehne belehnt. Bei Sffentlichen Handlun- 
‚gen trägt diefer Erbobrifthofmeifter dem Cyurfürften ven Obrifts 
‚Hofmeifterftab vor. | 
Das Erbtruchfeffenamt hatte bereitd einer von Leibfing, 
und nun haben es die Grafen dieſes Nahmens. hr Ame if 
bei Öffentlichen Seierlichfeiten, dem Churfürften den Reichsapfel 
‚auf. einem rothſanmtnen Küffen borzutragen. 
Das Erbmarſchallamt in Oberbaiern haben im 13ten Jahr⸗ 
“Hunderte die von Schiltberg bekleidet; hernach wurde es im 5. 
+ 2411 den von Gumpenberg verliehen, welche es noch befigen. 
In Niederbaiern war: diefes Amt zwifchen denrPfeffingen von 
Salbernfirchen und den von Klofen ftreitig, - big nach Abſter⸗ 
ben der erftern, letztre es als Mannslehn befommen haben. Bei 
Erbhuldigungen trägt der Erbmarſchall dem Ehurfürften ein bloffes 
‚ Schwerdt vor. > 
Das GErbſchenkenamt harten ehemald die Schenfen von 
Schenfenau; dermahlen haben es die Grafen von Preyfing zu 
gehn ; ihre Verrichtung befteht in Vortragung ded Herzogshute. 
Das KErbiandjägermeifterams haben ums %. 1346 die 
Harskircher zur Lehn getragen, von welchen es im J. 1356 an 
die von Toͤring gekommen if. Sie müffen es aber wieder ver» 
(lobren haben; denn im Jahr 1607 wurden fie vom neuen mit 
diefer Würde belehnt. Der Erblandjägermeifter erfcheint bei 
‚feierlichen Aufzügen in einem Weidmannskleide, mit Hirfchfänger 
"und Jaͤgerhorne, und überdies wird ihm von einem Forftmeifter 
ein Bluthund nachgeführt. 
Ekhedem war auch ein Erbpanisramt undein Erbfämmerer- 
amt im Gange. 


$. 15. 
Hofſaat. 


Diefer HE auſſerordentlich anſehnlich, und beſtand vor eini⸗ 
‚gen Jahren aus 4,100 Perſonen. 

1) Bei dem Obriſthofmeiſterſtabe zählet man überhaupt 
"mit Inbegrif der Hofmuflf 1553 Perfonen. 
—Im $. 1780 waren dabei: auffer ı Oberfihofmeifter, 4 
Perſonen bei dem Staabscommiſſariate, 3 churfüritliche Hofe 
»pfarrer, 7 Hofkaplaͤne, 2 Hofprieſter, 5 NoffapeNdiener, dieſe 
ſaͤmmtlich in München. 
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 . (Aber bei der Hoffapelle in Mannheim waren noch 28 Hofe 
fapläne, und 8 Kapelldiener, Gehülfen, ꝛc.) ER 
Ferner 23 theild Kapläne, theils Meiner, Beneficiate und 
Kapelldiener bei der alten Hoffirche, Herzogſpitalshofkirche, St 
Michaels Hofkirche, NHerzogmarifche Hoffabelle, Wartenbers 
iſche Hofkapelle, St. Rochußfirche. Auch in Korerto in Ita⸗ 
ven werden 2 churfürftliche Kaplaͤne unterhalten. — 
„Die churfuͤrſtliche Leibgarde der Hartſchier beſteht aus 1 
Capitain en Chef, 3 Lieutenants, ı Eornet, 1 Adjutant, 4 
empten Rittmeiftern, ı Duartiermeifter, 4 Premierbrigadierg und 
—— * 8 Sousbrigadiers und Unterlieutenants,x 
Auditor, 1 Medicus, ı-Seldfcheerer, I Bereiter, 100 Hartfchierern, 
4 — ı Pauder, ı Stallpfleger, 1 Pferdearzt, 1 
rofos. 
* Die churfuͤrſtliche Leibgarde der Trabanten beſteht aus r 
Capitain en Chef, 1Premierlieutenant, 1 Secondelieutenant, 
ı Kientenane und Faͤhndrich, 3 Hauptleuten, 1 Adjutant, - 
Quartierweiſter, 1 Seldfcheerer , 4 Oberrottmeiftern, 4 Unter 
rottmeiftern, 83 Trabanten, ı Profoslieutenant. Ä 
Bei der Hofmufif find ı Intendant, 2 Sefretäre, ı Dia 
rector, 1 Hofpoet, 4 Kapellmeifter, 10 Sängerinnen, 23 
Sänger, 5 Drganifien, 3 Directoren der Inftrumentalmufif, 
3 Concertmeifter, ı Viceconcertmeifter, 34 VBioliniften, 7 Flau— 
traverfiften, 5 Houtboiften, 7 Braciften, 8 Violonceliften, 5 
Fagotiſten, 6 Bioloniften, 9 Waldhorniften, 4 Klarinetiften, 
2 Kopien, 2 Geigen- und Lautenmacher, 2 Inſtrumenteuma. 
cher, ı Klaviermacher, ı Beigeordneter, ı Noten-Rupferfiecher, 
ı Orgelmacher, ı Waldhornmacher, 3 Kalfanten- 
Hei dem churfürftlichen-Spernhaufe: ı ‚Theatralarchiteft, 
- 3: Hpftheatral- und Architefturmahler, 1 Hofarchit:fturmapler, 
ı Hoffigurenmahler, 1 Garberobeinfpector, ı Machinift und 
Illumminateur, 1 Opernfrifeur, 2 Dpernfchneider, 1 Theaterdie⸗ 
ner, 2 Ankleiderinnen, 2 Zimmerleute. = 
Hofmedici waren in München 7, in Manheim 5, Hofchis 
rurgi in München 2, eben fo viel in Mannheim, in Düffeldorf, 
z Hofoculift und Operateur; bei der Hofapothefe in München 
7; ı Hofbarbier. : * | 
| Bei der Hofbiblioehef in München: 1 Bibliothekar, 1 
Beigeordneter, 1 Sekretär, ı Bibliofhefdiener ; in Mannheim 6 
Derfonen. 
Hifloriographen find 2. 
. ... ‚erner find in München ı Galeriedireftor, 1 Schagmei« 
fter, 1DBurgpfleger, ı Gallerieinfpeftor, 1 Ballmeifter, ı 
Marqueur, 2Hofgärtner, 1 Zimmerwärter, 3 Npartementgdies 
ner, ı Oberheitzer, 6 — ı Kammerfebrerin, ı 
t 
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Krankenwaͤrter, ı Thorwaͤrter, 1 Thorſperrer, 5 Thurn⸗ und 
Feuerwaͤchter, ı Neumächter. | | 

Hei den Gardemeublen find 2 Hofobertapezierer, 13 Tapes 
jierer, 1 Matragenmacher. | 

Bei der Leinwandkammer find 17 Perfonen. 

p — Herzogmaxiſchen Burg find ı Bergpfleger und noch 9 
Perſonen. : 
| (Bei der fürftlichen Refidenz in Mannheim find 1oPerfonen, 
bei dem dortigen Mahlerkabinet 4; in Düffeldorf 5.) 
Zu den churfürftlichen Zuftfchlöffeen in Baiern find, und zwar 
in Nymphenburg, ı Refidenzfchloßvermwalter, 1 Beneficiat, 1 Baus 
— ı Beigeordneter, 2 Hofgaͤrtner, ı Waſſermaſchinen⸗ 
nfpeftor, ı Meßner, ıHoffüftler, ı Hofglafer, 3 Schloßdies 
ner, 3 Zimmerpuger, ı Maurerpolierer, 1 Oberbrunnfnecht, 
2 Brunnfnechte, 1 Heiger, ı Beigeordneter, 2 Jägerjungen bei 
den Wachtelhunden: | Ä 
| In Amslienburg ı Hofgärtner und Schloßmwärter ; 

In Baadenburg ı Babdemeifter, zugleich Gonbdelier. 

In Bagottenburg ı Zimmermärter. ’ 
— * Bleufen 2 Zinimerwärter, welche zugleich Gonde⸗ 
iers find. a. ! 

In Schleigheim ı Adminiſtrator, (welcher diefem Poften 
auch zugleich im Luftfchloffe Fürftenried vorfteht.) 1 Nefidenz« 
fchloßpfleger, ı Baufchreiber, 5 Schloßdiener und Zimmerbußer, 
1 Brunnmeifter, ı Karrer, in Zuftbeim ein Schloßpfleger: 

In Sürftenried, auffer dem bei Schleißheim genannten 
Adminiftrator, ı Schloßverwalter, ı Hofgärtner, ı Schloß« 
Diener, 1 Brunnknecht. re? 

In Berg, ı Hofgärtner und Schloßmwärter. | 

In Kiecht- und Haltenberg, ı Schloßpfleger, ı Hofgärter 
ner und Schloßwärter. 

GBei den churpfaͤlziſchen Schloͤſſern, und Gärten, Schwes 
singen Benrath; Bensberg, Hambach, Heidelberg, Aaus 
tern, Weinheim find 17 Perfonen. Mehr hiervon gehört in 
den churrheinifchen Kreis. a 

Bei der churfürftl. Hauskammer finds ı Commiffariud, x 
 Hausfämi. rer, ı Buchhalter, ı Zuchtmeifter, 8 Schneiderges» 
ſellen, 1 Wachsbleicher. 

Auch die hurfürftk Hauteliffentapetenmanufaftur, (vor 
welcher bei Nymphenburg mehr vorfommt,) das Hofbauamt mif 
17 Perfonen, die Landfeldmeffer, deren 7 find, desgleichen die 
Hof und Sreyfünftler und bürgerlichen Hofarbeiter in München, 
Mannheim und Duͤſſeldy f gehoͤren hieher. J 

2) Der Ober mererſtaab beſteht, aus 2Oberkaͤmmerern 
nebſt 416 Kammer... Staabscommiſſarius, ı Staabsactuarius, 
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Staabsbothe, 1 Leibmedicus, ı Leibzahnarzt, 2 Kammerfou⸗ 
riers, 7 wirklich dienenden Kammerdienern, 11 wirklich aber nicht 
dienenden Kammerdienern, 10 Titular⸗Kammerdienern 8Kammer⸗ 
portiers, 3 Leibſchneider, 3 Kammerlakay, 1 Reislakah, u 
Garderobediener. RER — 
3) Der Oberhofmarſchallſtaab: et 
» r Dberfthofmarfchall, 2 Dberftfüchenmeifter, ı Oberfefils 
Gerfämmerer, ı Staabsfommiffär, I Staaböfefretär, ı Staabe- 
aftuar, ı Staabsbothe, 30 churfürftl: Truchfeffen, 3 Hoffou⸗ 
riers, 3 Mitterportierd. =. 00... 5 un 
Bei dem Hofzehrgaden, (Hofproviant und Küchenamte,)find 
1 Proviantmeifter, 5 Controlleurß, ‘1 Beigeordneter, 2 Saale 
meifter, 1 Küchenfchreiber, -T Zergadengegenfchreiber, ı Offi⸗ 
eiant, 2 Hofeinfäufer, ı Zehrgadenfchreiber, 2 Hofmetzger, 4 
Bebraabengehälfen, ı Gefchirrmeifter, 13 Mundkoͤche, 2 Mund» 
schinnen, 4Öratenmeifter, 3 Paſietenkoͤchinnen, 4 Bratens 
meifter, 3 Paſtetenkoͤche 6 Mundgehülfen, 3 Mundgehülfinnen, 
2 Hofkoͤche, 1 Ebelfnabenbratenmeifter, 4 Nebengehuͤlfen, 
4 Mundjungen, 5 Nebenfeitenjungen, 2 Kuͤchenportiers, 5 Kuͤ⸗ 
chenmaͤnner, 5 Kuͤchenweiber, 5 Küchenfpielerinnen, 14 Kuͤchen⸗ 
jungen. Ä | | 
Bei ber. Hofkellerey find 2 Kelermeifter, 3 Kellerfchreiber, 
- bavon einer zugleich Kellerey- Gontrolleur, I Kredenzauffeher, 
ı Efjigfieder, 5 Kellerepgehülfen, ı Kellerbinder, 1 Gehülfe. — 
Hei der Mundſchenkerey find 2 Mundſchenken, ı Beige 
ordneter. — 
Bei der Hofpfifterey iſt 1Pfiſtermeiſter. Br 
Hei der Silberfammer find 2 Silberverwahrer, 8 Silbers 
diener, ı Gehülfe, ı Silberpußer, 2 Silberwaͤſcher, 5 Tafel» 
decker, 2 Zafeldecferinnen, ı Gehülfin,. 8 Silberfpielerinnen, 
und 4 Gehülfinnen. — 
ie Hofkanditorie beſteht aus 4 Kanditors, 4 Gehuͤlfen, 
4 Jungen, ı Porcellainverwahrer, 2 Beiläufern. F 
Bei der Leinwandkammer, ſind 2 Leinwandmeiſterinnen, 


J 
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und noch 3 Perſonen. BEE 
Zur Hofgaͤrtnerey in Baiern gehören die. Hofgärtner im 
geofen Hofgarten zu München, im NRefidenzHofgärten, im 
- Hoffüchengarten, in dem Hofgarten zu Nymphenburg, Amas 
lienburg, Schleißheim, Dahau, Fürftenried, zu Berg am 
Wurmfee, im Theatiner Hofgarten, zu Landshut, zu Liecht⸗ 
und Halteuberg. — Er | 
(Ueberdieg find in dem Hofgarten zu Mannheim, in der Muͤh⸗ 
Tau, 1 Oberhofgärtner und Plantagent Padfgr. du Schwetzingen, 
3 Gärtner ebendaſelbſt, 1zu Hambach, weenrath) — 


* 
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Bur Hoffiſcherey gehören ı Sifeherenfehreiber 2 Soffüfche 
meifter, ı Hoffifcher, ı Hoffifcher übers Land. 
| R un fommen noch ı Hofprofoslieutenant, 2 Reſdenr 
aufſeher 

4) Der Oberftftallmeifterftanb: 

2 DOberftftallmeifter, ı Biceoberftftalmeifter, ı Stallmeis 
fer, 1 Staabsconmiffarius, 2 Sefretäre, ı Aktuarius, e 
Beigeordneter, 1 Amtsſchreiber, ı Staabsbothe. 

Ehurfürftl. Pagerie, 2 Edelfnabenhofmeifter, ı Sous. 
gouverneur und noch 1 Inſtruktor, 1 Präceptor, 2 Lehrer und: 
10 Exercitienmeiſter. 

RKammerknaben find 5; Edelknaben 22. 

ı Edelfnabenfrifeur, 9 Edelknabendiener, x Portier. 

22 Hoftronpeter, 3 Hofpaufer. 

4 Büchfenfpanner, 2 jungen. 

5 Rammerlafaig, 2 Reifelafaid, 3 Dberhoflafaig, 56. Hof⸗ 
lafaiß, 6 Laufer, 3 Hofjwergen, 22 Heiducken. 

Reitſchule: 2 Dberbereiter, 1 agdbersiter, 2 Unterbereis 
ter, 7 Bereiter, 1 Zurnierbaugpfleger. | 

Hofſtall: 2 Sattelfnechte, ı Viceſattelknecht, 4 Leibkut⸗ 
ſchet, 3 Reibvorreiter, 1 Eenftenmeifter, ı Stallpfleger, 2 
Zeltenfchneider, 4 NRoßärzte, 21 Hofkutfiher, 23 Vorreiter, 
18 Poſtknechte, 38 Neitfnechte, 10 Senftenfnechte, 3 Wagen» 
Enechte, ı Wagenmeifter, ı Thormärter, ı Paufenträger, 10 
Fuhrknechte, 3 Karrer, 1 Wagenfchmierer. | 

Bürgerliche Hofſtallarbeiter: i Bortenmacher, 1 Buͤr⸗ 
ſtenbinder, 1Chirurgus, 1 Deckenfchneiderin, ı Glaſer, 1 Gürts 
ler, ı Kuͤſtler, ı Riemer, 1 Seiler, 2 Sattler, ı Schäfler, 
ı Schloffer, 2 Schmiede, 2 Sporer, 2Wagner, ı Zünher 

5) Beider Öberftjägermeifterey in München find ı Oberfljä 
germeiſter, 1Biceoberftjägermeifter,3 Jagdcavaliers, 1Gejeydamts⸗ 
vermalter, 6 Reifen] ger, ı Safanmeifter, und 1 Safanjägır, zu 
Nymphenburg, 2 Befuchfnechte, 1 Riedenknecht, 20 Jaͤ ger⸗ | 
jungen, ı Hundskoch, 3 Reitfnechte, ı Schmidt. 

Unter dem Öberftforftmeifterjägeramte in München fichen 
ferner folgende Forſt- und Jagdofficianten, (die aber eigenes 

lich nicht zum Hofftaare gebdren,) und zwar im, 

Rentamte München die Forftmeifter zu Sienham, Hohen · 
ſchwangau, und Schoͤngeißling 

Ferner die Oberjaͤger: zu Eberfingl, Groſſenweil, (Haag, 
Mindelheim,) Pflugdorf, Schenring. Schlierfee, Toͤlz, Turfheim- 

Die Safanmeifter : zu Hartmanshofen, Moſach, Nymphen« 
burg, Perlach Schleißheim. 

Die Sörfter: zu Anting, Forftenried, EUREN Hechen 
kirchen, Hofolding, Ruͤpolting, Wemding. 


‘ 
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Die Ueberreiter: gu Nach, Aſchmayr, Aybling, Eberfperg; 
Esenhaufen, Farchach, Gaͤrching, Gehen, Germering, Gras 
Brunn, Haͤbach, Hattenhofen, Hoffietten, Krandsberg, Liech« 
tenberg, Mehring, Mebringeran, Niederneiching, Dlching, 
Perchting, Pfaffenhofen, Pfrämering, Puech, Pürfä, Ram⸗ 


ſach/ Saurlach, Schiltberg, Schleißheim, Schnegg, Schroben» 


haufen, Schwaben, Sendling, Stätten, Stauden, Traubing, 
Utting, Wääfirchen, Warngau, — Wildenroth. 

Die Wildbahner: zu Kaufering und Niederdieng. 

Die Jaͤger: zu Anglberg, Apfldorf, Daxberg, Dirlewang, 
Dorſchhauſen, Erisried, Ettringen, Friedberg, Hildefing, Jel⸗ 
lemad, Praitenbrunn, Raͤmingen, Salgen, Schongau, Schwa⸗ 
begg, Stainbuckl, Waͤchtering, Zaiſertshofen. e 

GBejsidstücherfnechte: ı Wagenmeifter, 2 Korporale, 6 
S ücherfnechte. 1 

Forſtknechte: zu Nindling, Deifenhofen, Fismanfperg, 
Giebing, Häching, Helfendorf, Horn, Lindach, Neuenried, Nie- 
derhofen, Dtterfing, Paybrunn, Poͤring, Püchendorf, Stain⸗ 
buch, St. Wolfgang, Trackau, Zillenberg. 

Zu Geifenfeld ift ein churfürftl. Wildmeiſteramt. Bey 
biefem find: ı Wildmeifter, ı Oberfoͤrſter, welchen untergeords 
net find die Ueberreiter zu Abenfperg, Endsgaden, Hgg, In⸗ 
golſtadt, Mainburg, Nottenegg, und 

Die Forſtknechte zu Abertshofen, Apperftorf, Mihlhau⸗ 


fen, Reuhat, Neuftadt, Salvator, Schilmeyried, Sigenburg; 


Zandt, und ı Jaͤger zu Wohlnzach. 
m Rentamte Straubing und Bezirke Landshut ift auch 
1 Wild, und Forftmeifteramt, welchem untergeordnet find: 1 
Wilobabnbereiter zu Berg ob Landshut, und | 
Die Ueberreiter zu Ergoltſpach, Gänfhofen, Hofdorf, 
Holz, Inkam, Iſaregg, Kelheim, Kroͤning, Lanuard, Leons⸗ 
berg, Maͤming, Siebenſee. | Ä 
Im Rentamte Burghaufen ift dad Forſtmeiſteramt Neuen⸗ 
welchem untergeordnet find: 2 Dberjäger zu Kling, 
ner: 
Die Sörfter zu Alggern, Holsfelden, Kaftl, Taͤxenthall. 
* Die Ueberreiter: zu Hehenwarth, Julbach, Kemathing, 
ettenham. | | 
e Jäger: zu Jettenberg, Inzl, Karlftein, Marquark 


fein, Piefenhaufen, Raitwinkel, Siechsdorf. 


Die Forſtknechte: zu Pittenbardt, Prutting, Schonftätt. 
Der Hofitaat der regierenden Churfürftin befteht aus fol 
enden Perfonen: 1 HOberffhofmeifter, ı Dberfiftallmeilter, 1 
eichtvater, ı Leibmedicug, 1 Leibchirurgug, ı Chirurgien-Cons * 
fültant, 1 geheimen Sefretär, ı Kabinersgahlmeifter, 2 Biblior 
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‚thefar, 4 Rammerbienern, 2 Rammerportiers,. ı Leibfchneibder, 
2 Kammerlaquaien, 1 Reislaquai; Te 
Bei dem Schloffe zu Oggersheim: ein Commiffär, ‘x 
Eontroleur, 1 Saalmeifter, 1 Schloßverwalter, ı Hofgärstner, 
ı Hoffellner, ı Hofuhrmacher, ı Menagerieauffeher. 

Ferner: 1 Obrifthofmeifterin, 1 FSräuleinhofmeifterin, 3 

Kammerfräulein, 3 Hofdamen, 2 Kammerfrauen, 4 Kammer 
dienerinnen, 1 Gardedame, 2 Kammermägde. | 


$%. 16. 
Landfhaftsverfaffung. 

Die Landftände in Ober⸗ und Niederbaiern machen nur Ein 
Corpus aus, und beftehen: 1) aus dem Prälatenftande; 2) dem 
Nitter: und Adelftande, darunter auch die Grafen und Herren 
ar begriffen find; 3) dem Zürgerftande, oder den Städten und 

rften, | 

Bon Geiftlichen follen auf Landtägen 73 Kloͤſter erfcheinen. 


In Baiern ift eine große Anzahl hohen und niedern Adele. 
Der Adel ift hier zweierlei, der alte Ritter- und thurniermäßige, 
amd der neue. Zu der erften Klaffe zähle man nicht nur die 
ſtiftsmaͤßigen vom Adel, fondern auch die aus bairifchen. Ges 
fchlechtern herſtammen, und von dem Landesheren für rittermäfe 
fi erkannt find. Denen, welchen eine der beiden erften Dualis 

ten fehlt, wird zumeilen von dem Kandesherrn dag Recht des 
alten Adels als ein Privilegium verliehen, doch nur entweder 
für ihre eigene Perfon, oder nur auf den Mannsſtamm ıc. 


Die neuen vom Adel beftehen aus den alten oder neuen ein⸗ 
heimifchen Gerchlechtern, welche von dem Randerherrn noch nicht 
als rittermäffige Edelleute erkannt worden find. Wenn ihre 
Nachfommen fih über 100 und mehrere Fahre auf ihren Güs 
tern adlich verhalten, im rittermäfiige Familie verheurathen, 
Aemter und Rathsſtellen auf der Ritterbank befigen ‚-und von 
dem Landesherrn auf die fandtäge als Edelleute citirt werden, 
fo-gelangen fie dadurch auch in den Stand des rittermäffigen 
oder alten Adels, und zum Genuffe der Gerechtfame deffelben. 

Wenn jemand vom Kaifer eine Standeserhoͤhung erhält, 
o muß er. doch. noch bei dem Churfürften um Bermilligung bit» 
ten, von folcher im Lande Gebrauch gu machen; worauf es ſo⸗ 
dann in das Land ausgefchrieben wird. 

Im J. 1557 hatte der Ritterſtand goo Hofmarchen und 224 
Eiß- und Sedelhöfe. | 
. Me Städte und Bannmärfte haben auf Landtaͤgen Sig 
und Stimme; aber ‚zu den Iandfchafilichen Verordnungen forte 
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men nur die Deputirten von Muͤnchen, Landshut und 
Straubing. | | * 
In Abweſenheit des Churfuͤrſten bandeln churfuͤrſtl. Com» 
miſſaͤre mit der Landſchaft. Der letzte Landtag iſt im J. 1669 
gehalten worden. Dagegen pflegt nun alle Jahre ein Convent 
der Verordneten gehalten zu werden. \ N 
Im J. 1514 wurde von den Landftänden befchloffen, d 
beftändig 4 aus ihnen im Unterfande, und 4 im Dberlande Ver 
ordnete oder Augfchuß fein follen. Wer zum Verordneten erwaͤhl 
wird, ſoll ſich deſſen nicht weigern, und es zum wenigſten Ein 
Jahr bleiben. Sie ſollen ſchwoͤren, die Rechte des Landesherrn 
und der Landſtaͤnde zu erhalten. Diefe 8 Verordnete ſollen jaͤhr⸗ 
lich zweimahl zufammerfommen; nach Erforderniß der Umſtaͤn⸗ 
be auch öfter. Die Verordneten von Prälaten, Städten und 
Märkten ſollen e8 auf ihre Koften thun, die von Adel aber auf 
Koften des Landesherrn. Auf alle Fälle aber ift noch ein 
größerer Ausfchuß beftellt, welcher auffer den ordindren 8 Vers 
nrdneten, noch aus 36 andern DVerordneten, nehmlich 8 aus 
dem Dber= und 8 aus dem Unterlande beftehe. Rn 


Gegenwärtig find aus dem Prälatenftande 4 Verordnete, 
und aug jedem Rentamte Einer. Unter diefen heiſt der Xeltefte 
und Morfigende Kommiſſarius. Zu. diefen 4 Verordneten 
kommt auch noch ein Rechnungsaufnehmer. 

Der Nitter- oder Adelftand hat 8 Verordnete, aus jedem 
Rentamte 2, darunter auch 2 Kommiffarien find, zu welchen 
noch 2 Rechnungsaufnehmer fommen. — | 
Der Yürgerftand hat 4 Verorbnere, 2 Bürgermeifter zu 
München, ı von Landshut, und 1 von Straubing, und einen 

Kechnunggführer. 
Die Verordneten, Kommiffarien, und Rechnungsaufneh⸗ 
mer jeder Klaſſe haben ihren Rang unter ſich nach dem Alter. 

Gecgenwaͤrtig hat die Landſchaft einen Kanzler und Vice⸗ 
kanzler, welche den Rang nach den Verordneten von dem Rit⸗ 
‚ ters und Adelfiande haben; auch eine Kanzlei vom obern und 
untern Lande, toelche mit verfchiedenen Gefretärs und andern 
Dfficianten befegt find; ferner ift bier ein landſchaftliches 
Zinnszahlamt. —J | 
»  &n jedem Nentamte find 4 Landfleurer; einer aus dem 
Mrälätenflagde, 2 aus dem Heer» und Nitterfiande, und 
einer aus dem Bürgerftande, denen in jedem Nentamte ein. Lands, 
pberfteusefchreiber zugegeben ift. Auch der Ingolſtadter Bezirk 
bat einen Landfteurer aus dem Ritters und einen aus dem Bürs 
gerſtande, nebſt einem Steuerſchreiber. Ihre Verrichtung bes 
ſteht in Erhebung und Lieferung der Steuer, in ihren Diſtrikten, 
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Bon den Städten: und Märkten, auch Landgericht, und Hofs -- 
marks⸗Unterthanen. 
WUeberdies find noch 4 beſondere Praͤlatenſteurer, aus jedem 
Rentamte einer, welche alle ſelbſt Praͤlaten ſind. Dieſe ſam⸗ 
meln die Steuern, welche der Praͤlatenſtand aus ſeinen eignen 
Gefaͤllen bewilligt hat. | 
Auch der Herren; und Ritterſtand hat aus feinen Mitteln 
an jedem Rentamte 2 Nitterfteurer, auch einen Ritters Steuera 
ſchreiber. Diefe beforgen die Einnahme und Lieferung der 
Steuern, melche der Ritter» und Adelſtand aus feinen eignen 
Gütern und Vermögen erleget. . | 
Der Landesfreiheiten oder Urkunden, mworinnen den baier« 
fchen Landftänden und Untertdanen entweder neue Freiheiten er» 
£heilt, oder auch die alten beftätige worden find, von den Jahren 
1568. und 1563. findet man in Künig von der landfäffigen Kits 
terfchaft, Th, 1. ©. 567 ff. 
Jeder Landesherr muß, ehe er. von der Landfchaft die Erba 
huldigung erhält, die andegfreiheiten beftätigen; auch alle chur⸗ 
fuͤrſtliche Käthe und andere Bedienten muͤſſen auf die Landeda 
freiheiten fchmwdren. en 
Diie Hauptbeſchaͤftigungen der Landſtaͤnde beſtehen gegen« 
waͤrtig hier, fo wie in vielen andern deutſchen Ländern, in Be— 
tilligung und Aufbringung der Steuern und andern herrfchafte 
lichen Forderungen. | | 
Die Guͤter der Landfaffen in Baiern find Bon dreierlei Ark. 
Bofmarken, adliche Sige, und einfchichtige Güter. 
Hofmarken, oder Hofmarchen find eigentlich adliche Guͤ⸗ 
ter, bei welchen fich Unterthanen befinden , über welche der ne 
haber derfelben die niedere oder civile Gerichtsbarfeie hat. Auch 
bürgerliche Derfonen befigen bisweilen dergleichen. " 
Adliche Size find adliche Schlöffer und Häufer, twozu feine 
Unterthanen gehören. | | 
Einſchichtige Güter find adliche Güter oder Unterthanen, 
melche in den Landgerichten oder churfürftlichen Kammergütern 
bin und ber gerftzeuet liegen. Diejenigen, welche nicht die Ges 
rechtfame des alten Adels haben, find zwar der Hofmarchsge⸗ 
rechtigfeit auf ihren Hofmarchen fähie, aber nicht auf ihren ein⸗ 
fchichtigen Gütern; fondern auf diefen kommt fie dem Churfürs 
ften zu, mithin find fie dafelbit nur Grundherren, nicht aber Ge⸗ 
richtäherren; durch landesherrliche Privilegien Fann aber ders 
gleichen erhalten werden. 
Diejenigen Güter, bei denen fich die Furisdiktion nicht über 
bie Dachtraufe erftreckt, heiſſen gefreite Sige oder Haͤuſer. 
Bon der Hofmarfagerechtigkeir ift die Edelmannsfreiheit 
unterfchieden. Dieſe beftehet vornehmlich 1) in Sagdfreiheit, 


en  - . — 


249 ff 


en ! 
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9 in Jurisdiktion auf einfchichtigen Gütern im Bandgerichtli- 


chen; 3) Ius rerraftus auf adlichen Gütern; 4) Mannsvortheil, 
und Ausfchlieffung der Tochter von der Erbfolge. Diejeninem 
Adlichen, welche die Edelmanngfreiheit vom J. 1557 haben, ges 
nieffen die Fleine Jagd überall, im ganzen Lande; diejenigen, 
welche fie nachher befommen haben, üben fie nur im Bezirke ih» 
zer Befißungen und Hofmarfen aus. Diejenigen Adlichen und ' 
andere Standesperfonen aber, welche in Baiern nicht dafür era 
kannt worden find, uoch adliche Freiheiten erlangt haben, find 
derfelben auch nicht einmahl auf ihren eignen Gütern fähig; 
wenn fie nicht etwa von dem Randesfürften freie befondere Bes 
rechtigung erhalten haben. Ä Ä 

Die Vogtei heift in Baiern eine auf einfchichtigen Gütern 
theils mit Jurisdiktion, theild ohne diefelbe hergebrachte Ger 
rechfigkeit, vermdge welcher man den Bogthaber oder andere 
Präftanda zu fodern hat. Sie betrift alfo auf einigen Guͤtern 


' nur Bogtgülten, auf andern aber auch die Obrigkeit und Frohn⸗ 
. bienfte. .. Wenn adliche Vogtguͤter an Geiftliche, Bürger oder 


Bauern verfauft. werden, fo fallen die Obrigfeitlichen Rechte 
und Frohndienfte dem Landesheren anheim. | | 

Grundherrſchaft heift, wenn jemand in dem Iandesfürft- 
lichen Pfleggerichte oder Hofmarfe Unterthanen hat, welche ihm 
nur zu gewiffen Gefällen an Gelde und Naturalien' verbunden - 
find, ohne daß er eine Jurisdiktion über fie hätte, oder fie 
zu Srohndienften anhalten koͤnnte. Erhält ein Adlicher das Gut 
eines Geiftlichen, Bürger® oder Bauern mit bem Grunde und 
Eigenthume, fo erhält es adliche Freiheit; wenn hingegen ein 
adliches Gut, fo Feine Hofmarf ift, mit Grund und Eigenthum 
an einen Geiftlichen, Bürger oder Bauer kommt, fo verliere ed 
die adliche Freiheit. 

Von den Geſetzen, worauf die Verfaſſung des Landes be⸗ 
* verdienen vornehmlich folgende Schriften angeführt zu 
werden: — 
Lex Bajoariorum in Georgifch Corpore iuris Germanici, ©: 


H.C. de Senkenberg Difl. de legibus gentis Bauaricae, Giefl. 


1742:.4. Ä | | 
Des löblichen Haus und Sürftenthums Ober» und Nie⸗ 
ders Bsiern Freiheiten, von einem regierenden Fürften von 


Baiern auf den andern gemeinen Lande erneuert und beftätige, 


die auch von Kaiſern und Koͤnigen zugelaffen und confirmirt fein. 
München, 1514: J— ee ET 
Die Ordnung über gemeiner Landfchaft in Baiern aufge» 


Fichtete Handveſte, im 15 16ften Jahre zu Jugolſtadt befchloffen. 


Jahre ausgegangen, Fol. 


\ 
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Die neue Erklaͤrung ber Landesfreiheit des Idblichen Hause 
und Fuͤrſtenthums Ober⸗ und Nieder-Baiern im 9. 1516 zu In⸗ 

Sek aufgerichtet, Fol. (auch mit einer Vorrede Herzogs Als 
erti, und nach ber Erneuerung 1553. unter dem Titel: Erklaͤ⸗ 

rung der Landesfreiheit in Ober» und Nieder-Baiern, Fol.) 

Reformation der Baierfchen Aandrechte, 1518. Fol. 

Gerichts Ördnung im Sürftenthume Ober⸗ und Niedera 
Baiern, 1520. ’ 

Declaration und Erläuterung etlicher in jüngft aufgeriche 
teter begriffener Polizeis®rdnung begriffener Artifel im 1557. 

Baierfche Korftordnung, 1568. Fol: i 

Der fürftl. Baierfchen kandesordnungen weitere Erklärung, 
famt etlichen son nenen daran gehängten und zu Anftelung gu⸗ 
ter loͤblicher Polizei dienlichen Saßungen, München, 1578. Fol. 

S,andrecht, Polizeis Gerichts. Malefiß- und andere Ord⸗ 
nungen von Ober⸗ und Nieder Baiern. München, 1616. Sol. 
Landrecht der Ehurfürftl. Durchl. in Baiern, Fürftene 
thum der Dberpfalg, München. 1657. Sol, 

I. I. B, Pruggeri Obferuationes.et confuetud. Bauariae de 
priuilegiis flatuum prouincialium — Monach, et Ingolft, I— 
XIV. Tom, 1762. 4. i 

( Seeiheren von Kreitmayers) Codex iuris Bauarici crimi- 
nalis. München 1751. Fol. 

(HEbendeff.) Codex. iuris Bawariei iudiciarii, oder Churs 
fürftl. Baierfche neue Gerichtdordnung. München. 1753. Fol. 

+ 3. ©. Longs Sammlung des Balerfchen Bergrechts, mie 
* — in die Baierſche Bergwerksgeſchichte. Muͤnchen. 
1764. Fo | 


| * 


§. 17. 
Landeskollegien, Aemter, ꝛc. 
Das hoͤchſte Collegium iſt das geheime Staats⸗ und Con⸗ 

ferenzminifterium, mit 281 Perſonen. Sm J. 1783. waren 
dabei 6 Staats» und Konferenzminifter, ı geheimer Kanzler, 4 
wirkliche geheime Staatsräthe, zugleich geheime Neferendäre, 1 
beigeordneter geheimer Kabinetsfefretair, ı geheimer Conferenge 
fefretair, mehrere wirkliche geheime Raͤthe, die theils zugleich 
churfuͤrſtl. Kämmerer, theils es nicht find, fo auch titular ges 
heime Raͤthe, weiche zugleich churfürftl. Kämmerer , und andere, 
bie es nicht find. Bei der geheimen Kanzlei find ı Direftor, 35 
geheime Sefretaire und mirfliche Räthe, 5 geheime Negiftratos 
ren, nebft ı Beigeordneten, 21 geheime Kanzelliften, 3 Acceſſi⸗ 
ſten, 16 Diener, Bothen, 26, | 


— — — — —— —— — — * 


Das Herzogthum Baiern. 65 
Vor dieſes hohe Collegium gehoͤren in erſter und: einziger In⸗ 


ſtanz alle in» und auslaͤndiſche Staatsſachen, welche das deut⸗ 


ſche Reich, den baierſchen und andere Kreiſe, das churfürftliche 
Collegium, die Reichdtagsangelegenheiten, das hohe churfürft- 
liche Haus, und die fürfl. Baierfchen Länder betreffen ; besgleis _ 
chen werden bier in leßter Inſtanz alle wichtige Angelegenheiten, | 
welche von den übrigen Landes⸗Collegien in Berichten und Guts 
achten angebracht, und. dem Hofe und Minifterio zur Entfcheie 


- dung überlaffen worden find, entfchieden, 


ie obere Landesregierung beftcht aus ı Präfidenten, ı Die 


— 5 Raͤthen auf der Ritterbank, 7 auf der gelehrten 


- 


Banf, 6 Sefretären, 1 Erpediteur, 3 Regiftratoren, 8 Kan⸗ 


elliſten, xc. 


Das Reviſions⸗ Dicaſterium beſteht auch aus 2 Bänfen, 
ber Ritters und der gelehrten Bank; auf der erſtern find 5 Raͤ⸗ 
the, auf der zweiten 6 Raͤthe, denen ein Direktor vorſitzt; fer⸗ 


ner iſt Dabei 1 Sekretair, zuſammen 94 Perſonen. 


An Juſtizſachen, welche durch Art einer Appellation von 
dem Hofrathe, wie aud) von den übrigen Landesregierungen an 
daſſelbige gebracht worden find, fpricht es in lezter Jnftan. 

Das Hofrathskollegium, bei welchem 699 Perfonen find, 
hat einen Präfidenten und Vicepräftdenten aus dem Herrenftan« 


de, einen Kanzler aus dem gelehrten Stande, eine Ritter» und 
- Gelehrten Bank, und darunter auf einer einen Hof-Oberrich« 


ger. Auf der Nitterbanf find 25 Näthe; auf der gelehrten Banf 
23 — ı Aufferer Archivarius, 18 Sekretaͤre, 2 Expedi⸗ 
teurs, ꝛc. NIE. \ 

| Seine Geſchaͤfte beftehen, fo viel fie die gerichtlichen Sachen 
betreffen, in Erdrterung der von dem Fand» und Pfleg- wie auch 


" Hofmarfsgerichte des Rentamts München durd) Appellation an 


affelbe gebrachten Nechtehändel, wie auch einiger in erfter In⸗ 
— dahin gehoͤrigen Sachen; ferner werden die von den uͤbri⸗ 
gen Kandesregierungen dahin evocirten, oder von gedachter Res 
gierung ex officio dahin verwiefenen Sachen, von diefem Colle⸗ 
gio refolviret; auch die Criminalſachen, welche fich in dem Bes 
zirfe des Rentamts München ereignen, und für die churfürftlie 
are Regierung gehören, Fommen bier vor. Lehnsſachen kommen 


in_erfter Juſtanz niemalen-an den Hofrath, wenn fie chürfürfte — 
Jiche Lehen betreffen. 


Das geiftliche Rathskollegium hat 102 Perfonen, und 
zwar einen geiftlichen Präfidenien vom Herrnftande, einen Dis 
rektor des geifllihen Standes, und noch 10 fonnohl geiftliche 
als weltliche frequentirende Raͤthe, 3 Sefretäre, ı Erpeditor, 


3 Rechnungsfonimiffäre, 2 Regiftratoren, 2 Kangelliften, zc. 
In den Seſſionen alterniren bie geiftlichen und weltlichen Raͤthe 


— 
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mit einander. Vor dieſem Collegio werden diejenigen Caufae” 
mixtae, theis geiſtliche, theils weltliche, verhandelt, welche fich 
nicht fuͤr ein geiſtliches Erz⸗ oder biſchoͤfliches Collegium qualifi⸗ 
ciren, ſondern die churfuͤrſtliche Gerechtſame in geiſtlichen Sas 
chen, ſowohl was die Perſon, als Güter und Gefälle betrifft, 
berühren. 

Der Hofkriegsrath befteht aus ı Präfidenten oder auch 
Nicepräfidenten und 3 adlichen Raͤthen, ı SKanzleidireftor, 
4 Suftigräthen, 7 Defonomieräthen, fo aber nur eine Bank fors 
Miren; ferner 10 Sefretären, ı Erpeditor, 4 Regiftratoren, X 
Protokolliſt, 7 Kanzelliſten, 5 Accefliften, zc. 
Nah Mofer inf. Einleit. ins Baierfche Staatsrecht, S. 284. 

gehören vor dieſen Hoffrieggrarh nur die Juſtizſachen und Aus 
fehreibungen im Kriegsmefen ; da hingegen die Commandoſachen 
von den commandirenden Generalen ad latus, und die Oekono⸗ 
mifchen Angelegenheiten von der Kriegsfameraldeputation, unter 
der Dberaufficht des Kriegsminifterd, beforget werden. Beider 
Kricgs-Hauptbuchhalterei find 2 Kechuungscommiffarien, 9 Rex 
piforen und Auftificanten. 

Die Hoflammer hat gegenwärtig einen Präftdenten, Dis 
rektor, Nentmeifter und 51 frequentirende Hoffänmerer, 26 Se⸗ 

freräre, 3 Erveditoren, 15 Nechnunggfommiffarien, 12 Regift« 
ratoren, 23 Mauthrechnungsjuftificanten,, 5 Protocolliften, x 
Zabefliften, 12 Kangelliften, auffer noch 8 in Mauthfachen. 

Diefes Collegium hat die Oberaufficht über die Einnahme, 
Aufgabe, Bewahrung und Verbefferung der churfürftlichen, 


Gefaͤlle. 
Ferner befinden ſich in Muͤnchen: 
Das Hofzahlamt, mit 6 Perfonen. i 
Das Hofkriegszahlame, mit ı Kaffirer, 1 Gegenfchreiber, 

2 Dfficianten, 7 Zahlamtsdiener. | 

Das Kriegskommiſſariat. 
Das Öberftlandzeugamt, bei welchem ı Dberlandzeugmeis 
fter, mit den Dberftlandzeugamtsbeamten zu Muͤnchen, Ingol⸗ 
ſtadt, Burghauſen, Straubing, (Amberg, em: Rotten⸗ 
berg,) (auch die Bauſchreiber zu Mannheim, Juͤlich, Düffeldorf,) 
die Magazins verwalter zu (Mannheim, Heidelberg,) München. 

, Das Brauamt, mit 11 Perfonen. 
Das Oberfiegelamt, mit 5 Perfonen. 
Das Hauptemaurhamt, mit 3 Perfonen. 
Das Salzamt, mit 24 Perfonen, worunter 16 Saljſchei⸗ 

benmacher. : 
Das Hofkaftenamt, mit $ Perfönen. 

Das Commerzkollegium, welches einen Präfidenten, Dis 


‘ 
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veftor, 8 Commerzienräthe, 2 Sekretaͤre, ı Erpebitor, Re⸗ 
giftrator, ı Repartitor, und 2 Kanzelliften hat. 
| Eine Sundstionsgüterdeputgtion, bei tbelcher ein Direftor, 
3 Näthe, ı Sekretär, ı Kaflirer, ı Erpeditor und Negiftratop, 
1 Rechnungsfommiffariug, 4 Kanzelliften, 2 Actefjiften ꝛt. | 
Das Hoffurtermeifteramt, bei welchem 1 Hoffuttermeifter, 
2 Magazindermalter, ı Heumeifter, 5 Heubinder, 4 Zutterfnechte, 
z Heuwageknecht. | * SER. a 
Das Bergwerkskollegium, melche® aus einen Präfidene 
ten, ı Direktor, 8 Bergwerfsrächen, 2 Sefretären, zc. befteher. - 
Diefem find die Bergämter zu Amberg, Bergen, Bodenmais, 
Bodenwöhr, Sichtlberg, Hohenafchau, Raufchenberg unters 
geordnet. Mit diefem ſieht in Verbinbung die Muͤnzkommiß 
fion, bei welcher ı Obermuͤnzmeiſter, 4 Raͤthe, ı Sekretär. 
Untergeordnet find derfelben: 1) das Muͤnzamt München, bei 
welchem ein Specialwardein, 1 Begenfchreiber und Kaffirer, 
1 beigeorbneter Gegenfchreiber, ı Materialvermwalter, ı Wars 
dein, ı Medailleur, ı Prägfchneider, 1 Graveurspraftifant, 1 
SM üngfchloffermeifter zc..' 2) Das Muͤniamt Amberg, wo ein 
Münzmeifter und Inſpektor, 1 Gegenfchreiber und Kafjirer, 1 
MWardein, ı Materialvervalter, 1 Buchhalter, ı Praͤgſchneider, 
1 Dbermwerfmeifter. | 
Ein Büchercenfurfollegium, und ein Collegium Medicind. _ 


Eine im 3. 1712. angeordnete Deputation in Holz und 
Sorftfachen. — 
Das ganze Herzogthum Baiern iſt ferner jetzt in 3, (ſonſt in 


4) Rentaͤmter oder Regierungen abgetheilt. 


Die Verrichtungen dieſer Regierungen kommen mit dem 
uͤberein, was oben vom Hofrathskollegio erwaͤhnt worden 
iſt, mit Ausnahme deſſen, was ſchon von den an den Hofrath 
evocirten oder dahin remittirten Sachen angezeigt worden. Die 
bei den Rentaͤmtern befindlichen Rentmeiſter ſammeln die Lan⸗ 
des herrlichen ſogenannten rentmeifterifchen, nicht aber andere 
churfürftliche Gefälle ; fie revidiren die Rechnungen der Obri 
£eiten in den ihrem Umritt untertworfenen Städten und Märfs 
ten, und verbeffern fie; fie ;ziehn die wegen. grober Verbrechen 
vermwirften Strafen ein, und erequiren die Urtheile der Regie 
rungen, wenn jemand Mentmeifterifch abgeftraft wird; es muͤſ⸗ 
fen auch bei dem jährlichen rentmeifterifchen Umritte der Pfleger 
oder Verwalter ihnen dergleichen Delinquenten zur Beftrafun 
übergeben werben. Diejenigen, welche rentmeifterifch abgeftraft 
werden, werden für infam gehalten, nicht weil fie der Rentmei⸗ 
ſter firaft, fondern weil er nur um grober Verbrechen millen 
ſtraft, und dergleichen Sachen werden vensmeifteriiche Haͤndel 
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und Strafen genannt; die fchwerften Verbrechen abet gehören  ' 
für den Vicedom und die Regierung. er 

Die Rechnungsrevifionen werden nicht an die Nentmeis 
fter, fondern nach München an die churfürftliche Kammer ein 
gefandt, und von den Rechnungsrärhen reviirt. 
Bei ihren Umritten follen die Nentmeifter ſich blos obenhin 
erfundigen: 1) ob ein Beamter fich feines Amts halte? 2) auf 
die churfürftliche Obriafeit, Herrlichkeit, und Gercchtigfeie mit 
Fleiß ſehe; 3). auf die Freiheitserflärumgen;- 4) ob er andere 
churfürftliche Kandbothen» und die Landesordnungen genau halte? 

Unter dem Land» und Pflengerichte ftehen die churfürftlichen 
Unterthanen, welche nicht Hofmarchifch oder dem Adel unters 
geordnet find. 

Die Pfleger find die vornehmften Landesbeanten, und uns 

efahr das, mas im oftreichifchen cin Kreishauptmann, und am 

bein ein Oberhauptmann iff. - Er- verwaltet die Juſtiz, die Fi— 
nanzen, und die Polizei feines Bezirkes, zu welchen Gefchäften 
er. noch einen Gerichtsfchreiber, und 3 bis 4 gemeine Schreiber 
in feiner Kanzlei hat. Der Pfleger felbft muß ein. graduirter 
ah fein. Einige folche Pfleger find auch Kavaliere, aus nicht 
ehr vermögenden Familien; noch andere vom bürgerlichen 
Stande, melche aber durch die Erhaltung einer folchen Stelle 
in den Rang des Halbadels treten. Abdliche führen zwar den 
Titel ihres Dflegamte, aber fie verwalten e8 nicht, fondern ſtel— 
len einen Rechtsgelehrten als ihren Pflegfommiffar au, der die 
Geſchaͤfte beſorgt⸗ 

Die Pflegen zu Aberſperg, Altmanſtein Aichach, Schwa⸗ 
ben, Eggenfeld, Erding, Neumark, Stadt am Hof, Pern⸗ 
ftein, Riedt zc. find dem Ritterorden gu St. Georg gewidmet. 
ef —* die Pflegscommiſſarien folgen die Landrichter, Gerichts⸗ 

reiber zc. 

Die Criminaljurisdiktion in Baiern kommt dem Churfuͤr⸗ 
ſten zu, und wird durch die obgenannten 3 Regierungen, oder 
Vicedomaͤmter, laut den Randesfreiheiten, verwaltet. Diefe 
Eriminaljurisdiftion kommt aber auch vielen Städten, infonders 
beit den Hauptftädten zu, Aber die hohe Civiljurisdiftion oder 
in letzter Inſtanz fommt allein dem Landesherrn zu. 

War hingegen die niedere Gerichtsbarfeit anbelangt, fo 
bat der Churfürft ſolche privative über die Land- und Pflegges 
richte, oder unmittelbare churfürftliche Unterthanen; ferner über 
die Unterthauen derer , welche die Hofmarfgsgercchtigfeie nicht 
haben, oder nur eine limifirte Bogtei befigen. | 
Die geiftlichen Stände ſtehen vor dem weltlichen Gerichte 
in Perfonalfprüchen nur aledann, wenn e8 Geld und Gut betrifft ; 
die vom Adel aber muͤſſen in allen perfönlichen Angelegenheiten 
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vor dem Landesherrn, oder deſſen Regierung, Recht nehmen 
und geben, aber es ſteht auch dem Landesherrn frei, dergleichen 
Sachen an feinen Hofrath zu bringen. \ — 

Die Bürger in den Städten und Märften haben ihr Fo— 
rum vor ihrem Land» oder Pfleggerichte; die Bayern aber, nad) 
dem vorhin gemeldeten Unterfchiede, entweder auch alda, oder 
vor ihrer Hofmarfs- oder Bogtherrfchaft. - 4 

Seder fann aud) vor dem Vicedomamte, oder deffen ſub⸗ 
alternen Gerichten, in welche er gehört, belangk werben. Doch 
fteht dem Landesherrn frei, eine Sache von den Vicedomamte 
ab» und für fich, oder feinen Hofratly zu bringen. Singleichen 
. fann ein Vicedomamt eine Sache ex officio dahin remittiren. _ 
In Baiern ift auc) ein Ehehaftsgerichte üblich, wo jähe 
lih am Et. Stephandtage oder am fogenannten weiffen Sonn» 
tage ein Pfleger oder Dorfrichter der ganzen Gemeine allerhand 
Artikel und gemeine Verbothe wegen Trieb, Blumenbeſuch, Wäfs 
ferung, Hüterlohn, Straßen, Zaunen, Schmidten, Mühlen, . 
Badhaus u. dergl. vorlieft, die dawider begangenen Fehler abs 
ſtraft, und alle Gemeinsleute mit ihren Bedenken verhoͤrt. 


6. 14. 
| Eeintünfte . 
Die Landegeinfünfte merden auf 7 bi 73 Milton Gulden 
angegeben. | — ee 
Aber die Landesfchulden find auch ſehr beträchtlich. Man . 
iebt folche auf 138 Mid. Gulden at, (ſ. Hiſtoriſches Portes 
uüle, 1782. 8te8 Stüd.) eine Sunfme, welche aber mahrs 
fcheinlich doch zu hoch if. Glaubwuͤrdiger ift ed, daß fie unge 
fähr an 6o Millionen betragen. 
Die Hofſchulden follen fich auf 13 Milionen belaufen. Im 
J. 1749. [häste man die Landesfchulden auf 32 Million FI. 
(f. Coburg. Aug. 1749. ©. 178.) Zür die Landesfchulden ha⸗ 
ben fich die Landflände verbürgt. Die Fonds zur Bezahlung 
des Kapitald und der Zinfen der Landesfchulden find die Aufs 
ſchlaͤge (oder Accifen) auf-Zleifch, Wein, Mech, Bier, Brandes 
wein; ferner die Heerdfteuer, wo feit 1782. 50 Kreuger jährlich, 
ftatt der ehemaligen 25 Kr. aegeben wird. Auch die churfürftl. 
Hanptkaffe trägt von den Einfünften der churfürfilichen Braus 
Kin j Run eine gewiſſe Summe zu Bezahlung der Landes⸗ 
ulden bei.- _ 
Zu den Duellen der Iandesfürftlichen Einkünfte gehoͤren 
unter andıraz ; I | 
1) Das Muͤnzweſen, wozu in München ein befondered 
Muͤnzkollegium angeftehs iſt. 
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2) DieSalz quellen zu Reichenhall und Traunſtein, welche bem 
Churfuͤrſten allein gehoͤren. 
3) Die Eichelmaſt in den Bannfoͤrſten (nicht aber in allen 
— — gehoͤrt auch dem Churfuͤrſt allein, und traͤgt jaͤhrlich 
Biel ein. ‚-ı. 

4) Daß Braurecht des Weißbierd. | Zu 

5)’ Die Umgelder auf allen Schenfen in den Landgerichten, 
oder auch in den einfchichtigen adlichen Gütern. 

6) In den Bannforften hat der Ehurfürft die hohe und 
niedere Jagd, aber die Prälaten, Stifter, Edelleute, auch Buͤr⸗ 
ger in den Städten von Gefchlechtern haben die Freiheit, Rehe, 
Schweine und Baͤren zu fangen, auf die in der Erflärung der 
Landesfreiheiten vorgefchriebne Weife; fo auch dag Recht, 
Fuͤchſe, Hafen, Hüner, Wachteln und andere Vögel zu fangen: 
7) $erner viele Zoͤlle und Mauthen zu Waffer und zu Lande; 
doch find die eignen Güter der Pralaten, Stifter und geiftlichen 
Perfonen vom Zoll, Mauth und Umgelde frei. | 

8) Der Landsherr hat auf dem Lande — Guͤter, 
allerlei Schaarwerk, oder Frohnen, Stroh⸗ Korn⸗ und Futter⸗ 
holz oder Hew und Erndtedienſte, Holzfarthen ıc. 

9) Verſchiedne Präftanda, welche die Hochftifter und Ka⸗ 
pitel zu Eichftädt, Freifingen, Paffau, fo auch die Grundun⸗ 
terthanen an die bauerfchefandesherrfchaft abgeben müffen, fin« 
ut man fpecificirt in Langens Baierſchen Nadır. E. 1. Th. 1. 

‚106. | | | 

10) Die Steuern. Eine einfache Steuer in Baiern beträgt 
ungefähr 200,000 $. (f$.19.) 
11) Die Acciſe iſt von den Anffchlägen gu unferfcheiden. 
Letztre find Iandfchaftlidhe Gefälle, und — das im 
Lande ſelbſt gewonnene Conſumo, z. B. Bier, Meth, inlaͤn⸗ 
diſchen Brantewein, Fleiſch ꝛc. Hingegen Acciſe iſt ein Kame⸗ 
ralgefaͤlle und betrift entweder das, was von inlaͤndiſchen Pro⸗ 
dukten ausgeführt, oder von auslaͤndiſchen Produkten zur in 
ländifchen Confumtion eingeführt wird. | 


* 


§. 19. 

Abgaben, Steuern und Anlagen. | 

An Baiern macht man einen Unterfchied zwiſchen Steuern 

und Anlagen, jene werden auf dag Poftulat des Fuͤrſten von 

der Kandfchaft, biefe aber von der Hofkammer ausgeſchrieben 

und eingebracht. Steuern find folgende: Stand: und gemeine‘ 

Landfteuer, Grund» und „erren » Öilt- auch Zapital- und; 
Midemsfteuer. ! Ä 

Die Standfteuer bezahlt der Prälaten» Adel». und Bürger» 


— — — —— — — 
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ſtand; die Grund, und Herrngiltſteuer zahlen alle diejenigen, 
welche zu den Ständen nicht geboren, von ihren Gütern. Die 
Kapitaſſteuer entrichten alle Rapitaliften, weiche zu den 3 Stän. 
„ben nicht gehören, mit dem jehnten Theile des Jahrszinfes; die 
Widemsſteuer aber wird nur von der Geiſtlichkeit in Anfehung 
ber Widens- oder Widemutguͤter bezahlt. | * 


Der Betrag von einer einfachen Landſteuer macht ein Jahr in 
das andre gerechnet zoo, oo0 I. von einer einfachen Ständefteuer 
aber 6%,000 Fl. wodon der Prälatenftand 33,006 Sl. der Adelftanb 
9000 FL und der Bürgerftand 24.600081. bezahlt, Im J. 1584 
wurden von bin beiden obern Ständen 2 Ständefteuern, und 
‚von dem Bürgerflande 4 Slaͤndeſteuern gezahlt. (ſ. Goͤckings 
Vournal v. u. f. D. 1784. gtes &r. ©. 139. z 
Nach einem Berzeichniffe der Anlagen von 1746 gebeit zu 
einer Summe von 1, 375,000 ZI. die Städte 323,000, die Märkte 
126,000, die Hofmärfte und ablichen Sitze auf 300,000, die 
"+ ‚Bramten im Lande 100,000, ſaͤmmtliche Erifter und Kloͤſter 
526,000 Fl. ¶ Koͤnigs Selecia jur. publ. novill, T. LG. 150. leg.) 
Diie ordinairen Hofanlagen ſind: Jagd⸗ Scharwerks⸗ 
—eey Fourage⸗ Servis⸗ Borfpann. Heerdſtaͤtt Monats 
Rekruten⸗Taz⸗ Acciſe) Muͤhlbeuteltuͤcher⸗ und Roßhaaranlage, 
wozu noch das Schutzgeld, der Thorkreutzer, der Buͤrgerguͤl⸗ 
den, nebſt der Nach euer, oder dem Frey, dann Hunde. und 
Jaͤgergelde kommt. F 
Zu den auſſerordentlichen Anlagen gehoͤren die Decimation 
der geiſtlichen Güter und die Schergenanlage. 

Die Steuerg fomohl alg Nofanlagen, (die Scharwerks, 
und Neerdftättanlage ausgenommen) werden nach dem gewoͤhn⸗ 
lichen Steuerfuſſe eingebracht, welcher nicht nach Tagewerken 

abgemeſſen, nicht nach der wahren Schäßung der Güter eins 
‚gerichtet, fondern blog nach der alten hergebrachten ſehr unpro⸗ 
portionirten Einhoͤfung d. i. Einſchreibung der Hofe oder Güter 
für ganze, Halbe regulirt iſt. | u 
Zu dieſem fommen noch: dag Salz. und Weißbiermonopol, 
bie Abzüge von den Defoldungen, das Umgeld, die Bier: und 
Fleiſchſteuer, die ziemlich hoch angelegten Mauthen. 
Webſt ben Landesherrlichen Abgaben glebt der Landmann 
noch feine Zehenden, die entweber ein Pfarrer, ein Klofter, ein 
anderes geiftliches Stift, oder auch ein Gutsbeſitzer bezieht. Die 
Zehenden find zwiefach: Die Aderzehenden und die Blutzehen⸗ 
den._ Die Ackerzehenden beftehn in allem, was auf dem Acer 
waͤchſt. Bei Gekreidearten wird die zehnte Garbe auf Die 
Seite geworfen. " Bet Sachs, Hanf, Ruͤben 2c. wird alles 
mal die zehnte Ackerfurche, — Zehnder berechnet. Bel Erds 
u 


N 
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aͤpfeln, Kraut zc, two man feine zehn Furchen voll angebracht 
hat, wird der Acker jedesmal ausgemeffen. 

Die Blurzehenden beftehn aus allen Arten von Geflügelund 
den meiften zahmen vierfüffigen Thieren. 

Dem Grundherrn wird ferner die fogenannte Stift und ber 
Dienft entrichtet. Die Stift ift eine Summe Geld, melche 
jährlich einmahl, gewöhnlich im Herbſte, an den Grundherrz 
bezahle werden muß; fie erftreckt fich vom reichften Bauer big 
zum ärmften Tagelöhner, die Handwerksleute mit eingefchloffen, 
und beträgt nach dem Werthe der liegenden Gründe von oo SL. 
bis zu 15 Kreutzer herunter. Den Dienft entrichten nur die 
Bauern, und diefer befteht in Naturalien, Getreide, Geflügel, 
Hornvieh, Ener, Butter und dergleichen, davon aber "auch 
manchmal ein Theil an Gelde erfegt wird. 

Eine der läftigften Pflichten des Kanbmanns find die vielen 
Srohndienfte oder Schaarwerfe. | 

Nach Weftenrieders Befchreibungdes Wurmfees (S 150.) 
bezahle ein ganzer Bauerhof jährlich, wenn er gerichtlich iſt: 

Hefanlagen 7 SR j 
Miliswerbungsanlage 3 SL . 

Borfpagnanlage 1 FI. 15 fr. 

Heerftädfgeld 50 Kr. 

Drdinaire Scharmwerfanlage 6 Fr. 

Jagdſcharwerk ı SI. 

Einfache Steuer “u rn — des Viehzuſtands 

is 10 Fl. 

Von Weitzen, Korn 4 bis 6 Scheffel. 


Iſt der Bauer hofmaͤrkiſch, fo zahlt er zur Steuer ı bis 
20 SI. und 8 bis 15 Scheffel um Stift. | 
Hiezu Fommen noch die May. und Herbfteuern, Leibpfennis 
ge, Zaftnachthennen, Duartivrgelder, Sammlungen der Jäger, 
Abdecker und Mendifanten. Ferner übermäffige Tars und 
Sportelgelder. 


Die Ausgaben, welche ein Hofmarksunterthan, bei eber- 
nahme eines ganzen Hofes gu beitreiten hat, find auch auſſeror⸗ 
bentlih. Zuerſt Holt er hiebei den hoffrieasräthliche 
Heurarhsgutefonfens und begahle dafür (ohne die Advokatenge⸗ 
bühren, ) . s BE BE Be 7:5 95 Cr 2 
Nun wird daS brfchrieben, und dabei fordert 

die Herrſchaft, als Oberbeamter Reiſede⸗ 


putat ı TZaomt 0 000 5Fl. — — 
Der Verwalter ⸗ ⸗ 3 Fl. 30 Kr. 
Der Gerichtédiener 1Fl. — — 


2 Schatzmaͤnner (jeder kr) ve —— got. 
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Wird das Gut auf 1500 SI. gerechnet, fo fors 
dert der Grundherr zum Leibgelde, meil P 23 
der Leib noch nicht erlofchen ift, von je- 

dem 100, wenigſtens 15 Fl. dies macht 180Fl — un 

Eben fo viel für fein Eheweib, weil dag Gut | 
fonft, im alle, wenn der Mann vorher 
— der Srundhertſchaft ganz heim⸗ 


SE fi 

Dan gehört — in unbefkiäniges Gſſchent 

| für die Hofmarksfrau. 

MNachher wird der Stiftsbrief auf 1200 SI, 

errichtet, und veranlaßt eine Ausgabe 

für den Hofmarksheren, W 1Fl. 30 Sr. 

für den Berwalteer ⸗— 1 51. 30 fr. — 
Notlgeld a DL FE Bun 27° £ 1 30 „ — 


180 SI. und 


Siegelsgezeugen ⸗ —— 248. —— 
Tiſch⸗ oder Weingeld ber Herrſchaſt 3 Fl ⸗ — — 
Dem Verwalter— 381. — ——— 
Dem Gerichtsdiener BE m 248r. _— 


Auch demfelben meiſt die Nachrechtgelder und 
alſo von — nur 360.5. um die 2 
Hälfte mit ar Ws 25 SI. 42 Re. 9 


Stempelpapier- » 25 —2% 
Meversbrief der Herrſchaft — 36 St 
Dem Berwaltr + 18.28 fr. — 
Zeugen ...,0 “u —— 3fr 29 
Gerichtsdiene —— gr. 2 Pf. 
Siegelpapier 25. ——2 Pf. 


Nach diefem folge der Uebergabebrief m | ei“ 
1000 Fl. in duplo, macht baar Geld 4 Fl. 34 Kꝛ — 


Dem Verwalter⸗2 4 Fl. 34 Kr.. — 
Notlgeld a, m — 48 fr. — 
Zeugen s ⸗ 0 Tal ⸗ — — 
Gerichtsdiener co. 15. — — — 
Stempevapier * 48. ı 1 Rt — 
derner der RN — zu 300 8 
in buplo =». ⸗ 5 — — — 
Verwalter = —W l. — — — 


Notlgeld ·⸗ 15. 48 Kr. —— 
Zeugen eo — 48 Kr. — 
Gerichtsdiener *48 Kr. ⸗ 
Stiempelpapier ae. 15. —— 29. 
Mahlgeld s “ ⸗— u 48 Kr. — 
Zur Armenkaſſe ⸗2Fl. — — 
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Heurathglicengertrakt mit dem Siegelgelde 19 Fl. —— 2 Pf. 

Endlich den Austragbrief zu 100 Sl. 

induplo » see 2 Fl. 24 Kr. —— 

Verwalter .. Bw! 2 Fl. 24 fr. —— 

Notlgeld , * „ ’ ı5. 4 K. — 

Zeugen ⸗— 2 —— 34 fr. — 

Gerichtsdiener . ⸗ —— 34 Sr. — 

Stempelpapier ⸗4.7- 30 Kr. — 

Uebernimmt der Unterthan etwa Kirchenka⸗ | 

pitalien, fo muß er bei jedem Kapital 
einen Schuldbrief entrichten, z. B. von 

100 Fl. baar Geld . 5 


1 Fl. 12 fr. — 


Verwalter eo ı Fl. 12 fr. —— 
Motlgeld . a. 5 _— 32 fr. —— 
Zeugen P W — 17 fe. — 
Gerichtsdiener —— 17 fr. — 
Stempelpapier  * * —— 15 fr. 2 Pf. 


| Dies macht ufammen 456 SI. 30 Kr. 3 Pf. 

Zumellen fommen noch Inventur⸗ oder Kommifiiongfoften 

bazu, welche die Summe um vieles vermehren. (f. Weſtenrie⸗ 
ders Befchreibung des Wurmſees, S. 152.) 


8. 20: 
Militair 

Auſſer der geworbenen Mannfchaft ift in den fürftlich bai— 
erfchen Landen auch ein Landausfchuß von Unterthanen, bie zu 
Kriegsdienften tüchtig find. | 

Zu Keiflers Zeiten (ſ. ſ Reif. B. 1. ©. 67.) rechnete man 
die regulirte Kriegsmacht auf 25 — 30,000 Mann. 

Nach der Kriegsverfaffung vom J. 1753 follten damals 
12,000 Mann regulirte Truppen und 10,000 Mann Landmilig 
fein. (ſ. Coburgifche Nachlefe 1753. ©. 125). In neuern Zeis 
ten find wol faum 5 — 6,000 Mann regulirte Truppen geweſen. 

| Die Landmiliz, welche Herzog Wilhelm IV. errichtete, feßte 
‚Churfürft Marimilian Emanuel, auf 18,000 Mann. 
Ä Nach einer ge re Verordnung vom 18 Eepf. 1789 
ſoll dag Mlitair in Friedenszeiten mit Augfchluß des Staabs 
aus 31,680 Mann, und in Friegggeiten aus 37,920 Mann be» 
ftehn und zwar follen feing  * Ä 
‚20 Regimenter Zeidinfanterie, die aus 4 Regimentern Gre⸗ 
nadiers, 2 Regimentern leichter Infanterie oder Feldjä- 
gern, 14 Regimentern Fuͤſeliers beſtehn. 
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8 Regimenter Kavallerie, die aus 2 Regimenkern Kuͤrafſ— 
ſirern, 4 Regimentern Chevauxlegers, 2 Regimentern 
Dragonern beſtehn. | Zu en 

I Megiment Artillerie. " 
1 Garnifonregiment. 


30 Regimenter. 


Jedes Infanterieregiment wird aus 2 Bataillong, und jea 
bes Bataillon aus 4 Compagnien beftehn, jede Compagnie mit 
Ausſchluß des Staabs nad) dem Friedendfuffe.in 150 Köpfen. 

Nach dem vermehrten Friedensfuſſe in 168 Köpfen. : 

Nach dem Krieggfuffe in 180 Köpfen. - 

Der Etaab eines jeden Infanterieregiments foll begreifen: 
ı Dberfi-Proprierair, ı Oberfifommendant, ı Oberftlieutenang; 
1 Major, 1 Duartiermeifter, 1 Audireur , 1 Regimentsadjus 
tanten, 2 Bataillonsadjutanten, 2 Fahnjunker, ı Regiments⸗ 
chirurgus, 2 Unterchirurgen, I Regimentstambour und ı Prd« 
fos. Summa 16 Kopf | % 

"Bei einer Kompagie follen ſein: 
a) Nach dem Sriedensfuffe. Ä 
3 Dfficiere, nemlich: 1 Kapitain oder Staabsfapitain, 
1 Eieutenant, I Unterlieutenant. wi 
8 linterofficiere, und zwar; 1 Feldwebel, ı Fourier, 2 
Sergeanten, 4 Korporale. | 

3 Spieleute, nehmlich: 2 Tambours, ı Hautboift. 

ı Fourierfchügß. 

ı Zimmermann. J 

Unter dem Feuergewehre ſtehende Soldaten: 
134 und zwar 8 Gefreite und 126 Gemeine. 


Sa. 150 Köpfe, 


b) Nachdem vermehrten Friedensfuſſe. ae 
‚4 Officiere, und zwar ı Kapitain, oder Staabskapitain, 
# Lieutenant, 1 Unterlieutenant. 


8 Unterofficier, ) un 

3 Spielleute, ) tie oben. Nr. a | 

ı Sourierfhüß. z | | 
2 Zimmerleute. _ 

Unter, dem Feuergemehre ftehende Soldatenz 


Sa. 168 Köpfe. 
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4 Dfficiere, 
8 Unterofficiere, | 
3 Spielleute, wie oben. Nr, a, 
1 Kourierfchüß, 
2 Zimmerleute, 
Unter dem Feuergemehr ftehende Soldaten ı 
162 und zwar 10 Gefreite, 150 Gemeine. 


Sa ısohee 


Nach diefem Entwurfe ift die Formirung der Grenabier« 
— und Fuͤſelierregimenter, auch des Garniſonregiments 
eſtimmt. 
Jedes Kavallerieregiment ſoll aus 4 Eskadrons beſtehn, 
und jede Eskadron mit Ausſchluß des Staabs, 
- Mach dem Friedensfuſſe in 150 Köpfen. 
. Nach dem vermehrten Friedensfuſſe in 168 Köpfen. 
Nach. dem Kriegsfuffe in Ä 180 Köpfen. 
Dei dem Staab eines jeden Kavalleriegiments fol fein: 
1 Oberfi-Proprietair, ı Oberſtlommendant, ı Oberfilieutenant, 
‚ IMajor, ı Duartiermeifters 1 Auditeur, ı Negimentsadjutant, 
ı Eftandartsführer, ı Negimentschirurgus, I Unterchirurgug, 
I Staabstrompeter, 1 Negimentsfattler, 1 Profos. Summa 
16 Köpfe. | f 
Eine Esfadron fol beftehn: — 
4) Nach dem Friedensfuſſe aus 
| 3 Offiziers, ı Kapitain, ı Lieutenant, 1 Unterlieutes 


nant. 
8 Unterofficieren, ı Wachtmeifter, ı Fourieren, a Gerges 
anten, 4 Korporalen. | 
ı Trompeter. | 
z Yuffchmidt. 
137 Reitern, nehmlich, 8 Gefreiten, 129 Gemeinen. 
Sa. 150 Köpfen. | 


" d) Nach dem vermehrten Friedengfuffe, 
4 offisler®, t Rapitain, ı Lieutenant, 2 Unterlieute⸗ 
nants. | 
z interofficieren. (mie oben, Nisa.) 
I Trompeter. 
ı Hufjchmide. | 
144 Reitern, nehmlich, 12 Gefreiten, und 132 Gemeinen: 


50168 Köpfen. 
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e) Nach dem Kriegsfuſſe. 
are Ä 
8 linterofficieren x 
1 Srompeter, '% wie oben: | 
I Huffchmidt, 
166 Neitern, nehmlich, 12 Gefreiten, und 154 Gemeinen. . 


&a. 150 X 180 Köpfen. 
Das Artillerieregiment ſoll aus 2 Bataillonen, und jedes 


Bataillon aus 4 Eompagnien beſtehn, und jede Compagnie mit 
Ausschluß des Staabs: | 


. Mach dem Friedengfuffe in u so Köpfen. 
Nach dem vermehrten Friedensfuſſe in 168 Köpfen. 
Nach dem Kriegsfuffe 180 Köpfen. 


Bei dem Staabe des Artillerieregiments follen fein? 1 Oberſt 
Proprietair, I Oberſtkommendant, x Dberftlieutenant, 1 Mas 
jor, ı Duartiermeifter, ı Auditeur, 1 NRegimentsadjutant, 2 
Bataillonsadjutanten, 2 Kadets mit Fahnjunkers Rang und 
Sold, ı Regimentschirurgugs, 2 Unterchirurgi, 1 Regiments⸗ 
tambour, ıProfos. Summa 16 Köpfe. 


Eine Compagnie fol beſtehn: 
a) Nach dem Friedengfuffe aus 
3 Dffuieren, ı Kapitain oder Stanbstapitain, I — 
nant, ı Unterlieutenant. | 
14 Unteroffizieren, nehmlich, ı Feldwebel refp. Dßerfeuer- 
fer, 2 Zourieg, 4 Sergeanten, reſp Feuerwerfern, 8 
Korporale. | 
ı Tambour. | 
1 Fourierſchuͤtz | | 
131 Kanonieren, ubnich 16 — und 115 Gemeinen. 


Sa. 150 Köpfen. 


b) Nach dem vermehrten Friebensfuffe follen fein: 
4 Dffiziere, 1 Kapitain oder Staab$fapitain, 1 Lieute⸗ 
nant, 2 Unterlieutenante. 
24 Unterofficiere, nehmlich ı Feldwebet, ı Kourier, 4 
Gergeanten, 8 Korporale. 
ı Tambour. 
ı Fourierſchuͤtz. 
- 148 Kanoniere, nehmlich, 16 Gefreite und 132 Gemeine. 


a. 168 Köpfe. 
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c) Nach dem Kriegsfuſſe. 
4 Dffisiere, nehmlich, ı Kapitain oder Staabskapitain, 
ı Rieutenant, 2 Unterlieutenante. — 

14 Unterofficiere, nehmlich, x Feldwebel, 1 Fourier, 4 
Sergeanten, 8Korporale. | 


ı Tambour. | 
I — — | 
160 Ranoriere, nehmlich, 16 Gefreite und 144 Gemeine, 
Sa, ıgo Köpfe I — 
Nach dieſem Entwurfe ſollen mit Ausſchluß des Staabs 
eyn: 
a) Nach dem Friedensfuſſe. A 

44 Bataillong, 176. Compagnien Infanterie, 32 Eska⸗ 
drons Cavallerie. Summa 31,680. 


b)y Nach dem vermehrten Friedensfuſſe eben ſo viel Bataillone, 
Eompagnien, und Esfadrons. Summa 35,424 
ey Nach dem Kriegefuffe. 37,920: Ä 

(fe Münchner Zeitung 1789. Nr. CLIV, und CLV.) 


Megen Einrichtung des Ingenieurkorps, und Formirung 
eines Korps von Pontoniere, Mineurs, Sapeurs ıc. iſt bis jetzt 
wenigſtens oͤffentlich nichts bekannt worden. 

Unter andern neuen militair, Einrichtungen verdient beſonders 
auch dieſe ausgezeichnet zu werden, daß laut einer Verordnung vom 
21 Febr. 1789 in jeder Garniſon ein militairfcher Garten angelege, 
Derden foll, womit auch noch in eben dem Jahre ein Anfang ges 
macht worden. Ein folcher Garten hat folgende Einrichtung, 
Das Ganze wird dergeftalt abgerheilt, daß jedes Negiment feis 
nen Diftrift erhält, welcher unter die verſchiednen Sompagnien, 
nachher einer jeden Kammer ihr befonders ausgemeßnes Grunds 
ftich vertheilt wird, welches mit einem lebendigen Zaune, von 
ungefähr 43 Schuh hoch, umgeben wird. Die Diſtrikte der Ne 
gimenter werden durch Hauptalleen von ungefähr 15 — 20 
Schuh in der Breite mit Maulbeer- oder andern nüglichen Baͤu⸗ 
men bepflangt, und zu reinen Spabiergängen eingerichtet« Die 
Compagniediftrifte werden durch ſchmaͤlere Alleen abgeſondert. 


Die jeder Kammer zunetheilte Grundftüce werden ber 
Mannfchaft folchergeftalt überlaffen, daß fie folche zu. ihrem 
eignen Nugen nach Willfähr fultiviren, und durch Anbau von 
Gemüß und Wurzelmerf auf das vortheilhaftefte benugen koͤnnen. 
Die nethigen Werkjeuge und andere Brdürfniffe werden aus der 
 hurfürftlichen Taſſe angefchaft. Der Umfang dieſer Gärten fol 
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ein Modell einer Feſtung vorftelfen; jeder Polygon aber 
nach einem andern Spfteme ber Befefligungsfunft, zur Beförde- 
rung der Kenntniſſe in diefem Sache der Kriegskunſt, angelegt 


‚ werden. (Mehr hievon finder man in der Münchner Zeitung, 
pom J. 1789. XLl.) | 


4. ar, 
Lehnverhältniffe, 


Bon Boͤhmen empfängt der Landesfürft zur Lehn: Toneß⸗ 
berg, Hohenfels, Yartenftein, Tuͤrndorf, Yolnberg, Strah⸗ 
lenfels, Aurbach, Kfchenbach, Rorenberg, Bernau, Heim⸗ 
berg, Hoͤllnſtein, Freyenſtalt und Wolfftein, nebſt allen Eins 
und Zubehdrungen. Ä | 

Von dem Bifchofe zu Bamberg wurde Herzog Ludwig in 
Baiern im J. 1228 mit des Grafen von Pogen innegehabten . 
WLehen belehnt. | 

Die Landesherren von Baiern tragen ferner, gleich andern 
weltlichen Churfürften, ein Erzamt des Hochftiftd Bamberg zu 
Lehn und zwar dag Erztruchfeffenamt, Die zu diefem Lehn ges 
hoͤrigen Güter find dag Schloß Hohenftein, und die Vogtei über 
Hersbruck, vVilſeck, Auerbach, Pagen, Velden xc. 

Souſt maren bie von Pommersfelden in dieſer Nückficht 
Inter oder Erbſchenken, ſeitdem aber diefe Familie abgegangen 
ift, verfehn folche Stelle die Freiherrn von Bibra. 

WVon dem Hochftifte Briren trägt Baiern verſchiedne einſchich⸗ 
tige Bauernguͤter und Grundſtuͤcke zu Lehn. Auch vom Erzftift 
Salzburg wird es mif einigen Höfen und Bauergütern belehnt 

Von Lehnen, die das Haus Baiern, unter andere vertheilt, 
erhalten das Kammeramt zu Salzburg die Grafen von Toͤring. 
Die Stadt Negenfpurg Hat den Blutbann zur Lehn. 


In München if ein Ober: eonprobfk, mit einem Come 
miffariug, I Regiſtrator, 3 Dfficianten. | * 
In Straubingen, und in Burghauſen find Lehnproͤbſte, 
und Lehnfekretaire foauchin der obern Pfalz und Landgrafſchaft 
Leuchtenberg. — — 
Lehnverwalter find: zu Abensperg, Biburg, Cham, Eg- 
— Fuchsſtein, Hals, Hirſchau, Hohenſchwangau, 
emnath, Laudau, Landsberg, (Mindelheim in Schwaben,) 
Neumark und Pfaffenhofen in der obern Pfalz, Rauchenlechs⸗ 


. berg, Schnaittad). 
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Topographiſche Beſchreibung. J 
A. Des Herzogthums Baiern. 


Das Rentamt Landshut enthielt im}. 1770. 2 Collegiatſtifte, 
27 Klöfter, 261 Pfarreien, 721 Filiale, 38 Chefs von Kloͤſtern, 436 
‚Eonventualen, 188 Layenbrüder, 18 Novizen, 7 Städte, 37 Markt⸗ 
flecfen, 351 Hofmärfte, 109 ablidye Sie, 2311 Dörfer, 458 
Eindden, 307 Schlöffer, 8950 Meifter, 2699 Gefellen, 655 
Lehrpurfchen, 10,123 Tagmwerfer, 3593 Bettelleute, 1 Scharfs 
richter, 102 Wafenmeifter, 13 Knechte. In diefes Rentamt 
gehören 272,914 Seelen, effektive aber nur 245,667, 45,474 
Häufer, 53,061 Heerdftätten. 
‚x Im. 1770 waren im Rentamte München 53 Kloͤſter, 
513 Pfarreien, 872 Silialfichen, 3 Chorftifte, 3 Probfteien, 
16 Defane, 119 Canonici, 447 Pfarrer, 283 Eooperatoren, . 
191 Beneficiate, - 41 Slofterobrigkeiten, 673 Conventualen, 
151 Layenbrüder, 35 Novizen, 39 Gerichte, ı5 Städte, 27 
Märkte, 294 Hofmärfte, 74 abliche Sitze, 2298 Didcefen, 
2355 Eindden, 899 Schlöffer, 11,434 Meifter, 3303 ledige 
Gefellen, 1064 £ehrpurfchen, 8721 Tagwerfer, 3150 Bettels 
leute, 2 Scharfrichter, 102 Wafenmeifter, ı9 Senechte. Sn 
dieſes Rentamt gehörten 330,082 Geelen, effeftive aber nur 
297,626, 58,812 Häufer, 65,991 Heerdftätten. | 

Rentamt Butghaufen 1770: 2 Kollegiatftifte, +7 Kiöfter, 
107 Pfarregen, 249 Siliale, 14 Chefs von Kioftern, 243 
Conventualen, 40 Kayenbrüber, 16 Novizen, 4 Städte, 12 
Marftflecken, 98 Hofmärfte, 41 adliche Sitze, 1920 Dörfer, 
4609 Eindden, 252 Schiffer, 5921 Meifter, 2403 Gefellen, 
526 Lehrpurfchen, 8344 Tagwerker, 3110 Bettelleute, ı Scharfa 
sichter, 39 Wafenmeifter, 9 Knechte. In diefed Nentamt ges 
hörten 192,273 Seelen, effeftive aber nur 174,057, 30,319 Haͤu⸗ 
fer, 39,506 Heerdſtaͤtten. | 

Rentamt Straubingen: ı Collegiatſtift, 23 Kidfter, 146 
Pfarreien, 222 Filiale, 23 Chefs von Klöftern, 399 Conven« 
tualen, gı Layenbrüder, 35 Novizen, 25 Gerichte, 8 Städte, 
13 Marktflecken, 192 Dofmärfte, 34 abliche Site, 1612 Doͤr⸗ 
fer, 1552 Eindden, 392 Schlöffer, 5844 Meifter, 1471 Ges 
fellen, 570 Lehrpurſchen, 7344 Tagwerfer, ı Scharfrichter, 
67 Wafenmeifter, 7 Knechte. In das Rentamt gehörten 178,339 
Geelen, effeftive aber nur 162,548, 27,160 Käufer, 34898, 
Heerdſtaͤtten. 


— 
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Oberbaiern iſt unter 2 Rentaͤmter oder Regierungskollegien 
vertheilt: 1) das Rentamt München ; 2) das Rentamt Burghau⸗ 
ſen. Nach der neuen Verfaſſung ſind indeſſen beiden Rentaͤmtern 
auch einige Stuͤcke von Niederbaiern untergeordnet, und zwar ei⸗ 

nige Pfleggerichte, welche ſonſt unter dem Rentamte Landshut 
ſtanden, welches in neuern Zeiten aufgehoben worden iſt. 


Von dieſen gehoͤren: a) zum Muͤnchner Rentamte: die 


Gerichte Erding, Iſareck, Mosburg, Wolnzach. 


b) Zum Burghauſenſchen Rentamte: Eggenfelden, | 

Neumarkt, Reichenberg. | 

Die uͤbrigen ftehn unter dem Nentamte Straubingen. 
A). Rentamt München, gr 


(und zwar nach feinem vormaligen, Unfange.) 
Hieher gehören: | 

I) Die Haupt» und Refidenzftade München. 

München (lat. Monachium) in einer Ebne, die mit Fels 
bern und Aeckern umgeben iſt. Gie hat gegen Süden hohe 
Gebirge, gegen Dften den Iſerfluß, welcher permöge eines vor» 
£reflichen Wafferbaueg, die Stadt in vielen Randlen durchfchneis 
det. Das MWaffer in diefen Kanälen fann nach Befinden der. 


Umftände erhöht werden. 


München liege 71 Meilen von Aachen, go Meilen von 
Amfterdam, 9 Meilen von Augfpurg, go Meilen von Berlin, 
63 Meilen von Braunfchmeig, 5o Meilen von Caffel, 50 Meis 
len von Dresden, 45 Meilen von Erfurt, 453 Meile von Sranfs 
furt am Mayn, gı M. von Hamburg, 35 M. von Heidelberg, 
11 M. von Sngolftadt, 20 M. von Inſpruk, 61 M. von Leipzig, 
27 M. von Nürnberg 215 M. von Paffau, 18 M. von Re⸗ 
genfpurg, 17 M. von Salzburg, 38 M. von Straßburg, 16 M. 
von Straubingen, 18 M. von Ulm, 56 von Wien. Zn 

Seine Breite beträgt‘48°, 10'; bie Länge 29, IT. | 

Der Umfreid ber ganzen Stadt beträgt 5800 gemeine 
Schritte. Sie hat 4 Hauptthore, auffer dem Koftthore und 
dem Einlaffe, doppelte Mauern, Graben und Wälle. 

- Um bie innern Stadtmauern geht rings um die Stadt ein 
bedeckter Gang, welcher von der Wilhelminifchen big zur Haupts 
Kefidenz der Hofgang genennt wird. Ä 

Zwiſchen der erften und zweiten Stadtmauer find die ſoge⸗ 
nannten Ztwinger, welche den Bürgermeiftern angewieſen find, 
and worinn man ſchoͤne Garten finder. | 
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Nach der zweiten Mauer fommt ein siemlich breiter und tiefer 
Stadtgraben, welcher dag ganze Jahr hindurch mit flieſſendem 
Waſſer gefültt ift, nach diefem folgt in der Höhe die innere Straffe, 
und auffer Diefen der Wall, um welchen wieder ein Kanal gezogen ift. 

Dor allen Thoren find Alleen angelegt. 

Der Marft oder Play hat anfehnliche Häufer und ofne 
Arkaden unter denfelben. Auf biefem Platze fteht ein vergoldeteg 
Bildnif der Jungfrau Maria auf einer Hohen marmornen Säule, 
und. um das Fußgeftelle find geharnifchte Engel befchäffigt, Uns 
geheuer zu gerhauen. Ueberdies find hier 2 große Springbrunnen. 

Die Stadt wird durch 2 Hauptgaffen durchfchnitten. 
Dieſe Gaffen laufen nach dem Hauptplage zufammen, und thei⸗ 

‚ den die Stadt in 4 große Quartiere oder Biertel: I) dag Hacken⸗ 
viertel, 2) das Kreußpiertel, 3) das Grackenauer, 4) da® Ana 
gerviertel. In diefen Vierteln find 1700 Häufer, worunter 
79 churfürftliche Gebäude, 8 landfchaftliche, 57 zum Stadt⸗ 
hauſe gehoͤrige und 182 ftändifche und 112 geiftliche. Einwoh⸗ 
ner find 37,840, darunter 56 Judenfeelen, Von der gedachten 
Anzahl ift ungefähr der 13te Mann ein ordentlicher Bürger oder 
Beifiner , jede 40ſte Perſon ı Geiftlicher, jede zıfte ein Bettler. 

Vom geiftlichen Stande waren beim geiftlichen Rathe 101 
‚Berfonen ; Weltgeiftliche 361, darunter 184 Votiften, (die blog 

Meffe lefen,) 284 Moͤnche, 393 Nonnen, 24 Mesner und 
——— 24 Miniſtranten, die bei der Meſſe beim Altare 

ienen- e 

* Unter den Klaffen bed Nahrungsſtandes maren 19 Brands 
weinbrenner, 24 Eſſigſieder, 14 Käfehändler, 76 Kauf- und 
Handelsleute, 6 Strumpfftricfer, eben. fo viel Strumpfwirker, 
46 Troͤdler, 15 Tuchmacher, (ehedem follen über 100 geweſen 
fein), 66 Leinweber, 35 Leinmweberfnappen, 17 Wollfänmer, 
4 Zeugmacher. 

Siletarbeiterinnen find 24, Galanteriearbeiterinnen find 

109, und Machspoffierer 4, 2e- 

Ueberhaupt find 1376 Bürger und 912 Beifißer. Bei verſchieb⸗ 
nen Gemwerfen find fogenanute Pfuſcher oder Winfelarbeiter, die 
ohne Erlaubniß der Obrigkeit und der eigentlichen Zunftgenoffen 
arbeiten. Die Anzahl der leßtern beläuft fih auf 363 Mann, 
— 630 Seelen naͤhren; darunter ſind auch 4 Advokaten ge⸗ 
rechnet. 
Ferner 126 privatiſiren ohne Titel, 46 ganz muͤſſige 
Perſonen, 56 Judenſeelen, 1275 Bettelleute. 

Dieſe Volksmenge verzehrte im %.1778 ungefähr 54,000 Stuͤck 
Horn und Klauenvieh, 8340 Centnet, 3500 Fiſche, 1000 Kaͤſe, 
460.000 Stuck Gefluͤgel, 8,600,000 Eyer, . 1,200,000 Pf: 
Butter, 120,000 Eymer Bier. | 


u . — 


— 
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Die Gaſſen ſiud breit und ziemlich gerade. 

So wie die ganze Stadt durch die eine Hauptgaſſe vom 
Iſerthore bis zum Neuhaͤuͤſerthore durchſchnitten wird, fo wird 
folche in 2 Hauptpfarreien getheilt. Was beim Eingange zum 
Iſerthore rechter Hand: liegt, gehoͤrt zur Frauenpfarre, linfer 
Hand aber zur Et. Peterspfarre. Ä | 

Bor der Stadt find einige Vorſtaͤdte. 

Die eigentliche Vorſtadt der Lech! enthält 180 Häufer mit 
2225 Seelen. | J 

Ich bemerke vornehmlich: 1) das churfürftliche Refidenz- 
ſchloß, ein großes, aber schlechte zufammenhängendes 
Gebäude mic mweitläuftigen Hoͤfen, Sälen, Galerien, ohne 
Symmetrie und Eorythmie, von welchem noch dazu im J. 1750 
ein Theil abgebrannt iſt, der noch unaufgebaut da ſteht. Es 
‚Schließe 8 Hofe in ſich. Diefe Refidenz ift von auffen an vielen 
‚Drten mit Marnıor bekleidet, und enthält im Innern prächtige 
—— viele ſchoͤne Gemaͤhlde, und ungewoͤhnlich groß 
Spiegel. 

Auf der Hauptſeite find 2 hohe marmorne, nach doriſchem 
Stiele verfertigte Thore; vor jeden derſelben iſt ein metallner 
Loͤwe mit Sinnbildern. 
| Auf jedem Geſimſe der hohen Thore find 2 von Erz gegoßne 
Sinnbilder, welche die Weisheit, die Gerechtigfeit, die Tapfer 
feit und die Mäffigfeit vorftellen. An beiden Thoren werben die 
Wappen ber faiferlichen: und föniglichen Haͤuſer, Baiern und 
‚Lothringen, jene von Löwen, diefe von Greifen gehalten. u 
der Mitte zwiſchen dieſen 2 Thoren ift von Bronze ein Mas 
rienbild, mit ber Unterfchrift: Patrona Bavariae. 1 

Der Haupteingang führt in ben Kaifershof. 
| Der Vorhof dieſes gevierten Gebäudes hat in: der Länge 
und Breite 230 Schuh. , | 
Ein Gang, welcherzu dem fogenannten Kaiſerszimmer führt, 
ift mit Gyps und Mahlerey geziert. Das Gewölbe wird. von 
«4 Säulen von rothem Marmor gehalten, wo auch Sitze von 
gleichem Marmor angebracht-find, dabei find die Bildniffe 12 
alter römifcher Kaiſer. | 
„ Die Treppe ift prächtig, und in der Idee und Ausführung 
din Meifterftück wahrer Größe. Sie enthält von rothen Mars 
mor 56 Staffeln, deren jede 14 Schub breit if. Man ficht 
bier die Bildniſſe des Otto von Wittelfpach, und Carls des 
Großen. Weiter hin find 4 große Säulen, und. bei denfelben 
Ludwig der Baier. An der mittlern Porte des Saals ſtehn mit 
vergoldeten Buchſtaben: Maximilianus D.G. Comes Palat. Rheni, 
Utr. Bay. Dux. S. R. L Archidapifer et Elector. Won dicfer 
Treppe kommt man in - Ä 
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Der KRaiſerſaal. Er enthaͤlt in der Länge 118, in ber Brei- 
te 52 Schuh. An beiden Seiten der Senfter find mehrere Ges 
mählde. Auch die Decke diefes Saalg ift mit verfchiednen Vet 
zierungen und Gemählden verfehen. Auf diefen Saal folgen 
verfchiedne prächtige Zimmer, welche viele fehensmürdis 
ge Gemählde, mit prächtigen Kaminen von Marmor und 
Alabafter, und unzähligen andern vorzüglichen Gegenftänden 
verſehen find. er — 

Unter den Zimmern Kaiſer Karls des VII. iſt ein roth- 
fanmtnes geftichtes Zimmer und Bette, welches von 1723 
bis 1729 verfertige worden: ift, und beinahe eine halbe Million 
Fl. gefofter haben fol. Das Gewichte diefer Stickerei fol an 
24 Centner betragen. Andere Zimmer find fehenswürdig wegen 
verfchiedner fchöner Tapeten, von denen einige die 12 Monathe, 
andredie Thaten des Otto von Witteldbach vorftellen. och 
merkwuͤrdiger ift ein andrer8, worinnen 130 ſchoͤne Miniaturs 
<gemählde find. Jedes derfelden foll - einen Werth von 200 
Louisd’or haben. In diefen Hänge auch ein Kronleuchter von 
Elfenbein mit menfchlichen Figuren, welche Churfürft Marimi« 
lian J. gedrechfelt haben fol. . . - Ä 
In eben diefem Gebäude find 2 Schloßfapellen : 


17 Die Hofkapelle, in welcher gewöhnlich Gottesdienſt 
‚gehalten wird. Sie ift gewoͤlbt und artig eingerichtet. 

| 2) Die fogenannte fchöne Kapelle ift im J. 1607 ange» 
legt worden. Sie ift vol Reliquien, die aufs foftbarfte in 
Gold, Edelfteinen und dergleichen gefaßt find. , Diefe Kapelle 
verdient vieleicht mehr den Nahmen einer prächtigen als ſchoͤ⸗ 
nen Kapelle. (f. Nicolai Reiſe VI. B. S. 523 ff.) Sie ift mie 
Marmor, Porphyr und Jaſpis gepflaftert; die Wände find ges 
gipft, auch find Gemählde von florentiner Marmor darin; aber 
alle Auszierungen find. entweder als Kunſtwerke fchlecht, oder 
zwar fleißig, aber nur in Eleinlichen Gefchmack gearbeitet. Die 
große Menge von Gold, Silber, Edelfteinen, ſchaͤtzt man ge» 
wohnlic auf 4 Millionen Gulden. . Auch die Orgel ift fehr reich 
an Golde und Silber, an Elfenbein, Ebenholz, Lazurftein, 2c. 
Ein Altar ift von ſchwarzem Ebenholze mit filbernen Basreliefs, 
‚welche Gefchichten aus dem alten Teftamente vorftellen. Ein 
Käftchen ift mit Karneolen und Türfiffen ganz befegt, die Fen—⸗ 
fierthüren find von Feldkriſtall mit eingefchnittenen Figuren; an 
einem Kafichen find 22 Pfund Gold, die Bagrelief8 davon fiel- 
len dag Paradies vor und find von geſchmolzenem Golde, alle 
Säulen davon find gegoßnes Gold. Eine Monftranz, woran 
23 Pfund Gold find, ift von vortrefflicher Arbeit und mit ſehr 
fhönem Schmelzwerk verſehen. 


\ 
— 
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Ein großer gewoͤlbter Saal in dieſem Schloſſe wird das | 


Antiquarium genennt. An den Wänden deſſelben find 2 


Krugfteinen ungefähr 200 Bruftbilder aufgeftellt, von denen 


aber viele nicht antik, auch fehr fchleche find. Auf den Tifchen 
liegen Lampen, Köpfe und andre Alterthuͤmer. Schenswürdig 
ft hier vorzüglich eine Tafel von Mofaik von Lafurftein, Jaſpis 
und Porphyr, welche 5 Ellen lang und 6 Spannen breit ifl, 
Sie enthält eine Abbildung von Städten und Schlöffern deg 
“Landes. Ahr Werth wird auf 60,000 Thaler gefchäßt. 
Außer dem oberwähnten Schaße in der Schloßfapelfe iſt 
im Schloffe noch eine Schatzkammer, welche einen großen Reich⸗ 
thum, viele Garnituren von Juwelen, Gefäße aus Bergkri— 
ſtall, goldne Becher mit Perlen ꝛc. enthält. Unter andern fin 
bet man hier den Nitter St. Georg aus einen Stuͤcke Achat; 
auf feiner Nüftung, am Sattel und an 2 dabei befindlichen 
Figuren find 2291 Diamanten, 406 Rubinen, und 209 große 
erlen. Den Werth des ganzen hier verwahrten Schatzes 
chaͤtzt man auf 7 Millionen. | | 
‚, Dei diefer Nefideng iſt ein Schloßgsrten, twelcher zwar 
nicht fchön, aber zum Spagierengehn bequem eingerichtet iſt. 
Auf einem Theil eines bedeckten Ganges ift im Jahr 1782 
und 1783 ein hohes Stockwerk, welches 230 Schritte lang ift, 
zu einer Schildereigalferie maffiv aufgeführt, fo auswärts auf 


naſſen Kalk mit vielen Sinnbildern geziert ift, morein die in 


Schleißheim, Nymphenburg und feldft im Münchner Schloffe 
gerfireut vorhandne Schildereien, bie zufammen einen Werth 
von Millionen haben, in einer Galferie aufgeftellt werben follen. 
“ 2) Der fogenannte alte Hof ift ein altwäterifcheg finftereg 
Gebäude, worinnen fich jegt die Hoffammer und andere Colle- 
gien befinden. | | 


3) Die Wilhelminifche Refidenz, welche im Jahr 1786 _ 


von der vermwittweten Churfürftin bewohnt wurde. | 
Bon diefer Nefidenz kann man durch einen bedeckten Gang 
nach der erftern gehen, und zwar auf dem oberwähnten Gans 
ge, welcher um die ganze Stadt führt. 

| -4) Daß fürftliche Zeughaus, beſteht aus 4 mweitläuftigen 
Gebäuden, welche verfchiedene Arten von Kriegsgeräthfchaften, 
auch andern Seltenheiten enthalten. Außer diefen ift hier noch 
° ein bürgerliches Zeughaus. | | 


* 


5) Die Reitfebule, wo ſonſt Tournierſpiele gehalten wur⸗ 


den. Sie iſt über go Schuh hoch, uͤber 360 lang. Bey außeror⸗ 
dentlichen Freudenfeſten werden daſelbſt Baͤlle gegeben; ſonſt 
wird fie gewoͤhnlich zu Uebungen zu Pferde gebraucht. 

6) Das alte und neue Opernhaus. Im letztern, welches 
an die Nefidenz angebaut ift, werden nunmehr die größten 
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italiänifchen- Opern, im esftern aber die gewöhnlichen deutſchen 
Schaufpiele gegeben. Das neue Opernhaus wurde für die 
-.560,000$1. gebaut, welche dag Haus Baiern im Jahr 1751 

dir die Eeſſion feiner Prätenfionen an die, Herzogthümer Mis 
randola und Guaftalla bekam. Es hat 4 Reihen Logen, mels 
che vielleicht zu prächtig ausgegiert find... Das Parterr fann, 
der Redoute wegen, big zur Höhe des Theaters aufgefchoben 
erden, wiewohl noch ein andrer Neboutenfaal vorhanden 
i A li 


In diefer Hauptfladt find an 112 geiftliche Häufer, 
Uunter den Kirchen ift die Pfarrkirche zu Unfrer K. Frauen 
oder Stiftskirche die vornehmfte und auch) die größte. Dieſe 
Collegiat- Rirche ift 336 Schuh lang, 128 breit, enthält 20 
Kapellen und 30 Altäre, : u 
Eine Hauptzierde diefer Kirche ift dag Monument des Kais 
ferg Ludwig des IV. von vortrefflicher Erfindung und Kunfk, 
Es hält in der Länge 163 Schuh, in der Breite ıt und in der 

Hoͤhe 13. Es iſt aus feinem ſchwarzen und weiten Marmor vers 
| — dabei find metallne Figuren, alle von Lebensgroͤße. Zwei 
edeuten die Weisheit und Tapferkeit, Auf dem weiffen Stein 
ift Ludwig der IV. ‚abgebildet, mit der £aiferlichen Krone auf 
bem Haupte und dem Scepter in ber einen Hand, in der ander 
hai er den Neichgapfel. Sin der Mitfe ift der Reichsadler, mit 
dem baierfchen Wappen auf dem Herzen. Auf der untern Hälfte 
befindet fich die Kaiferin Beatrir mit Stephan, dem Sohne. 
Außerhalb ſtehn in Lebensgroͤße Albert der V. und auf ber atts 
dern Seite Wilhelm der. V. mit Aufichriften auf beiden Seiten. . 

Gleich darauf folge ein Gewoͤlbe von Gips, welches im 

ahr 1601 gegoflen worden, oben mit 10 Statuen und mit 
zemaͤhlden. An beiden Seiten ftehn großeStühle von Nußbauns | 
holz, welche mit go Statüen geziert find. Weber denfelben bes 
findet fich eine Gallerie. = 

In diefer Kirche find 3 Orgeln, eine auf dem Chore, eine 
in der Mitte, und die größte über der lebten Kirchthüre, mit 
12 Blasbälgen. | | 

Der Taufftein ift von feinem Marmor. Sonſt hat die 
Kirche wenig Berzierungen. 

Aber der Schaß in diefer Kirche, an Juwelen, golbnen 
und filbernen Statuen, Gefäßen, Kirchenornaten ꝛc. ift fehr 
beträchtlich. - Ä 

Hei dem babei befindlichen Collegiarftifte find: ı.infulire 
ter Probſt, ı Dechant, ı Pfarrer, 9 Chorberren, welche vom 
Landesfürften präfentirt werden, 2 Coopergtoren, ı Cerimo⸗ 
niarius, 6 Chorfapellane, 10 Choraliſten, und 34 Benefle 
ciaten. 
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Die vormalige Jeſuiterkirche oder Hoflixche zu St. Mi⸗ 
chael, —— iſt vhnſtreitig die ſchoͤnſte in 
der Stadt; ein Gebäude, welches wegen feiner Schönheit: und 
Größe, zumakmit Jubegriff des großen Collegiums fich noch vor 
dem alten Schloße auszeichnet. Gie iſt 284 Fuß lang und 114 
breit.- Weber dem Haupteingange find metallne Figuren und 
andre Zierrathen. An der Außenfeite find in dreifachen Rei⸗ 
ben Statuen in Lebensgroͤße, von weiſſem Steine, und zwar. 
umser andern, Chriſtus mit der Weltfugel, von Kupfer, Her» _ 
zog Dtto, 6 baierfche Hergoge ꝛc. Ynmwendig übertrifft ſie noch 
das Neußere in Abficht der Schönheit der Kapellen und Altäre, 


worin Gemählde von großen Meiftern find: | 
Ihr ſchönes hohes Halbzirkelgewölbe iſt maͤjeſtaͤtiſch und 
‚edel, aber eben nicht fo außerordentlich, als einige Reiſende 
angeben: Es ruht auf Forinthifchen Wandfäulen, deren Ka⸗ 
pitäle vergoldet und dieFußgeftelle von Marmor find. Derifs 
boden ift auch mit Marmor gepflaftert, Alles ift ſimpelweiß. 
Sie enthält wenig Vergoldung, auch wenig Gemählde. In der - 
Hoͤhe ſtehn inden Blenden die marmornen Statüen der 12 Apos 
ſiel. Die Kirche hat 12 Altäre. ‚Der hohe Altar bat wenig : 
vorzügliches. Es find daran 3 Säulenordnungen über einander, 
ise-Eleinen Modeln. In der heil. Kreuzkapelle ift ein Theil des 
Schatzes. Aber der- eigentliche große Schag iſt in 2 befondern, 
Gewölbern und enthält einen ſtarken Vorrath von Gold, Sil⸗ 
ber,. Edelſteinen und Perlen, deren Werth man auf 2 Millionen 
ſchaͤtzt! In der Safriftei find an 150 ber Foftbarften Kirchen: 
ornate, von auferordentlicher Pracht. Ueberdies finder man 
eine überaus prächtige Monftrang von gediegenem Golde, mit 
— Perlen beſetzt, deren Werth man Auf 70,000 Fl. 
tzt. 2: 4 
Das Bollegiengebäude, welches Herzog Wilhelm ber V. 
mit dem Beinahmen ‚der Fromme, im 16ten Jahrhunderte’ zu 
bayen- anfing, ift ganz nahe an der Nefidenz, fo daß man- 
auch aus derſelben in das Kollegium gehen’ kann. Man hält: 
es, für das prächtigfte Pr in ber Welt, fo tie dag’ 
Mraͤg das größte iſt - EB ſchließt 5 Hefe ein. Die Treppen 
find ſaͤmmtlich mit baierfchen Marmor von Waldenburg und” 
Kellheim belegt. = a a Sl Ten 
Die Rirche St. Salvaror, mit 3 Ultären. Auf dem Got- 
tesacker diefer Kirche ſteht eine alte Ritterkapelle, worin die als 
ein Adlichen zu Rikkern des heile Georgs gefchlagen, auch eini⸗ 
‚ ge barin begraben worden.— — 
* ln ber St: Neterspfarrkirche, worin der Choralfar ganz 
son Tegerofeeifchen Marmor, find 26 Altaͤre. 
Er 3 
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, . ' Die Geiftlichkeit diefer Kirche befteht in ı Dedjant, 2 Coss 
peratoren, und 23 Beneficiaten. Die Predigt wird von eineng 
Kapuziner gehalten. Hieher gehört: 
Die SiliafEieche oder St. Peters Goftesader, wo 3 Bes 
neficien; fie iſt Allen Heiligen geweiht, und enthalt 3 Altaͤre. 

Die heil. Geiſt Pfarrkirche, bey welcher die Geiſtlichkeit 
aus ı Pfarrherrn und 12 Beneficiaten beſteht, von denen einer 
Gooperator und der Prediger ein Weltpriefter iſt. Hieher gehört: 
2) Die fleine Spitalkapelle, b) die Stliallieche zur 
heil. Dreifaltigkeit, mit 7 DBeneficiaten. u 


In München find folgende Klöfter: 
a) Mannskloͤſter, F 
Das Franziskanerkloſter, mit Kirche, wozu noch gehoͤrt: 
a) Die Michaeliskirche zu Berg am Laim, welche der 
Sranzisfanern nebft-einem Hofpiz überlaffen worden. b) Ein 
Sranzisfanerconvent, unweit dem fuͤrſtl. Schloffe Schleißheim. 
Das Auguſtinerkloſter mit Kirche, ein gothiſches hohes 
und helles Gebäude. Die Kirche enthält einige ſchöne Schildes 
reien, auch einen Schag von Ornaten, Kirchengeräthen und 
Reliquien. Im Klofter ift eine Bibliothek. 
Das Rapusiner- und das Barmeliterflofter nebſt Kircheu. 
Das Theatinerklofter.: Die Kirche ift nach italiaͤniſchem 
Geſchmacke gebaut und eine. der fchönften in der Stadt; wie- 
wohl fie mit vielen und zu ſtarken Gipgzierrathen überladen 
iſt. Das äußere Portal it erft im Jahr 1767 vollendet worden. 
Man findet darin die fchönften Mahlereien von Tintret, Zan 
Loth, Eignain und Sanbratf. — | 
Das Kieronymirgnerklofter und bag Alofter ber barm⸗ 
berzigen Brüder. - 
b) Nonnenkloͤſter. — de 
1) Das Elarifferinnenklofter auf dem Anger, mit Kirche. 
Am Klofter find 60 Nonnen. | — 
2) Das Bittrichregelhaus von den Herrn von Bittrich 
alfo genannt, mit go Nonnen. 
2 Das KRidlerregelhaus, oder. St. Johannklofter mis 
39 Nonnen. | 
4). Das Kofter der Salefianerinnen, welche Koſtmaͤdchen 
halten und denfelben Unterricht ertheilen.. 
5) Das Servitinnenklofter mit 50 Nonnen: 
6) Das Klofter der barfüßigen Barmeliterinnen, worin⸗ 
nen 20 Nonnen, Ä | 
7) Das Benedictiner » Ylonnenklofter auf dem Lilienberge. 
8) Das Paulsneeinnenklofter mit 10 Nonien, welche ei⸗ 
nigen Mädchen Unterricht ertbeilen. — 
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9) Die englifchen Fraͤulein befigen 2 Kapellen. Sie ha 
ben die Töchter vieler anfehnlichen Eltern in der Koſt, und ge⸗ 
ben 400 Mädchen im Leſen, Schreiben, Stricken, xt. un— 
terricht. | 

10) Das Klofter der Eliſabethanerinnen. Ihr Kloſter⸗ 
gebaͤude, ſo auch die Auszierungen ihrer Kirche ſind noch nicht 
vollig zu Stande. Ihre Beſchaͤftigung iſt, die kranken Frauens⸗ 
‚perjonen in ihren Wohnungen zu kuriren, weshalb fie in. einem 
Saale an 23 Kranfenbetten unterhalten. 

Das Exercitienhaus, (geiftliche Uebungshaus,) iſt von 
der Amalia, Gemahlin Kaiſers Karl des VII geftifter und hat 
don derfelben einen Fond von beynahe 70,000 Gulden erhalten, 

"Sonft wurden nur Geiftliche und Studenten nugeafien, nun 
mehr. werden auch andre aufgenommen. Man bleibt 3 ganze 
Zage barinnen, ohne aus dem Haufe zu fommen, erhält 
fein eignes Zimmer und Koft, alles unentgeldlich. Zu den . 
Meditationen, fo auch zum Eſſen, wo mit einer Glocke dag Zei 
chen. gegeben wird; verfammeln fich die Meditanten in einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Saale. Das Haus enthaͤlt außer dem Gemein⸗ 
zimmer, eine Kapelle, das fogenannte Kaiſerzimmer, eine Bis 
bliothef mit Erbauungsbüchern, eine Wohnung für einen Pre⸗ 
biger, Lector und Hausmeifter, und 10 twohleingerichtere Zim⸗ 
mer fuͤr Meditanten. | | * 

Eingeweihte Kapellen find in Muͤnchen “ 
‚ Bon litterarifchen und Lehr-Anftalten zeichnen wir folgende 

aus: Die Akademie der Wiffenfchaften. : F 

Das Akademiengebaͤude, ein herrliches Werk, welches 

Höfe enthält, iſt nicht vollig ausgebaut. In diefem Gebaͤu 

nd die Seichnungsakadenie, die Hofbibliothek, die Afademie.. 
der Miffenfchaften. Die Akademie befige eine Sammlung von 
phyſikaliſchen, optifchen und andern Inftrumenten, auch eine 
Sammlung.von mechanifchen Modellen. Vorzüglich ifrein Saal 
mit Modellen von lauter baierfchen mechanifchen Erfindungen 
merkwürdig. - ' 

Die Churfuͤrſtliche Bibliorhef enthält an 80,000 Bande, 
und die berfelben einverleibte Jeſuiter-Bibliothek ungefähr 
23,000, | | 

.. Die Sammlung ber Handſchriften beläuft fich auf 500, 

worunter wichtige griechifche, hebräifche und arabifche Codis 
8; unter andern ift darin ein Codex Evangeliorum.auf purpur⸗ 
‚ farbenem Pergament mit goldnen Buchflaben aus dem 9. Jahr 

hundert; ferner ein uralter Codex auf egyptifchem Papier in 

Hein Folio von ungefähr 50 Blättern. Hier find auch 20 Fo⸗ 

liobande Handfchriften. des berühmten baierfchen Gefchichte 

fchreiberg Aventinus. RR Be * 
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Die zeichnungsſchule, nahm im Jahr 1770 ihren Anfang. 
Sie wird an beſtimmten Tagen im Winter gehalten und wer 
ſich in der Zeichnungskunſt üben, will, erhält unentgeldlichen 
Zutritt. In einem Fleinen Saale find einige Gipsabgüffe vom 
vorzüglich merfroürdigen Antifen. 

Das Eymnafium, ar welchen die.Lehrer ſaͤmmtlich Canonieci 
regulares find. Die Anzahl der fämmtlichen Studirenden beläuft 
fih auf 550. Bei dieferkehranftalt find außer einem Rector 4Leh _ 
rer im £heologifchen Fache, 2 im philofophifchen, und außer» 
dem noch 8 Lehrer, auch ein Zeichnungsmeifter angeftellt. 

Das Ehurfürftliche Seminarium, wo an 90, theils 
Alummnen , theils fogenannte Koftgänger aufgenommen werden. 

Die Herzoglich » marianifche Aandesakademie, worinin 
Mathematik, Philofophie, Gefchichte, Geographie, in Spras 
chen, Muſik, Tanz Fechten zc. Unterricht ertheilt wirb. 

Ä Die neue Milirärfchule, (f. in der Einleitung oben von 
Sschulanftalten.) 7 

Chirurgiſche Eollegien werden im neuen. Soldatenlaga« 
rethe üffentlich gelefen. 

Bon Waiſenhaͤuſern find bier: Das Ehurfürftliche 
Waiſenhaus, für. go Knaben eingerichtee. | 

Das bürgerliche Stadtwaifenhaus unterhält 60 Kinder; 

Das Waifenbaus bei dem heiligen Geifte - Hoffpitale. -” 
| Das Waifenhaus zu St. Andreas und Jobannes dem 
SAufer, im Gerichte ob der Au.: Uneheliche Kinder werden 
mit ihrem Eintritte in dieſe Anſtalt als ehelich erzeugte "gehaltene „ 


München haf viele Hofpitäler und Armenanftalten: 
1) Daß heilige Beiftfpital. Hier leben: 

a) an 3 big 400 Perſonen beiderlei: Gefchlechtd, in 
verfchiednen Zimmern und überhaupt in 3 Klaſſen vertheilt, im 
= teiche, mittlere und. unterſte; im Jahr 1781 mit 238 Pers 
onen. — | 
b) Arme oder verlaßne Schwangere werden unentgelbs 
lic) aufgenommen und einige Tage nach der Entbindung ver- 
pflegt; im gedachten Jahre waren 6 arme. Verheirathete, 
73 Unverheirathete. Auch Sindlinge oder ganz verlaßne Kin 
der finden hier unentgeldliche Pflege; wenn fie älter werden, 
bringet man fie ins oberwähnte Waifenhaus. Von letztern 
waren im genannten jahre 93- 

e) Auch Wahnfinnige werden hier verpflege. Im Jahr 
1781 waren 15. Kr. 

- Im Jahr 1781 waren überhaupt in diefer ganzen Anftalt, 
ohne die Ehehalten und Kindbetterinnen, 350 Perfonen. 


Hier ift eine Hebammenſchule. 
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2) Das Lasarerh oder Keprofenhaus Auf dem Gafteig. 
Vom 17ten Jul. des J. 1771 bis dahin 1773, waren 23 Män- 
ner, ausfägige, fcorbutifche, venerifche 2c. davon 10 curirt 
worden, und 4 geſtorben; — - ferner 60-Weibsperfonen, von 
denen 9 geftorben und 34 curirt worden. | | 
3) Das Lazareth oder Leprofenhaus zu Schwabing iſt 
meiftentheils für unheilbare Kranke. “ 
4) Das Stadtkrankenhaus ift im Jahr 1742 für beide 
GSefchlechter erbaut: Es werden darin, meiftentheilß Perfon 
mit-anftechenden Krankheiten, als mit hitzigen Fiebern Beha 
gete, aufgenommen. 7 APR 2 
' 5) Da8 fogenannte Herzogſpital zu St. Elifabeth und 
Et.Rochusr hat Albert der V. angelegt und Marimilian der E 
vollendet, deſſen Gemahlin Nenata zur Stiftung 20,000 Du⸗ 
faten und Marimilian ein Kapital beftimmt hat, wobon jähr- 
lich die Zinfen 2000Gulden betragen. Vorzüglich werden dat. 
innen franfe Hofbediente, beiderlei Gefchlechts, aufgenommen. 
— il Spitale ift auch ein ſchoͤner Garten und eitie 
potheie: - — Bi 


6) Das St. Joſephsſpital hat Maximilian der I.’errichtet 


und dazu 200,000 SI. beftimmt; auch wohlthätige Bürger ha⸗ 
ben biefe Stiftung reichlich unterffügt. In diefem Hofpitale bes 
finden fich an2oo Kranfe und Arme. Auch hierbei ift ein Garten 
7) Das Stadebruderhaus nimmt vorzüglich Buͤrgerper⸗ 
fonen beiderlei Gefchlechts auf und verſorgt folche fehr gut. -- - 
7-8) Diebarmberzigen Brüder nehmen hier, fo wie * 
waͤrts, alle Kranke maͤnnlichen Geſchlechts (die veneriſchen un 
die dieſen aͤhnlich ſind, ausgenommen,) ohne Unterſchied der 
Religion auf. Im Jahr 1789 waren darin 392 Kranke, vol 
derien 44 geftorben, 324 aber gefund entlaffen worden. 


9) Die barmberzigen Schweftern.nehnen ebenfalls alle 


Kranke meiblichen Seichlechts auf. Im Jahr 1780 haben fie 
236 Kranfe aufgenommen, von denen 40 geftorben find. 


Auch andre milde Stiftungen find hier-- Vermoͤge einer. 


Stiftung des Herzogs Albrehts im Jahr 1437 werden in der 
Stade München (fo auch in’Landsberg) arme Mädchen ange 
geftenert. Im fogenannten Rofenbufchhaufe werden alte Wit 
wen und Jungfern verforgt. F | 

Bon dem fogenannten reichen Allmoſen, welches mehrere 
Bürger und Gefchlcchter geftiftet haben, erhalten wdchentlich 
einmahl einige Perfonen beiderlei Geſchlechts, ein Laibel Brod 
und Fleifch, und in der Faftenzeit Schmalz und Erbfen. 

Der fögenannte Liebesbund befieht in freiwilligen Beitrd- 
. gen, weiche alle Monathe in den Haufern gefammelt und dann 
pertheilet werden. Auch von Kegaten und einigen andern Quel⸗ 
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Ien kommt hierzu einiger Zuſchuß. Im Jahr 1778 erhielten 
779 Erwachſene, Kinder, auch Lehrjungen, an Allmoſen, 

Medicin, Kleidung und Lehrgeld 3393 Fl. 45 Fr: Auf Got— 
tesdienſt und befondere Ausgaben wurden 68 Fl. 18 Kr. ver⸗ 
wendet. 

Die mildthaͤtige Geſellſchaft beſteht ſeit dem Jahr 1779 
in monathlicyen freiwilligen Beiträgen. Im %. 1780 betrug 
die Einnahme 2113 SI ; ım 5. 1786 nicht viel-über. 1000 Fl. 

"Wilhelm der V. hat für 72 Männer und eben fo viele Weis 
ber eine Stiftung gemacht, vermöge welcher fie bei dem. Got⸗ 
tesdienſte in der Michaeliskirche erſcheinen muͤſſen. 

Zu / den oͤffentlichen Anſtalten gehoͤrt auch ein Leihhaus 
oder Addreßhaus. 

Die Stadt wird des N achts durch mehr als 600 £aternen 
AEUHONEE 
| Von Fabriken fi nd hier nür folgende: 

- - Die Aauteliffe - Taperenmanufaktur liefert meiftentheilg . 
ur für den Hof gute Tapeten, die befte Arbeit davon findet 
man in der Churfürftl. Reſi idenz und befonders i im großen Con⸗ 
ferenzfonl e. 

Eine Battunmanufaftur liefert jährlich an 10,000 Stüc. 
Auf dem Lechl iſt eine Tabaksfabrik, worin meiftentheilg 
pfaͤlziſche Blaͤtter verarbeitet werden. 

Eine Zeugfabrik, in der Au, faͤrbt und appretirt Zeuge, 
die in der Oberpfalz verfertigt ſind. 
erner ſind hier, eine Lederfabrik, eine Gold⸗ und Silber⸗ 
ſabrik, eine Kartenfabrik, Pinſelfabrik, 3 Pulvermuͤhlen. 

Auf dem Anger ift eine Manufaktur von feidnen Bändern 

auf Müplftühlen. 

- Die Münchner Spielkarten find auch auswärts berühmt, 
und gehn befonderg ſtark nad) Pohlen. 

Mahlerpinſel werden in München ganz vorzuͤglich gut ges 
macht und find wenigſtens in Deutschland die —* | 
— Die Handelsgeſchaͤfte ſind in Muͤnchen nicht von Mich» 
igfeit. 

Der bürgerliche Magiftrat beftcht aus 7 Buͤrgermeiſtern, 
8 innern Rathsfreunden, 24 aͤußern Rathsfreunden; 29 
find bei dem übrigen Perfonale. Ferner: 

4 Stadtſoldner, 5 Viertelfchreiber. 

Nach Weftenrieder in feiner Befchreibung von moochen 
ſind bei dem Magiſtrate 501 Perſonen. 

Die beſondern Stadtaͤmter beſtehen in der Stadtkammer, 
im Oberrichteramte, Unterrichteramte, dem Stadſyndikate, 
dem rg, dem fogenannten Sr oder S tadt⸗ 
zollneramte. | — 
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Die Stadtkammer bat über alle im Burgfrieden enthaltne 
äffentliche Gebäude » Verbeſſerungen, als Waflerbau, Brücken, 
Pflaſter, Magazin Ic. die Aufſich. u 

Die Bürgermeifter haben wechſelsweiſe den Vorſttz. Bel 
demjenigen, welcher den Borfiß hat, wird vor das Haug ein Flei- 
nes Häuschen, worauf bag Stadtwappen gemahlt iſt, geftellt. 
| er Oberrichter ſchwoͤrt einen Eid dem Hofe, von weichem 
er den Blutbann erhält, und dem Magiftrate, von welchem 
er angeſtellt if. Er ſchlichtet die gewoͤhnlichen Fleinern Händel, 
und, mit Zuziehung des Stadtunterrichters, auch größer, - 
belegt die Schuldigen mit Strafen, davon die Tare in ber 
Rathsordnung beftimmt if. Ohne Erlaubnif der Bürgermei- 
fter darf er über Nacht nicht ausbleiben. | 

Dem Stadtunterrichteramte fommen unter andern bie In⸗ 
venturen, DVerhandhingen ac. zu. Ueberdies iſt München der 
Eiß der Hauptlandesdifafterien und vieler andern hohen Aem⸗ 
ter. (ſ. oben Eeite 644. ff.) F 

| B) Solgende Berichte. 

1) Das Bericht Xichach, welches dem baierfchen Ritter⸗ 
Orden deg heil. Georgs beigelegt ift. Darin:ift: 

a) daß fehr gemwerbige Stäbchen dieſes Nahmens an dem 
fleinen Sluffe Paar, mit einer Beimauth. | 

Ungefähr eine viertel Stunde gegen München ift dag Churs 
fürftl. Schloß Unter-Witrelsbach, und nicht weit davon im - 
Walde auf einem Hügel, (telcher für einen der hoͤchſten Orte 
in Baiern gehalten wird,) eine alte Kirche auf dem — 
wo dag zerſtoͤrte Schloß Wittelsbach ſtand, daher dieſe Ge⸗ 
gend noch den Nahmen Ober-Wittelsbach fuͤhret. 

In der Nähe befindet ſich Blumenthal, eine Deutſchrit-⸗ 
ter⸗Commende, zur Ballei Franken au der Ecknach im Thale. 

h) Die Marktflecken: 1) Ainling, 2) Altmuͤnſter, wo ein 
Frauenkloſter, vom Orden der heil. Brigitte oder zu St. Salva⸗ 
tor, 3) Inchenhofen, 4) Ruͤbach, mit einem Benedictiner 
Frauenkloſter. 

) Falgende Sitze, Hofmarken und Schloͤſſer: Adlzhaus - 
fen, Affing, Afpach, Bergen, Dandern, Dingfterten, Eder⸗ 
ried, Grießbeckenzell, Großhaußen, Groſperghofen, Handzell, 
Anslangfreut, Hauswies, Hilkertshauſen, Iglbach, Kleinperg⸗ 
hofen, Klingen, Mozenhofen, Ober⸗Bachern, Obergriesbach, 
Pach/ Pichl, Rapperzell, Rehing, Scherneck, Schellmans⸗ 
kreut, Schoͤnleiten, Sielenbach, Stockenſau, Sulzach, Un- 
terbachern, Unterſchneidbach, Winden, Zolling. 

2) Das Gericht Au oder Gieſing und Au, an ber Iſar bei 
München. Au wird als eine Vorſtadt von München angefehen. 
en — Hofoberrichter zu Muͤnchen iſt daſelbſt jeder⸗ 
zei eger. 
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Au iſt ein gewerbfamer, muntrer Ort. Hier nahmen die 
woollenen und deshalb-fogenannten Aucrftrumpf» und ver- 
fchiedne andre Fabriken ihren Anfang, welche fich nachher ing 
Große verbreiteten. Es befindet fich darin eine Hammerfchmiedg, 
eine Papiermuͤhle 2c. eine Hoffifcherei und nicht weit davon eine 
Falknerei. Auch hat die Au ihre eigne Bürgermili; von etwa 
ı00 Mann, welche fich bei offentlichen Feierlichfeiten zeigt. 
Es befindet fich dafekbft a) ein Paulanerflofter, b) ein Nonnen» 
kloſter St. Bened. c) ein Nonnenflofter der Paulanerinnen. 

3) Daß Gericht Auerburg oder Aurburg, mit einem Berg— 
fchloffe, anderthalb Meilen von Kufftein am Inn. Dahin 
gehört Urfahrn, eine Hofmarf am Inn und dem Auerbach. 

4) Das Gericht Aybling, wo | 

a) der Marftflecken dieſes Nahmens an ber Manguald und 
ber Glon, welche mitten durchfl:eßt. - 

b) Die Klöfter: 

I) Breyharding, ein Klofter der regulirten Chorherren 
St. Auguftiner-Drdeng, wohin der Siß Innertban, und die 
Wallfahrt Dunfenhaufen geboren. , 

2) Weyern, auch ein Klofter regulirter Chorherren St. 
Auguſtins an der Manguald. un 

e) Folgende Site, Hofmarfen und Shhlöffer: Altenburg, 
Aying, Derbling, Brannenburg, wo der Baadanger, ein Ge⸗ 
fundmwaffer, Diepertskiechen, Salley, ein Schloß und eine 
‚Graffchaft am Blonfluffe, Niederthann, Pang, Prandhaufen, 
Pranpfeeg, Puelady, Sedenfelden, St.Petersberg; eine Probftei, 
welche an einen Probft vergeben, aber fonft von einem Pfarrer 
verſehen wird; Thall, Vagn, Valkenſtain oder Salkenftein. ein 
Schloß und eine Herrfchaft unweit dem Inn, Veldolling, Viſch⸗ 
bachau, Watterdorf. | 

5) Das Gericht Dachau, mo 

a) der Marftflecken diefes Nahmens mit einem Reſidenz⸗ 
fchloffe an der Ammer (Amper.) mit einem ee = 
3wo Stunden davon iſt dag bsfannte Dorf Moching mit 
einem berühmten Bade (f. Seite 677.) 

b) Der Marktflecken Prud, auch Ober-Bruck genannt, 
an der Ammer. 

0) Das Stift Inderftorf, eine Probftei regulirter Augus 
ſtinerherrn. 

d) Die Kloͤſter: 

ı) Sürftenfeldo, ein Klofter Bernardinerordens, am 
Slufe Ammer. 2) Tara, ein Auguſt. Barfüßerklofter. 

e) Folgende Sitze, Hofmarfen und Schlöffer : Altach, 

Arnbach, Aubing, Deutenbofen, Egenhofen, Kinfpach, Kfting, 
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Eyſoldoried Geiſtbuellach, Giebing, Graſſelfing, Guͤnzlho⸗ 
fen, Haimhau“ en an der Ammer, Innhauſen, Inzen⸗ 
‚moß, Karpfhofen, Laimb, Lautenbach, Malching, Men⸗ 
zing am Wurmfluffe, Wlilbertsbofen ober zu St Georg, Mit ⸗ 
—— — Moſach, Naͤnhofen an der Maͤnſach, VNeuhau⸗ 
ſen, Neuhofen, außer Mirtenfendling, Xrymphenburg. 
Nymphenburg, ein ſchoͤnes —e— 5** eine 
ſtarke halbe Stunde von Muͤnchen, in einer angenehmen Ge⸗ 
“gend, ehedem Ober» und Unterkemnat genannt. Ein ſchoͤner 
mit Baͤumen beſetzter Weg laͤngſt dem Ufer eines breiten Ka⸗ 
nals fuͤhrt aus Muͤnchen dahin. 3 
An Pracht und Bauart kommt es einem andern Churfürftt. 
Luſtſchloſſe zu Schleißheim nicht gleich, nur hat es darin den 
Vorzug, daß alles daran vollfuͤhrt iſt. 
Vor dem Schloſſe iſt ein großer freier Platz, in der Figur 
eines halben Mondes, ſo an der Seite herum mit 10 kleinen 
Gebaͤuden eingefaßt iſt, worinn Gaſtwirthe, Weinſchenken, kleine 
Fabriken 2c. befindlich find. Dieſer große Platz iſt zum Theil in 
Slumenfelder eingetheilt, zum Theil liegt er auch in Wiefen, die 
‚mit £leinen Kanälen durchfchnitten find, welches zuſammen ge⸗ 
nommen ſehr gut in die Augen faͤllt. 
Die Zimmer von dem Hauptgebäude ins‘ koſtbar meublite 
‚und vorzüglich mit großen venetianifchen Spiegeln derſehon⸗ 
auch mit koſtbaren Gemaͤlden verziert. 

Der große Garten hinter dem Schloſſe iſt mit einer Mauer 
umgeben, und hat mehr ald 2 Stunden im Umfange. Er i 
nach franzoͤſiſchem Geſchmack eingerichtet; feine vielen Abwech- 
ſelungen machen ihn angenehm. Der vorderfte Theil, nahe am 
Schloſſe, hat viele Sprinabrunnen, Baſſins, Kaſtaden, und 
vorzüglich eine Menge von bleiernen und ftarf vergoldeten Sta⸗ 
tuen, welche uͤberaus gut in Ordnung geſtellt ſind, und von dem 
Schloſſe vortreflich in die Augen fallen; die vorderſten Hecken 
ſind von ae al hinten aber nur von Tannen. Die hits 
rerſte Hälfteift mit allerlei Gattungen von Holz bewachſen, und 
in geroiffe Duartiere abgetbeilt, wodurch Alleen gehen; ; die Aid 
tiere felbft find mit Tannhecken eingefaßt. 1 

Man findet darinnen verſchiedene Gebäude verſteckt, wel 
che zu allerlei Veraͤnderungen eingerichtet ſind: 

1) Eine Kremirage, welche Churfuͤrſt Maximilian IL. der⸗ 
geftalt hat bauen laffen, daß es fehr naturfich ſcheint, als wenn 
das Gebäude an allen Orten einfallen wollte. Inwendig befteht 

es aus lauter Grottenwerfe, worinn einige kleine Zimmter, Küche, 
Seller, die mit ſchlechtem irdenen und gläfernen Küchengeräte 
2c, verfehen find; and eine ganz kleine Rapcle mit einem Altare 
befindlich iſt. 


! 
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2) Die Amalienburg liegt naͤher am Schloſſe, worinnen ein 
ſchoͤnes Spiegelzimmer in der Mitte, und etliche Nebenzimmer 
mit Jagdſtuͤcken befindlich. Nebenbei iſt eine Gewehrkammer. 
3) Das Badehaus, auch die Badeburg genannt, nicht 
weit davon in einer Ecke des Gartens. Faſt alles iſt darinnen 
von Marmor, und mit vieler Bequemlichkeit eingerichtet. Zwei 
‚Badewannen von Marmor, worein durch Möhren kaltes und 
warmes Waffer geleitet wird, und einBaffin, find fo gerdumig, 
daß etliche Perfonen darinnen ſchwimmen koͤnnen. Auch zum Zus 
ſchauen iſt ein verderfter Plag mit einem eifernen ſtark vergolden 
ten Gitterwerke. | 
4) Die Pagodenburg, in welcher man eben nichts merkwuͤr⸗ 


diges findet. Man hatdavon eine Aus ſicht auf45 Feine Sontainen. 


Hiernaͤchſt ift noch ein befonderes Haus, worinn die Gon⸗ 
bein auf dem Kanale liegen. 
In Nymphenburg ıft auch eine Porcelanfabrif. (f. Gerken 
“a. 9. D. und Bernouillis Archiv zc. III. Band.) 
Hier ift aud) ein Nonnenkloſter zu Unfe. &. Srauen mit 31 
Nonnen, welche Mädchen aus wohlhabenden Häufeen in Koft 
‚nehmen, auch äufire Schulen halten. 
Ueberdieg gehören zum Gerichte Dachau: Odlzhauſen an 
"der Glan, Ottershauſen, Päfenbach, Pellbeim, unmeit der 
Ammer, Pipping, Plundenburg, Rortbach, Schleisheim. 
Schleßheim, ein hurfürftl. Luftfchloß, 3 Fleine Stunden 
von München, in einer etwas ungefunden niedrigen Gegend. 
Das Hauptgebäude von diefem Schloffe ift nach ber beften 
‚Bauart aufgeführt, und übertrifft an Pracht und. Regelmäßig. 
‚Feit dag vorhergenannte Luftfchloß Nymphenburg fehr. Maxis 
milian II. fieng nach dem Entfage von Wien 1684. diefen präch« 
tigen Bau an, und führte ihn ungefähr im J. 1700. ſo weit aug, 
‚als er jetzt vollendet if. Selbſt diefer —— und doch noch 
‚in den legten Jahren fortgeſetzte Bau laͤſt theils Schoͤnheit, 
theils Dauerhaftigkeit vermuthen. Den ſchoͤnſten Marmor, den 
Baiern an den tiroliſchen Graͤnzen in ſeinem eignen Umfange 
hat, findet man hier im groͤſten Ueberfluſſe; Fußboden, Saͤu⸗ 
len, Treppen ‚.c. alles ift von roth⸗ und grüngefprengtem Marmor. , 
| Bor dem Schloffe zeigt fich ein großer freier Platz, mit einer 
Hauer umgeben, fo vormals ein ſchoͤner Ruftgarten war, An beis 
‚ben Seiten des Hauptgebäudes ift eine lange und hohe Gallerie mit 
einem platten Dache, woran auf beiden Seiten ein großer Pavil⸗ 
‚Ion ftößt. In einer Entfernung find verfchiedene Nebengebäude. 
| Dir Eingang in das Hauptgebäude übertrift alle Erwar⸗ 
tung von Pracht. DVerfchiedene Reihen von roth⸗ und grünges 
forengten Marmorfäulen, fo auf dem Fußboden von dergleichen 
Marmor die Decke tragen, blenden glechfam, und veranlaffen 
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beim Eintritte einen gewiſſen Grad von Ehrfurcht: Zwiſchen 

den Säulen find die Platfonds von den gröften italiänifchen - 

- - HReiftern gemahlt, und an beiden Seiten geht man rechts und 
Unks auf 2 prächtigen Treppen im dag zweite Stockwerf. Ihre 
Anlage, Größe, Säulen, fo fie unterftügen, ihre breiten Stus 
‚fen und übrigen Zierrathen, alles ift (nach Gerkens Urtheil Th. 
3. ©. 431.) erhaben, und gleich dem übrigen angemeffen, von 
roth» und grüngefprengtem Marmor: aufgeführt. Im zweiten 
Stockwerke finder man im Vorſaale zwei große Schildereien, 
davon eine den Entfaß von Wien „ und die, andere die Schlacht 
bei Hagaz vorfichen. In dem folgenden, welcher der Victos 
zienfaal.geneunt -wird, find die Siege und Belagerungen des 
Shurfürften Maximilians fehr ſchoͤn gemahle. — 

Der dabei befindliche Garten hat eben nichts — 

In dem Schleisheimer Vorwerke wird guter Kaͤſe ges 
macht, den man ı bis 3 Jahr alt werden läßt, und weit und 
breit verführt; gemeiniglich wiegt einer So Pfund, und fol im 
Geſchmacke noch beffer fein, als der holländifche. | 
Ferner: Schönbrunn, wohin das Dorf Moching mit dem 
berühmten Mochinger Gefundbrunnen, das Nied Lorsbach 

und die Eindde Kaltmuͤhl gehören. 
Dieſer Brunnen, welcher auch Marienbrunn heiſt, liegt 4 
Stunden von Muͤnchen, in einer angenehmen Gegend, einem 
ſehr großen Moraſte gegen uͤber, welcher ſich im heißen Sommer 
entzuͤndet. Der Brunnen ſelbſt iſt auf einem hohen Berge in ei⸗ 
nem Tannenwaͤldchen. Sein Waſſer enthaͤlt eine fette, zarte, mit 

Luftſaͤure aufgeloͤſe Thonerde, und kommt dem Schlangenbade 

- In der niedern Grafſchaft Katenellenbogen fehr gleich. Zum Bas 
den wird e8 inehr, als zum Trinfen- gebraucht. Eine DBefchreis 
bung davon ift im Jahre 1756. 8. herausgefommen, davon ein 

Auszug in der Stuttgarter phyfifalifch, sfonomifchen Realzei⸗ 
tung vom 5. 1757. im 3gften' Stücke zu finden ift. 

Zerner Sendling, Sigmertshaufen, Spielsberg, Straß⸗ 
bach, Sulzemooß, Surenne, Unedling, Veldmoching, Voyach, 
Weickartshofen, Weilbach- | 

6) Das Bericht Donauwörth, wo 
a) Die Stadt Donauwoͤrth am Finfluffe der Werniß in 
die Donau, an ber Gränze von Baiern und Schwaben. 
Diefe Stadt war ehemals eine, Reichsſtadt des fchwäbifchen 
Kreiſes, verlohr aber im 3. 1607. ihre Sreiheit und Reichsſtand⸗ 
fchaft. Im J. 1779. erneuerte der ſchwaͤbiſche Kreis fene Ans 
forüche auf diefe Stadt, als einen urfprünglichen Kreisftand, 
und wendete fich deshalb an den Kaifer, und die Reichsver ſamm⸗ 
Jung, auch an den Ehurfürften zu Pfalzbaiern felbft; aber ver⸗ 
- geblih. Indeſſen Fam im J. 1782: hierüber. folgender Vergleich 
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zu Stande: Die Stadt Donaumsreh bleibt bei den Churhauſe: 
der ſchwaͤbiſche Kreis enrfagt allen daran gemachten Anfprüchen 
und Forderungen, wogegen der Churfürft-fich zu einen Abtrage 
von. 10,006 Gulden anheifchig macht, und wegen derfelben alle 
und jede Reichepräftanda auf immer zu entrichten verfpricht. 

Sin der Stadt Donauwoͤrth ift eine Kirche zu Unferer Lies 
ben Frau, und ein Benediftiner - Mannsflöfter zum Heiligen 
Breuz. Hier ift auch ein Mauthame. 

Nicht weit von der Stadt ift der Sichellenberg, wo im J. 
1704. die Baiern von der vereinigten englifchen und Faiferlichen 
Armee eine blutige Niederlage erlitten haben. i 
b) Die Dörfer: Heiſſersheim, Lauterbach, Weysheim, 
Wörth. — DE Eee SEI BE 

7) Das Geriche Sriedberg, m | 

a) Das hurfürftliche Grenzftädtchen diefed Nahmens, mit 
einem Schloffe, ı Meile von Augfpurg liegt: Hier find vielerlei 
Handwerker und Künftler, worunter fich auf 30 Uhrmacher bes 
finden. Unweit davon entfpringt die Ache. 
b b) Dafingen an der Paar, Harthauſen, Büffing, Ober⸗ 
umbach; Pachern, Sinnenthal, Stezling, Unterzell. ’ 

8) Gericht Hohenſchwangau, am Lech und dem tirolifchen 
Bebirge, unweit Fuͤeſſen, wo das churfürfiliche Schloß Hohen⸗ 
fchwengau, und in der Nähe drei Seen, der Alb» Schwan⸗ 


und Buchfee find. 


9) Ingolftadr, eine churfürftliche Hauptftabt und Feſtung, 
ander Donau, 5 Meilen von kandshut; der Siß eines hurfürft- 
. Statthalters. - Sie bat mit der Barnifon 7000 Eins 
wohner. | FE 
Ingolſtadt liegt in einer ebnen und niedrigen Gegend, fo 
don Holzung und Weidenland, auch Moräften umgeben ift, und ’ 
eine große Seldmarf der Stadt ausmacht. Der innere Umfreig 
beträgt auf 3500 big 4000 Schritte. Sie ift in die Färige ge» 
baut, hat mehrentheilß große und breite Etraßın, und fat 
überall maſſive Häufer, iſt etwas befeftige, aber die Feſtungs—⸗ 
werke find nur fchlecht, von Erde aufgeführt, und von gar feiner 
Bedeufung- | 5 
Das alte vormalige Refidensfchlog von der Ingolftadifchen 
Linie liegt an der Donau, am Ende der Etadt, hat 2 ſtarke Thuͤr⸗ 
me, und einen tiefen Graben, aber fonft nichts vorgügliche®. 

Die Stadt hat eine obere und untere Pfarrfirche, ein ehe—⸗ 
mals den Sjefuiten gehdriges Kollegium, 1 Franziskaner: 1 Aus 
guftinerklofter, x Srauenklofter, und noch 3 Kirchen. 
Die Öberpfarrficche iſt ein hohes und anfehnliche® Ge⸗ 
baͤude, und macht der Stadt Anfehn. Zu ihrer Erhaltung Hat 
Herzog Ludwig, der Bärtige, 97,000 Goldgülden vermacht. 
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diefer Kirche wird ein fehr koftbares Marienbild aufbehalten. 

8 ift mit dem reinſten Golde, auch mit Edelfteinen und Schmelze 
merf gezieret. Bor dem Marienbilde kniet eine Perfon, die man 
für einen König von Be hält, auch. diefe ift mie vielen 
Edelfteinen gezieret. In eben diefem Gotteshauſe ift auch ein 
ſchoͤnes Bild des Erzengel Michaels, von feinem Golde und 
Edelfteinen. Ein Rubin infonderheit, welcher am Bilde auf 
der Bruft wie ein Herz gefchnitten iſt, foll 14,000 Gulden werth 
fein. Diefe zwei Bilder und andere Schäge follen Gefchenfe von 
‚der Königin Elifabeth, ber Gemahlin‘ K. Karl Vi. von Frank⸗ 
reich, einer Schmefter des Herzogs Ludwigs, des Bärtigen, fein. 
j | Die Unterpfarrkicche zu St. Moritz hat auch fehr reiche 
infünfte. ‚' 


' Inder Seanzisfanerkicche ift dag fchöne Grabmahl des 


berühmten Gemoldo und D. Johann Ecks ſehenswuͤrdig. 

Das Collegium Albertinum oder ehemalige Jeſuiterkolle⸗ 
ium ift ein prächtige Gebäude, ‚melches nach Aufhebung des 
efuiter» Ordeng die Univerfiräe erhalten hat, und wo jest ver, 

fchiedene Profeſſoren und viele Alummen wohnen. Ueberdies 
wird die anfehnliche Univerfitätsbibliochef, welche durch die ihr ein« 
verleibte Bibliochef der Jeſuiten einen ſtarken Zuwachs erhalten 
bat, nebſt einer guten Sammlung von alten Münzen, darinn 
aufbewahrt. (f. Serkens Keif. Th. 1 ©. 354.) 

Auch iſt Hier ein: alted großes Lniverfitätsgebäude, 
worinnen die Aula academica, fo zw Feierlichkeiten und Promos 
tionen gebraucht werden, und die (ganz unlateinifch ) ſogenann⸗ 
te Stuba academica,, in welcher der afademifche Senat fich, vera 
fammelt, verfchiedene Hoͤrſaͤle, zc. befindlih. Im Archive: fol 
eine beträchtliche Anzahl Driginalurfunden von den fchmäbifchen, 
befonderg mwirtembergifchen. Klöftern, verwahrt werden, die fie in 
ihren Streitigkeiten mit den Herzogen von Wirtemberg und ans 
dern Fürften zur Sicherheit hier inBerwahrüng niedergelegt haben. 
| an eben diefem Kollegto iſt der. fogenannte große und ſchoͤne 

banifche Saal, welchen Pater Ferdinand DOrban, ein Jeſuit, 

‚geftiftet, und mit vielen Alterthuͤmern, Schildereien, Münzen, 
alien matbhematifchen Inſtrumenten, und finefifchen Sel⸗ 
tenheiten an Büchern, Kleidern, und Hausgeräthe ungefüllt hat, 

Die Univerfitätsbibliothek ift anfehnlich, und hat in einem 
Zimmer 300 Codices, aber überdies noch einzelne in der Biblios 
ihef. . Ihr jährlicher Fond beträgt 500 Fl. ur 

Seit den Jahren 1774. und 1777. hat die Univerfität einia 
ge vortheilhafte neue Anftalten erhalten, - Man bat fiir tinige 
Fächer der juriftifchen, hiſtoriſchen, philofophifchen und medizi⸗ 
nischen Wiffenfchaften neue Lehrftühle errichtet. Studenten find. 
eima 300. . ‚ u , PR ER j 2 . * 


— 
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Handel und MWandelfehlen ganz, ohnerachtet die Donau an 
den Mauern vorbeifließr, und die Stadt mit der Stapelgerech⸗ 
tigkeit verſehen iſt. 

Der Stadtmagiſtrat beſteht aus 4 Buͤrgermeiſtern, 1 Syn⸗ 
dikus, 5 innern Raͤthen, und 12 aͤuſſern Raͤthen. 

Zu Jugolſtadt gehoͤren die Pflegen: Gerlfing, Veran 
Strinheim. 

. 10) Das Gericht Röfching, 2 Stunden von Ingolſtadt, an 
den eichſtaͤdtiſchen Grenzen, wo 

a) Der churfuͤrſtliche Marktflecken Koͤſching. 

b) Schloͤſſer, adliche Sitze, Hofmarken: Gumpertshof, 
Helmanſperg Lohen, Prandtenhofen, Prun, Schlederftein, 
Stödelrain, Wefterhofen. 

ı1) Das Gericht Brandsberg, (Erandfperg,) 2 Stunden 
von Frenfing, wo 

a) Der Marftflecken diefes Namens an der Ammer. 

b) Die Kloͤſter: 

1) Neuſtift, eine Mannsabtei, Brämonftratenfer » Or- 
dens bei Freyſing, und bei dem Einfluffe der Mofad) in die Iſer. 
| 2) Weihenftephan, auch fchlechthin Stephan genanuf, 

eine Benediftinermannsabtei, nahe bei Sreyfing. Das Klofter liegt 
auf einem Berge, melcher fich nahe bei Sreyfing erhebt, und. alle 
mählig in die Hohe zieht, fo daß das Klofter noch einmahl fo 
hoch liegt, als das bifchöfliche Schloß in Freyſingen. 

ce) Schlöffer, adliche Sige, Hofmarfen: Aittersbach, Als 
lershaufen, Afpach, Burgbaufen, Eyſenhofen, Haindlfing, 
Harth, Hohenkammer an der Glon, Inderftorf, Kammer⸗ 
berg, Kohlbach, Märzling, Mäffenhaufen, Niederhumbl. 
Ober humbl. Ottenburg Paunzhauſen, Schoͤnbichl. Sicken⸗ 
nn Thalhauſen, Vötting, Weichs, Wippenhaufen, Pe» 
3endor 

12) Daß Gericht Landsberg, (Landfperg,) mo 

a) Die Stadt diefed Nahmens an dem Lech. Sie — 2 
Kirchen, und ein ehemals den Fefuiten. nun den Maltheſerrittern 
angehoͤriges Kollegium, auch ein Gymnafium. Von der hiefi« 
gen Stiftung. (f. oben bei München, S. 671.) Gegen Schwa⸗ 
ben fängt fich dag Lechfeld an, und erftreckt fich big gegen Augfpurg. 

bh) Der churfürftliche Marktflecken Dieffen, am Ammerfee, 
mit einer Probfteider regulieren. Auguſtinerchorherren, dergleichen 
auch in Rottenburg ift, welche die reich8lehnbare Herrfchaft Dfier» 
gell befist, an der Ammer. 

Waſſerbrunn, eine Benediftinermannsabte. 

c) Schiffer, adeliche Sige und Hofmarken: Adlhofen, 
Alten = Hegneberg, Dinglbach, Kmenhaufen, Emmingen, 
wo aus dem guggenberger Weyher die Pagr IR Exrea 
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fing, Erpfeting, Sinningen, Greiffenberg, Grunertshofen, 
Mayſach, Hainertshofen, Haltenberg, Haufen, Hirſchthuͤrl. 
Hoͤrbach, Hofhegnenberg, Holzhauſen, Hurlach, Kalten⸗ 
berg, Baufering, Langwied, Lichtenbertz, Ober⸗Igling, 
Oberwindach, Geching, Pergen, Peſtenacker, Poͤring, Puͤr⸗ 
gen, Raiſting, unweit des Einfluſſes der Ammer in den Am- 
merſee, Raith, Scheuring, Schmiehen, Schondorf, Stein⸗ 
bach, Steindorf, Stoffen, Tegenbach, Tuͤrkenfeld, Unterig⸗ 
ling, Utting, Wabern an der Paar, Weyhl, Winkel an der 
ae Windach, (Unterwindach,) an der Windach, San 
nbaujen: 
In diefem Pflegamte iſt auch der Sulzerbrunnen, welcher 
ſonſt auch das Sulzerweffer oder Sulzerbad genennet wirdz 
er entfpringt auf einem fumpfichten Boden, am Fuße des Peifs 
fenberges, 13 Stunden weſtwaͤrts von Klofter Polling, und 1 
Meile von der Stadt Weilheim. Die Duelle ift mit Brettern: 
. bergeftalt eingefaßt und verwahrt, daß ſie weder vom Regen, 
noch vom Biche, dem fie überaus angenehm iſt, verunreinigt wird: 
von hier wird das Waſſer in das nahe dabei gelegene Badehaus 
geleitet. Das Waffer ift klar und ohne Farbe, giebt auch einen Ges 
ruch von ſich, welcher der Schmwefelleber gleich kommt, den «8 aber 
durch die Wärme der Luft, oder noch gefchtwinder durch Kochen 
verliehrt. Obgleich diefes Waffer im Herbfte eben den Grad ber: 
— Wärme bat, den die Luft zu folcher Jahrszeit zu haben pflegt, 
fo beobachtet man doch im Winter, daß e8 raucht, und baf der 
Schnee, der ſich ſowohl über feiner Bebecfung, ale in dem Beta 
te, worinnen es abläuft, befindet, in kurzer Zeit ſchmelzt. Die 
Haupttheile defjelben find Schwefel und Alkali; Kochfalz, Eifer‘ 
und Eelenit nur in geringer Quantität. | 
(5. Abhandlung der churfürftl. Baierfchen Akademie ber 
Miffenfchaften, IL. B. I. Th. ©. 234 ff. 
13) Das Gericht Mainburg, wo — 
* Der churfuͤrſtliche Marktflecken dieſes Nahmens, an ber 
Abenſee. 
b) Die Schloͤſſer, adlichen Sitze und Hofmarken: Aiglbach, 


Ebertshauſen/ Keitenbach, Marzell, Meilnhofen, Pebenhau⸗ 


fen, Perfhaufen, Razenhofen. BE 
14) Das Gericht Mehring, (Moͤhring) wo ein churfürftli, 
ches Schloß mit einigen dahin gehoͤrigen Ortfchaften, und infon« 
derheit die Hofmarf Miehringzell, 
15) Das Gericht Murnau, mo Ä 
a) Der Marktflecken diefes Nahmens, dem Klofter Etal 
zugehoͤrig, nicht weit vom Stafelfee. | 
b) Öberammergau. 
e) Unterammergam 
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16) Das Gericht Pfaffenhofen, wo | 

a) Die Stadt dieſes Nahmens an ber Ilm. 

b) Die Märfte: 

Ä 1) Geiſenfeld an der Ilm, wo ein Nonnenkloſter Bene, 

diftiner » Ordens. ift. | 
2) Hohenwart, (Alta fpecula, Summontorium,) an der 
Paar, wo auch ein Benediftiner. Nonnenflofter. 

.c) Daß Benediftiner -Mannsflofter Scheuern. 
9) Schlöffer, adliche Sie und Hofmarken: Adlzhaufen, 
Burgitall, Kichlbach, Zurnbach, Kylenried, Sörnbach an 
der Alm, Sreinhaufen an der Daar, Geblſpach, Goſſelzhauſen, 
„evenehaufen, Bohenried, Illmuͤnſter, Lampertshauſen an 
der Jim, Lindbach, Moͤrwang, Niederlauterbach, Poben⸗ 


hauſen, Pörnbach, Pucch, Purchersried, Reichertshaufen, , 


Ritrerswörth, Rohrbach an der Ilm, Rottenegg, —— 
nau, Scheurn, klein Scheuriſche Grafſchaft. Starzhauſen, Te- 
gernbach, Uttenhofen an ber Jim, Waidhofen an der Paar. 
Weichenried. 

17) Dag Gericht Rauchenlechsberg, wo ein churfuͤrſtliches 


Schloß dieſes Nahmens, am kech. 


18) Das Gericht Rhain, mo 
a) Die hurfärftliche Stadt diefed Rahmens, an der Adha, , 


unwein dem Lech, an den ſchwaͤbiſchen und ——— Grenzen. 


b) Der Marktflecken Poͤttmeß. 
c) Die Klöfter: 
1) Thürhaupten, Benebiftiner Ordens. 
2) Niederſchoͤnfeld, ein Nonnenkloſter vom Bernhardi⸗ 

ner ⸗Orden. 

c) Schlöffer, adliche Sitze und Hofmarken: Bayrdilling, 
Erheim, Gempfing an der Pach, Gumppenberg, Poͤttmeß, 
Immendorf, Oberpaar, Riedheim, Schorn, Ve eldtham, Uns: 
terpaar, Walda. | 

19) Das Gericht Rofenheim, wo 

. a) Der Marftflecken diefes Nahmeng, am Innfluſſe, mit ei⸗ 
nem churfuͤrſtlichen Schloſſe und Kapuzinerkloſter. Dieſer Markt⸗ 
flecken hat viele Nahrung vom Getreide Salz und Weinhandel. 
Nahe dabei iſt der Kuͤpferling, ein Geſundheitsbad. 

b) Der Reichsgraͤfliche Preyſingiſche Marktflecken Neu⸗ 
peuern, mit einem Schloſſe, am Inn. 

ec) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Sarmbach, Ger⸗ 
ſtorf, Jarezeett, Nußdorf, Oberhain, Rohrdorf, She 
Söllhueben, Thann, Unterthain, Weiching. 
20) Das Gericht Schongau, wo ei 

a) Die Stadt diefes Nahmeng, — dem ne 4 Meilen 
von Landsberg. 


- Stunden von München. 
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b) Das Kloſter Steingaden, vom Norbertiner⸗Orden. 
©) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Aſch, Ellen⸗ 
kofen, Erbenſchwang, Ellwang, Hohenfurch, Gepfach, 
Pruck, Purggen, Schwaboberdieſſen, Schwabunterdieſſen, 
Schwabſoyen. * 
21) Das Gericht Schrobenhauſen, wo 
a) Die Stadt dieſes Nahmens, am Paarfluſſe, mit 3 Kir⸗ 
chen und einem Franziskaner Monchsklofter. — 
b) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Edlzhauſen, 
Eyſolzried, Gerolſpach, Hirſchenhauſen, Hoͤrzhauſen, Malz⸗ 
haufen, Vieder⸗Arnbach, Ober⸗Arnbach, Portenau, Sandi⸗ 
zell, Serelberg,. Singenbach, Steingriff, Wangen, Wöhs 
rent. | \ 
22) Das Gericht Schwaben ift dem Nitterorden des heiligen 
Georg beigelegt, wo 
a) Der Markıflefen biefes Nahmens an der Sempt, 5 
b) Der churfürftliche Marktflecken Gräfing. | 
... H Schloͤſſer, adliche Sige und Hofmarken: Neßling, Aich⸗ 
bichl, Anzing,. Biberg, (Ebersberg, eine Commende der Male 
theſerritter. Eglharting, Egmating, Eyſendorf. Falkenberg, 
Finnſing, Hehenkirchen, Hiechbichel, Huch, Jacob⸗Neuhar⸗ 
Ding; Lorenzenberg, Mattenhofen, Maurſtetten, Öbernew _ 
ching, Oberoͤlkofen, Oelkofen, Ottenhofen, Pöring, Poing, 
Tegernau, Unterneching, Unterſpan, Wildenholzen, Wolfe⸗ 
fing, Zinnenberg. BE 
23) Daß Gericht Stamham, (Stambhaim) mit einem Dorfe 
gleiches Nahmens, bei 3 Stunden von Ingolſtadt an dem eich» 
fädtifchen Grenzen. Diefes ift mit der Dorffchaft Detting und 
Gerolfing dem Herzogkaſtenamte Jugolftads beigelegt. | 
24) Das Gericht Stährnberg, wo 2 
a) Das churfürftlihe Schloß dieſes Nahmeng, mit einer 


" Parrkiche, am Wurmfe, mo fich fonft der Hof zumeilen mit 


chiffarthen und Waſſerjagden beluftigte. 
ae adliche Site und Hofmarken: Aufkirchen, 
Crälling, Sorfterried, Freyheim, Sueßberg, Sürftenried, Gaͤ⸗ 
razhauſen, Holzkirchen, Rönigswiefen, Keutftetten, Ylebel, 
Yleufchöngeifing , Yliederftzenberg, Pafing, Perg am Wurm⸗ 


fee, Planed, Poffenhofen, Seeholzen, Solln, Wandlham, 


Warnberg. | * 
Obengenannter Wuͤrm⸗ oder Starenberger⸗See hat eine 


Länge von 5 Stunden; feine groͤſte Breite beträgt 15 Stunden. 


Seine groöfte Tiefe ( bei Allmanshaufen) iſt 1406 und noch meh⸗ 
rere Klafter.. An2 Seiten des Sees find Berge mit anmuthis 


gen Waldungen. In .diefem See findet man Lachſe, Renken, 
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Waller und andere Fiſche. Um denſelben find 99 Fiſchergerech⸗ 
tigfeiten. (S. Weftenrieders Befchreibung von diefem See ıc.) 
Diefes Pfleggericht hatte im J. 1771. 5766 Seelen, und 
1193 Häufer. ! er — 
25) Das Gericht Toͤlz, wo — 1. 
a) Der Marftflecken diefes Nahmens, an ber far. 
b) Das Franzigfaner -Nonnenflofter Reitberg. 
+ ©) Schlöffer, adliche Sige und Hofmarken: Amolshof, 
Breilling, Hehenberg. Hohenburg. — 
26) Das Geticht Vohburg, wo . 3 
a) Der Marfeflecten dieſes Nahmens, 2 Meilen von In⸗ 
golftadt an der Donau - — — — | | 
- 6b) Der hurfürfiliche Marktflecken Gaimershaim. | 
e) Der hurfürftliche Marktflecken Phöring, an einem Wafs 
fer, die Eleine Donau genannt. 
| 2 Der hurfürftliche Marktflecken Sigenburg, nächft der 


eng. 

e) Schlöffer, adliche Site und Hofmarfen: Biburg, Er⸗ 
lach, Ettling, Gaimershaim, Hepperg, Horned, Knodorf, 
Lendting, Muͤnchmuͤnſter, Oberdolling, Oberhaunſtadt. Pley⸗ 
ling, Poͤttling, Rokoling, Thrain, Unterhaunſtadt, Wacker⸗ 
ſtein, Wolfs hauſen. en 
27) Daß Gericht Waſſerburg gehört dem Ritterorden bed 
heil. Georgs, wo DK 

a) Die Stadf diefes Nahmens am Inn, mit einem Sthloffe; 
— und einer Mauth. Sie treibt einen ſtarken Sal 
andel. 

b) Die Benediktinerkloͤſter: 1) A 2) Pott. 

. ce) Schlöffer, adliche Sise und Hofmatfen: Harth, Yo 
— ‚am Jun, Ansbach, Prandſtett, Rettenbach, Bel 
erreith. 

28) Das Gericht Weilheim, mo der Ammer, Walcher: Kocher⸗ 

Staffelfee, auch an der Grenze der Wurmfee gelegen. Hier find? 

| 2) Die Stade diefes Nahmens am Ammerfluffe, mit einent 
Sranzisfanerflofter und einer Mauth. 

b) Die Abteien: 

1) Andechs, eine Benediktinerabtei. DUB: 

2) Benediktbeuern, (Monafterium Benedi2toburanum,) 
nicht weit vom Ammerfee, 6 Stunden vom Tegernfee , eines der 
fchönften und anſehnlichſten Benediftinerklöfter in Deutfchland, 
in einer niedrigen Ebne, regelmäßig gebauet, von einem großen 
Umfange, und mit langen Flügeln. - | 
-  Diefe Abtei war vormals immebiat, und hatte feine 4 
Erbbeamten; nachdem fie fich aber unter baierfchen Schuß ber 
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l « 

geben, fo foll fie ihre Unmittelbarfeit verlohren haben. (©. 

Gerkens Reifen, Th. 1. ©. 373. ff.) 

Das Kloſtergebaͤude ift im Innern ungemein prächtig, die 
langen hellen u. find mit guten zum Theil uralten Schilde» 
reien geziert; die Gaſtzimmer und ein großer Saal find fürftlich, 

mit Geſchmack meublirt, und mit den beften Malereien von ita» 
liaͤniſchen, niederländifchen und deutſchen Meiftern gegieret- 

Daß die Klofter- Einfünfte gut und mit Gefchmad ange 

wandt find, bemweifet vornehmlicd, dag Archiv und die Hiblios 

thef. Beide find in einem, von den übrigen Kloftergebäuden ents 
fernten, anfesnlichen maffiven Gebäude im Garten aufbewahrt. 

Die Bibliothek ift anfehnlich und mit- wichtigen Werfen 

verſehen. Voruehmlich hat fie die feltenften Sammlungen von 

Eoncilien, die beften Ausgaben von alten Kirchenvätern, und 

überhaupt große Werke zur Kirchengefchichte Auch im hiſtori⸗ 

fchen und antiquariſchen Fache finder man eine ſtarke Anzahl 

Bücher, überdies einen großen Schatz von uralten Hands 

Schriften. Nach Gerken (in f. Neifen Th. ı. ©. 375.) bat in 

Deutfihland feine Bibliothef, auffer der Wiener, eine fo flarfe 


Anzahl der Codicum membran. aus dem gen! und gten Sjahre 


— Aug dem sten Jahrhunderte find hier allein 13 
Quıces, : 

zu dieſem Kloſter gehört der Gefandbrunnen Heilbrunn, 
5 Meilen von München, $ Meile von diefem Klofter. 

Bei diefem Brunnen befinden fich einige Häufer und eine 
Kirche, welche von diefem Waffer den Nahmen Heilbrunn era 
halten bat. Der Brunnen fprudele mit großer Gewalt aus eis 
nem Felfengrunde hervor. Seine Oberfläche ift mir einen ſtau⸗ 
bichten, oder vielmehr fetten binnen Häutchen überzogen. Er 
ift mie einem bretternen Thurme verwahrt, aus welchem das 
Waſſer vermittelft einer Pumpe gefchöpft, durch Ninnen in den 
Keffel geleitet, und wenn es feine gehdrige Wärme erhalten hat, 
durch, Roͤhren in die Badekammern geleitet wird. (f. Abhand« 
lung der Churfürftl. Baierfchen Akademie der Wiffenfchaften, 2: 
- Band. &. 201. ff.) Das Waffer führt gemeines Sal, feucrbes 
fändiges Laugenfal;, Eifenvitriol und. Kreidecrde, in Luftfäure 
eufgelöff bey ſich, ſchmeckt ſehr falzicht, und har eine milchichte 

arbe. 
Ferner: | 
3) Bernried, ein Klofter regulirter Auguſtinerchorherrn. 
4) Ettal, ein Benediftinerklofter: 

Diefem Klofter gehört: a) Der Marktflecken Murnau, 
welcher einen eignen Pfleger hat. b) Das Gericht, Ammergas, 
wo der Fluß Ammer entfpringe. Hier find Ober⸗ und Unter⸗ 
ammergan. .· i | 


x 
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3) Pollingen, (Canonia Pollingana, ) eine Auguſtiner⸗ 
praͤlatur, regulirter Chorherrn, in einer ungemein fruchtbaren 
Ebene, ohnweit dem Städtchen Weilheim; an einer Eeite find- 
die beften Fruchtfelder, an der andern aber überflüßige Weide 
und Wiefenwache. 

Das Klofter felbft iſt gut gebauet und hat von weitem ein 
vortrefliches Anſehen. Die Klofierbibliothef, welche in einem 
vortreflichen Saale fteht, gehoͤrt ju den anfehnlichften von gang 
Baiern; im Abficht der neueften Sachen iſt fie nach Gerkens 
Urtheile (in f. Reif. Th. 1. E. 362.) vorzüglich im Hiftorifchen 
und litterarifehen Sache allen andern vorzuziehen. An uralten 
Handſchriften ift fie zwar nicht ſo reich, wie die Bibliochefen zu 
Henedictbenren und zu Tegernfee; aber an alten Drucken und 
wichtigen biftorifchen Werfen, befonverg in der gelehrten Ges 
fchichte, übertrift fie jene. Man findet bier eine ungemein ftarfe - 
Sammilung von den älteften gedruckten Büchern, und zwar im 
J. 1781. waren von 1460 — 1500 an 555 don bieſem Zeitraume. 
"Einige von diefen find in Gerkens Reiſen, 1. Th. ©. 365. ff. ans 
gezeigt und befchrieben. Mehr von diefem Stifte findet man in 
folgendem Buche, welches den Titel hatzı. Succintta informatie 
de Canonia Pollingana, Günzb. fol. 1760. wovon aber nur 
100 Eremplare gedruckt worden find. be 
5) Schledorf, eine Abtei der regulirten Chorherren. 


e) Schlöffer, adliche Sige und Hofmarfen: Anger, Arzler, 
Melling. Eglfing, Habach mit einem Eollegiarftifte, Herfching, 
SBobenpähl, Iffldorf, Berfchlach, Muͤhlfelden, Ohlſtatt, 
Pabl, Pöding, Rameck, Rieden am Ammerſee, Roͤßlſperg, See 
feld, Stegen, Tiefenbrunn, Tüping, Schloß und Hofmark, 
Vifchen, Walchſtatt, Weichs, Wörth, eine Inſel im Stahren⸗ 
berger See. | 

29) Daß Gericht Wembding. tvo 

a) Die Stadt dieſes Nahmens, im fogenannten Rirs, 
groifchen ſchwaͤbiſch Detting und der pfalgneuburgifchen Stadt 
Monheim. Nahe dabei ift ein Gefundbad. _ | = 

; b) Schlöffer, adliche Siße und Hofmarfen: Ammerba- 
cherstreut Eulnhof, Wahlſtetten. 
30) Daß Gericht Wolferzhauſen, (Walfrazhauſen) wo 

a) Der churfuͤrſtliche Marktflecken dieſes Nahmens, an ber 
Lohſach und Iſar, und der Marktflecken Holzkirchen: | 

b) Die Kloͤſter: 

1) Beyerberg, ein Klofter regulirter Auguftiner - Ehor- 
berrn, fo wie auch | 
2) Dietramszell. 

3) Keytberg, ein Franzisfaner-Srauenflofter. 


—— ——— ——, 
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4) Schöftlaen, eine Prämonftratenfer - Manngabtel. 

5) Tegernfee, eine Benediftinermanndabtei, am Ende 
des Tegerniee, welcher 13 Stunden lang, und an einigen Orten 
über ı Stuude breit ift, auch allerlei Gattungen Fiſche, beſon⸗ 
ders ſchoͤne große Forellen, enthäit. Sie liegt 6 Stunden von 
Benediftbeuern, und ift eines der anfehnlichiten und reichften 
Kloͤſter mit regulairen und weitläuftigen Gebäuden. 

Vorzüglich faͤlſt die fehdre Kirche in die Augen. Die vielen 

vortreflichen marmornen Säulen, übertreffen alte Erwartung. 

er Marmor wird im Klofiergebiethe gebrochen, und ift der befte 
in Baiern, melcher auch bei dem Schloffe in Schleifheim und 
bei — vorzuͤglichen Gebaͤuden in Muͤnchen gebraucht wor⸗ 
den iſt. | 

Die Decke der Kirche ift in naffen Kalk vortreftich gemahlt. 

Die Bibliotbek enthält viele vortrefliche alte Drucke. Die 
Anzahl der Bände beläuft fich (nach, Gerkens Reifen, Th. ı. ©. 
389.). auf 40,000. Auch von alten Handfihriften befißt fie eine 
ftärfere Anzahl, wenn auch von uralten weniger, als Benedikt 
beuern. Das Klofter bat überdies eine ſchoͤne Buchdruckerei. 

Es beſitzt Antheile an den benachbarten Waldungen, 
and hat in Tirol viele Güter, mo. ihr Gebiere über 15 Stun» 
den weit hinein geht. Auch in der Gegend von Straubingen | 
bat es viele Güter. \ 

Auf der MWefifeite des Tenernfeed fließt ein Eleiner Bad). 
gegen den See zu, deffen Waſſer Steinshl mit fich führt, wel⸗ 
‚ches wie jedes andere Steindhl in manchen Fränflichen Umftäns 
den einige Linderung fchaft, und in warmen Tagen gefammelt 
wird. Bei warmer Witterung ift das Oehl ganz fluͤſſig; hinge— 
gen hei einer etwas ftarfen Kälte wird es außerordentlich dick. 

e) Allmanshaufen, Schloß und, Hofmarf, Ammerland, 
Schloß und Hefmark, bei dem Stahrenberger See. Afcholding, 
Aufhofen, Byberkohn, Creuzbuellach, Kurafpurg, Salkenau, 
Farchach, Srafchhaufen, Girienwald, Harlaching, BHarima · 
ting, Hartkirchen, Schloß und Hofmark, Aaydenberg. Hayd⸗ 
haufen, Hellebrun, Hofholting, Holzkirchen, Hornſtein, Bum⸗ 
bach, Joannes kirchen. Kempfenhauſen, Schloß und Hofmark, 
Kimſtorf, Lanzenhaar, Laufzorn, Lerchhaim, Maria⸗Ein⸗ 
ſiedel, Marquardskreut, Merlbach, Neubergshauſen, Ot⸗ 
tersloch, Pachhauſen, Paybrunn, Perg, an Laimb, ein churs 
fuͤrſtliches Schloß am Stahrenberger Ser, Perlach, Posen» 
haufen, Pürgleiten, Reicherſpeurn, Sarekam, Schallkofen, 
Siebenbrunn, Taufkirchen. | 

Zu Schlierfee ift ein Vogtgericht. 

Zu Benedictbeuern und Dieffen ift ein churfürftliches See _ 
gericht. In Dinzlan, Murnau, Tegernfee find befreiete Gerichte, 


— 
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d. i. folche, welche den churfürftlichen Gerichten, worinnen ſte 
liegen, nicht wie andere Hofmarken, einverleibt, fondern von 
denfelben infofern befreier find, daß fie bei Generalausfchreibun. 
gen und in andern Fallen die Befehle unmittelbar und nicht 


durch die Land- und Vfleagerichte erhalten. Auf gleiche Weife 


erftatten fie ihre Berichte an die churfürftlichen Difafterien eben- 
—* unmittelbar, ohne von churfuͤrſtlichen Gerichten abzu⸗ 
angen. 


. . Der Regierung zu München find ferner außer dem Antheil 
an den vormaligen landeshutifchen Pflegaͤmtern, aus dem ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreife eiaverleibt: Ä 

1) Die Graffchaft Wiefenfteig. 

2) Die Graffchaft Haag: > 

3) Die Grafſchaft Mindelheim. 

4) Die Herrfchaft Türkheim. Fe 

5) Die Herrfchaft Hobenreichen, (in Verbindung mit dem 


* 


Gerichte Wertingen und Rechbergreiten) 


6) Die Herrſchaft Anglberg- 

7) Die Herrſchaft Alerdieffen, | 

8) Die Herrfchaft Rechbergreiten. (f. Nr. 5.) 
9) Die Sraffchaft Schwabeck. 


Alte diefe Grafs und Herrfchaften haben einen Slächeninhalt 


. von ungefähr 10 Duadratmeilen. 


b) Rentamt Burghaufen. 


1) Burghauſen, eine wohlgebanete Stadt, mit einem weit- 
läuftigen Bergfchloffe an dem Salaftuffe, welcher fich N ce 
1 Meile von der Stadt in den Inn ergießt. Mitten auf der 
Brücke fängt die Gränze von dem an Deftreich abgetretenen Jun« . 
viertel an. Die Stadt hat kauter maſſive Häufer mit platten 
Dächern nach italiänifcher Art, und enthält 4 Kirchen, mit 
einem Inſtitute der engländifchen Fräufein, und einem Ka⸗ 
pusinerflofter. Auf dem DBergfchloffe oder der alten Ges 
ftung ift ein Zuchthaus; aber die Feſtungswerke find von feiner 
Bedeutung Die Stadt hat 3500 Einwohner. Dei dem hiefigen 
Gymnafio ift ein Neftor mit 5 Lehrern, und 1 Zeichnungsmeis 
ffer; über diefes iſt hier eine dfonomifche Geſellſchaft. | 
Bei der Regierung find: 2 Vicedome, ı Kanzler, 16 Raͤthe 
von der Ritterbanf, 8 won der gelehrtin Bank, 4 Sefretäre, 1 
Erpeditor, 1 Rechnungsjuftificant, 7 Kanzelliſten, ꝛc. 
Bei dem Rentamte ift 1 Rentmeiſter, 1 Mentfchreiber, 1 


Kaſſirer, x. In Burghauſen iſt auch eine Hauptmauth und 1 


Salzamt. Bei dem Stadtmagiſtrate find 2 Buͤrgermeiſter, 8 
Inzere Mäthe, x Stadtfchreiber, und za äuffere Raͤthe. 
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2) Das Gericht Grießbach, wo — 
a) Der Marktflecken diefes Nahmens mit einem Schloſſe. 
b) Die churfuͤrſtlichen Märkte Choͤßlarn und | 
ce) Münfter. 
d) Die Kloͤſter: J 
1) Aſpach, eine Benediktiner / Mannsabtei. 
2) Fuͤrſtenzell, eine Ciſterzienſer Mannsabtei. So 
3) Se. Salyator, eine Prämonftratenfer- Manndadtel. - 
4) Vahrnbach, eine Benediftiner - Mannsabtei. 
e) Schlöffer, adliche Site und Hofmarken: Affham, Beyr⸗ 
bach, Dorfbach, Dürnbergham, Eggersham, Erlbach, Gera 
bertshaim, Böging, Innham, Inzing,. Blecberg, Matrau, 
Mittich, Neuhaus, Ottenberg, Pillham, Pöding, Rainting, 
Retting, Reyfpach, Rohr, Rottau, Rottenberghaim, Rues 
ſtorf, Salvenau, Sarenhaim, Schönburg, Sulzbach, Tet⸗ 
senweiß, Tobl, Wancklham. J 
3) Das Gericht Hals, in der Grafſchaft dieſes Rahmens, 
mit einem Schloffe und Marktflecken, am Sluffe Ilz; ferner die 
Hofmärkte: Ezing, Hardorf, Kopfing, Waldenreu. 
4) Das Bericht Hohen⸗Aſchau, in der.gräflich > Preiffingis 
Shen Herrfchaft, wo eine Eifenfabriche, in welcher die beften 
MWaffenfchmidtarbeiten, als Aerte, Senfen, Sicheln, Meffer, Beis 
- de, desgleichen alle Sorten Nägel verfertige werben ; auch ift 
bier ein Dratzug. Bei der Herrfchafe ift ein ſchoͤnes Bergſchloß. 
5) Das Gericht Julbach, wo — 
a) Der churfuͤrſtliche Marktflecken dieſes Nahmens. 
b) Der Marktflecken Hartkirchen. 
€) Die Oerter: Rinzing, Seubersdorf, Simbach, 
Stallegg. | | — 
65) Daß Gericht Kling, wo 
a) Das churfuͤrſtliche Schloß dieſes Nahmens auf einem 


Berge. 
b) Die Kloͤſter: 
1) Altenhohenau, ein Dominikaner⸗Nonnenkloſter. 
2) Chiemſee⸗Herrenwoͤrth, eine Probſtei regul. Chons 
herrn vom Heil. Aug. auf einer Inſel im Chiemſee, hat eine vor» 
grefliche Kage. Der Bifchof von Chiemſee wird von dem Erzbis 
fchoffe von Salzburg ernennt und eingeweiht, und leiſtet ihm 
auch den Eid der Trei:e. | — 
3) Auf einer andern Inſel liegt Ehtemfees Seauenwörth, 
eine Benediftiner - Nonnen» Abtei. 
4) Seron, eine Benebiftiner - Mannsabtei. j 
e) Schlöffer, adlihe Site und Hofmarfen: Achaim, 
Aham, Ammerang, Sorchtenegg, Srabershaim, Grieſtaͤtt, 
Gſtatt, Yalfing, Hartmannsberg, Bohenaſchau, Animbing, 
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Landenham, Leitenberg, Koiberftorf, mMirtergarſch⸗ ‚eine 
Brobitei Hiederieron, Obernbrunn, Obing, Penzing, Pers 
fabl, Scyönftere, Seepruck, Stephanskirchen, Vograteit, 
eine Probftei, Warnbach, Weiderrshbam, Wildenwart. 


7) Das Gericht Krayburg, (Crayburg) gewoͤhnlich in Ver⸗ 
bindung mit dem im folgenden (Ro. 10.) vorkommenden Gerich» 
te Maͤrmoſen. 

.. 7.2). Der Marktflecken dieſes Nahmeng, mit einem Schloſſe, 
nahe am Junflüſſe. 

bhy) Schloͤſſer, adliche Site und Hofmarken: Eunsdorf, 

Guetenberg, VNeubau, Taufkirchen, Netrenbach 
8) Daß Gericht Maͤrkl, mo 

a) Der churfürftliche Warttflecken dieſes Rahmens. | 

b) Aönbereg. . \ 
9) Das Gericht Marquartſtein, wo 

a) Das churfuͤrſtliche Schloß dieſes Nahmens. 

h) KTiedernfels. 


10) Das Gericht Maͤrmoſen, (Moͤrmoſen) (f oben Ro. 73 


Es enthält: 
a) Das hurfürfttiche Schloß dieſes Nahmens. 
b) Die Derter: Furth, Alueghaim. 
ır) Das Gericht Yleuenötting, wo 
a) Die hurfürftlihe Stadt diefed Nahmens, an dem Inn⸗ 
fluſſe. 4 Stunden von Burghaufen, ein wohlgebauetes Staͤdt— 
chen in einer ſchoͤnen Gegend, mit einer Pfarrfirche, Die 


Häufer find von mafjiner Bauart, mit einer Art itakiänifcher Daͤ⸗ 


her, Das unterfte Stockwerk hat gewölbte breite Gänge. 
-  b) Der churfürftliche Marktflecken Thann am Mooß. 
c) Das Klofter Raitenhaslach Bernardiner = Drden®. 


d) Die Oerter: Nerbing, Altenoͤtting, eine viertel Stunde 


son Burghaufen, ein unbedeutender Ort, aber eine berühmte 
MWalfahre, und ein Kollegiatſtift. Mitten auf einem großen 
Platze ift eine kleine Kapelle, welche mit Rupfer gedeckt iſt. Um 
ut geht eine breite Gallerie, welche ebenfalls mir Kupfer ges 
Decke iſt. Hier ift ein Marienbild, zu welchem fleißig gewallfare 
thet wird. Diefe Rapelte hat einen großen Schag von Kirchen⸗ 
gefaͤßen und andern Koſtbarkeiten. 

Ferner: Burg, Klebing, Frauenbichl, Büntering, Haim⸗ 
bing, Haunreit, Kollberg, Nederperbach, hiernbach Pie⸗ 
fing, Tuͤßling, Waldberg, Winklham, Winhoͤring. 

12) Das Gericht Reichenhall, wo 

a) Die Stadi Reichenhall an der Saale, melche nachher 
in die Salza füllt, und ar dem Waffer chen, 3 kleine Stunden 
von Salzburg. Hier ift eine reiche Salzquelle, deren Waffer 7 
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Stunden weit, bis nach Traunſtein gefuͤhrt wird. Es leben in 
dieſer Stadt allein von dieſem Salzweſen 2550 Selen, und 700 
SHoljfnechte. Di ee * 

Die hieſigen Salzquellen find ſehr alt. Die Werke gehö— 
ren zu den kuͤnſtlichſten Anlagen in dieſer Art. Aus einem Salys 
brunnen, welcher den Nahmen die Gnade Gottes hat, mwird die 
Soole durch ein großes Rad von 36 Fuß im Durchmeffer, und durch 
ein fleinereg, woran lederne Eimer befeftigt find, auf ein hohes 
Haus geführt, und dort in 2 Theile getheilt. Die eine Hälfte 
bleibt in Reichenhall, und wird dafılbft in 6 großen Pfannen 

efotten ; die andere leitet man durch bleierne Röhren von 4300 
Durchnieffer, 6 bis 7 Standen weit über ziemlich hohe Ber- 

ge, in einer Höhe von 2168 Schuh, nach den Städtchen Trauen» 

ftein, mo man mehr Holz in.der Nähe hat, ale zu Reichenhall, 

und folglich die Eoole weit wohlfeiler verficden Fann. Ueberdies 

ift in Traunftein auch eine fehr reichhaltige Salzquelle. ; 

Dieſe Wafferleitung iſt im J. 1616. mit vielen Koften angelegt 
worden, und wird ingemiffen Diftanzen hauptfächlich durch Preß⸗ 
werke auf den Gebirgen befördert, welche durch die Gewalt der 
aus ihnen hervorſtuͤrzenden kleinen Beimaffer, die Soole in den 
Möhren immer hoͤher treiben und fortfchaffen. In der Nähe iſt 

eine Quelle von füffem Wafler, welche man zu den Prefiwerfen 

braucht. Damit aber der Weberfluß von der Salzquelle nicht 

verderben kann, wenn fih das Waſſer von den herumliegenden 

Dergen und von dem geſchmolzenen Schnee ſammelt, fo hat mar. 
fchon im 5ten Jahrhunderte eine —— von harten Kieſel⸗ 

ſteinen angelegt, die mit hartem Bergharzge überzogen und vers 

fchmiert ift, wenn das überflüflige Waſſer abaeieite wird. Sie geht 

eine ftarfe halbe Stunde, in einer Tiefe von 12 Klaftern unter der 

Stadt, ihren Gärten und Feldern weg, und kommt alsdann 

erſt wieder in einem tiefen Grunde hervor. Diefer gemdlbte uns - 
terierdifche Kanal ift 5 Fuß breit und ziemlich hoch, fo daß man 
bei germöhnlichem Wafler von 3 Fuß, denfelben in einem Fleinen 
Kahne bei brennenden kichtern fehr bequem befahren kann. Man 
legt diefe Fahre in einer Viertelftunde mit der größten Geſchwin⸗ 
digkeit zurüd. | 

Diefer Ranal hat 5 Defnungen, welche ausgemauert durch 
den Erdboden herausgehn, um Licht und Frifche Luft hereinzu— 
laffen. - Der Eingang in diefen Kanal ift in einen Thurme, md 
man eine tiefe Trevpe bis an die Duelle der Soole berunterfteigt. 
Anfangs ift dag Salzwaſſer von dem füffen Waſſer fehr gut zu 
unterfcheiden, bis es fich endlich ganz mit demfelben vermifchtz 
und nach diefem fieht man Sorellen und andere Fiſche dariunen, 
welche aus dem niedrigen Grunde in den Kanal Fomnten, im wel—⸗ 
chen ſich djefer ergießt, und wohin noch ein anderer kleiner Bach 
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einfließt. (SG. Keislers Reiſen, auch Weſtenrieders Erdbe⸗ 
ſchreibung, u. a.) 

Zu Verfertigung ber Salztonnen hat man bier (fo mie 
auch in Gmünden in Deftreich,) Saͤgemuͤhlen, welche aus Bal⸗ 
fen alle zu den Tonnen ndtbige Stücke, fogar die Hoden, zu rech⸗ 
ge fchneiden, auch die Köcher zu ben Pfiscken bohren. 

Bei dem hiefigen Salzweſen ift ı Salmayr,. ı Salzwage⸗ 
amtskaſſirer, ı Waldneifter der untern Vermeſſung, 1 dergleis 
chen der obern Vermeſſung, ı Saljfertiger, ı Bau- Süd» und 
Dfießlfchreiber, ı Saljwafferleitanfchaffer.. Hier ift auch eine - 
Graͤnzmauth. — 

) Das Kloſter St. Zeno, regul. Chorherrn St. Auguſtins. 
©) Die Oerter: Carlſtein, ein Schloß, Froſchheim, Mar⸗ 
zoll, ein Schloß, Oberhauſen, Schwarzbach. 
13) Das Gericht Traunftein, wo der Weitfee, Sorchenfee 
und einige Eleine Seen befindlih. Es enthält: 

a) Die churfürftliche Stade dieſes Rahmens, mit einem 
Schloffe am Traunfluffe, und einer Grängmauth, wo fich in dem 
nächftliegenden churfürftlichen Hofmarkt Au ein beruͤhmtes Salz⸗ 
ſuͤdwerk befindet. Außer der Wafferleitung, von welcher fchon 
vorher bei Reichenhall außführliche Erwaͤhnung gefchehen, ifthier - 
auch eine Straße merfmwürdig, welche durch Sprengung der Fel⸗ 
fen für die Salgfuhren von Reichenhall bis Traunftein, neben 
den Brunnenhäufern, (welche der Hofbaumeifter im München, 
Hans Keifenffuhl 1617. und 18. bauete,) nahe an den faljburs 
gifchen Srenzen angelegt worden. Es find hier 4 Eakpfannen, 
von denen eine anfangs, fo lange fie neu ift, an 45 Schub lang, 
und 50 Schuh breit ift, nachgehendg aber wird jede durch die 
Hitze um etliche Schuh ausgedehnt. Jaͤhrlich gefchehen 6o big 
64 Salzſuden, und durch jeden erhält man 2000 Centuer reis 
nes und reiches Salz. Es nähren fich in Traunftein über Too 
Samilien, oder bei 550 Seelen an Saljarbeitern, und an Brenns 
bolzlieferanten über 600 Holzknechte und Meifter. (f. Weſten⸗ 
gieders Kröbefchreibung, ©. 230. 231.) a 

Das Salz, welches hier und in Reichenhall gefotten wird, 
ift ungemein ſcharf, aber nicht fo weiß, wie bag falzburgifche, 
doch iſt es fehr wohlfeil. | 

Bei dem Salzweſen find bier anneftellt: z Salzmayr, 1 
Salzmayramtsfaffiver, ı Kafjirer und Solzfudfchreiber, 1 Wald« 
meiter der äußern Verwefung, 1 Unterwaldmeifter der innern 
Verweſung, 1 Salgfuttergegenfchreiber, 1 Salzmayramtsſchrei⸗ 
ber ꝛc. Sn Traunſtein iſt auch ein Voitkaſſen- und Mauthamt. 

b) Die Oerter: Adlholzen, mit einem Wildbade, Arzt, Au, 
Ehiembing, Brabenftett, Inzl, Marbang, Mäszing, YZeuen« 
kreut, Perienftein, Sondermaͤnning, Truchtlaching, Winkl. 
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14) Das Bericht Troftberg, (Trosburg;) wo © 
a) Der churfürfliche Marktftecfen diefe® Nahmens mit eu 
em Schloffe, nahe an dem mit der Traun verenehrten Alzfluffe. 
b) BSaumburg, ein Klofter regulirter Auguftiner-Chorheren: 
ce) Die Derter: Altenham, Altenmarkt, (nach einigen ein 
Marktflecken,) Herezhaim, Puelach, Schedling, Stein. 
15) Das Gericht Vilshofen, wo | | 
a) Die Stadt diefes Nahmens an der Vils, welche fich 
bier in die Donau ergießt. Die Stadt hat ein Chorherrenftift mit 
einem Probfte, ı Dechant, und ıo Kapitularen. Hier ift auch 
eine Graͤnzmauthb⸗4/ ⸗ J 
b) Der churfuͤrſtliche Marktflecken Pleinting, zwiſchen Vils 
und Oſterhofen. | 
e). Die Klöfer: | 

1) Alderſpach, eine Eiftercienfer-Mannsabtei. 

2) St. Nikola, ein Kloſter der regulirten Auguſtiner⸗ 
Chorherren, bei Paſſau. 4. —— 
qy Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Aicha vorn, 
Wald, Ambeheim, Aydenbach, Buech, Egglham, Englbur 
Fuͤrſtenſtein, Garheim, Gruebhofen, Guͤnzing, Har 
Haßlbach, Haybach, Haydenburg, Hinterholzen, Hofreith, 
Hollenbach, Krieſtorf, Loderftorf, Geging, Peitlſpach, Prez 
Ramersreuth, Säldenburg, Schällnach, Schoͤnnerting, Titt⸗ 
ling, Waltendorf, Wallring. Wizmannſperg. 

16) Das Gericht Wald, wo das churfuͤrſtliche Schloß Wil⸗ 


denwarth. 


Khring, ein beruͤhmtes Hofmarksgericht. 


'B) Unter⸗ ober Niederbaiern. 


2) Das vormalige Rentamt Landshut. Es ſteht nicht, 
(wie Normann in feinem geographiſchen und hiſtoriſchen Hands 
buche ©. 416 behauptet,) mit dem Rentanit Straubing uns 
ter * Regierung, tie aus dem folgenden mehr. erhellen 
“wird. 


1) Landshut, ift Feine offene Stadt, wie in einigen Erdbe⸗ 
ſchreibungen behauptet wird. Sie hat eine Ringmauer, und 


wo es das Terrain zulaͤßt, auch einen Graben. 


Naͤchſt Muͤnchen iſt ſie die angenehmſte Stadt in Baiern. 
Sitß liegt an ber Iſar, wird mit 2 Armen derſelben durch- 
ſtroͤnt, und iſt in Die Länge gebaut. Sie hat ſchoͤne reguläre 
breite und swohlgepflafterte Straßen, maffive gut gebaute Haͤu— 
fer, anfehnliche Kirchen und Klöfter, aber nur 6129 Einwoh⸗ 
wir, (fe Weftensieders Erdbeſchreibung ©, 335.) 
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Mitten in der Stadt iſt ein neues Schloß, hier gewoͤhn· 
lich das neue Gebaͤude genannt, ein maͤßiger fuͤrſtlicher Pallaſt. 
Das Collegiatſtift zu St. Martin macht mit feiner hohen 
und par Kirche, nebft dem ungemein hohen Thurme, wel⸗ 
cher der hochfte in. Baiern, und 612 Werkſchuh hoch iſt, ſchon 
von Ferne einen guten Anblick. Er hat oben 2 zierliche Um⸗ 
gänge und ift mit Kupfer gedeckt. Das Eollegiarftift befteht 
aus ı Probſte, ı Dechant, 9 Kapitularen, 5 Domicelaren. 

Die Pfarrkirche zu St. Jobft hat ebenfalls einen ſchoͤnen 
und hohen Thurm. 

Zloſter find hier 5, 2 Moͤnchs⸗- und 3 Nonnenkloͤſter. 

In der Kirche des Dominikanerkloſters findet man eine 
ziemlich gut gemahlte Decke und auf dem Kirchhofe iſt an der 
Mauer herum ein Todtentanz al fresko gemahlt, worunter alte 
Keime nach baierfcher Mundart ftchn, 

a dem Franziskanerkloſter ift auch eine ſchoͤne große 


r 

Außerdem find noch 3 Frauenkloͤſter bier, davon 2 in der 
Stadt, nehmlich zum heil. Kreuz, Urfulinerfl. und zu St. Cla⸗ 
ra. Das Eiftercienfer Nonnenkloſter Seltgenthal, gemeiniglich 
Speldenthal genannt, Liegt in der Vorſtadt gleiches Nahmeng, 
am Ende über din 2 Armen ber fer. Auch die Jefuiten hatten 
—— ein Collegium und Kirche; jetzt iſt es mie Praͤmonſtraten⸗ 
ermoͤnchen beſetzt. 

Hart an der Stadt auf der Seite nach Freiſingen iſt ein 
altes herzogliches Schloß, auf einer ſteilen und felfigten An. 
höhe, die vormalige Reſidenz der Herzoge diefer Linie; nach al 
ter Art ift ed mit einer Mauer und Shifemen umgeben. 

Bei der hiefigen Schule ift ı Rektor mit 7 Lehrern, von 
denen einer 1 Zeichenmeifter ift. 

Manufafturen fehlen gang; aber einträglich ift die ge 
Biehzucht,. roegen ber faft überflüßigen Weide, und. deg ſchoͤnen 
Wieſenwachſes. 

Das hieſige Hauptmauth⸗ und Salzamt ſteht unter dem 
Rentamte Muͤnchen; aber das Landshuter Kaſtenamt iſt dem 
Straubinger Rentamte untergeordnet. 

Bis zur Iſerbruͤcke gehoͤrt die Stadt — in die Dioͤ⸗ 
ces des Biſchofs von Freifingen, mag über der fer liegt, 
dr die Vorſtadt Seligenthal, ſteht unter dem Bifchof von 

egen 
ö — von der Stadt iſt eine unfruchtbare ſumpfigte 
egend. 
2) Das Berichte Biburg iſt jetzt dem Rentamte Straubin⸗ 
gen untergeordnet. Hier ſind: 

a: Biburg (Bilsbiburg,) ein Churfuͤrl. Marttflecken an 

der Vils. | 
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» Die Churfürftl. Märfte: 
1) Ganghofen, bei Eggenfelden mwiſchen der Mar und 
. bem Inn, nahe an dem Waffer Pinnach, eine Deutſch⸗Ordens 
. Kommenthur. 
2) Mafling an ber Rott. 
3) Velden, nahe an der Vils. | 
c) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Angerbech, 
Binnabiburg. Bſchalleſoͤdt, Dießbach, Eberſpeunt, Eckers⸗ 
dorf, Geratſpoint, „aungenbergesföhl, — —— Hil⸗ 
ling, Koͤnigeberg, Langquardt, Liechtenhaag, Muͤnſter, 
VNeuenaich, Niederaich, Obergaͤnghofen, Panbruck, Piden⸗ 
bach, Rottenwoͤrth, Samberg, Seybolftorf, Soͤlgering, Vils 
ſoͤhl, Unſer Frau Sattlern, Wurmshaim. 


3) Das Bericht Dinglfing oder Dingolfing, jetzt in Ver 
Bindung mit Reyipach, (f. weiter unten Nr. 16.) gehört, jetzt 
zum Rentamte Straubing. Hier iſt 

a) die Stadt Dinglfing an der Iſar, 4 Meilen von Lands⸗ 
hut und Straubing, wo außer der Pfarrficche nöd) ein Frans 
üsfanerflofer mit einer Kirche ift. 

b) Das — —— Seemannshaußen mit einem 
Dorf, und Hofmarksgerechtigkeit. > 
2. -:0) Echlöffer, adliche Eiße und Hofmarfen:; Gottfrie⸗ 
ding, Haggerskofen, Hofdorf, Mamming, Martinsbucch, 
Mengkofen, Milhauſen, Moßthening, Porau. Puechhauſen, 
Saalhof, Scherman, Starzhauſen, Thurnthenning, Tun⸗ 
zenberg, Vorft: Wart, Weichshofen. 

4) Das Gericht Dorfen, jetzt in Verbindung mit Dem Ges 
richte Erding, fteht unter bem Münchner Rentamte. Hier ift 

) ber Churfürftl. Marfeflecfen Dorfen, und dabei auf 
en en eine beruͤhmte Maar mit einem Prie⸗ 

rhauſe 

b) Moſen, eine viertel Stunde von Dorfen, ein ablicher 

Sit und Hofmarf. 

5) Das Gericht Eggenfelden, bem Ritterorden des heik, 
Pr gehdrig, ift dem Rentamte Burghauſen untergeordnet. 

ier i 

a) der Churfuͤrſtl. M Sie agenfeld a an ber — 
in welchen die Merzſee faͤllt 

b) Der Marktflecken Wurmannsquick 

<) Schloͤſſer, adliche Sitze, Hofmarken: Aicha, en 
ſtorf, Azing. Elain: München, Salkenberg, Gafchlsbeta, Bern, 
ein Markt und Schloß, Hausbach, Hirfchhorn, Hoffau, es 
gendorf, Kiechbergr, Zollerfaich, Malling, Mirtersfirchen, 
©bermittershofen, Oberturchen, Pänsing, PEN) Ploͤ⸗ 


Hier ift 


Pd 
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ring, Rattenbach, Keichennenbach, Sallach, Schernegg, 
Schönau, Taufkirchen, Wolfsed. | 

...6) Das Bericht Eggmüpl oder Eckmuͤll, welches zum Reut⸗ 
amte Straubing gehoͤrt, wo ein Churfürftl. Schloß, mit einem 


Marktflecken, am Sluffe Groß :Laber. 


7) Das Bericht Erding, (Aerding) gehört dem Baierfchen 
rg bes heil. Georgs. Mit diefem iſt jeßt das Gericht 
orfen verbunden. Es ſteht unter dem Nentamte München. 
a) die Etadt Erding, an ber Scmpt, 7 Stunden von 
Märchen, mit einem Mauthamte. — 
b b) Der Churfuͤrſtl. Marktflecken Wartenberg, mit einem 
Schloſſe, am Waſſer Strong. 5 
ec) Schloͤſſer, adliche Sitze, Hofmarken: Achdorf, Aeft, 
Aich, oder Kleingrießbach, Allerſpurg, Altenarding, Alten⸗ 


fraunberg, Altenfraunhofen, und Neufraunhofen, an ber 


Vils, Schloß und Markt. Aufhauſen, Buech, am Buechrain, 
Zuech, in Erlbach, Cronacker, Cronwinkl, oder Alten⸗ 
preyſing, Eitting, Eſterndorf, Furttarn, Geißlbach, Grien⸗ 
bach, Hyderkam, Hofſtaͤrring, Huebenſtein, Innertegernbach, 
Inning am Holz, Izling, Balling, Kapfing, Kircheting, 
Bopfsburg, KLintum, Moſinning, Muͤnchsdor Neuenfrauen ⸗ 
hofen, (f. oben Altenfrauenhofen,) Viederbayrbach Nieder⸗ 


diengen, Niedererlbach, Niederſtraubing Nozing, Oberdien⸗ 


gen Oberganghofen, Ottering, Paͤbing, Paſtetten, Pening,Perg; 
Perghofen, Permering, Praitenlohe, Puech, Puͤrckha, Riding, 
Kiedershaim, Siglfing” Starzell; Stolzenberg. Taufkirchen, 
Thall, Thann, Vilshbaim, Wafentegernbach, Weeg, Winkel, 
Wettenſtetten, Jeilhofen. 

8) Das Gericht Geiſenhauſen, jetzt in Verbindung mit dem 
Gerichte Biburg, ſteht unter dem Rentamte Straubing. 

a) Der Marktflecken Beifenhaufen an der Vils und 


b) Barbach. | p 
9) Das Gericht Iſareck, jest zum Nentamte München ges 
hoͤrig/ wo dag Churfuͤrſtl. Schloß dieſes Rahmens an der Am⸗ 
per, toelche hier in die far fällt. Das Schloß ift unbewohnt- 
Bon hier nach dem Städtchen Mosburg (f. unten Nr. 12.) iſt 


eine ſchoͤne Allee. | 
Gere Das Gericht Kirchberg, zum Nentamte Straubing ger 


rig, wo 
a) dag Churfuͤrſtl. Schloß dieſes Nahmens. 
. . b). bie Churfuͤrſtl. Maͤrkte: 
1) Geifelböring oder Geißelböring an der Fleinen£aber. 
2) Pfaffenberg, ebenfalls an der Fleinen Eaber« 
. 9). Das. Benebdiftinerflofter Mallerfiorf.- | 


— 


— — — — - - 
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d).Schlöffer, adliche Sitze und Hofmarken: Nefenkoven, 
Ailfofen, Andermanftorf, Eberfiall, Ettenkofen, Kyrting, 
‚Seichten, Banghofen, Beifelhöring, Brafenteaubach, Grafla 
fing, Greillſperg, Hablſpach, Hainſpach, Hofkirchen, os 
henthann, Bolztraubach, Jelnkofen, “Inkofen, Rirchberg, 
Klaͤham, CLabenwainting / Langenhertenbach, Malcheſing 
Mauſchhaim, Neuburg, Neufahrn, Neuhofen, Niederdern⸗ 
bach, Niſſelbram, Oberdeggenbach, Oberellnbach, Peyrbach, 
Padofen, Pfaffenberg, Pfelkofen/ Pram, Raſtorf, Sallach, 
Ungkofen, Wallkofen, Zatzkofen. | 
11), Das Bericht Landau, dem Rentamte Straubing geho⸗ 
rig. Hier find: | — 
2) bie Stadt Landau an ber Iſar, auf einem Hügel. 
b) Die Marktflecken, 
I) Euchendorf, an der Vils. | | 
2) Simbah. | | 
e) Schlöffer, adliche Sige, Hofmarfen: Adldorf, Ering, 
Gengweiß, Götterftorf, Haarburg, Sangkofen, Aaunerss 
dorf, Aaydenkofen, Malgerftorf, Niederhauſen Oberhöching, 
Oberndorf, Oberpoͤring, Oberſunzing, Pichlftorf, Pruun, _ 
Keicherftorf, Reichftosf, Rueftorf, ‚Schmierdorf, Meyer, 
Mildthurn, Scholfing. Zulling. 
N Das Gericht Mosburg, zum Nentamte München ge⸗ 
rig, mo 
a) das Städtchen diefes Nahmens, 2 Meilen von Rande 
but, Erding und Sreifing, an ber far und Amper. s 
b) Der Churfürftl. Marktflecken Mandlſtaett. 
0) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Anglberg, 
Arpperſtorf, Aſch, Attenkirchen, Au, Aytterbach, Dieterftorf, 
Flizing, Geelhauſen, Haag, an der Amper. Haagſtorf, Hei— 
fenbrun, Herrenau, Hettenkirchen, Hoegertzhauſen, Hoern⸗ 
kirchen, Inkofen, Kirchdorf, an der Amper. Leiberſtorf, 
Mauern, Noͤrting, Nozenhauſen, Palzing, Pillhofen, Prud 
berg, Sandlzhauſen, Suͤßbach, Sunzhauſen, Tegernbach, 
Thann, Thurn in Mosburg, Tuelbach, Wollfersdorf, Zols 
ling _ 
1) Das Gericht Neumarkt, dem Niterorden des heil. Ge 
orgs gehörig, fecht unter dem Nentamte Burghaufen, wo 
a) der Churfürftl. Marktflecken dieſes Nahmens, an der 


oft. | | 
b) Die Klöfter: | | 
7) Au, ein Klofter der regulirten Augüſtiner⸗ Chorher- 


ren, fo wie auch 
2) Gare. 
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ce) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Adlſtein, 
Altenmuͤhldorf, Aſchau, Baumburg, Buechbach, Dornberg, 
Egglkofen, Bars, Salzb. Markt. Graͤfing, Griengiebing, 
Harbolln. Haßlbach, Hellſperg, Hofgiebing, Hohenbuechbach, 
Hohenthann, Ray, Kirchtampach, Kroprechting, Maͤdling, 
Ober ber gkirchen, Oberdot f, Salomonskirchen, Sattltamp.:ch, 
Schoͤnberg, Schwindady, Schwindeck, Steg, Stetten Tay⸗ 
‚prechting. Teiſing, Toͤlzkirchen, Vattersham, Walkersaich, 
Wörth, Janglberg. | = | 
14) Das Bericht Öfterhofen, zum Nentamte Straubing 
gehoͤrig, mo | = 
‚ a) die Stadt Öfterhofen unweit der Donan. 
 b) Das Klofter Ofterhofen, ehemals. eine Prämonfira- 
tenferordeng-Abter, welche nebft ihren Zugehörungen zur Un— 
— eines adlichen Damenſtifts in Muͤnchen verwendet 
worden’ it. . | 
0) Schlöffer ; adliche Sige und Hofmarken: Aicha, 
Zerblfing Birchdorf, Burzen und Langen, Iſerhofen Moß, 
Neyßling, Yrliedergeffenbach, Niederpoͤring, Ottmar ing, 
Penzling, Poͤding, Purgſtall, Raffisftorf, Rambsſtorf, Roß⸗ 
felden, Churndorf. ln ar 
15) Das Bericht Reichenberg, zum Rentamte Burghaufen 
gehorig, wo | 
a) daß Churfürftl. Echloß Reichenberg an der Rott. 
b) Die Churfürftl. Marktflecken: 
1) Pfarrficchen an der Rott. 
2) Triffteen. R . 
c) Schloͤſſer, adliche Sige und Hofmarfen: Aeſenhaim, 
Afrerhaufen, Anzenfirchen, Bernicham, Dumbldorf, Emerss 
dorf, Grueb, Gutened, Hirfchbach, Kirchberg, Loderhaim, 
Mariakirchen, Muͤnchhauſen, Muͤnchsdorf, Neudoͤgg, Noͤ⸗ 
haim, Ober⸗Großenſee, Paumgarten, Poͤrndorf, Poſtmuͤn⸗ 
ſter, Pronbach, Puͤrnbach, Rospach, Samb, Schalldorf, 
Schreyers hof Thurnſtein, Triftern, Unter⸗Großenſee. 
16) Das Bericht Reyſpach, in Verbindung mit dem Ge— 
tichte Dinglfing, zum Nentamte Straubing gehörig. Hier find: 
a) der Marftflecken.Royfpach an der Vils. — 
b) Frieinberg, Tannamaiß. | 


17) Das Bericht Rottenburg, zum Nentamte Etraubing 
gehörig. Hier ift: Ä * 
a) ber Marktflecken Rottenburg, mit einem Schloſſe. 
b) Der Marktflecken Pfaffenhaufen an der Donau. 
— ce) Das Nonnenkloſter Selinzthal, vom: Vernardiner⸗ 
rden. — 
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9) Schlöffer, adliche Sige und Hofmarken: Aich oder 
Kleingrießbach, Altyaim, Au, Biebelſpach, Eggelhaͤuſen, 
Engelſtorf, Eſſenbach Eugenbach, Furth, Giſſelzhauſen, 
Grießenbach. Gundlkofen, Hinzlbach, Hoermanſtorf Horn⸗ 
bad), Langhardt. Martinshauſen Mettenbach, Mirſchko— 
fen, Moßberg, Moſthann, Moßweng, Nieder-Hazkofen, 
Yieder-Süßbach, Obercoͤllnbach, Oberlauterbach, Obern⸗ 
dorf, Oberneuhauſen, Oberroͤhrnbach, Paͤttendorf, Pfaffen⸗ 
dorf, Pfetrach, Pillweil, Plaindlkofen, Pogenhauſen, Pruck, 
in Piflar. Thondorf, Turtenfeld Unbolzing, Unterneu⸗ 
hauſen, Weng, Weihſtephan, Wildenberg. | 

18) Das Gericht Teyipich oder Teifenbac), zum Rentamte 
Straubing gebörig. Hier find: | 
a) der Churf. Marfflecken diefes Nahmens, unmeit der Iſar. 
b) Die Churfuͤrſtl. Marktflecken : | 
1} Erblipach, 
2) Srontenhaufen im Vilsthale, nächit der Vils. 
3) Pilfting, unweit Leonsberg. 

c) Das Auguftiner- Nonnenflofter Viehbach. 

d) Schlöffer, adliche ige und Hofmarfen: Aham, Deus 
tenkofen, Berzen, Bortlfofen. Günzkofen, Aundspain, Lun⸗ 
genkirchen, Wiagerftorf, Mangern, Marchlkofen, 2tes. 
Marchikofen, ztes. Nieder-Aybach, Nieder-Viehbach, 
Ober⸗Aybach, Ober⸗Viehbach, Piegendorf, Pilfting, Radl⸗ 
kofen Ruetting, St. Joannesbrun, Stallwang, Steppach, 
Thurndorf, zum Thurn Marchlkofen. 

19) Das Churfuͤrſtl. Herrſchafts⸗Gericht Wollnzach oder 
Wohlnzach, zum Rentamte München gehoͤrig, wo der churfuͤrſtl. 
Marktflecken gleiches Nahmens. 


b) Das Rentamt Straubing, nach ſeinem vormaligen 

Umfange. Dahin gehoͤrt: | R 

I) Straubing, die Hauptftadt, und der Eiß des Rentamts 
mit einem Schloffe an der Donau, 4 Meilen von der Reichsſtadt 
Regenſpurg, der Sit einer Regierung, bei welcher ı Vicedom, 
1 Kanzler. 17 Räthe von der Ritterbanf, 7 von der gelehrten Bank, 
4 2 retäre 2c. 3 Negiftratore, 1 Rechnungsjuftificant, 9 Kau⸗ 
zeliften sc. 
Bei dem Rent⸗ und Kaftenamte find ı Nentmeifter, ı Sand» 
Rentſchreiber, ı Kaftenbereiter, ı Kaſſierer, :t. 2 
Im J 1780:verlohr die Stadt durch. eine Feuersbrunſt 152 
Häufer. Sie liegt in einer gefunden heitern Gegend; an ber, 
einen Seite ift die fruchtbarfte Ebne, an der andern Seite die 
- Donau mit ihren Höhen Ufern, nebſt einer Kette von nicht gar 
hohen Bergen, die man ben. u nenne. 

; 34 
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Sie hat 600 Haͤuſer, und 8790 Einwohner, ſchoͤne breite 
Gaſſen und ſolide gebaute maffıne Haͤuſer. Die Stadt iſt etwas 
befeſtigt, hat trockne, mit Steinen gefuͤtterte Graben, und dop⸗ 
pelte Mauern. er u / 

Hier ift auch ein Eoflegiarftift, welches aus 1 Probfte, r- 
Dechant, 5 Kapitularen und 4 Domicellaren befteht; dabei iſt 
eine ſchoͤze Kirche.  Kiciter find 4. Bei dem Gymnaflo ft: r- 
Meftor mit 6 Eehrern, auch ı Zeichenmeifter. - Der Stadtmagis 
ftrat beſteht aus 5 Bürgermeiftern, 4 innern Näthen, 13 dufe- 
fern Raͤthem. 8 

Ueber die Donau iſt eine hoͤlzerne Bruͤcke mit ſteinernen 
Pfeilern, hier Schutze genennt. In alten Zeiten floß die Donau 
ı Stunde weit von Straubing; nachher hat man fie durch Kunſt 
nach Straubing geleitet: (f. Nicolai Reife» 4. B. ©: 435.) _ 

Zum Landgerichte Straubing gehoͤren -—- ' 

2) Schlöffer, adliche Sitze und Hofmarfen :' Ahrlfing, 
Ainhauſen Aitterhofen, Anflfing. Eberau, ©eltolfing; Guna 
ding Hienhard. Koenftorf, Irlbach Ittling Kager / Kirch⸗ 
metting, NTitterobling . Moßdorf, Oberharthauſen, Ober⸗ 
mozing / Oberobling Oberpiebing, Oberſchneiding, Pening, 
Pergitorf, Pfeffenmünfter, mit einer Collegiatfirdye. Prrech,' 
Rham, Soſſau, ein Walfahrtsort, & Stunde von Straubins' 
gen. Hier ſieht man noch einen Damm, welcher die Donait Bine. 
dert, Ihren alten Lauf zu nehmen: (f. Straubing.) Was jen⸗ 
ſeits des Dammes flieht, heißt die alte Donau. Steinach. 
Straßfirchen, Unterobling, Wiefendorf. | | 

2) Das Gericht Abach oder Abbach,; (Abudiacam) wo der 
Churfuͤrſtl. Marktflecken dieſes Nahmens, 2 Stunden von Res. 
genſpurg an der Donau, mie einem alten Schloffe, die Hein⸗ 
zichsburg genannt, und einer Graͤnzmauth. Hier ift ein be— 
ruͤhmtes heilſames Wildbad, deſſen Maffer wie faule Eyer riecht 
und ſchmeckt. (f. Ertl Befchr. Th. I. auch D. Ludwig, Mich. 

Dierriche Abhandlung von diefem Bade, mit Kupf. 8.) Ä 
. 3) Das Gericht age ift ſo wie dag folgende dem baier⸗ 
ſchen Nitterorden des heil. Georg& beigelegt. Hier iſt 
a) die Stadt dieſes Nahmens, 3. Meilen unter Ingolſtadt 
an ber Abenß oder Ambs, mit einem Rarmeliterflofter. 

b) Der Marfefl:cken Rohe, unweit der großen Laber. Ä 

- ©) Dad. Klofter Rohe, ein’ Stift der regulirten Ehorherrn 
St. Augaflind. - | 


x d) Karpfenſtein, Kirchdorf. Marching,. Pöring, Stau⸗ 
4) Das Bericht Altmanſtein, wo 


a) der Churkfuͤrſtl. Marktflecken dieſes Nahmens mit einem 
Schloſſe, 3 Meilen von Ingolſtadt. ' u ; 


* 
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v . b). Bifing, ein den Maltheſerrittern gehoͤriger Markt⸗ 
 fledden, Grashauſen, ein Schloß, und die Dorfer Hagenhill, 
Offendorf, Rande, ein Schloß. ie \ 
: 5) Das Gericht Bernftein, (Pernftain) dem Ritterorden 
bes heil. Georgs gehörig, mo J ee, 
: a) das churfürftliche: Schloß- diefed Nahmens, nahe am 
Boͤhmerwalde an der Fleinen Dfo auf einem, Berge. 

| * Gravenau, eine Grenzſtadt gegen Böhmen, unweit 
der Oſo. Se Ba 
©) Der hurfürftliche Marfeflecken Schönberg.» 

d) Bibereag. Eberhartsreuth, Jüßberg,. Furt, Haus, 
Innerzell, Blebftein, Ramelsberg, Ranfels, St. Ößwald, 
eine Probſtei regulirter " Auguftinerchorherren, Schönberg, - 


Seuting- 5 
6) Das Gerichte Deggendorf, (Deefdorf,) mo 
a) dad Städtchen diefes Nahmens an der Donau. 
Es befteht aus 163 Häufern, und mit Inbegrif der Vorſtadt 
ettva 400. Wegen einiger. gemweihten Hoftien, die im 4 1337 
von den Juden gemishandelt worden ſind, kommen viele pli⸗ 
grimme hieher. Im J. 1766 kamen 60,450 hier an. Gewoͤhn. 
“Lich iſt ihre Anzahl geringer. Ueber die Donau iſt hier eine 
Brücke gebaut. | ae En 
by Sindlftein, ein Schloß an der Donau, welche in biefee 
Gegend die fer aufnimmt. :  °- | 
7) Daß Gericht Dieffenftein, wo ein churfürftliches Schloß 
dieſes Nahmeng an ber Zlz. A i | 
8) Das Gericht Dierfurr, wo | | 
a) bie Stadt diefes Nahmens an der Grenze gegen Eiche 
Kädt und Neuburg, an der Bober „ von welcher fie zu beiden 
Eeiten eingefchloffen wird. - Aufferhalb läuft die — gegen 
Kelheim. Hier iſt ein Franciskanerkloſter. | 
b) Bimperhaufen. Ba F 
9 Das Gericht Furth, 10 die churfürftliche Stadt dieſes 
Nahmens mit einem Schloſſe an den boͤhmiſchen und oberpfaͤlzi⸗ 
ſchen Grenzen, am Waſſer Caͤmp. — 
10) Das Hofmarfs-Gericht Goßerſtorf, (welches dem Gas 
richte Mitterfels einverleibt iſt.) wo dag churfuͤrſtliche Schloß 
dieſes Nahmens. J 
- 21) Das Gericht Haidau, (Haydbau,) wo 
a) Baydbau, 3 Stunden von Regenſpurg. — 
b) Der churfuͤrſtliche Marktflecken Pfatter, unweit der 
Donau, in welche das Fluͤschen Pfatter hinein fließt 
) Die Klöfter: . | | 
2) Prüel, eine Karıhaufe, nahe bei Regensburg. 


* 


2) pruͤfening, ein Benediktinerkloſter — 


* 
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a) Schlößer, adliche Site, und Hofmarken: Altaich, 
Alten » Eglofsheim, Auburg, Aufhauſen, Burgweinti 
Dechberten, Dengling, Kaglfing, Klıham, Gaillſpach, Ge 
kofen, Geißling, Gmünd, Grieflau, Hachlſtatt Hartting, 
Yeittenkofen, Hellkofen, Hinkofen, 2tes. “ofen, Ihrl, Ihrn⸗ 
kofen, Jukofin, Ireling, Boͤfering, Kumpfmuͤhlen, Lanz 
gehehrling Audenpaint, Mingolting, Weindling, Mözing, 
Miofchaim, zted. Wlümtraching, Neudorf, Neueneglofs⸗⸗ 
heim, Yliedertraubling, Öberbärbing, Oberehring, Ober⸗ 
heimbuch, Ober⸗Ißling, Obertraubling, PesEofen, pfa⸗ 
ofen, ate8.. Pfelkofen, Pieſenkofen, Pinkofen, Riekofen, 
Santing, Sarching, Scheur, Schoͤnnach, Sengkoſen, 
Sünding, Taimering, Tallmeffing, Tiefbrunn, Triftlfiug, 
Unterbärbing, Unterehring, Unterhainbüch, Unter⸗Ißling. 
12) Das Gericht Hangerſper, 100 Ä 
a) der kleine niederalteichifche Markt dieſes Nahmens uns 
weit der Donan. | RR 
b) Die Benediftinermanngabtei, Lriederalteich. 
e) Alhartsmaiß, Seonftetten, GBrärtersdorf, Hilgarts⸗ 
berg, Hofkirchen, KRiegereing, Schöllenftein- 
13). Dag Gericht Bam, (Chanı,) wo 
a) die Stadt diefed Nahmens, am Fluſſe Regen, mit eis 
nem Srancisfanerflofter, in der Grafſchaft gleiches Nahmens, 
deren Bezirk der ſogenannte Wald iſ. — 
b) Schloͤßer, adliche Sitze, und Hofmarken: Aernſchwang, 
Aezenzell, Anger, Cammeregg, Doͤfering, Suͤtmaning, Ha⸗ 
berfegen, Hoͤzing, Hof, Kager Kazberg, Ballenberg, Les 
bendorf, Tederdorn, Liebenſtein, Koyffling, Veuhaus, 
Vidterſtorf, Piernbrunn, Naindorf, Raukam, Runding, 
Saꝛlbogen, Schachendorf , Thierlkein, Untertraubenbach⸗ 
Waffenbrunn, Windifchbergersdorf,. Jenching. 
14) Das Gericht Bellheim, wo 2. 3 
a) die Stadt diefes Nahmens an der Donau und an der Alte 
mähl, mit einem Franciskanermoͤnchskloſter. Hier wird fleißig 
Schifbau getrieben. Die fogenannten Regenfpurger ordinairen 
Donau-Schiffe werden in Kelheim gebaut. Ein fogenanntes 
Kellheimer Donau⸗ Schif ift 128 Zuß lang, und Foftet in Re⸗ 
genfpurg, wenn e8 dauerhaft und guf gebaut ift, 300 big 600 
&1., da e8 hingegen in Ungarn bisweilen mit 1000 Fl. bezahlt 
wird. (f. Nikolai Reifen, 2. Band, S. 428). .. 
b) Die churfürftlichen Marktflecken: | 
1) Lanquarde, unmeit;ber aber. : 
2) Schierling. 
c) Das Benediftinerklofter Weltenburg. 
d) Schlößer , adliche. Sige, und Hofmarfen: Adlhaufen 


* 
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Affeking, Beyrn, Kuchenhofen, Graß, Grueb, Bütting, 
Bauſſen, Herrngierſtorf, Hoͤligruͤb, Hohengebraching, Hol⸗ 
der landen/ Kaͤpflberg/ Niederliendhart, VNiederviehhaufen, 
Oberhußlbach, Oberviehhauſen, Offenſtetten, Pentling, 
Veterfeking. Saal Sanspach, Schoͤnhofen, Sinzing, Vieh⸗ 
hauſen, Unterhaßlbach. | 
15) Das Gericht Koͤpting, wo 
a) der churfürftliche Marktflecken dieſes Nahmens an bee 
weiffen Regen. | 
b) Altenramfperg, Cammerau, Grafenwiefen, Brüb, 
Haus, Hohenwarth, Bleinaign, Zolbenftein, LKichtened, 
Miltach, Peilnftein, Plapbach, Beithenftein, Schachten, 
Stachesried, Tragſchwandt, Zandt, Zistenbof. | 
‚ 16) Das Gericht Leonſperg, wo | 
| a) das churfuͤrſtliche Schloß diefed Nahmens, unweit der 
Mar, 6 Stumden von Straubingen. 
b) Broßenkölinbach, Halling, Bohenholding, MI 
sing, Rinkam. | . 
17) Das Gericht Linden, (Rindten,) wo. ' 
a) ein churfürftlihes Schloß dieſes Nahmens 
b) Akennußberg. — 
18) Das Gericht Mitterfels, wo es 
a) dag churfuͤeſtliche Schloß diefes Nahmens auf einemSelfen: 
b) Der hurfürftliche Marftflecken Pogen, (Bogen,) an 
dem Zluffe dieſes Nahmens. Auf dem babei befindlichen Pogen« 
berge wird ein Marienbild verehre | 
e) Die Klöfter: 
x) Stauenzell, ein Benebiftinerflofter. 1. 
2) Merten, aud) ein Benediktinerktofter. ! J 
3) Oberalteich, eine Benediktinerabtei; eine ſchoͤne, an⸗ 
— a mit einer Bibliothek, die an Handfchriften ziem⸗ 
ich reich iſt. —— 
Ueberhaupt bat dieſe Abtei mehrere Jahre hindurch viele Lieb⸗ 
— * der Wiſſenſchaften gehabt; auch Ihre Oekonomie wird ſehr 


Sie hat nicht über 500,000 Gulden Einkuͤnfte und an zo 
Moͤnche, und dennoch feine Schulden, tie die meiften Abteien 
In Baiern, ja felbft noch beträchtliche Kapitalien an baaren und 

‚ auggelichenen Geldern. * u SE 
| Das Kloftergebäude liegt wegen eines herum gezognen 
ſumpfigen, ganz unnuͤtzen Teiche nicht fehr gefünd, und ift auch 
manchmal den Ueberſchwemmungen der Donau ausgeſetzt. 

Diefe Abtei fol, fo wie Niederalteich, ihren Rahmen von 
einem Eichenmwalde haben, barinn die alten Deutfchen unter 
einer großen tauſendjaͤhrigen Eiche das Bild ihres Thuift, oder 
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ihrer Freya verehrten. An dem Platze diefer Eichbaume ſollen 
die jegigen Kirchen beider Klöfter ſtehn. Auch unterhält Ober⸗ 
alteich noch in der Ferne von etwa 800, Schritten am Ufer der 
Donau einen kleinen Eichenwald. 


4) Windberg, eine Pramonftratenferabtel. 

d) Altenhofen, Aſcha, in, Augenbach, Eonzell, Ebers⸗ 
reuth/ Edenhofen, Egg, Eliſabetzell, Englmayr, Falken⸗ 
fels, Jalkenſtein Giderſtorf Goſſer ſtorf, Gfchwend, Hang, 
Haggn Hauggenzell, Haybach. Haydt, Herrnfehlburg, 
Hofdorf, Irensfelden, Irſchenbach, Loham, Koizendorf, 
Machtenhofen, Yleudau, Niederhartzeitldorn, Niederwin⸗ 
Eling, Oberbrennberg Offenberg, Pargſtetten, Perg, Piste 
Pürgl, Ratiszell, Ried, Rißmaftorf. Roßhaupten Sa 
bogen, Saulburg, Scheubelsgrüb, Schönftein, Sidlafperg, 
Slegenſtein / Spärr, Stainburg , Stallwang. Unterbrenns 
berg, Welchenberg. Weybrn, Wezlafperg, Wiefenfelden, Zell. 
“ 19) Dag Gericht, Natternberg oder Nadernberg, mo 

a) dag churfürftliche Schloß diefes Nahmens zwiſchen der 
Donau und Iſar unweit Deggendorf. 

b) Derhurfürftliche Marfeflecfen Pladling zwiſchen Strau⸗ 
bing und Vilshofen an der, Iſar, ‚der 2 Stunden abwaͤrts in 

die Donau fällt, 

©) ab oiming, Sifchersdorf, Peiztöfen, Stötten, Wallers⸗ 
dorf, Nrlbach | 

20) Das Bericht Neuſtadt, wo Pe 
a) die Stade diefes Nahmens zwifchen Pfoͤring und Kelheim, 
an der Donau und Abenß. (Siehe Beſchreibung dieſes Gerichts 
von — Muͤnchen, 1783, 8.) 
b) Serfing, Yliederulnain. 
. 31) Das: Gericht Yeuficchen, wo 
a) ber churfuͤrſtliche Marftflecken dieſes Nahmens. 
U Der churfuͤrſtliche Markefudm, Eſchkam. 
22) Das Gericht Regen, wo | | 

a) der churfürfkliche Markiflecken bieſes Nahmens an dem 
 Kanarien Kegen. 

b) Au, Aörmannsried, Bllein-Loizeneied, March, Keins 

5 Hardsmaiß, Rinchna , oder Rinchnach, dem Klofter Nieder. 
Alteich einverleibt, Zell. 
233) :Das- Gericht Riedenburg, wo 

a) der churfürftliche Marftflecken dieſes Nahmens an der 
Altmuͤhl, und den neuburg ⸗ und eichſtaͤdtiſchen Graͤnzen. 

b) Aichholding Alt muͤhlmuͤnſter, (Monaſterium Aleman- 
nenfe) eine Johannitterordenskommende, Eggerſperg, Fluͤ⸗ 
gelſperg, Hexenacker, IN Mendorf, Aieyer , Neuen⸗ 


Y 
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4) «Die Schmiedezunft —— 125 Mann, ſie begreift 
aber eine große Anzahl von allerlei Arbeitern: Buͤchſenmacher, 
Feilenhaner, Goldarbeiter, Goldſchlaͤger, Goldſchmiede, Haf. 
ner, Hammerſchmiede, Hufſchmiede, Kaminfeger, Kupfer⸗ 
ſchmiede, Schleiffer, Schloſſer, Sporer, Uhrmacher, Waffen: 
ſchmiede, Wendenmacher, Zeug» und Zirkelſchmiede, Zinngieſ⸗ 
ſer; und uͤberdieß noch 25 Behuͤnftige, die von feinem Hands 
ra Einer von diefer Zunft wird! gewoͤhnlich im Rache 
gewählt. 


5) Die Maurerzunft beftcht aus 38 Köpfen, von welchen 
aber nur 5 Meifter find. 
6) Die Rirſchnerzunft, befteht gegenwärtig nur aus 26 
Bliepeen, doch ift einer von ihnen wechſelsweiſe mie den Fifchern 
athe. — N | 
27) Die Mesgerzunft beſteht aus 6o Meiftern, eines ihrer 
Mitglieder fist immer im Rathe. 
8) Die Bierbeauerzunfte, hat 17 Meifter. Auch die Zas 
pfenwirthe, welche feine Braugerechtigfeit haben , . ferner. bie 
Brandteweinbrenner gehören hieher. 


9) Die Weberzunft, befteht aus 350 Mann. Beſtaͤndig 
ift einer von ihnen ein Rathsglied. Außer den gewöhnlichen 
Sumftoorgefegten find befondre Schaumsifter, zur Weißfchau, 
Schwarzſchau, Fadenzähler und Schnellerzaͤhler beftelet. Garn⸗ 
ſieder find 6, Bleicher 2, Manger ebenfals 2. Einige von den 

Webern machen eine befondre Meifterfängereigefelfchaft aus, wel 
che unter dem Schuße. ihrer Obrigkeit befteht. SEEN. 
10) Die Beckerzunft beftcht aus 51 Meiftern und 29 Bei⸗ 
—2 aus dieſer wird auch gewoͤhnlich ein Rathsglied er⸗ 

waͤhlt. 


11) Die Schneiderzunft beſteht aus go Genoſſen, und 
macht ein beſchraͤnktes Handwerk aus. 
12) Die Tuchſchererzunft beſteht nur aus 3 Meiſtern. 
13) Die Merzler, auch Hoͤcker oder Grempler genennt, 
haben das Recht mit Mehl und allen rohen Feldfruͤchten und 
Vogelfutter, geraͤmmelter Gerſte, Salz, Kaͤſe, Schmalz. But⸗ 
ter, Lichtern, Del, Hartz, Schmiere ꝛc. zu handeln. Wen ges 
raͤmmelter Gerſte haben einige bis nach St. Petersburg De⸗ 
bit. Auch die Seifenſieder gehoͤren zu dieſet Zunft, deren es 
5 giebt. Dieſe — beſteht aus] 110 Gliedern, von wel⸗ 
chen aber nur 34 Gewerbe treiben. 
14) Bader und Wundärzte machen eine eigne Zunft aus; 
es find ihrer nur. 10. Die Chirurgen gehören: zur Kramer 
zunft. Jene unterfcheiden fich von dieſen, daß fie ſchroͤpfen. 
. 19). Die Schuhmacher zunft beſteht aus 6o Meiſtern · 


* 
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rigen Aemter twieder erhalten. Er befteht aus dem geheimen 
Rathe und dem großen Mathe. Zum geheimen Rathe gehdreh 
5 von den Gefchlechtern, und 2 von den Kauf» und Handels, 
leuten. Die erften in diefem, twie im gefammten Rathe, find 
die 2 Xelterherren, welche ehedem auch Stadthalter hießen. 
Nach ihnen folgen die 2 alten Bürgermeifter, und der fünfte aus 
dem Patriciate heißt gewoͤhnlich der ruhende Geheimde, weil ce 
fein andred Amt verwaltet. Won diefen und den andern Herren 
Des Raths werden außer den mancherlei Aemtern, nach Ver— 
fchiederiheit, mancherlei Staatsangelegenheiten verwaltet, Nur 
die Rarhsältern Haben Feine befondern Aemter, ‚fondern das 
Direftorium-über alles. { 
Die Aemter find: DEE 
1) das Bürgermeifteramm, welches von einem allein 1 
Jahr lang geführt wird, nach welcher Zeit es erft nach 2 Jah⸗ 
'ren twieder auf die nehmliche Perfon kommt. —— 
29) Das Berrſchaftpflegamt, welches von den beiden alten 
. Bürgermeiftern geführt wird. Unser ihnen ſteht die Bermaltung 
der Landesherrſchaft. Alle Verordnungen, welche das Land an. 
‚gehn, erhalten die Beamten auf dem Rande durch ſte. Diefe 
müffen ihnen auch ihre Rechnung ablegen. Beſonders ſteht un⸗ 
ger ihrer Direktion gewiffermaßen der Straßenbau. ER 
53) Daß Gandwerksaine beiteht aus einem alten Buͤrger⸗ 
meifter, einem Oberrichter aus dem Patriciare und einem aus 
den Handelsftande. Es richtet und regiert über alle Handwerks⸗ 
angelegenbeiten und Zunftfachen. 
4) Das Steueramt, mwird von 2 Oberrichtern aus dem 
Gefchlechte, und einem von den Kaufleuten befegt. Alle Ein- 
fünfte und Ausgaben der Stadt, Steuer, Accife, Umgeld, Zoll 
und Weggelder, Zehnden, Gilten, Saljdireftorium, ftehm 
‚unter feiner Aufficht und Direftion. Es hängen auch ale Poli⸗ 
ceiverordnungen, und dergl. von bemfelben ab. 
5) Daß Hoſpitalamt. | 
6) Das Pfarrfirchenbaupflegamt, welches mit, Zuziehung 
des Senioris Minifterii die Pfarreien in Stadt und Fand, und 
alle Kehrftellen an Gymnaſien befest. Der Pfarreien auf dem 
Rande find 54; über alle hat e8 dag Patronaterecht. Auch über 
den geiftlichen Witwen⸗ und Waifenfisfus, welcher gegenwaͤrtig 
bis auf 42,000 ZI. angemwachfen ift, hat es die Aufficht. | 
7) Das Proviantamt hat über das Getreide der Reichs⸗ 
Fade, deſſen Borrath, Einnahme, die Aufſicht. ot 
8) Daß Bau» und Holzamt führt die Aufficht über alle 
öffentliche Gebaͤude 2. | 
9) Das Zeugamt, über das Schlachtweſen, Zeughaus, 
Straßenbau: ea N: er 
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10) Das Pflegamt, unter welchen alle Witwen und Mare 
fen, mit ihren Pflegern fiehn, fo daß ohne Vorwiſſen dieſes 
Amts mit feiner verpflegten Perfon Eontrafte, Kauffehlüffe, und 
dergl. gefchloffen werden Finnen . 

11) Das Aynungamt richtet alle Schuldfachen unter 10Fl. 
verhoͤrt auch alle Gefangnen. 

Alle diefe Aemter find von Rathsgliedern allein beſetzt; aber 


—aaußer diefen giebt es verfihiedne andre, bei twelchen außer den 


Karhögliedern auch andre verfländige Männer zum Amte gezogen 
werden. Dergleichen find: der Almofenkaften, dad Amt der 
Sclögefchwornen, welches in Abficht der Feldgränzen und Mars 
fen, der Gärten» und Adergewohndeiten, und Berechtigfeiten x. 
entfcheidet ; die Sleifch- Brodts und Keinwandfchau ; die 
Weißichau: oder Weißleinwandfchau, welche befonders auf 
die Bleichung der Tuͤcher die Aufficht hat; dabei ift auch ein be» 
fondrer Afchenfchauer, welcher die Tefchaffenheit der zur Bleiche 
moͤthigen Afche unterfucht. Die Schwarsichauer haben befons 
ders auf die blau- oder ſchwarzgefaͤrbten Leinwandſtuͤcke aufs 
merkffam zu ſeyn. Ferner die Bierſchau, Baus und Seuerges 
fchworne, Waflergefchworne, (haben Aufficht über den Waſ⸗ 
ferbau) die Muͤhlenſchau, Siegelichau. Marktdeputation. 

Seit dem J. 1707 ift auch eine Rechnungsrevifionsdepn« 
tation, welcher alle Einnahmen und Ausgaben, alle Kaffen des 
ganzen gemeinen Weſens und eines jeden Amtes, fo auch alle 
Kameralfachen zur Revifion vorgelegt werden. — Ueberbieß ift 
‚ feit 1706 auch eine Sublevationsdeputation, welche im J 1773. 
in eine engere Deputation gezogen, und von dem Magiftrate mit 
mehrerer Autorität verfehen worden, Beide Deputationen ſind 
jetzt mit einander vereinigt, und beftchen aus 2 Bürgermeiftern, 
«2 Dberrichter vom Patriciate, einem von der Gemeinde, und 
‚mehreren Rathsgliedern aus den Patriciern, wozu noch 2 Raths⸗ 
confulenten gezogen werden. Sie wachen über. alle Mängel und 
Gebrechen des Staats, und geben auf Verlangen ded Magis 
firats ihe Gutachten, um bdenfelben abzuhelfen. 

Vornehmlich verdient auch eine Erwähnung das Kriegs, 
amt. Dieſes befleiden mechfelsmeife 2 von den alten Bürger» 
‚meiftern, und ı Dberrichter vom Handelsftande, welchen dag 
- ganze Kriegsweſen der Reichsftadt Ulm untergeordnet iſt. 
JJeder Bürger, er mag verheyrathet oder unverheyrathetfenn, 
iſt verpflichtet, fo lange er Fein Öffentliches Amt oder Bedienung hat, 
fih unter eine Compagnie zu begeben, und fo. lange darunter gu 
-Derbleiben, big er entweder 70 Jahr alt ift, oder einen Dienft har. 
Diefe Eompagnien find unter andern die Artilleriecompagnie, wel⸗ 
che aus Schugen, Artilleriſten, Feuerwerkern und Hüchfenmeiftern 
beſteht, die zuſammen gegen 400 Mann ausmachen Gie har 
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| Die Dber-Pfalz hat ein egnee Landrecht, auch eine Han- 
dels· und Polizeiordnung, welche im J. 1599 publicirt, im J. 
7” aber in einigen Stücken abgeändert worden ift. 

Die fürftlich baierfchen Statuten, oder Generalien erſtrecken 
ſich niemals auf die. oberpfaͤlziſchen Lande, eben fo wenig als auf 
die aufferhalb Baiern — Herrſchaften, wenn nicht in den 
Ausſchreiben ausdruͤckliche Erwaͤhnung davon geſchieht. 

Landſaſſen find Praͤlaten, Grafen, Herren, Edle und 
Städte, welche im ale und neu eröfneren oberpfälziichen 
Landtage, d. i. Eurzen Entwurf und DBefchreibung, welcher» 
geftalt der auf den 25ten Januar 1707 angefezten aligemeinen 
Kandtag in der Aauptftade Amberg gehalten worden, Amberg. 
‘1707. Sol. genannt find. Aber die landfchaftliche Verfaſſung 
.. feit der Zeit, als das Land unter baierifcher Regierung 


"Die Dber-Pfalz hat auch ihre befondere von alten Zeiten 
mas: Freiheiten; mehrere Neceffe find zroifchen den Lan⸗ 
desherren und den Landfländen. gefchloffen, und von jenen an 
dieſe Reverſe ausgeftelt worden. (f. J. J ®berbergs biftorifche 
Abhandlung von Den Freiheiten und Privilegien, des land» 
ſaͤſſigen Adels in der ObersPfalz, Ingolſtadt, 1784. 8.) 

In der DbersPfalz findet die Eintheilung-der ablichen Guͤter 
in —— Schloͤſſer, oder Edelmannsſitze, ſo wie im Her⸗ 
ogthume Baiern ſtatt. Auf den, zu den Hofmarken von alten 
Riten ber geherigen, aber von denfelben abgefonderten. Gütern 
Haben diejenigen von Adel die .niedere Gerichtsbarkeit, welche 
folche Hergebracht, andere aber nicht, auffer in gewiſſen Fällen. 
ehe © Mofers m. in das churfürftlich Baierſche Staatss 
recht. S 

Zur en „spreiheit wird gerechnet Mannfchaft, Ren, 
Steuern und Frohndienſte (Schaarmwerf). 

"Die Adlichen dürfen zu ihrem Hausgebrauche Bier brauen, 
auch zu ſolchem Ende Brauhaͤuſer bauen. 

Wenn eine Hofmark ein Geiſtlicher oder ein Buͤrgerlicher be⸗ 
fommt, fo behält fie ihre vorige Freiheit. Kommt hingegen ein 
einfchichtiges adliches Gut in niedere Hände, fo verliehrt e8 feis 
ne — Freiheit. Kommt es aber in der Folge wieder in adliche 
Haͤnde, ſo erhaͤlt es ſie von neuem. 

Eben dies iſt auch der Fall bei den Geiſtlichen, Bürger 

lichen oder Bauer⸗Guͤtern, wenn fie adliche Beſitzer erhalten. 


$. 9. 
Topographiſche Befhreibung- 
Das Land wird in folgende churfürkliche Gerichte und 
Pflegämter getheilt : 
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1) Gericht Amberg, mo 

Ymberg, die Hauptftadt ded Herzogthums, an ber Bilg, 
welche durch die Stade fließt und fie in die obere und untere 
Stadt theilt. She Umfang beträgt ungefähr eine Stunde. 

Ohne die Garnifon find 4463 Einwohner. Sie hat ein.churfürftlis 
ches Schioß, 2 Pfarrfirchen, 3 Klofterfirchen, 6 Filialkirchen. 

Die Stadt iſt rings herum mit einer flarfen, doppelten 
Mauer und mit tiefen ausgefütterten, Graben umgeben. Auf ber 
Stadtmauer find 97 Thürme, nebft ftarfen Baftenen und Strich 
mehren. Auch von auffen ift die Stadt mit vielen Waͤllen, 
Bolmerken und Feftungswerfen ringe umher verfehn, welche 
aber fehr im Verfall find. | Ä 

zu den vornehmften Gebäuden gehoͤrt: 

1) Die St. Martinspfarrkirche! Gie ſteht in der Mitte. 
der Gtadt, nahe an der Bild, und ift ganz gewoͤbbt. Sie bes 
ſizt vortrefliche Gemälde, Ornateund andere Koftbarkeiten, auch 
fehenswürdige Grabmähier, unter denen vornehmlich das Srabs 
mahl Rupert des Pfalzgrafen zu bemerken ift. 

2) Die St. Beorgenfirche. Gleich dabei ift dag ehemalige 
Jeſuiterkollegium, ein herrliches Gebäude, welches im J. 1782 
den Maltheferrittern eingeräumt worden if. 

3) Die Hof: oder Srauenkirche. 

4) Die Spitalfieche. Das dabei befindliche Hofpitakift mit 
* ſolchen Stiftungen, noͤthigen Mitteln, auch Privilegien 
verſehn. | | | 
' Hierzu fonnen auch die2 Kirchen aufferhalb der Stadt, eine jur 
heil. Dreyfaltigkeit, die andre zur heil. Katharina nebft den daran 
gebauten Häufern, gerechnet werden, in welchen Arme und 

Kranke fehr gut verpflege werden. | 
Ueberdies iſt hier ein Francisfanerpaulanerflofter, und ein 
Srauenflofter der Salefianerinnen. Diefes Zrauenklofter unters» 
hält ein großes Öffentliches Schulhaus, in welchem junge Mäds 
chen in allen, dem weiblichen Gefchlechte nüglichen Kenntniffen 
unterrichtet werden. Dieſes Klofter hat eine reich außgezierte, 
neu erbaute Kirche. 
Bon den übrigen Gebäuden verdienen eine Erwähnung : 
2) Das churfürftliche Schloß, an melches unmittelbär ein 
Jeughaus angebaut iſt; es ift rund herum mit einem tiefen aus⸗ 
gemauerten Graben umgeben. ; | 
2) Das ehurfürftliche Regierungsgebäude, worinnen ſo⸗ 
wohl die Juſtiz· als Kameraldikafterien ihre Sißungen halten, 
3) Das Muͤnzgebaͤude, ein fehr ſchoͤnes Gebäude. 

Amberg ift der Sig eines churfürftlihen Statthalters, 

ber Regierung, des Landrichteramtg, Hofkaſtenamts ESalz⸗ 
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amts, Mauthamts, Bau- Lehn⸗ Berg ⸗ Tax⸗ und Bothenmeiſter⸗ 
amts, Hoffiſcheramts, und Forſtamts. — 
Die Stadt iſt von auſſen mit vielen ſchoͤnen Gaͤrten und 
Luſtſchloͤſſern umgeben. | Be 
Auf einem nahe an ber Stade gelegenen Berge ift eine. Kirche, 
die Frauenkirche genannt, ein alter, berühmter Wallfarthsort. 
Aannbach oder Hampach, ein ummauerter Marftflecen an 
der Bild, ein nahrhafter Dre, ift beſonders wegen feiner Kraut 
gärten befannt. | | ii 
Schnaitbach, auch ein Marktflecken. | 
Amerthal, ein großes adliches Dorf mit 2 Schlöffern 
Baftell, ein berühmtes Schloß, ehemaliges Benediktinerfift, 
nachher ven Sjefuiten gehörig. 2Meil. von Amberg, wo in der Stifts⸗ 
kirche viele Adliche ihre Brabftättehaben. Unter andern ruht hier 
auch der berühmte Schtweppermann, aufdeffen Grabftätte noch die 
Worte zu lefen find,die Kaifer Ludwig mach der Schlacht bei Muͤhl⸗ 
dorf, mo man nichts als wenige Eyer zu effen fand, wegen feiner. 
Tapferkeit ihm zugerufen: Gebt jedermann ein Ey, dem tapfer 
Schweppermann aber zmei. Im J. 1782 iſt diefes Stift nebft 
den übrigen Zefuitergütern, den Malcheferrittern- übergeben 
— Von einigen wird es zum Gerichte Pfaffenhofen ge⸗ 
r n A r ⸗ a 00 s 
Be das Schloß Aſcha. | | 
" ndere Orte: Bursruf, Ebermannsborf, Eberfpach, Eel, 
Erlham, Finſterhiel, Gail, Garmaſtorf, Godlricht, Schloß Haimhof, 
Hasimül, Hillersdorf, Jarslorf, Imeſteln, Irlpach, Kal. 
riet, Kefering, Kemmat, Rezersried, Kimerspruck, ein Schloß, 
Krumpach, Lintach Schloß, Libenſchwang, Lupesricht, Miles, 
Mimpuch, Mos ein Schloß, Pruk, Schlaketan, Schlicht, 
Schoͤnlint, Sigarß, Soͤlnaß, Spekhof, Staininglo, Schloß 
Teurn, Schloß Urſenſoln, Urfprung, Schloß Weiſſeperg, Zant. 
2) Auerbach, ein churfuͤrſtliches Landgerichte, wo Due 
a) bie Stadt — Nahmens, 4 Meilen von Amberg, 
der Sit eines Landrichterd. Der Auerbachfche Hof in Leipzig 
ift von einem Bürgersfohne aus Auerbach, Heinrich Steohmayer, 
der ein Arzt war, gebaut, und fo von diefem genannt worden. 
b) Die Benediktinermannsabteien Michenfeld und Weiffen« 
ehr, letztere liegt unmittelbahr an der nürnbergifchen und bam⸗ 
bergifchen Graͤnze. : Ä 
e) Die Landfaffengüter: Frankeno, Bunzendorf, Hoffe⸗ 
no, Kirchtornbach, Poertenreit, Tagmauß, Traunreit, 
Troſchenreih, Zogenreit. NR 
d) Andre Derter: Afpach, Bernreit, Elbnſteck, Sifch- 
ftein, Bonlas, Görersdorf, Grienreut, Bag/ Heberreit, 
Herolsreit, Huͤb, Hungerpichl, Nasloʒ, Neuhof, Ortess 
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Oberbaiern beſteht aus 2 Rentaͤmtern: 1) dem Rentamte 
München, 2) den Rentamte Burghauſen. Nachdem indeſſen 
Das niederbaierfche Rentamt Landshut aufgehoben worden, fo 
find einige Pfleggerichte bon diefen — beiden Rentaͤmtern 
beigelegt worden. Auf ſolche Weiſe gehören jezt a) zum Muͤnch⸗ 
ner Rentamte die niederbaierſchen Gerichte Erding, Iſareck, 
Mosburg, Wolnzach, und b) zum Burghaufenſchen Rent⸗ 
amte, die Gerichte: Eggenfelden, VNeumarkt, Reichenberg. 
Alle uͤbrige ehemals zum Landshuter Rentamte gehoͤrige Gerich⸗ 
te ſtehn unter dem Rentamte Straubing. 


A) Rentamt Muͤnchen, (und zwar nach feinem vorma⸗ 
ligen Umfange.) er | 


Hieher gehoͤren: | 
| 1) Die Aaupts und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 


Mouͤnchen (lat, Monachium) in einer Ebne, die mit Fels 
dern und Neckern umgeben iſt. Cie hat gegen Süben hohe Ges 
Birge, genen Dften den Iſerfluß, welcher vermoͤge eines vor⸗ 
treflichen Waſſerbaues, die Stadt in vielen Kanaͤlen durchfchneis 
det. Nach Befinden der imftände kann das Waffer in diefen Ka⸗ 
nälen erhoͤht werden. — 


München liegt 7ı Meilen von Aachen, go Meilen von Am⸗ 
fterdam, 9 Meilen von Augfpurg, go Meilen von Berlin, 63 
Meilen von Braunſchweig, 50 Meilen von Eaffel, zo Meilen 
von Dresden, 45 Meilen von Erfurt, 455 Meile von Frank« 
furt am May, gr M. von Hamburg, 35 M. von Heidelberg, 
11 M von Ingölftadt, 20 M. von Inſpruk, 61 M. von Leip⸗ 

(9, 27M. von Nürnberg, 215 M. von Paſſau, 15 M. von. 
tegenfpurg, 17 M. von Galjburg, 38 M. von Straßburg, 
45 M. von Straubingen, 13 M. von Ulm, 56 don Wien. 


Seine mathematifche Breite iſt 48°, 10°; bie Länge 29% 
R 


Der Umkreis der ganzen Stadt beträgt 5g0a gemeine Schrit« 
k Sie hat 4 Hauptthore, auffer dem Koftthore und dem Ein« 
Jaffe, doppelte Mauern, Graben und Wälle. | Bu 
An den innern Stadtmauern geht rings um bie Stadt ein 
bedeckter Gang, welcher von der Wilhelminifchen big zur Haupt⸗ 
Mefidenz der Hofgang genennt wird, | 


Zwiſchen der erften und zweiten Stadtmauer find- die ſoge⸗ 
nannten Zwinger , welche den Bürgermeiftern zur Benugung 
angetoiefen find, und worinn man ſchoͤne Gärten finder, 
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auchlſtorf, Teinz, Tirnsricht, Triſching, Weier, Wernperg, 
—— ae Wiſenſies, Wolfering, Wolfspady, 
olſendorf. | 
18) Neumarkt, ein churfürftliches Schultheiſſen und Kaftene 
mt, 100 ' 

a) Die Stade gleiched Nahmens, an der Sulz, nächft Am⸗ 
erg, der ſchoͤnſte und beite Dre im Lande, mit einem Schloffe, und 
444 Einwohnern. Außer der Pfgrr- und Hofkirche, bei welcher 
ine Sen Ahr mehrere Beneficien ift, hat ſie ein ſchoͤnes Kapu⸗ 
sierflofter. Wegen der vortheilhaften Lage zwiſchen Negenfourg 
nd Nuͤrnberg, wird einige Handlung hier getrieben. Der Pfleger 
der Landrichter dieſes Orts wird Schuleheis genannt. Auch if 
in churfürfiliches Kaften, und Forftmeifteramt in der Stadt. 

Außerhalb der Stadt ift ein Geſundbrunnen. = 

b) Geligporten, 2 Meilen von der Stadt Neumarft, zwi 
hen dem falzburgifchen und fprembergifchen Gebiethe, ehemals 
ine Eifterzienfernonnenabtei. » Der halbe Theil diefer Stiftsgü- 
er ift bei der von Marimilian dem erſten, Churfürften von 
Zaiern, augefangenen, und von Ferdinand Maria vollendeten 
Keligionsreforme, ben Selefianerinnen zu Anıberg überlaffen 
vorden. Die übrigen Sıuiftsbefisungen wurden an Gnaden⸗ 
verg, ein ehemaliged Brigittinerfrauenflofter, und nachher 
en Salefianerinnen zu München überlaffen. (f. Mein Geogra- 
hiſches Magazin, I. Band, Zter Heft, S. 283 ) 

c) Andere Derter: Arzhofen, Berngau, Eresbach, Ern⸗ 
vorf, Ettenhart, Sreinhaufen, Frickenhof, Ginching, Gries» 
‚ach, ein Schloß, Brieflain, GBriespach, Yeinfpurg, Hien⸗ 
verg, Holſtain. Liebeshofen, Lotersbach, Malvazhofn, Mies 
ing, Mieterſtatt, Petchenbofen, Pelling, Perg. Perkhauſen, 
Yirfach, Pollanten, Puchfcld, Redershofn. Ribling, Rofens 
els, Salach, St. Anna, St. Eecilien, St. Helena, Sengn⸗ 
hal, Simpach, Stauferfpüch, Staufn, Tan, Teining, Te 
vang, Teulperg. Tundorf, Vorbau, Utelhofn, Wäperftorf, 
Dalrerfperg, Waltkirchen, Wapenperg, Weichenftorf, Weirl« 
tein, Winperg, Wiining, Mofenbach, Wolfftein. . 

19) Neunburg pder Neuburg, einichurfürftl. Landgericht, wo 

a) Die Stadt Neuburg vor dem Walde an der Schmwarza, 
nit einem Schloffe und 1146 Einwohnern. Sie hat ein Frati« 
iskanerkloſter. In diefer Gegend wird viel Flachs gebauet, und, 
yiel Leinewand gemwebt. 7: 

'b) Schwarzhofen, ein churfürftlicher Marktflecken an der 
Schwarza, welche hier dag Fluͤßchen Murach aufnimmt. 

c) Neukirchen, ein churfürftlicher Marktflecken. 

20) Pfaffenhofen, ein churfürftliches Pfleggericht, mit wel⸗ 
hem dag Gericht Haimburg verbunden iſt. Hier iſt: | 
— * Aaa 
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offe. | 

b) Lauterhofen, auch ein churfürftlicher Marktflecken. 

c) Andere Derter: Alazhauſen. Bifchofsberg, Caftl, Dein, 
of, Deinzhof, Dietklrchen, Englfperg, Haishof, Giglfperg, 
das vormalige Klofter Gnadenberg, (f. oben .bei Seligporten 
im Gerichte Neumarkt.) Laber, Aampershofen, Lauterhofen, 
Loterſpach, Milhauſen, Mos, Patershofen, Pielhofen, Pils 
ſach, Ranfpach, Retlperg, Rohrnſtatt, Schwiba, Sindels 
pech, Tainkhwing, Traunfeld, Teaurmanzhofen, Weiern, 
Molferftorf. Ä R 

21) Prud oder Brud, ein churfürftliched Pfleggericht, im 
Verbindung mit dem Gerichte RB, wo der churfuͤrſtliche Markt⸗ 
De Be Nahnıeng liegt. In diefer Gegend ift viel Auer» 
geflügel. | | | 

22) Rieden, ein churfürftliches Pflengericht, wo 

a) Rieden, ein churfürklicher Marktflecken, mit einen 
en welches Dtto von Wittelfpach erbauet: und. bewohnt 

aben fol. 

.  b) Ensdorf, eine Benebifrinermanndabtei an der Vils, 
mit mittelmäßigen Einfünften; hat eine ſchoͤne Bibliothef, auch 
ein Naturalienkabinet. (f. Mein geographifhes Magazin, L B. 
3. Heft. ©. 282.) 

c) Andere Derter: Allerfperg, Au, Bernftein, Zierpis, 
Eglshaim, Enſtorz. Krling, Freyhoͤls, wo ein churfürftlicher 
Forſtmeiſter iſt, Halsbach, Hirſchwald, wo auch ein churfuͤrſtl. 
Forſtmeiſter iſt, Kreit, Laderſtorf, Langwis, Malspuch zc. 

23) Roͤz, ein churfuͤrſtliches Pfleggericht, in Verbindung mit 
obenerwaͤhntem Gerichte Pruck. Hier iſt: 

a) Roͤz oder Reg, ein kleines Städtchen an der Schwarza, 
mit 1715 Einwohnern. Sun der Nähe ift ein Auguftinerflofter. 
Dieſes befige jetzt auch: | 

b) Schoͤnthal, ein ehemaliges Stift. . 
| ec) Andere Derter: Alazried, Alberftorf, Arnftcin, Berne 
dorf, Eglhof, Sortsried, Gmuͤnt, Graſſenſtorf, Hetzman⸗ 
ſtorf, Bulſtet, Kazelsried, Laitndorf, Miltersried, Muſche⸗ 
ried, Pernried, Pleſſenberg, Premifchl, Pumascied, Schoͤn⸗ 
thal, Schwarzburg, ein Schloß; Sebarn, Stegen, Streit» 
zied, Tröfering, Trofndorf. | 

24) Rottenberg, ein churfürftliches Pfleggericht, eine ehe⸗ 
malige Herrfchaft, vom Gebiethe der Reichsſtadt Nürnberg, und 
un ar — des culmbachiſchen Oberamts Pegnitz umge⸗ 

en. Hier iſt: 
) Rortenberg oder vielmehr Schnaitach. Schnaitach if 
eigentlich ein Marktflecken am Fuße eines Berges; Rottenberg 
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ift ein feſtes Bergfchloß, und eine Haunfgränzfeftung gegen Frans 
fen. Im J. 1744. ſuchten e8 die, Deflreicher zu erobern, fie mus. - 
ſten aber unverrichteter Sache wieder abjiehn. Das gauze Land 
giebt jährlich eine Contriburion, theils zur Erhaltung, theils 
zur VBervollfommung dieſes von Natur feſten Plages. (f Mein - 
geographifhes Magazin, I. Band. zter Heft. S. 280.) 
25). Salleen und Zeitlarn, ein churfürftliches Richteramt, 
welches bisweilen zum Gerichte Neumarkt gerechnet wird. 
en ein Dorf am Fluſſe Regen; deitlarn, ebenfalls 
ein Dorf. | 
26) — ein churfuͤrſtliches Pfleggericht, jetzt in Ver⸗ 
bindung mit dem Gerichte Treſwitz. Hier iſt: 

a) Der churfuͤrſtliche Marktflecken Tennesberg. 

b) Der Marktflecken Waidhauſen. EN 

- €) Andere Derter: Foitſperg, Kauſnitz, Lampersried, 
Mifpach, Pofchau, Schwant, Triecheried. 
... 27) Thuendorf, ein churfürftliches Pfleggericht, gewoͤhnlich 
in Verbindung mit dem Gerichte Holenberg, wo der churfürfte - 
‚liche Marktflechen Thurndorf. | | 

28) Trefiwig, ein churfürftliches Pfleggericht, in Verbindung . 
mit dem Gerichte Teunesberg. Hier ift: | | 
._.,.2) Das Schloß Trefivig, auch Trausnig genannt, mo 
Sriedrich der Schöne von Deftreich nach verlohrner Schlacht bei .. 
Müplvorf gefangen gefeffen hat. 

b) Die hurfürftlichen Marktflecken Eſlare und Mosbach. 

c) Andere Oerter: Alesried, Altenſtadt, Böhmifchprud‘, 
Drefenfeld, Gaiſcham, Gebhardsried, Se. Brebenftett,. „eis 
madn, Kenesreit, Lermansdorf, Mitnhöfn, Yliderland, Ober» 
bofen, Pfreintfch, Pilmanfperg, Rotnwies, Ridersried, Roß—⸗ 
trenk, Waidhaufen, Saubersried. _ | 

29) Walde, ein churfürftliches Landgericht, in Verbindung 
mit dem Gerichte Kemnath, wo BÄREN 

a) Die churfürftlihen Marktflecken: Waldek, mit einem . 
Bergſchloſſe. 

Preſſat, an der Heid⸗Nab, welche an der culmbachiſchen 
Graͤnze entſpringt und in die Wald⸗Nab fließt; udd | 
Rullmain. 5 : 

b) Andere Derter: Abfpan, Aichelperg. Aign, Albernreit, 
Anzperg, Agmansperg, Caſtl, Ceſſau, Ereisweyer, Dechants 
feß, Demhof, Diebsfurt, Döllnig, Kifltorf, Eſchenfelden, 
Farmenreit, Seiterftorf, Soldentan, Sortichau, Sranfenceit, 
Frauperg, Sriönfäls, Binzlau, Glaferen, Gmund, Bodar, 
Gretjchereit, Grienau, Brienperg, Gtuͤb, Bütnperg, “Kar 
dern, Haid, Barpersreit, BSaunitz, Helmprecht, Hipſtadl 
Boͤſſerreit, mözerftorf, Hopfau, Immereis, Beibig, Kirch⸗ 
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pingarten, Köglas, Röslin, Borbelftorf, Kornhof, Korn⸗ 


tann. Ruchereit, Kangerheiln, Lechn, Kemerftorf, Lena, 
Lerenhof, Kind, Kindlas. Locha, Loſchwitz, Mach, Mieks 
meibhl. Miökerftorf, Mukenried, Nagl, Neuenreit, Neimill, 
Neukoͤſtla, Neupau, Neuſorg, Oberndorf, Obrein, Oedt, 
Ofpnir, Papenperg, Pechhofn, Pergesreit, Pernhoͤk, Pern⸗ 
ſtein, Pfaffnreit, — Pleiftorf, Pleſperg, Plöfn, Pon⸗ 
art, Popnreit, Prant, Pruk, Pulnreit, Punried, Reislar, 
Rigan, Rigisreit, Roflas, Schadersreit, Schadnfperg, 
Schlaknhof,/ Schmettershöf, Schönfus, Schwaifferreit, 
Weiffenftein, Wirbenz, Wizlreit, Wizlftorf, Wolau, Wols 
fersreir, Wolframbs, Wolnreit, Jinz, Zweiflau, Swergau. 

30) Waldmuͤnchen, ein churfürftliches Landgericht, wo 
a) Waldmünchen, ein Städtchen, an dem Schmwarzafluffe 
bat 1100 Einwohner. | Ä 
h ) Andere Derter: Alatsgiln, Arnftein, Aft, Biberbach, 
Eleberg, Eronhof, Beygant, Gleiffenberg, Bravenried, Haidl⸗ 
hof, Haslpach, Hirfchftein, ein Schloß, HU, Hona, Kiner⸗ 
fang, Luxenried, Raneftorf, Schöffeern, Sinzendorf, Unters 

böll. Vorfteren, Waflerfuppen. 

31) Weıterfeld, ein churfürftlicheg Pfleggericht, wo = 
a) Das churfürftliche Schloß diefes Nahmend am Fluſſe 


egen. | 
b) Die hurfürftlichen Marktflecken Nittenau und Roding. 
ec) Stamsried, auch ein Marktflecken. 
d) Die Abteien: | 
Walderbach, eine Eifterzienferabtei, 6 Meilen von Am⸗ 
berg, hat reichliche Einfünfte. — 
Reichenbach, eine Benediktinerabtei, 6 Meilen von Am 
berg. Das Klofter ift gut gebauet, und hat beträchtliche Eins 
fünfte. Reichenbach felbft ift ein Marktflecken. 
e) Andere Derter: Au, Fronau, „Hezelftorf, Hoffe, Kirn⸗ 
berg, Michlſperg, Milhoͤll, Muckenbach, Neulhaus, Peich- 
ling Peilnftein, Podenſtein, Poͤſſing, Schwerzenberg, Sießn⸗ 
pach / Stambsried, Stefling, Stralenfeld, Tiefferied, Wuͤr. 
32). Wolfslain, ein churfuͤrſtliches Pfleggericht, (führe We⸗ 
ſtenrieder im feiner oft genannten Erdbefchreibung an.) 
33) JZeitlarn, ſ. Sallern. _ | Ä 
Im Mentamte Amberg liegen auch die Neich&herrfchaften 
Leuchtenberg, Sulzburg, Pürnbaum. 


Nach einer Zählung, melche vor einigen Jahren angeſtellt 
worden ift, befinden fich im’ Herzogthum der obern Pfalz, mit 
Inbegrif der Kandgraffchaft Keuchtenberg 150 Pfarrer, 75 dent 
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ciaten, 13 Votiviſten, 28 Clerici, 17 Ordensobrigkeiten, 282 
Conventualen, 62 Layenbruͤder, 22 Novizen, 2 Oberinnen, 37. ' 
Conoentualinnen, 15 Layenſchweſtern, 2 Koſtgeherinnen, 18 
Klauſner, 46 milde Stiftungshaͤuſer, 178 Schulmeiſter, 279 
Meßner, 74 Todtengraͤber, 40 churfuͤrſtliche Gerichte und 
Deu: 18 ſtaͤndiſche Herrfihaftsgerichte, 17 Städte, 46 
daͤrkte, 205 Hofmarfen, 29 Sige, 39 einfchichtige Untertha» 
nen, 1619 Doͤrfer, 606 Eindden, 111 churfürftliche Gebäude 
und Schlöffer, 360 ftändifche Schlöffer und Gebäude, 40 Adliche 
mit Chargen, 52 Adliche ohne Chargen, 40 — und 
Rentkammerraͤthe, 144 churfuͤrſtliche Beamte, 90 ſtaͤndiſche 
Beamte, 56 Kanzleiverwandte, 8 Aerzte, 14 Regierungsadvo⸗ 
katen, 66 Gerichtsſchreiber, 25 ſtaͤndiſche Schreiber, 97 Hofe 
fchugverwandte und Dfficianten, 5 Procuratoreß, 56 churfürfts 
liche Jäger und Ueberreiter, 69 ftändifche Jäger, 3 Sigerjuns 
gen, 91 Studenten, 45 Liverepbedienten, 148 Dürgermeifter, 
545 NRathefreunde, 5353 Bürger, 927 Beiſitzer, 8 Apotheker, 
163-Bader, 493 Bäcker, 6 Bildhauer, 3 Bortenmacher, 21 
Bothen, 50 Bräuer, 12 Klofter- Bräubäufer, 19. ftändifche 
Braͤuhaͤuſer, ı Brunnmeifter, 12 Buchbinder, 2 Buchdruder, 
36 Drechsler, go Färber fchwarz, 18 Sifher, 3 Slafchner,. 
8 Subrleute, 23 Gärtner, :ı Seigenmacher, 84 Slafer, ı Glocken⸗ 
gieſſer, 3 9 Guͤrtler, 103 Hafner, 239 Handelsleute 
und Krämer, 6 Holzmeſſer, 24 Huthmacher, 813 Juden, 1 Kaffees 
ſieder, 6 Rampelmacher, 14 Kirſchner, ı Knopfmacher, 18 Köche, 
2 Kornmeffer, 2317 Küffer oder Binder, 12 Lebzelter, 13 Lederer, 29. 
Maler, 383 Mauerer, 43 Melber, 574 Mesger, 772 Müller, 43 
Mufifanten, 3 DObftler, 2 Drgelmacher, 9 Papierer, 2. Perucens 
macher, 2 Pflafterer, 32 Büchfenmacher, 4 Büchfenfchäfter, ı Büre! 
ftenbinder, 14 Rauchfangfehrer, 33 Riemer, „Riegler, 113 Roth⸗ 
gärber, 2 Salpeterfirder, 12 Saͤckler, 30 Sattler, 3 Schleifer, 
57 Schloffer, 23 Hammerfchmiede, 561 SHuffchmiede, 8 Ku⸗ 
pferſchmiede, 5 .Mefferfchmiede, 25 Ragelfchmiede, 1153 Schnei« 
der, 164 Schreiner, 919 Schuhmacher, 4 Seifenfieber, 27 Seiler, : 
7 Sibler, 5 Spängler, ı Sporer, 45 Strumpfſtricker, 14 Dach⸗ 
Decker, 23 Drathzieher, 147 Zuchmacher, 17 Tuchfcherer, 6 Uhr⸗ 
macher, Sf Berater 1741 kein. und Zeugweber, 67 Weiße, 
gärber, 29 Weinwirthe, 319 Bierwirthe, 13 Ziegler, 346 Zim⸗ 
meclente, 16 Zinngieffer, 2 Zuckerbecker, ——— 
fe:ten, 185 detto mit Schutze, 200 ſchlafende Gerechtigkeiten, 
8188 Meiſter, 1534 ledige Geſellen, 512 Lehrjungen, 4840 Aus⸗ 
tragsperſonen, 4133 Innleute, 48 Nacht⸗ und Feuerwaͤchter, 470 
Naͤhterinnen, Waͤſcherinnen, Strickerinnen, Spinnerinnen, 
6351 Tagwerksleute, 369 Perfonen in milden Stiftungshaͤuſern, 


— 
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2234 währe Arme, oder Bettelleute, ı. Schärfrichter, 163° Ger’ 


richtsdiener 1,3 Knechte, 78 Wafenmeilter, 4 Waſenknechte. | 
| In Summa 185,361 Seelen. — 
Davon befanden fich im I. 1780 wirflic) in der Pfalg: 


45,643 männl. J Erwah- 27,370 männl. ) Kinder unter 
60,544 weibl. ) fen 28,227 weibl. 15 Jahr. 


i Sunma 171,784 Seelen. | 
Das Hochſtift Freyfingen. 
Epiſcopatus Friſingenſis. 

Del ei zu dieſem Hochſtifte gehoͤren, liegen theils nord» 


waͤrts im Umfange des Herzogthums Baiern an der Iſer, 


wo ſich dag biſchoͤfliche Territorium nur einige hundert Schritte vor 


Das Thor erfireft. Auf der Suͤdſeite läuft es in einer Breite 


won etwa 1% Stunden längft dem Fluſſe Iſer bis nahe an Muͤn⸗ 


chen hin. - 

+ Das Stiftsgebiethe hat einen Flächeninhalt von 15 Qua⸗ 
dratmeilen mit 23,000 Einwohnern. 

Die Lande enthalten einige Bergtverfe, welche aber nicht 
gatız — werden; beſſer iſt der Feldbau. Man gewinnt Ge⸗ 
rreide, Obſt und andre Fruͤchte, und treibt auch gute Viehzucht. 
Die hieher gehoͤrige Graͤfſchaft Werdenfels, welche ſehr gebir⸗ 
gicht iſt, hat einen Reichthum an Holp 

Der Biſchof ſteht unter dem Erjftifte Salzburg. 

Als deutſcher Reichsfuͤrſt hat er im Reichsfuͤrſtenrathe auf 
Der geiſtlichen Bank bie 14te Stelle, zwiſchen Paberborn und 
Megenfpurg. Auf den Kreistagen in Baiern hat er auf der geifts 

— die te Stelle, giebt aber die Stimme erſt nach 
ern. : Ä 

Das Domkapitel beficht aus ı Domprobfte, ı Scholafter, 
——— überhaupt aus 14 Kapitularen, und 6 Dos 

Die Domprobftei macht eine ganz abgefonderte Präbende 
* ſo 40 einer Domprobft fein kann, ohne eine Domherren⸗ 

e zu haben. — 

* Die Einkünfte des Bifchofs werden don einigen nur auf 

730,000 Fl. angegeben. u 
Dennoch unterhält der Bifchof einen fürftlichen Hofftaat, 

‘ und zwar: | 
Ä einen Oberbofmarfchal, Dberftftallmeifter, Oberjaͤger⸗ 
meiſter, Dberfüchenmeifter, eine Leibwache von 18 Trabanten 
auch eine Hoffapehe, und eine Compagnie von 36 Grenabieren. 
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Beh den Regierungs⸗ und Rentkollegio iſt r Kanzker, mit . 
einigen geheimen Mäthen, Hoftammerräthen, Hofraͤthen. 

Der geiftliche Rath oder das Conſiſtorium beſteht auf 
sinigen — Raͤthen zc. WE in | 

; KL: eg ger — RE TER 
ı) Frey oder Sreyjingum, ‚Frilinga, Fruxinium,) Die 
Hauptftadt und Refidenz des Bischofs am Zläschen Mofach, 
welches unmeit der Stadt in die Sfer fließt, und auf 2 Bergen, 
3 Meilen von München, Ä . 
| Sie ift nicht groß, aber ziemlich gut und maffto gebaut, 
und hat ungefähr 6000: Seelen. Die vornehmften Gebäude lies 
gen auf einem Berge, von welchen fich eine vortrefliche Auſſicht 
die ſuͤdliche Ebne von Baiern bis an die Gebirge oͤfuet. 
Auf diefem befindet fich: 

Die bifchöfliche Reſidenz mit ihren Gärten, die Kathe⸗ 
dralkirche, die St. Benediftsfirche, die Kollegiatkirchen, zu 
St. Johann, und St. Andree ıc, und in ber untenliegenden 
Stadt find die Pfarrkirche zu St. Georg, dad Gymnaſtum, 
In welchem Benebiktiner Ichren, dabei ein fchöner großer mit 
einer. Säule von Marmor geziertev Marfıplag, ein Franciska⸗ 
nerkloſter, ein Waifenhaus, und ein Hoſpital | 

In der Domlische ift unter vielen andern. Koftbarfeiten 
ee aus einem Chryfoliche, von der Groͤße eines 
s Auſſerdem hat fie einen beträchtlichen Schatz, auch viele Re⸗ 
iquien. 4 

eig gr iſt mis dee Domfirche durch; einen Gang 
verbunden, wo bie Güter des Hochftifts bis auf die geriugften - 
Dörfer in einem Gange gemahlt find. — 

Auſſerhalb der Stadt iſt ein wohl gelegnes Krankenhaus, 
das Kloſter Neuſtift, Proͤmonſtratenſerordens, und weſtwaͤrts 
auf einem andern Berge, bie Benediktinerabtei Weyhen⸗Ste⸗ 
phen, unter berfeldben die Kolkegiatfirche St. Veit. ©. 
Caroli Meichelbeck Hiftor. Frifingenfis, T. Lu. I. Fol. wobei auch 
ein Proſpekt von dieſer Stadt befindlich. 

Bei der Stade iſt eine baterfche Mauth. 

2 Die Braffchafe und das Are Ismaning, (Femaring) an 
der Iſer, wo in. dem Dorfe gleiches Nahmens ein ſchoͤnes Schloß. 

Es gehören dazu: · 

Ober. und Nieder ⸗ Vehring ober —*5 in welchem er⸗ 
ſtern ehemals eine Muͤnzſtaͤtte, und eine Zoũubruͤcke über die Iſer 


war- | 
Das Sc! ing; ei des i ; 

Er ru a 
Engelſchalking und Tagolfing, a Dörfer. 
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“Berner die Orte: Attiching, (auf den meiſten Karten 
Alliching genannt). S. Colman, St. Heinrich zc: 27 

3) Die Herrſchaft Burgkeain, zwiſchen Ober⸗ und Niedera 
Baiern in der Nachbarfchaft der Graffchaft Haag, füdwärts 
‚Kon der Stadt Yandehut. Hier iſt: * 
7) das Schloß Burgkrain. — — 
* Der Marktflecken Iſen, (Iſana) mit einer Collegiat⸗ 
irche. 


3) Andere Orte: Mitpach, Pemering, Schloß Weg. 
4) Die Herrſchaft oder Grafſchaft Werdenfels in Ober⸗ 
baiern, an den Graͤnzen von Tirol, ſuͤdwaͤrts vom Walchenfee, 
wo die Fluͤſſe Iſer und Loyſach und der See Eyb. —— 
In diefer find: | | 
I) Werdenfels, ein Bergfchloß. 
2) Die Märfte Bermifch, Bermifchgau, an ber Lonfach, 
Partenkirch, auch an der Loyſach. Mittenwald, an der Iſer. 
Andere Orte Sarchant, Krin, Walgau, Wang unter 
bald dem Bergfihloffe Werdenfels an der Loyſach. 
Die Hofmaͤrkte: v* | = 
a Im Gerichte Erding oder Yerding: Jeillhofen, mit 
einem Sranzistanerflofter, Bopfpurg, Eitting. 
) Im Bericht Kranzberg: Ottenburg, Waffen, Burga 
und Wippenhaufen, Ober» und Niederhuml Marszling. 
ec) Im Gerichte Aicha: Eiſenhofen. 
9) Im Berichte Moßburg: Zolling, 


—— — —— — 
Ferner beſitzt das Hochſtift, — 
V im Erzherzogthume re : | 
a) Die Stadt Waidhofen, am Fluffe Ips. 
b) Dem Marftflecfen Solenburg, an der Donau. 
©) Enzersdorf oder Stadt» Großen Enzerfiorf in Nieder 
Öfterreich, an der Donau. | 
d) Ulmersfeld, eine Herrfchaft im Erzherzogthume Oeſtreich. 
2) In Steyermark Rothenfels. 
. 3) In Erain die Herrſchaft Biſchoflack, weiche 10 Meilen 
im Umfange hat, wo bie Stadt dieſes Rahmens. | 
4) In Tirol dag Gerichte Innichen. 
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Die Herzogthuͤmer Neuburg und Sulzbach. 
A. Neuburg. | 


5 
Graͤnzen, Größe und Theile. 
Site Herzogthum, welches fonft auch neue.oder junge Pfalg 
genennt wurde,. wird von Baiern, Schwaben, Dettin- 

gen, Fichftädt, Anfpach, und der Dbern- Pfalz umgeben. 
Seine Größe beträat 52 Duadratmeilen. 

Es beſteht aus 2 Theilen, dem weftlichen und dem oftlichen. 
Erftrer liege zwiſchen Echwaben und Franfen um die Donau 
herum, und begreifet auffer mehrern Städten, Märkten, Klö— 
Kern, Hofmaͤrkten und adlichen Sigen, die Pandrichters und , 
Pflegämter Neuburg, Lauaingen, Gundelfingen, Hochſtaͤtt, 
Bürgheim, Rannerzhofen, Graißbah, Mennheim, Eunftein, 
Reicharzhofen. | 
Der jmeite, das Nordgau genannt, liegt zwiſchen der 
Dberpfalz und Baiern, und enrhält auſſer verſchiedenen Aemtern, 
Klöftern, Hofmaͤrkten, adlichen Sitzen, Städten und Märks 
ten, bie Landrichter, und Pflegämter, Burglengenfeld, Aller 
erg, Hippoltftein, Haideck, Velburg, Luppurg, Berezhau⸗ 

n, Laaber, Schmidtmuͤhlen, Callmuͤntz, Schwandorf, Regenſtauf. 


6. 2. 
sıüffe 
Yraab, Pils, Regen, Laber, Zauterady im oftlichen Theil; 


im weltlichen Theile find die Donau, Brenz, Utſchell, Schuͤt⸗ 


3%. 

Boden. ’ 
Einen Theil diefes Hergögthumg berührt der fogenannte Yah> 

nencamp (Pagus Gallinaceae criftae). Er fängt bei dem Stifte 
Kaifersheim nicht weit von Donauwoͤrth an und geht bei Monn- 
heim, (im Neuburgifchen) Steinheim, Truchedingen, Zünfitetten,und - 
Molfitädt vorbei, Der Boden ift übrigeng gröftentheilg gut, und 

Könnte beiforgfältigem Anbau noch mehrere Menfchen ernähren. 


9% | | 
i Produtkte. 
| Das Land bringe Getreide, auch guten Hopfen. Der 
Flachsbau iſt beträchtlih. Man has erefliched Wieſewachs, und 
ziemlich gute Viehzucht. | | 
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Die Waldungen find anſehnlich und enthalten Eichen, Buchen, 
Erlen, Eſchen, Fichten und Tannen. Das Land hat viele 
ſchoͤne Fiſchteiche. Die Laaber liefert gute Forellen. Man gem 
winnt etwas Schwefel ıc. 


| 50 Ä ’ 

\ Manufatturen. 

Die Einwohner geigen mehrern Fleiß in Manufafturen als 
in den übrigen baierifchen Landen, mobei ver Kunſt⸗ 
fliß in Augfpurg und Nuͤrnberg mehrere ahdtigteig 
fcheint veranlaßt zu haben. Selbſt die Landleute befchäftie 
gen fich mit mannichfaltigen Nebenarbeiten‘, verfertigen mane 
cherlei Holzwaaren und allerhand Kleinigkeiten, welche größtens 
theils in — und Augſpurg Abſatz finden. 

Ordinaire Tücher, gemeine wollne Futterzeuge, Hauslein⸗ 
wand werden häufig im Lande gemacht. Zu Ällersberg und an 
andern Orten find gute Drathfabrifen, wo Drath von verſchied⸗ 
nen Sorten verfertigt wird._ In der Stadt Monnheim und in 
dem nahe dabei befindlichen Dorfe Keglingen, fo auch an mehr 
rern Orten findet man viele Nadler. | 

In Kunzſtein, Painten und im Paintnerdorf find viele 
Glashuͤtten, wo verfchietne Glaswaaren gemacht werden. Zu 
. Eallmünz verfertige man gute Saiten. on 
Eifenhämmer und Papiermühlen find an mehrern Orten. 


6. 6. 
Einwohner und Anbau ır. 
Am Fahr 1780 wurde eine allgemeine Befchreibung des 
Herzogthums Neuburg vorgenommen. Hiebei fanden ſich: 


a) An Aeckern, —— 
1) Erblehn, und giltbar 954143 
2) Eigen und walzend 329275 Juchart. 
3) Wlemmt a 393% 
b) An Wiefen. — 
1) Erblehn und giltbar 239033 | 
2) Eigen und walgend 12733 7 Tagtserker. 
— 3413 ) 
ÖGiten + 48643) ° 
Teiche oder Moog +» Ha Juchart. 
Waldungen er 3 7 7} 7 7 
Oede Pig ⸗ 27673) 
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Das Steuerkapital von Aeckern und Wieſen, von Haͤuſern 
“md Nahrung war; i 
3,525,964 Fl. 39 Fr. 


: Der gemeine Vermoͤgensſtand war; von 


1) Jaͤhrlichen Einfünften ⸗ 30861 Fl. 21 fr. 
: 2) Jaͤhrlichen Ausgaben oo 32309 Fl. 29 Kr. 
3) Gemeinen Schulden . 35295 Fl. 6 Kr. 
| Ferner befanden fich barinn : en 
Ochſen 16632 ‚ Pferde 9416 
Kühe 30700 Schaafe 13165 
Rinder 22030 Schweine 12663. 

Man zählte ferner: | 
Kirchen 354, Staͤdl. oder Scheuren 2 .:9055 
Pfarrhaͤuſer 152, Mahlmühlen 264 
Schulhaͤuſer 131, Gemeindehaͤuſer ⸗ 1264 
Buͤrgerliche und Bauernhaͤuſer « 15791 
Keuerftädte . ‚6 ⸗ 77253 

amilien ober Haushaltungen a 18971 
ürger in ber Ehe m a 14057 
Wittwer und Ledige | E 
Bürger .- . . '® 954 
Buͤrgerliche Witwen — |" „ 1068 
Belfaffen 2827 


Männer 17974 Söhne 19768 Knehte 5134 
. Weiber 18320 Töchter 21592 Mägde 5971 
| Sämmtliche Anzahl 88659 Seelen. | 
Von denjenigen, welche fich zu ernaͤhren unfähig Befunden 
worden, waren: 
Männer 380 Soͤhne 294 Sämmtliche 
Weiber 791 Töchter 484 Anzahl 1949. 





gm, 

Religion 
Im J. 1542. war im ganzen Lande die Reformation einge 
führt. Nachdem aber Wolfgang Wilhelm im %. 1614. zur 
tatholifchen Religion übergegangen war, fo wurde nach feinem 
Megierungsantritte, auch ohnmerachtet der von ihm gefchehenen 
Behdtigung der Randesfreiheiten, der weitere Fortgang ber evane 
gelifchen Religion fehr gehindert. Mit dem weftphälifchen Frie⸗ 
den murde die Norm vom Jahre 1624 zwar angenommen, 
* — nachfolgenden Zeiten nicht immer durchgehends 

efolgt. | 
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Im J. 1747. wollte die neuburgifche Regierung einen edan⸗ 
geliſchen vom Adel nicht zum Befik einer ererbten Hofmarf Et» 
tershaufen laſſen, wenn er nicht 100 Dukaten Recogni⸗ 
tionsgeld bezahlen würde, dergleichen aber von katholiſchen 
nicht gefodert wird, und einen Revers ausſtellte, in Re⸗ 
figiougfachen, in der Hofmark und dem Schloſſe Ettershaus 
fen, Tauter Fatholifche Bedienten, Hinterfaffen und Eheleute 
anzuftelfen, u. fe 1: (ſ. Schauroths Sammlung vom Corp. 
euangel. ) | 1 

Jetzt ift die Religion durchaus romifch- Fatholifch. Ohner⸗ 
achtet ſich war einige Landſaſſen zur proteſtantiſchen Lehre be⸗ 
kennen, fo haben fie doch auf ihren Gütern fein oͤffentliches Res 
ligiongerercitium, weil die Unterthanen ſaͤmmtlich Fatholifd) find. 


$ 8. 
Landſchaftsverfaſſung, Landesfreiheitem. 

Dren Grund der Neuburgifchen, fo auch der Sulzbachifchen 
gandesverfaffung enthalten folgende Grundgeſetze: 
“ 2) Die Landesfreiheit von Otto Heinrih vom J. 1554 
2) Der Grünauifche Abfchied, von Wolfgang 1562. 3) Die Ere 
flärung und Vermehrung: ber ganderfreiheit von Philipp Lud⸗ 
wig 1607. 4) Die Beftätigung aller Privilegien und Freiheiten 
der Randftände,. von Wolfgang Wilhelm 1615. wovon die Urs 
funden in Künigs Colleftione noua von der mittelbaren Ritters 
fehaft T. I. ©. 1127 — 1176. abgedruckt find. Zur Erläutes 
- rung der pfalz »neuburgifchen Landesrechte gehört: Cafp. Mans 
Centuria quaeftionum Bauaro - Palatinarum. Ingolf. 1659. 4. 
(f. Pütters Hiftorifch- politifches Handbuch von den befondern 
teutfchen Staaten, ıfter Th. ©. 450.) | 

Vermoͤge obiger Grundgefege befteht die Landfchaft des 
Herzogthums Neuburg aus 3 Ständen, und zwar: Prälaten, _ 
Ritterfchafe und Adel, auch Städten und Märkten, welche 
mit dem Landesfuͤrſten auf Landtagen, oder auch vermittelſt ei⸗ 
nes abgeordneten Ausſchuſſes handeln, und: noch jegt ihren bes 
fondern Landmarfchall, 2 Landfchaftscommiffäre, 1 Landobers 
fen, 1 Kanzler, 4 Raͤthe, ı Sekretär, 2 Regiſtratoren, 2 Rech⸗ 
nungsverhoͤrer, und einige Kanzelliſten haben. 

Der Adel bat hier, wie in Baiern, die — ————— 
keit, welche im $. 1607. auch auf alle landgerichtliche Sitze, S 

delhöfe, Schenfen, und einfchichtige Güter der Adlichen unter 

gewiſſen Bedingungen ermeitert worden iſt. 

Uebrigens iſt inſonderheit beſtimmt, was u Malefi;· oder 
Vizdomhaͤndeln gerechnet werden ſoll, daß die fuͤrſtlichen Sedie⸗ 
nungen, auch die Pfleger von den fuͤrſtlichen Orten und nahmhaf⸗ 


' 


— 
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gen Städten ꝛc. mit tapfern, edeln und geſchickten Landsleuten 
ſo Baiern, oder die mit Schloß oder Sitz im Lande zu Baiern 
heerbt find, und nicht mit Ausländern beſetzt werden ſollen; 


ferner Praͤlaten und die von Adel koͤnnen, vermöge der kandes⸗ 


freiheit vom J. 1554: nur vor dem Landesfuͤrſten oder. vor den 
Dizdomen belangt werden. Nachher hat man ziwar Landrich⸗ 
ter. und Landodgte für Vizdome halten wollen. Es ift aber im 
jahre 1607. von neuen beftimmet morden, daß diefes nicht 
gelten fol, außer infoferne etiwva einem Beamten in dergleichen 
Sachen vom Landesfürften oder von feiner Regierung ein com⸗ 
miffarifcher Auftrag gefchehen. Kraft eben dieſer Landesfreiheit, 
ift es den Prälaten, Etiften, Edelleuten, auch Bürgern in 
Städten von Gefchlechtern, die wegen der Jagd befondere reis 
beiten, oder fonft von Alters her Begünftigungen haben, erlaubt, 
Rehe, wilde Schweine und Bären zu fangen; auch Füchfe, Has 
fen, Hüner, Wachteln, (und andere) Vögel zu fangen und zu 
fchieffen. . Nur das Landgericht Neuburg und die Bannforſte 
und Vorhoͤlzer bleiben dem Landegfürften vorbehalten, und über» 
dies kann folcher für feine Perfon oder Familie auch da, wo die 
Landftände ihre Jagd haben, zur Luft jagen. Aber die Beamten 
ſollen fich deffen enthalten. j | 

In Abficht des Solls, Mauths und Limgeldes, foll ohne 
Vorwiſſen und Genehmigung der Landftände feine Veränderung 
getroffen werden. - Die Landfaffen haben die Zollfreiheit von 
den Sachen ,. welche fie zu ihrem Haufe brauchen, und von dem 
Getraide, welches fie felbft bauen, aber nicht von dem, fo fie 
von andern auffaufen. | 

Das Land fann vom Landesfürften nicht als Unterpfand 


verſchrieben werden; doch ſteht es in Abſicht der eignen landes⸗ 


fuͤrſtlichen Guͤter frei. | 

Die Landfaffengüter find faft fämmtlich mit der Lehnseigen⸗ 
fchaft behaftet, und durchgehends männliche Lehen. Sin vers 
fchiedenen Pflegämtern, als zu Burglengenfeld, zu Heydek und 
Hippoltſtein zc. find Lehnsinfpeftoren, auf deren Bericht von der | 
Regierung , worinnen auch ein Kegierungsrath ald Lehnsprobft 
figt, die Lehnsſachen verhandelt werden. 

Niemand kann eine Hofmarf, ein Landfaffengut ober einen 
abelichen Sig erhalten, wenn er nicht von wirklichem ablichen 
Herkommen, oder vörher geadelt worden ift. Ä | 

Im Reuburgifchen iſt auch ein doppeltes Geleite, eines 
wird das adliche, das andere Das Beamten; Geleite genannt. 
Jenes führe im Nahmen des Landesherrn ein zeitiger Kandrichs 
ter zu Burglengenfeld, biefes aber ein jeder Pfieger zu Heman ıc. 
Alle 6 Fahre verfügen fie ſich nad) Regensburg. Bei dem 
Adlichen reiten lauter Abliche nebft den reitenden Landborhen von 
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Burglengenfeld, und verbleiben mechfelsweife zu Regensburg 
oder im Spitale, am Fuße der Brücke, auf wechſelsweiſige 
Koften des? genannten Hofpitals und etlicher Bauern. im Ge. 
richte Heinlafen des Landrichteramts Burglengenfeld. Zu Et 
rizhauſen fommen fie zufammen und fruͤhſtuͤcken dafelbit. 
Das Beamtengeleite aber kehrt jederzeit im Benediktinerflos . 
ſter Drüffening, etwa 1 Etunde von Regensburg ein; es ges 
fchieht auf Koften Diefes Klofterg, wo fie auch faſt anderchalb 
Tage verbleiben. 


$..9. 

Landeskollegien, Aemter sc. 

Dem Fuͤrſtenthume ſteht ein Statthalter vor. Ueberdies 
bat das Herzogthum feine eigne Regierung und Hoffammer. _ 

Bei der Regierung find: ı Präfident, ı Vicepräfident, ı 
Vicekanzler, 9 adliche Käthe, 13 Raͤthe von ber gelehrten Bank, 
3 Sefretaire, ı Regiſtrator, ı Erpeditor und Zarator, und 8 
Kanzelliften. | 

. Bei ber Hoflammer: 1Praͤſident, ı Vicepräfident, 4 adli- 

che Raͤthe, ı Direktor, einige Hoffammerräche, 3 Eefretaire, 
1 Regiftrator, 4 NRechnungsreviforen, 5 Kanzellifien, ı Kanze 
leidiener, 6 Borhen, und 3 Hofwächter. 

Ein Oberftallmeifter, welchem ı Bereiter, ı Verwalter: zu 
Rohrnfeld, ı Stuttenmeifter und Roßarzt, und 7 Stallbedienten:- 

untergeordnet find. 

Oberjägermeifteramt. Neuburg: 1 Oberftjägermeifter, r 
Jagdamtscommiſſarius, 1 Forfifchreiber, 1. Oberjäger, und vie 
Dberförfter zu Allerfperg, Bergen, Bitrenbrunn, Datting, 
Ensfeld. In der Grinau, Banzenheim, Haffenreith, Hey⸗ 
de, Hilpoltſtein, Marſeheim, Monheim, Roͤgling, Unter⸗ 
haufen, Weichering, dwerchſtraß. Ä F | 

Linterförfter zu Berkheim, Brud, Havded, Hilpoltſtein, 
"Lichtenau, Yleubaufen, Pallerftorf, Reicherrshofen, Kies 
: densheim, Rögling, am Schloßberge, ‚im Schwalbenmoos, 
Wolferſtadt, 2 Befuchknechte, ı Zeugwagenfnecht, und ı Trifl⸗ 
jäger zu Neuburg. 

Dberforftmeifteramt Burglengenfeld: . 

1 DOberforftmeifter, ı Korfifchreiber, ı DOberjäger. 
Die Hberförfter zu Beratshaufen, Edlhauſen, Euchenho⸗⸗ 
fen, Grafenwien, Rallmünz, Birchheim, Schwaighaufen. 
Amts foͤrſter zu Luppurg, Pertenhofen, Pielenhofen, Bons. 
‚holz, Wöllano. — Br | N 
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Unterförfier find zu Beratshaufen, Ducdendorf, Kall- 
miinz, Kogmig, Nittendorf, Ottenfeld, Ponholz, Regen⸗ 
ftauf, Schwaighaufen, VAshoffen, I Zeugknecht. | 

Forſtmeiſteramt Hoͤchſtaͤdt: 1 Dberforfimeifter, ı Forſt⸗ 


meiſteramts adminiſtrator, I Beigeordneter. 


Foͤrſter zu Bergheim, Erlingshofen, Kirklingen, Ober⸗ 
liezheim, Peterswoͤrth, Wolferſtaͤtten. 
FSorſtmeiſteramt Painten: ı Forſtmeiſter, 1 Oberfoͤrſter, 
1 Unterfoͤrſter, ı Amtsfoͤrſter zu Langenkreit, 1 Beigeordneter. 

Im Pflegamte Beratshauſen iſt eine Graͤnzmauth zu Batz⸗ 
hauſen, und eine Zollſtaͤtte zu Bernardswalde; im Landrichter⸗ 
amte Burglengenfeld, find Beizoͤllner zu Kallmuͤnz, und Kap⸗ 
perſtorf, und ı Zoͤllner zu Schmidtmuͤhlen. m Landrichter⸗ 
amte Grayſpach und Pflegamte Monheim find Zollner und Bei 
zoͤllner zu Marxheim / Buchdorf, Daͤiting, Goßheim, Tag⸗ 
mersheim, Wittelsheim, Wolferſtadt, zu denen auch die Zölle 
ner zu Donauwörth gerechnet werden. m Pflegamte Buns 
Delfingen iſt ı Beizoͤllner zu LUntermedlingen; im Pflegarıte 
Hemau ı Zöllner zu Painten; im Landvogtamte Hochſtaͤdt _ 
Zollner in Bochſtaͤdt, 1 zu Bachnagel, und die Beizcliner zu , 
Zirklingen, Zirlheim, Luftenau, Krlingshofen, Zöfching, 
Staufen; imPflegamte Laaber, 1 zu Zaaber; im Pflegamte Re 
genftauf, ı im Drte gleiches Nahmeng ; im Pfleganıte Yelbur 

12 zu Wolferftorf. (f- Baierfchen Hofkalender. 1784.) 


' 


6. 10. 
Topographiſche Beſchreibung. | 

7) Veuburg, bie Hauptftadt des Herzogthums, und ber 
Sitz der Regierung, Hofkammer und Landfchaft, liegt auf einer 
Höhe an der Donau, 3 Stunden von Ingolſtadt, 4 von 
Eihftätt, und hat 5300 Einwohner. Ueber die Donau geht 
eine dauerhafte Brücke, welche am Ende mit einer Schanze ver⸗ 
wahrt if. Ehemalz war die Stadt wohl befeftigt, in neuern 
Zeiten aber find die Werke eingegangen. Gegen der obern Vor⸗ 
ſtadt ift fie mit eine Graben verfehen. Gie war vormals der 
Sig eines Bifhofs. Das fürftliche Schloß hat eine herrliche 
Ausficht auf die Ebnen von Baiern, auch nach Grünau. Man 
det darinnen unter andern, einen großen Saal, und ein Zeugs 
aus, vol alter Ruͤſtungen. Durch einen weiten Hof fomme 
man in den hinterften Theil ded Schloffes, oder in das ſoge⸗ 

nannte Gebäude gegen die Donau hinaus. ee! 
Dieſes fchöne Gebäude hat viele Bequemlichkeiten. Die 
Gange find weit umd mis Portraits der Zürften, Fuͤrſtinnen 
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und Prinzeſſinnen aus dem pfalzneuburgiſchen Stammhauſe ge⸗ 
zieret. Die Zimmer find mit verſchiedenen von Geld, Silber 
und Seide gewirkten Tapeten verfehen. Die «zurfürftliche Hof⸗ 
kammer hat bierinnen ihren Sig, aber die Landesregierung bat 
ein eignes Gebäude. Die Landfchaft dieſes Herzogthums hat 
auch ein eignes Gebäude. —— 

In dieſer Stadt iſt eine Kommende des Maltheferordend, 
welche dag Sjefuiterfollegium nebft der Kirche inne hat. In der 
Kirchengruft liegen verfchiedene Herzöge, Fürften und Fuͤrſtin⸗ 
nen aus dem pfalzneuburgifchen Haufe begraben. a 

Unweit dem Gollegio ift ein Schulhaus, jest Lycaͤum. | 

In der obern Stadt befindet fich die Pfarrfirche mit einem 
Stifte von ſechs Chorherrin. In der untern Vorſtadt ift eine 
Bor Pfarrfirche, und ein wohl fundirtes Spital für arme alte 
Bürger. | | | 
-Serner find bier ein Carmeliternonnenflofter, ı Klofter ber 
Urfelinerinnen, welche Schule halten, ı Frangisfanerflofter, ein 

Klofter der barmherzigen Brüder, und noch einige Kirchen. Für 
arme Rinder ift von einem neuburgifchen Kaufmanne ein wohl 
thätiges Inſtitut geftiftet worden. Die Kinder find in einem 
großen Haufe. Die Stadt hat zwei Shore, das Donauer, und 
das Feldkirchthor. f 

Zum Landvogteiamte Neuburg, welches in der Stadt 
Neuburg feinen Siß.hat, gehören: 

Der fleine Marftflecden Markheim oder Warrheim, an 
"der Donau, über welche eine Brücke geht, mit einem landesherr⸗ 
lichen Mauthamte. Gegen: über liegt dad Klofter Nieder⸗ 
fchönenfeld. | 

Die Herrfchaft Stepperg mit einem Schloffe, nahe an der 
Donau, anderthalb Erunden von Neuburg, mit einer Pfarre 
firche. Nicht weit davon fteht auf einem Berge eine kleine Kir⸗ 
che zu St. Anna. 

Das Dorf Bergen oder Pergen, wo fonft ein Nonnenflo- 
fter zum Heil. Kreuz war, mit einer Kirche. | 

Hofmarfen, adeliche Sitze und Schläffer: Baltersdorf, 
Bertolzhaim Bnadenfeld. Gögelberg, Hennenweidach, “Hole 
lenbach, Ockermuͤhl, Prud, Pergineim, Seiboldsdorf, Sin. 
ningen, Unterhaufen, Veldmuͤhl, Zell. 

. Eine Stunde von der Stadt Neuburg liegt das fürftliche 
Luft- und Jagdſchloß Brünau, an der Donau, in einem ange 
nehmen Wäldchen, der Brünauer genannt. Nahe am Schloffe 
tft Die Wohnung eines Oberförfterg. : 

Ä Eine Biertelftunde von diefem Schloffe ift Robrenfels, ein 
großes, mweitläuftiges Gebäude, ebenfalls im Walde. Hier wer» 
den gute Pferde von verſchiedenen Racen und Maulefel in bes 


Die Herzogthämer Neuburg und Sulzbach. 731 


-frächtlicher Menge gegogen, worinnen die in der dortigen Ges 
gend befindlichen vielen fetten Wiefen und Waldungen fehr bes 
förderlich find. Die daſtgen Stallungen find weit und ſchoͤn er⸗ 
bauet. Ueberdies find ‚noch befondere Wohnungen für die Bes 
‚zeiten, Sutterfchreiber und Stallbedienten. 

2) Das Pflegamt Lauingen, to: x 

Die Stadt Aauingen, 7 Stunden von Neuburg, und eine 
von ber biſchoͤflich augfpurgifchen Stadt Dillingen , ift nach dee 
Hauptſtadt Neuburg die vornehmfte Stadt in dieſem Herjog« 
thume, mit einem fchönen Schloffe an der Donau; über welche 
‚eine Brücke gebt. . Die Pfarrkirche war fonit der. Begraͤbnißork 
der Pfalzgrafen, ehe derfelbe nach Neuburg verlegt wurde. Es 
befindet fich hier ein katholiſches Gymnaſtum, ein Auguftinerflos 
fter, von welchem die Pfarre Saimingen verjchen wird, ein Ber⸗ 
nardinernonnenflofter mit 18 Frauen und 5 Laienfchiweftern, und 
ein wohlfundirtes Hofpital. Bei öffentlichen Verſammlungen 
muͤſſen die Bürger mit ſchwarzen Mänteln erfcheinen. 

Gegen dag Ende des 16ten Jahrhunderts, fo wie am Ads 
fange des 17ten war Lauingen eine fehr wohlhabende Stadt, 
‚wo Handel und Gewerbe im blühenden Zuftande waren. Bor 
einigen Jahren hatte es das Anfehen, als ob für diefe Stade 
eine neue Periode ihres Flors wieder aufblühen würde, indem 

u einem wichtigen Speditionshandel die Anlage gemacht wurde. 
Ihre Lage dicht ander Donau, zwifchen Ulm und Regensburg; 
und ihre geringe Entfernung vom Rhein fcheint fehr bequem zus 
ſeyn, bie 2 Hauptſtraßen von Franfreich und der Schweiß über 
Strasburg, und von den Niederlanden über Coͤln und Mann, 
mit einander zu vereinigen. Hierzu fommt auch, daß fich die’ 
italienifchen Routen, von Nürnberg über Lindau, und von Srants 
furt über Augfpurg, durch Tirol, bier kreutzen. Um die Be⸗ 
nugung biefer fo günftigen Lage beftend zu befördern, ſo wurde 
der Stadt Lauingen ein ausfchlieffendes Privilegium ertheilt, 
vermoͤge deffen alle daſelbſt anfommende und von dort abgehens 
‚be Güter einen un bon 3 an allen Land» und MWaffermau« 
then in Baiern und in der Pfalz genieffen folen. Zum Behufe der 
Rückfuhren und zu Erleichterung der Landfrachten, wurde dag 
Salzlager für den auswaͤrtigen Berfauf dahin verlegt. In wies 
2 diefe. Entwürfe big jede realifirt worden find, iſt mir uns 

efannt. 
x Hierher gehören bie Hofmarfen: Gberbechingen und 
Schlachteneck. | | | 1 
: 3) Gundelfingen an ber Brenz, mit einem Schloffe. 
Hier ind: Seal BO 
Das a rt al mit einer 
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ſchoͤnen Kirche. Der Prior des Kloſters ift ein geiftlicher kand⸗ 
fand des Herzogthums Neuburg. | 
Echobrunn, Kithbrunn, eine Hofmark mit einem Schloffe 
und einer Kirche, nicht weit von der Stadt Gundelfingen. 
| 4) hie Soͤchſtedt, ein Landvogteiamt im Um⸗ 
fange des ſchwaͤbiſchen Kreiſes mit der Stadt gleiches Nahmens, 
am Einfluſſe des Fluͤschens Egweid in die Eiſch, 1 Stunde von 
Dillingen, 3 von Donauworth, mit einem Schloſſe. Auſſer dem 
Landopgteiamte iſt hier auch ein Forſtamt. 
.  Blindheim, ein Dorf und Hofmarf an der Donau, un 
weit dem Städtchen Hochftätt; merkwürdig wegen eines wichti⸗ 
en Sieges, welchen die vereinigten Faiferlichen und englifchen 
ar im J. 1704. über bie Srangofen und Baier erfochten 


aben. 
’ Hofmarken, abeliche Sige und Schlöffer : Dapfheim, Herrn⸗ 
und Bauern= Seimingen , welche beide IcBtere dem Keichgftifte 
zu St. Ulrih in Augfpurg gehören, Hunden, Wiollberg, 
Schweningen, Stauffen, Unterlinsheim, Zirtheim. 
5) Monnheim, mit einer ſchoͤnen Pfarrfirche, Hier 
u viele Nadler, fo wie auch in dem benachbarten Dorfe Reg« 


ungen. A Ä 

Die Hofmark Gannsheim, mit einem Schloffe und einer 
Pfarre, nebſt ı Beneficiate zu St. Veit, im fogenannten Ujels 
thale, welches von dem Waffer Uſel feinen Nahmen hat. 

‚ Die Herrfchaft Tagmereheim, mit einem Schloffe. 

Hofmarken, adliche Sie und Schlöffer: Amerfeld, Blofe- 
nau, Emskeim, Sünffterten, Bosheim, Bundelsheim, Huis⸗ 
heim, Mohren, Natterholz, Ottingen, Trugenhofen, 
Uibersfeld. 

Die übrigen Landrichter⸗ und Pflegaͤmter find: 

6) Birkheim, ein ziemlich großer Marfefleden, 2 Etun- 
den von Neuburg, an der ſchwaͤbiſchen Landftraße, mit einer 
ſchoͤnen Pfarrkirche. — ER 

7) Rannershofen, Rennersbofen, ein Marftflecken an der 
Uſel, mit einer fchönen Pfarrkirche. 
8) Braisbach oder Grayfpach, jegt mit dem Pflegamte 
Monnhein verbunden, 
ift ar en und Dorf. 
hsgmund (Oftia Lyei), ein Dorf, in deſſen Nachbar- 
ſchaft Fra Lech in die Donau eraieft. ch 
Die Hofmarken: Schweinespaint, virgesheim, 2. 
9) Aunzftein oder Eonftein, ein Dorf und Schloß, mit die 
ner Glashuͤtte au der Schmutter. | c 
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10) Reichertehofen, ein Markt, mit einem Schloſſe an ber 
Paar, hat eine ſchoͤne Pfarrkirche. Er wird von einigen jun 
Laudöogtamie Neuburg gerechnet. Ä 

Lie Hofmarf Stodau. 


. 11) Der öftliche Theil oder der Nordgau. | 
‘ . Enthält folgende Städte, mo zugleich Landrichter- und 
Pflegaͤmter find: | 
ı) Das Städtchen Burglengenfeld, an der Nab, ‚Über 
“welche hier eine Brücke geht, der Hauptort vom, Nordaau, 5 
‚Stunden von Regenfpurg, mit einem mweitläuftigen Berafchloffe, 
welches zum Theil nocy wohnbar if. Es iſt der Sitz eines 
Oberforſtmeiſteramts. Die Kapuziner haben hier ein Kloſter mie 
- Kirche. Die Pfarrfirche ift ein ſchöͤnes Gebäude. Den Pfarrer 
bei der biefigen Pfarrfirche präfentirt das Klofter Bielenhofen, 
Doch muß er von dem Meichgftifte Kalfersheim, welchem dieſes 
Klofter incorporirt ift, beftätigt: werden. Alle 4 Wochen iſt 
‚bier ein wichtiger Viehmarkt. In diefer Stadt ift auch ein be- 
fonderes Schlößchen, wozu einzelne Hinterfaffen geboren ; dieſes 
zufammen wird bie Hofmark Lengenfeld genannt. i 
Nicht weit von der Stadt ift ein Berg, der Kreutzberg ge⸗ 
nannte, auf welchem eine fihone und große Kirche zu Ehren der 
heiligen Dreifaltigkeit gebauet ift, mit einer Brüderfchaft des 
heiligen Kohann. von Nepomuf. — 
Schmidtmuͤhlen, ein Marktflecken, welcher bisweilen als 
der Sitz eines beſondern Pfleggerichts angefuͤhrt wird. Nach 
Reiſchach in ſeiner Beſchreibung von Neuburg, auch nach dem 
Baierſchen Staats⸗ und Addreßkalender v. J. 1784. gehoͤrt er 
zum Pfleggerichte Burglengenfeld. 
Schmidtmuͤhlen, ein ſchoͤner Marktflecken mit einer Pfarr- 
kirche, liege an der Vils und Lauterach, über welche Gewaͤſſe 
Bruͤcken find. Hier wird guter Hopfen gebauet, melcher dem 
boͤhmiſchen an Güte ziemlich gleich kommt, und weit und breit 
verführt wird. Geit dem Jahre 1755. ift bier eine Fabrik, 
mworinnen Tabacksdoſen von verfchiedener Art gemacht werben, 
welche auch auswaͤrts gefucht werden. Nahe bei der Stadt ift 
eine Papiermuͤhle und ein Eifenhammer, 
Bielenhofen, ein Bernardinerflofter, 2 Stunden von Res 
enfpurg, an der Naab, mit einem Dorfe. Der Superior des 
lofter8 wird von dem Reichsſtifte Kayſersheim angeftellt. 
Saltendorf, ein Kirchdorf, wo man den berühmten Wins 
zelftein finder, welcher, wenn er cin wenig gerieben wird, einen 
ſtarken Terpentingeruch giebt. | 
Hofmarfen, Eite und Schloͤſſer: Adlersberg, Allerss 
burg, Bremberg, Dieteldorf an der Vils, Emhofen, Ettmans⸗ 
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dorf, Ober⸗ und Unterfraundorf, Fronberg, Haizenhofen, 
Haslach, Hirſchlingen, Hochdorf, Holzheim, Kircheneden⸗ 
hart, Leonberg, Loch, Luzmanſtein, Mendorferbuch, Na⸗ 
bek, Neukirchen, Pertenhofen, Pilsheim, Pirkenſee, Puppach, 
rg —— or. er , Schro3s 

en, Steinberg, Teublig, itendorf, Wellarth, Wiefen, 

Winnbuch, Wiſchenhofen. 

2) Baydek und Bilpoltſtein, 2 vereinigte Pflegaͤmter. 

a) Das Pflegamt Heydeck,, eigentlich eine unmittelbare 
Reichsherrſchaft, welche. ber Landesherr aber in aller Rückfiche 
gegen das Reich vertritt. Es enthält: 

Beydek oder Haidek, ein Städtchen mit einem Berg 
Tchloffe, nahe am Fluͤßchen Rednitz. : 
Die — Hofſtaͤtten, dem in ber Oberpfalz liegen⸗ 
den Kloſter Waldenburg gehoͤrig. | 
Die Dörfer: Labſtatt, Selingftadt, Reut oder Breite, 


U. | 
b) Das Pflegamit oder die Herrfchaft Hilpoltſtein, mo das 
Städtchen Hilpoltſtein, mit einem Bergfehloffe, am Fluͤßchen 
Roth, Hat eine wohlgebauere Pfarrkirche. | 
Die Hofmark Mörlacdy. | er 
3) Die Stadt Velburg, nahe am Fluffe aber, wird von ei» 
nigen zum Landvogteiamte Neuburg gerechnet. * 
Die Hofmark Froſchau. 

4) Die Stadt Schwandorf, an der Nab, ein kleiner und nahr⸗ 
hafter Drt, wegen der Hauptlandfirafte, welche nach Amberg 
und Prag durch diefelbe gebt. 

Die Derter: Bhornfels, Straß. | 

5) Die Stadt Hemau, an der Nürnberger Landftraße, mit 
einer ſchoͤnen Pfarrfirche. Nicht weit davon: ift eine Probftel, 
worinnen etliche Benediftiner aus dem baierfchen Klofter Prüfes 
ning find, welche Die Hiefige Pfarre, nebſt einigen andern benach⸗ 
barten, verfeben. | 

Ungefähr 13 Stunde von Hemau ift auf einem hohen Ber⸗ 
ge, der Eichelberg genannt, eine ſchoͤne Dreifaltigkeitskirche, 
mit einem Priefter, Meßner, und einem Wirchshaufe. 

Die Hofmarken: Herrenried, Painren. 

Die übrigen Landgerichte und Pflegämter find folgende: 

6) Allersberg, ein fchöner, nahrhafter Marktflecken, nicht weit 
von Sulzburg und Pyrnbaum, im reichsftadtnürnbergifchen und 
marfgräflihsanfpachifchen Gebiethe. Die Pfarrkirche liege auf- 


ferhalb dem Marktflecken. Hier iſt auch ein gut fundirtes Fo⸗ 


fpital. Diefer Ort iſt merkwürdig wegen einer vortreflichen 
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Drathfabrike, ‚welche Drash von allen Sorten liefert, und. faft 
in allen Erdgegenden Abfag findet. - v3 | 
Die Hofmarf Baslach. | 
j 7 — und Laaburg, woju auch. das Pflegamt Pars⸗ 
berg gehoͤrt. | | | 2 | 
Der Marktflecken Zuppurg, an ber Laaber, mit einem mohl« 
gebaueten Schloffe. Zu — 
Der Marktflecken Laaber, mit einem Schloſſe auf einem. 
— am Zläschen gleiches Nahmens, über welchen eine Bruͤ⸗ 
egeht. | en 
Hofmarken, adeliche Sitze und Schloͤſſer: Bergſtetten, 
Enz⸗enderg, Etterzhauſen mit einer Grenzmauth, Loch, Pol⸗ 
lenried, Raitenpuͤch, Schoenhofen, Undorf. — 
Der Markiflecken Parsberg, mit einem Schloſſe, auf einem 
- Berge, unmeit der Laaber, bat eine ſchoͤne Pfarrkirche. r 
8) CEallmuͤntz, deffen Pfleggericht jegt gewöhnlich zum Lande 
ericht von Burglengenfeld gerechnet wird. Hier ift der Marft« 
ecken Eallmünz, mit einem SIT auf einem Berge, an ber. 
Mündung der Nils: in die Raab, über welche Brücken gebauet 
nd. ie hat eine ſchoͤne Pfarrkirche, zu St. Michael. In die« 
Marktflecken wurde fonft Geld geſchlagen, und noch jest ift 
bier eine Muͤnze. Man verfertigt hier Saiten von ber beflen, 
Gattung, welche weit und breit verführt werden. Ale 4 Wo» 
chen ift hier ein großer Viehmarkt. | 
9) Regenftauf, ein Marktflecken, 2 Meilen von Negenfpurg, 
am Fluffe Regen, mit einer fchdnen Pfarrfirche, zu Ehren bes 
Beil. Jacobs. Hier iſt eine Gränz und Hauptmauth. Nahe, 
Dabei fteht auf einem Berge ein altes verfallenes Schloß. 
Die Herrfihaft Kuͤrn mit einem großen Schloſſe auf einem 
hohen Berge, mit einer Kicche. TR: 
Hofmarken, adliche Sige und Schlöffers Bernardswald, 
wo eine Grenzmauth, Carlſtein, Diefenbach, Ellhauſen, Erks 
bach, Sorftenberg, Zakenberg, Hauzendorf, Hauzenſtein 
Blapfenberg, Kollersried, Laufenthal, Markſtettn, Perk⸗ 
83 — Stadel, Thonhauſen, Tradenftein, Wels _ 
sdorf. \ ’ - 


B) ‚Das Fuͤrſtenthum oder das HZerzogthum Sulzbach. 


Die Haupttheile dieſes kleinen Herzogthums liegen in ber 
Dberpfalg etwas zerftreuf, und haben einen Slächeninbalt von 
ungefähr 26 Duadratmeilen. — 

In den meiſten Diſtrikten iſt fruchtbarer Boden, wo man 
Getreide, auch Flachs gewinnt. Man findet gute Waldung und 
eintraͤgliche Eiſeubergwerle; fo mie ein Bleibergwerk bei Frei 
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Burg, welches aber eingegangen ift. (f. Mein Beogr. Magaz. 
Band I. ©. 286.) Der Roſenbach, rselcher nahe bei. der Haupt» 
ftade vorbeifließt, liefert gute Forellen. 

- Man verfertigt viele gemeine wollene Futtergeuge, Haus⸗ 
Ieinegand „an Steif- und Glanzleinwand, welche legtere in 
Sranfen, auch in Sranffurt am Mayn, Abfas finden. 

Die Anzahl der Einwohner beläuft fih auf 420,000, welche 
theils evangelifch »utherifch, theils Fatholifch find. Auch Ju⸗ 
ben werden hier geduldet. Ä | 

Die evangelifchen Eonfiftorialangelegenheiten werden von 
der Regierung beforgt, Im welcher 2 evangelifche Raͤthe fißen. 

Das evangelifche Minifterium diefes Fürftenthums beftehe 
aus 3 Didcefen, diefe find: Sulzbach, Weyden und Vohen⸗ 
ſtrauß. Die beiden letztern ſtehen unmittelbar unter der Regie⸗ 
rung zu Sulzbach. Die erftern] unter der Inſpektion Sulzbach. 
Die Katholicken geboren zur regenfpurgifchen Dioͤces. 

Die übrige Verfaffung ift fonft fo, fie im Herzogthume, 
Neuburg. | I, 

Das Herzogthum hat feine eigene Regierung und Hof⸗ 
Pammer, melche aber nur ein Kollegium ausmachen. Sie bes 
ftehn aus ı Kanzleidireftör, 11 Näthen, ı Land. und Marfch« 
commiſſarius, 4 Sefretairen, 2 Kegiftratoren, 5 Kanzelliſten. 


Auch ift Hier eine Bergfommiffion mit 2 Kommiffarien, 1 5 


Bergwerksdirector, und ı Aktuarius. 
“Bei dem RLandprobfteiamte ift ı Lehnprobſt, ı Pehnfefretair. 
. Bei dem Sulzbachfchen Forſtweſen iſt: ı Oberftforfimeifterz 
uuter dieſem ſtehen: 
Das Forſtmeiſteramt Sulzbach und Königftein: wobei ı 
Förftmeifter, 1 Dberjäger, und die Jäger zu Eckertsfeld, Broßals 
bershof, Rönigftein, Pachrersfeld, Pommershof, Popberg, 
Sıebeneichen, Sigeras. 
Das Forftmeifteramt Parkftein und Weyden: ı Forſtmei⸗ 
fter, ı Dberjäger, und. die Jäger zu Collberg, Erbendorf, 
Etzenried, Baltenbrunn, Mantel, ParEftein, Weyden, 
Das Forftmeifteramt Flos: ı Forftmeifter, ı Oberfsrfter, 


ı Grängjäger, und die Säger zu Giashuͤtten und „eltweinse _ 


reuth. 
Das Forſtamt Pleiſtein: ı Forſtverweſer, ı Adminiſtrator, 
und die Jaͤger zu Pfrentſch, Pleiſtein, Spielberg: | 
F Das Forſtamt Vohenſtrauß, mit 1 Forſtverweſer, und 1 
ger. 
Von andern Aemtern und Landesſtellen ſind folgende, als: 


Ein Generalkaſſieramt, wobei außer einem Generalkaſſie⸗ 
rer, ein Kaſten⸗Gegenſchreiber. 


| 
j 
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Ein Hofkaſtenamt, mit ı Hofkaſtner, 1 Gegenſchreiber, 

z Hoffaftenmefler. | | 

‚+ Ein Oberfteuers und Oberumgeldamt, mit ı Oberſteuer⸗ 
einnehmer und Oberumgelder, 1 Dbergegenfchreiber, und 3 Um⸗ 
geld8gegenfchreibern. 

| Ein Sauptmauthamt, mit ı Hauptmauthner, ı Gegen⸗ 
fchreiber, und den Beimauthnern zu Achtel, Auersberg, Eckelts⸗ 
bofen, Ehrenhuͤll, Kismangberg, Etzelwang⸗ Fuͤrnrieth, Kir⸗ 
chenrheinbach, Koͤnigſtein, Kuͤrmreith, Popberg, Roſen⸗ 
berg, Siebeneichen, 2 Zollbereiter. Ä | 

Zu Weyden, im Pflegangte gleiches Namens, ift ein Haupt⸗ 
mauthamt, mit ı Hauptmauthner, 1 Gegenfchreiber,. ı Zollbe⸗ 
reiter, und den Beimautbhnern zu Erbendorf, Seeyhung, Yüts 
„sen, Kaltenbrunn. Zirchendemmenreich, Kollberg, Mantel, 

Neuersdorf, Parkftein, Rorhenftade, Windiſcheſchenbach. 

Im Pflegamte Floß ift zu Sloß ein Hauptmauthamt, wel⸗ 
chem die Beimauthner zu Sloffenburg, Blashürten, Göfen, 
Ilſenbach, Pergnersreuth, Puͤchersreuth, Theiſeil, Wilhelms 
zeuch untergeordnet find. 

Im Pflegamte Pleiftein ift zu Pleiftein ein Hauptmauthamt 
mit den Beimauthen. zu Alberstierh, Burfesricth, Lenners⸗ 
vieth, Lomma, Pfrentſch, Spillberg. 

Im Amte Vohenſtrauß ift im Orte gleiches Nahmens eine 
Hauptmauth, unter toelcher die Beimauthe zu Altenſtadt, Trefs 
fenfeld, Neuenwirthshaus ſtehen. 

Das Herzorthum Sulzbach begreift in ſich: 

1) Das Landgericht Sulzbach, wo | 

a) Sulzbach, die Hauptitadt des Herzogthums, eine alte 
und unangenehme Stadt mit 3000 Einwohnern, der Giß der 
Kegierung, der Hoffammer , des Oberforſtamts, und bed Ge⸗ 
neralcaßieramts, am Roſenbach, welcher fic) eine Stunde von 
der Stadt bei dem Dorfe Maltmannsdorf mit der Bild verei⸗ 
nigt, mit einem fürftlichen Schloffe, welches auf: einem Selfen 
der obern Stadt gegen Südmeften ſtehet. Die Lutheraner has 
ben bier eine lateinifche Schule, und die Stadtpfarre mit den 
Katholiken, fo wie auch das Hofpital, gemeinfchaftlich. Die 
fa:holifchen Geiftlichen beftehen in einem Dechant, und vier Ka⸗ 
plänen, wozu noch ein Kapızinerofficium, und das Klofter der 
- Calefianerinnen mit einer Mädchenfchule fommt. In dieſer 
Stadt find auch vie Juden. Der Magiftrat beſteht aus 4 
Bürgermeiftern, ı Stadtſyndikus, 1 Stadtfämmerer, 8 innern, 
2x aͤuſern Nashefreunden. 

Das fehensmwürdigfte find die Wafferleitungen. Nahe bei 
der Stadt ift der St. Annaberg, ein berühmter Wallfarthsort. 
b) Die lutheriſchen Birchfpiele: | 

1) Rofenberg und Pappenvied. 
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2) Hfchwang. . 


3) Suerhrier. | nn F 
4) Etzelwang / Ehrenhuͤll und Kirch⸗Rheinbach. 
5) Edelsfeld und Kuͤrmreuth. * 
. 6) Eißmannsberg. 
7) Kleuficchen. - | — 
Boͤnigsſtein, ein Marktflecken mit einem Schloſſe. 
| d) Die Schloͤſſer: Breitenſtein, Bauseck, KTeidftein, 
Lichteneck. 
2) Das Amt und Landgericht Parkſtein, wo 
a) Parkſtein, ein Markiflecken mit einem ruinirten Berg⸗ 
ſchloſſe, nebft einem Kapıyinerhofpicio. Die meiften Einwoh⸗ 
ner find evangelifch-Tueherifch: - I. 
b) Eberndorf, ober Erbendorf, wo das Städtchen gleis 
ches Nahmens aufieinem Berge, an der Waldnab, Die mieis 
fen Einwohner befennen fich zur enangelifch-Iutherifchen Religion, 
! <) Mantel, ein Marftflecken an der Haidnab. Eoange- 
liſch⸗lutheriſcher Religion. nn | 
dd) Die Märkte Raltenbrunn und Freyhung, wo auchdie 
meiſten Einwohner evangelifch » lutheriſch find. Das hieſige Bley⸗ 
bergwerk iſt eingegangen. | RE RE 
€) Bohlberg ein Marktflecken, wo ebenfalls die meiſten 
Einwohner Lutheraner find, fo mie in den 2 folgenden Drten: 
f) Thumfenreuth und Krummeab. Ä 
3) Das Pflegamt Weyden, wo 
a) Weiden, ein wohlgebautes Staͤdtchen an der Waldnab, 
mit doppelten Mauren und einem tiefen Graben. Die Lutheraner 
haben eine Pfarrfirche, und die Juden eine Synagoge; die Rapu« 
ziner haben ein Hofpicium und beforgen den Fathol. Gottesdienſt. 
Ehemals war Weiden eine berühmte Handelsſtadt, und noch 
wird Tuch und Zeug bier fabricirt. Einwohner find 3000. 
In dieſer Gegend ift guter Slachebau. 
4) Das Pflegamt Floß, mo f 
a) Sloß, ein Marktflecken am Fluſſe dieſes Nahmens, wo 
eine Iutherifche Pfarrkirche. Hier find auch viele Juden. Zu 
Floß haben fie auf dem Berge eine ganze Gaffe, und eine Syna- 
goge- 
| b) Wilchenreutb, Puͤchersruth und Pleßberg, mit 
evangeliſch⸗ lutherifchen Einwohnern. \ | 
5) Das Pflegamt Pleyftein, wo 
Die Stadt Pleyftein ꝛc. 
6) Das Amt und Gericht Vohenſtraus, wo 
a) Vohenſtraus, ein Marktflecken mit einem Schloſſe, 
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‚Sriedrichsburg genannt, worinn bie meiften Eintsohner fich zur. 


evangelifch » lutherifchen Religion befennen, fo wie auch im 
.  b) Dorfe Altenftadr, 


Das Hochſtift Regenfpurg. 
’ (Epifcopatus Ratisbonenfis) Ä 
Si Socife bat feinen Hauptſitz in der Reichsſtadt Re⸗ 
en . — 


genſpurg. 

Der Flaͤcheninhalt der weltlich⸗biſchoͤflichen Beſitzung be 
traͤgt nur 6 Quadratmeilen; und die ganze Anzahl der Einwoh⸗ 
ner ſchaͤzt man auf 9000. = 

° Der Bifchof ift ein Reichsfuͤrſt; im Neichsfürftenrathe figt 
er auf der geiftlichen Banf zmwifchen ben Bifchöffen Srenfingen 
und Yaffau, und bei Kreisfonventen zwifchen eben bdenfelben. 
Die Domfirche ift in der Reichsſtadt Regenſpurg, wo auch 
der Fürftbifhof, einen Biſchofhof hat. | 
Das Domfapitel befteht aus 15 Kapitularherrn, und 9 
Domicellaren. | 

Das Hochſtift Hat folgende Erbaͤmter: 

Das Erbmarſchallamt haben die Grafen von Toͤring. 

Das Erblämmereramt, die Freyherrn von Stingelheim. 
Das Erbſchenkamt die Srenheren von Pferten. 

Das Erbtruchſeſſenamt die Grafen von Taufkirchen. 

Der Fürftbifchof unterhält ein Konfiftorium. 
erner Hofe und Kammerräthe, fo wie auf dem Lande Pfleger 
und erichtfchreiber. 


In den fogmographifchen Nachrichten vom J. 1748 ters 
Ben die Gränzen der Dioͤces folgendermaffen angegeben. 
Der Anfang ift- in der Oberpfalz, oberhalb des Stiftes 
MWaldfaffen, an der boͤhmiſchen Graͤnze bei dem Drte Seedorf, 
von da läuft er an der baireuthifchen Gränze bid an dag Nürn» : 
berger Gebiethe fort, wo bie bifchöfliche Gränze zwifchen dieſem 
und ber Oberpfalz fich bie auf eine kleine Stunde von der nürns  - 
bergifchen Stadt Altorf, bis nahe an das Klofter Snadenberg, 
welches fchon in dag Hochftift Eichftärt gehdrt, und gegen Wer 
fien an die Oberpfalz bis nahe an die Graf» und Herrfchaft 
Wolfſtein erſtreckt. Hierauf geht fie gerade gegen die Gränze 
des pfalgneuburgifchen Amts Velburg an deffen Seite fie fich bie 
an das Amt Burglengenfeld erftreft, und geht mit deffen Mar» 
fung gegen die Bild, fchließt den Marktflecken Schmidtmüpl 
mit ein, fleeicht ferner an der Wild fort und faßt alddann dad 
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zum breiteneckſchen Amte gehdrige Schloß Hochfelb mit ein. Vor 
da geht fie auf das Städtchen Luppurg und fihließe vorher 


' Klafpenberg und Degendorf mit ein, nimmt ferner ihren Strich " 


auf die Herrfchaft Breiteneck felbft zu, welche aber unter dem 
Bisthume Eichftäde fteht, und geht mit der Gränze von Ober⸗ 
baiern gegen Dietfurt, welches auch im eichftädtifchen Eprens 
gel liegt, fchließt aber dag Schloß Wildenftein mit in fih, und 
wendet fich rechter Hand am Klofter Altmünfter, welches mit 
dazu gehört, gegen die eichftäbtifche Graͤnze und erftrecft fich 
mit dieſer big Lippelshofen im oberbaierfihen Amte Wohburg, 


durch welches Amt fie fich wendet, der Ort und Marft Gaimers⸗ 


beim mit eingefchloßen, und geht mit der Gränge des Amts Voh⸗ 
burg grade über die Donau an der Spite des Amts Neicherz« 
hofen, welches aber rechter Hand in dem augfpurgifchen Bisthus 
me liegt, breitet fih alfo dann durch das oberbaicefche Amt 
' Pfaffenhofen, gegen die niederbaierfche Gränze, da mo. fie nicht 
weit von dem Marfte Wollergach in das Amt und Gericht Moos⸗ 
burg eimtrift! Dieſes fchneidet fie mitten durch und geht zwi⸗ 


fchen Au und Nandelftadt, welches Ießtre in das Bisthun Frey⸗ 


fingen gehört, auf St. Alben, melche Kirche zwifchen dem Bis⸗ 
thumeXegenfpurg und Srenfingen gemeinfchaftlich ift. Bon dort 
begreift fie einen Fleinen Theil von dem niederbaierfchen Amte 
Rothenburg undgeht bei dem Schloffe Brufberg bis an die fer, 
welches Schloß zum Bisthume Frenfingen A Am Siers 
fluffe erftreckt fe ich herunter, und faßt dag — 
kloſter Selingthal in ſich, mit Ausſchlieſſung der Stadt Lands⸗ 
hut, welche zum Freyſinger Hochſtifte gerechnet wird; wendet 
ſich ferner uͤber die Iſer an das Amt Trißbach mit deſſen Mara 
kung ſie an dem Amte Geiſenhaus fortlauft bis an den Markt⸗ 
flecken Velden, im Amte Vilsbiburg. Nach Einſchluß des ers 


waͤhnten Fleckens Velden kruͤmmt fie ſich linker Hand gegen das 


Amt Neumark, und nachdem fie das Schloß Harzenburgerſol 
eingefchloßen, richtet fie fich grade nach dem Städtchen Moͤſſing 
an dem £leinen Fluß Roth; nach Inbegrif diefes Städtchen 
geht fie mit ‚dem Fluſſe fort, und theilt die daran liegenden 2 
Marftflecken Eggenfelden und. Gern, welches legtere unter dem 


Erzſtifle Salzburg ſteht. Nach 2 Stunden erftrecke fie fich et⸗ 


was durch dag Amt Pfarrfirchen, und geht grade nach dem 
Marftflecken und Schloß Arnsdorf, melches fie rechter Hand 
an das Bisthum Paffau überläßt, welches auch in Abficht des 
Staͤdtchens Simpach gefchieht, und geht 1 Etunde oberhalb 
Fandeu, melche Stadt ebenfald unter dem Hochkifte Paſſau 
fieht, über die fer, mit welchem Fluffe fie genau big an die 
Donau fortläuft. Ueber diefem Strome faßt fie faſt das ganze 
Amt Deckendorf mit diefer Stadt, begleichen das Amt Regen 


x 
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bis gegen Zwiſel in fich, und nachdem fie den Märftflecken Zwi⸗ 
el an das Bisthum Paſſau uberläße, lauft ſe an dem großen 
egenfluß hinauf, fchließt das Schloß Eickenftein ein, geht‘ bei 
dem boͤhmiſchen Waffer an und über dieſes Koͤnigsreichs Graͤnze, 
wo der Egerfche Bezirk fich_befindet, und fchließe ſich wieder an 
Baiern und die Oberpfalz an. 
| m Umfange diefee Graͤnze find: 
2 Collegiatſtifter, Effing und Etraubingen. | 
23 Kloͤſter, Abteien und Brälaturen: als Geiffenfeld, Kaſtl, 
Alteih, insgemein. Oberalteih, Biburg, Altmühlmünfter, 
Ensdorf, Gnadenberg, Mahlersdorf, Melhen, Gottszell, 
Poͤring, Muͤnchsmuͤnſter, Pruͤflingen, Schoͤnthal, Wiedberg, 
Unſerfrauenzell, St. Marg, Weltenburg, Pikenhofen, Nieder: 
viepach, Speinshart, Ror, Selingthal, Reichenbach, Pruͤl, 
Schamhaupt, Waldſaſſen. 
Von Mendikanten oder Bettelkloͤſtern ſind auch viele in 
dieſer Dioͤces. | 
Ueberdies zähle man folgende 28 Defanatpfarren: 
> Cham bat unter fih 3ı Pfarren mit 44 Filialen und Ka⸗ 
pen. | } 
r gg in ber Oberpfalz 22 Pfarren mis 35 Filialen und 
apellen. Ä 
Regenfpurg, 169 farren mit 9 Filialen und Kapellen. 
Donauftaur, 13 Pfarren mit 20 Filialen’und Kapellen. 
Abensberg, 25 Pfarren mit 58 Filialen und Kapellen. 
« — in Ber Oberpfalz, 5 Pfarren mit 9 Filialen und 
apellen. 
. — in Unterbaiern, 10 Pfarren mit 24 Filialen und 
dapellen. | | 
Anmberg, 1 Pfarre mit 3 Filialen und Kapellen. 
— in Oberbaiern, 9 Pfarren mit 27 Filialen und 
ellen. 1 
Au in Unterbaiern, 14 Pfarren mit 30 Filialen und Kapellen. 
Das Egergebiethe, 21 Pfarren mit 9 Filialen und Kapellen. 
Klofter fing in Niederbaiern, ı Pfarre mit 5 Filialen 
und Kapellen. Diefe hat einen Bicarius zu Kehlheim, welcher 
das Pfarr» Filial verficht: - | ' 
: . geontenhaufen in Niederbaiern an ber Vils hat 17 Pfarren 
mit 64 Filialen und Kapellen. _ | 
 Geifenfeld in Dberbaiern hat 17 Pfarren mit 29 Filialen 
und Kapellen. DER | 
Aambach in ber Oberpfalz hat 22 Pfarren mit 19 Filialen 
und Kapellen. Ä = : 
Bemau im Pfalzneuburgifchen hat. 13 Pfarren mit 30 Filia⸗ 
Ien und Kapellen. ! | 


J 


71220 Der Balerfche Kreis. 


Laberweiting in Unterbaiern bat 19. Pfarren mit 57 Filia⸗ 
len und Kapellen. , u 
Leuchling in ‚Unterbaiern 12 Pfarren mit 35 Filialen und 
Kapellen. | s ” 
: L.oichlingen, 16 Pfarren mit 64 Filialen und Kapelle. 
&ue in der Landgraft Leuchtenberg 8 Pfarren mit 12 Filia⸗ 


len und Kapellen. _ —— OR SUR DEREN 
Nabburg in der Oberpfalz hat 47 Pfarren mit 48 Silialen 
und Kapellen. — | | 
R Plaͤdling in Unterbaiern, 27 Pfarren mit 45 Filialen und 
apellen. | | 

————— in Unterbaiern, 24 Pfarren mit 49 Filialen 
und Kapellen. | rate j 

Rostenburg in Unterbaiern, 20 Pfarren mit 58 Filialen 
und Kapellen. * 

Schwandorf im Pfalzneuburgiſchen, 19 Pfarren mit 3 Filia⸗ 
len und Kapellen. 

Sulzbach Stadt, 1 Pfarre mit 3 Filialen und Kapellen. 

Tirſchenreuth, in der Oberpfalz, 11 Pfarren mit 9 Filia⸗ 
ten und Kapellen. 

Unterviechtach in Unterbaiern, 18 Pfarren mit 31 Filia⸗ 
ten und Kapellen. 

Das baierfche Schloß und Amt Holberg im Bayreuthifchen 
gehört auch in diefe Dioͤces; aber hingegen die Herrſchaft und 

Feſtung Rotbenberg fteht unter dem Hochftifte Bamberg, des⸗ 
gleichen auch das Amt Vilſeck in der Oberpfalz. 

Die Kirche zu St. Alban im Amte Mosburg intinterbaiern 
ift zwiſchen Negenfpurg und Srepfingen gemeinfchaftlich. | 

Alte katholiſche Pfarrer im Gulzbachifchen ſtehn unter dem 
Hochftifte Regenſpurg; die evangelifchen aber unter dem Con⸗ 
fiftorio und Hofrathe in Sulzbach. | 

Die Landgraffchaft Leuchtenberg und Graffchaft Sternflein 
find auch dem Bischume Regensburg untergeordnet. 
Im J. 1787 wurde auf Befehl des Kaifers Joſephs IL. der 
feit mehr al8 1000 Jahren zu diefer. Disced gehörige Egerfche 
Bezirk abgeriffen, und dem Erzbisthume Prag einverleibt. 

; Da indeffen der Egerfche Kreis fein urfprünglicher Beſtand⸗ 
theil des Königreich Boͤhmen ift, fondern an daffelde ald eine 
Neichspfandfchaft gefommen ift, worauf ehemals, als einen 
unmittelbaren Neichgterritorium die bifchsflich regenſpurgiſche 
Serichtgbarfeit gehaftet hat, fo wurde von Seiten des Domfa- 
pitels und des Biſchofs ernftliche Vorſtellung dagegen gemadıt, 
— dieſer Bezirk der Regenſpurger Dioͤces wieder uͤberlaſſen 
wurde. 
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Zum weltlichen Beſitze des Biſchofs ‚gehört! 


1) Die freie Reichsherrſchaft 


Donauftauf, (Domftauf,) 


2 Stunden unterhalb Regenfpurg, an der Donau. Hier find: 


4) Donauſtauf, ein Marktflecken an der Donau, ber Sig 

eines Pflegerd. Der hieſige Waſſerzoll iſt berzoglich baierifch. 
b) Die Schlöffer: Schönberg, Adlftein. 

6) Die Hofmarfen und Dörfer Degerheim, Demlingen, 

. ‚Seießheim, Jelbach , Kichtenwald, Menzenbach, Schwäbls 


weiß, Siegenftein, Sulsbach. 


2) Die freie Reichsherrfchaft Werth oder Wörth, in ber 


Nachbarfchaft der Herrfchaft Dona 


uftauf, fteht unter einem Ges 


richtsſchreiber, welcher von dem Pfleger in Donauſtauf abhaͤngt. 


er iſt: 
Werth oder Woͤrth, ein Markt mit einem Schloſſe, 


und die Doͤrfer Dieſſenthal, Frenkhorn, Kirſchholz 


Kruckenberg. | 


3) Die freie Reichsherrſchaft Hohenburg, Im Nordgau, 2 
Meilen von Amberg, am Flüschen Lautrach, in der Nachbars ı 
ſchaft des oberpfälzifchen Amtes Rieden, und des Neuburgis 
fchen Landrichteramtes ——— — ; ein bergichter Bach, 


welcher aber doch guten Getreide 


au hat. 


Hier iſt: Hobenburg ein Flecken, mit einem Schloſſe, 
wo auch ein Kaſtenamt if. CF. Kosmographifhe Nach⸗ 
tichten v. J. 1748. Seite 78. und im geographifchen Magazin, 


Band 1. Heft 3. S. 288. ff.) 


Zum Hochſtifte gehören ferner : | : 
1) Das Schloß Hohenburg am Jan, im baierfchen Pflegs 


amte Wafferburg, mo es die niede 
barkeit hat. - | 


re oder vogteiliche Gerichts⸗ 


3) Die Herrſchaft und das Städtchen Pächlaen, im Herzogs 
thume Defterreich im Lande unter det Eng. | 


3) Zu Eberſpeunt, Euting, und Wildenberg, welche in 
Niederbaiern und zwar in den Pflegämtern Vilsbiburg, Aerding, 
und Kottenburg liegen, hat es Pflegverwalter. 


Das Domkapitel hat Beamte zu Aufhaufen ,. zu Cham, 
‚ zu Irl an der Donau, zu Nabburg, Pfaffenberg, Raitenbuch, 


Schwandorf. 


J 
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Die gefürftete Landgrafſchaft Leuchtenberg. 


Hit Landgraffchaft Fiegt zwifchen dem Fuͤrſtenthume Sulz⸗ 
| bach und den oberpfälzifchen Pflegämtern Nabburg, Te- 
nesberg und Tredwig. Gie enthält kaum 7300 Seelen. (ſ. We⸗ 
ſtenrieders Erdbefchreibung ©. 287.) : 


Der Landesherr hat wegen derfelben Sitz und Stimme auf | 
dem Neichktage, auch auf dem Kreiskonvente. — 
Sie ſteht unter dem Rentamte Amberg in der Oberpfalz, 
welchem ein Gommiffarius in Civilibus und Politicis, ı Landrich⸗ 
ter, ı Rentmeifter 2c. untergeordnet find. 
| Diefe Kandfchaft hat einen großen Lehnhof. j 
In Abficht des Forſtweſens ift ı Forſtmeiſter, ı Forſtamts⸗ 
verwalter zu Schnaiftach, ı Meifterjäger zu Pfreimbt, und die 
Sörfter zu Leuchtenberg, Hirſchau, Meudorf, Schnaittach, 
Schuͤrnitz, Wernberg. 
Sie enthält folgende Richter» und Pflegänter: 
a) Das Landeichteramt Leuchtenberg. 


I) Daß alte verfallne Bergfchloß Leuchtenberg, mo der 
Marftflecken dieſes Nahmens am Fuſſe des Berges mit einem 
Landrichteramte. | 

2) Die Landfaffengüter: Glaubedorf, Kemling, PurE, 
Rocenftein, Schirmig, Trebfau, u- a. m- 

b) Das Aurfürftliche Richteramt Burkhartsried, wo 
Burkhartsried eine Hofmarf. 

ec) Das churfürftliche Richteramt Luhe, wo bag Schloß 
Luhe nebit einigen Unterthanen. | 

d) Das hurfürftliche Richteramt Mißbrunn, welches von 
bem vorigen ofimärtd getrennt ift. Hier ift nur das Schloß dies 
fes Rahmens. | | 

e) Das churfürftliche Nichteramt Pfreimdt, mo das 
Städtchen gleiches Nahmens, mit einem unberwohnten Schloffe 
an der Nab, welche hier diePfreimdt aufnimmt. In der Pfarr⸗ 
Firche liegen mehrere Landgrafen von Leuchtenberg begraben. 
Das Städtchen hat nach Weftenrieder in feiner Erdbefchreibung 
©. 387. 1105 Einwohner. 

f) Das churfürftliche Pflegamt oder Öberamt Wernberg, 
wo der Marktflecken diefes Nabmens mit einem Scyloffe auf ei⸗ 
nem Berge. 

Gewoͤhnlich ift das Richteramt Luhe mit dem Mflegamte 
Wernberg verbunden, fo mie das Richteramt Burkhartsriedt 
mie dem Nichteramte Misbrunn. 
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Das Dohfift Pafau. 


(Epifeopatus Patauienfis. ) 


i Sins Hochſtift graͤnzt an das Herzogthum Baitrn, König 
reich, Boͤhmen, und zum Theil auch an dag Erzherzogthum 
Deftreich. Oftwärts fängt so Schritte ungefähr vor der Stadt 
das baierfche Territorium an. Es hat 15 Duadratmeilen: Zlä- 
cheuinhalt. . | | 
Seine Fluͤſſe find die Donau, Inn, und Ste. 
Es liefert Feldfrüchte, und hat Waldungen, welche aber 
. blog zur Befriedigung der eigenen Nothdurft benugt werden. 
Vornehmlich gewinnet man im Amte Griesbach ſchoͤne, 
wmilchweiße Porcellanerde, und das bekannte Waſſerblei. Die 
Porcellanerde wird in der Wiener und Muͤnchner Porcellan⸗ 
fabricke benußt. = 
| Das Wafferblei (Molybdaena) findet man in einem Granit 
gedirge bei Leijersdorf, ohnweit Paffau, wo die Gruben von den 
Bauern feit 200 Jahren ganz kunſtlos gebauet wırden. Man 
verfertigt daraus vortrefliches, fchwarzes Gefchirr, und befon. 
ders mit einem Zufaße von Thon, fehr haltbare Schmelztiegel. 
in dem Marktflecken Oberzell werden die meiften gemacht, und 
fehr viele davon ins Ausland verführt. 


In der Ilz werben Perlen gefunden, fo wie die Donau, 
Inn, und Ilz auch gute Fifche liefern. 

Das Hochſtift ift ohne Commerzium und ohne fonderliche 
‚Manufafturen. Den jährlichen Gewinn von Zrüchten, Holz, 
Donaw und Innfchiffarth fchäge man auf 350,000 SI. (f.Jours 
“nal von und für Deutfchland, 1787. VI. St) 

Lange Zeit ſtand dieſes Bisthum unter dem Erzbifchofe von 
Salzburg, ed ward aber im J. 1730. von dem Pabfte von demſel⸗ 
ben erimirt, und ſteht jegt unmittelbar unter bem Pabfte, auffer 
in Sachen, welche eine Provinzialkirchenverfannmlung betreffen. 
(f. oben Erzftife Salzburg ©. 534- Ä Ä 
| Der Titel des Biſchofs ift: Von Gottes Gnaden eremter 

Bifchof und des H. R. 8. Sürft zu Paffau. 
* Er hat Sitz und Stimme unter den Reichsfuͤrſten auf der 

geiſtlichen Bank, zwiſchen den Bisthuͤmern Regenſpurg und Tri⸗ 
dent; beim baierſchen Kreiſe aber zwiſchen Regenſpurg und Berch⸗ 
tesgaden. Seine Einkuͤnfte ſchaͤtzt man auf 220,000 Gulden. 

Das Domkapitel beſteht aus 15 Kapitularen, und 8 Dos 

micellaren; ihre Pfruͤnden gehoͤren zu den eintraͤglichſten in 
Deutſchland, gewöhnlich ſoll jede etwas über 3000 Gulden ein⸗ 
‚tragen. 
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Die biſchoͤfliche Dioces erſtreckte ſich ſonſt bis nach Mien; 
und begrif 2 Collegiatkirchen, 13 Abteien und Probſteien, und 


10 Ruraldekanate, mit 328 Gotteshaͤuſern. Durch die neuere 


en im Deftreichifchen hat fie aber viel verlohren. - 
Im J. 1783. mufte dad Hochftift zur Dotirung des Stifts Ling 
400,000 $I. öftreichifcher Währung —— und dem emſiſchen 
Alumnate alle paſſauiſche biſchoͤftiche Einkünfte in dem oͤſtreichi⸗ 
fchen nebft der Herrfchaft Gutenbrunn überlaffen. Von der 
übrigen Einfchränfungen ift fchon im erfien Theile unferer Geo⸗ 
‚graphie Seite 654. mehr erwähnt worden. (S. Reuß deusfche 
Staatskanzlei, XII. Band. 1786.) — 
Paſſau, (lat. Patauia, auch Caſtra bataua,) die Hauptſtadt 
und Reſidenz des Bifchofg, in einem tiefen Thale, zum Theil an 
einem Berge, von beiden Seiten mit Gebirgen eingefchloffen, 
unter 31°,6' Länge und 48°%,34' Breite, 8 Meilen von Link, 
213 Meilen von München, ı9 Meilen von Regenfpurg, und 3 
Heilen von Wien. . | 
Sie befteht aus 3 Theilen: 1) aus der eigentlichek 
Stade Paſſau, melche zwifchen der Donau und dem Inn 
liegt ; 2) aus der Innftsdt, auf der andern Geite des Inn; 3) 
aus der Ilzſtadt, welche auf der Norbdfeite der Donau licgt, da, 
wo fie die Ilz aufnimmt. 
An einer Seite fließt die Donau zwiſchen der Stadt und 
dem hoben felfichten Ufer langſam wifchen großen, aus dem Waſ⸗ 
fer hervorragenden Zelfenftücken bin; auf der andern Seite des 
Gebirges aber kommt der weit ftärfere Innfluß, melcher fih mie | 
der Donau vereinigt, wodurch erft die. Donau ein anfehnlicher 
Fluß wird. Der Inn fol hier 110 Schuh breiter fein, als bie 
onau. Leber die Donau geht eine Brücke, welche aber auf 
win hölzernen Pfählen fteht, und oben mit Fleinen Tannen 
elegt ift. | | 
| Das hohe jenfeitige Ufer befteht aus fteilen Felſen, welche 
‚bin und wieder grün bewachfen, und mit einzelnen Haͤuſern befege 
find. Auf einer Selfenfpige liegt die St. Georgsfeftung, welche 
von weniger Erheblichkeit if. | 
Die Gaffen find gut gepflaftert, fauber und reinlich, auch 
etliche, fo wie infonderheit die Hauptgaffe, die faft durch die 
ganze Länge der Stadt geht, ziemlich breit. ‚Uber diejenigen, 
—3— nach der Donauſeite heruntergehn, ſind ſchmal und ab⸗ 
ngig. ' N 
Die Häufer find fämmtlid von Stein, und haben gufe 
fimple Zierathen. . Die Anzahl der Häufer fol fich auf 789 be⸗ 
laufen, wiewohl Gerken in feinen Reifen weniger rechnet. Nach 
Derbäleniß feiner Größe und feines geringen Verkehrs it fie 
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Boch ziemlich volkreich. Man rechnet die Zahl der Einwohner 
auf 9000. (Andere nehmen 7000 an.) 
Wir bemerfen Hier: 

1) Die Rathedealfieche, faft mitten in der Stade auf dee 
‚erbabenften Gegend, ein anfebnliches, von Duaderfteinen ſehr 
folide aufgeführte® Gebäude, welches erſt gegen das Ende des 
vorigen Jahrhunderts erbauet worden iſt. Sie hat hinten einen 
Thurm mit einer altmodiſchen deutſchen Kuppel, welche aber 
ſchlecht if; deſto ſchoͤner iſt das Portal, fo wie auch 2 vierecfigte 
Thuͤrme der Kirche ein zierliches Anſehen geben. Die innere De⸗ 
cke iſt recht gut auf naſſem Kalke gemahlt, und nimmt ſich bei 
der außerordentlichen Hoͤhe des Gewoͤlbes, welches von 2 Rei⸗ 
hen VPfeilern getragen wird, ſehr vortreflich aus. Marmor und 
alle Arten von Zierrathen ſind darinnen nicht geſpart; das hohe 

Chor iſt praͤchtig; aber die Altargemaͤhlde ſind gröſtentheils 
mittelmaͤßig. Auch der Fußboden J von Marmor. 

2) Die Pfarrkirche zu St. Pau 

3 Daß ehemalige — mit dem. Seminario iff 
ein weitlaͤuftiges Gebäude, und hat ein gutes Anfehen.. Gleich 
difbei liege ein Nonnenflofter. Ueberdies find hier I Benediftio 
ner- ı Sranzisfaners und 1 Kapuzinerflofter, mehrere Kirchen 
und Kapellen, und ein Auguftiner » Kollegiatftift, (Canonia St, 
oo. worinnen eine gute Sammlung von Handfchriften 


ſeyn 

| R — biſchöfl. Reſidenzſchloß hat eine ſchone aciate, mit 
18 Fenſtern von guter Proportion, und iſt 4 Stockwerke hoch. 
(Eine Beurtheilung dieſes Gebäudes findet man in Nicolai 

Reiſen, 2. Th. ©. 455 ff.) 

Bei diefem Sale —— eine lange Bruͤcke die Stadt 
mit der Innſtadt, und weit über berfelben ift auf einem. Berge 
‚die Mariahilfkirche, dabei ein ——— der Kapuziner, welche 
den Gottesdienſt in dieſer Kirche verſehen. 

In der Stadt iſt auch ein beſchoͤfliches Lycaͤum, worinnen 
die Humaniora, Moral und Dogmatif, auch etwas lanoniſches 
Recht gelehrt werden. 

Die Ilzſtadt iſt ſchlecht gebaut, und beſteht blos aus einer 

Reihe elender Haͤuſer, längft der Donau, worinnen Tagelöhner, 
Schiffer und Fifcher wohnen. 
Bei der Donaubrüde am Fuße eines Berges liegt die Vor 
ftadt, der Anger genannt. Sie macht einen romantifchen. Ans 
blick, da die Haͤuſer über einander, hinter denfelben bie Gärten 
noch höher find; und über denfelben der wilde Felſen mit Tanu- 
nenbaͤumen hervorragt. 
Handlung und Fabriken ſind hier ganz unbetannt. ehenals 
wurden bier gute Sabel —— 
cc 


* 
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+ Diefe Stadt ift vorzüglich auch wegen des Sierd im I 1532. . 
abaefchloffenen Neligtonsfriedeng, „welcher von diefer Stadt dee 
Daffauifche Vertrag heifl, merkroiirdig. 

Schon außerhalb der Stadt, oſtwaͤrts an der Donaufeite, 
liegt ein aroßes balerifches Salzmagazin, bier Salzitädl ges 
nannt. Es ift im Duadrate gebauct, und auf jeder Seite wohl 
250 Schritte lang. Es liege ſchon auf baieriſchem Grunde und 
Boden. Hier iſt auch ein baierſches Zollhaus. 


2) Das Landgericht Oberhauß, mo: 
| a) Oberhaus, ein Schloß auf einem vom beil. Georg bes 
nannten Berge, an der Nordfeite der Donau, der Stadt Paſſau 
gegen uͤber, wohin eine Bruͤcke uͤber die Donau fuͤhrt. 
Etwas niedriger, aber auch noch auf einem Berge liegt das 
Schloß Niederhaus; beide find etwas befeſtigi. 
* Die Marktflecken: Windorf an der Donau, Hau⸗ 
zenber 
e) "Die Aemter: Haͤckelberg, Hauzenberg, Kellberg, 
Steaßficchen. 
3) Die Herrfchaft Viechtenftein, wo 
a) Viechtenftein, ein Schloß an der Donau. 
b) Raften, ein Hofmarft. | 
4) Die Herrfchaft Hafner⸗ oder Oberzell. Hier iftz 
1) Bafnerzell, ein nabrhafter Marttfleden und Ei eines | 
Amtes an der Donau. 


Hier werden bie berühmten Yaffauer ober fogenannten 
Ipſer Schmelztiegel verfertigt, welche man faft in allen Erdges 
genden, auch außerhalb Europa verfährt, und zum Schmelzen 
des Silber gebraud)t. 


Site ſind ſchwarz und werden aus einem blauen fetten Thos 
ne, (der im baierfchen Gebiethe gefunden mwird,) und aus dem 
ſchon oben genannten Wafferblei gemacht. Sie halten ungleiche‘ 
und abwechfelnde Hige leichter und oͤfterer aus, als die Schmelz. 
tiegel, welche man in Allmerode im Hefiifchen verfertigt; letztere 
hingegen haben wieder darinnen einen Vorzug, daß ſie weniger 
vom Salze durchfreſſen werden. Die hieſigen Schmelztiegel find 
—* von der Größe, daß fie 1000 bis 2000 Mark Silber 
aſſen 
Außerdem macht man hier auch ſeht ſchoͤnes ſchwarzes tho⸗ 
nernes Geſchirre, welches ebenfalls ſtarken Abſatz — 
b) Griesbach, ein Matkiflecken, wo ein Amt iſt 
5) Die Herrfchaft Sürftened. Hier if: | 
. a) Das Schloß Fuͤrſteneck. 
b) Der Marktflecken Berlasreut. 
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6) Die Herrfchaft Leoprechting, 100; 

a) Das Schloß diefes Nahmens. 

- bb) Buͤteren, ein Marktflecken an der Sir und Sit cided 
Amtes. 
©). Rörnbach, ein Marktflecken, auch der Sig eines Amtes. 
Gleich dabei ift das Schloß Baltenftein. 
M Me Das Amt Waldkirchen, mit dem Martificden gleiches 
ahmene. 
.7) Die Herrfchaft Wolfftein, mo: 
J a) Wolfſtein, ein Schloh. 
b) Freyung, ein Martıflecken. Zr | 
‘_ ©) Das Dber- und Unteramt. 

8) Die Herrfchaft Wegfchaid, ſchon im Umfange bed Erzhers - 
— Oeſtreich, und zwar im Muͤhlviertel des Landes ob 

der Ens, wo der Marktflecken Wegfchaid. 

5) Die Herrfchaft Riedenburg am Inn, zwifchen dem dffrels 
chifchen Amte Braunau, und dem balerſchen Amte Griesbach. 
Hier iſt der Hauptort: 

Riedenburg, ein Marktflecken. 

Die Herrſchaft Obernburg am Inn, zwiſchen den — 
ſchen Pflegaͤmtern Riedt und Braunau, wurde im I 1781. an 
Deftreich durch Kauf überlaffen. 

Das Hochftift befigt überdies: 

a) Im Kande ob der Ens: 

1) Die Grafichaft Neuburg. — — 
2) Die Schloͤſſer —— und Pihrenftein, und den 
Marktflecken Eberſper —J — 

h) Im Lande unter Ge Ens: 

1) Die Etadt Mautern. 

2) Die Derter: Abftätten oder Anıfteiten, Greifenſtein, 

Kinigſtetten oder Koͤnigſtetten, St Andre, ꝛc. 
3) Den Marktflecken Schwadorf und die Kirche zu Mar⸗ 
bach oder Marsbach. 


Die gefuͤrſtete Grafſchaft Sternftein, 


Er kleines Ländchen, welches in der Oberpfalz zerſtreuet 
iegt. 
Es gehoͤrt dem Haufe kobkowitz, welches wegen deſſelben 
ſeit dem J. 1742. Sitz und Stimme bei gem baierſchen Kreife 
führt, fo mie bei den on feit 1653 
Zu diefer Graffchaft gehoͤrt: 
1) Neuſtadt oder Feuftädel, ein Städtchen an der Naab, 
mis einer einzigen, eben nicht langen Gaffe, und mit Fleinen, 
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nur aus etlichen Häufern beftehenden Norftäbten ; mit einem Me= 
fivenzfchloffe, welches aber nur halb ausgebauet iſt. Man fins 
det bier. eine Kirche, und ein Kapuzinerhofpitium. Aber die or» 
dentliche Pfarrfirche ift zu Altenſtadt, einem nahe gelegenen 
Dorfe. 

2) Sternftein, ein Dorf,_von welchem die ganze Graf 
fchaft ihren Nahmen hat. Man fieht noch. einige Ruinen vor 
‚einem alten Schloffe. | 

3) Waldau, ein Cchloß, und 

4) Waldthurn, ein Schloß und Marktflecken; beide ge⸗ 
hören, zwar auch bieher, ftehen aber unter oberpfälzifcher Hoheit. 

5) Schönfee, ein unbedeutendes Städtchen, im Umfange 


* 


des oberpfaͤlziſchen Amtes Neuburg. 


Die gefuͤrſtete Probſtei Berchtesgaden. 


| Ein gegen Norden, Dften, Süden und Welten an das 
Erzitift Salzburg, und nordieftlic) an das nieder. baiers 

fche Pflegamt Reichenhall. Die. ndrdlichen Grenzen mache der 

Unterberg, welcher nach Salzburg gehoͤrt. “ 

Von der Spitze diefes Berges hat man bie vortreflichfte 

Ausſicht auf das ganze Kand, welches in Süden liegt. 

Diefes beſteht in einem waldichten Thade, welches mit ver⸗ 
fchiedenen Bean durchzogen, und. von allen Seiten von 
Sranitgipfeln eingefchloffen ift, unter denen fich der Wazmann 
durch feine vollkommene Kegelform vorzüglich ausnimmt. 

Man rechnet 18,000 Einwohner. (f. Paula von Schrant 
und Ritters v. Moll Briefe, Band I. ©. 210.) Der Flächens 
inhalt beträgt 10 Duadratmeilen: 

Das Land hat 6 Scen, den Königsfee, den bei Zellern, 
den Oberſee, Mittlerſee, Hinterfee, Grünfee und Sundenfee. 
Lezterer liegt auf einem hoben und wilden. Gebirge; durch ſeine 
Mitte geht die Grenze zwifehen Berchtesgaden und Saljburg. 

Der gröfte unter allen Seen iſt der Koͤnigs- oder Bartho⸗ 
lomduss Sce, ungefähr 2 Stunden lana und Z Stunde breit. 
Bartholomäus:See heiſt er von einer Kirche, die auf der Bar- 
tholomäug-Aue erbauet worden ift. Die Gemäffer, welche diefen 
See unterhalten, find, auffer der Grundquelle, ein Bach, welcher 
unweit feines Ausfluffes über eine Marmorwand herabſtroͤmt, 
und eine artige Kaskade bildet; und noch cin anderer Bach, wel- 
cher an dem Ende des Sees von einer großen Felſenwand mit 
folhem Getöfe berabftürzt, daß man in feiner Nähe nichts bört. 
Man nennt ihn daher auch den Schreybach. Wegen feiner 
Höhe und ded gefihwinten Falls deſſelben wird fein Wiffer gedr 
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fienfeil® in Regentropfen anfgeldfet , welche die dotbeifahren · 
den Schiffer ſchon in großer Entfernung benetzen. 

Sin den Koͤnigsſee ergieft ſich auch ein Ausfluß des Dber- 
feed. Der Königsfee ift auf der Oſtſeite und zum Then auf der 
Meftfeite mit hohen und fleilen Gebirgen begrenzt, doch macht 
an der Weſtſeite eins ſchoͤne Aue eine beträchtliche Ausnahme, 
| Nordmeftlich zieht fich in dag — eine berganlau⸗ 

fende ſehr ſteile Schlucht, in welche nie ein Sonnenſtrahl dringt, 
daher ſie mit ewigem Eiſe angefuͤllt iſt; man nennt ſie die Eis⸗ 
oder glaͤſerne Kapelle. 


Am noͤrdlichen und ſuͤdlichen Ende if der See offen, und 
mit feinen Gebirgen begrengt; einen Ausfluß hat er in Norden, 
aber von Süden ber erhält er Zufluß vom Öberfee, der um $ 
fleiner ift, und in Oſten, Welten, und Süden mit fteilen Kalfs 

ebirgen begrenzt wird. Die Gegend zwifchen diefen beiden Seen 
# it die Saalar, fie fteigt auf der Weſtſeite fehr Hoch aufwärts, 
und ift ganz mit geöffern und kleinern Selfenträmmern bedeckt. 

An der Oſtſeite derfelben ift der Ausfluß des DOberfees, wel 
cher aber in feinen Kaufe abermals einen Eee bilder, welcher Fleis 
ner iſt, und von feiner Lage der Mitterſee Heift. 

Der Hinterſee, welcher eben nicht fehr groß ift, liegt unges 
fähr ı Stunde von der Kamfau füdbwärts, am Fuße eines ho⸗ 
ben, aber brüchigen Berges, von welchem die abgefallenen üb 
all herumlirgenden Trümmer das Bette bed Sees erhöhen , 
ber jeßt auch. eine ftundenlange Strecke beffelben trocken 

. Der 3ellern, ein See, ber meder fonderlich groß, noch tief 
ift, fcheint das Waſſer blog von dem Schnee zu bekommen, der 
Die benachbarıen Berge den groͤſten Theil des Jahres bedeckt. 

Der Grünfee ift auf dem hohen Gebirge, welches an 
der Süpdfeite des Koͤnigsſees liegt, und wohin man nur Durch 
einen ſchmalen⸗ ſchauervollen Steig gelangt. 

Er enthaͤlt vortrefliche Salblinge. 

Weiter hin tief im Gebirge liegt der Sundenfee an ber falg- 
| burgifähen Grenze, die mitten durch denfelben gebt. 


Das Land ift fehr bergicht; aber faft durchaus findet man 
die Kalfgebirge mit einzeln Bauergütern, die man'hier Lehen 
nennt, (ohne daß fie im eigentlichen Verſtande Lehnguͤter waͤren,) 

gleichſam überfäet. 
Zwiſchen den Bergen ſind ungemein ſchoͤne Thaͤler. 


Das Thal Schoͤnau verdient im eigentlichen Verſtande 


dieſen Nahmen. Es ſieht ſo vollkommen einer flachliegenden, mit 

ganz — Huͤgeln durchzogenen ebnen Landſchaft von Baiern 

Bach des man fich auf einmal mitten in der ebenen Segend von 
aiern zu befinden glaubt. 


— 
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Die Luft iſt hier, wie in allen Berglaͤndern, rein und ges 
fund. Wichfeuche ift fogar dem Nahmen nach hier unbefannt. 
:, Die Landwirthfchaft der Berchtesgadner befteht in Acker⸗ 
bau und Viehzucht. Die Feldarbeit wird mit Pferden verrich- 
‚tet, Vie ihren Eigenthümern auch im Winter, oder wenn fie fonft 
muͤßig ſeyn fönnen, noch Nutzen verfchaffen; man findet daher 
wenig Dchfen. - — BE 
Aber die gragreichen Bergtbäler und Alpen find defto mehr 
Im Sommer mit Heerden von Kuͤhen bedeckt, welche viel und 
vortrefliche Milch geben, aug melcher die Sennerinnen Cd. i. die 
Weibsperſonen, welche das Alpvich beforgen müffen,) Käfe und 
ſchmackhafte Butter verfertigen. F 
Man nennt die Seunhuͤtten auch Käfer oder Kaſa. 
Die Weideplaͤtze auf den Alpen gehoͤren gewiſſen Bauergüs 
tern eigenthuͤmlich. | 
. uber Senanhütte wird das Vieh täglich zweimahl gemol⸗ 
fen; in der Zwiſchenzeit macht die Sennerin Butter, Käfe, 
Schoten, und frift in. der übrigen Zeit. Man laͤſt hier die 
Milch nicht lange fliehen. Gewoͤhnlich wird die einen Tag alte 
Milch ſchon abgeraamt, und diefer Raam in Fäffern, die vermits 
 teljt einer Kurbel herumgetrieben werden, zu Butser gefchlagen- 
Aus dem übrigen, welches nothwendig noch viele Buttertheile 
enthalten muß, werden Käfe in großen Keffeln verfertigt. Die 
faure und wiffeeige Milch, welche von dieſer Arbeit übrig bleibt, 
wird unter die frifchen Molfen gegoffen, worinnen alle noch vors 
handene Settheilchen einen Topfen geben, den fie Schoten nen» 
nen ; das Teste weinſuppenfarbene Maffer, welches der Schoten 
zuruͤcklaͤſt, und das Juten genenner wird, gicht man den Küls 
bern und Kühen zum Tranfe I - = 
Jeder Bauer, der eine Alpgerechtigkeit beſtzt, hat gewoͤhn⸗ 
‚Sich 2 entfernte Weideplaͤtze. | — | 
. Sobald «8 die Jahrszeit zuläft, fo, treibt man auf bie uns 
tern, gelindern aus, welches man auf die Alpen fahren heift, 
Nachdem das Vieh hier einen oder zwei Monate gemweidet, fo 
treibt man es auf die höhere Gegend, und Fäft der erfien Weide 
Zeit nachzutachfen, um fie im Herbſte nochmahlen zu —— 
Mit dem Eintritte der kaͤltern Jahreszeit treibt man das Vieh 
nad) Haufe. Das Auf und Abtreiben geſchiehet hier mit chem 
En Seiezlichfeit, wie im der Schweiz und im Saljbur 
gifchen. A 


Der Feldbau wird fo fleißig, ald ed nur der Boden erlaubt, 
und bigmeilen ſehr muͤhſam betrieben. : 

In den Dertern, wo ber Dünger burch Pferde oder ander 
Vieh nicht hingeſchafft werden kann, wird: er gewoͤhnlich von 
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Leuten, die fich Zußeifen an die Schuhe gebunden haben, in 
Schiebkarren zugebracht. ’ | 

Diejenigen Wiefen, welche nicht zu feucht find, werden tech. 
ſelsweiſe als Wiefen und Aecker benuzt, aber nicht etwa jaͤhrlich, 
bisweilen auch nach. Berlauf mehrerer Jahre. 

Don Getreide bauet man gewoͤhnlich Weisen, Roggen und 
Hafer; doch Weigen febr wenig. Ein ausführliches Verzeich« 
nie von berchtesgadenfihen Pflanzen liefert Paula v. Schran? 
in feinen Naturhiftorifchen Briefen, Band. II. ©. 157 ff. 

Die Schafzucht wird wenig betrieben; nar Heine Schaaf 
heerden führe man auf die Alpen. Ziegen werden nur in geringer 
Unzahl bei den Häufern gezogen, weil es nicht verſtattet wird, fe 
in Gegenden zu führen, wo fie der Holzung, welche man befts 
moͤglichſt ſchont, fehaden koͤnnten. | 

Bienenzucht wird fehr fleißig getrieben. Faſt auf jedem 
Bauerhofe findet man einige Bienenftdce, bisweilen 30 und 
mehrere. Im Eommer trägt man fie häufig in die Gebirge, mo 
fie von den Alpenkräutern ihre Nahrung haben. - 

Unter den Thierentin Berchtedgaden find die merkwuͤrdig⸗ 
Ren: der Luchs und Dachs; "Hafen find. viele, Murmelthiere 
alenthalben, Wildpret, infopderheit Rehe find häufig, fo auch 
Gemfen, Dttern, Biber, beſonders leztere. | 

Im hohen Gebirge ift bee Gemfengeier. Am Ende bes 
Minters gehn die Jäger auf: die Jagd deſſelben aus, weil die 
Gebirge im. Winter unzugänglich. find;. im Sommer aber. den 
Geiern, welche alsdann bie Böchften Klippen bewohnen, ſchwerer 
beizukommen iſt. In einiger Entfernung: von dem Aufenthalte 
eines Geierd werfen fie einen todten Hund hin. Sobald der 
Geier das And wittert, fältt er auf daffelbe zu, und während er 
feine Rockfpeife vergehret, wird er von dem Jaͤger mit einer Ku⸗ 
gel erlegt. Bon wildem Geflügel findet man Auer Hafel- Schnee 
Stein: Rebhüner, x: 

Bielerlei Arten Fifche, als Quappen, Flußbarfche, Lachs⸗ 
forellen, Salmlinge, Hechte ꝛc. liefern die 6 Kandfeen- 

Mehr hiervon findet man in den. oft erwähnten Naturhi⸗ 
fiorifchen Briefen, Th. 1. S. 296. fi 

Zu Gollenbach iſt ein reicher. Salzberg, welcher eben fo, wie 
bei Dürrnberg im falzburgifchen, bearbeitet mwird, indem man 
in. den Senkwerken nachhauet, und-Waffer hineinleitet, welches 
das Salz auflöft, und diefed wird nachher als eine reiche Soole 
nah Echelknberg ımd Frauenwoͤrth in die dafige Salzſiederei 
Buch Roͤhren geleitet und aefotten. Der Ueberfluß an Holie bes 
guͤnſtigt dieſes Werk. Indeſſen ift der Salzdebit fehr befchränkt, 
and alles, was auswärts geht, muß nad) dem baierfchen Magazin 
au Reichenhall für einen feſtgeſetzten Preis abgeliefers werden. 
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Man hat auch Salzquellen im Lande, melche aber wegen 
des beträchtlichen Gewinns vom Steinfalge, nicht genugt werden. 
Die Einwohner find fatholifcher Religion. U 
Holz und Knochenarbeiten find nebſt den Salzfarthen, (wel⸗ 
che gewoͤhnlich in der kaͤltern Jahreszeit gefchehen,) und der Vieh⸗ 
gucht die HDorzüglichften Erwerbungsmittel der Einwohner. Man 
derfertige hier eine Menge von hoͤlzernen Schachteln, Büchfen, 
hölzernen Gerätbfchaften, Echnigwerf in außerordenrlicher 
Mannigfaltigfeit, ſchoͤne Thiere aller Art, Puppen- und Spiel⸗ 
zeug, Krucifire, Heiligen Bildniffe, Uhrgehaͤuſe, Nahmen zu Kur 
pferſtichen, und viele andere Waaren, welche unter dem Rahmen 
erchteggadnerarbeit weit und breit Abſatz finden. 
Auch eine außerordentliche Menge von Knochenarbeiten 
oder Beinwaaren von allerlei Art, Spielzeuge, Büchfen, Pfei⸗ 
fen, ıc. liefern die Berchteggadener. Ä 
Dieſe Waaren werden von Haufirern in großer Menge in, 
bie entfernteften Gegenden herumgetragen, aber den groften Theil 
verfenden Nüruberg und Augfpurg unter ihren übrigen Waaren 
und unter ihren Nahmen faft durch die ganze Welt. 
Faſt jeder Landmann, der fich auch font mit Feldbau ab⸗ 
sicht, befchäftige ſich, wenigſtens zu gemiffen Zeiten mit diefer 
rbeit. | 


In Abſicht diefer Arbeiten ift eine gewiſſe Ordnung einges 
führt. . Derjenige, welcher Fleine Schachteln. zu machen - bes 
rechtigt ift, darf feine großen’verfertigen, und fo umgefchrt. Ein 
Figurenſchneider darf fich niemals mit Schachtelmachen, und 
ein Schachtelmacher nie mit Figurenfchneiven abgeben. 

Ihre Arbeiten find außerordentlich wohlfeil. | 

Manche von diefen Waaren find fehr fünftfich verfertigt. 
Nerfchirdene niachen recht gut gebildete Figuren, die eine Flinte 
abfchreffen; Becher, davon 50 big 100 in einander ftecfen, und 
die fo dünne find, wie Papier; auch felbfl das menfchliche Auge, 
mit alle feinen innern Theilen gearbeitet, fann man von einem 
Herchtesgadifchen Arbeiter für einen fehr billigen Vreis haben. 

Das meibliche Geſchlecht befchäftiat fich fleißig mit-Stris 
cken; felbft auf der Gaffe oder auf dem Wege, wenn fie Eleinere 
Paften zu tragen haben, gebrauchen fie doch ihre Hände zur 
GStrumpfftricferei. ; 

‚. Bon Holz, Salz, Fabrifaten aus Holz und Bein gewinnt 
dieſes Ländchen jährlich an. 160,000 Fi. 

Ein anderer Nahrungszweig, welcher aber nicht fo allge 
mein verbreitet if, beſteht in Derfertigung der fogenannten Klin⸗ 
.efer, oder Knicker, Knippkugeln, die rheilß zum Kinverfpiel, 
theil auch auf Schiffen gebraucht werden. Gie haben unges 
fähr einen halben Zoll im Durchmeffer, und werden ang unnuͤ ⸗ 
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sen Stücken Marmor ober derben Kalffteinen in einer fehr kunſt⸗ 
kofen Mafchine gemacht. Man wählt eine ziemlich ftarf abhan⸗ 
gende Anhdhe, von welcher ein Kleiner Bach herabfirdmt, dee 
Hleine Abfäge und Faͤlle hat, um einige Wafferfälle zu gewinnen. 
Unter diefe Fälle verfenft man eine Sandfteinplatte, in tmelcher 
vorher verfchiebene kreisfoͤrmige Ninnen gearbeitet find, und in 
der Mitte ein Loch angebracht iſt. Ein Walbaum, der etwas 
hoͤher ift, als ı Fuß, unten gleichfal8 eine Platte von Sand» 
feinen, und um feine Mitte auf die Achfe lothrecht angebrachte 
Windfluͤgel hat, wird in dieſes Koch eingegapft, und von. dem 
Maffer, daß auf die Flügel berabfließt, herumgetrieben. Die 
Steine, welche zu Klinckern beftimimt find, werden vorher in uns 
foͤrmliche Würfel gebracht, alle Ecken abgeftümpft, und dann in 
die Rinne gelegt, mo fie von dem herumtreibenden Walbaume, 
ohne weiteres Zuthun des Arbeiters, zu Kugeln gebreht werden. ‘ 
Bon diefer Arbeit nähren fich einige Familien. (Mehreres hier» 
vor findet man in P. v. Paula Schranfs und K. SE. Ritters 
von Moll Klaturbiftorifchen Briefen, Band I. ©. 220 ff.) 


. Das Stift ift ein unmittelbarer Reichsſtand im baierfchen 
Kreife. Der Titel des Bifhofs iR: Von Gottes Gnaden, 
hochwürdigft, hochgebohrner Fürft und Kerr, des 5. R. R. 

Ssürft, Probft und "Herr zu Berchtesgaden. 

m Neichsfürftenrathe hat er Sig und Stimme auf ber 
geiftlihen Bank, zwiſchen dem Fürften zu Heitersheim und ge⸗ 
fürftetem Probſte zu Weiſſenburg; beim baierfchen Kreife aber 
auf der geiftlichen Banf, zreifchen dem Bifchofe zu Paffau und 
Abte zu St. Emmeran. _ FeaR 

Das Stift beftcht aus lauter gräflichen und freiherrlichen 
Mitgliedern, welchen der Pabft im J. 1754. ein Ordenskreuz zu 
‚ tragen erlaubt hat. Ä J Zu. 

Der Probſt hat feine befondern geiftlichen und meltlichen 

Regierungskollegien ; von feinem Ausfpruche fann nur an den 

Dabft, fo wie an die höchften Faiferlichen ‚und Reichsgerichte 

appellirt werden. | 

- Die gefammten Stiftseinfünfte follen jährlich nur 70,000 

Gulden eintragen. 

Das Stift enthält eigentlich nur 3 Derter, two mehrere 
Häufer zufammengebauet find; aufferdem fieht man nur eins 
zelne Euer Haͤuſer. > 
Die drei Derter. find: Berchtesgaden, Schellenberg und 
Ramfau. | 

1) Berchtesgaden oder Berchrtolsgaden, der Hauptort. 
ein ofner Marktflecken, gut gebauet, und hat nicht mehr als 

eiwa 3000 Einwohner. Ä 


r 


750 Doer Baierſche Kreis. 


In der Mitte des Marktfleckens liegen bie Stiftsgebaͤude. 
Die meiften Einwohner find Handwerker, befonderg werden hier 


viele feine Beinarbeiten und Holzwaaren verfertigt. 


Auch das Saljverkehr giebt einige Nahrung. 
Gleich bei dem Marktflecken ift dag neue Schloß Sücftena 
ftein, die Nefidenz des Probftes, und ein Kapuzinerflofter. 
2): Schöllenberg oder Schellenberg, ift ein Marfeflecken, 
wohin das Salzwaſſer aus dem benachbarten Salzberge geleitet 


und verfotten wird. Hier ift ein eignes Pflengericht und eine 
Pfarre. Nach Paula von Schrank (f. Th. J. ©. 207.) liege 


Schoͤllenberg am vorbeifließenden Hochwaſſer, dad aus dem Kir 


Ä nigsſee kommt. 


3) Ramfau, ein Pfarrdorf, zu welchem aber noch ein ziem 
liches Rebier gehört; welches unter dieſem Nahmen begriffen wird. 
B.uftheins, ein fürftliched Schloß, in der Bartholomäusane. 
Ferner 8 Genodfchaften, nemlich: die Schönauer, 
auer, Biichofwiefer, Berer, Scheffauer, Auer, Berger und 
Ettenberger Benodfchaft. 
Ueberdies befißt das Stift: 
ı) Sm — — Oeſtreich: Die Herrſchaft Eiſen⸗ 
chuͤr, bei Krembs 
2) Im Herzogthume Baiern: Die Probfteien Jettenſtet⸗ 
sen, Meidenbach, und dag Pflegamt Wafentegernbach. 
3) Im Ergfüfte Salzburg: Die Probftei en am 
——— nebſt vielen Unterthanen. 


Die Grafſchaft Haag. 


65% Oſten fließt der Inn, und von den übrigen Seiten ift 
fie von den niederbaierfchen Pflögämtern Neumarkt, Dor⸗ 
fen und Erding, aud) ‚von ber biſchoͤflich · freyſingiſchen Herr⸗ 
ſchaft Burgfrain umgeben. 
Ihren Flächeninhalt rechnet man auf 8 Duadratmeiken. 
Der Ehurfürft von der Pfalz hat wegen derfelben bei dem 


baierſchen Kreife auf der weltlichen Bank, zwiſchen Sternftein 


und DOrtenburg, Sitz und Stimme; aber auf dem Reichstage 
hat er beshalb noch Feine erhalten. 

- Sie fleht unter dem Rentamte München; bat aber, einen 
eigenen Ndminiftrator, einen Gerichte: Kaſten und Lehnamts⸗ 
verweſer ꝛc. 

Sie hat viele Holzungen 
Hierher gehoͤrt: 
a) Der churfuͤrſtliche Marktflecken Zaag, ein kleiner, aber 


Die gefürftete Abtei zu. St. Emmeran. 87 


wohlgebaueter Ort. Der Sig eined churfürftlichen Abminiftra- 
tors. eines Landrichters se. Die Einwohner haben vornehms 
lich Nahrung von Ackerbau und Handwerkern. Auf einer An» 
hoͤhe liegt ein Kleines Schloß, welches bisweilen von den Chur⸗ 
fürften zum Jagdſchloſſe gebraucht wurde. | 
b) Das Kollegiatftift St. Wolfgang. Ä 
c) Das Auguftinerflofter Ramſau, welches aber jetzt den 
Auguftinern zu München gehoͤrt. = 
 d) Eige, Hofmarken und Schloͤſſer: Armſtorf, Hamp⸗ 
perfperg, Preyfendorf, Schönbrunn. — 
Die gefuͤrſtete Abtei zu St. Emmeran. 
FNieſe Benediktinermannsabtei hat ihren Sitz in der Reichs⸗ 
ſtadt Regenfpurg. 


Der Abt hat den Titel, des H. R. R. Fürft, und des 
Faiferlichen Reichsſtifts zu St. Emmeran in Regenfpurg Abt. 


— 


Auf dem Reichstage hat er Sitz und Stimme auf der rhei⸗ | 


nifchen Prälatenbanf, und beim baierifchen Kreife auf der geiſt⸗ 
lichen Bank. | 
Die meiften und beften Güter der Abtei liegen in Baiern, 
überdieß haben die Hergoge von Baiern die Schuß und Schirm» 
gerechtigfeit. * | 
.. Bon der Stiftsfirche und ben übrigen Merkwürdigkeiten, 
ſ. im folgenden Abfchnitte von der Keichsftadt Negenfpurg. . 


Die Graffchaft Ortenburg. 


Ei" Fleines Laͤndchen in Niederbaiern zwiſchen der Herrfchaft 
Neuburg und den Pflegämtern Vilshofen und Griesbach. 


Die Grafen nennen ſich: des H. R. R. Grafen des ältern 


Geſchlechts zu Drtenburg, zu Krichingen und Purlingen. 
Auf dem Reichstage gehoͤren fie zum Wetterauifchen Gra- 
fenkollegio, bei den Kreigtagen figen fie auf ber weltlichen Banf 
zteifchen Haag und Ehrenfels. 
Eandesherrfchaft ſowohl als Einwohner befennen fich zur 
..ebangelifch » Iutherifchen Religion. 
Die jährlichen Einkünfte foßen ungefähr 13,000 SI. bes 


tragen | 
Diefe Braffchaft enthält: 
1) den Marftflecken Alt-Örtenburg. 
2) Kleu-Ortenburg, cin Schloß. 
3) Die Dörfer Seldenau und Steinfirchen. 


Die gefürftete Abtei Nieder⸗Muͤnſter zu Regenfpurg, 
F ieſe fuͤrſtliche freiweltliche Frauenabtei Hat ihren Sitz in der 
Reichsſtadt Regenſpurg. 


/ 
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Die Stiftsfraͤulein muͤſſen ale von Adel fein, leben übri- 
geng ganz ungeziwungen, koͤnnen ſich auch verheyrathen. 

Die Nebtikin führt den Titel: Von Gottes Gnaden — — 
des HR. R. Sürftin, und des Faiferlichen hochadlichen 
Stifts Niedermuͤnſter in Regenfpurg Aebrißin. 

Auf dem Reichstage hat fie auf der rheinifchen Praͤlaten⸗ 
banf die dreisehnte und bei den Kreistagen, auf der geiftlichen 
Bank die fiebente Stelle. | 

Ihre Güter, melche ſehr beträchtlich. find, liegen unter 
baierfcher Landeshoheit, welche das Stift auch willig er. 
kennt. (ſ. Moſers Einleitung ing baierfche Staatsrecht S. 186.) 
In geiftlihen Sachen fteht fie unter dem Bifchofe von Regen⸗ 
fpurg. | ä 


Die Herrſchaft Ehrenfels. 
Sit hersoglich baierfihe Herrfchaft Ebrenfels, auch Staufs 
Ehrenfels genannt, liegt im Herzogthum Neuburg im 
Umfange des Pflegamts Berezhauſen an der Laaber 
Bei dem baierfchen Kreife wird Sik und Stimme von der- 
felben geführt, aber nicht im gräflichen Kollegio auf dem 


Reichstage. 
Hieher gehoͤrt das Schloß Ehrenfels, eine Viertelſtunde 
vom Marftflecen Bereghaufen. f 


Die gefürftete Abtei Ober-Münfter in Regenfpurg. 


gie fürftliche freinoeltliche Frauenftift Hat auch feinen Eig 
in der Neichsftadt Negenfpurg. 

Die Stifisfräulein führen eine ungeswungne Lebensart, 
und fönnen aus dem Stifte heyrathen. 

Die Nebrigin führe den Titel: Von G. G. — — des 
R. R. Sürftin und Aebtißin des kaiſerl. freien Reichsftifts 
©bermünfter in Regenfpurg. | 

Auf dem Reichstage hat fie auf der rheinifchen Praͤlaten⸗ 
banf die 14te, und bei dem baierſchen Kreife auf der geiftlichen 
Hanf die Ste oder gte Stelle. - : 

Zu ihren Gütern gehoͤren: Die Probfteien Sallach, Met⸗ 
tenbach und Ottmaring. auch die Hofmarken-Sitze zu As 
ring, Öber-Traubling, Pifendorf und Öber-Pärbing, welche 
fämilich im Umfange des Herzogthums Baiern liegen. Mehr⸗ 
mahlen hat das Stift gefucht der Kandeshoheit der Herzoge vom 
Baiern fich zu entziehen, aber feinen Zweck niemals erreicht. 
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Die Herrſchaften Sulzburg und Pyrbaum. 


F ieſe herzoglich- baierfchen Herrſchaften liegen in der Ober- 

Pfalz. und zwar die Herrfchaft Sulzburg im Umfange des 
Nflegamt? Neuburg, und die Herrfchaft Pyrbaum, zwifchen eben 
diefem Pflegamte, und dem marfgräflich -anfpachfchen Gebiethe. 

Die Einwohner bekennen ſich groͤßtentheils zur ebangeliſchen 
Lehre; ſeitdem aber die Herrſchaften bei Baiern ſind, giebts auch 
viele Katholiken. 

Bei dem baierſchen Kreiſe wird wegen dieſer Herrſchaft Sitz 
und Stimme zwiſchen Ehrenfels und Hohenwaldek, aber nicht 
auf dem Reichstage, gefuͤhrt. 

Sie ſiehn unter der Ambergiſchen Regierung, von welcher 
auch ein Adminiſtrator geſetzt wird. 

Zu Sulzburg und Pyrbaum find Kaſtner, und an legterm 
Orte iſt ein Mauthner. Ueberdies find an gedachten Drien Ober» 
häger mit ı Unterjäger, 

1. Die — Sulzburg, wo 

1) Ober⸗ Sulzburg, ein are * Markflecken mit 


— 


einem Bergſchloſſe Ober ⸗Sulzburg. r einer evangeliſchen 
an ift hier auch eine Fatholifche — and ein Kapuzinerhos 
cium. 
Unter» Sulzburg 


= Die Dörfer: Bachhaufen, Elmansdorf, "Sraßhof, 
Hoffen, Berfhofen, Bönnersdorf, Rruppach, Öberndorf, 
Ohauſen ar ‚ Sulzfiechen, Wertenbofen. 
3) Das fleine Klofter Zum Grab, an welchem diefe Herr⸗ 
ſchaft mit der Abtei Plankſtetten gemeinfchaftliche Rechte hat. 
ll. re e Hertfchaft Pyebaum, worin 
) Prebaum, ein Marktflecken mit einem Bergfchloffe, Hat 
. eine Fatholifche Kirche, auch ein Kapızinerhofpicium, 

2) Die Dörfer: Edenried, Aenning, Öber » Yems 
bach, Pruppach. 

3) Die örfer: Muͤhlhauſen, und Bieberbach, welche 
in den Lehnbriefen befonders genennt werden 

Das Dorf Bieberbach ſteht unter Fürfibifchöfich reich⸗ 
ſtaͤdtiſcher Landeshoheit. 

Ueberdem haben dieſe Herrſchaften im Oberpfaͤlziſchen Amte 
Neumark, und in andern Gegenden verſchiedene Daͤrfer, Wei⸗ 
ler, und Unterthanen, über welche fie die Jurisdiction ausüben, 
von denen fie auch Zinfen, Guülter, Steuern, Schaarwerf, _ 
. fodern. Diefe find: 

Dber- und Unter-Affelfchwang, Groß» und Klein Berghaus 
fen, Breitenfurt, Ebenricht, Eresbach, Greifelbach, Hayen 
— Heng, Houen, Zabrtodorf⸗ Keſſelbach, Keſſelweyer⸗ 
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Lauterbach, Mening, Mindorf, Mittelricht, Moͤredorf, Poͤlling, 
. Polanden, Rappersdorf, Ribling, Rohr, Ruͤckersbuͤhl, Schme- 
richt, Sondersfeld, Stadelhof, Tandel, Groß-Thundorf, 

Vorching, Wangen, Weinsfeld, Weyersdorf, Wetenwang. 

Wieſenheid, und einige anbere. 
.Auch über dag im baierfchen Gebiethe gelegene Kloſter 
Seligenporten hat die Herrfchaft Suljburg verfchiedne Freiheiten 
und Gerechtigfeiten. | — 


Die Herrſchaft Hohenwaldeck. 


Set Herzoglich baierfche Herrfchaft liege in DOberbaiern, 
und iff von den Aemtern Wolfershaufen, Abling, Aur⸗ 
burg, auch von Tirol umgeben. | 
Sie iſt fehr aebirgicht. In ihrem Umfange ift der Schlierfee, 
und der Stumpffee. - 

Wegen diefer Herrfchaft twird bei bem baierſchen Kreiſe cine 
Stimme geführt, aber nicht bei dem Reichstage. 


r iſt: | | 
ı) nobenwaldel, ein Dorf; dag ehemalige Schloß 
Waldeck iſt zerfidrr. | | 
2) Schliers, oder. Schlierfee, ein Collegiatſtift am See 
Schliers, wo auch ein Vogtrichter. 
3) Miesbach oder Muspach, ein Marfflecken. . 
4) Wallenburg oder Waldenberg, ein Schloß. 


Die Herrſchaft Breiteneck. 


Site herzoglich » Baierfche Herrſchaft liege in der Oberpfalz, 
4 zwiſchen dem Neumarfer Bezirk und dem Herzogthume 
Neuburg. J | | 
Auf dem baierſchen Kreistage wird deshalb eine Stimme 
geführt, aber nicht auf dem Neichstage. 
| Ehemals gehörte diefe Herrfchaft dem Grafen von Tilly, 
Im J. 1724 ſtarb ſeine Familie aus, und die Reichslehne 
von dieſer Herrſchaft erbte Baiern, aber die Allodialguͤter er⸗ 
hielt die Graͤfin von Montfort. 
Im baierſchen Lehnsantheile find: j 
Freyſtadt oder Freyenſtadt, ein Städtchen an der Schwar« 
zach mit einem Francisfanerflofter, bat 734 Einwohner, und 
gute Drathzugfabrifen.. ER 
Hollenftein, ein Marfflecken an der Gränze des Hochſtifts 
Eichſtedt mit einem Schloſſe. 
Bohenfels, ein Marktflecken, mit einem Schloſſe, zwiſchen 


J 


x ' . % 
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m — Velburg und Burglengenfeld. Zu den Allodialgůͤ⸗ 
en Schott. | 
Breiteneck, ein Schloß und Marfteflecken, unweit Dietfurt 
Helfenberg, cin Schloß unweit Velburg. 


Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Regenſpurg. 


De Reichsſtadt Regensburg oder Regenfpurg, (lat. Ratis- 


bona, Keginoburgum.) an der Donau, in welche hier 
er Negenfluß fließt; 67 Meilen von Aachen, 8 Meilen von 
Imberg, 85 Meilen von Amfterdbam, 18 Meilen von Augfpurg, 
9 Meilen von Bamberg, 54 Meilen von Berlin, 52 Meilen 
yon Breslau, 60 Meilen von Colln am Rhein, 105 Meilen 


von Danzig, 33 Meilen von Erfurt, 42 Meilen von Frankfurt 


m Mann, 33 Meilen von Fulda, go Meilen von Hamburg, 
9 von Ingolſtadt, 38 von Leipzig, 40 von Mayng, 44 von 
Marburg, 18 — 19 von München, 10 von Nürnberg, 48 von 
Ollmuͤtz, 123 von Paris, 18 von Paffau, 32 von Prag, 21 
bon Niga, 128 von Kom, 20 von Salzburg, 228 ven Sto 


bolm, 41 von Straßburg, 6 von Straubingen, 28 von Tů- 
bingen, 70 von Venedig, 22 von Ulm, 32 von Weimar, 54 '- 


von Wien, 25 von Würzburg. 

Eine alte Stadt in einem meitläuftigen Thale, ſowohl 
nach Donauftauf und Woͤhrt zu, als auch jenfeitdder Donau von 
Bergen umgeben, auf welchen Lüftfchlöffer, Gärten und Wein« 
berge find. Der Sig der: Reichstagsverfammlung und 4 katho⸗ 
liſcher Neichgftifte, nehmlich: des KRegenfpurgifchen Hoch» 
ſtifts, und der Reichsftifte St. Enımeran, Nieder⸗ und ®ber- 


münfter- Gie hat alte Mauern mit einem Graben, und einigen 


Seftungewerfen, die ehemals recht gute Dienfte gethan haben. 
Die Stadtgraben find an Bürger verpachtet, welche fie größten⸗ 
theils als fruchtbare Kohl und Baumgärten nugen. 
Man rechnet über 130 Gaffen, ‘und 1080 Häufer, aber 
aufferdem nehmen noc) die Gebäude der hier befindlichen 4 
Reichsſtifte mit den dazu gehörigen Wohnungen, die Collegiat⸗ 
ſtiſter, die Häufer der alten Kapelle und St: Johannis, einen ans 
fchnlichen Raum ein, fo wie auch verfchiedne Hofe, die aus 
wärtige Stifte, al Salzburg, Freyfing, Brixen, die Kar⸗ 
thauſe Prül,. und das Benediftinerklofter Pruͤfling hier haben. 
Die Anzahl der eigentlichen. Bürger ift 1117, die Anzahl 
der Einwohner fchägt man auf 21,000, unter diefen find über soo 
-Perfonen, die zum Gefandfchaftsperfonale bei dem Reichſstage 
gehören... (f. Nicolai Neifen, 11.3. ©. XLIV.) 
Die Stadt hat, fo wie gewöhnlich die. alten Stäbe, fein 
ſonderliches Anſehn. — u * 


* 
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Die meiſten Gaſſen ſind ſchmal und krumm. 

Die Haͤuſer find zwar maffiv gebaut, zum Theil Hoch, ha⸗ 
ben aber von auffen weniger Anfehn, als die zu Augfpurg. Sin 
vielen Häufern find Wafferleitungen, ‚auch laufende Brunnen 
auf den Strafen. 

innerhalb der Stadbtmauren zieht fich ein erhöhter bebef. 
ter hölzerner Gang um die ganze Stadt, welcher aber nun längft 
der Donau zum dffentlichen Gebrauche offen ſteht; der übrige 
Theil it verfchloffen, und zum Theil an Seiler vermietet. 

Durch einige Straffen ift ein Bach geleitet, welcher vor 
boppeltem Nugen ift. Bei Feuersgefahr verftopft man feinen 
Abfluß von der einen Seite, und vermehrt von der andern durch 
eine aufferhalb der Stadt befindliche Wafferleitung feinen Zufluß, 
um des Waſſerſchoͤpfens, wenigſtens in den gedachıen Straffen, 
fo viel möglich überhoben zu ſeyn. Eben biefer Zufiuß wird auch 
bei Thaumetter geöfnet, und durch feine Hülfe der großte Theil 
des zuvor aufgehauenen Eıfes in die Donau hinausgefhmeinnnit. 
(f. Nicolai Reifen, Th. 3. S. XLIV.)- 

Die Stadt wird in 8 Quartiere getheilt, melche Wachten 
Fr werden. Diefe Wachten find wieder in Fahnen abs 

etheilt. 
Bon lutheriſchen Kirchen ſind hie: 

I) Die Rirche zur heil. Dreyfaltigkeit, fie iſt die größte 
Iutherifche Pfarrkirche in Negenfpurg. Sie iſt ungemein belle, 
weil fie feine Pfeiler hat, die Decke ift mit Holz gewoͤlbt, und 
fünftlich an einander gehängt, unter dem Dache aber mit durch» 
gezogenen Queerbalken befeftigt. ! 

2) Die neue Pfarrkirche ift weit kleiner, und bat nichts 
anziehendes. 

Von katholiſchen ſind hier: —F 

Die Domkirche oder Peterskirche, welche von anſehnlicher 
gothiſcher Bauart iſt; die Thuͤrme find nicht vollig ausgebaut, 
aber übrigens ıft meder Kunft, noch Dauerhaftigfeit gefpart. 
Eie ift im J. 1400 — 1488 gebaut worden. | 

Inwendig ift die Kirche ſebr verziert, aber nad) alter Art. 
Das Haupıportal der Domfirche auf der Seite, welche nach 
dem freien Plage zugeht, ift fauber und fein gehauen, die 2 
Hauptthüren am Portal find ohne Verhaͤltniß abgebrochen, und 
eine Furze geftumpfte Haube macht auf der Spise eine unform- 
liche Figur. Im Innern find einige antike Zierraihen und Mor 
numente der Bifchdffe: 

Die Benediftiner: Abtei St. Emmeran beficht aus einem 
meitläuftigen Beirfe von Gebauden, welche mit einer hoben 
Mauer eingefchloffen find, und-beinahe eine befondre Fleine Stadt 
auszumachen fcheinen. Die Gebäude diefer-Abrei-find fehr am 
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ſehnlich, wenn auch nicht ganz modern. Es follen bier über 200 
Menfchen wohnen. Auffer dem Fürftabte, feinem Hofftaate, 
den Religiofen, allen Dfficianten, und den fonft zur Abtei gehoͤ⸗ 
rigen Perfonen, wohnen bier auch andre Perfonen. 

Die Rirche diefer Abtei ift nach der Domtirche die fchin« 
fie in Regenſpurg. Der duffere Eingang in diefelbe ift über 
dem Kirchhofe, welcher voller alter verzierter eiferner Kreuge ift, 
die zu Monumenten dienen. or der Kirche ift eine geräumige 


alle. 
® Die Kirche it hoch, ſchoͤn, helle, ganz modern aufgepuzt, 
mie vielen fehr verzierten Altaͤren, mit großen Gemählven, mie 
prächtigen Deckenſtuͤcken angefüllt. | 

Hier wird ein koſtbares Evangelienbuch aufbewahrt, mel 
ches im J. 370 mit goldnen Uncial-Buchttaben gefchrieben wor⸗ 

den, die Blätter find an den Seiten mit Gold und gemahlen 
Zierrathen eingefaßt. Der Einband ift mit ftarfen maſſiven 
Goldbleche, worauf Figuren von bibliſchen Hiſtorien ausgeat» 
beitet, belegt, und mit vielen foftbaren Edelgefteinen und Per⸗ 
ken, die in Gold gefaße find, geziert. An hohen Feittagen wird 
biefes Evangelienbuch ‘auf dein Hochaltare zur Schau ausgeſetzt. 
Man verwahrt hier auch ein alte8 Plenarium, welches ebenfals 
ungemein reich mit ftarfem Goldbledhe und großen Edelgefleinen 
eingefaße ift, und noch einen hoͤhern Werth als das vorherige 
bat. Ferner iſt hier eine tragbare Kapelle des K. Arnulfs 
mit flarfem Goldbleche überzogen. Sie hat ungefähr 13 Fuß 
Hoͤbe. Dergleichen Kapellen pflegten die fränfifchen Kaiſer und 
Könige auf ihren Keifen und Feldzuͤgen bei fich zu führen. - 

In der Stiftsbibliothek findet man einen fehr reichen Schatz 
son vortreflichen Handſchriften vom gen, noch mehrere aber vom 

ten Jahrhunderte. Nah Gerken in feinen Reifen S. 389. 
elauft fich die Anzahl der Haudfchriften auf mehr alg 900. 

Die fürftlichen Reichs: Abteien Ober⸗ und TTiedermünfter, 
(von denen oben Seite 757. und 758. mehrered erwähnt worden) 
haben ihre eigne Kirche, welche mit Zierrachen überladen fiud, 
und ſich eben nicht ſehr auszeichnen. 

Das Blofter St. Jacob ift mit fchottifchen Benediktinern 
beſetzt. Man finder hier eine gute Bibliothek, welche alte und 
neue Buͤcher enthält. | 

Dieſe Kloſterbibliothek ift nicht fehr zahlreich. Sie enthaͤlt 
aber eine gute Auswahl von nüßlihen Büchern. Bi 

Frerner die Colegiarfirche Altkapell, bdas Nonnenflofter zu 
St. Eluren und zu St. Paul ıc. . 

Sonſt ift noch hier ein deutfched Haus und eine Maithejers 
fommende- 

Ddb 


— 
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In ben hieftgen Rarhhaufe, einem’alten, nraffiven, mein 
läuftigen, aber finftern Gebäude, werden feit 1662 die Reich 
tagsverſammlungen de? deutfchen Reichs gehalten. 

Die Stadtbibliothek iſt gegenwärtig eine der ſehens wuͤr⸗ 
digſten Merkwürdigkeiten von Megenfpurg. Vormals fland fie 
auf dem Rathhauſe, nunmehr bat fie ihren Pla auf der Stade 
wage, in 2 Sälen. Jeder derfelben bat auffer den unterrz mit 
einem Geländer verfehenen Bücherftellen, noch 2 Galerien. Mit 
dieſer Bibliothek ift auch die Buͤcherſammlung des Miniſteriums 
und des Gymnaſii poetici vereinigte worden. - 

Auch ver Fürft von Thurn und Taxis bat feit einigen Jah— 
ren ar ne angefauft, welche zum öffentlihen Gebrauche 
offen ſteht. 

" Ueber die Donau iſt eine Brücke von alter fehr folider Baw 
art, in der Mitte des ı2ten Jahrhunderts von den groͤßten 9% 
hauenen Duaderftücken gebaut. Sie ruht auf 15 Bogen, if 
1091 baierfche Fuß lang. Jedes och ift 30 Werfichub breit. 
Die Breite der Brücke beträgt 23 Schuh. Die Donau wird 
bier durch 2 Eleine Inſeln oder Werder, den obern und unterm 
Wörth aus einander gedehnt. Im J. 1732 wurde fie mit neuen 
großen Auaderftücken belegt, und mit neuen fteinernen Geländern 
verfehn. Gleich am Ende der Brücke liege der baierfche Ort 
Stadt am Hof 

Diefe Brücke gehört zu den wichtigſten Denfmählern ber 
Baukunſt. Zu bewundern ift eg, daß fie ber 600 Jahre der Ges 
walt eines fo reiffenden Fluffes wiederftanden hat, da zumal uns 
ter verfchiednen Bogen, feit einem Jahrhunderte Wafferräder 
find, die fie nicht wenig erſchuͤttern. 

Der mittlere Theil der Stadt ift durch Beifleuer der darin 
wohnenden Bürger und durch einen großmüthigen Zufchuß des 
Fuͤrſten von Thurn und Taris theils norhdürftig, theils reichlich 
und vom Fürftlich Taxiſchen Ballafte bis ang Theater erleuchtet. 

Auch das Domftift und die übrigen Stifte und Klöfter har 
ben auf ihre Koften Laternen errichten laffen. 

In Regenſpurg findet man wenig Künftler, und faft gar 
feine Manufafturen. 

Es fehle zwar nicht ganz an Künftlern, als Kupferſtechern, 
——— Inſtrumentmachern, allein dieſe haben ſehr wenig 

ahrung. 

Unter den bürgerlichen Nahrungszmweigen iſt bie Bierbraue⸗ 
ren das Einträglichfte, aber auch diefe wird durch die Gerech⸗ 
tigfeiten der Kloͤſter fehr beeinträchtigt. 

Der hisfige Meth wurde in ditern Zeiten fehr gefucht, jeßt 
iſt er weniger beliebt. 

Die Donau giebt ber Stadt einige Nahrung, veranlaft 


Die kaiſerlich freie Reichsſtadt Regenſpurg. | 2165 


einigen Schiffbau, fo auch Gelegenheit giebt zur Schiffarth auf 
der Donau bis Wien, welche der regenfpurgifchen Schifferinnung 
einträglich ft, und zu einer ziemlichen Speditionshandlung nad) 

Deftreich, Ulm und Baiern. | A 

Der Schiffbau, beſonders von Fleinen Schiffen, die man 
Platten nennt, wird bier etwas getrieben. 

Die großen, die Kehlheimer baut man häufig in der oben 
erwähnten Stadt Sehlheim, 4 Stunden von Regenfpurg. 

Uber überhaupt genommen ift die hiefige Handlung in Der 
gleich mit andern Keicheftädten nur geringe. Ä 
Dicie Innung der regenfpurger Schiffer hat Feine gefekte Zahl ; 
blos die Einfchranfung ift feſte gefest, dag ihre Soͤhne dag Altee 
von 30 Fahren müffen erreicht haben, wenn fie das Meiſterrecht 
erlangen wollen. — 

Wegen der Schiffarth haben die Regenſpurger ſowohl mit 
Wien, als mit Ulm Vertraͤge, und dieß iſt auch ein Hauptzweig 
des hieſigen Gewerbes. 

Nach Wien geht woͤchentlich ein ordentliches Schiff ab, 
nad) Linz geht eins zur Marftzeit, zweimahl im jahre; nach. Ulm 
fährt man von Regenfpurg , fo oft eine volle Ladung für 2—3 
Schiffe da ift, melches fo lange die Donau offen iſt, ungefähr 
alle 4 Wochen gefchieht. | 
- Nach Wien können die Negenfpurger alle Arten von Wiss 
ren, die nicht im Defterreichifchen verbothen find, bringen; fie 
Dürfen aber nichts zurücknehmen, als Wein, wovon aber bie 
Ladungen nicht fehr erheblich feyn koͤnnen, ba die ſchwaͤbiſchen 
Meine weit leichter in Regenſpurg zu haben find, und der Abfag 
von ungarifchen Weinen auch nicht fonderlich beträchtlich ift. 
Die Wiener Schiffe koͤnnen zwar. ale Waaren nach Negen« 
fpurg bringen, doch ift ungarifches Kupfer eine Hauptwaare, 
die von Wien nach Regenfpurg geführt wird. — 

Die Wiener Schiffer duͤrfen nur bis Regenſpurg fahren, 
von hier bringen die Regenſpurger die Waaren nad) Ulm, wel— 
che im Gegentheil wieder in Ulm keine Ruͤckfracht nehmen duͤrfen, 
weil die Ulmer berechtigt ſind, alle Waaren ſelbſt nach Regen⸗ 
ſpurg zu bringen. Letztre fahren auch ſelbſt bis nach Wien. 
Faſt alle Wochen geht ein Schiff von Ulm nach Wien. 
Mas auf der Donau und fer aus Baiern an Getreide, 
u. dergl. fomnit, muß zu Stadt am Hof durch regenfvurger 
Schiffe weiter tranfportirt werden, welche über Paffau bis In⸗ 
golftadt fahren. (f. Gerkens Reifen, 2 B.) a 
Bon der a) von Regenfpurg nach Wien, (ſ. Dis 
folai Reifen, 28. €. 409.) ass, 

Taren vom Schifflohne anf der Donan liefert Nicolas im 
2.3. Beil, S. 20, Ä | 
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Der Salzhandel in Regenfpurg ift ſehr beträchtlich, er wird 
aber meiftentheils nur vom Churfürften von Baiern betrieben. 
Monatlich fol er 44,000 Fl. betragen. (f. Nicolai Reifen, I. 
Band, ©. 396.) 
| Diefed Salz wird in befondern Schiffen, von 124 Fuß 
Länge, die Schwernmer genennet werden, die Donau bi nach 

Regenſpurg heraufgezogen, und von bier in die Oberpfalz; und 
in die umliegende Gegend bis nad) Franken hinein, auch Die Dos 
nau hinauf weiter verſandt; 3 ſolche Schiffe nennt man einen 
Zug. wobei gerodhnlich noch ein Küchenfchirf und einige Plätten 
. zu ſeyn pflegen. Ä 

Das Salz ift in hölzerne Gefaͤße gepackt, die man Scheis 
ben nennt, und 15 Centner an Gewichte halten. Ein Zug Sal 
hält 11,000 folche Scheiben, fo daß alfo die Ladung eines Zugces 
‚ungefähr 16,800 Centner waͤre. Keyſler rechnet, daß der Ge⸗ 
winnft, den Regenſpurg davon hat, auf 20,000 SI. beträgt. 

An der Donau ift ein Salsmagazin oder Salsftädl er 
bauet. Das Salz fommt theild aus Reichenhall in Baiern, 
theils auch von Hallein in Salzburg. 

Noch unterhält Regenſpurg ine ziemlich aute Spebitiond« 
"Handlung nach Ulm, Baiern undDeftreich ; aber jetzt iſt fie weit ges 
ringer, als noch vor wenigen Jahren. Zu ihrem Verfalle hat vor⸗ 
nehmlich die vor 20 Jahren erhoͤhete baierfche Mauth beigefra« 
gen, daher jeßt die aus Nieder- und Oberfachten, befonderg von 
Hamburg kommenden Waaren ꝛc. eher durch Boͤhmen ihren 
Meg nehmen. 

Andeffen find in Megenfpurg einige anfehnliche Hans 
delshaͤuſer. 

Der Rath und die Buͤrgerſchaft find evangeliſch⸗lutheriſch; 
aber die meiſten Finwohner belennen ſich zur katholiſchen Reli⸗ 
sion. DieAnzahl der Proteſtanten beträgt nicht mehr, als 7— 
gooo Perfonen. Die Iutherifche Geiftlichfeit beficht aus einem 
-Superintendenten, und 11 ordentlichen Predigern. 


Man findet auch einige Judenfamilien allhier, welche abe 
im Gefolge der Meichstagegefandfchaft find, und unter dem 
Schutze und der Jurisdiftion des Reichsamtsmarſchalls flehen. 

Das anfehnliche Katharinenfpital wird, vermöge des weſt⸗ 
phälifchen Friedens, von einem paritätifchen Gpitalrathe, der 
aus 4 Domherren, folglich katholiſchen Perfonen, theild aus 4 
der — Magiſtratsperſonen beſtehet, welche lutheriſch ſind, 
verwaltet. 


In Regenſpurg find weder Patricier, noch Zuͤnfte. Das 
Magiſtratskollegium oder der innere Rath beſteht aus 16 Pır« 
fonen, und zwar Rechtsgelchrien, mozu bisweilen noch ı bis 
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2 Kaufleute kommen. Auch Fremde können Stellen bei dem Mas 

giftrate erhalten. | | — 

Sechs won denſelben machen ben geheimen Rath aus; 
dieſe wechſeln vierteljährig im Vorſitze und Vortraͤgen ab, und 
heiffen auch Stadtfämmerer. | ; 
| Der äußere Rath beſteht aus 32 Mitgliedern, theild Bein 
figern bei den Stabtämtern, theils Kaufleuten, und andern ans _ 
gefehenen Perfonen, und aus eihem Ausfchuffe der Gemeinden 
von 40 Bürgern, welche die ganze Bürgerfhaft repräfentiren. 
Wenn neue Abgaben beſtimmt werden follen, fo muß der äußere 
Math feine Einmiligung dazu geben. | 
Neun Perſonen, nemlich 3 Glieder vom innern Ratbe, $ 
dom äußern Rathe, und 3 gemeine Bürger machen das Wahls 
amt auß, welches jährlich beim Fahrsfchluffe die Wahl vor 
nimmt, wo der Rath und die ihm untergeordneten Aemter nut 
auf ein Jahr beſezt werden. Gewoͤhnlich werden die vorigen 
Glieder beffimmt, nur müffen fie jährlich, wie beim Untrifte 
ihres · Amtes, fich vom neuen verpflichten. 

Die Aemter find: 

Ein Steueramt, mit r Direftor und 2 Affefforen. 

Ein Umgeldamt, mit ı Direftor und 2 Affefforen. 

_ Das Stadrgericht, welches Nechtshändel in erfter Inſtanj 
A und aug dem Stadtſchultheiß und 12 Affefforen 
efteht. | 

Das Hausgericht, welches über Polizei- und Handwerks⸗ 

fachen gefeßt if. Es hat einen Präfes, welcher Hausgraf Heift, 

und 12 Affefforen. Es hat die Aufficht über das gehörige Ge⸗ 
wichte des Brodtes. 

Das Allmoſenamt, mit 2 Direktoren und 4 Affefforen. 

Das Vormundfchaftsamt, mit ı Direktor und 4 Affefforen. 

Das Bauamt, mit ı Direktor und 3 Affefforen. a 

Die Stadtkaͤmmerer haben bei diefen Aemtern, außer bei 
dem Stadtgerichte, die Direktion. 

Koufulenten und Syndici werben vom Nathe ernennet, 
und auf gewiſſe Jahre angenommen; gewoͤhnlich werden auch 
dieſe nach Verlauf ihrer Zeit in ihren Stellen beſtaͤtigt. 
Die Poligeifommiffion befteht aus ber Faiferlichen Kommiß 
fion, der hurfächfifepen Gefandfchaft, und den gräflich. pappene 
heimifhen Marfchallamtsvermwefern, melchen auch die jedesmals 
. beftimmten Fleiſch⸗ Brodt⸗ und bergleichen Taren vorgelegt 


werden. 

Die Fatholifchen Einwohner ftehen als Beifaffen unter dem 
Magiftrate, find aber von allen Nemtern auggefchloffen. 

Durch einen Vertrag mit Baiern im J. 1492. erhielt Re 
genfpurg das Schulcheiffenamt, das Friedgericht, das Kammer 
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„amt, die hohen und niedern Gerichte, merum und mixtum im- 
perium, Gerichtszwang, alle Rechte und Gefälle, welche dag 
Haus Baiern in, bei, auf und von der Stadt Negenfpurg, 
‚auch. ihren Bürgern und Inwohnern, ihrem Burgfrieden, oder 

Burgding, dem obern Worth, wo die Fifcher wohnen, nebft dem 
Waſſer, fo weit ihr Grund reicht, gehabt; allein. den Blutbann, 
zoll, Mauth, und die Hofe, fo Baiern in der Stadt hatte, 
ausgenommen. | e a Ä 

Inm Jaͤhre 1574. wurde zum Theil in Zolfachen ein Vers 
gleich getcoffen. Er 

Noch jegt hat das Haus Baiern bier eine Mauth, neben wel⸗ 

Eher doch die Stadt auch einige Zollgerechtigkeit befize, und den 
Blutbann, melden der Schultheiß feit dem J 1446. von Baiern 
zur Lehn bat. ( S. Mofers Einleitung in das churfürftl. baieris 
ſche Staatsrcht,'S.203.) : 

Die Gaenifon beficht aus 200 Mann, theild Grenadiren, 
theils Fuͤſeliren. | | 

Das Gebiethe der Stadt hat auf der Landſeite einen Um—⸗ 
fang von einigen Stunden, twelches mit Augfehluß der Dorfer 
von einem Ende der Donau big zum andern ſchlangenweiſo fort. 
läuft, und der Burgfried geneunet wird. Bei mehrern Geles 
genheiten hat man diefen Fleinen Diſtrikt der Reichsſtadt ftreitig 
gemacht. (S. Nicolai Reifen, II. Band. ©. XLV.) | 

Der Stadt gehdren auch die beiden in der Donau liegenden 

Inſeln, nemlich der Ober⸗ und Unter: Wörth. Hier find ver 
ſchiedene anfehnliche Muͤhlenwerke mit vielen Gängen angelegt, 
welche der Stadt gehören, nemlich 6 Getreidemühlen, ı Eifens 
und Kupferhammer, 2 Schleifmühlen, ı Papier, und Saͤge⸗ 
müble, 2 Walfmühlen und ı Gewärgmähle Auf dem untern 
Woͤrthe ift auch eine Gewuͤrzmuͤhle und eine Delmühle, eine Zies 
gelbrennerei, und eine anfehnliche Bleiche. Ueberdied wohnen 
bier Fiſcher und Schiffer. | | 

(S. D. Schäfers Verfuch einer medisinifchen Drtbefchreie 
Bung der Stadt Regenfpurg, 1787. 8.) | 

Mehrmahlen bat man die Frage aufgeworfen: ob 
es für die Stadt Regenfpurg vortheilhaft fei, daß bie 

NeichStagsperfammlung bier ihren Sitz hat? Don Seiten 
der Stadt toird die Beſchwerde geführt, daß die dffentlichen Ein« 
Fünfte der Stadt dadurch leiden, meil die Gefandfen alles zoll⸗ 
* hineinbringen, und zuweilen auch Waaren für andere Pers 

onen unter ihren Nahmen in die Stadt gebracht werden. 

: . Aber in anderer Ruͤckſicht fließen der Stadt gewiß viele 
Vortheile davon zu. Keyßler hatfchon bemerkt, daß die Bürger 
elte Bauftellen wohlfeil kaufen, auf eigne Koſten ausbauen, und 
yon den Hanfern, welche nur nach dem Ankaufspreife mit Eine 


! 


* 


\ 
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von Hundert jährlich verfteuert werben, fehr mäßige Abgaben 
entrichten. Diefe Hdufer tragen vermittelt der Geſandſchaf⸗ 
ten eine hohe Miethe, welche wegfallen würde, menn der 
Reichstag an einen andern Ort verlegt wuͤrde. Vieles kaufen auch 
dic Geſandten in Regenfpurg felbft en, und die Handwerker has 
ben von ihnen beftändige Arbeit. 


Der faiferliche Principalfommiffarius, Kürit von Thurn 
und Taris, hat einen prächtigen Hofftaat, und macht einen ans 
febnlichen Aufwand, welcher der Stadt, fo mie der Aufwand 
— hier reſidirenden Miniſter, gewiß zum Vortheile 
gereicht. | 


Im %. 1785. beftand das Perſonale der Reichstagsver⸗ 
ſammlung aus folgenden: 


Zuerft der Prinzipallommiffarius mit einem anfehnlichen 
Hofſtaate, nebft dem Conkommiſſarius, ı faiferlichen Pringipal⸗ 
Fonmifftonsfangleidireftor, 1 faiferlichen Prinzipalkommiſſions⸗ 
fifretär, ı Ranzeliften. 


Bei dem Ehurfürftlichen Eollegio waren: 

Ein Churmainziſcher Gefandter, und 2 Perfonen bei ber Reichs⸗ 
direktorialkanzlei. | 

Ein ee Sefandter, ı Legationgfefretär, ı Legationd- 
anzelliſt. 

Er Chuͤrcoͤllniſcher Geſandter, 1 Legatiousſekretaͤr, 1 Lega⸗ 
tionskanzelliſt. | 

Ein Churboͤhmiſcher Gefandter, ı Legationsſekretaͤr, 1 Leg 
tionskanzelliſt. | 

Ein Ehurpfälzifchee Gefandter, 1 Legationgfefretär, 1 Lega⸗ 
tionskanzelliſt. 

Ein a ae Gefandter, zRegationsfefretär, x Legationd« . 
anzelliſt. 

Ein Churbrandenburgiſcher Geſandter, I Legationsfefretär, x 
Legationskanelliſt. 

Ein Churbraunſchweigiſcher Geſandter, 2 Legationsſekretaͤre, 
mLegationskanzelliſt. 


Bei dem Fuͤrſtlichen Collegio, und zwar auf der Geiſtli⸗ 
chen Bank: | 
Oeftreich und Burgund: 1 Gefandter, 1 Legationgfefretir, 2 
Kanzelliften, und 1 Legationgfefretär wegen Dierrichftein. 
Ein Salzburgiſcher Direfrorialgef;ndter, 1 Regationzfelretär, 
1Kanzelliſt. | 
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Hoch⸗ und Deutfchmeifter, 1 Gefandter, (welcher im J. 1785. 
auch Strassburg, Hildesheim, Paderborn, Trient. Briren, 
Münfter, Stablo und Hohenzollern beim Neichstage ver 
trat,y unter welchem 
— —58 und Deutſchmeiſterthums, 1 Legations⸗ 

efretär. | = 2 J 
wegen Hildedheim und Paderborn, ı Legationgfefrerär. 
wegen Briren, 2 Legationsſekretaͤre. 
wegen Münfter, 1 Kegationgfekrerär. 

Bamberg vertrat der baierfche Giefandte. Aber wegen Bam 
berg waren 2 Regationgfefretäre, ı Kanzelliſt. 


Worms vertrat der churcoͤllniſche Geſandte; fo auch 

Würzburg, der oftreichifche Gefandte, mit ı Regationgfefretär, 
I Kegationsfanzellift. Ä | 

Eichſtaͤtt hatte einen Sefandten, welcher zugleich Corvey, Salm⸗ 
Kirnburg und die Weftphälifchen Grafen Fatholifchen Theils 
vertrat. Wegen Eichftädt war I Regationgfefretär, und 1 
Kanzellift. | 

Speyer, Ebur und Weifjenburg vertrat der baierfche Öefandte. 

Coſtanz, beffen Gefandter zugleich Kembten vertrat, mit 1 %es 
gationgfefrerär. 

Augfpurg hatte i Gefandten, ı Regationgfefretär, 1 Kanzelliſt. 

Seeyfingen wurde vom Baicrfchen Gefandten vertreten ;”fo auch 

Kegenfpurg, wegen deffen doch ı Regationgfanzelift. 

Paſſau hatte einen Gefandsen mit Augfpurg, überdies ı Lega⸗ 
tiongfefretär, und ı Kanzelliſt. 


Bafel vertrat der Salsburgifche Gefandte, mit 1 tegationd« 


€ 


ſekretaͤr. 
Luͤttich, hatte einen Geſandten. 
Osnabruͤck, einen Geſandten. 
Luͤbeck, 1 Geſandten und Legationsſekretaͤr. 


Fulda wurde vom oͤſtreichiſchen Geſandten vertreten, und hatte nur 
mLegationsſekretaͤr. 


Slwangen hatte ı Gefandten, welcher auch Berchtesgaden, 
Aremberg, Auerfperg, Schwarzenberg, Lichtenftein, bie 
fchmäbifchen und rheinifchen Brälaten vertrat; 

aber twegen Schwarzenberg war noch ı Legationsfefretär. 
wegen Lichtenberg auch ein Legationgfefretär ; fo auch 
wegen der fchmäbifchen Neichsprälaten, 1 Kegationgfefretär. 


Prüm, vertrat ber churtrierfche Gefaudte. 


* 
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. Bei-dem Fuͤrſtlichen Collegio auf der weltlichen Bank. 


Baiern hatte I Gefandten , 2 Regationgfefretäre, und 1 Kan⸗ 
elliſt. F 
Magdeburg, Halberſtadt, Hinterpommern, Minden, Camin, 
und Oſtfriesland wurde von dem churbrandenburgiſchen 
Geſandten vertreten. | | 
Pfalz⸗ Lautern, Simmern, Neuburg und Veldenz hatte ı 

Geſandten, welcher alternative das fürftlich » veldenzfche 

WVotum fuͤhrte. —— 

Bremen, Braunfchweig.Ecl, Calenberg · Brubenhagen, Vers 
den und Lauenburg wurden vom churbraunfcweigifchen 
Gefandten vertreten, und hatten I Legationgfekretäe, undı 
Kanzelliſt. | 

Pfalzzwerbrüden vertrat der Aürtichfche Gefandte, melcher 
jugleichalternative das fürklich - veldenzfihe Votum verſah. 

Sachfen- Eoburg hatte einen Gefandten und ı Legationgfefretär, 

Sachen» Borha und Altenburg hatte einen Gefandten, (wels 
cher zugleich die herzogl. Cachfen- Weimar» und Eifenachs 
fehen, und die Echwerinfchen Vota vertrat, fo auch Hefe 
fendarmftadt und Schwarzburg;) mir ı Legationgfefretär, 
und ı Kanzellift.: Ä 

Sachfen: Weimar und Kifenach, beren Geſandten, wie bei Sach» 
ſen⸗Gotha, mit 2 Legationgfefretären. — 

Brandenburg⸗Onolzbach und Culmbach, ein Geſandter, 1Le⸗ 

gationsoſekretaͤr, und 1 Legationskanzelliſt. 

Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel wurde vom Heſſencaſſelſchen Ge⸗ 
fandten vertreten, doch waren ein beſouderer Legationsſe⸗ 
fretär, und ı Kanzelliſt. 

Vorpommern hatte 2 Gefandfe, und ı Regationgfefretär.- 

Neklenburge Schwerin und Guͤſtrau, ingleichen Schwerin 
und Rageburg wurden vom Sacıfen-Gothaifchen Gefand- 
a ga und hatten ı Legationgfefrerär, und ı Kan- 
zelliften. 


Wirtemberg und Mömpelgard hatte ı Legatigngfekretär, und 


1 Kanzelli 


Baden Durlach, Baden⸗Baden und Baden-Hochberg wurden 
vom churbrandenburgifchen Gefandten vertreten, und hats 
ten ı Legationgfefretär. | 

Heſſen⸗Darmſtadt wurde vom Sachſen⸗Gothaiſchen Gefandten 
vertreten, und hatte außerdem 1 Kegationgfekretär- | 
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Bon eflen« Eaffel und Hersfeld war ein Gefandter, ı Lega⸗ 
‚tiongfefretär und ı Kanzellift. 
Don Hollſtein⸗Gluͤckſtadt ein Sefandter, u. 2 Legationsſekretaͤre. 
Hollſtein⸗Oldenburg. 
Anhalt hatte einen Legationsſekretaͤr. 
Benneberg wurde vom churbrandenburgiſchen Geſandten ver 
treten, und hatte überdies einen Legationsſekretaͤr. 
Naſſau⸗ Hadamar und Siegen, dann Naſſau⸗Dillenburg, Sie⸗ 
gen und Diez beſorgte der Heſſencaſſelſche Geſandte, mit £ 
Legationsſekretaͤr und ı Kanzellifien. J 
Fuͤrſtenberg wurde vom fuͤrſtbiſchoͤflichen Augſpurgiſchen Comij 
tialperſonale verſehen. 
Thurn und Taxis, (mie bei Oeſtreich und Burgund.) 
N vertrat der Sachfen-Gothaifche Gefandte, mit 2 
kegationgfefretär, 

Die Schwäbifchen Grafen vertrat der Salzburgifche Gefandte, 
Die Werterauifchen Grafen hatten einen Gefandten, und ı Le⸗ 
gationsſekretaͤr. | 
Die Fraͤnkiſchen Grafen haften einen Gefandten, welcher auch 
j. MWeftphälifchen Grafen vertrat, und 1 Legationgfes 

retär. | 


Die Weſtphaͤliſchen Grafen, f. Sränfifche Grafen, mit ı Lega⸗ 
tiongfekretär und 1 Legationskanzelliſt. ' 


‚ Bei dem Reichsftädrifchen Collegio führen jederzeit Negene 
fpurgifche Mägiftvatsperfonen die Direktion. 
+ Zu Sührung des Protofols im reichsftädtifchen Collegio 
find ein Gefretär, und 3 Kanzelliſten angeſtelit. | 
Cöln, Aachen und Rothweil halfen ı Comitialbevollmaͤch⸗ 
tigten, und 1 Kanzelliſten. 
Augſpurg, ı Comitialbevollmaͤchtigten, und 1 Kanjelliſten. 
Nuͤrnberg. 
Luͤbeck, Worms, Eslingen, Dortmund und Friedberg 
haben 1 Bevollmaͤchtigten, und ı Kanzelliſten wegen Luͤbeck. 
Ulm, ı Bevollmächtigten, und 1 Kanjelliſt. 
Speyer, Rorbenburg an der Tuuber, Bremen, Windss 
beim, 1 Bevollmächtigten. Ä 
Reutlingen, einen Bevollmächtigten. 
Srankfurt am Mayn, einen Bevollmächtigten. 


— Tg — en — — — — m — — — 





Die kaiſerliche freie Reichsſladt Regenſpurg. 773 


Schywoaͤbiſch⸗ Hall Memmingen, Lindau, Biberach und | 
Kaufbeuern, einen Bevollmächtigten. 

Bon lieberlingen, Schwäbifch - Smuͤnd, Weil, Wangen, 
Pfullendorf, Offenburg, Gengenbarh, Sell am Hammers⸗ 
bach waren ein Bevolmächtigter, und ı Kanzellifk. 


. Bon Goßlar, Muͤhlhauſen, und Nordhauſen, 2 Bevoll⸗ 
möchtigte; welche auch | 


Heilbronn und Schweinfurt vertraten. 
Hamburg, twie bei Sranffurt am Mapn. = 


Dinkelsbühl, Wezlar, Wimpfen- und Bopfingen hatten 
einen Comitialbebollmaͤchtigten. 


ä Weiflenburg im Nordgau und Aalen, einen Bevollmach⸗ 
tigten. 


Zr Wegen des Reichstags unterhalten verſchiedene answaͤrtig⸗ 
Maͤchte, die auch keine Territorien im deutſchen Reiche beſitzen, 
Geſandſchaften; z. B. Frankreich, die Kaiſerin von Rusland, ıc. 


Zu ben vielen Vortheilen, welche infonderheit Megenfpurg 
von dem gewöhnlichen Aufenthalte des Kürften von Thurn und 
Taxis genießt, kann dieſe Stadt auch noch mannigfaltie 
ge Beweiſe ſeiner —— rechnen. So hat er vor eini« 

n Jahren den Weg auf der Eandfeite um die Stadt auf feine 
— ebnen, und mit einer ſchönen Allee bepflanzen laſſen. 


we — — — 
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Der Fraͤnkiſche Kreis 


(Circulus Franconieus.) 


$. I | 
Karte | 
Sy erfte Karte von Oſtfranken ift ohnftreitig bie, welche 

Sebaftian von Rothenhan, im Jahr 1543. zu Ingols 
ftade geliefert; und melche auch Muͤnſter in feiner Cosmogra⸗ 
phie aufgenommen hat. | | 

Nachher haben Mercator, Blaͤu, Hondius, die Janffone 
und Wäsberge, auch Moſes Pitt und Stephan Sward und 
Quade, desgleichen Ortelius, Karten von Sranfen geliefert. 

Im %. 1683 gaben die Brüder Georg und Georg Conrad 
“Jung eine große Karte hievon heraus, welche Kofchge in drey⸗ 
grley Formaten aufgelegt hat. 

Auch Nic. Ritterhus hat eine hievon gelicfert. 
0 Bom$ränfifchen Kreife waren die erften Karten vonYifcher, 
Sanfon, Jaillot, die Nachfliche von Ottens, von Witt, bei 
Eovens und Mortier, ValE, Dankerts. Joh. Bapt. Homann, 
lieferte nachher eine auf 2 Blättern, von denen dag eine den oſt⸗ 
lichen Theil, und. das andre den meftlichen Theil begrif, und 
die vorigen an Nichtigkeit übertraf, movon bei Eovens und 
Mortier, auch vonKouge und Bouder 1752 Nachitiche erfchienen. 

Alle diefe Karten werden von der ſchoͤnen Guüffifeldifchen 
Karte übertroffen, melche bei den Homannifchen Erben im Jahr 
1782 erfchienen iſt. Eine Beurtbeilung derfelben mit Anzeige 
ihrer Vorzüge findet man in meinem geograpbifchen Magazin, 
Band 1. ©. 232. | | 

Dom Hochftifte Bamberg hat Homann eine geliefert. 

Bom Hochftifte Würzburg haben wir eine von I. H. 9. 
Seyfried, geftochen von Schollendbach, im Verlag ded A J. 
3. Homann aud) eine von Kotter. 

Dom Sürftenthume Eulmbach, oder Bayreuth von J. A. 
Riediger, bei Seutter auf 2 Blättern. Aber beffer ift eine ans 
dere, von M. T. Enopf. | 

Vom Hochftife Eichſtett, iſt eine bei J. B. Homann era 
fehienen, auch von M. 5. Enopf, welche aber auf Dettins 
gifcher Seite zu weit ausgedehnt iſt. | 

Das Fuͤrſtenthum Anfpach hat J. ©. Vetter gezeichnet, 
in Kupfer geftochen, und Seutter 1754 zu Grunde gelegt; 
eine Karte twelche recht gut ift. | 

Indeſſen ift das anfpachfihe Gebieth bis an die Thore der 
Stadi Nürnberg ausgedehnt, da hingegen Enopf in einer Karte 
im 5. 1764 dag Nürnbergifche Gebiethe weiter ausdehnte. 


% 


— 
“ 


— — 
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Bon der Öraffchaft Wertheim haben wir eine von anf 

fon, neu geftochen von Schenf. | | 
Von der gefürfteren Grafichaft Henneberg ift wahrfchein« 

lich, die befte vom %.1593. nachher folgten andere von Janſſon, 
Aondius, Schenk, valk, welche fämmtlich von wenigem Werib 
find; beffer ift die, welche die Homannifchen Erben im J. 1743- 
gezeichnet von 3. ©. Büfel, ausgegeben haben. 

Sim J. 1755: bat auch Peter SchenE eine befondere Karte 
Don dem churfächfifchen Antheile an diefem Lande, und im J. 
1773- $. ©. Glaͤſer eine mineralogifche Karte von ebendemſel⸗ 
ben Theile geliefert. | | 

Das Fuͤrſtenthum Hohenlohe hat I. €. Ehapuser, (in 
Gräflich: Hohenlohifchen Dienften, ) abgebildet, und im J. 1748. 
bei den Homännifchen Erben ausgegeben. | 

Bon der Brafichaft Erbach hat Bernhard Kanzler eine 
geliefert. Der Stich ift von Kaͤrius. Auch in Schneiders is 
ftorie und Stammtafel des gräflichen Haͤuſes Erbach findet 


- man eine Karte davon. 


Don der Grafichaft Limburg ift bei ben Homannifchen 
Erben im J. 1749. eine Karte erfchienen. I 

Won dem Gebiethe der Reichsſtadt Nuͤrnberg hat mai 
Blätter von Blaͤuw, Janſſon, Sandrat. Joh. Bapt. Bo⸗ 
mann hat die Gegend, eine Meile um die Stadt, geliefert. 
Im J. 1717. erfchien auch eine mit dem Titel: Mappa ber 
Stadt Nürnberg Laufferifchen Frais und Wildbahns, auf obrig« 


feitlichen Befehl verfertige von ©. Th. Schuler. 


Matth. Seutter hat in 5 Blättern, theild einen Grundriß 
der Stadt, theils eine Karte von dem nürnberger Gebierhe, fers 
ner den nürnbergifchen Bezirk, innerhalb der fogenannten Graͤnz⸗ 
waſſer, nebft verfchiedenen Bezirken ausgegeben. 

Diefe Karten findet man auch in den Deliciis Topogeogra- 
phicis Norimbergenfibus, 1755. fol. J 

Andere find von Tob. Conr. Lotter, desgleichen von Albr. 


Earl Seutter herausgekommen. 
Die befte ift von Matth. Ferd. Enopf, die im %. 1764. bei 
den Homännifchen Herausgefommen, mo aber die Territorial⸗ 
graͤnzen vom nuͤrnberger Gebiethe zu weit ausgedehnt find. 

.. Die Gegend und der Grundriß von Weiffenburg iſt bei 
Joh. Bapt. Homann erfchienen. | Ä 


——— 
Biden 


‚D. Georg Paul Hoͤnns Lexicon topographicum, in welchen alle 


des fraͤnkiſchen Kreifes Städte, Kiofter, Schloſſer, Maritfe⸗ 
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den und Dörfer — — enthalten. Aus bewaͤhrken Urkunden, 
Schriftſtellern und aͤchten Nachrichten zuſammengetragen. 
Frankfurt und Leipgig, 1747. 4 

Beſchreibung des fraͤnkiſchen Keiſes, Frankfart und! Leipzig 
1704. $. mit Kupfern. 

(Heppes) —— fraͤnkiſches Magazin oder — 

gen — aus der Naturlehre und ————— Nuͤrnberg, 

1— 3Etuͤck, 1779. 1780.8. 

Mills Magasin fir das Vaterland, 1780. 8. 

Unſer Tagebuch, oder Erfahrungen und Bemerkungen eines Hof⸗ 
meifters und feiner Zöglinge auf einer Reife durch einen groß 
fen Theil des fränfifchen in — — Erſter und zweiter 
Theil. Erlangen, 1787. 1788 

Phil. Wilh. Gerkens Reifen ve Schwaben, Baiern, bie ats 
. grängende Schweiz, Sranfen sc. in den Jahren 1779 — 1783- 
11. Th. 1784 8. 

3. ©. Sulzers Tagebuch einer Reife in den Jahren 1775. und 

‚... 1776. teipzig, 1780. 8. 

Mills Briefe auf einer Neife von Altorf nach Sachfen, 1785- 8. 

Goldmeiers Befishreibung der Stadt und des Bisthums Sm 
berg. Nuͤrnb. 1644. 4. 

Sofmanns neue kurzgefaßte Erdbefchreibung, Wirzb. 1773. — 

Th. Frankens Geſchichte des Frankenlandes und deſſen Hauptẽ 
ſtadt Würzburg. Frankf. 1753. 8. 

3. Wiayers Pomona Franconica, oder Befchreibung der Obſt⸗ 
baͤume und Fruͤchte, welche im hochfuͤrſtlichen Hofgarten in 
Wuͤrzburg gezogen werden, Nürnberg, 1. Band. 1776. 2. B. 


1779. 4 
( v. ——* Nachricht von der politiſchen und oͤkonomiſchen 
Berfaffung des Fürftenthums Baireuth. Gotha, 1780. 8. 
verglichen mit Meuſels hiftorifcher Litteratnr. 1781. 
Groſſers Verzeichnis der im Baireuthifchen Fürftenehume bes 
findlichen mineralifchen Waffer. 8. 
€. 5. v. Swierleins Hiftorifch- Diplomatifche hen von bet 
Iandesherrlichen Gerechtfamen des Hochfürftlihen Hauſts 
Brandenburg über Fürsh 2c. mit einer geographifchen Deli⸗ 
neation der Gegend von Fürth. Fol. 1771. 


S.ongolü fichere Nachrichten von nd Culmbach, 1 
ıoter Band. Hof. 1751 — 61. 8 

$Ebenderfelbe de Curia alas. 1763. 8. 

Umftändliche Befchreibung des ee und die umliegens 
den Gegenden, Leipz. 1716, 

©. $. Stiebers Eopograpbie von Brandenburg ⸗Anſpach⸗ 
Schwab. 1761. 8. 
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3. M. p. v. Petermanns kurze Nachricht vom! Fichtelberge, 


1770. Ä 
J. [4 Beorgii Nachricht von ber Stadt und dem Marfgrafthus 
me Anfpach, Frank. 1732. 4- j | 
3.8. Siichers ſtatiſtiſche und geographifche Beſchreibung des 

Fuͤrſtenthums Brandenburg» Anfpach, ıfter und 2ter Theil. 
1787. 1788. m. 8. | | 
Ehendeſſelben Befchreibung der Hauptffabt Anfpach, 1786. 8. 
(®. S. 2.) ©. Befchreibung aller Zlüffe im Fürftenehume Brans 
denburg⸗Onolzbach, Schwabach, 1745. 4. — 
J · E. T. (Teichmanns) hiſtoriſche Beſchreibung des Kloſters 
Himmelskron. Bayreuth, 1739. 4. | 
N Be v. SalEenftein nordgauifche Alterthuͤmer und Merk. 
mwürdigfeiten, | j 
Ebendeffelben Chronicon Suabacenfe, oder ausführliche Be 
fchreibung der Stade Schwabach, Frankfurt und Leipzig, 


1740. 4. 

Eibens Einleitung in die Gefchichte be deutſchen Drdeng, ıfter 
Th. Nürnberg, 1784- 8. 

Boymund Duellii Hiftoria ordinis equitum Teutonicorum hofpt- 
talis S. Mariae V. Hierofolymitani. 4. m. K. | 

I. G. Scoppit Compendium equeftre, de iuribus ac priuilegils 
equitum ord. Teutonici. Suobac. 1756. 8. 

Regn. Engelhards Erdbefchreißung der heffifchen Lande Caſſel⸗ 
fchen Antheild, a Th. Eaffel, 1778. 8. 

©. 3. Ehrharts Abhandlung vom Urfprunge und Alterthume 
der berühmten Berg. Gewerk⸗ und Handelsftade Schmalkal⸗ 
den, Schleufingen, 1756. 4. | 

3.2. Heime Befchreibung der uralten hennebergifchen Berg⸗ 

ſchloͤſſer Dißburg und Hutsburg, ſamt einigen Nachrichten 

| * Der DEINEN Burggraffchaft zu Würzburg, Frank⸗ 

furt, 1761. $. 

GS. ©. Blafers Verfuch einer mineralogifchen Befchreibung der 
gefürfteten Graffchaft Henneberg, Leipg. 1775. 4. 

— über die Gebuͤrgs- und Steinarten im Hennebergis 

en, 1788. 8. 

38 Krauß Antiquitates et Memor. hiſt. Franc, oder Merk- 

wouͤrdigkeiten der fürftlichen Reſidenzſtadt Hildburghaufen, der 
Stadt Eisfeld ꝛc. Hildburgh. ı — 4. h. 1751. 4- 

4. ©. Wagners Berichtigung der Büfchingifchen Befchreibung 

- von Denneberg, eine Einladungsfchrift, Schleufing. 1778. 4 

„eine. Preffers Gefchichte und Befchreibung der zum fränfifchen 
aa gehörigen Reichsgrafſchaft Limburg, Stuttg. ıfler Tg. 
1789. | 
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Job. ab Indagine Befchreibung von Nürnberg, m. K. Erfurg, 
1750. 4. 

PDeliciae tepographicae Norimbergenfes, oder geogranhifche Bes 
— der Stadt Nürnberg, mit 5 Karten. Schwabach), 
1755 

€. ©. von Murrs Beſchreibung der vornehmſten Merkwuͤrdig⸗ 
feiten in der freien Reichsſtadt Nürnberg, Nuͤrnb. 1778. 8. 

©. E. Waldaus Kürnbergifches Zion, oder Nachricht. von Als 
len nürnbergifchen Kirchen, Kapellen ꝛc Nürnberg. 1787. 4. 

Vier Briefe von dem ehemaligen blühenden und jetzt verderbten 
Zuftande der Stadt Nürnberg, Franff. und Leipj. 1759. 4. 

3.3. Moſers Staatsrecht von Nürnberg, 1741. $. 

Sele&ta Norimbergenfia ; oder Cammlung. verfchiedener Ausfer⸗ 
tigungen und Urkunden, I. — V. Th. 4 

J. J. Baiers Beſchreibung der Nürnbergifchen Univerſitaͤtsſtadt 
Altdorf, Altd. 1714. 4. Nuͤrnb. 1717. 4. 

Merfmwürdigfeiten von Altdorf, Altdorf. 1723. 8. 

v. Waldaus diplomatifche Gefchichte und — der nuͤrn⸗ 
bergiſchen Laudſtadt Hersbruͤck, 1788.8 

3. €. Martini Befchreibung des Srauenflofiere Engelsthalg img 
— Gebiethe, Nuͤrnberg, 1702. 8. 

gr — Nachricht von der Stade Weiffenburg in Nord⸗ 


Rlkers Beleuchtung des X: Kap. im IL. Theile der ſogenannten 
Sele&torum Nurimberg. dag Gebiethe der Neichsftadt inde- 
heim betreffend, 1773 +. 


$. 2. | 

Sränzgen und Gröfe, ß 

Gegen Norden gränzt diefer Kreis an das Vogtland und 
Thuͤringen; gegen Diten an das Herzogthum Baiern und das Koͤ⸗ 
nigreich Boͤhmen; gegen Sübden ift der fchwäbifche Krei und dag 
baierfche Herzogthum Neuburg ; gegen Weften das Ehurfürftens 
thum Maing die Landgraffchaft Heflen, und das Hochftift Fulda. 
Der Flaͤcheninhalt deſſelben fol an 484 Anadratmeilen 
betragen. 


4 
Kreisverfaſſung. 

Die kreisausſchreibenden Fuͤrſten und Direktoren find ber 
Bifhof von Bamberg und der Markgraf von Brandenburgs 
Baireuth und Anſpach; wiewohl fich ber Bischof und dag 
Domfapitel zu Banıberg das Direktorium allein aumaßen wollen. 
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Kreistaͤge werden hier ſehr regelmäßig gehalten, und zwar 
feit alten Zeiten gerodhnlich zu Nürnberg. Die Kreisfanzlei und 
dad Archiv find gu Bamberg. | \ 

Die Kreisftände find: 
I) Auf ber gräflichen Sürftenbanf: Bamberg, Würzburg, 
Eichftädt und der Deutfchmeifter von Mergentheim. Ä 
2) Auf der weltlichen Fuͤrſtenbank: Bayreuth, Arfpach, 
enneberg » Schleufingen, Henneberg⸗Roͤmhild, Hennebergs 
chmalfalden, Schwarzenberg, Liwenftein- Wertheim, und H0« 
benlohe » Waldenburg. . 


3) Auf der Brafen- und Herrenbank: Hohenlohe⸗Neuen⸗ 
fein, Caſtell, Wertheim, Niened, Erpach, Limburg. Seiloorf, 
Limburg» Specfeld, Seinsheim, Reichelsberg, Wiefentheid, 
Welzheim und-Haufen. 

4) Auf der Reichsftädrifchen Bank: Nürnberg, Rothen⸗ 
Burg, Windsheim, Schweinfurt und Weiſſenburg. 

Die Rangordnung biefer Stände ift folgende: Bamberg, 
Wuͤrzburg, Eulmbach oder Baireuth, Eichftädt, Onolzbach oder 
Anfpach, der Deutfchmeifter, Henneberg.-Schleufingen, Rompild 
und Schmalfalden, Loͤwenſtein-Wertheim, Hohenlohe Walden« 
Burg und Neuenftein, Eaitel, Wertheim, Rieneck, Erpach, Lime 
Burg-Geildorf und Specfeld, Seinsheim, Neicheleberg, Wien 
fentheid, Welzheim, Haufen, Nürnberg, Rothenburg, Winds⸗ 
heim, Schweinfurt und Weiffenburg. 

Im J. 1726, find zwar die Grafen Giech in das Grafenfols 
legium eingeführt worden, fie haben aber feine Stimme, tragen ; 

aud) nichts zur Kreismatrifel bei. 
| Bon den Nangftreitigfeiten zmifchen bem Deutfchmeifter 
und Bamberg, f. Moſers Deutfches Staatsrecht, XXXV. Th, 


. 525. ff. . ie 
Bamberg ruft die Stimmen auf, und giebt folglich feine 
Stimme zulezt. J 

Das Amt eines Kreisoberſten iſt vom 14ten Jahrhunderte 
bis jetzt faſt immer bei dem markgraͤflichen Anſpach⸗Baireuthi⸗ 
ſchen Hauſe geweſen. 

Bei einem einfachen Reichskriegsheere von 40,000 Mann 
werben in Friedengzeiten auf diefen Kreis 990 Mann zu Pferde, 
und 1902 zu Fuß gerechnet. 

In Anfehung der Religion gehört biefer Kreis unter bie 
gemifchten. en 

Zum Reichskammergerichte präfentirg er einen fatholifchen 

und einen proteftantifchen Afeffor. 
| Im %. 1786. beliefen fich die Kreisfhulden auf 1,836,652 
Gulden, und bie jährlichen — auf 70,000 Gulden. 
| ee 
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Fluͤſfſſe. 

Vornehmlich 7) der Mayn, welcher im Fuͤrſtenthume Culm⸗ 
bach oder Bayreuth auf dem Fichtelberge aus e Quellen feinen 
Urfprung nimmef, von denen bie eine der rothe, und die andere 
"der weiffe Mayn genannt wird. Beide Bäche vereinigen fich 
‚Hierauf bei Steinhaus und Franfenberg, und feßen ihren Lauf 
- unter dem Nahmen Mayn big zur Stadt Maynz fort. ' 

2) Die Altmuͤhl, welche auch im Fürftenthume Culmba 
Ihre Duelle hat, und bei Kehlheim in die Donau fließt. : 

3) Die Jaxt hat ihren Urfprung im Dettingifchen und ER. 
mwangifchen aus 2 Duellen, und ergieft fich bei der Reichsſtadt 
impfen in ben Neckar. 

4) Die Tauber, Pegnig, Kednig, Kegnig, von welchen 
man ein miehreres im folgenden findet. 


| €. 6. 
Boden, Befhaffenheit des Landes und Einwohner. 
Der Boden ift außerordentlich fruchtbar. Aber es fehlt 
bier auch nicht an hohen Gebirgen. Hieher gehört vornehmlich: 
1) Der Sichtelberg, ein hohes Gebirge im Fuͤrſtenthume 
Eulmbach an der Grenze von Böhmen ꝛc. deffen hoͤchſte Spige 
3521 Fuß hoch über der Meeresfläche erhaben iſt. Es hat 6 
Meilen im Umfange, und ſtoͤßt gegen Norden ans Voigtland. 
Die Ausficht von diefem Gebirge iſt fo vortreflich, dag man von 
demfelben das ganze Nürnbergifche Gebierhe, einen groffen Theil 
von Thüringen, Sachfen, und andern benachbarten Gegenden 
überfehen fann. Ein Theil deffelben bleibe beftändig mit Schnee 
bedeckt. Auf diefem Gebirge iſt der Sichrelfee, welcher aber über 
und über mit Moos und Nafen bewachfen ift. Auf diefem Ges 
birge entfpringen 4 befannte Slüffe, welche anfänglich ihren 
Lauf gerade nad) den 4 Weltgegenden nehmen; 1) der Mayn, 
fließt weſtwaͤrts. 2) Die Eger ofimärts. 3) Die Naab ſuͤd⸗ 
wärts. 4) Die Saale nordwärts. (Mehr hiervon fehe mar 
in der Befchreibung des Fuͤrſtenthums Baireuth.) “=: 
2) Die Rbönberge im Hennebergifchen. 
3) Der Steigerwald. | 
Franken gehoͤrt ohnftreitig zu den beften und fruchtbarſten 
Ländern von Deutfchland. Es hat nicht nur ale Produkte, 
welche zu den Bedärfniffen des menfchlichen Lebeus gehdren, 
fondern auch viele, mwelche zum Wohlleben beitragen. Syn den 
meiften Gegenden findet man den beften Sruchtboden, vortrefliche 
Viehweiden und Wieſenwachs, mithin auch geſegnete Viehzucht ; 
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rner flarfen Meinbau, Obſt, vortrefliche Gartenfrüchte um 
ürnberg und Bamberg, die weit verführt werden, ftarfe Wals 
dungen ‚mit allen Holzarten, Salzquellen, Steinbrüche, Wilde 
pret, Fiſche in Ueberfluß, zc. Ä | | 
Im Hochſtifte Wirzburg, in der Marfgraffchaft Anfpach, 
In verfchiedenen Fleinen Strihen von Bamberg und Bais 
reuth ift ber einträglichfte und befte Boden. Auch im Kleinen 
findet man noch mehrere dergleichen einzeln, aber in ben genantts 
ten Ländern geht es doch mehr ins Große. 
: Saft in ganz Sranfen pflügt man in fehr fchmalen Beeten, 
welche eigentlich nur aus 4 zufammengepflügten Zurchen befte« 
hen, alsdann ift eine Fleine Vertiefung, und hierauf folgen wie⸗ 
der eben fo 4 Zurchen. Bei Hof pflüge man ſchon 8 bi8 10 Fur« 
chen 2c. Breite Beete mit einem hohen Mittelrücken, tie in 
Niederfachfen und in den meiften Gegenden von Oberfachfen ges 
funden werden, find hier ganz unbekannt. 

Diefe Ungleichheit der Beete ift auch in Franken zum Theil 
eine Urfache, daß man das Korn nicht gut mit der Senfe maͤhen 
fann, fondern mit der Sichel fchneiden muß. = Ä 

Man hat bier auch. befondere fchmale und — Eggen, 
von der Breite des Beets, die ein bis zwei Ochſen ziehen, und 
von dem Knechte an Stangen, die hinten befeſtigt find, gehal⸗ 
zen werden. Diefe Ackerbeftelung ift fehr langfam; in der Mark 
Brandenburg regiert ı Knecht 4 — 6 Pferde zum Eggen. Aber 
in Sranfen hat der Bauer wenig Acer, und folglich mehr Zeit. 

Der Landmann gebraucht zu feinem Ackerbau gewoͤhnlich x 
bis 2 Ochfen; felten hält er 2 Pferde dazu, (außer im Anfpa« 
chiſchen.) Die Ochfen find aber ſchoͤn; fie werden geftriegelt, 

und weit reinlicher, al8 in manchen Gegenden von Deutfchland. 
die Dferde gehalten. | e 
Der Weinbau iſt in Franken am Mayn und an der Tau⸗ 
ber ſehr ſtark. Die beſten Weine wachſen um die Stadt Wirz⸗ 
burg, bei Markbreit, Kitzingen, Dettelbach, Wertheim ꝛc. Man 
pflanzt in Franken vorzüglich 7 Gattungen von Neben, nämlich 
1) weiffen und rothen Ribling; 2) Muskateller von allerles 
Sarbe; 3) weiſſen und rothen Kißling; 4) rothen Öeftreicher; 
s)rorhen Rorhwiner ; 6) Sränkifchen großen; 7) Junfer von 
allerlei Sarbe. Den ftärkften und haltbarſten Wein geben die 
Muskateller, Rorhwiner, Eleine Rißling, und große fränfis 
fche Trauben. 
Am fünften Jahre hält man in Franfen einen von jungen 
Zöglingen neu angelegten Weinberg für vollfomihen. 
Der Sranfenmwein fegt den groben Weinftein weit früher ab, 
als der Rheinwein; er fann daher auc) fiher und ohne Gefahr 
jünger getrunken werden, Wenn er von guter Sage und von 
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den beften Gewaͤchſen iſt, fo hat er eine lichtgelbe Farbe und iſt 
ungemein heile und klar. Der von Großfränfifchen, Fleinen 
Kiflingen, Musfateller und Rothwiner Trauben gepreßte hat 
einen vorzüglich guten und gewuͤrzhaften Geſchmack. 
Der gute Sranfenwein überhaupt hält das Mittel zwiſchen 
dem füflen, dem fauren und feurigen Weine, indem er mebr geis 
ſtige, füße und oͤlichte Beftandtheile hat, als der fchlechte Rhein⸗ 
sein, daher er auch lange nicht fo viel Säure macht, wie diefer, 
zumahl wenn er jung if. Man Hort auch in Franken wenig 
von Podagra und Steinfchmerzen ; fichere Bemeife, baß der Sran- 
kenwein, ohne Verfälfchung, gefund iſt. Indeſſen hat man auch) 
in Sranfen, eben fo wie in den Rheinländern, vielen fehlechten 
Wein. | - 
Banf wird in vielen Gegenden von Franken gebauet, be 
fonders im Bambergifchen bei Ebermanngftadt ıc. auch in eini- 
gen Gegenden von Baireuth. 
Zlachs wird in der Gegend von Uffenheim sc. viel gebauet, 
auch in andern anfpachifchen Gegenden. 
Tabak pflanzt man in verfchiedenen Gegenden, bei Erlan⸗ 
gen, in andern Difteiften von Baireuth, und überhaupt an den 
‚Orten, mo ehemals frangdfifche Refugids ſich niedergelaffen 


haben. 

Welſchkorn, Sarbefräuter, Krapp und dergleichen Pflan⸗ 

rer welche der pfälzifche Landmann bauet, findet man 
r nicht. 

Die Methode, Wiefen, die an Bächen liegen, bei £roc- 
nem Sommer zu wäffern, findet man in Franken häufiger, al® 
in andern Gegenden von Deutfchland. An einem Tannenbaus 
me, der ausgehoͤhlt auf der Wieſe von dem Strome herunter 
liegt, ift ein mäßiges Schöpfrad mit einem Kaften befeſtigt, wel— 
cher im Sfrome liegt, worinn das Waffer gefchspft wird, und 
durch die Röhre der Tanne in die Wieſen herunterläuft. Diefe 
einfache Mafchine bringen zwei Leute bequem von einer Stelle 
zur andern. Vorzüglich findet man diefe nügliche Bewaͤſſerungs⸗ 
art im Bambergifchen, im Ilzgrunde, und im Anfpachifchen. 

Hornviehzucht ift in Sranfen ein Hauptgegenftand der Lan⸗ 
desokonomie. Das fränfifche Hornvieh gehdrt mit zu dem bes 
ften von Deutfchland, und giebt dem im Holiftcinifchen wenig 
nad). Im Bambergifchen, im Ilzgrunde, welcher ſich unmeit 
dem Kloſter Banz nach Coburg herunterzieht, iſt dag 
fchönfte Vieh, von anfehnlicher Große, Wuchs und Farbe, mehs 
rentheils dunfelbraun; eben fo im anfpachifchen Lande in der 
Brunft und an der Altmühl. Auch im Hochftifte Wirzburg fin« 
det man in verfchiedenen Gegenden fchönes Hornvieh. Nicht 
felten wird ein fränfifcher Ochſe, welcher an 14 Eentner ſchwe 
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tft, mie 100 Thalern bezahlt, da fonft in andern Gegenden ein ' 
Dchfe felten mehr, ale 30 — 40 Thaler und noch meniger ko⸗ 
ſtet. Eine fränfifche Kuh, die gute Wartung bat, giebt biswei⸗ 
Ien täglich 30 Duart Milch. | — 
In der Gaͤrtnerei, ſowohl von Ohſt, als von Gemuͤſen und 
andern Fruͤchten ſind die Franken vor andern deutſchen Gaͤrt⸗ 
nern Meiſter. Außer der Gegend bei Erfurt, bei Fraukfurt am 
Mayn, und einigen andern großen Städten in Deutfchland 
wird nirgends die Gärtnerei fo ftarf ind Große getrieben, als 
in biefem Rreife. - : 

An Waldungen von allerlei Holz fehlt e8 durch ganz Frans 
fen nirgends, vielmehr bat diefer Kreis auch hierinnen vor ans 
dern Vorzüge. Man findet hier Eichen, Buchen, Birken, und 
vielerlei Arten Nadelhoͤlzer. In diefer Rückficht mangelt es auch 
nicht an groffen und kleinen Wildpret, welches man in allen Ge» 
genden von Franken, felbft in groffen Städten, um einen wohl» 
feilen Preis erhält. ‚ | 


Eben fo bat man einen Ueberfluß an Fifchen. Aus dem 


Bambergifhen werden vortrefliche Karpfen weit verführt, auch 


Häufig nach Frankfurt am Mayn gebracht. Im Baireuthifchen 
findet man die ſchoͤnſten Forellen. 
An Bergmwerken, Steinbrüchen ıc. bat ebenfalld Baireuth, 
und von lejtern auch ————— andere einen Ueberfluß. 
Zur Handlung hat dieſer Kreis eine ſehr vortheilhafte Lage, 
indem die hollaͤndiſchen Waaren, welche meiftentheild in Frank⸗ 
furt am Mayn abgefegt werden, auf dem Mayn fehr leicht here 
beigefchaft, und alddann weiter nach Schwaben, Baiern und 
Sachſen verfandt werden. Auf gleiche Weife Finnen die 
fränfifchen Produkte fehr vortheithaft zu Waſſer verfendee 
de 


erden. 

Die vorzüglichften Handelsoͤrter finds Nürnberg, Witze 
burg, Kißingen, und Marftfteft. 

Gerken macht im zten Theile feiner Reifen, S. 460. ff. fol 

ende Schilderung von den Einwohnern diefed Kreiſes. Sie 
And ehrliche brave Leute, arbeitfam und fleißig, Ihr Ackerbau 
und Weinbau, ihre Viehzucht, ihre Künftler und Handwerker 
find. Beweife hiervon. % 

Die Kleidertrachten find in Sranfen bei dem gemeinen Mans 
ne, befonderg auf dem Lande, eben ſo verfchieden, mie in andern 
Ländern, doch weniger auffallend, als in Schwaben ıc. | 

Der Bauer geht gut gefleidet, und in vielen Gegenden In 
grüner Kleidung. Die Gewohnheit des ſchwaͤbiſchen und balere 
ſchen Landmannes, grüne Joͤche oder Hofenträger über dem 
Bruſttuche zu tragen, hoͤrt hier ganz auf. | j 
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Der fächfifche Dialekt nimmt in Sranfen immer mehr abs 
je tiefer man ine Land fommt. In Nürnberg fcheint der fraͤn⸗ 
fifche Dialekt am färkften zu feyn, und zu Anſpach etwas deut⸗ 
licher ; in den Gegenden, welche näher an Schwaben liegen, fin« 
bet man fihon nach und nach den ſchwaͤbiſchen Ausdruck, alg 
Meible, Jungferle, Brutle zc. 

Don Provinzialmärtern findet man in einigen Monatsſtuͤ⸗ 
cken des Journals von und für Deuffchland, mehrere Proben. 
uch Berken in feinen Reifen, II. B. ©. 462. führt unter andern 
folgende an: Schütrel. ein Platregen, Irrer, ein Gerber, Schäs 
Fel, eine Kage, Peterlein, Peterfilien ıc. 


Das Hochſtift Bamberg. 
(Epikopatus Bambergenfis. ) 


vn A 
Gränzen und Größe, 

EG Oſten gränjt es an das Fuͤrſtenthum Baireuth, und 

an das Nürnberger Gebiethe; gegen Süden an eben» 
daffelbe, an das Fürftenehum Anfpach und die Graffchaft 
Schwarzenberg ; gegen Welten ift das Hochſtift Wirzburg, und 
gegen Norden dag Fuͤrſtenthum Coburg und das Voigtland. 

Sein Flächeninhalt beträat 58 Auadratmeilen, auf denen 
an 156.000 Einwohner befindlich find. (ſ. Journal von und für 

Deutfchland, 1787.) 


5. 2. 

stüffe 
1) Der Mayn, welcher den nördlichen Theil burchfließt, 
und die Fluͤſſe Rotach, Ilz- und die Regnitz aufnimmt. | 
2) Die Rednig, vorher Regar, vereinigt fich mit der * 
nid, bei dem Marktflecken Fürth, worauf beide Regnitz heiſ⸗ 
fen, welche bei Geilſtadt in dieſem Hochftifte in den Mayn fällt. 


5. 3. 
Boden und Luft. 

Ein Theil davon ift bergicht und rauh. In Nordweſten 
ziehn aus dem Goburgifchen. Arme vom Thüringer Walde, durch 
‚den ganzen noͤrdlichen Theil, big nahe an die Stadt Bamberg 
bin. Suͤdweſtlich find einige Arme vom Steigermalbe ıc. 

Zwiſchen Forchheim und Bamberg ift der Boden zum Theil 
moraftig, aber fonft fruchtbar, und dag Elima ift milde. - Aber 
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gröoͤſte Theil iſt ungemein fruchtbar; befonderd gehört die 
‚gend um die Hauptffade von Bamberg zu den beften Stris 
rn von Deutfchland, daher man auch biefelbe Klein⸗JItalien 
nennen pflegt. | 


5. 4 

Produkte. J 

Das Bambergiſche Stiftsland hat Getreide, Tabak, Baum 

uͤchte, Gemuͤße, und allerlei Kuͤchengewaͤchſe, infonderheit auch 
wiebeln, Meerettig sc. im Ueberfluß. Der Altenburger, Ber 
ingsfelder und Zeiler Landwein, der Safren und die Cultur 
es guten Süßholzes tragen fehr viel zum Nahrungsftande ber 
Einwohner bei. Der Ueberfluß an Baumfrüchten verfchaft ih⸗ 
en Gelegenheit zu einem beträchtlichen Abfage von getrockneten 
zwetſchen und jungen Hbftbäumen, welches alle Jahre zuver⸗ 
‚sig eine Summe von 100,000 Fl. einbringt. Hierzu fomme 
ein beträchtlicher Wortheil aus der Viehzucht, und der große 
Weberfluß an Holz, welches theils in ganzen Stämmen, theils in 
Bretter gefchnitten, oder für den Weinbau inStücen gefpalten, 
in großer Menge in den Mayn geflößt wird. Diefer Reich“ 
thum an Holz befördert auch die Eiſenhaͤmmer, welche zu Adels⸗ 
dorf, Schrott und Stockenbruck find. 

Den jährlichen Gewinn von Wein, Holz und Baumfrüche 
ten rechnet man auf 680,000 Gulden. (f. Journal von und für 
Deutfchland, 1787. VII. St.) 

den höhern gebirgichten Gegenden hat man zwar nich 
nbige Vortheile, aber doch auffer Eifen, wenigfiens Hafer, Wild⸗ 
pret, Holz Zifche ac. | 


5. 5. a 
Manufakturen, Handlung und Einwohner. 

Nur in einigen wenigen Orten findet man Sabricfen und. 
Manufafturen. Faſt alle wollene und leinene Waaren erhält 
man big jegt von Ausländern. Die Fruchtbarkeit des Landes 
befriedigt die nöthigen Bedürfniffe des Staats, und fcheint auf 
folche Weife die Einwohner von bem, was man raffinirende 
duſtrie Heift, abzuführen. Wenn diefer Stiftsſtaat von der Na⸗ 

- tur nicht fo reichlich gefegnet wäre, fo Fönnte ihm vieleicht die 
Induſtrie weit größere Wortheile gewähren. Der gemeine Manız 
in diefem Hochftifte ift lange nicht fo unthätig, mie in manchem 
andern Stifteftaate. Das Landvolk beſchaͤftigt fich fleißig mit 
der Spinnerei; man macht aber nicht mehr Linnentuch, als zum 
jährlichen Hausgebrauche erfordert wird. Da aber der Adel 
und die Geiſtlichkeit im diefem Lande fehr betraͤchtlich iſt, und 


* 
* 
* 
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biefe die ſchoͤnſten und beften Güter befisen, fo bleibt dennoch Ars 
— wenigſtens im Durchſchnitte, das Reſultat feiner Untere 
thanen. — i 


Das ganze Land befenner ſich zur roͤmiſch ⸗ katholiſchen 
Religion. 


$. 6. , 
Biſchof, Kapitel, Erbämter, Einkünfte se. ——— 
Der Biſchof zu Bamberg ſteht unmittelbar unter dem paͤbſt⸗ 
lichen Stuhie. Auf dem Reichstage hat er im Reichsfuͤrſten— 
rathe die vierte Stelle auf der geiftlichen Banf, und im fraͤnki— 
ſchen Kreiſe ift er mitausſchreibender Furft und Direktor. 


Sein Titel it: Von Gottes Gnaden des Heil. Römifchen 
Reichs Sürft und exemter Bifchof zu Bamberg. 

Bas Domfapitcl befteht aus 20 Domkapitularen, und 14 
Domicelaren. Bei wichtigen Angelegeriheiten wird die Einwil— 
ligung des Domkapitels erfordert, 

Es ift merfwürdig, daß die weltlichen Churfürften von dem 
Hochſtifte Bamberg eben bie Aemter zu Lehn haben, melche fie 
bei dem Kaiſer als Reichs⸗Erzaͤmter verrichten. (f. Moſers deut⸗ 
ſches Staatsrecht, XXXV. B. ©. 453. ff.) 


Die Erbaͤmter des Hochſtifts haben folgende: 

Das Oberſchenkenamt hat der König von Böhmen. 

Das Öbertruchfeßamt der Churfürft von der Pfalg. 

Das Obermarfchallemt ber Churfürft von Sachfen. 

Das Öberfämmererame der Ehurfürft von Brandenburg: 

Dat Lnterfchenfenamt haben die von Auffed: 

Das Untertruchfeßams, die von Bibra. 

Das Untermarfchallamt, die von Ebner big 1728. 

Das Unterfämmereramt, die von Rothenhan. 
Herr von Jech in feinem Europäifchen Herold ( Theil I. S. 
220.) macht hierüber folgende Anmerkung: Das ganze Bam⸗ 
bergifche Lehnsweſen und deffen Renovation ift nichts mehr, als 
ein bloßer modus habendi, ohne meitere Verbindlichkeit oder 
Beobachtung der kehnsrechte, und gehört unter die alten Reich. 
und Stiftsgebräuche. . 


‚Eben biefer berichtet: Von feinem Faiferlichen Stifter (K. 
Heinrich) Hat das Hochſtift dag wichtige Privilegium bekommen. 
daß ihm die vier weltlichen Churfürften eben die Hofvienfte leie 
fen follen, alg fie dem Kaifer zu leiften haben, welche Begnadi⸗ 
gung insgemein der rothe ſeidne Faden der heil. Eunigunde ge⸗ 
nennt wird. Der König von Boͤhmen erhielt hiermit die Stadt 
Prag; Ehurpfalz das Schloß Hohenſtein, nebft der Schutzge⸗ 


? 


\ 


/ 
) 
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rechtigkeit zu Hersbrug, Vilſek, deffen ‚Schußgerechtigfeit ſich 
aber der Bifchof zu Bamberg vorbehielt, Pagensfelden, Auer⸗ 
bach, oder wie andere meinen, Amberg; Churfachfen Witten“ 
berg, Trebig, Mühlberg, Schloß Düben, und bie Dorfer Bor« . 
ftäde, Alfendorf, Weifsigk, Badesaft von den im Lande Thuͤ⸗ 
ringen gelegenen fürftlichen Afterlehn Burgfcheidingen, an ber 
Unſtrut und dem Klofter Rheinsdorf in Frepbergifchen Amts⸗ 
bezirfe zc, Bon Churbrandenburg weiß man felbft zu Bamberg 
nicht eigentlich, welche Territorien oder Lehnsſtuͤcke ed mit dem 
Lehnamte zu Lehn trägt, daher in dem Lehnsbriefe diefe Formel 
eingerückt wirds „Hochernannter unfer lieber Here und Freund 
fol auch getreuen Fleiß anfehren, zu erfahren, welches Dero 
Stücke find, welche zu gemeldten Oberfämmerer-Gerichte gehören. 
und was Ihre Liebden erfahren, ung ſolches zu wiſſen hun, daß 
wir oder unfere Nachkommen diefelben Stücke auch indie künftigen 
neuen Lehnbriefe feßen laſſen mögen.“ Nach einiger Meinung: 
fol Cuͤſtrin ein ſolches Lehnſtuͤck ſeyn. | I ER 
Die biſchoͤflichen Einkünfte fchäzt Gerken in feinen Reifen: - 
II. Theil, auf 700,000 Gulden. | 


| 7. 
Landeskollegien, Aemter ꝛc. 

„In Sachen der Geiſtlichkeit ſchlichtet das fuͤrſt⸗biſchoͤfliche 
vikariat. An dieſes gehen die Appellationen von dem Conſiſto⸗ 
zio, welches in Ehefachen entfcheidet; von dem Vikariate kann 
aber noch nach Rom appellirt werden. 

Die fürftliche Regierung befteht aus 1 Präfidenten, Kanz⸗ 


| kr, und einigen 20 Hofräthen. 


Unter der Regierung ftehn die Nebengerichte zu St. Ste⸗ 


phan, St. Gangolph und St. Jacob; das Landgerichte zu 


‚Bamberg, das Pupiliengericht, das Poliseigericht, das Eente 
oder peinliche Gericht, und dag Unterfchultheiffenamet oder Dicke 
domamt, bei welchem die Angelegenheiten ber Fremden und Hin⸗ 
terfaffen vorgenommen werden. | 2 | 

Die Verwaltung der landesfuͤrſtlichen Einfünfte beforge 
die fürftliche Hofkammer und Obereinnahme. oe hat ihren- 
eignen Präfidenten, und leztere beforge auch, die militärifchen. 


- Angelegenheiten. 


58. 
Topographiſche Beſchreibung. 


Das ganje Hochſtift iſt auſſer der Hauptſtadt und der um⸗ 
liegenden Gegend, in Aemter und Pflegen vertheilt. 
1) Die Hauptflade Bamberg. 


"* 


? 
“ 
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| Bamberg, bie Haupt» und Reſidenzſtadt, eine große, ſchoͤne 
Stadt an der Rednitz, auf einem,bergichten Grunde, hat einige 
fchöne, aber etwas unebne Straßen, viele hohe, wohlgebauete, 
maffive Häufer. | 
Sie liegt 17 Meilen von Eichftäbt, 12 Meilen von Amberg, 
10 Meilen von Anfpach, 7 Meilen von Baireuth, 6 Meilen von 
Koburg, 5 Meilen von Erlangen, 25 von Frankfurt am Mayn, 
19 von Jena, 27 Meilen von Leipzig, 29 von München, 8 von 
Nürnberg, 74 Meilen von Wien, und 9 von Würzburg. 

Drei Bruͤcken über die Rednig verbinden die Stadt und bie 
anfehnlichen Worftädte. Die eine Brücke heift die Öberbrüde, 
welche aus 2 Bogen befteht; die andere ift die Linterbräcde, und 
die dritte die ſuͤſſe Bruͤcke. Ale 3 find mit Statuen befezt. 

Die Anzahl der Einwohner fol fich nach Gerken (in feinen 
Reifen, Th. U. ©. 382.) über 18,000 Seelen belaufen. Feuer⸗ 
fiellen find 3600. | | 

Auf einer ziemlichen Anhoͤhe, die man ben‘ Petersberg 
mennt, liege die neue fürftliche Refidenz. Sie ift von ziemlicher 
Bauart im J. 1702. von dem Bifchof Lotharius Franz, Graf 
von Schoͤnborn aufgeführt. Die dabei befindliche Hoffapelle 
iſt fürftlich ausgefchmückt, aber ganz ohne überflüßige und ums 
fchickliche Zierrathen.. Bei der alten Reſidenz iſt eine anfehnliche 
- Menagerie. Ä EG 

Gleich dabei liegt die Domkirche, ebenfalls fehr Hoch. Ihre 
alte fimple Bauart mit ganz Fleinen Säulen an den Zenftern, 
doch folide von Duaderfleinen, zeige ein ziemlich hohes Alter 
on. Sie hat ein niedriged Gewoͤlbe, welches die Kirche dun⸗ 
fel macht, und 4 fchlechte Thürme. Pabſt Clemens IL welcher 
Hier 1047. geftorben, liegt barinnen begraben, fo auch Kaifer 
Heinrich II. mit feiner Gemahlin, der Kunigunda. Beiden hat 
Bischof Melchior Otto ein prächtige Monument von Marmor 
fegen laffen. Auch von ben alten Bifchäffen find in der Kirche 
iele Monumente. Gleich bei dem erften Portale faͤllt unter eis 
nen! befondern Verdecke an der Kirche ein großes Monument im 
Die Augen, wo der vorher erwähnte Kaifer mit feiner Gemahlin 
u Pferde oͤn Lebensgroͤße von Stein gehauen if. Die in diefer. 
irche befindi, hen Reliquien findet man in Keyßlers Reifen, ©. 

1364. ff. und andn ausführlich befchrieben. 
Die ehemalige I ſuiterkirche iſt zwar kleiner, als die Dom⸗ 


kirche, aber weiter und haller. | 
Die Stiftsfirche zu St. Stephan und St. Jakob hat 


wenig ſehenswuͤrdiges. u 
Auf dem Minchsßerge ift eiin prächtige® Benediktinerklo⸗ 


fter zu St. Michaelis. Es faͤllt uirgemein gut in die Augen. 
Die Kirche ift von prächtiger Bauart, hat eine ſchoͤne Facciate, 
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und inwendig vortrefliche Malereien und gutes Schnitzwerk 
Sie hat ein hohes Gewölbe, und ift daher fehr helle . 

Kisfter find Überhaupt 6, und zwar 3 Moͤnchskloͤſter, und 
3 Nonnenflöfter. In der Vorſtadt Treuerftadt iſt dag alte 
Stift zu St. Bangolph und das Dominifanernonnenklofter 
zum heiligen Grabe. | 

u die Pfarrfirche St. Martin, und die Marienkirche. 

as Rathhaus If ein anfehnliches Gebäude, welche vom 
auffen mit großen Figuren aus den Kegenden bemahlt ift; fo wie 
man dergleichen Mahlereien hier an mehrern Häufern findet. 

Die hiefige Univerſitaͤt hatte bis zum Sjahre 1739. nur 2 
Bafulräten, nehmlich die theologiſche und philofophifche. Seit 
dieſer Zeit bat fie auch eine juriftifche und mebizinifche Fakultät _ 
a. Im 5. 1773. wurde bier ein anatomifches Theatern 
gebauet. | 

est hat fie ihren Sit in dem prächtigen Jeſuiterkollegio, 
worinnen die Hoͤrſaͤle und die Bibliothek find, auch einige Pros 
—— wohnen. Die Unlverſttaͤtsbibliothek iſt von weniger Bes 

eutung. 

Das Aufſeſſiſche Seminarium iſt von einem Domherrn/ 
Reichsfreiherrn von Aufſeß mit 300,000 I. Kapital für 12 
mwürgburgifche und 24 bambergifche Seminariften geftiftet, welche 
Priefter werben wollen, und dafelbft in allen frei gehalten wer⸗ 
den. Sie wohnen unter der Aufſicht eines gelftlichen Praͤfekts, 
der fie auch unterrichtet. (f. Nikolai Reifen, I Th. ©. 138. ff.) 

Der Fleiß der Einwohner in und um Bamderg, welcher auf 
die Gärtnerei verwendet wird, verdient bie rühmlichtte Erwaͤh⸗ 
nung. Man bauet bier befonders ver£refliche8 Gemuͤße vor ale 
Ien Gattungen. Die hiefigen Zwiebeln find vorzüglid) berühmt; 
man hält fie für die beften in Deutfchland,, und fie folen bis 
nad Holland gehen. Wurzelmerf an Peterfilien und Sellerie 
wird bier in Menge gezogen, und weit durch ganz Franken auds - 
geführt; Süßholg wird auch noch ziemlich gebaut, aber lange 
nicht mehr fo ftarf, ale vormals. In der Baumzucht aber find 
die hiefigen Gärtner, auch felbft die Landleute, große Meifter; 
Man verfährt ganze Karren voll bis nach Niederfachfen, und 
verkauft fie für fehr billige Preife. 

Auch die Bierbrauerei, und infonderheit die Maynſchiffarth, 
geben der Stadt gute Nahrung. Das biefige Bier fteht in gu⸗ 
tem Rufe. Der Spebitionshandel ift bier ziemlich beträchtlich. 

Die Garniſon der Stadt beficht aus einigen Kompagnien 
— die zum Kreiskontingente gehoͤren, und einigen 

ufaren: | 

Eine Stunde von der Stadt ift das Dorf Seehof, mit bem 
fürftlichen Jagd» und Luſtſchloſſe Marquardsburg, von ihreng 
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Erbauer Marquard Sebaftian Schenk von Stauffenberg alfo 
genannt, wiewohl biefer Nahme nicht mehr fo gebräuchlich iſt, 
ſondern man nennt e8 fo, tie das Dorf, Seehof. 

Das. Schloß felbit iſt auf einer Anhoͤhe, 3 Stockwerk Hoch, 
meitläuftig und maſſiv, in Geftalt eines fürmlichen Vierecks 
gebant. Auf den vier Ecfen hat es vier fchdne Kuppeln. Die 
Zimmer find zum Theil prächtig, alle aber modern meublirt und 
mie vielen hamiltonfchen Sagdftücken behangen. Die Ausfiche 
von demfelben-ift vortreflih. Auf der Seite nach der Stabf 
Bamberg zu fieht man große. Weiher oder Teiche, und einen 

Wald. Dicfer beftcht aus dichten Laub» und Nadelholze, ift 
mit Alleen durchfchnitten, auch mit Jagdhaͤuschen und ange 
nehmen Nuheplägen verfehen. Auf der Oftfeite erblickt man auf 
einer weiten Ebene eine Menge Dörfer. Nahe am Schloffe fies 
ben im Garten vier große Gruppen, welche die vier Elemente 
vorſtellen. Noch vor wenig Jahren waren hier an 378 Stas 
5 welche jest aber in befondern Schuppen aufbewahrt 
werben. 
Solange die Gartenkunſt in Deutfchland noch nicht fo verbeſ⸗ 
ſert war, alsjeßt, war der hieſige arten fehr berühmt. Die erfte 
Anlage ift altfrangdfifch, mit Hecken, die gerade weg nach Qua⸗ 
draft. und Sternfiguren laufen, und mit fahlen großen Gras⸗ 
plägen dazwiſchen, geraden Alleen sone Gefichtspunft, die halb 
fo lang fheinen, als fie e8 find. Auf der Oftfeite ift die Orans 
= — aus 900 zum Theil ſehr dicken Stämmen beſte⸗ 
en ſoll. 

‚Das Schönfte im Garten ift die Seite, wo drei große vor 
trefliche Weiher find, "auf welche aus verfchledenen Alleen reigen« 
de Augfichten geben. Jenſeits derfelben ift ein Parf, der auf 
mannichfaltige Art burchfchnitten, und mit Hirfchen und Neben 
befezt iſt. In diefem Garten find viele Wafferfünfte. | 

Aus den benachbarten Bergen fließt das Waffer in einen 
großen und dauerhaften Behälter, von da es in die Röhren ger 
laffen wird. Das fchönfte ift ein immermwährender Waſſerfall 
an einer Anhöhe. Das Waffer wird mit großem Aufmande 2 
Stunden weit hieher geleitet, in welcher Rückficht man einen 
Berg fehr muͤhſam hat durchgraben müffen. Die Gruppen bes 
Waſſerfalls ſtehn alle auf einer Anhöhe, faft zu gedrängt beis 
ammen. 
ß Der oberwaͤhnte Waſſerbehaͤlter ſoll allein auf 70,000 Gul⸗ 
den gekoſtet haben. | 

Bei djefem Schloßgarten iſt feit einigen Sjahren eine 
Schweigerey angelegt worden. Die Milch wird gröftentheilg 
zu Kaͤſe benuzt, der nachher im Lamde bisweilen für Schweiger 
produft verkauft wird. 
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2) Das Amt Bamberg, wo die Doͤrfer: Buch, Muͤhlen⸗ 
dorf, Oberkreut, Unter⸗Aurach, Unterkreut, Weyer. 


3) Das Amt Arnſtein, wo das Schloß Arnſtein, auch Arolf⸗ 
ſtein genannt, (lat. Arnftena, auch Arnoldenum,) zwei kleine 
Stunden von Weißmain gegen Bamberg. 


3) Das Ober · und Vogteiamt Baunach, wo 

a) Baunach oder Paunach, ehemals Stufenberg genannt, 
der Sitz des Ober⸗ und Vogteiamts, ein Marktflecken oder 
Staͤdtchen, 2 ftarfe Stunden von Bamberg, wo die efh und 
Baunac) in den Mayn fällt, und wovon der fränfifche Ritters 
canton Baunach den Nahmen führt. 

b) Stufenberg, ein Schloß. | 

c) Die Doͤrfer: Deusdorf, Kibach oder Kibich, am Ein⸗ 
fluffe des Itſchfluſſes in den Mayn, über welchen lezteren eine Bruͤ⸗ 
de geht. Luſtdorf, Melz, Neuſes, Ratelsdorf, Kudendorf, 
Sandhof, Speiersberg, Unter⸗Haid, Unter⸗CLautern. 


5) Das Vogteiamt oder Centgericht Bechhofen, wo der 
Marktflecken gleiches Nahmens, 2 Stunden von Pommersfelden, 
gegen Forchheim. —— 

6) Das Oberamt Bodenſtein, wo 

a) Bottenſtein oder Bodenſtein, (lat. Bothaftenum, oder 
Albiftenum, ) eine Stadt, Schloß und Sitz des Oberamts, am 
Slüschen Purlach, 2 Eleine Stunden von Goßmanftein gegen 
Neuftadt am Eulm, zwifchen hohen Felſen. 

) Andere Oerter: Altenhof, Elpersberg, Kirchenpirl 
oder Kirchen⸗Pirkich, Ludes, Mainberg, Pulach, Trebes, 
Wuͤllenreuth. 
7) Das Vogteiamt Burgkunſtadt, wo 
a) Der Marktflecken gleiches Nahmens, 4 Stunden von 
Coburg gegen Culmbach. Hier ſind jaͤhrlich 10 Viehmaͤrkte. 
by Das Kirchdorf Altkunſtadt. 
3) Brand, ein Vogteiamt mit einem Dorfe. 


9) Die Hauptmannfchaft oder das Oberamt Cronach, wo 
a) Eronach oder Eranach, (Tat. Cronacum,) eine etwas 
befeftigte Stadt, nebft der daran ftoßenden Seftung Rofenberg, 
an dem in die Rodach dafelbft falenden Fluſſe Cronach, 5 Stun⸗ 
den von Coburg gegen Hof. Rad) Hoͤnn (in feinem topogras 
phifchen Lexicon,) ſollen die hiefigen Büchfenfchäfter ungemein 
gute Arbeit machen. In den benachbarten Wäldern wird viel 
Holz gefänt, und theilg in ganzen Stämmen, theild im Bretter 
geſchnitten, oder zum Behufe des Weinbaues in Stöde gefpal» 
ten, den Strom herunter in den Mayn geflößt. Nahe bei Eras 
nach find viele Menfchen blog damit befchäftigt, dag fie mit 


' vr 


793° Der Fraͤnkiſche Kreis’ 


. Stangen, an benen boppelte eiferne Hacken find, dem Floßholze 
forthelfen. Bei Cronach felbft ift eine anfehnliche Niederlage 
von Bäumen, Brettern und Stöcden zu Weinreben. Am Stros 
e find viele Schneidemählen, worinnen Bäume in Bretter und 
atten gefchnitten werben. Alles diefes Holz geht den Mayr 
herunter. Hier wird jährlich das fogenannte Triebelgerichet 
iudietum Mellicidorum) gehalten. Kunſtliebhabern ift diefe 
tadt vornehmlich bekannt wegen bed befannten Mahlerg, 
Lufas von Cranach, welcher von biefer Stadt den Rahmen 


ührt. 

| b) Waldenfels oder Wallenfels, ein Marftfleden, 4 Stun⸗ 
den von Eronach, iſt nach einigen ein befondered Vogteiamt. 

c) Die Dörfer: Selig und Unterrodad), am Fluſſe Rodach. 


. 10) Das Anıt Döringftadt oder Duͤringſtatt, wo 
| a) Der Marftfledden gleiches Nahmend, ı Stunde vor 
Staffelfiein. 

b) Die Dirfer: Mittelau, Neundorf, Neufan 
Speierberg. 


ı1) Das Amt Ebermanftasde. Hier find: - 

a) Das Städtchen gleiched Nahmens, eine Stunde vor 
Streitberg. Man baut hier auch etwas Hopfen, und vielen 
fehr hohen Hanf. 

b) Andere -Derter: Allmeshof, Kfcblipp, Hagenbach, 
Birch-Ehrenbach, am Wicfentflüßchen, mit vermifchten Un« 
tertbanen, davon einige unter nürnbergifche, andere unter adlis 
che Gerichtsbarkeit gehören. Mörsberg, Nergereuth, KTeus 
jes, Poppendorf, Preufeld, mit vermifchten Unterthanen, von 
a einige auch baireuchifeh, nürnbergifch und ritterfchafte 

nd. 

12) Das Amt Ebersberg, wo das Berafchloß gleiches Nabe 
mens, 2 Stunden von Zeilen gegen Klein Ebrad). 


13) Das Dber- und Wogteiamt Ebrach, wo 

a) Ebrach, Burg⸗Ebrach, (lat. Eberacum,) ein Schloß 
und Siecken, 2 Meilen von Bamberg im DOdenwalde, am Waſ⸗ 
fer Mittel⸗Ebrach, welches fich nicht weit davon in die raube 
Ebrach ergieft. Diefer Ort ift berühmt wegen eines am Afcher» 
mittwoch jährlich von 12 Jungfrauen im freien Zelte gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichts, wobei ein in Mannggeftalt angekleidetes Bild 
aller Uebelthaten, welche an demfelben Orte, oder in der benach⸗ 
barten Gegend im verfloffenen Sabre ausgeübt worden, befchul« 
digt, jedoch durch einen angeſtellten Advokaten vertheidige wird. 
( ſ. Honns topographifches Kerifon. ©. 16.) | 

b) Dörfer umd andere Oerter; Ehrlich, Halbersdorf, 
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Aeuſes, Kebersdorf, Reindorf, Teofienfureh, "Wengersdorf 
oder Wingersdorf, Wiesviel oder Wißfüll, | 
14) Das Dberamt Eckolsheim oder Eggoldoheim, wo - 
a) Der Marktflecken Eggoldsheim, unierhalb Forchheim; 
b) Senftenberg, ein —— Schloß. 
e) Adelsdorf, ein Eiknbammer. | 
15) Das Amt Sörchheim, wo 
a) Die Stadt Sorchheim, (Taf. Forchena, Locoritum,J 
eine Seftung, ein nahrhafter Ort, 3 Meilen von Bamberg, ges 
gen Nürnberg. Sie wird von den Flüffen Nednig und Wiefene 
umfloffen, die auch zu ihrer mehrern Befeftigung beitragen. 
Durch die Wiefent Fann die umliegende Gegend unter Waſſer 
gereet werben... Graben und Mauern werden gut unterhalten. 
ie Stadt ift ganz mit ofnen und zugedeckten Kanaͤlen durch« 
fchnitten, welche fchnell durch die Stadt raufchen, in Heiffen Soms 
mertagen die warme Luft erfrifchen, und überdies die Straßen 
rein erhalten. Auffer dem großen Paradeplage bemerfe ich vornehm⸗ 
Lich dag Zeughaus. Die Gerbereien werden bier flarf betries 
ben; aber auch eine Spiegel» und Papierfabrik befchäftigt meh⸗ 
rere Menfchen. Da überdies die benachbarte Gegend an Wein, _ 
Getreide, Küchengewächfen und Obſt fehr fruchtbar ift, fo nähe 
ren fich viele Einwohner in Forchheim davon, fo wie auch von 
dem Handel mit felbft gegogenen guten Obftbäumen. (f. Süffels 
Tagebuch, IL Theil, ©. 180.) | 
b) Das Jagdſchloß Jaͤgerburg, mit einem Garten. a 
ec) Das Schloß Ehrenburg, 2 Stunden von Sorchheing 
an ben Baireuthifchen Gränzen. 
d) Dörfer und andere Derter: Elſenberg, morinnen auch 
die Reichsftadt Nürnberg, fo wie in Beigant oder Geiganz eine 
ge Untertbanen hat, Goßberg, Hebſtatt an der Aifch, Heyd⸗ 
Zezelsdorf, mit vermiſchten Unterthanen; Bersbach, RKlein⸗ 
Deſendorf, Lauterbach, Merendorf oder Moͤhrendorf, mie 
einer evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche; der Prediger iſt nebſt vielen 
Einwohnern baireuthiſch, aber einige Unterthanen ſind auch 
nuͤrnbergiſch; Mittelweylersbach hat auch nuͤrnbergiſche Uns 
terthanen; Ober⸗Weilersbach, ein Dorf mit einem Schloſſe, 
meiſtens Fgloffteinifch; Ober⸗Wimmelbach, wo bie Unterthas 
nen auch zum Theil nürnbergifch, zum Theil ritterfchaftlich find; 
Oedeltsheim, Oesdorf, Pinzberg, Poppendorf, Keichendorf 
oder Rerrndorf, Reut an ber Wiefent, Ritter. St. Jörg oder 
Ritters Törgen, Schleifhaufen, Sennach, Sendelbsch ober 
B.angenfeldenbach, Seusling, Siegrisau, weldyes auch nuͤrn⸗ 
on Unterthanen hat; Unter⸗Weylersbach, Umer-Wima 
melbach. | | | 33 
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16) Dad Hberamt Sürtemberg oder Sure am Berge; - 
Sitz diefes Oberamts ift in Cronach. Hier ift: 
Sürtemberg , ein verfallenes Schloß, welches von einem 


Sorſtdedienten be wohnt wird. 


Fuͤrth, ein Dorf. 
17) Das Amt Giech oder Scheßlitz. Hier iſt: 
2) Das Schloß Giech, (Tat. Gichium oder Gigeburgum,) 


.. & Stunden von Banıberg. 


Trameiſel, Wolken ftein. 


TR 


b) Scheßlitz, ein Städtchen mit einem Schloffe. 
0) Das Dorf Hohen⸗Hausling . | 
18) Das Vogtelamt Göfweinftein,. mo 
5) Böfweinftein oder Goͤßmanſtein, ein Stäbtchen und 


Schloß, 2 Stunden von Bodenftein, gegen Streitberg, am Fluͤß⸗ 


hen Potlack, zwifchen hohen Bergen und Felfen, mit einem Kas 
puzinerflofter, auf der heiligen Dreifaltigfeite-Wallfarch. 

.  b) Dörfer und andere Derter: Alenthal, Allendorf, Broßs 
und en Hartenreurh, mit bambergifchen, 
marfgräftich « bairuuthifchen, nürnbergifchen und ritterfchaftlis 
chen Unterthanen wermifht, Huͤnerlohe, Illeshof, Zleinfee, 
Miogas, NTükendorf, Gedsdorf, Puchenraus, Stöfelhof, 


19) Das Kammeramt Bießbach, wo 
BGießbach, ein ſchoͤnes Kirchdorf, ı Meile von Bamberg, 
an der Nürnberger Straße. 

Ferner die Doͤrfer: Ebing, Ebensfeld, Gerfchdorf, Ober⸗ 
und LUnter-Obeendorf, Sapfendorf, Zuckshut. 

20) Das Vogteiamt Hallſtadt, darinnen der Marfrflecken 
gleiches Nahmens, ein nahrhafter Dre, wo der Leutenbach und 
die Eifer in den Mayı falt, eine Halbe Stunde von ber Haupt⸗ 
ſtadt Bamberg. 

21) Das Dberamt Hoͤchſtatt. Hierinnen find : I 

a) Burghoͤchſtatt ein Städtchen mit einem Schloſſe, 2 
Stunden von Pommersfelden, am Arfchfluffe. - 

b) Lonerſtadt, ein Dorf, an welchem Nürnberg Antheil 
hat, mit einer evangelifchen Kicche, die von der Stadt Nürnberg 
ihren Prediger erhalt. 

ec) Doͤrfer und andere Derter: Abtskreut, Adelsdorf, Am⸗ 

ſtadt, Afch oder Afchen, Biengarden, Brezendorf oder 

rezdorf, Burg, Dannwerig, Edelkirchen, Kllersbsch, Fails⸗ 
Dorf oder Trailsdorf, Sörtichwind oder Fortzſchwind, Frick⸗ 
Höchftätt, Sriemersdorf, Gottesgab, Großen⸗Neuſing, Hans 
wein oder Hanwerich, Haufen, an der Nednis, bat meiftens 
theils nürnbergifche Unterthanen; nur wenige find bambergifch 
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und Baitenthlfch; Heßdorf, wo auch einige nuͤrnbergiſche Unter⸗ 
thanen; Homber, to die Unterthanen- durchgehende nachNuͤrn⸗ 
Berg mit der niebern Vogtellichkeit gehören; die freißliche Obrigkeit 
aber theilt diefen Ort nad) dem durchgehenden Wiefachfluffe in 
zwei Theile, davon der füdliche dem fürftlichen Haufe Schwar⸗ 
zenberg, und ber nördliche den Grafen von Eaftell und dem Bas 
ron von Münfter zufländig ifl. Borbach, mit vermifchten Un⸗ 
terthanen, melche theils nürnbergifch, theils ritterfchaftlich find; 
Keſtel, Klebach, Klein⸗Neuſig, Aremsdorf, Kreuendorf an 
der Aiſch, Kreut, Nachendorf, Niederlindach, Ober⸗Hoͤrsl⸗ 
bach, Oberſteinach, Poppenwind, mit vermiſchten Untertha⸗ 
nen; Puckenhof, Puffeld, Schwartzenbach, worinnen auch 
muarkgraͤfliche und nuͤrnbergiſche Unterthanen find; Siegeritz⸗ 
hof, Trails⸗ Hoͤchſtaͤtt, Unſtatt oder Utiſtadt, Unter- Buſſen⸗ 
Dorf, Unter⸗Winterbach, hat auch markaraͤfliche, nuͤrnber 

e und ritterſchaftliche Unterthanen; Weickersdorf am Flüge 
en Weiſach, mit markgraͤflichen und nuͤrnbergiſchen Untertha⸗ 
nen; Weipersdorf, Weitendorf an der Aiſch, Wengersreuth; 
Willersdorf, Zeißling. 
22) Das Vogteiamt Herzogen⸗Aurach, mo 
* a) Das Städfchen gleiches Nahmeng, (Taf. Auracum Du- 
eis,) 2 Stunden von Erlangen, gegen Neuftadt an ber Nifch. 
by) Die Dörfer: Adenhof, Beutelsdorf, Eckenberg, Groſ⸗ 
—— Zannnerbach Haſendorf/ Saieruntach oder 
averlind, Koſpach, Lohehof, Mausdorf, worinnen ſich auch 
baireuthiſche und nuͤrnbergiſche Unterthanen befinden; Mechel⸗ 
wind, Mitteldorf, Mitelwe oder Mittelmembach, Morhof, 
Neuburg, Neudorf am Fluͤschen Aurach, Ober⸗Membach, 
Ober⸗Reichenbach, Reinersdorf, Reut, Ruͤhre, Sauerheim, 
Schmideberg, Steidach, Tanzenheid, Thandorf ift zum Theil 
nuͤrnbergiſch; Urabelshof, UntersMiembach, Unter» Reichens 
bach, Weltenbach, Weldenbach. | 
23) Das Amt Öberhschftädt, mo 
2) Oberhochſtaͤdt, ein Dorf an der Aiſch. 
b) Das Dorf Klandorf. ’ 
24) Das Amt. Hollfeld, in welchem 
9) Hollfeld oder Hohlfeld; ein Städtchen am Fluſſe Wie 
ſent, * ſich die Keunach in denſelben ergießt, 2 Meilen von 
Baireuth. | . 
b) Die Doͤrfer: Dreſſendorf am Fluͤschen Aufſeß, Sau 
fendorf, Sarendorf, Schönfeld. * 
25) Das Ober⸗ und Vogteiamt Kupferberg, darinnen | 
a) Bupferberg, ein Städtchen mit einem Schloffe, vier 
Stunden von: Culmbach, gegen * Der deutſche Orden hat 
hier eine zur Balley Franken geh ar Commende. ee 
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b) Steinach, auch Stadts Steinach genannt, ein Städt 
hen, mit einem Schloffe. | | 
€) ®nichenreuth oder Eichenreurh, ein Marfiflefen, 2 
Stunden vom Markte Leugaft. 

(Das Bergſchloß Doͤbra, welches bisweilen zu diefem Amte 
gerechnet wird, gehört zum Amte Laugaft.) 

- 26) Daß Amt Laugaft, worinnen 

a) Der Marktflecken Laugaſt, 3 Meilen von Eulmbach. 

b) Das Bergfihleß Döbre, 2 Stunden von Schauenftein. 

ce) Die Dorfer: Hochberg, Neuſorg ıc. 

- 27) Das Amt Leyhenfels, mit einem Schloffe. 

28) Das Dber- uud Vogteiamt Kichtenfels, worinnen 
» a) Kichtenfels, ein Städtchen am Mayn, 3 Stunden von 
Coburg, gegen Bamberg. Es treibt auf dem Mayn einen flare 
ken Holzbandel nach Frankfurt am Mayn- | 

Beulen, ein Marktflecken an der Rotach. 
ans, (lat. Bantum,) eine Benediktinerabtei, 4Meilen von 

Coburg. Sie erfennet zwar den Bifchof von Bamberg, in deſ⸗ 

fen Lande fie liegt, für * Landesherrn, aber den Biſchof von 
Wirzburg hat ſie zu ihrem geiſtlichen Oberherrn. 

Sie liegt in einer waldichten Gegend, (auf einer mäßigen 
Hoͤhe,) der Banzberg genannt., Die Abtei ift von guter Archi« 
teftur, im Anfange diefes Jahrhundert? erbauet, und nimmt 
fich in einiger Entfernung ſehr wohl aus. Sie ſtellt ein regu⸗ 
laires Viereck vor, welches verfchiedene Hofe einfchließt. Durch 
ein anfehnliches Thor tritt man in einen geräumigen Vorhof, 
wo feitwärts die Wirthſchaftshoͤfe und andere nöthige Gebäude 
liegen. Am Ende des Hofes feige man auf einer wohlangeleg« 
ten fleinernen Freitreppe in die Abtei. Die Wohnung der Meligios 
en oder die Klaufur ift durd) eine verfchloffene Thüre von der 

btei abgefondert, und die Klaufur hat wieder einen ofnen Ein. 
gang in das Ehor der Kirche. 

Die Kirche ift wie das übrige wohl gebauet, und indem ge⸗ 
woͤhnlichen Geſchmacke moderner Kirchen. Das Klofter bejize 
eine Eöftlihe Monftrang, welche wohl 2 Fuß hoch, und ganz mit 
Edelgefteinen beſezt iſt. Sie foll auf 160,000 SI. gefoitet Haben. 
Die Hauptgruppen find auf der einen Seite große Aehren von 
Diamanten, und auf der andern Seite Trauben von Rubinen 
und Diamanten. 

: Die Bibliorhef ift äufferlich ſchoͤn und prächtig eingerichtet, 
und enchält in verfchiedenen Wiffenfchaften fehr gute und nüge 
liche Bücher. : 

Die Abtei befize anfehnliche Güter, unter andern das Pfarre 
dorf Altenbanz, deffen Pfarre aber unter dem Kapitel Ebern 
fiebt, Neunsdorf zc. 
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Buch am Sorft, 2 Stunden von Coburg, welches theilg 
Bambergifch, theils coburgifch ift, und eine evangelifche Kirche 
Bat. Es fliehen einige Unterthanen theild unter dem Kloſter 
—53 die übrigen unter Coburg. und unter verſchiedenen Guts⸗ 
efigern. | 
Langheim, eine Eifterjienferabtei, nicht weit dom Mayn, 
in einem Walde, 2 Stunden von der Stadt Fichtenfels. Sie 
at in Fürftenthume Coburg, auch in den Bisthümern Bam— 
erg und Wirzburg und im Baireuthifchen viele Dorffchaften, 
Güter, und wie man fagt, 365 Zehnten. | | 
Viexgzehn⸗ Beiligen, ein Dorf mit einer Kirchwallfarth zu 
den 14 Nothhelfern, eine Halbe Stunde von Yan, zum Klofter 
sangen gehärig. 
Zu dem Umte Lichtenfels gehören auch die Doͤrfe Michelaug 
Schüwirbig ze. | en 
29) Dad Amt Ludwig s Schorgaft, 100 
Der Marfefleden Ludwigs Schorgaft, 4 Stunden von 
Culmbach, gegen Hof. | = 
Ferner das Dorf Unterfteinach. 
... 30). Das Vogteiant Marke s Schorgaft, wo 
Der Martflecken; gleiches Nahmens, lat. Scorgaftum, 2 
Meilen von Culmbach im voigtländifchen Gebirge. 


31) Das Oberamt Wiarlofitein, wo 
a) Das Schloß gleiches Nahmens, 3 Stunden von Forchs 
beim, gegen Erlangen. 
— Die Doͤrfer: Boxdorf, Braunleinhof, Langen⸗Sen⸗ 
ec. 
32) Das Amt Maynek, mit einem Schloſſe und Dorfe, wo 
eine Brücke über den Mayn ift. 
33) Das Vogteiamt Memelsdorf, mit einem Dorfe, ı Meile 
von der Stadt Bamberg. 
:: 34) Das Amt Neudeck oder Zbermannftsdt, wo 
a) Das Schloß Neudeck, ı Stunde von Goͤßmanſtein. 
b) Ebermanſtadt, eine Eleine Stadt am Zluffe Wifent. 


35) Daß Amt oder die Vermwalterei Neuenkirchen in dem 
Marktflecken gleiches Nahmeng, f. Amt Schelmberg. & 

36) Das Dberamt Neuhaus oder Neuenhaus, ein Dorf mit 
einem Schloffe, am Fluſſe Aufſeß, 2 Stunden vom Schlögcher 
Hollfeld; es wird bisweilen zum Amte Hollfeld gerechnet. 

37) Das Ober und Vogteiamt Neuſtein, Niſten oder Weiſ⸗ 
mayn, 100 

i a) Weismayn, lat. Albimoenum, eine Stadt und Schloß, 
I den Rahmen vom weiffen Mayn, und liege 3 Stunden von 

ichtenfels, gegen Baireuth. 
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b) Viſten, ein verwuͤftetes Bergſchloß, mit einem dahei 
liegenden Dorfe, eine halbe Stunde von der vorhergenannten 
Stadt Weiſmayn. | z 
©) Die Dörfer: Bernreut, Neusdorf ıc. 

38) Das Vogteiamt Oberfcheinfeld, mit dem Martflecken 
gleiches Nahmens, ı Stunde von Schwarzenberg. | 

39) Das Amt Reiffenberg, mit dem Dorfe und Schloffe glei⸗ 
ches Rahmens, 2 Stunden von Ebermannftadt. - | 

49) Dad Amt Schelmberg, in Verbindung mit Neunkirchen 
ei Das Dberamt Scheflig, verbunden mit der Pflege 

iech, mo 
J —5 — Städtchen Scheglig, mit, einem Sthloffe, am lie, 

eßlitz. 

b) Das Dorf Stain. ae 

42) Das Amt Schlüffelau, mo Ä 

a) Das Dorf gleiches Nahmeng, 2 kleine Meilen von Bam⸗ 
berg, am Fluſſe Neich-Eberach, wo ehemals ein adliches Ciſter⸗ 
zienſernonnenkloſter war, welches aber jehzt vermifter ift. 

b) Die Dorfer: Kzelskirchen, $ ind, Jungenhos 
fen, Wingersdorf. | | 

43) Das Städtchen Staffelftein, an der Lauter, in einer 
fruchtbaren, weinreichen Gegend, dem Domkapitel in Bamberg 
gehoͤrig; der Sitz eines Amts, wozu auch dag Dorf Ebels⸗ 
bach gehört. _ | | Ä 

44) Das Dberamt Steinach, gewoͤhnlich Stadt: Steinach 
genannt, zum Unterjchiede anderer fo genannter Derter. - 

‚Die Stadt diefed Nahmens hat ein Schloß, am Fluͤßchen 
Steinach, 3 Stunden von Culmbach. 

45) Strullendorf, ein Theil des fuͤrſtbiſchoͤſlichen Cameral⸗ 
amts, dazu die. Doͤrfer Fohra, Frensdorf, Huſchaid, Ober⸗ 
und Unterngereuth gehoͤren. 

46) Das Ober⸗ und Vogteiamt Teufchnig, two 
2) Das Schloß und Städtchen gleiches Rahmens, brei 
ne don — = 

rdhalben oder Nordhelm, ein Marktflecken, 3 Stun- 
ben = Aa — — gia⸗ — 5 i A 

c) Die er: Sriedersdorf, am en Hasla 0 

Reichenbach , Reuß, Simonsrorh ARE 
47) Die Pflege Veldenftein, wo 

a) Das Schloß gleiches Nahmens, 

b) Keubaus, ein Marftflecken. 

©) Die Eifenhämmer Schrors und Rockenbruck 
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48) Das Ober⸗ und Vogteiamt oder die Pflege Vilſek, mo 

a) Das Schloß gleiches Nahmens, am Zlüschen Vils, in 
der Oberpfalz, 3 Stunden von Sulzbach, gegen Baireuth. 

b) Die Dorfer: Ebersbach, icht. 

49) Das Nogteiamt Wachenroth. Hier iſt 

a) Das Schloß und der Marktflecken gleiches Nahmend, 
2 Stunden von Dommersfelden. Die hiefige Pfarre gehört un« 
ger das Wirzburgifche Kapitel u Schlüffelfeld. 

b) Das Klofter Aſparch. . 

c) Die Dörfer: Adelsdorf, Dingsfeld, Freyſaßlach, Grub, 
Bertendorf, Bleins Wachenrorh am Flüschen Reich-Eberach, 
_ Kach, Melzendorf, Wichelsdorf, Wiirtelfteinach, Oberftei 
nach, Sambach, Schirnsdorf, Simersdorf, Stolzenrod⸗ 
Laberdorf, Unterfteinach, Volkersdorf, Win. | 

50) Das Vogteiamt Waldenfels ober Wallenfeld, (welches 
bisweilen jur auptmannfchaft Eronach gerechnet wird, mit 
dein Markeflecken gleiches Nahmens, am Fluͤschen Wald 


Rodadh. 
Das Dorf Feiern, am Fluſſe Rodach. | 
51) Das Vogteiame Wartenfels, mit bem Marftflecken gleis 
ches Nahmens, ander Steinach. 
52) Das Amt Warberg, mit dem Schloffe gleiches Rahmens. 
53) Das Dber- und Vogteiamt Weifcherfeld oder Weiſen⸗ 
feld, auch Wefchenfeld genannt, wo ; * 
Das Schloß und der Marktflecken gleiches Nahmens, 
it an MWiefent, 2 ftarfe Stunden von Pottenflein, gegen 
ollfeld. 
b) Das Dorf Dreifendorf. s 
54) Das Amt Wolfsberg, mit dem Schloffe gleiches Nah» 
wiens, a Stunden von Hilpoltftein. 
55) Das Vogteiamt Sapfendorf, mit dem Dorfe gleiches 
Nahmens, am Mayr, 2 Meilen von Bamberg. 
56) Das Dber- und Vogteiamt Beil. Hier iſt 
3) Mark:3eulen, ein Schloß und Saͤdtchen, am Mapn, 
4 Stunden von Bamberg, in einer fruchtbaren Gegend. 
b) Schmachtenberg , ein Bergfchloß. " 
e) Die Dorfer: Gberzell, Redwig am Fluffe Rodach 
Sand, Schleunach, Schmachtenberg, LUntersäell, Weftheim- 





| Art der Anfpachifchen Hofmark Fuͤrth hat die Domprobſtei 
einigen Antheil. Bon den deshalb ſeit 1544. fortdaurenden 


Streitigkeiten, f bei Fuͤrth. 
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Ehemals beſaß auch das Hochſtift Bamberg mehrere Aem⸗ 
ter und Güter in Kaͤrnthen, welche es aber im Jahre 1759. dem 
Haufe Deftreich verkauft hat. 


Das Hochſtift Wirzburg. 
(Epifcopatus Wirceburgenſis.) 


§. I. 
GSraͤnzen und Größe. | 
95% Dften iſt das Hochflift Bamberg, das Fuͤrſtenthum 
Schwarzenberg, die Graffchaft Caſtell, die limburgifche 
Herrfchaft Speffeld, das: Fürftenthum Anfpach und die Herr⸗ 
Schaft Rothenburg; gegen Süden die Graffchaft Hohenlohe; 
zen Welten dag Deutſchordensmeiſterthum Mergentheim, die 
raffchaft Wertheim, das Erzftift Maynz, die Graffchaft Nies 
ned, und das Hochftife Zulda; gegen Norden die gefürftete 
Graffchaft Henneberg und das Fuͤrſtenthum Coburg. 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 96 Duadratmeilen. 


6. 2. 
Fluͤſſſe. | 

2) Der Mayn, welcher aus dem Bambergifchen kommt, 
einen Theil des Landes durchfirömt, auch hier die Fränfifche 
— aufninmt, welche an der bennebergifchen Gränze 

entfpringt. | 
| 2 Die Tauber und Jagſt, in der füdlichen Gegend dieſes 
Ueberbieg find bier außer den Flüschen Baunach, Gollach 


und Grüne, Lauer 2c. welche fich ſaͤmmtlich in den Mayn ergießeng 
einige beträchtliche Seen. n 


. gan 


3. 
Boden und Luft. 

Der Boden ift zwar hin und wieder bergicht, aber übrigen® 
ungemein fruchtbar. An den Fuldaiſchen Grängen find nords 
weſtwaͤrts die Rhöngebirge, deren hoͤchſten Gipfel man binnen 
13 Stunden erfleigt. Auf diefem Gebirge find 3 fogenannte 
Moore, oder bodenlofe, twäfferige und mit Moos bedeckte Hüs 
gel. Das eine von biefen nennt man das rothe Moor, diefes 
bat 3 Stunde im Umfange, und feinen Nahmen von dem rothen 
Moos, womit es bedeckt if. Es mwachfen darauf rothe Beeren 
Son befonderer Ark, welche auch gegeflen merden. Das anders 
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Moor Heft das weiſſe Moor, fo wie bag britte daß ſchwarze 
Moor, von dem meiffen und ſchwarzen Moofe, womit dafelbe 
überzogen ift. Auf einem Theile diefes Gebirges, welcher der 
Breugberg heift, ift ein Fraͤnziskanerkloſter, wohin fleißig ge⸗ 
wallfarthet wird. 

Nordoftlich ift der Haußberg, ein Fleines, aber mit grünen 
Waldungen befeztes Gebirge; oftwärts an der Gränze von Bam⸗ 
berg ift ein Arm des Eteigermaldes. Ä | 

Uebrigens it das Land gröftentheild eben, und eineg der 
fruchtbarſten in Deutfchland. Im Dehfenfurter und Schweine 
furter San find die beften Getreidefelder. | 

Die Luft it in dem Rhoͤngebirgdiſtrikte Falt und rauh; da» 
ber auch der Schnee an manchen Drten bis Pfingften oder os 
hannis liegen bleibt; aber in dem übrigen Theile ift cin fehr mile 
des, gemäßigtes Klima. Ä 


4 
Produkte, 

Getreide: und Weinbau find zwei Hauptnahrungsjmeige. 
Unter den mwirzburgifchen Weinen ift der berühmte Steinwein 
sorzüglich beliebt. Er wächft auf dem fogenannten Steine, eie 
nem langen Berge, unweit der Stadt Wirzburg, welcher ver. 
muthlich von feinem felfichten Boten den Nahmen befommen 

' bat. Diefer Wein ift feurig, aber übrigens gefund. Ein Fuder 
Steinwein wird bisweilen mit 200 Carolins bezahlt, folglich 
meit theurer, als jeder Rheinwein. Um den Schloßberg bei 
Wirzburg waͤchſt der fogenannte Keiftenwein, der König aller 

ranfenmeine. Der eigentliche Leiftenrand gehört ganz der fürfts 

fchöflihen Kammer, aber an dem Steinberge haben auch an⸗ 
dere Antheil. Doch dürfen nur das Yulier, und dag Bürgerfpie' 
tal in Wirzburg damit Handel treiben. Randersacker hat den 
angenehmen und ftarfen fogenannten Pfülbenwein, Langfurth 
den Kalemuth, Klingenberg einen Wein, welcher dem Rheinwei⸗ 
ne am nächften kommt. Sonft find die beften Weine im Lande 
der Efchendodrfer, Eivelftädter, Sommeracher, Volkacher, Kie 
Binger ıc. Im Jahre 1783. hatte die Stadt Kigingen blos anf 
— ER oder Marfung über 35,000 Eimer Wein ges 

mmelt. Ä B 

An den meiften Drten fommen die beften Getreidearten 
recht gut fort, und man bauet Weigen, Korn, Gerſte, Hafer, 
Dinfel; aber auf dem Rhoͤngebirge waͤchſt fparfam Hafer und. 
Gerſte, etwas mehr hat man Kartoffeln und Heideform. 


In verfchiedenen Gegenden wird Slachs und „anf gebauet, 
beſonders in den Diſtrikten am Rhöngebirge; Klee und Sustere 
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Präurer, türkifch Korn, und Erdaͤpfel bauet man ebenfall® 
mit gutem Erfolge. | 
Obſt giebt es in Menge und von vorfreflicher Art. Man 
Bat Birnen, Aepfel, Aprifofen, Pfirfchen, welſche Nuͤſſe, Zel⸗ 
ler» und andere Nuͤſſe, Herzkirfchen und eine Menge Swerfchen; 
welche außer dem inländifchen oͤkonomiſchen Gebrauche, auch 
— Brandtewein genuzt, und uͤberdies auswaͤrts verfuͤhrt 
werden. 
Gartengewaͤchſe und Gemuͤße hat man von allen Arten; in 
ber Gegend. von Grafensheinfeld wird außerordentlich viel Kraut 
oder mweiffer Kohl gebaut. 
Die Viehzucht ift fehr beträchtlich, vorzüglich in den Rhoͤn⸗ 
gegenden, doch auch in andern Diftriften. ! j 
>- Man unterhält anfehnliche Schäfereien, infonderheit am 
Rhoͤngebirge. 7 
Im Speffart ift eine Stutterei, wo jetzt twortrefliche Pferde 
gezogen werden, ſeitdem man fpanifche Pferde hier angefezt hat. 
Die Waldungen find fehr beträchtlich, und liefern eine 
Menge ſchoͤnes Holz zur Ausfuhr, enthalten auch vielerlei Wild⸗ 
pret; in den Holzungen an dem Rhoͤngebirge find viel Auer, und, 
Birkhuͤner, Hafelhüner sc. Die meitläuftigen Waldungen has 
ben viele Potafchenfiedereien veranlaft, welche jährlid) mehrere 
taufend Gulden ins Land bringen. 


Das Land enthält auch vortrefliche Stein. au) Mars. 
morbrüche; unter andern bricht man einen gemiffen rothen Stein, 
welcher fehr feft if, und ſchoͤn ausficht, er wird in Menge nah, 

ranffurt am Mayn gebracht. (f. Gerkens Neifen, IL Theil.) - 
ei der Stadt Kiffingen find wichtige Saljfiedereien. 

Auf den Rhoͤnbergen gräbt man Steinfohlen. Man ges 
‚ teinne auch Salpeter, deſſen Benutzung aber bier fein Regale 

if, indem folche der Kunft und Sinduftrie überlaffen iſt. 
Sauerdrunnen und Bäder find vornehmlich zu Bocklet 
und Kiffingen. | er 


5. 5. 
| Manufakturen und Fabriken. 

An Manufakturen und Fabriken fehlt «8 noch fehr. Doch 
findet man einige fehr erhebliche. Im Steigermalde ift eine 
Slasfabrik, wo das fchönfte Spiegelglas verfertigt wird, wel⸗ 
ches in Wirzburg gefchliffen wird; ferner ift im Lande eine Pors 
eelanfabrif, beide werden auf berrfchaftliche Koften unterhalten. 

In der Hauptſtadt ift eine Wollenzeug- und Tuchfabrif, 
bie aber für den auswärtigen Debit nichts liefert. 

-- Aber in der Stadt Bifhofsheim am Rhoͤngebirge und in 


J 
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einigen Städtchen verfertigt man viel wollene® Tuch, Mafche, 
lanelle, und verfendet diefe Waaren auf die Dreffe zu Frank⸗ 
rt am Mann. Bei Kiffingen find Saljfiedereien, und nahe 
Dabei ift eine Eiſenſchmelze. 
n der Stadt Wirgburg und in Heidlingsfeld unterhält 
man Weinfteinfiebercien. — 
Kupferdruckerſchwaͤrze wird ſehr gut und in Menge gemacht. 
Leinwandwebereien findet man wenigſtens an einigen Orten. 
Holzwaaren, als Teller, Loͤffel, Schachteln ꝛc. werden von 
den Bewohnern des Rhoͤngebirges in Menge gemacht. 
de 
6. 
Handlung. j | 
Zur Handlung Hat das Land eine fehr vortheilhafte Lage, 
indem es, vermittelft ded Maynftromes, mit bem Rhein und in⸗ 
ey it auch mit Holland in Verbindung ſteht. Aber 
iefe Vortheile benuzt mehr der Ausländer und ber Nachbar, als 


# 


der Inlaͤnder. 


Man führt aus: Wein, hiervon jährlich mehrere tau⸗ 
(end Fuder; Koll, und zwar unter andern vornehmlich bie für 
genannten Holänderbäume oder großen Eichen,. welche zum 
Schiffbau dienen, und auf dem Mayne zu Floͤſſen zufammengee 
fchlagen werben; ferner Brandtewein, Effig, Getreide, Haͤute, 
Wolle, Potaſche, getrocknetes Obſt, beſonders getrocknete Zwet⸗ 
ſchen, Weinſtein, Kupferdruckerſchwaͤrze, einige wollene Zeuge, 
und Spiegel. | 

ein wird zu Waſſer nach Frankfurt am Mayn, und vom’ 
da aus in die umliegende Gegend, und felbft bis nach Holland. 
er aa bismweilen nach  Dänemarf und Schweden 

verführt. 
+ Zu Bande verfchift man Wein nad; Sachfen, Heffen, Fulda, 
Böhmen und Balern; nach ber leztern Gegend jegt weniger, 
nachdem die Pfaͤlziſchen Weine feit einigen Jahren einen freiern 
Marft dafelbft erhalten haben. | 

Den Gewinn von Wein, Holz und ber Maynſchiffarth reche 
net man jährlich auf 108,000 Sl. Im Jahre 1783. wurden an 
—5*— entner getrocknetes Obſt, beſonders Zwetſchen, aus⸗ 

efuͤhrt. | Re 
— Man fuͤhrt Hingegen ein: alle Arten von Fabrik, und Ma⸗ 
nufakturmaaren, getrocknete und gefalzene Fifche xc. 

Am Ganzen genommen fann man ficher behaupten, daß 
— —— der Ausfuhre der Waaren, die Einfuhr bei weitem 

e 
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\ 
Zu Befoͤrderung der Mannfchiffarth find feit vielen Jahren 
am Maynftrome Lagerhänfer und Krahne errichtet worden; das 
Bon daB erfte ſchon 1742. zu Kigingen, und ein zweites im J. 
1775. zu Wirzburg erbauet worden iſt. 
2, Die mäßigen: Zollabgaben im Hochftifte, und bie-freie Ein« 
und Ausfuhre befördern die Spedition der Waaren, welche aus 
Holland ins deutſche Reich beſtimmt find... Zur weitern Befoͤrde⸗ 
rung derſelben ſind auf dem feſten Lande ſehr gute Landſtraßen 
angelegt, und werden groͤſtentheils gut unterhalten. 


| 5§. 7. 
Einwohner. 

Die Anal derfelben fchäzt man gewöhnlich auf 200,000, 
Im J. 1781. zählte man im ganzen Hochflifte 32,705 ſteuerbare 
Unterthanen oder Familien. ⸗ 

Da nun die Anzahl der ſteuerfreien Leute, als des — 
chen Adels, der vielen Geiſtlichen und anderer ſehr betraͤchtlich 
iſt, ſo kann man gewiß obige Anzahl als die niedrigſte annehmen. 
Aber andere rechnen bie Anzahl der Einwohner auf 300,000. 

Dhnerachtet des Ueberflufes an Naturproduften, find bie 
bier, fo wie in den meiften deutſchen Stiftsländern, 
fehr arm. | 


F. 8. 
Nelisgionm. 

Die herrſchende Religion ift die Fatholifche; bach befennen 
fich viele zur evangeliſch⸗lutheriſchen Lehre; auch einige refore 
mirte Gemeinden werden geduldet. 

Evangelifch » Iutherifche Pfarrer find: zu Alberhofen, Bers 
fach, Buchbrunn und Nepperndorf, Eichelsdorf, Gemünden an 
der Kreck, Geroda und Volkersleyer, Gochsheim, Gülchd- und 
Hemmerdheim, Hengftfeld, Hobenfeld, Hüttenheim, Kigingen, 
Krautoftheim, Lenzenbronn, Lipperichshaufen und Pfalenheim, 
Maynſtockheim, Memmelsdorf, Mittelfinn, Neufirchen, Neußes 
und Schernau, Pöppenlauer und Rothhauſen, Roͤdelſee, Schmals 
felden, Sennfeld, Thalheim, Untermergbah, Widdern, Wils 


denthierbach. 
Juden werden in mehrern Orten geduldet. 


$. 9. 
| Lehbranfkalten. 
In der Hauptſtadt Wirzburg ift eine berühmte Liniverficde, 
welche fehr gut eingerichter ift; die medizinifchen Collegia werden 
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bisweilen ſelbſt von Proteſtanten beſucht. Für das afabemifche 
Studium iſt eine eigne Commiſſion angeordnet. | 
Ebendaſelbſt iſt auch ein Seminarium zu St.Rilian, worinnen 
junge Adliche erzogen werden; auch ein geiftliches Geminarium, 
nebſt andern guten Lehr⸗ und Erziehungsanfkalten. 


Zur Bildung der Lehrer in den niedern Schulen iſt in Wirge 
Burg ein Schulmeifterfeminarium. 


$. 10. 
Landesresierumg- 


Landesherr ift der Kürftbifchof von Wirzburg. Sein Titel 
it: Des Heil. Römifchen Reichs Sürft und Bifchof zu Wirz« 
Burg, auch Herzog zu Franken 2c. ( Im lateinifchen gewoͤhn⸗ 
lich Dux Franconiae Orientalis.) Vom lejtern Titel findet man 
mehrere Nachrichten in Moſers deurfchen Staatsrechte, XXXV. 
Theil, ©. 398: ff.) ER | 

Dem Fuͤrſtbiſchofe wird bei oͤffentlichen Aufzügen und bei 

hohen Amtsverrichtungen dag erzbifchdfliche Kreutz, auch ein 
bloßes Schwerdt nebft dem Fürftenpanier von zwei Domherren 
und dem Erbmarfchalle vorgetragen. Erftered hat Pabſt Bene 
dift XIV. den Biſchoͤffen zu Wirzburg im J. 1752. nebft dem erz⸗ 
biſchoͤflichen Pallio erlaubt zu tragen; zu Vortragung des 
Schwerdts und ded Fürftenpaniers iſt der Bifchof feit mehrer 
hundert Jahren berechtigt, und fhon im J. 1120. follen fie ſich 
daffelbe zum Zeichen ihrer Herzoglichen Gewalt haben vortragen 
laffen. Der Leiche eines jeden verftorbenen Fürftbifchofs von 
Wirzburg wird auch ein bloßes Schtwerdt beigelegt. 
Auf dem Reichstage hat ein Fürfibifchof zu Wirzburg im 
Keichsfürftenrathe auf Der geiftlichen Bank die fünfte Stelle, beb 
dem fränfifchen Kreife aber den erften Plag nad) Bamberg, und 
ba der Bifchof von Bamberg zulegt votirt, fo giebt folglich deu, 
Bifchof von Wirzburg die erfte Stimme. 

Landftände find in dieſem Hochftifte nicht, 

p Der Bifchof iſt ein Suffragan der erzbiſchoͤflich⸗ mainziſchen 
rovinz. J 

Die geſammten Einkünfte deſſelben ſchaͤtzt man auf eine 
Million Gulden. Aber andere rechnen die jaͤhrlichen Einkuͤnfte 
der fuͤrſtlichen Kammer und Obereinnahme (leztere von der 
Grundfteuer von unbeweglichen Gütern,) auf 3 Millionen Gul⸗ 


den. Die Einkünfte der fürftlichen Chatoulle fohen jährlich auf 
30,000 51. betragen. | 
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-& 11. 
Domkapitel, 
Das Domkapitel beftcht aus ı Domprobſt, ı Dechant, 22 
Kapitularherrn, (davon einer Cuſtos und Scholafticuß, einer 
Cantor, und einer Cellarius iſt); ferner aus 26 Domicellaren; 
Difarien find 30. 

Die Hiefigen Domberrnpfründen ges zu ben. beften in 
Deutfchland. In mandyen Jahren trägt eine berfelben 3500 
und mehrere Gulden ein. 

Bon ihren Gütern f. unten am Schluſſe der Topographie. 


6 12. 
Erbämter, 
Erbobermarfchälle find die Ben von Guttenberg ju 
— (nicht die Grafen von Henneberg.) 

Erboberſchenken find bie Grafen zu Caſtell. 
Erbtruchſeſſe, die Grafen von Schönborn. 
Erboberkaͤmmerer, bie Grafen von Seinsheim. 
Erbuntermarfchälle find die Herren von Bibra auf 

melshaufen und Aubſtadt; Erbunterſchenken — Erb 
enmeifter, die Freiherrn von Thuͤngen; Erbunterkaͤmmerer, 
die Herren von und zu Giebelſtadt. 
Die Herren von Bibra erhalten ihr Erbuntermarſchallamt 
vom Kaiſer und Reiche. ( S. Moſers Reichs⸗Hofrathsprozeß, 
Theil IL ©. 675. ff.) 


5. 13: 
Dideces. | 

‚ Die biſchoͤflich ⸗wirzburgiſche Dioͤces begreift 362 Pfarreien, 
welche in folgende Landkapitel oder Defanate vertheilt find: 
TI) Dekanat Arnftein, en. * ae er Aura, Beindges 
feng, Binsfeld, Breberddorf, Büchold, Bühler, Burfhaufen, 
Elfershauſen, Euerdorf, Fuchsſtadt, Sainheim, ee Guns 
dersleben, Hundsbach, Kramfchag, — eim, 
Oberthulb, Ramsthal, Rettſtadt, Schwebenried, Sulzthal. 

2) Dekanat Buchheim im — Maynt zu Hartheim, 
mit den Pfarren zu Aſchhauſen, Ballenberg, Berlingen, Berols⸗ 
ae Biringen, Billigheim, Bochsthal, Brebingen, —— 

Eubigheim, ern Gerichftetten, Giffigheim, © oͤtzin * 
— p „een Free - 2 ‘ 

urkheim, eringen, Roſenber weinber aldmuͤhl⸗ 
bach, Waldfietten, Windifchh — 
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39) Dekanat Buͤhlerthan zu Stumpfach, mit ben Pfarren 
zu Almerſpan, Buͤhlerthan, Bühlerzell, Haufen an der Roth, 
Hohenberg, ZJagftzel, Luftenau, Steinbach. | 

4) Dekanat Derrelbach zu Kigingen, mit ı Frühmeffer, 
und den Pfarreien zu Bergrheinfeld, Bergtheim, Bibelrieth, 
Burggrumbach, Dettelbach nebft einer Benefic. Dippach, Eivels 
ſtaͤdt, Efcherndorf, Esleben, Eftenfeld, Ertleben, Euerfelo 
Fahr, Gerbrunn, Grafenrheinfelb mit ı Krühmeffer, Haufert 
und Sehrbrüc, Hergolshaufen, Heydenfeld, Hirfchfeld, Kuͤr⸗ 
nach, Lindach mit Gernah, Maynfondbeim, Sberpleichfeld, 
Proſolsheim, Rändersacer, Rimpar, Rottendorf, —— am 
Mayn, mit einem Mittelmeſſer, Schlehenrieth, Schwanfeld, 
Theilheim, Versbach, Untereuffenheim, Waychelshaufen, Wip⸗ 
feld, Zeuzleben. 

5) Dekanat Ebern zu Muͤrsbach, mit den Pfarren zu Al⸗ 
tenbanz, Autenhauſen, Baunach mit einem Fruͤhmeſſer, Burg⸗ 
preppach, Duͤringſtadt, Ebern, Frieſenhauſen, Gemeinfeld, Ge⸗ 
reuth, Goßmansdorf, Graiz, Hofheim, Jeſſerndorf, Kalten⸗ 
brunn, Kirchlauter, Leutzendorf, Pfarrweiſach, Radelsdorf, 
Seßlach, Zeulen. 

6) Dekanat Gerolzhofen zu Gerolzhofen, mit den Pfarren 

Altheim, Buch, Dinkolshaufen, Donnersdorf, Eltmann, 
alfenftein, Sranfenwinheim, Gaibach, Gnetzgau, Grestftatt, 
aßfurt mit einem Frühmeffer, Herlheim, Koligheim, — 

Obereuerheim, Oberheyd, Oberſchleichach, Dberfchtwarga 

Obertheres, Obervolkach, Praͤppach, Prieſendorf, Proͤlsdorf, 
Stammheim, Stettfeld, Theinheim, Trunnſtatt, Unterhohen⸗ 
ried, Unterſteinbach, Untertheres, Volkach mir einem Fruͤhmeſ⸗ 
ſer und einem Beneficiate, Weſtheim, Zeil, Zell unter Ebersberg. 

7) Dekanat Iphofen zu Markſeinsheim, mit den Pfarren 

Altmannshauſen, Dornheim, Duͤllſtadt, Duͤmbach, Ger⸗ 
achs hauſen, Großenlangheim, Herbolsheim, Huͤttenheim, Ipho⸗ 
fen, Nordheim, Reubelsdorf, Roͤdelſee, Rotheim, Sommerach, 
Sondernau, Stadelſchwarzach, Stadt Schwarzach, Tiefenſtock⸗ 
heim, Ullſtadt, Wieſentheid, Willanzheim. 

5) Dekanat Karlſtadt zu Rarlftadt, mit einem Frühmeffer, 
wo die Pfarren Afchfeld, Birkenfeld, Carbach, Dörlesber 
Dürrbach, Erlabrunn, Erlenbach, Euffenbeim, Gemünden, Goͤſ⸗ 
fenheim, Greuffenheim. Hafenlohr, Helmſtadt, Hettftadt, Hey⸗ 
denfeld, Himmelſtatt, Hofftetten, Holzkirchen, Homburg am 
Mayr, Karlburg, Karlsbad, Laudenbach, Leinach, Lengfurt, 
Margetshschheim, Mühlbach, Neubrunn, Neuftadt mit dem 

ifiale Erlach, DOberfinn, Pfloxbach mit dem Filiale Sendelbach, 
eichelheim, Retzbach, Rottenfels, Schollbronn, Stadelhofen, 
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Steinbach; Steinfeld, Stetten, Thüngerdheim, Trennfeld, 
Veits hoͤchheim, Unterwittbach, Urſpringen, Wenkheim, Wern⸗ 
feld, Wieſenfeld, Wolfsmuͤnſter, Zell, Zellingen. 
- 8) Dekanat Krautheim, im Erzſtifte Maynz, zu Obergins⸗ 
bach, mit den Pfarren zu Ailrungen, Americhshauſen, Aßman⸗ 
ſtadt, Bartenfiein, Clepfau, Gommersdorf, Yagitberg, Kraut⸗ 
heim, Kupferzell, Marlach, Meßbach, Mulfingen, Rageldberg, 
Mfedelbach, Nengershaufen, Sindeldorf, Waldenburg, Weltern« 
baufen, Winzenhofen. | — 
100) Dekanat Mellerichſtadt zu Mellerichſtadt, mit ben 
Pfarren zu Alsleben, Biſchofsheim, Breitenſee, Bundorf, Burg⸗ 
swalbach, Euershauſen, Euſenhauſen, Fladungen, Frickenhau—⸗ 
fen, Groſſenbardorf, Groſſeneibſtatt. Hendingen, Herbſtadt, Hil⸗ 
ders, Kleinhardorf, Kleinſaſſen, Koͤnigshofen, Merkershaufen, 
Mittelfrey, Nordheim, Oberbach, Oberelzbach, Obereßfeld, 
Oberfladungen, Oberſtreu, Reulbach, Simmershauſen, Stern⸗ 
berg, Stockheim, Sulzfeld, Trappſtadt, Unterelzbach, Untereß⸗ 
feld, Wegfarth, Wechterswinkel, Weißbach, Wolfmanshauſen, 
Wuͤſten ſachſen. | 

11) Dekanat Mergentheim gu Grüngfeld, mit der Pfar⸗ 
ge zu Biberchren und den Beneficiaten zum Heil. Kreuß 
und. zur Jungfrau Maria; ferner die. Pfarren zu Boͤttig⸗ 
heim, Bochsberg, Diftelhaufen, Dretigheim, wo ein Beneficiat; 
die Vfarrer zu Gebfattel, Gerchsheim,- Gerladhsheim, Haltens 
bergfietten, Heckfeld, Igersheim, Ilmſpan, Impfingen, Kup⸗ 

ichhauſen, Lauda, wo auch ein Fruͤhmeſſer; Laudenbach an der 

ordach, Markelsheim, wo auch ein Fruͤhmeſſer; Mergentheim, 
Oberbalbach, Oesfeld, Roth, Schillingsfuͤrſt, Stuppach, Tau⸗ 
berrettersheim, mie einem Fruͤhmeſſer; Vilchband, Unterbals 
bach, Unterſchuͤpf. 

12) Dekanat Moßbach in der Pfalz zu Scheflen;, mit den 
Pfarren zu Dallau, Dillsberg, Eberbach, Lohrbach, Moßbach, 
Neckarelz, Neckargmünden, Neckargerath, Rittersbach, Stims 
pfelbrunn, Wieſenbach. 

13) Dekanat Muͤnnerſtadt (im Deutſchmeiſterthume Mer⸗ 
gentheim,) zu Kiſſingen, mit den Pfarren zu Altenmuͤnſter, Arns⸗ 
—— Baſtheim, Birnfeld, Bremich, Brend, Burkardroth, 

urklauer, Dundorf, Ebenhauſen, Ebersbach, Ebertshauſen, 
Eydhauſen, Forſt, Gedheim, Geldersheim, Groſſenwenkheim, 
Happertshauſen, Haufen, Heſſelbach, Heuſtreu, Hollſtadt, Kro⸗ 
nungen, Markſteinach, Maybach, Mechenried, Münnerfiadt, 
Neuſtadt, wo auch ein Fruͤhmeſſer; Nuͤdlingen, Niederlauer, 
Dfersdorf, Poppenlauer, Rannungen, Roͤdelmeyer, Saal, Salz, 
Schonangen, Stadt Lauringen, Steinach, Stralsbach, Uns⸗ 
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leben, Waldaſchach, Wermerichshauſen, Wollbach, Wilferse 


hauſen. = 
0.24) Dekanat Neckarsulm im Deutfchmeifterthume Mer 

gentheim zu Binswangen, mit den Pfarren zu Allfeld, Apfel- 
trach, Dahenfeld, Duttenbe:g,. Erlenbach, wo ein Fruͤhmeſſer; 
Gundelsheim, wo auch ein Fruͤhmeſſer; Heilbronn, Herbols⸗ 
heim, Hochſtberg, Kocherthuͤren, Neckarsulm, Neidenau, mo 
auch ein Fruͤhmeſſer; Obergrießheim, Oeden, Offenau, Sonb⸗ 
heim, Stein, Untergrießheim, Wimmenthal. 0 
15)Dekanat Öchfenfurt zu Rittershaufen, mit den Pfar⸗ 
ren zu Acholzhaufen, Allersheim, Aub, Aufftetten, Baltersheimy 
Bernsfelden, Bütthard, Darftatt, Erlach. Eßfeld, Euerhaufen, 
Seichenhaufen am Mayr, wo auch ein-Beneficiat ; Gaubültela 
brunn, Gaufdnigshofen, Gaurettersheim, Gelchsheim, Goß« 
mansdorf, Hendingefeld, wo auch ein Fruͤhmeſſer; Hoͤchberg 
Hopferftatt, Ingolſtadt, Kirchheim, Klein-Ochfenfurt, Kleinrin 
berfeld, Markbreit, Ochfenfurt, wo auch) ein Beneficiat; Dela 
lingen, Riedenheim, ‚Röttingen, wo ein Beneficiat; Rotten⸗ 
bauer, Sonderhofen, Stalldorf, Strüth, Sulzdorf, Unterwit⸗ 
tighaufen, Wolkshauſen, Zeubelrid. ° Eee 

16) Dekanat Schhüffelfeld zu Burgebrach, mit den pfa 
ren zu Aßbach, Breitenlohe, Buͤchenbach, Burgwindheim, Ejels⸗ 
kirchen, Geiſſelwind, Graitzſambach, Gremsdorf, Hannberg, 
Herzogaurach, Hoͤchſtadt, wo 2 Beneficiate, Kißberg, Markbis 
bart, wo auch ein Frühmeffer; Markfcheinfeld, ‚Dbderfcheihfeld, 
en Schoͤnbrunn, Wachenrorh, Weiffendorf, Wille 
mersborf. 
Ueberdies find in diefer Dioͤces: 

a) 3 abliche Stifter, als: | 
Das Ritterſtift zu St. Burfard, ı in Komburg, und dag 
Damenftift zu St. Anna in Wirzburg. i | 

2 Kollegiatftifter: | 

ad verumque,S. Ioannem zu Haug in ber Stadt Wirzburg, 

und ad S. Ioannem Euangeliſtam in Neumuͤnſter. 

b) Prälaturen: zu Banz, Bildhauſen, Bronnbach, Ebrach, 
Heydenfeld, Holzkirchen, Muͤnſter. Schwarzach, Neuſtatt, Ober⸗ 
zell und Gerlachsheim, Schoͤnthal, St. Jacob in Wirzburg, St. 
Stephan ebendaſelbſt, Theres, Triefenſtein, Unterzell, 

c) Ferner von Mannskloͤſtern: Auguſtiner in Wirzburg und: 
in Muͤnnerſtadt. 

Die Dominikanerklöfter in Wirzburg und in Mergentheim, 

* Franziskanereonventualen in Wirzburg und inSchonau. 

iv Franziskaner Rekollekten in Dettelbach, auf der Mage 
—— auf dem heiligen Kreutzberge, zu Aſchbach, ſu 
eilbronn. 


8io Der Fraͤnkiſche Krels. 
In der Thuͤringiſchen Provinz zu Schillingẽfüͤrſt, pu 
Schwarzenberg, Moßbach, Markbreit, Erlach, Kupferjel, Hal⸗ 
eig Waldenburg zu kohrbach, genannt Moßbach, Wil 
mersdorf. - i en 
Die Aarmeliter zu St. Barbara in Wirgburg, Heilbronn, 
—— Karmeliter Diskalceaten im Neuerer « Klofter in 
urg. 
Die Bartheufer zu Wirzburg ad kortum Ss. Angelorum, gu 
Aſtheim ad pontem-Mariae, in Dücfelhaufen ad cellam (alutis, 
Be Grimm ad nouam Cellam, und in Ilmbach ad hortum 
rıae, 
- » Ord. Ff. Minor. Sti Franc. Kapuʒiner in Wirzburg, auf dem 
Micolaiberge, in Buchen, Hoͤchſtadt, Karlſtadt, Kigingen, Koms 
burg, Koͤnigshofen im Grabfelde, Mergentheim, Neckarsulm, 
Dchfenfurt, Affeltrach, Bardenftein, Friſſenhauſen, in Leugenborf 


4) Serner von Srauenklöftern: 
Das Benediktinerklofter zu St. Afra in Wirzburg. 
Das Ciſterzienſerkloſter Himmelspforte, und St. Clara⸗ 
.. Hofter in Heilbrunn. 

Das Dominikanerkloſter zu St. Mary in Wirzburg. 
Das Prämonfteatenferklofter Unterzell, 
Das Uefelinerflofter in Kiging- und in Wirgburg. 
Kaplaneien find 130. 


§. 14. 
Ditafterien, Aemter ve. 
Die Geiftliche Regierung befteht aus ı Präfidenten, 13 
timen und geiftlichen Rächen, ı Sekretaͤr, ı Regiftrator, ı 
isfalatereceptor und Rechnungsreviſor, 4 Kanzelliſten ꝛc. Sie 
— —— * vorzuͤglich mit dem, was die geiſtliche Gerichts⸗ 
arkeit betrift. 

Das Yıkariar und Conſiſtorium beſteht aus 1 Generalole 
karius, ı Präfidenten, 10 Käthen vom geiftlihen Stande, 5 
Raͤthen vom weltlichen Stande, und ı Sefretär. Das erftere 
urtheilt über Streitigfeiten, welche gottesdienftliche Perfonen 
und Sachen betreffen; gerodhnlich wird es die rohe Chüre ges 
Bannt: Das Confiftorium befchäftige fich mit Ehefachen. 
Bei der geheimen Kanzlei find ein geheimer Referendarius, 

3 geheimer Kegiftrator, und 4 Kanzelliften. 
| Die Regierung oder das Hofrathskollegium entfcheibet 
alle Eriminal- und Civilfachen. Bei diefem ift bisweilen ein Mes 
gierungs⸗ und Hofrathspraͤſident, und 1 Hoffänzler, aber außer 
biefen find 13 gebeinge Käthe auf der adlichen Band, und geheime 
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Raͤthe auf der gelehrten Bank, 19 mirfliche Hofräthe auf der 
adlichen Bank, 16 wirkliche Hoftaͤthe auf der gelehrten Bant; 
ı Fiskal, ı Archivarius, I Archivalregiſtrator, ı Kreigfefreräz, 
(zu Nürnberg.) 1 Malefizamtsfefretär, ı Lehnamtdfefretär, r 
Megierungs- Tax⸗ und Bothenmeiſter, 1 Hofrathefefretär, ı 
Gebrechrathsſekretaͤr, 5 Regierungßregiftratoren, 11 Kanzellifie 
Da$ Polizeigericht des obern Raths iſt mit 2 Präfidente A 
14 Beifigern ꝛc. befezt. 
Herner find mehrere angeordnete Commiffionen, als; 
Eine Armen: Witwen: Waifens Stiftungscommiffion. 
Eine Baucommiſſion. 
Eine Rreismünzdeputation, mit ı Münzrath und ı Ming 
meifter, ı Specialwardein, 1 Buchhalter und Kaffirer, ı Münpe 
a ic. | 
Ein Sanitdtscollegium. ; 
.. „Ein Siebnerame oder Seldgericht, wobei ı Hoffchulcheiß, 
ı Aftuarius, 5 Beifiger. 
Eine vorzügliche Erwähnung verdient, dag Faiferliche 
Landgericht des Herzogthums zu Franken, d. i. ein wirzbur⸗ 
ifches Landgericht, welches die Bifchdffe, zufolge ihrer Landes. 
oheit, in ihrem Bisthume verordnen, ohne daß die benachbartex 
- Stände eine weitere Ausdehnung bdeffelben verftatten. 
Don diefer Landeshoheit rühren her die noch gegenwärtig ' 
im wirzburgiſchen Gebiethe befindlichen Gentgerichte, twelche über 
bas, mag das Blutamt oder die hohen und niebern Rügen bes 
trift, entfcheiden. | 
.,, Bei dem Faiferlichen Landgerichte find außer einem Lands 
richter, 7 adliche Beifiger, 15 Landgerichtgräche, 1 Acceffilte, 2 
Nechnungsreviforen ꝛc. Dieſes Gericht wird alle Monathe, und 
zwar jebesmahl 3 Tage nach einander oͤffentlich gehalten. Eg 
gehören dahin ale Pupil. und vormundfchaftliche Verwaltun⸗ 
gen im ganzen Lande, Abtheilungen zc. 


Dei der hofkammer find: 1 Präfident, ı Rammerbireftor, - 
1 Vicefammerdireftor, ı Noffammerconfulent, 15 Hoffammera 
eäthe, ı Sekretär, ı Oberregiftraror, ı Zinsperwalter und Hofe 
fommifftonsaktuar, ı Erpeditor, ı Protofollift und Juden⸗ 
amtsaftuarius, ı Zollamtsadjunft, ı Hoffanmer »Bothenmels 
ſter, 1 Reviſor der Landcontributionsrechnungen, 1 Unterregi⸗ 
Bun I Unterrevifor, ı Calculator, 7 Rammerkanzelliften, 4 
cceffiften ꝛc. 90 
Der Hof kammer find folgende Aemter untergeordnet; als 
das Accisamt in Wirzburg, wobei ein Accisamtmann und ein 
Umgelds⸗Obereinnehmer. Go auch die Accisaͤmter auf dem 
Lande in den fuͤrſtlichen — Orten, deggleichen: 
8 
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Die Oberacciſer in ben Stifts⸗ und Klofterortfchaften, ald: . 
Des Ritterftifts St. Burkard, zu Lengfeld, Hoͤchberg, Eif- 
‚fingen, wo ein Zolbereiter, zu Kirchheim, wo ein Amtsverweſer. 
: Des Haugifchen Stifts zu Acholzhaufen und Versbach. 
+ - Der Haugifchen Probftei zu Euerfeld, Rottendorf, Eichels:_ 
fer, Woltshaufen, Rittershauſen Hoheftatt, Gramſchatz, Zahr- 
Des Neumünfterifchen Stift zu Gaurettersheim. 
Der Neumünfterifchen Probftei zu Hopferftatt. 
: Des Aulierhofpitalifchen Guts zu Bergrheinfeld zc. 
Der —— zu Marienburghauſen u. a. O. 
Des Kloſters Bildhauſen zu Neuſtadt. 
Des Kloſters Ebrach zu Gerolzhofen, Oberſchwarzach, 
Proͤlsdorf, in den von dieſen Orten genannten Diſtrikten. | 
Des Klofterd Gerlachs heim, Hepdenfeld, Oberzel, Schwar⸗ 
ach, Theres, Tiefenftein, Unterzell. 
Desgleichen der Karthaͤuſer zu Aſtheim, Duͤckelhauſen, Eu⸗ 
gelgarten, Ilmbach zc. RER ; 

- 7 Der — — von den Guͤtern zu Veit, 

Effeldorf, Neuhof, Schernau, Bibergau. | 

Das Hofkammerbauamt, bei welchem ein — —— 
mann, ı Bauamtsverwalter, ı Hofbaufchreiber, 1 Hofgärtner, 

ı Hofbrunnenmeifter, ı Hofbildhauer, ı Hofmaler und Lackirer, 
x Hoffchlöffer, und noch 6 Hofprofeffioniften. 

Das Hof kammerfutteramt, welches aus 1 Zufteraniks 
mann, ı Futteramtsgegenſchreiber, 1 Holz und Fourageinſpek⸗ 

tor, ı Muͤhlverwalter und Mehlſchreiber, ı Hofbrodtſpeiſer, t 
— ı Heuwagſchreiber, und 3 Hoffutterſchuͤttern 

eſteht. | u 

Das Hofkelleramt mit einem Deputirten, 1 Hoffellere 
ſchreiber, ı Hofbürtner, mit 6 Büttnerfnechten. 

Die fürftliche Saline, mit einem Salineanıtmann, ı Kafı 
firer, und ı Salineverwalter. 

Das Rofhoſpital, mit ı Pfarrer, ı Verwalter, 1 Armen 
kaifenhausinfpeftor, ı Chirurgus, und ı Spitalhausvater. 
Das Waagamt, mit 1 Krahnen- und Wagenmeifter, und 
3 Krahnen, und Waaggegenfchreiber. | 
> Dag Hoffammerzollamt, wobei ein Zollamtnann, 1 Zolls 
amtsadjunft, ı Guldenszoͤllner in der Stadt Wirzburg und ı 
Zolbereiter und Zollauffeher ebendafeldft; ferner die Zollner an 
den Thoren der Stadt Wirzburg. 

Die Zoͤllner, welche theils im ganherrfchaftlichen und an. 
grängenden fremden Gebiethe, wie auch in Stifts- und Klofters 
prten angeftellt find, ale in Blaufelden im Anfpachifchen ; in 
Braidbach, dem Kloſter Ebrach gehoͤrig, wo ein Landzollner; im 
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Buyrkhaßlach, einem ritterſchaftlichen Orte, wo ein Guldens· Weg⸗ 
und Landzoͤllner; in Burkwinheim, dem Kloſter Ebrach geho— 
rig, mo ein Guldens. Weg- und Landzoͤllner; in Dunzendorf, 
im gräflich Hasfeldifchen, two ein Guldeng- und Weggdlner; in 
Kivelftadt, dem Domkapitel gehoͤrig, mo ein Guldenzslner; in 
Eſtenfeld, der Karthauſe Engelgart gehörig, mo auch ein Guls 
denszoͤllner; in Fahr, einem Stift Haugifchen Orte, wo ein 
MWafferboden- Guldens. Weg. und Waſſerzoͤllner; ia Seauens 
thal, mo ein Zolbereiter; in Seidenhaufen, einem Domfapitels 
ſchen Drte, wo ein Guldengzöliner; in Gahrſtatt, einen gan 
berrfchaftlichen Orte, wo ein Guldenszoͤllner; fo wie auch in 
Geißlingen, einem Anfpachifchen Drte; in Beichsheim, welches 
Deutſchordensherriſch, wo ein Land» und Wenzsfiner; in Bers 
lacheheim, einem Klofter Zellifchen Orte, mo ein Guldenszollner; 
fo wie auch in Biebelftadt, einem ritterfchaftlichen Orte, und in 
Gerlachsheim, einem Anfpachifhen Drte; desgleichen in Bolls 
hofen, einem gräflich Eimburgifchen Orte; zu Heinert, melcheg 
eine Univerfitätd Keceptoratifcher Dre ift, wo ein Guldens Wege 
und Landzoͤllner ift; in Herrntherbach, einem Hohenlohe-Bars 
tenfteinifchen Orte, wo ein Guldenszoͤllner, fo wie in den nächft« 
folgenden Drten, in Heydenfeld; in Rigbrunn, dem Klofter 
Gerlachsheim gehdrig; in Kindelbach, einem gräflich Limbur« 
sifhen Drie; in Markoftheim, einer Karthaufe geherig; in 
Muͤhlhauſen, welches domkapituliſch und ebrachifch ift; im 
Veunkirchen, welches halb mirzburgifch und halb anfpachifch 
it. Ferner in Niederrimbach, einem anfpachifchen Orte, mo 
ein Guldenszoͤllner; dergleichen in folgenden Orten: in Ober⸗ 
und Unter⸗Euerheim, einem gräflidh Schönbornifchen Orte; 
in Ochfenfurt, einem domkapitelſchen Orte; in Pfilgingen, eis 
nem Hobenlohe-Bartenfteinifchen Orte; in Randersader, einem 
domkapitelſchen Drte; ferner in Rettersheim, dem Klofter zu. 
— gehörig, mo ein Guldens. Land» und Wegzoͤllner; im 
iedbach, im hohenlohe » Bartenfteinfchen, wo ein Zoliner; in 
Kinderfeld, im gräflich haßfeldifchen, mo ein Guldens. und 
Megzöliner ; in Roßbrunn, im Klofter Zelifchen, two ein Gul 
dengzollner ; fo tie auch in Rottendorf, im Stift Haugifchen, 
und in Rirtershaufen, ebendaſelbſt; in Saalbach, im Anfpachie 
fden; in Sommerbaufen, im gräflich Limburgifchen, wo ein 
Guldengzöliner : in Standorf, im Anfpachifchen, wo ein Gul«. 
dend» Land» und Wegzöliner; in Sümmseringen, welches im 
Klofter Schönthalifchen ift, wo ein Guldenszöllner, fo wie in 
Theilheim und in Tiefenftocdheim, melche beide domfapitelifch 
nd; in Ulſenheim, wo der Ortszoll mit Anfpach getheilt iſt; 
n Untereambach, to ein Guldens, Land» und Wegzoͤllner, 
desgleichen auch in Unterwittbach, im Kloſter Triefenſteiniſchen; 
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in Wiebelsbach; ebendafelöft; in Wiefenbach, im Anſpachi⸗ 
fchen, wo ein Guldenszoͤllner, fo wie in Willanzheim, welcher 
Ort dem Domfapitel gehörig; in Wildenthierbach im Noten 
burgifchen, wo ein Guldend, und Wegzoͤllner; in Winterhaus 
fen, im gräflich Limburgifchen, wo ein Guldeng;dluer. (Die 
übrigen Zollftätte find in der topographifchen Befchreibung 
bei den einzelnen Amtsorten genannt.) | 
Die Forſtſtellen [.$. 15. bei dem Oberjägermeifteramte. 


E 
5. 15. 
Ä Hofſaat. 

Der Hofſtaat iſt zahlreich beſezt. Er beſteht; | 
1) Aus dem Oberhofmarfchallante, wobei: I Obermarſchall, 
92 Rammerherren, 8 Hoffavalire, und 2 Truchfeffen. ' 
Inſonderheit find bei dem Ober- und Bofmsrfchallemte: 
I Sofmarfchall 3 Leib, und Hofmedici, ı Beichtvater, 1 Hof 
pfarrer, 4 Hoffapläne, z Hofprediger, 6 Rammerdiener, ı Kam 
merfourier, ı Hoffourier, J Hofbeivogt, 5 Nofirompeter, I Hof 
paucker, ı Hofuhrmacher, ı Noftapezier, I Hofbüchfenfpanner, 
3 Hofgoldflider, 2 KRammerlafanen, 21 Hoflafayen, ı Hof⸗ 
fiechner, ı Schloßficchner, 3 Hoflaufer, 7 Heyducken, 1 Hof⸗ 
barbier, ı Hofperuquier, ı Hoffaaldiener,, I Landfaaldiener, 1 

offtubentnecht, ı Kammerdienerfnecht. 

Bei der Hofmarfchallamıtskellerei find: 1 Mundfchenfe, X 
Hofmeinfpeifer, I Pandmweinfpeifer. | 

Hei der Hofkuͤche: ı Hoffüchenmeifter, 1 Hoffüchenfchreis 
ber, 6 Mundföche, 3 Kavalierkoͤche, ı Hofzehrgeber, ı Hofme 
ger, ı Hoffeemeifter, 1 Gewoͤlbeknecht, 1 Kavalierkochsgehuͤlfe, 
7 Geflügelwart, und 3 Kuͤchenpfoͤrtner. 

Hei der Hoffilberfammer find 3 Perfonen: 

Bei der Hoffonditorei 2 Perfonen. 

Beider Hof · und Kammermufif find: 1 Kapellmeiſter, ı Con⸗ 
eertmeifter, 7o Sänger und Sängerinnen, 6 Bioliniften, ı Bracciſt, 
aBiolonceliften, ı Slautotraverfift, 3 Klarinetten, ı Fagottiſt, 
1 DOrganift, 2 Waldhorniften, ı Hautboift, ı Muſikkopiſt, ı Or⸗ 
gelmacher, 1 Geigenmacher, ı Kalfant. 

Bei der Leibgarde und dem Trabantenforps: 1 Obrifter und 
Commendant, 1 Nittmeifter, 1 Kornet, I Negimentsquartiers 
meifter, 1 Wachtmeifter, 2 Trompeter, 4 Brigadiere. 


2) Das Oberjägermeifteramt, mobei ein Hof» und Landjaͤ⸗ 
germeifter, 3 Oberforſtmeiſter, von denen einer die Aufficht übee 
den neuftädter, afchacher und bifchofsheimer Forft, und ein an» 
derer die Aufſicht über den Gteiger- Mayn und Bramberger 
Wald hat, 1 Sagdjunfer, x Landoifisations-Zorfimeifter, ı Obere 
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ger und Forſtmeiſter der fämmtlichen kramſchatzer Waldungen, 
ı Dberjagdamtsfefretdr, ı Befuchfnecht, 1 Rudenknecht. 

Ferner bie Sorftmeilter auf dem Zabelftein, zu Kiffingen, 
Euerndorf, Hafenlohr, auf dem Haßberge. | 

Die Waldgegenfchreiber zu Neuftadt an der. Saale und zu 
Arnſtein. 

Die Wildmeifter zu Schluͤſſelfeld, Michelau, Zellingen, 
Burgwalbach, zu Dornheim, Schmalwaſſer, Binsfeld, Reiche 
manshauſen, Oberſchwarzach, Irtenberg, auf den duͤrren Wie⸗ 
(en, zu Eltmann. 

Der Safanenjäger zu Werne. 

Die Jäger zu Zeusleben, auf dem dürren Hofe, zu Büchold, - 
zu Aub, Guttenderg, Schwernmelsbah, Erbshaufen, Thuͤn⸗ 
gerieben, Bergtheim, Profelsheim, Wipfeld, Gernach, Grün 
feld, Hafenlohr, auf dem Neubau im Speffart, zu Schmalmafe 
fer, Windheim, Bergrottenfels, Steinfeld, Karlburg, Lengfurt, 
Schoͤnau, Schdnrein, Aura in Sinngrunde, Mittelfinn, Kleine 
sinderfeld, Buͤttelbronn, Roßbrunn, Greuffenheim, Ilmſpann. 

Die Jäger zu Lauda, Heckfeld, Hartheim, Hoͤpfingen, Jagſt⸗ 
berg, Nöttingen, Stalldorf, Buͤtthard, Frauenroth, BE 

Auf dem Klaushofe, zu Waldfenfter, Wildflecken, zu Meus 
beffingen, zu Aura, Fuchsſtatt, Hilderd, Nüdlingen, Untere 
woeifenbrumn. .· 

Auf dem Kreußberge, zu Dbereljbach. 

Auf dem Haßberge zu Althaufen, zu Nordheim, Eberde 
bach, Kphaufen, Windhaufen, Münnerftabt, Steinach, Haſſen⸗ 
bach, Mellerichftadt, Koͤnigshofen, Suhfeld, Veitshoͤchheim, 
Margetsh oͤchheim. —— | | 
| Auf dem Hofbachshofe, zu Markſteinach, Maynberg, Haß⸗ 
furt, Mechenrieth, Eltmann, Altmansdorf, Dberfchleichachz 
Unterfchleichuch, Karbah, Dürrfeld, Nügshefen, Schoöͤneich⸗ 
Kottenftein, Proͤlsdorf, Wüftviel, Oberrimbach, Ebenhaufen, 
Dramberg, Zigendorf, Kisingen, Hürblach, Ingolſtadt, Her⸗ 
Golsheim, Schottenftein, Gemünden, Hattersdorf, Voxbach, 
Sodtenmeiffach, Märebah, Neubrunn, Freudenberg, Hayn⸗ 
fatt, Ripperg, Obervolkach. 

Auf dem Schwanberge, zu Birklingen und Spekfeld, Ges. 
Minden ander Kreck, Gemeinfeld. 

3) Das Oberftallmeifteramm, mit'z Oberftalfmeifter, ı Hofe 
edelfnabenhofmeifter, 1Repetitor Jurium bei den Hofedelknaben, 6 
Höfedelfnaben, 2 Oberbereiter, 1 Hofbereiter, x Unterbereiter, ı 
Sprachmeiſter, ı Tanzmeifter, 1 Zechtmeifter bei den Edelfnaben. 

' Bei der Höfftallparthie find: ı Hofroßarzt, 3 Hofwagen⸗ 
meifter, 1 Soffattelfnecht, 1 Oberknecht, 1 Leibfutfcher, 1 Reit⸗ 
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ſchmidt, 1 Reißreitſchmidt, ı Hofwagner, ı Hoffattler, ı Hofe 
feiler, ı Hofgürtler,. 2 Huffchmidte, 2 Knabendiener. " 


& 16. 


Militare. 

“Der Fürftbifchof unterhält jest 4 Regimenter zu Zug, ı 
Regiment leichte Dragoner, eine Leibgarde zu Pferde,. und ein 
Artillerieforps. Ueberdies find 1000 Mann Landmiliz, die auch 
. montirt find. ! 

Bei dem Militär find angeftelt: ı Generalfeldzeugmeifter, 
2 Generalfeldmarfchalllieutenants, 3 Generalfeldwachtmeifter, 
ı Kriegsfommiffarius, 2 Plagmajors, von denen einer zu Kd« 
nigshofen, ı Hauptmann und Generalftabsquartiermeifter und 
Zeugmwarth auf der Seftung Marienberg, ı Hauptmann und Ges 
. neraladjutant, ı Plaghauptmann, ı Plaklieutenant zu Koͤnigsho⸗ 
fen, ı Lieutenant, 13eugwarth und Eafernen-nfpeftor zu Koͤnigs⸗ 
. bofen, ı Wachtmeifterlieutenant auf der Feſtung Marienberg, ꝛc. 

Ferner: 1 DOberauditeur, 2 Stabs- und Garnifonauditeurg zc. 

Zur Landesficherheit wird ein Hufarenforp8 unterhalten, 
wobei ı Oberfter und Commendant, ı Bicecommendant, I Nitts 
meifter, 1 Dberlieutenant, ı Unterlieutenant, ı Wachtmeifter, 
ı Trompeter, 8 Korporale, 4 Biceforporale, ıc. 

Die — ſtehen unter dem Hofkriegsratbe, wel⸗ 
cher aus ı Praͤſidenten, 9 Hofkriegsraͤthen, (theild. Generalen, 
theild Gelehrten und Kameralrächen,) 2 Sekretären, ı Proto« 
kolliſten ıc. beſteht. | 


$. 17. j 
Lehnverhaͤltniſſe. 
Der Wirzburgiſche Lehnhof iſt ſehr auſehnlich. Er zähle: 

a) 18 fürftliche Vaſallen, und zwar den Landgraf von Heſſen⸗ 
Kaffel, auch von Heffen-Darmftadt, Heffen-Hanau, und ale Fuͤr⸗ 
fen von Hohenlohe; die Fürften von Sfenburg, Sachfen-Meinuns 
gen, Schwarzenberg, Stolberg.Gedern, und der deutfche Drben. 

b) 18 gräfliche, als: Der Graf von Kaftel zu Rüden 
haufen, zu Remlingen, Rehweiler, Sjfenburg, Ingelheim, von 
und zu Pehenrode, von Giech und Thurnau, von Habfeld, die 
gräflich » imburgifchen Schne und Toͤchter, Lehnfolger, der 
Graf von und zu Neuberg, von Pickler, von Rotenhan zu M 
beim, von Schdnborn, von Seinsheim, von Sickingen, v 
Stadion, von Stollberg zu Schwarzan, Voit von Rieneck. 

c) Zolgende Blöfter und Stiftungen: Der Abt des Klo⸗ 
fier8 Bang, des Klofterd Langheim, des Klofterg Speinshart, 
in der obern Pfalz, das Katharinenfpital zu Bamberg, das Karo 
meliterflofter zu Wirzburg, dag Kleiter zum Heil. Grabe nächf 
Bamberg, das Kollegiatſtift Neumuͤnſter zu Wirzburg, das Eli⸗ 
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ibethhoſpital und fogenannte Siechhaus zu Bamberg, der Abe 
e8 Kloſters Thered, das adeliche Nitterftift Komburg, dag us 
er-Hofpital, das Julier⸗Univerſitaͤts⸗Receptorat, die Hofbitd- 
r zu Dinfelfpüpl, zu Kisingen, zu Neuftadt an der Saale, zu 
— an, ber Tauber, und- zu Scheßling oberhalb, 
amberg. | E + 2 
d) Folgende adliche Vaſallen: Die Hercen von Abolsheim, 
a Adolsheim, zu Sennfeld, die Barone von Auffeß, von Bafte 
eim, von Mauchenheim, genannt Bechtelsheim, von Berlichin« 
en, zu Eichelsheim, zu Jagſthauſen, zu Illesheim, zu Mergins 
en, Roſſach, von Bibra, zu Bibra, Baron von Bibra zw, 
Schmwebenheim, Baron von Bibra zu Adelsdorf, zu Gleichen an, 
er Wiefen, von Bibra zu Irmelshauſen, von Bibra zu Breuns 
aufen; Baron von Borie zu Salburg und Mühlbach, von, 
dapler, genannt Banz von Deden, von-Krailsheim, Baron von 
Yahlberg, von Diemar zu Walldorf, Ebersberg, genannt vom 
Beihers, von Eglofftein, von Ellerichshauſen, von Erthal, zu 
eugenborf, zu Elfershaufen, von Eyb, zu Doͤrzbach, zu Veftens 
erg; Baron von Franfenftein zu UNftadt, Baron von Frans 
enftein u Ochftatt, von Foͤrſteren gu Herbsleben, Baron Fuchs 
u Bimbach und Dornheim, von Gebfattel, von: Gemmingen, 
Baron von Greifenflau, Graf von und zu Trockau, Baron von 
zuttenberg, zu Kirchlauter, zu Sternberg, zu Steinhaufen, von 
yabermann, von Hettersdorf, Heus von Euffenheim, Horneck 
on Weinheim, von Hundbis zu Waldramsd, von Hutten zu 
Stolzenberg, zu Sranfenberg ; von Knoͤringen, Baron von Leon⸗ 
0d4, van Lichtenftein zu Lahm, Baron Marfchalf von. Oſtheim, 
u MWaltershaufen, zu Trabelsdorf, Waldorf; Baron von Muns 
ter, zu Liedberg, Euerbach, von Dberfamp; Baron ven Poͤll⸗ 


ig, von Rofenbach, von Rothenhan, zu Eyringshof, zu Ebels- 
ah, Rid von Kollenberg, zu Boͤttigheim, zu Eberflatt, vor; 


Secfendorf, zu Langenfeld; Baron von Seckendorf zu Ober⸗ 
enn, zu Unterzenn, zu Suchenheim, Baron Schenf von Staus, 
enberg, von Schrottenberg, Baron von Sicefingen, von Sirs 
enftein, von Stetten zu Buchenbach, yon Stetten zu Kocher⸗ 
'etten; Baron von Stein zu Altenflein, Baron von Stein zu 
torpheim, von der Tann zu Nordheim; Baron von Tann zig 
er Tann, Baron von Thüngen, Truchfeß von Wetzhauſen, zu : 
zundorf, Baron Truchfeß ——— zu Obereßfeld, zu 
Iberlauringen, Baron Voit von Nienef, Voit von Salzburg, 
on Wolfskeel, von Meichenberg zu Rottenbauer, von Wolfd« , 
eel, zu Reichenberg auf Lindflur und Uttingen, von und zu Wie⸗ 
mthau, von Wepier, Zobel von Giebelftadt, Meffelhaufen und 
Yarıftgdt, von Zobel zu Giebelftabt, von Zobel zu Giebelſtadt 


nd Srisfenhaufen, yon Zůllenhard zu Widdern. 
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° e) Bürger, Lehnsleute und Rehnträger: - 
2) Zu Bamberg von Storchen, die Pfarrei zu Zeil, 
2) Zu Nürnberg 7. | 
3) Bürgermeifter und Rath der Faiferlichen Reichsſtadt Ro⸗ 
fhenburg und noch 2. | N Fer 
4) In Schweinfurth, 1. | | 
5) In Wirzburg 6, worunter auch das Polizeigerichte des 
Dbern Rathes ift. Ä 
6) nn hochftife» wirgburgifchen Dertern: Bürgermeifter und 
Math zu Koͤnigshofen im Grabfelde, fo wie auch zu Seßlach, 
das Wollenweberhandwerk mit den übrigen Lehnsleuten zu Müns 
nerſtadt, und nod) 9. | 
7) In fürftlichen baireuthifchen Oertern: zu Burgbernheim 
und zu Kaubenheim. | 
6 — In dem heryoglich ſachſen⸗ meinungiſchen: 1 zu Wuͤlfers⸗ 
auſen. 


§. 18. 
Taopographiſche Beſchreibung. 

Man findet in dieſem Hochſtifte 33 Städte, II Marktfle⸗ 
een, und gegen 430 Dörfer und Klöfter. | 

2) Befchreibung der Hauptſtadt. 

Wirzburg, oder Würzburg, lat. Wirceburgum, auch wohl 
Herbipolis, die Haupt und fürftliche Reſidenzſtadt, eine Haupte 
Münz- Leeg- und Stapelftadt des fränfifchen Kreifes, in einer 
angenehmen Gegend, gröftentheilsmit Weinbergen umgeben, wels 
che ben beften Wein hervorbringen; auch an Wiefewachs und‘ 
Butter ift die benachbarte Gegend reich. 1 

‚ „Sie liegt 19 Meilen von Anfpach, 9 Meilen von Bamberg, 
15 Meilen von Frankfurt am Mayn, und eben fo viel von Hild⸗ 
burghaufen, 13 Meilen von Fulda, 12 Meilen von Nürnberg, 
25 Meilen von Regenfpurg, und -go Meilen von Wien. 

Der Mayu, welcher die Stadt von der Feftung und bee 
Vorſtadt trennet, ift ihr in Abficht der Schiffarth und Handlung 
ſehr vortheilhaft. Eine vortrefliche, mit fehr großen Statüen 
befezte Brücke von 7 Bogen, ungemein folide gebauet, verbindet 
das Maynviertel und die Feftung Marienberg mit der Stadt. 

Die Stadt felbft iſt in 8 Theile, nehmlich in vier Stadt-Viertel 
und vier Borftädte, eingetheilt. Erftere machen die eigentliche 
Stadt aus, und heiffen: Das Dierricher: Genheimer⸗ Kreſt⸗ 
ler⸗ und Baftheimer: Viertel, Die vier andern Viertel find: 
Dad Sanders Hauger⸗ Pleichacher- und Mayn Viertel. 

Sie hat große —* und einige regelmäßige Straßen, bie 
meiſten find ſchmal und krumm; die Käufer ſind Hoch, groͤſten⸗ 
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heild Bon Stein und. guf gebauet, einige mit gierlicher Stein» 
yauerarbeit; fie hat viele Paläfte, und gehoͤrt allemahl 
inter die ſchoͤnen Städte von Deutſchland. Wirgburg enthält 
in 15,000 Seelen. 

Das hieſige fürftliche Reſidenzſchloß, ein großes, edles und 
zeſchmackvoll eingerichtetes Gebäude, gehoͤrt unftreitig- unter 
sie ſchoͤnſten und regelmäßigften Schlöffer. Es liegt am Ende 
ser Stadt, nahe an den Feſtungswerken, bie auch Urfache find, 
yaft der Eoftbare Garten hinter dem Schloffe trregulär ift, weil 
nan das Terrain dazu gröftentheild von einer Baftion genom⸗ 
nen hat, die aberdoch zu den hohen Terraffen eine gute Lage ges 
zeben bat. Indeſſen ift diefer eben nicht fehr große Plab vor⸗ 
reflich genugt, indem alle mögliche Veränderungen und Schoͤn⸗ 
heiten darinnen angebracht find. J 

Das Schloß ſelbſt iſt im Viereck gebauet, mit 2 tiefen Fluͤ⸗ 
geln, 33 Stockwerk hoch, 360 Fuß lang, und 220 Fuß breit. 
E8 hat 7 Pavillons, 2 Kondeln, 10 Balcond, und 7 Höfe, 
— leztere mit einem kuͤnſtlichen eiſernen Gitter eingeſchloſſen 

nd. - 


Die innere Einrichtung der Zimmer, Treppen und Gänge 
entfpricht dem Aeufferlichen volfommen; alles zeigt Pracht und 
Kunft des Baumeifterd in regelmäßigen Berhältniffen. Auch die. 
Meublirung ift Foftbar, geſchmackvoll und modern. | | 

‚. . Der innere Schloßhof ift mit einem fünftlichen und ſtarken 
eifernen Gitter mie Statüen eingefaßt. An jeder Seite laͤngſt 
dem anfehnlichen und fehr geräumigen Vorplage ift ein langes 
Gebäude, worinnen die Schloßtwache und Regierung iſt; an beis 
den Eeiten deſſelben ift eine kleine Kolonnade, an deren Ende 
eine hohe runde Säule mit einer ſtark vergoldeten Kugel den 


großen Schloßvorplag begraͤnzt. Bon allen Seiten umher hat‘ 


das Schloß eine geräumige freie Lage, in der hoͤchſten Gegend 
der Stadt. Johann Philipp Franz von Schönborn, ein bes 
rühmter großdenfender Fuͤrſt, machte im 9. 1720. den Anfang‘ 
dazu und fein Nachfolger, Friedrich Karl, aud) ein Gra 
von Schoͤnborn, hat diefen prächtigen Bau vollendet. -- 

" Vorher hatten die Bifchäffe ihre Nefidenz auf dem Martens’ 
oder Srauenberge in der dafelbit befindlichen —5 — Dieſe Fe⸗ 


ſtung, nahe am Mayn, jenſeits der ne — auf 
ude 


einem Felſen gebauet. Das Hauptge eſteht aus einem 


Vierecke, mit einem ſtarken Thurme in jeder Ecke, wovon eine 


vortrefliche Ausſicht iſt. Die kleinen Baſtionen und Feſtungs⸗ 
werke find von feiner Bedeutung: Doch kann fie die ganze Stadt 


beftreichen. In feinem Umfänge liege auffer dem alten biſchöfli⸗ 


chen Schloffe, ein ſtarkes Zeughaus, ’ Unten am Zuße, nahe am 


830 Der. Fränfifche Kreis. 
.. liegt die Kirche, ein Kornmagazin, mit noch andern Se⸗ 
uden 


Dei dieſem Schloſſe find auch die fuͤrſtlichen Keller, wor—⸗ 

innen "gewöhnlich an 3000 — 3500 Zuder Mein von 
alten: und koͤſtlichen 100 — zpojährigen Frankenweinen ver« 
wahret wird. 

Am Schloßberge, nach der Stadtfeite zii, wächft der be⸗ 
ruͤhnite Keiftenwein, in einem Fleinen Bezirke, welcher blog für 
den Hof iſt, und den Steinwein an Güte noch übertrife. | 

Die Kathedralkirche zum Yeiligen Rilian ift ein großes 
- Gebäude mit 4 Thuͤrmen von einer anfehnlichen Länge, und ſtar⸗ 
fen Bauart. Anden Pfeilern und Bogen hat fie viele ſtarke 
Gipsarbeit, welche fie etwas dunkel macht- Bei dem hoben 
Altare find 4 Säulen von ſchwarzem Marnıor, die einen halber 
Eirfel vorftellen, und eine kuͤnſtlich ausgearbeitete Kugel von 
Holz, ftark vergoldet, unterftügen, Ueber derfelben ift ein Ders 
zogshut, Alle Zierrathen bei diefem Altare, ingleichen dag Pult, 
die 2 großen Leuchter, die vor dem Altare ftehen, find von lau— 
ter Silber, fo. wie auch verfchiedene Statuen, die in Lebensgroͤße 
babei ſtehen. Die graͤflich Schönbornifche Begräbnißkgpelle 
iſt prächtig. Das Innere ift ganz von Marmor. "Auch in den 

Kreuggängen findet man eine große Anzahl von alten Monue 
menten, fowohl von Bifchäffen, als den vornehmften adelichen 
Zamilien. Das Evangelienbuch, welches in der Kirche gebraucht 
wird, ift fehr fauber eingebunden, austwendig mit Gold und 
Silber befchlagen, und mit foftbaren Edelfteinen geziert. Auf 
dem vordern Deckel ſtehen 3 wohlgefchnirtene eingefaßte Bilder 
von Elfenbein, — | 

Nicht weit von diefer Kirche ift die Kirche zu St. Johannis 
des Eollegiarftifts Neumuͤnſter. An einer Seite hat fie ein 
ſchoͤnes Portal, und im Innern eine wohlgemahlte Decke. Auch 
bierinnen findet man viele alte Monumente, Diefes Eollegiate 
ftift Hat einen Probſt, 1 Dechant, 15 Eapitularen, 10 Domis 
cellaren, und ıı Bifarien, an 

Die Marien⸗ oder eigentliche Stadtpfarrkirche iſt auf dem 
großen Markte, und mit einem ſchoͤnen im gothiſchen Geſchmack 
erbaueten Thurme gezieret. | 

Die ehemalige. Jefuiterficche, welche an der Geite nach 
dem Schloffe liege, gehört eben nicht zu den ſchoͤnſten Kirchen 
dieſes Ordens, fo auch ihr Kollegium, uhnerachtet e8 mie dem 
Seminario von einem weiten Umfange ift. 

Außerdem find hier noch die Eollegiarftifts- und Pfarrkir⸗ 
ehe ad vırumque Sctum Ioannem. zu Haug. Die Kirche iſt ein 

praͤchtiges Gebäude, nach dem Modelle der St. Peterskirche im 
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tom, mit einer Kuppel, erbaut. Dieſes Collegiatſtift hat einen 
robſt, 1 Dechant, 17 Capitularen, 16 Domicellaren, und 13 
3ifarien. m De j Br 
Die Collegiatkirche und dag adeliche Ritterſtift zum. „Beil, 
zurchard, welches aus 1 Probft und ı Dechanf, 8 Kapitulg« 
en, 9 Domicellaren und 12 Bifarien beſteht. | ER 
och find zwei andere Pfarrfirchen hier, nehmlich zu St, 
eter und St. Gertrud. "Bei der eiftern iſt das Seminarium 
sodofrideum, nebft einem Schulmeifterfeminario. are 
An Mannskloͤſtern find hier: DieBenediftinerabtei zu St, 
Stephan und zu St. Jacob in der Vorſtadt, und noch 7 andere 
Nannskloͤſter, ald das Auguftiner- Dominifaner- Sranzisfaner« 
Sarmeliters Discalceaten des Reurerflofters, Karthaͤuſer ad hor- 
um $. $. Angelorum, und r Kapuzinerflofter. ZU 
Die Benediktinerabtei St. Jacob ift vermurhlich das aͤlte⸗ 
fe Klofter in Wirzburg. Urſpruͤnglich war fie mit Schotten bes 
et, deswegen fie auch. noch das Scho genenmet wirdyz 
ruch jetzt find noch immerfort einige Schottländer hier, wiewohl 
ie fid) gegenmärtig nur fparfam einfinden. Die Abtei hat.eine 
zute Bibliorhef. In der Kirche iſt ein anfehnliches Monunent, 
vo der Abt Trithem begraben liegt, Der Stein, worauf'er in: - 
sölliger-Lebensgröße von einem recht guten Meifter gehauen iſt, 
‚eige ihn im voͤlligen Drnate, mit einer Fnful, in der rechten 
hand hält er tin umgekehrt aufgefchlagenes Buch, und in der 
infen den Srumfab. ; _: —— —— 
Die Benediktinerabtei zu St. Stephan liegt in der Stadt, 
und ift weit anfehnlicher, als die vorherige, gebauet. 
Außer ‚dem adelichen Damenftifte zu St. Anna find hier 
noch 2 Nonnenkloͤſter. Im erfiern find 1 Aebtiſſin und 
6 Stiftsdamen. —— | 
‚Ein Johannitterritterhaus, mit einer Kirche. 
. Ein Haus und Kirche des deutfchen Ordens, und verfchies 
bene Hoſpitaͤler findet man hier ebenfalle. 
Unter. legtern verdient das Juliushofpiral eine ausfuͤhrli— 
here Nachricht. | 
Dieſes berühmte Hofpital ift vielleicht das anfehnlichfte in . 
ganz Deutſchland, ſowohl nach feiner Einrichtung, als nach feie 
nen Einfünften. Bifhof Julius hatte im 16ten Jahrhunderte 
dazu ejnige eingezogene Kloͤſter mit ihren Gütern und Einkuͤnf⸗ 
ten genommen, und hiervon dieſe vortrefliche Stiftung gemacht, 
welche wahre Menfchenliebe äußert, und zu dem beften Ends 
zwecke angewandt iſt. Nach der Jnſchrift, die über dem Haupt⸗ 
eingange des Hoſpitals ſteht, iſt der Bau deffelben im %. 1575, 
geſchehen. Das Hauptgebäude im innern Hofe iſt im J 1764 
brei Stockwerk Hoch erbauet worden. In diefem fehr folide aufe 
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geführten, groffen Gebäude, wohnen im zweiten und dritter 
Stockwerke die Hofpitaliten, im unterften aber ein Amt⸗ 
mann, ein Actuarius, ein Auffeher, ein Medicug, ein Ehirurs 
gus, und ebendafeldft ift auch die Apothecke, Küche ꝛc. Hinter 
Demfelben liegt ein großer Garten, worinnen Gemüfe und Obft 
für die Hofpitaliten gewonnen wird. In bdiefem ift auch das 
afademifche anatomifche Theater von gufer Bauart und Eins 
richtung. | : 
Zum Behufe der Hofpitaliten werben auf 100 Perfonen, 
als Aufwärter, Krankenwaͤrter, Wäfcherinnen, zur Küche, Bäs 
ckerei, Brauerei, zum Ackerbaue, Schlachten ꝛc. unterhalten, in» 
dein das Hofpital feine ganze Confumtion in feinem eignen Bes 
zirke für fich hat. u 
Die innere Einrichtung, in Abficht der Verpflegung, iſt 
Dortreflich. jeder Hofpitalit hat fein eignes Bette, welches ihm 
alle. 3 Monate weiß überzogen wird. "Die Wahnfinnigen haben 
ihr eignes Schlafzimmer, wo fie zufammen, jeder an feiner Betts 
lade, des Nachts eingefchloffen werden. Bei Tage find fiein 
einem andern Zimmer unter genauer Aufficht. Alle hier befinds 
‚liche. Perfonen befommen gutes Effen, bei Tifche ihren Wein, 
auch recht gutes Bier. Diejenigen, welche ein Handwerk ver“ 
fteben, auch Weibsleute, die nähen und fpinnen, erhalten beffer 
Effen;.auch beffern Wein. Das Geld son ihrem Verdienfte aber 
fällt dem Hofpitale zu, welches um fo viel billiger it, da bie 
Leute alles noͤthige an Kleidung und Verpflegung erhalten, mits 
hin gar fein Geld brauchen. Die übrigen verrichten nach ihren: 
Kräften geringe Arbeit im Garten‘ Ganz Unvermoͤgende find 
in allem frei, und felbft diejenigen, welche arbeiten, —* 
ringſten nicht dazu gerwungen, fondern fie thun es willkuͤhrlich, 
und empfangen dafiir weit befferes Effen und beffern Wein. Die 
Anzahf derjenigen, welche hier ganz frei umterhalten werden, bes 
läuft fich über 400 Perfonen, indem fie nicht blos aus ber 
Stadf, fondern auch aus dem ganzen Lande gegen gerichtliche _ 
Zeugniffe aufgenommen werden. — 
Dieſes Hoſpital liegt in einem abgelegenen Theile der 
Stadt; vor demſelben iſt auf einem langen und breiten Platze 
eine gute Promenade angelegt. | | — 
Die Aufſicht und Verwaltung über. dieſe berühmte Miſtalt 
— ein Praͤſident, ı Conſulent, 1 Pfarrer und Vorſteher, ı 
erwalter und Vorſteher, 1 Sefretär- und 1 Gegenfchreiber. 
Das übrige Perfonale befteht aus 2 Aerzten, 1 Obermundarjte, 
ı Negiftrator, ı Epiifer, ı Protofolliften, ı Apothecker, 1 Kür 
cheninfpeftor, 6 Ranzelliften, ı Gärtner, ı Barbier. Auf dem 
WLande hat es folgende Officianten: als zu Burgrheinfeld einen 
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Amtsvogt/ Gegenfchreiber und Schultheiß; "zu Bamburg ı 


Keller und Revierjaͤger; zu Baßfurt einen Amtsvogt, fo wie 


auch in Iphofen und Rarlburg, ı Verwalter zu Lauda, und 
zu 2Taynnberg, ı Adminiftraror zu Münnerftadt, 1 Amts 
und ır Gegenfchreiber zu ®berdürrbach, ı Verwalter und ı 
genfchreiber zu Seßlach, Amtsvoͤgte zu Thüngen, Volkach, 
Windheim, im lejtern Drte 3 Nevierjäger; Amtsvoͤgte zu 
Windaheim und zu Wolfsmünfter, wo auch ein Foͤrſter, fo 
wie in Gräfendorf, und auf dem Ometh einen Revierjäger, und 
zu Oberfinn einen Foͤrſter. 

Ueberdies find noch fiir die Stadtarme 3 andere gute Ho⸗ 
ſpitaͤler, nehmlich: das Hofhoſpital, das Theodorifche, und 
das Bürgerhofpital. | 


Die hiefige Univerſitaͤt, Zulieruniverfität genannt, ift ums 
ter den Fatholifchen eine der vorzüglichften. Ihre Hoͤrſaͤle, fo 
auch ihre Bibliothek, find in dem vormaligen Jeſuiterkollegio. 
Diefe uralte Univerfiät, twelche bereits im J. 1403. geftiftet 
worden ift, hat jederzeit berühmte Lehrer in mehrern Faͤchern 
gehabt. Studenten find feßt ungefähr 380. r 
Die theologifche Fakultaͤt hatte (im. 1789.) 8 ordentliche 
Profeſſoren, die juriftifche 8, die mediziniſche 6, die philofophis 
fche 5, und überdies find noch einige Profefforen für die niedern 


‚ Klaffen. Die Univerfität hat einen botanifchen Garten, ein ana⸗ 


tomifche® Theater, und eine Sternwarte. 


Das Univerfitäts» Receptoratamt beſteht aus einem Praͤ⸗ 
fidenten, ı Gonfulenten, ı Receptor, 1 Bibliothekar, 1 Gefres 
tär und Gegenfchreiber, ı Regiftrator, 3 Kanzelliften, ı Zinde 
und Zehendinfpeftor ꝛc. Auf dem Sande hat die Univerfität fol 
gende Officianten, ald in Aenftein einen Verwalter; in reis 
tenfee einen Keller und einen Gegenfchreiber; in Birnfeld einen 
Amtsvogt und einen Nevierjäger; in Bamburg einen Keller und 
einen Nevierjäger; in Rlofterhaufen einen Verwalter und einen 
Revierjaͤger in Lechenrorh einen Verwalter, einen Gegenfchreis 
ber und einen Nevierjäger; in Wiarienburgbaufen einen Ber 
malter, einen Amtögegenfchreiber, 2 Nevierjäger, davon 1 zu 
Kreutzthal; in Sodenberg einen Amtsvogt, und ı Revierjäger ; 
in Werne einen Verwalter; in Wüftenfachfen einen Amtd« 
vogt und 2 Nevierjäger; in Biberngau einen Schultheiß. 
Von andern Lehranftalten in dieſer Hauptftadt f. oben $. 9. 

t Bon den hieſigen Bibliothecken find Folgende bie wich⸗ 
tigften : 
i 1) Die Dombibliothek; diefe enthält nach Gerken (in f. 
Keifen, Th. II. S. 340.) 183 Codices, viele alte Handfchriften 
und einige hundert alte gedruckte Bücher, bie aber boch über das 


‘ 
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1470fte Jahr nicht ſteigen. Ueber die Handſchriften iſt ein wohl 
eingerichteter Catalogus gemacht, worinnen jeder Coder ums 


ftändlich befchrieben, auch fein Alter nach Jahrhunderten ange» 
geben ift. Einige davon findet man in den eben erwähnten 
Meifen genau angezeigt. - 

. 2) Die Bibliothek bei der Benediktinerabtei zu St. Jacob 
iſt eben nicht ftarf, aber fonft mit einigen guten neuen Werfen 
in allen Wiffenfchaften, auch mit vielen englifchen Büchern verfes 
Hin. Bon Handfchriften find bier nur wenige. | 

3) Die Bibliothek der Benediftinerabtei zu St. Stephan, 
Hibertrift die vorhergenannte, ſowohl an Büchern, als auch bes 

onderd an Handfchriften. | 

4) Die Univerſitaͤtsbibliothek ift zwar nicht zahlreich, man 
finder aber doch viele gute und wichtige Werke darinnen. 

Zu Beförderung der Handlung auf dem Maynftrome ift ein 
geräumiges Lagerhaus, und ein Fünftlicher. Krahn angebauet 
worden. - | 

Der Handel der Stadt beſteht gröftentbeild in Wein- und 
In Speditionsgefchäften. 

Man findet hier beftändig eine Menge von kleinen Schifs 


fen, welche nach Sranffurt am Mayn mit hiefigen und bambers 
giſchen Produkten fahren, auch viele Waaren aus dem Baireus - 


£hifchen hieher fchaffen; hingegen viele ausländifche Güter als 

Ruͤckfracht mitnehmen. J 

Im hieſigen Zucht⸗ und Arbeitshauſe werden ale Tücher 
für das wirzburgiſche Militär, auch für Livreebediente gemacht; 

uͤberdies verfertigt man andere Zeuge, Decken, Strümpfe, Hands 

ſchuhe und Mügen. Geit einigen Jahren ift hier eine Leder⸗ 

fabrif, worin. dem Kalbleder ein biegfamer Lack in allen Farben ges 
eben wird, ber weder durch Waffer, noch durch Bewegung 
haben leider. In diefer Fabrik werden Hüte, Stiefeln, Pfers 


degefchirre und andere Waaren von diefem Materiale gemacht, 


welche auch auswärts gefchägt werden. 
In einer Epigelfabrif werden Spiegel von verfchiebener 


Größe zubereitet, wobei dag Glas aus der.Glasfabrife im Steis’ 


gerwalde gebraucht wird. 


Der hiefige Stadtrath, welcher die bürgerlichen Streitfachen 


und Vorfaͤlle entfcheidet, beftehet aus 1Bicedom, ı Oberbürgermei« 
fter, ı jüngern Bürgermeifter, und mehrern Stadträthen. 


Kom Bürgermeifter und Rathe hängen ab: 


1) Die Schagungsftube, bei welcher ein Deputatus, X, 


Dber- und I Untereinnehmer, 1 Dbereinnahmsabminiftrator, 2 
Schatzungsſchreiber :c. 


— — — — 
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2) Die Steuerftube, wobei 2 Depntati, ı Obereinnehmer, 
4 Untereinnehmer, ı Steuerfchreißtr ı«. 

3) Die Umgeldsftube, wobei ein Deputatug, und ı Obers 
einnehmer. ur 

4) Die Büiegerfpiealpfiege, weiche aus ı Medicus, ı Spis 
taldfonomug, ı Chirurgus ac. beſteht. 

Ferner iſt hier ein Stadt> Saal Brüdens und Obercent⸗ 
gerichte, nit 2 Vorfigern und 7 Beifigern. Vor dieſes Gerichte 
gehören verfchiedene er Bra welche die Hauptſtadt bes 
treffen, ald Schuldfahen, Schügungsangelegenheiten; auch alle 
‚peinliche Proceffe werden, wenn fie im Rathamte abgeursheilt 
worden find, von demfelben zur Erecution gebracht. 

Das Vicedoms und Hofſchultheiſſenamt. | 

Bei der Stadt iſt ein Waſſer⸗ und Bruͤckenzoll. 





Das oben ©. 821. erwähnte adeliche Ritterſtift zu St. Bur⸗ 
chard hat, außer ı Syndicus und Eonfulenten, folgende Offician— 
ten, als: ı Amtmann in Rückermayn, ı Keller und Präfenzmeifter, 
auch Vlcareiverwalter, ı Kaftner zu Ochfenfureh, ı Oberfürftee 
und Hofmann zu Heydingsfeld, mit ı Unterförfter und ı Jaͤger. 

Das Rollegiarftift ad vtrumque $. Ioannem zu Haug hat: 
2 Confulenten, ı Syndicus, und folgende Dfficianten: ı Vrob⸗ 
fteiamtmann, ı Keller, ı Keller» und Präfenzmeifter, 1 Obleks 
und Procurazei- dann Versbacher Vogteiamtsverwalter, 2 Vika⸗ 
reiamisverwalter, 1 Keller zu Ochſenfurth, 1 Kaſtner und Pfar⸗ 
rer zu Sulzthal, ı Kaſtner und Pfarrer zu Schonungen, ı 
Kaftner zu Sammelburg, und ı Jäger zu Acholshbaufen und 
zu Versbach. 22 

Das Rollegiarftift zum Heil Johann, dem Evangeliften, 
hat: ı Syndikus, ı Keller, 1 Procurazei-Bermalter, ı Praͤ⸗ 
fenzmeifter und Vifareiamtsvermwalter, 1 Keller zu Marckels⸗ 
beim, ı Kaftner zu Earlftade, ı Dbleiverwalter ju Bellingen, 
und ı Kellermeifter zu Elgersheim. 


b) Sürftliche Aemter, Amtsverwefereien, Stadtvogteien 
| und Zellereien. 
1) Das Ober und Eentamt Arnftein, mit Büchold: 

a) Arnſtein, ein Städtchen und Schloß, an der Werre, 4 
Stunden von Earlftadt, gegen Schweinfurth, mit einem ſchoͤnen 
Hoſpitale, einem Dberaccifor und einem Oberzoͤliner. Es ift hier 
eine Landdechanei. Dabei ift dag Vorſtaͤdtchen Bettendorf. 

b) Binsfeld, ein Slecken. — 

c) Andere Oerter: Binnsbach, Buͤchold, Erbshauſen mit 
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Sulswiefen, Eßleben, wo ein Guldens, und Wegjoͤllner/ Gaͤn⸗ 
heim, Braßıhal oder Greßthal Halsbeim, an der Werre, wo 
‚ein Gulden und Wegzöllner; Haufen, Heugrumbach, an der 
Werre, Aundsbach mit einem Zulluer, Baiften, Muͤdesheim, 
Muͤhlhauſen, mo die meiften Unterchanen der Domprobſtei un« 
terworfen find; Öberefeld, Öpferbaum, Prebersdorf, Reis 
shelsheim mit Marbach, lesteres an der Werre, mit einem Weg⸗ 
zoͤllner; Rieden, mit einem Guldenszoͤllner; KRürfchenhaufen, 
Sachferhof, Schwemmels bach ze. 

2) Das Ober: und Centamt Aſchach. Hierinnen ift: 
a) Aſchach oder Afchbach, auch Wald-Afchach, an ber 
Saale, 3 Stunden von Neuftadt, ;gegen Kiffingen, ein Marfts 

flecken mit einem Schloffe, auch einem Gulden und Wegzoͤllner. 

b) Bocklet oder Budlät, ein Dorf an der Saale, £ Stun. 

de von Kiſſingen. Es ift bekannt megen feiner Sauerbrunnen, 
und mwird bisweilen von Fremden befucht. 
c) Andere Derter: Burgenroth oder Burkardroth, Frau⸗ 
xoth, Gefaͤlt, Großenbach, auch Großprag an der Saale, 
mit einem Sauerbrunnen; Haard, wo ein Guͤldens und Weg. 
zoͤllner; Haſſenbach, Hohn, Katzenbach, Kleinbruch, Lan⸗ 
genleiden, auch Langenleiten, Lauter, Poppenroth, Premich, 
aud) Premig, Riedenberg, Roth, Sandberg, Schlimpfhof, 
Schmalwaſſer, Stangenroth, Steinach an der Saale, Strals⸗ 
bach, Waldberg, Waldfenſter, Wollbach, Zahlbach. 


3) Das Kellerei-· uud Centamt Aub oder, Ayb, woju dag 
Vogteiamt Walkershofen gerechnet wird. 
ay) Aub oder Ayb, eine Stadt am Fluͤschen Gollach, 3 
Stunden von Roͤtingen, gegen Mergentheim. Hier iſt ein reis 
ches Hofpital. | 

b) Der Marftflecfen Walkershofen. | | 

e) Andere Derter: Gülchsheim oder Gellirbeim,; Hem⸗ 
mersheim, mit einem Guldenszoͤllner, fo wie auch in Zippes 
zichshaufen, auch Zippershaufen genannt; Oellingen, Pfal⸗ 
lenhaim, Rotheim, Sächfelbach, woriunen aber nur 3 Untere " 
shanen zu diefem Amte gehören. | 
» 4) Das Cent. und Kellereiamt Aura, im Sinnegau oder Sin, 
Negrund, /worinnen: R 

Aurg, ein Dorf am Fhischen Sinn, mit einem Forſtamte. 

. Mittel: und Öberfinn, am Slüschen Sinn, 2 Pfarrdoͤrfer. 

In Mirtelfinn iſt eine evangelifche Pfarrkirche. | 
5) DasHDber, und Eentamt Bifchofsheim, an der Nehn, wo 

a) Das Städtchen Biſchofsheim, 3 Stunden von News 
ſtadt an der Saale, gegen die Rhoͤnberge. Hier find Tudy und 
Strumpfmanufafturen; auch Leinewand wird hier gewebt. 
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b) Burgwalbach, ein Becken, wo ein Oberforſtamt iſt 
c) Andere Oerter: Krankenheim, Haſelbach, Kilianshof, 
Neuſſendorf, Oberbach, Oberweiſſenbrunn, Rotenrhein, 
Schoͤnau, Sonderau, Unterweiſſenbrunn, Wegfurt am * 
chen Bernt, Weisbach, Wildflecken. 
6) Das Amt Burhold f. Arnſtein. 
7) Daß KRellerei- und Eentamt Bürthard, wo 
a) Buͤtthard oder Buttert, ein Marktflecken mit einem 


Schloſſe /4 Stunden von Mergentheim, gegen Wirzburg, mit 


einem Guldenszoͤllner. 


b) BausBirtelsbeunn oder Buttlbrunn, ein Dorf, mit de 


nem Guldens⸗ und Wegzolle. 


Y 


— — 


c) Andere Oerter: Zuerhauſen/ Guͤtzingen, Soͤttingen, | 


Oeßfeld, Tiefenthal. 


je, Das Oberamt Dettelbach, mit dem Centamte Schwar⸗ 


W 
en Das Städtchen Derrelbach oder Tertelbach, am Mayn, 


‚2 Stunden von Kitzingen, gegen Volkach; mit einem Cheatia 


nerklofter, wo auch ein ‚Kapitel über die -umberliegenden 


Dfarreien. 


der Siß eines Centamts, mit einem Zolle. 
| c) Andere Derter: Bruͤck, Huͤrblach, Tleußen ı am Serge; 
weit einem Zolle, Schnepfenbach. 


: 9). Das Gentamt Ebenhaufen, wo 


Außerhalb der Stadt ift ein Franziskanerkloſter mit einer 

Wallfahrtskirche. | 
b) Schwarzach, ein Städtchen, am Einfluffe des Fluͤs⸗ 

chens Schwarzach in den Mayn, 2 Stunden von Volkach, wo 


a) Das Staͤdtchen und Schloß gleiches Nahmens, 2 Stun⸗ 


den von Schweinfurth, gegen Kiſſingen. 


b) Andere Oerter: Arnshauſen, feltingshaufen, — | 
olshaufen, Bronungen ‚oder Brüning, Maybach, Ober 


wehren, Derlenbad), Pfersdorf, Poppenhaufen, Rannungen, 
auch Ranning genannt, mit einem Guldens» und Wegjolle; 
eiterswiefen, mit einem Guldengjofle, Rortershaufen. > ' 


10) Das — und Centamt bern, wo N 
a) Das Städtchen Ebern, am Slüschen Baunad, 3 Stuns 


den von Königsberg; der Gig einer Landdechantei. Hier wird » 


viel Tuch verfertigt. 
b) Andere Derter: Bifchwind, Brünn, Buch, Fierſt, 


Frickendorf, Gemuͤnd, Gerolzwind, Guͤckelhuͤrn, mit Codten⸗ 
weiſach, Jeſſerndorf, Kraisdorf, Cohr, — und Hil⸗ 
kersdorf/ Neuſſes, Poppendorf, Prepbach, — Haus 


sersbrunn, Vorbach. ' 


Hbb 
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11) Das — und Centamt Eltmann. Hier iſt 

a) Das Städtchen Eltmann, am Mayn, über welchen eine 
Brücke gebauet ift, 5 Stunden von Bamberg, gegen Schwein. 
furth. Die Einwohner in diefer Gegend treiben ftarfen Handel 
mit Holze auf dem Mayne. Es iſt bier ein Forſtamt. 

b) Andere Derter: Bifchberg, —— Eſchenbach, Kim⸗ 
pers Neu⸗ oder Linterfchleichach, auch Schlichach genannt, 

erfchleichach, mit einem Guldens. und —— Roßſtatt, 
—— Schönbrunn, Staͤttfeld oder Stattfeld, mit einem 
Land» Weg. und Guldenszolle; Troflenfurt oder Trorfchenfurt, 
Türfchengereuth, auch Tritſchgereuth, Unterfchleichach- 
12) Das Oberamt Sladungen, two 

a) Sladungen, ein Städtchen, mit einem Wegzolle. 

b) Andert Oerter: Bruͤcks, Ginolfs, Hauſſen, Heufurt, 
Leupbach, Northeim, Oberelzbach, Oberfladungen, Roth, 
Rudenſchwinden, Unterelzbach 
Hierher gehoͤren noch — theils wirzburgi iſche, theils 
——— Centortſchaften, als: Birk, Frankenheim 

aͤlpers, Oberwaldberungen, Sundheim, Stetten, Urfprine 

gen, gen, Weißbac). 
12) Das Centamt Sreudenberg, 

a) Sreudenberg, ein — und Schloß am Mayn, 
mit einem eintraͤglichen Zolle. 

b) Andere Oerter: Sochsthal, ein Pfarrdorf, wo ein Wes 
und Guldens zoͤllner; Ebenheit, auch Ebner, ein Pfarrdorf. 

13) Das Dbergmt Gemuͤnden oder Gmuͤnd, wo 

a) Das Städtchen Gemünden, am Mayn, — hier 
die Saale aufnimmt. Der Sitz eines Forſtmeiſters, mit einem 
Guldens · Waſſer und Wegzolle. 

‚.b Andere = ter? — Hofſtetten Maſſenbuch 
genannt, Weyersfeld. 

14) Das Dber- und Sentamt — oder — 
fen, it ber Bogtei Aundelshaufen, darinnen 

a) Gerolzhofen, lat. Gerlocuria, eine Stadt, in einer an 
* und Getreide fruchtbaren Gegend, ber Sig einer Lands 


b) Zundelshaufen, mo eine Vogtei iſt. 

e) Andere Derter: Altmannsdorf und Neuhof, —* 
wind. Dampfach, Dingolshaufen oder Dingeldshauſen⸗ Don⸗ 
nersdorf, wo ein Zol, Dürrfeld, SalEenftein oder Valkenſtein, 
Grettſtatt, Bleinrheinfeld, Mlichelau, Neuhauſen, Püfelse 
beim, auch ee genannt, Prüßberg ober Preugberg, 
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d) Sobelftein oder Sabelftein, ein verwuͤſtetes Bergfchloß, 
3 Stunden von Eberach. Ä 
- 15) Das Ober⸗ und Centamt Brünsfeld ober Brünfeld, 
nen: | 

a) Brünsfeld, em- Städtchen an der Grüne, ı Etunde von 
Lauda, gegen die Stadt Wirzburg, mit einem Oberjolle. 

b), Andere Derter: Dietigheim, mo auch ein Guldenszoll, 
Gerchsheim oder Bersheim, “Haufen, mit einem Guldenszjolle, 
Hoflielach, Hofuhlberg, Ilmſpan oder Ilenſpan, mit einen 
Guldenszolle, fo wie in Impfingen, in Krenzheim, und Ober⸗ 
wittighaufen, Peymar, Vilband oder Vilchband, mit einem 
Buldengzolle, fo wie in Uinterwittighaufen, Simmern. 

16) Das Amt Bunzendorf, in dem Flecken gleiches Rahmens, 
ganz im Umfange des Bambergifehen Gebiets. j 
17) Das Öber-und Eentamt Hartheim, wo 
a) Der Marfeflecken ——— Nahmens, mit einem Schloſſe 
und Hoſpitale. Etwas hiervon gehoͤrt den Grafen von Wert⸗ 
Heim. Hier iſt auch ein Guldens und Wegzoll. 


b) Andere Oerter: Bretzingen, Gerichſtetten, Hoͤpfingen, E | 


Steinfurt, Schweinberg, Weldfterten. | 
18) Das Ober: und Gentamt Haßfurt, barinnen | 
a) Haßfurt, ein mohlgebauetes Städtchen am Mayr, 3 
Stunden von ZEN, mit einem ſchoͤnen Schloſſe, einer Pfarrfirche, 
fürftlichen Kellerei, und einem Hoſpitale. Außerhalb demfelben 
iſt eine fogenannte Ritterfapelle. Bei dem Städtchen iſt ein Gul⸗ 
dens⸗ Weg- Land» und Wafferzoll. 
Ä b) Andere Derter: Augsfeld oder Augſtfeld, wo das Kloſter 
Marienburg einige Unterthanen hat; Getheim oder Börtheim, 
mit einem Guldengzolle; Kleinmuͤnſter, zum Theil zum Ritter⸗ 
orte Baunach gehörig; Kleinſteinach, Knetzgau, mo ein Guls 
denszoll, an welchem das Hochftift halben Antheil hat; Arum 
- oder Erum mit einem Guldenszolle, fo wie Mechenried; Ober⸗ 
ſchwabach mit einem Guldenszolle, fo wie in Ortendorf und in 
—— oder Prapprach, Remershofen, Woͤlfingen ober 
i 


Dieſes Amt begreift auch verfchiedene reichgritterfchaftliche 
und Banerbfchaftliche Derter, ald: Aumbrechtshaufen, Obere . 
hohenried, Splbach, Uchenhofen, Weſtheim, mit einem Gu 
bengzolle, an welchem Bamberg halben Anıheil hat. | 
19) Das Dberamt Heydingsfeld oder Hezfeld, darinnen 
a) DasStädtchen Zeydingsfeld am Mayn, 2 Fleine Stums ' 
den von Wirzburg. Hier find viele Juden. ar | 
b) Goßmansdorf,. ein Marktflecken, nur zum Theil hier⸗ 
ber gehörig: ME: i RE 


0 
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c) Andere Derter: Eßfeld oder Alsfeld, Gerbrunn, mit 
einem Guldengzole, fo wie auch in Rift, Rleins Kinderfeld, 
Waldbuͤttelbrunn oder Waldbutterbronn. Eu > 

21) Das Kelerei- und Gentamt Hilters oder Hilders, md 

a) Hilders, ein Marftflecken, am Slüschen Ulfter, x Eleine 

Stunde von Aueröberg, gegen Sladungen, wo viele Leineweber 


nd. | 
N b) Auersberg, ein verwuͤſtetes Bergfchloß, 2 Stunde von. 
Sladungen, ‚gegen Zulda zu. FE 
| c) Andere Herter: Kahrbach mit Brauertshof, Reulbach 
oder Reutbach, Simmershaufen, Widers. 
22) Das Amt Hofheim oder Hofingen und Rortenftein, wo 
a) Hofheim, ein Marktflecken, 2 Stunden von Könige 
berg, gegen Koͤnigshofen. 0 
b) Rortenftein, ein verwuͤſtetes Bergfchloß, 2 Stunden 
von Koͤnigsberg, gegen Lauringen zu. EIER 
c) Kichelsdorf, ein Dorf mit einem ſchoͤnen Schloffe, eine 
Stunde von Hofheim, gegen Koͤnigshofen, in einer angenehmen 
Gegend, mit einem Guldengzole. 
d) Andere Derter: Bromberg und Bühl, Bundorf, Ei⸗ 
chelsdorf, Sigendorf, Gemeinfeld, Boßmansdorf oder Gaß⸗ 
mansdorf, Hofſtetten, Kimmelsbach, Lredarshaufen,. KTeufs . 
fes, Oſtheim, mit einem Guldengzolle. 
Dieſes Amt begreift auch folgende Sanerbfchaftliche Ders 
ger: Ditterswind, „Aellingen, Junkersdorf, Kendershauſen, 
Rügbeim, Unfind, Ufchersdorf; fo wie auch den Ritterſchaft⸗ 
lichen Ort Bippach. Ä | 
23) Das Amt Homberg oder Homburg, an ber Werren ober - 
Werre, darinnen | | 
4) Aonburg, ein Schloß und Flecken, 2 Stunden von 
— an der Werre, mis einem Waſſer⸗ Gulbens⸗ Weg · und 
Tandjolle. — 
... b) Andere Oerter: Adelsberg, Buͤhler, mit einem Gul- 
denszolle, fo wie in Göffenheim, Haarbach, Karebach, wo ein 
Guldenszoll, wie in Muͤnſter, Sachſenheim, Wernfeld. 
24) Das Dber- und Centamt Homburg am Mayn, mit dem 
Centamte Remlingen, wo | 
a) Homburg oder Hohenburg, ein Flecken am Mayn, 2 
Stunden von Wertheim, mit einem Schloffe auf einem Selfen, 
in welchen eine Hole ift; er hat einen Guldens⸗Waſſer Weg - 
und Landjol. — 
b) Tengfurth, ein Marktflecken am Mayn, wo guter Wein, 
und beſonders der bekannte Kalmuther Wein waͤchſt. Hier iſt 
ein Guldens⸗ Land⸗ und Wegjoll. — 


gra * 
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€) Remlingen, ein Marktflecken, 3 Stunden vonder Stadt 
Wirzburg, rer mit einem Schloffe, wo der Cents 
ig bat 
d) Yeydenfeld, ein ſchoͤner Marktflecken am Mayn, 2 
Stunden von Nemlingen, gegen Gmünd. Hier ift ein Suldends 
Meg. und Landzoll. 

©) Andere Derter: Erlenbach, Zolzkirchen, Holzkirch⸗ 
hauſen, mo ein Guldens· und Wegzoll; Tiefenthal, welches zum 
Theil wertheimiſch iſt; Trennfeld oder Trannfeld, Wuͤſtenzell, 
mit einem Zolle. 

Zu dieſem Amte wird auch der ritterſchaftliche Ort Neu⸗ 
brunn gerechnet. 

25) Das Ober⸗ und Centamt Jaxtberg ober Jagſtberg, (mit 
welchem auch das Ganerbſchaftliche Amt Kuͤnzeisau verbunden 
iſt.) Darinnen find: | 

a) Fartberg, ein Städtchen mit einem Schloffe, am Sluffe 
Jart, 5 Stunden von Mergentheim, gegen Schmäbifch- Hall, 

b) Andere Derter: Ammerichsbaufen, mit einem Guls 
dengjofe, Be Ochfenthal, Seitelklingen oder Sei⸗ 

delflingen, Simprechtshaufen, Seyfenhaufen, auch) daſſenhau⸗ 
ſen genannt, mit einem Guldenszolle. 
26, Das Kellerei» DOber- und Eentamt Iphofen. wo 

) Zphofen en, ein Städtchen, ı Stunde von Maynbernheim, 
“ der Ei einer Landdechanei und eines Forſtamts. Hier wohnen 
Diele Juden. Nicht weit davon liegt das ehemalige Auguftiner- 
Flofter Birklingen. 

b) Andere Oerter: Huͤttenheim, Neubirklingen, mit einem 
Zolle; Roͤdelſee gehoͤrt nur zum Theil hieher; Wieſenbrunn. 

Dieſes Amt begreift auch das ent Huͤttenheim. 
27) Das Ober⸗ und Centamt Karlſtadt, w 

a) Karlſtadt, auch Oberkarlſtadt — nt, eine mohlgtr 
Bauete Stadt am Mayr, 5 Etunden von Wirzburg, sg 
Lohr, welche gute Nahrung vom Weinbaue bat. Sie ift der 
zweier Landdechanate, hat außerhalb der Stadt eine Kirche und 
ein ———— Hier iſt ein Waſſer⸗ und Wegzoll. 

b) Andere Derter: Buttenbrunn, Erlenbach, Bambad), 
Haufen, Himmelſtadt/ wo auch ein ——— mie in Karlen⸗ 
Burg, wobei dag müfte Schloß gleiches Nahmens; A.audene 

bach, Wrüblbach am Mayn, Renbach, wo ein Guldend. Weg« 
und kandzoll; lezteres hat gute — vom Muskatellerweine 
Rettersbach Rohrbach, Wieſenfeld. 


Binsfeld, — oͤnn in ſeinem topographiſchen Lexicon 


auch hierher ra gehört zum Amte rn 
28) Das Ober⸗ und Centamt Riffingen, w 
a) Biffingen, eine wohlgebauete Stadt 2 der Saale, über - 
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welche eine ſteinerne Brücke gebauet it: Sie hat einem beruhm⸗ 
gen Sauerbrunnen, welcher mic dem zu Schwalbach und Gel» 
ters gleiche Eigenfchaften Haben fol. Dabei ift ein großes Ge⸗ 
bäude zur Bequemlichkeit der Brunnengäfte, mit,fchdnen Spar 
iergängen und Aleen. Das Waffer wird zum Baden und 
infen gebraucht. 


Eine halbe Stunde oberhalb der Stadt find 2 michtige 
Saljficdereien, welche durch Privatleute betrieben werden, fo 
daß der Landesherr nur Antheile daran hat. - Dabei ift ein neu 
erbaueteg fürftliches Schloß ; der nahe dabei liegende Wald, oder 
ein Theil des Salzforſtes ift mit Spapiergänaen und Waſſer⸗ 
— vor einigen Jahren zur Beluſtigung der Fremden verſe⸗ 

worden. 

Die Hauptnahrung der Einwohner beſteht in Weinbau. 
Es iſt auch hier ein fuͤrſtliches Forſtamt. 

b) Andere Oerter: Garitz ober Geritz, mit einem Guldens⸗ 
zolle, fo wie auch in Aauffen, in Nuttlingen ober Nuͤdlingen, 
und Winkels oder Winkles. 

29) Das Ober⸗ und Centamt Kitzingen, wo | 
7a) Die Stadt Bigingen, an einer Anhoͤhe am ſchiffbaren 
Mayn, , über welchen eine fteinerne Brücke gebauet ift. | 

Sie ift eine nahrhafte und mohlgebauete Handelsſtadt, mit 
ungefähr 3000 Einmohnern, 4 Stunden von der Stadt Wirze 
burg, auf dem Wege zwiſchen Nürnberg und Franffurt ans 
Mayn. Nah Wirzburg ift fie die groͤſte Stade im Hochftifte, 
nach alter Art befeftigt, und hat viele ſchoͤne und neue Gebäude. 
Unter den öffentlichen Gebäuden ift vornehmlich zu merken: Die 
nach alter Art gebauete Stadtpfarrkirche, mit einem Gymna⸗ 
fio, worinnen eine freie Stiftung für arme Knaben ift, eine Kir⸗ 
che zum heiligen Grabe, ein adliches Urfelenerinnenflofter, nebft 

„einer ſchoͤnen Kirche, ein Rapuzinerflofter, das evangelifche Pfarre 
gebäude, mit einem Gymmafio ; ferner dad Bürgerhofpital und 
einige andere Armen⸗ und Kranfenhäufer, bad Rathhaus, das 
— und eine neue große Kaſerne. Jenſeits des Mayns 

nd noch 2 neuerbauete Kirchen, eine kathouſche und eine evan⸗ 
gelifch » Iutherifche. . 

. Mit der Stadt ſteht durch obermähnte Maynbruͤcke bie 
anfehnliche Vorſtadt Etwashauſen oder Epshaufen in Verbin» 
bung, two ungefähr Geo Einwohner find, welche fich inſonder⸗ 
heit mit der Gärtnerei befchäftigen.' —— 

Kitzingen hat ſeinen Wohlſtand hauptſaͤchlich der unver⸗ 
gleichlichen Lage am Maynſtrome zu danken, fo mie auch ben 
wichtigen Handelsverbindungen, welche vermittelft diefes Stroms 
zwiſchen den Niederlanden und den Provinzen am Rhein, zwi⸗ 


N 
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Sehen Oberfachfen und ben dftreichifchen, baierfchen und pfälzie 

ſchen Ländern unterhalten wird. Am 1746. wurde fie vom 

Biſchof Friedrich Karl zu einer Handelsftabt erhoben. 
Daß feit mehr ald hundert Fahren bier befindliche Lager» 


Haus wurde von eben dieſem Biſchofe in den Jahren 1738. bie 


3740. vom neuen und maffio twieder erbauet und erweitert, daß 
es an Räumlichkeit und guter Bauart am Maynftrome faum 


ſeines Sleichen hat. Eben diefer Bifchof ließ auch einen ſchoͤnen 


maſſiven Krahn * Ab⸗ und Einladen der Guͤter bauen. 
Demohngeachtet wird in Kitzingen weder Lager⸗ noch Krahnen⸗ 
geld berechnet, ſondern der Fuhrmann — blos fuͤr das Ab⸗ 
und Aufladen, und der er für das Aus⸗ und Einladen feis 


wer Güter. — — 

In Kitzingen ſind uͤberdies die meiſten und beſten Schiffer 
am Maynſtrome, 12 an der Zahl, welche mit den beſten ir⸗ 
ren und Fahrzeugen verſehen und von der Regierung in der Ord⸗ 
nung angeftellet find, daß laͤngſtens binnen 14 Tagen ein Schif 
nad) Frankfurt und Maynz unfehlbar mit den gegentoärtigen 
Gütern, woran es nie fehlt, abgehen muß. 

Da nun diefe Stadt überbied, außer andern Freiheiten und 
Handlungsvortheilen, vermöge eines mit dem Fürftenehume 
Anfpach gefchjloffenen Receſſes, auch das Necht erhalten hat, 
daß alle Frankfurter Güter, in ber acht woͤchentlichen Geleits⸗ 
Pin zwiſchen den beiden Frankfurter Meſſen durchaus hieher ge⸗ 

bet werden, und fo hierdurch die Geleitsſtraße nach Nürnberg 
haſſtren muͤſſen, fo hat Kisingen auch bierdurch zum Proper⸗ 
handel ſowohl, als zur Spedition mehrere vortheilhafte Begüns 
fligungen- Ruͤckſicht des Properhandels ift der Wein ohn⸗ 
ſreitig der einträglichfte Zweig. Aber auch mit Holz, Potafche ꝛc. 
wird ein erheblicher dei gerrieben. 

Zwei Fabriken in Kupferdrucker Schwarz, fonft Frank⸗ 
—— Schwarz genannt, liefern eine Farbe, welche in eignen 

aus Weinhefen gebrannt wird. Weberdiit find hier eis 
nige Efjigfiedereien, Steumpfs und Yutfabeilch, Schönfärs 
bereien, auch beträchtliche Roth: und WVeisgerbereien. Die 


hieſigen Rothgerber handeln noch beſonders mit niederländifchens 


Leder. Es giebt auch Hier eine Sarbeholze und Sandelmühle, 
Die Stade Hat 4 anfehnliche Jahrmaͤrkte, welche von den Eins 
wohnern der umliegenden DOrtfchaften häufig befucht werben, 
umd zur Lebhaftigkeit des hiefigen Gewerbes ebenfalls beitragen. 
Von den Mitgliedern des Magiftrats find 3 katholiſch, und 
3 evangelifch; überhaupt aber befteht er aus 24 Rathsherren. 
Die Einwohner find theild farholifch, theils evangelifch ; fo daß 


- Beide Religionspartheien in ber Anzahl einander faft gleich 


fonmen. 


won 


ze 


834... Der Frankiſche Kreis. 


Bei der Stadt iſt in Geleits · Weg und Brücenzof, auch 


ein Waſſer⸗ und Guldensjoll. 


‚ 5b) Andere Oerter: Buchbrunn oder Buchbronn, mit 
einem Guldenszolle, ſo wie dergleichen in dem hieher gehoͤtigen 


Dorfe Groſſenlangheim; Hohefeld, Hoheim, Maynſtockheim, 
om Mayn, mit einem Guldenszolle; Repperndorf, wo ein Zoll; 


Sulzfeld am Mayn, wo ftarfer Weinbau getrieben wird. * 
30) Das Ober, und Gentamt Rlingenberg oder Schwans 
feld, wo 2 Ar > > 
a) Schwanfeld, ein Marftflecfen oder Dorf, 3 Stunden 


don Schweinfurt, mit einem Guldenszolle. 


b) Klingenberg, ein Bergfchloß mit einem Dorfe, 4 Stuns 
den von Schweinfurs, gegen die Stadt Wirzburg, in deſſen Nach« 
barfchaft auch ſehr guter Wein wächft. — 
- €) Wipfeld, ein Marktflecken am Mayn, in einer weinrei⸗ 


chen Gegend. 


»  d) Andere Derter: Gernach, wo ein Guldenszoll ift, fo 
wie in Hirſchfeld, Boligheim oder Colegheim, und Lindach; 
Ober⸗ und Linter-Spiesheim, mit einem Weg. und Guldende 
zolle , fo wie auch in Stammheim und in Wadenbeunn. 

31) Das Ober und Eentamt Lauda, wo j 
) Laudg, eine Fleine Stadt und Schloß an ber Tauber, 6 
Stunden von der Hauptſtadt Wirzburg, mit einem Oberzolle. 
»-  b) Andere Derter: Berkheim, wo ein Guldengzoll, fo wie 
in Diftelhaufen, an der Tauber, vormals ein eignes Anıt, wegen 
feines vortreflihen Weins berühmt; Heckfeld, Oberlauda, 
und Linterbalbach, wo auch Guldengzölle find. ’ 

: 32) Das Ober und Centamt Lauringen, wo \ 
a) Lauringen oder Stade Aauringen am Fluffe Lauer, 4 
Stunden von Koͤnigshofen, gegen Schweinfurt), mit einen 


Guldenszolle. 


b) Andere Oerter: Birnfeld, ber Univerſitaͤt zu —— 
gehörig; Suchzftate, Happershauſen, Leinach, Wetteringen 
oder Wetterußgen. | 


Ze ierher wird auch der Ganerbfchaftliche Ort Kerbfeld ges 


rechnet. 
33) Das Oberamt Mainberg, mit den Centaͤmtern Karls⸗ 


berg und Markſteinach, darinnen 


a) Maynberg oder Meyenburg, ein Flecken am Mayn, 1 
Stunde von Schweinfurt, am Ende der ſogenannten Maynlei⸗ 
den, mit einem ſchoͤnen neuerbaueten fuͤrſtlichen Schloſſe, in 
einer an Wein und Getreide fruchtbaren Gegend, wo auch der 
wichtige Michelauer Wald iſt, aus welchem jaͤhrlich fuͤr einige 
tauſend Fl. Eichenholz zum Schiffbaue außer Land geht. Der 
hieſige Guldenzoll, wo von jedem Fuder Wein ein fraͤnkiſcher 
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Gulben entrichtet werden muß; iſt jährlich fehr einträglich. ( f. 
Hoͤnns Lericon, ©. 133.) * — 
b) Der Marktflecken Marktſteinach, oder ſchlechthin Stei⸗ 
nach, der Sit eines Centgrafen, 2 Stunden von Schwein⸗ 
furt, gegen Koͤnigsberg. | —— 
Ach Schönungen, ein Dorf, 1 Stunde von Schweinfurt. 
Bei diefem findet man noch Spuren von dem Schloffe 
Karlsberg. 
| d) Andere Derter: Abersfeld, Bellingshaufen,. wo bie 
Herrn von Zobel einige Güter und Zchnten haben; Dirrelbrunn, 
Ebertshaufen, Forſt oder Vorft am Miayn, Greishaufen, 
Hambach, Hauſſen, Heſſelbach, Loͤffelſterz, Reichenmanns⸗ 
haufen, Uchtelshauſen, Waldſachſen. ee 
34) Das Hber- und Eentamt Markı:Bibart, wm 
a) Markt ⸗ Bibart oder Bibert, ein Marktflecken, Stune _ 
ben von Neuftadt an ber Apfch, gegen Mapn-Bernheim. | 
Ä b) Andere Derter: Altſpeckfeld, Altmanshaufen mit Enz⸗ 
* ar, Birnbaum, Linden und Wilmersbach ; Difpee und Egen⸗ 
fee, Herbolsheim, Ingolſtatt, wo das fürftliche Haus Anſpach 
ein Gut hat; Krautoſtheim, mit einigen fürftli Schwarzen« 
bergifchen Unterthanen; Ulfenheim- | | 
35) Das Oberamt Mellerichſtadt oder Mellerftade, mo 
a) Melilerichſtadt, ein nahrhaftes Städtchen am Streu⸗ 
fluffe, 2 Stunden von Oſtheim, gegen Konigshofen, der Gig 
eines Landdechanatd. - —* | 
b) Andere Derter: Euſſenhauſen, Frickenhauſen, Hen⸗ 
Dingen, Mittelſtrey, Oberſtrey, mit einem Zolle, fo mie in 
Stodheim, Wolfmanshaufen oder Wolfmurhhaufen. 
— Ganerbſchaftliche Dorf Berkach gehoͤrt auch in die⸗ 
es Amt. 
36) Das Ober⸗ und Centamt Muͤnnerſtadt, darinnen J 
a) Maͤnnerſtadt oder Murſtatt oder Muͤncherſtadt, lat, 
Muriaepolis, ein Schloß und Städtchen am Fluͤschen Lauer, 2 
Stunden von Neuftadt an der Saale, gegen Schweinfurt. Nier 
iſt eine Commende des deutfchen Ordens, ein Auguftinerflofter, 
und ein Landdechanat. 
b) Andere Oerter: Althaufen, Burklauer an der Saale, 


Wermerichsha 


37) Das Ober und Centamt Neuſtadt. darinnen 
a) Neuſtadt an der Saale, 3 Stunden von Königehof, 
ges Kiffingen, eine Stadt mit doppelten Mauern; fie hat ein 
armeliterflofter. Der Ort treibt gute Handlung .  " . . 
by’ YTeuhaus, ein Schloß, mit einem neuangelegten Dorfe, 
nahe an Reuſtadt, wo in den erft neu errichteten Fabrilen ale Arten 
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von Mole, * und Zeuge, ſeidene und wollene Bänder, 
auch Strümpfe verfertigt werden. Ä 

e) Andere Derter: Baſtheim, Brent⸗Lorenzen, Aerfche 
feld, Heuſtrey, Hohenroth oder Konrad, HBollftadt, Lebens» 
bahn, Löherierh oder Lorieth, Mühlbach, Yriederlauer oder 
Lriederlauringen, Öberebersbach, Roͤdelmayer, Strohlungen 
oder Stralingen, LUnterebersbach, Windshaufen, Wollbach, 
Wülfershaufen oder Wolmershaufen, 

d) Eent- und Schußbare Derter: Braidbach, Gedenan, 
‚Beyersbach, Rödels, Unterwaldberungen an der Streu. 

Die Ganerbichaftlichen und ritterfchaftlichen Derter: Zeus 
en Sulz, linsleben werden zu diefem Amte auch ge 
rechnet. 

“ 38) Das Amt.oder die Kellerei Poppenlauer. Hier ift: 

———— ein ritterſchaftliches Dorf, wo aber die Stadt 

MWirzburg, auch andere Unterthanen haben. 

39) Das Amt Prölsdorf oder Prelsdorf, wo 
2) Das Echloß und Dorf gleiches Nahmend, an der Rats 
ben Ebrach, 3 Stunden vom Klofler Eberach, gegen Zeil; der 
Sitz eines Forſtamts. 

b) Andere Oerter: Siembach, Karbach, Oberſteinbach, 
Schindelſee, Spielhof, Steindorf an der rauhen Ebrach, fü 
wie auch year und MWüftviel oder Wuͤſtfuͤll, davon 
die Hälfte dem Kloſter Ebrach gehört. . 

‘ 40) Das Oberamt Profelsheim mit Rimpar, mo 

a) Der Marktflecken Profelsheim, i3 Stunden von ber 

el, gegen Bolfach, mit einem Guldend. und 


egzolle. in: 

b) Rimpar, ein großes Dorf, 2 Stunden von Wirzburg, 
gegen Grabſchatz, mit einem Guldengzolle. - 

c) Bergtheim, Burggeumbach, Dippach, mit einem Gul⸗ 
deng. und Wegzolle; Kuͤrnach, mit einem Guldengzolle ; Maid⸗ 
brunn oder Maydbrunn, Öberbleichfeld, auch ©berblechfeld 
genannt, Neuſetz oder Neuſes aufm Berge, Püfensheim, 


fenbach. 
3 Remlingen, f. Ober und Eentamt Homburg am Mayn. 
42) Das Gentamt Rimpperg, auch bisweilen Kipperg ge⸗ 
nannf, wo 
a) Das Dorf gleiches Nahmens. 
h ) Andere Derter: Berolshan mit Neuſaß, Bortersdorf, 
Arinftatt, Hambrun, Hornbach. 
: 43). Das Dber- und Centamt Röttingen mit Reichelsberg, 
arınnen : 
a) Das Staͤdtchen Rörtingen, an der Tauber, 3 Stun⸗ 
den von Mergentheim, mit einem Guldens⸗ und Wegjolle. 


Das Hochſtift Wirzburg. 837 


b) Bönigshofen, auch Baus Bönigsheim, ein großes 
Dorf, eine Eleine Stunde von Ochſenfurth. 
©) Andere Derter: Aufſtatt oder Aufftetten, Baldersheim 
oder Ballersheim, Bieberehren oder Biberen, mit einem Gul⸗ 
denszolie; Bolzhauſen, Buch, Burgenroth oder Burgerroth/⸗/ 
Zlingen an ber Zauber, mit einem Zolle; Riedenheim oder Kiets 
beim, Sachfenheim, Sonderbofen oder Sondenhofen, mit 
einens Guldens- Weg⸗ und Landjolle; Stallvorf, auch Stahl 
Dorf genannt, mit einem Zolle, fo wie auch in. Steur oder 
Strüth, Tauberrettersheim oder Tauberrottersheim, mit eis 
nem Guldengzofle. | >> — 
44) Das Ober · und Centamt Rothenfels, wo 
3) Das Schloß gleiches Nahmens, ı Stunde vom Kloſter 
Meuftatt; der Sig eines Forſtamts. SEN 
b) Andere Derter: Anfpach, Erlach, Eſſelbach, Greuſ⸗ 
fenbeim, Havenlohr, (bei Honn in f.topogr. kerifon Hafenbahr 
genannt,) Barbach, Mergenbrunn, Neuſtadt, auch Zlofter 
Neuſtadt genannt, Oberndorf, Pflochsbach, Roden, Sendels 
bach, Steinfeld, mit einem Guldens- und Wegzolle ; Walosell, 
Windheim,. Simmern. Ä Ä | 
4 Hierher wird auch ber ritterfchaftliche Ort Birkenfeld ges 
rechnet. 
45) Das Ober⸗ und Centamt Schluͤſſelfeld, two 
a) Schluͤſſelfeld, ein Marktflecken und Schloß, (eigentlich 
im Bambergifchen,) 1 Stunde von Burghaßlach, gegen Eberach. 
"  b) Die Derter: Adelsberg, Burghoͤchſtatt, Debersdorf, 
Jruchelheim, Oberrimbach, mit einem Land» und Wegzolle 3 


h | 

Folgende Amtsortſchaften find. mit. freniden Unterthanen 
vermifcht: Sreybaßlach, Fllmenau, Lonnerftatt, Oberdaſchen⸗ 
dorf, Pofenfelden, Reundorf, Linserrimbach. 

46) Das Amt Schönrain, vormals ein eigned Amt. 
' — Ober⸗ und Centamt Schwarzach, ſ. Oberamt Det⸗ 
elba 
48) Das Centamt Seßlach, wo 
| a) Die Stadt gleiches Nahmend, 2 Stunden von Eobur 
gegen Ebern, am Flüschen Rodach, mit einem Zolle. 

‚b) Andere Derter: Dirtersdorf, Gleißmuthhauſen ober 
au ng se Hattersdorf oder Hadersdorf, zum Theil 
dem Klofter Langheim gehdrig. - 

Dieſes Amt begreift auch bie ganerbfchaftlichen Dörfer: 
Gemünden, Unterelldorf, und die ritterfchaftlichen Derterz 
Hafenprepbach, Kaͤßlitz, m Schottenſtein ec. 
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49) Das Eentamt Sulzfeld oder Wildberg, im Grabfelde, 
darinnen: | 
. a) Sulsfeld, ein Dorf am May. Ä | | 

b) Wildberg, ein Schloß und Marftfleden, 3 Stunden 
von Königshofen, gegen Lauringen. 

c) Andere Derter: Eichelhauſen oder Kichenhaufen, Brofs 
fenbardorf, Broßenstkibftate oder Aubftadt, Saal, Seybrings⸗ 
haufen, Weichtungen. 

50) Sulsheim, ein Dorf, vormals ein eigneg Amt. 
51) Das Dber, und Centamt Trimberg, wo - 

a) Teimberg, ein Dorf und Schloß an der Saale, zwei 
Etunden von Hamelburg, gegen Kiffingen, wird in Öber- und 
Unter Teimberg getheilt. jenes ift das auf einem Berge bes 
findliche Schloß ; das andere dag darunter liegende Dorf- 

b) Andere Derter: Aura, ein Klofter, mit einem Guldend« 
golle; Alte und Neu⸗Beſſingen oder Beflungen, Burghauſen, 
Engelthal, Euerdorf, mit einem Guldenszolle; Suchsftatt, Gas 
nafehach, Langendorf, Machtilshauſen, Öberthulba, Oehr⸗ 
berg oder Öhrenberg, Ramsthal oder Rambfenthal, Sulz 
thal, mit einem Guldenszolle: Waflerlofen, Wirmsthal, Wit⸗ 
terhauſen, Wülfershaufen. | 
ZZu biefem Amte gehoͤren auch folgende ritterfchaftliche Doͤr⸗ 
fer: Elfershauſen, Schwebheim; und der ganerbfchaftliche 
Drt Weftbeim. | 
52) Das Eentamt Veitshöchheim, wo = | 

a) Veits⸗Hoͤchheim, lat. Hochemium St, Viti, ein Markt⸗ 
flecken am Mayn, mit einem fürftlichen Sommerpallafte und eis - 
nem Hofgarten. - | 

b) 3ellingen, ein Marktflecken, 4 Stunden von der Haupt 
ſtadt Wirzburg, mit einem Guldensjolle. f 

c) Unterskeinach, ein Marktflecken, a Stunden von Veits⸗ 
Hschheim, gegen Rothenfels, mit einem Guldengzolle. 

d) Andere Derter: Krlabrunn, ein großes Dorf; Gum 
dersleben oder Bünthersleben, mit einem Guldenszolle; Mare 

gers» auch Markereshöchheim, OÖberleinach, Thüngersheim, 
Sell, mit dem Zufaße, in der Gaffen. » 
v 53) Dag Amt Volkach, wo 

a) Die Stadt gleiches Nahmens, am Mayn, 4 Stunden 
von Schweinfurth, gegen Kisingen. Gie treibt guten Handel, 

Außerhalb der Stadt ift eine Marienkirche auf einem Bere 
ge. Hier ift auch eine Zollſtaͤtte. 

Jenſeits des Mayns ift Aftbeim, ein Stecken, mit einer 
Karthaufe. 

b) Sommerach anı Sande, ein Marktflecken oder Dorf, 2 
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Stunden von der ‚Stade Volkach am Mayr, dem Klofter - 
Schwarzach geherig. | | u 

.. &) Aüdere Derter: Eſcherndorf am Mayn / Fahrt, Koͤh⸗ 
ler oder Kölleen, Nordheim am Mayr, Untereiffenheim, mit 
Zoͤllen in allen diefen Drten. 


54) Das Kloftere und Probftamt Wechterswinkel oder Wer 
ftertointel, wo | | 
a) MWechterswinfel, ein ehemaliges Nonnenflöfter, ı Stunts 
‚ be von Mellerftadt, gegen Neuftadt an der Saale, jeßt eine 

— und Kammeramt, welchem ein Wirzburgiſcher Dom⸗ 

err, nebſt einem Unterprobſte oder Keller vorgeſezt iſt. | 

b) Andere Derter: Braidbach, Srickenhaufen, Geckenau, 
Reyersbach, Roͤdels, Schönau, Unterwaldbehrungen. 
55) Das Centamt Werneck, darinnen | 
a) Werned, ein Schloß und Dorf an.der Werra, 3 Stun- 
-den von Schweinfurth, gegen Arnſtein, mit einem ſchoͤnen Gare 
ten und einer Faſanerie. J 
b) Schnackenwerth oder Schneckenwerth, ein Städtchen 
ander Werra, mit einem Zolle. | ds 
c) Andere Derter : Edarısbaufen, Egenhaufen, mit einem 
Guldensjolle; Ettleben, auch ein. Weg- und Guldenszoll; Garr⸗ 
ſtatt oder Ganſtatt, Geldersheim, mit einem Weg. und Gul⸗ 
denszolle, ſo wie in Her golshauſen, Zuͤtzberg, Rundelsbaufen 
ober Runzelhaufen, Schlehrierh, Schrautenbach, mit einem 
Zolle; Stertbach, mit einem Guldenszolle; Vaſpuͤhl, Waigols« 
ufen, wo ein Guldend: und Wegzoll; Seuzleben, mit einem 


olle. | 
Mit diefem Amte ſtehet das Reichsritterfchaftliche Dorf 
Sommersdorf in Verbindung: 


1. Domprobfteiliche und domkapitelſche Aemter, Belle ’ 
reien und Öerter: | 
1) Das — —— und, Centamt Ochſenfurth, wo 
a) Ochſenfurth, lat. Oxonium oder Ochfenfurtum, am 
Mayn, eine etwas befefligte Stadt mit 274 Bürgern, 3 Stun -· 
den von Wirzburg, mit siner fleinernen Brücke über den Mayn. 
Es ift hier eine Landdechanei. Die Pfarrkirche ift ein Collegiat 
ftift. Außerhalb der Stadt iſt ein ſchoͤnes Kapuzinerflofter. Die 
Einwohner haben gute Nahrung vorn Weinbaue. 
b) Rleinochfenfurth, ein Dorf am Mayn, am Ende ber 
Fr erwähnten Mapnbrüce, der Stade Ochſenfurth gegen 
er. ‚ . R 
2) Die Kellerei Frickenhauſen, in dem Marktflecken gleiches 
Nahmens, am Mayn, wo viel Weinbau iſt. 


X 
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3) Die Kellerei Eubelſtadt oder Eivelſtadt, in dem Markt 
flecten gleiches Nahmens, am Mayn, ı Meile von der Haupt 
ſtadt Wirzburg, gegen Ochfenfurth, Hat ungefähr 200 Häufer. 
Der hiefige Wein iR fehr beliebt. Dazu gehört: J 

2) Randersader, auch Ransacker genannt, ein großes 
Dorf am Mayn, ı Stunde oberhalb der Stadt Wirzburg. Hier 
iſt ein wichtiger Steinbruch, aus welchem viele Steine auſſer⸗ 

| 2 —— gefuͤhrt werden. Auch Weinbau iſt hier eine 
ptnahrung 
b) Die Dorfer: Theilheim, Weſtheim, Jeibelrie. 

4) Die Oberſchultheiſſenaͤmter Rettſiadt und Stetten, mit 
dem Marktflecken gleiches Nahmens. | 

5) Die Kellerei Euſſenheim und Afchfeld, mo | 

a) Der Marftflecken Euſſenheim, von ungefähr 240 Haͤu⸗ 
| — 2 Stunden von Gmuͤnd, gegen Carlſtadt, wo auch ein 
uldenszoll iſt. 
.Aſchfeld, ein Dorf, mit einem Gulbdenszolle. 

6). Die Vogtei Grafenrheinfeld und Rödlein, wo | 
3) Der Flecken Grafenrheinfeld oder Sraͤfrheinfeld, mit 
ungefähr 150 Häufern. | ) 

b) Das Dorf Röslein. | Ä 

7) Die Kellerei Willanz- und Tiefenftodbeim, wo 

a) Der Marktfleden Willanzheim oder Willerheim,. ı 
Stunde von Iphofen, gegen Marfbreit, 

b) Das Dorf Tiefenftiodheim, 2 Stuͤndchen von Ipho⸗ 
fen, gegen Marfbeeit, — | 

8) Das Schultheiffenamt Suͤlzdorf, mit dem Dorfe gleis 
ches Nahmeng, an der Tauber, bei Koͤnigshofen. | 

Noch find in den fürftlichen und andern Orten zu merfen: -. 

a) Das Kellereiamt zu Euerdorf oder Eyerdorf, einem Dorf 
an ber Saale. Ex | 
ec) Daß Rellereiamt zu Sulsfeld am Mayn. 
0) Daß Kellereiamt zu Volkach. | | 
d) Die Kaſtenaͤmter zu Ebern, Seßlach, Trappftade. 
e) Das Dberfchultheiffenamt zu Marktieinsheim 
Domkapitelfche Buldenszölinee find zu Erlabrunn, 
Sambach, Himmelftsdt, Barlburg, Karlſtadt, Kaudenbach, 
Margershöchheim, Mühlbach, Rersbach, Rohrbach, Thuͤn⸗ 
gersheim, Veitshöchheim, Wiefenfeld, Zell. In der Stadt 
Wirzburg ift ein domfapitelfchee Zolinfpeftor, und in Sellin 
gen ein Zolauffeher. | — 
IL) Rloͤſter: | 
1) Bildhaufen, ein Eiflergienfermanndtlofter, ı Stunde 
von der Stadt Münnerflads, gegen Königehofen. Graf Bere 


— 
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thold in Henneberg hat dem Kloſter zu einer reichlichen Faſten- 
fpeife den Zehnten von dem im Meiningifchen befindlichen Sperre 
— Ger, welcher 60 — 80 Centner Zehendfiſche betraͤgt, 

| enft. | 
— e) Bronnbach, lat. Brunbacum, ein Ciſterzienſermanns⸗ 
Flofter, 1 Stunde von Wertheim, gegen Lauda. — 
3) Eberach, eine berühmte Ciſterzienſermannsabtei, 5 


Stunden von Schwarzach, in einem Walde, mo einige Thälee 


und ſchoͤne Wiefen herumliegen; und eine kleine Stunde vom 
‚Klofter fängt ein ftarfer und vortreflicher Wald an, welcher auch 
binter dem Klofter fih noch auf 2 Stunden ind Tambergifche 
erftreckt, und die groiten und fchönften Eichen hat, ein auſehn⸗ 
liches Eigenthumsſtuͤck ‚diefeg reichen Kloſters. Ale Jahre wer⸗ 
ben aus demfelben viele große Eichbäume zu Schiffbauhol; auf 
dem Mayn und fo weiter nad) Holland gebracht. ! 
Das Kiofter ift am Ende des vorigen Jahrhunderts ſehr 
folide und regulär gebauet, und ungemein meitläuftig. Wenn 
man fich demfelben nähert, fo ficht es wie eine Fleine Stadt aus, 
Die Kicche ift groß, aber von alter Bauart, im 13ten Jahre 
Bunberte von Duaderfteinen gebauct. Ins Kreuß bat fie in der 
Breite 261, und in der Länge 294 Fuß, und rubt auf 30 ſtar⸗ 
5 eilern. Viele alte Monumente geben ihr das ſchoͤnſte 
nſehen. | | ! 

Nicht meit vom hoben Altare if dad Monument 
der Königin Gertrud, der Gemahlin des K. Conrad II. mit 
einer Infchrift vom J. 1269. auch des Herzogs Friedrich von 
Schwaben, ebenfalls mit einer Inſchrift. Figuren ſowohl, al 
Buchftabenzüge der Infchriften zeigen, daß fie aus nenern Zeis 
ten und aus dem Anfange bes ısten Jahrhunderts herruͤhren. 
Heberbieg find hier viele Monumente von gräflichen und adlichen 
Bamilien, welche zum Theil Groop in Monumentis fepuleral. 


ecclefiae Ebracenfis Wirceb. 1730. 4. in Kupfer ftechen laſſen 


und erläutert hat. Auch find hier vormals die Herzen der ver⸗ 
ſtorbenen Bifchdffe beigefegt worden. Bifchof Julius, welcher 
1617. farb, ift der erfte, welcher hierinn eine Abänderung traf, 
und nach dieſem ift diefe Gewohnheit ganz abgefommen. EB 
war dabei der Gebrauch, daß das Herz, in einem Glafe 
verwahrt, auf einem mit ſchwarzen Tuche behangenen Leichen« 
wagen, unter einer Esforte zu Pferde, nach Ebrach gefchickt 
wurde; demjenigen, welcher es überbrachte, mufte das Klofter 
eine enyrchende geben, wogegen es Pferd und Wagen 
elt 


behielt. 
Der hieſige Abt hat die Aufſicht über 7 Mannd- und 3 
| — — dieſes Ordens, welche in der Nachbarſchaft 
erun 096 . . 


) 
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Im 3 1739. ließ diefes Stift eine kurze Hiftorifche Nach⸗ 
richt vom Klofter mit vielen Kupfern drucken, unter dem Titel: 
Breuis notitia monaflerii B: V. M. Ebracenfis Ord. Ciftere, in 
‚Franconia, morinnen die alten Monumente der Kirche und aus 
dere Merkwürdigkeiten genauer, als in Sropps Werfe, in Ku- 
pfer geftochen, auch befchrieben find; auch) die päbftlichen Pris 
pilegien find darinnen angeführt, und die Lebensläufe der Aebte 
kurz befchrieben, toobei zumeilen von den Streitigkeiten mit ben 
Biſchoͤffen von Wirzburg etwas mit eingefloͤſt if. Man glaubte 
biſchoͤflicher Seitd, daß darinn gegen den Reſpekt und die Ge⸗ 
rechtfame der Bifchdffe gehandelt fei, es wurde alfo fcharf ver- 
bothen und unterdrückt ; man ließ auch fogleich dagegen inf J. 
‚1740. eine Schrift drucken, bie den Titel führt: Analyfis libri, 
cui titulus: Breuis notitia mon, B. V. M. Ebrac. etc, Wirceb. fol. 
mit vielen Beilagen. r | | 
Das Kloſter hat eine gute Bibliothek in guter Ordnung in 
einem hellen und ſchoͤnen Saale. Sie hat viele alte Druckfchrife 
sen, auch ſonſt viele anfehnliche Werke in allen Wiffenfchaften, 
auch noch eine gute Anzahl Handfchriften, obgleich durch Krieg 
und Brand viele davon verlohren gegangen ift. inige davon 
findet man in Gerkens Reifen, Th. 2. S. 361. anggpeigt. 

- 4) Bomburg oder Eomburg, ein toeltliches Ritterſtift, 
— en Städtchen, 2 Stunden von der Reichsſtadt Schwaͤ⸗ 
iſch⸗ Ha | 
Bis 1488. war es eine Bensdiftinerabtei, nachher aber 
wurde es in ein teltliches Nitterftift verwandelt. Das Hoch 
ſtift Wirgburg bat die Schug- und. Schirmgerechtigfeie über ; 
baffelbe, wiewohl 30. Fahre deshalb Proceß geführt wurde. 
Das Stift befteht aus ı Prodfte, 1 Dechanten, 6 Rapirularen, 
4 Domicellaren, und 12 Vifarien. 
Es Br bie on Almerfpan und Gebfertel, nicht weit 
- don Rothenburg. Es hat auch Antheil an BRünzelsau: 
Innerhalb der rothenburger Landwehre hat e8 Antheil an 
den Doͤrfern: Arnsdorf, Bubenorbis, Blindheim, Düllau, Ens⸗ 
lingen, Hagenbach, Heimbach, Michelfeld, Neukirchen, 
Rheinsberg, Thingenthal, Untermonkenheim, Wakershofen. 
5) Neuenſtadt oder Neuſtadt am Mayn, 1 Benediktiner⸗ 
mannsabtei am Mayn, ı Stunde oberhalb Rothenfels. Sie 
ſteht unter wirzburgiſchem Schutze und Schirme, auch unter 
deſſen geiſtlicher Gerichtsbarkeit. 
| 6) Schwarzach, ein Benediftinermannsflofter, 5 Stun« 
den von Wirzburg, auf einem fehr fandichten Boden. | 
Das Klofter liegt ganz frei, wenigſtens 700 Schritte und 
- mehrere von bem Städtchen entfernt, näher am Mayn, ale dag 
Staͤdtchen Schwarzach. En 
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ESs iſt prächtig gebauet und hat wegen feiner ganz freier 
je mie der fchonen Kirche, welche am Portale zwei Thuͤren, 
> gegen das Ende eine fchöne Kuppel hat, ein gutes Anfehen. 
e Kirche ift ums J. 1732. gang neu gebauet, und der beruͤhm⸗ 
Mahler, Johann Helzer, hat an der Decke fein groftes Meis 
ſtuͤck abgelegt. Ueber dem hohen Altare ift ein Gemählde, 
Iches, fo mie das zweite in der Kuppel, vorzüglich ſchoͤn if. 
erken (f. feine Reifen, Th. 2. ©. 355.) haͤlt dieſe gemahlte 
che für die fchenfte in Deutfchland, welche die in der ehema⸗ 
— — zu Mannheim und zu Zwiefalten weit 
ertreffen foll. | Ä | 

Die Bibliothek in dieſem Klofter if nicht ſtark; fie enthaͤlt 
ch wenige Handfchriften: | 

(Diefes Klofter gehört eigentlich in das oben erwähnt 
nt Dettelbad).) 

7) Cheres ober Deres, lat. Theriffium; ein Benebiffiners 
innskloſter, 3 Stunden von Schweinfurth am Mayn, 2 # 
aßfurth. Wirzburg hat die Schub. und Schirmgerech akt, 
d die geiftliche Oberherrfchaft darüber. | 

8) Triefenftein oder Trifelftein, eine Probſtei regulirter 
aguftiner » Chorherren, am Mayn. Diefe Probftei ſteht unser 
— geiſtlicher Oberherrſchaft, auch deſſen Schutze 
rm. | 

9) Obers3ell, lat. Cella Dei fuperior, eine Prämonftras 
nfermannsabtei, am Mayn, ı Stunde von Wirzburg. Auch 
ver dieſe hat das Hochfift Wirzburg die Schuß» und Schirm⸗ 
recheigfeit, = die geiftliche Oberherrfchaft; mie auch uber das 

ende t. | 
’ 10) Unter» 3ell, lat. Cella Dei'inferior, ein Praͤmonſtra⸗ 
aferfrauenflofter, 2 Stunden von Wirgbürg, am Mayn. 

Das Hochftift Wirgburg hat auch die Reichsvogtei über die 
re Schweinfurth gelegenen Kei fer Gocheheim und 
ennfeld. | Ä | 


zon den fränfifhen Fuͤrſtenthuͤmern der 
Markgrafen zu Brandenburg. 


ie Fuͤrſtenthuͤmer Baireuth und Anſpach, ober wie fie auch 

> bisweilen genennt werden, Culmbach und Onolzbach, 

faffen die von den Grafen von Hohenzollern abſtan⸗ 

enden Burggrafen zu Nürnberg und nachherigen Markgrafen, 

ıfänglich in einem fleinen Umfange, als ein igenthum ; aber 

achher wurden fie durch — Erbſchaften, Kauf, Ver⸗ 
ii 
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— * und Anfaͤlle im fraͤnkiſchen Kreiſe und dem Vogtlande 
vergroͤßert. 
Jedes von den oben genannten Fuͤrſtenthuͤmern hat feinen 
eignen Sig und Stimme auf. dem Neichstage und einen befons 
dern NReichömatrifularanfchlag- 
Einige Erdbefchreiber nennen diefe Fürftenehümer biswei⸗ 
len Markgrafthuͤmer und Marfgrafichaften, aber unrichtig, ins. 
dem fie folcyes nie gewefen find; und mit der Marf Branden- 
Burg, die die Burggrafen von Nürnberg vom Kaifer Sigismund 
im 5. 1415. erhalten haben, fichen fie in feiner Verbindung, 
außer was die Erbfälle in diefen gemeinfchaftlichen Haäufern, bie 
Anwartfchaften und die Erbverbrüderung betrift. 


Einheimiſche Schriftfteler pflegen auch bismeilen diefe bei- 
den Färftenthüner das Burggrafthum Tuͤrnberg zu nennen. 
Von diefem führt noch dag am Burggrafthume Nürnberg haf⸗ 
tende Faiferliche Landgericht feinen Nahnıen, welches feinen. 
Sitz in Anſpach hat. 

Die Gerichtöbarfeit dieſes Landgerichts, welches mit einem 
gandrichter, 5 bis 6 Beifigern, und der dazu gehorigen Kamlei 
beſezt ift, erſtreckte fich ebedeffen nicht nur über den Nordgau 
und Franken, ſondern auch bis nach Baiern, Schwaben und an 
den Rhein, Elſas und die Schweitz. Gegenwärtig hat es weit 
engere Gränzen. Verſchiedene Neichsftände, telche fih auf 
ihre eignen Kandgerichte berufen, weigern fich fchon Längfk; defa 
fen Jurisdiftion zu erkennen. Eigentlich ift e8 jege nur noch das 
hoͤchſte Appellationsgericht in deu Fuͤrſtenihumern Baireuth und: 
Anfpach, und die Borflädte bei Nuͤrnberg müffen folches erken⸗ 
nen. Es hat feine eigne Landgerichtgordnung. Won der Res 
gerung zu Baireuth kann an daffelbe appellirt werden, wenn der 
— 35 300 Fl. fraͤnkiſch betraͤgt, und vom baireuthiſchen 

ofgerichte, wenn die Hauptfumme 100 ZI. ausmacht. Meh—⸗ 
zere Nachricht von dieſem Landgerichte ſim folgenden; bei der: 
Befchreibung der Stadt Anfpach. ) | 

Auch das gemeinfchaftliche Rathskollegium ‚ welches zwar 
die Benennung. eine burggräflichen Rathskollegü führt, und 
In Anſpach feinen Sig hat, hat lediglich die den beiden Sürften- 
thümern in Sranfen, als des Burggrafthums Nürnberg, ober- 
und unterhalb des Gebirges zuſtehende Gerechtſame zu beſor⸗ 
en und zu vertheidigen. Es refcribirt weder im Nahmen der 

ürften, noch erläft eg in feinem Nahmen einige Verordnungen. 
Es ertheilet nur in gewiffen Faͤllen den beiden Regierungskolle⸗ 
gien zu Baireuth und Änſpach fein Gutachten in Sachen, die 
die Bertheidigung der burggräflichen Gerechtfame, vornehmlich 
gegen die Reichsſtadt Nürnberg, betreffen, und verfertigt die 
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Streitſchriften in den bei den hoͤchſten Reichsgerichten uͤber die 
burggraͤfliche Rechte anhaͤngigen Proceſſen. Eigne Gerichts⸗ 
barkeit hat es gar nicht, auch nicht einmahl uͤber ſeine eigne 
Mitglieder und Subalternen. Dieſe ſtehen, weil ſie meiſten⸗ 
theils bei dem Landgerichte angeſtellt ſind, und davon ihren Ge⸗ 
halt ziehen, unter der Gerichtsbarkeit des Landgerichts; die 
übrigen ſtehen unter der Regierung zu Anſpach. | 
‚ , Nachdem im J. 1769. die culmbachifche oder baireuthifche 
Linie mie dem Markgrafen Friedrich Chriftian. ausgeftorben iſt, 
fo I Markgraf Ehriftian Friedrich Karl Alegander beide Fürs 
ſtenthuͤmer mic feinem Zubehör. | 
_ — Die Markgrafen zu Brandenburg » Baireuth und Anfpach 
find des fränfifchen Kreifes augfchreibende Zürften mie dem Bis 
er Bamberg, und wurden gemeiniglich zu Kreisoberfter 
erwaͤhlt. 
Im Jahre 1456. hat Kaiſer Friedrich dem Burggrafen Al⸗ 
brecht, Fuͤrſten und Hofmeiſter des kaiſerlichen Hofes, die Pri« 
vilegien gegeben, daß er und ſeine Nachfolger alle Gnade, Frei⸗ 
heit, Recht und Gerechtigkeit, die die Churfuͤrſten mit Abfodern 
ihrer Leute, Raͤthe, Diener und Hinterſaſſen erlangt, ferner⸗ 
hin haben ſollen. ER 
In eben diefem Jahre haben fie die Befugniß erlangt, ihre 
alten Zoͤlle nach Belieben zu erhöhen, auch) neue ungehinderg 
aufzurichten. | 
| gm %. 1444. haben die Burggrafen Johann und Albrecht 
vom Kaifer Ferdinand den Schug über die Zunft und Gefell- 
fchaft aller Keßler ihrer Lande und in andern in einem gewiſſen 
Bezirke beſtimmten Gegenden erneuert aufgetragen erhalten. 
Sie follen fie bei den erhaltenen Faiferlichen Briefen fchüßen, und 
die Delinquenten beftrafen. Diefe Keßler haben ihre Zufammen« 
fünfte und Lade zu Bayersborf. 


‚Das Fuͤrſtenthum Culmbach oder Baireuth. 


| . & 1. | ie Be 
e | Grängen, Theile und Groͤße. | 
ON 18 Sürftenthum Baireuth befteht in dem Fuͤrſtenthume 
D Oberhalb des Gebirges, und aus einem ARE der Länder 
unterhalb des Bebirges. Diefes wird gemeiniglich das Unter⸗ 
land genannt, fo tie jenes das Oberland. | | 
Das Oberland graͤnzt an das Hochftift Bamberg, an die 
Oberpfalz, an das Königreich Bähmen,und das ſaͤchſiſche Vogtland, 


* 
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Das Unterland wird vom Fuͤrſtenthume Anfpach, dem 
Hochftifte Bamberg, und dem Gebiethe der Keichsftabt Nürn- 
berg und Rothenburg umgeben. J 

Daß Unterland begreift nach feiner politiſchen Eintheilung 
bie Landeshauptmannfchaft Neuftadt an der Aifch, die Amtes 
bauptmannfchaft Erlangen, und die Dberämter Bayerdborf, 
Hohenek, Ipsheim und Neuhof. 

Das Oberland beftehbt aus ber Landshauptmannſchaft 
a den Amtshauptmannfchaften Baireuth, Eulmbach, und 
Wonſiedel, ingleichen einigen Oberämtern. | 

Das Oberland wird von dem linterlanbe durch einige Bam⸗ 
bergifche Aemter durchfchnitten. 

Die Größe dieſes Fuͤrſtenthums betraͤgt ungefähre 65 
' Duadratmeilen. | 


§. 2. 
| Fluͤſſe. 
Der Mayn, bie Eger, die Naab, und bie Saale, welche 
auf dem Fichtelberge entfpringen. | | 
—— Die Pegnitz, Rednitz und die Aifch, - 
ewoͤhnlich behauptet man, daß der Mayn, die Eger, bie 
Naab und die Saale aus dem Fichtelfee ihren Urfprung nehmen; 
dieſes ift aber irrig._ Bon der Raab finfe nur ein Theil aus dem 
See, obgleich nicht fihtbar. Der Urfprung der Saale ift vier 
ſtarke Stunden vom Fichtelfee entfernt, und zwar im Amte Spar« 
ned und Zell, wo fie aus 2 Quellen Fomnit. (Mehrere Erlaͤu⸗ 
“en — findet man in Fuͤſſels Tagebuche, Th. 1. ©. 
309 II | 


$.. 3. 
Doden und Ruft. : 

Bornehmlich bemerken wir hier das Sichtelgebirge, (ſ 

oben Seite 780.) | 
‚Gegen Morgen gränze ed an Boͤhmen, gegen Mittag an 
die Oberpfalz, gegen Abend an Franken und Sachien, und ges 
gen Mitternacht an das Vogtland. Faſt an allen feinen Graͤn⸗ 
zen macht es eine Kette von Gebirgen aus. An der oberpfaͤlzi⸗ 
fchen Gränze ift die fogenannte Seelohr, oder das große ebne 
hal, worinnen ber Sichrelfee liegt. Dieſer iſt ganz mit feuch« 
em Moofe, Binfen und jungen Bäumen überwachfen, deren 
urzeln groͤſtentheils nackt find. Der eigentliche Zichtelfee, ein 
ofner runder Plag bat go Schritte (nicht 154 Schritte,) im Um⸗ 
fange. Gegen die Mitte ift nur noch ein Fleineg Loch von unge- 
faͤhr einem Schub im Durchſchnitte offen, welches aber bald zur 
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serwachfen feyn wird. Hier bemerft man beutlich genug, daß 
unser der Rinde Maffer oder vielmehr dünner Schlanm if. 
Die vornehniften Spigen dieſes Gebirges find: Der Loss 
ober Zuchsberg bei Wonfiedel, wo viele unüberfteigliche Helfen 
und Klippen, auch Werfchiebene Höhlen find; die Aöffein, aus 
voelchem auch das Slüdchen gleiches Nahmens entfpringt; die 
Hohe Sarnleuten, ber Gchfenkopf, ber Schneeberg und 


ı U. 

lebrigen ift der Boden und das Klima im Lande fehr un. 
terfchieden. Dberlanbe ift der Boden meiftentheild bergicht, 
lehmicht und fteinicht, aber bad) gut angebauet. Bis an die Gi- 
rel der Berge findet man wenige ober gar feine Plaͤtze, die oͤde 
iegen, und bie außer den Waldungen, nicht zu Aeckern, Wieſen 
oder Weiden bearbeitet und benuzt werden. Im Unterlande ift 
der Boden eben, fandig, falfartig und falpefrig. 

Im Unterlande hat man ben Sommer und die Erndte acht 
Sage eher, als im Oberlande. Es ereignet fich oft, daR went 
bie Erde von Hof bis Streitberg, in einem Etriche von 10 Meis 
len Länge, noch mit Eid und Schnee bebeckt ift, mamfolche, for 
a. — treitbergerberg herunterkommt, aufgethauet und 
gruͤnend fin — 

Der Unterſchied des Erdbodens und der Lage iſt vielleicht 
auch eine Urſache, daß man kein Beiſpiel von einem — 
gen Miswachſe hat. Denn wenn bei heiſſen Jahren die Sonne 
das Getreide auf dem Sandboden gleichſam verbrennet, fo kommt 

ingegen im ſtarken Boden oder in dem mit Feldſteinen m 
nude deſto reinereg und befferes Getreide zum Vorſcheine. Gleis 
che Befchaffenbeit hat es mit den Wiefen. Die an den Bergen 
liegenden Wiefen bringen bei naffem Sommer noch einmahl fo 
diel Hen und Grummet, durch Hülfe der auf allen Bergen bee 
findlichen Duellen. Die Thalmwiefen oder fogenannten Auwieſen 
aber werben bei ausbleibendem Negen ober durch die an biefen 
angelegten Waſſer⸗ oder Schöpfräder gemäflert. 

Die Verfchiedenheit des Bodens hat auch eine verfchiebene 
Art des Pfluͤgens und der Beackerung veranlaft. Im Oberlande 
werden hohe und-fchmale Beete, und. tiefe Furchen gemacht, 
theild wegen bes fchmweren und fleinichten Bodens, theilsin der Ab. 
ficht, daß dag von den Bergen und von ben oft fehr hoch und bis in 
den Monach März liegenden Schnee fommende Waffer, fich in die 

rchen ziehen, ablaufen, und die Erde von ber Sant nicht ab» 
chwemmen möge. Im Unterlande aber werben die Felder tes 
gen des leichten und ebenen Bodens, wie in Niederfachfen un 
am Rheinſtrome, geackert und zugerichtet. — 

Im Oberlande wird wegen der hohen Beete das Winters 

und Sommergetreide untergepflügt, und mis der Sichel abge» 


fchnitten; im Unterlande aber untergeegget und mit ber Senfe ab» 
gemaͤhet. Im Dberlande wird mehr mit Ochfen gepflügt und 
gefahren; im Unterlande aber mit Pferden. Im Oberlande, 100 
daB Getreide in die Furchen gefäet und untergepflügt wird, weiß 
man daher faftı gar nichts vom Schnecken: und Mäufefraffe; 
das Unterland aber hat diefe Plagen mit andern Ländern ges 
mein, wo nicht fo tief gepflügt, und wo der Saame unten 
geegget wird. —— 


§. 4 
Produkte. | 

Die Arten von Getreide und Feldfruͤchten, welche dag fand 
hervorbringt, find: Dinkel, Weigen, Korn oder Roggen, Ger . 
fte, Hafer, Erbfen, Linfen, Heide- oder Buchweisen, Wicken, 
Hirfe, Erdäpfel oder Pataten, Hopfen, Flache, Hanf, Tabak, 
Kraut, Rüben, und alle Arten von Gartengewächfen und Obſt. 
| Der Dinkel oder Spalt wird im Oberlande gar nicht, im 
Unferlande aber um die Gegend bei Neuſtadt an der Aifch und 
Dirfenfeld? am meiften aber im Oberamte Hoheneck, gebauet. 
Es giebt Sommer: und Winterfpalt. Im Unterlande bauet 
man ihn fo häufig, daß vieles davon ing Oberland, ind Vogt⸗ 
land, in die Pfalz, nach Eachfen und bid nach Hamburg häufig 
verführt werden. Bon den Müllern in Erlangen wird ſtarker 


Handel damit getrieben. | 
" Meißen, ſowohl Sommerweißen, als Winterweitzen, wird 
meiftentheils überall im ganzen Lande gebauet, und zwar in- 
fruchtbaren Jahren fo reichlich, daß nicht nur das Bedürfnis 
des Landes damit beftritten, fondern auch oft außerhalb Bandes . 
davon verfauft werben fann. i 


Roggen und zwar Sommerforn und Winterforn, ferner 
Gerſte, nebft Hafer, werden in allen Nemtern, wenigfteng zur 
Landesbeduͤrfniß hinlänglich, gebauet. Das Unterland verkauft 
zwar bisweilen von feinem Leberfluffe außer Landes; hingegen 
erhält auch das Oberland wieder aus Boͤhmen, aus der Pfalz 
und aus Sachfen Getreide; und wenn diefe Provinzen gefpere 
vet find, müffın fie Sheurung leiden. 

Da das gewoͤhnliche Getränke im Lande Vier ift, fo wird 
viel Gerfte zur Brauerei verbraucht, und die Trebern werben ba⸗ 
von zur Viehmaſt angewendet, auch von den Bauern viel Gerfte 
zu Kloßmehl und Grüße vermahlen. 

Der Getreidebau kommt felten höher, als aufs fechfte Korn, 
an vielen Drten aber nicht aufs dritte Korn, zumahl im Obers 
lande. Im Unterlande, faͤllt folcher allegeit etwas reichlicher. 
Die Usfache davon aber liegt Feinesweges am Erdboden, weil 
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man. aus der Erfahrung weiß, daß ſolcher, wenn er gehoͤrig ges 
dung, genug und zu rechter Zeit geackert wird, auch die Frucht. 
dor dem Wilde gehuͤtet werden kann, fomohl Weigen, ald Korn 
und Gerfte eine viel reichere Erndte geliefere Hat. 'Diefer Mans 
gel ift alfo vielmehr darinnen zu fuchen, daß der Bauer wegen 
der vielen und öfters täglichen Spannbdienfte und Haugfrohnen 
zum berrfchaftlichen Baumefin und Hofftaate, den Acker nicht 
zur rechten Zeit und niche genug bearbeiten und auflockern, auch 
weil ihm auf der Anfpanfrohne viel Dünger entgangen, folchen 
nicht genug fruchtbar machen, die Früchte nicht zu rechter Zeit 
einbringen und ausdrefchen Fann. | 
Erbfen und Linfen bringt vornehmlich daß Gebirge in ben - 
Aemtern. Sanspareil und Kafendorf hervor, aber nicht fo viel, 
daß das gange Land damit verforgt werden koͤnnte; daher etwas 
davon aus dem bambergifchen erfauft werden muß. 
Wicken, Kartoffeln, Kraut oder meiffen Kohl und weiſſe 
Ruͤben werden im ganzen Lande binlänglich, Heide oder Buch⸗ 
weitzen im Amte Streitberg, und Hirſe bei Bapersdorf auf den‘ 
Sandfeldern erbauet. Die beften und gröften weiſſen Rüben 
jean auf den Bergfeldern. Es werden aber auch weiffe Rü« 
en zu Ende des Sommers auf die Hecker gefäet, wo Noggen 
Heftanden hat, wenn folcher abgefchnitten und eingebracht wor⸗ 
den. Die mweiffen Ruͤben werden wie mweiffer Kohl eingehobelt, 
gehackt oder eingefchnitten und eingefalen, wie Sauerfohl ein⸗ 
geftampfe oder eingetreten, und wenn folche gegohren, im Wins - 
fer zur Epeife, ftatt fauren Kohle verbraucht. Sie werden auch 
geffampft und dag Vieh damit gemäfter. | 
Kartoffein werden in der Amtshauptmannfchaft Wonfiedel 
und den Oberämtern Hembrecht8 und Lichtenberg gebauet, und 
find die tägliche Koſt des Landmanns. Das Kraut davon: 
wird, wenn e8 abgeblüht, abgefchnitten und grün zur Fütterung -.. 
für Kühe und Kälber gebraucht. 
| Seit ungefähr 50 Jahren hat man bei Emskirchen, Neu⸗ 
ſtadt an der Aifch ze. angefangen, Hopfenberge anzulegen. Die 
fürftliche Kammer hat auch veranftaltet, auf herrfchaftlichen Guͤ⸗ 
tern Hopfen zu bauen; wovon der Erfolg fehr gut geweſen ift. 
Indeſſen reiche der bisher erzeugte Hopfen bei der im Lande be« 
findlichen zahlreichen und ftarfen Bierbrauerei kaum zum dritten 
heile des Landesbeduͤrfniſſes hin; und daher wird das übrige 
noch immer aus Böhmen und aus dem närnbergifchen Gebiethe, 
vornehmlich von Herfpruck, Altdorf und Lauf erfauft. - 
Flachs und Hanf wird zwar in den mieiften Dertern des 
Landes gebauet; vorzüglich aber der Hanf im Amte Streitberg; 
Flachs und Hanf in der Amtshauptmannfchaft Wonſiedel und 
den Dberämtern Helmbrechts und Schauenfiein. Die Bauern: 
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die Flachs bauen, fpinnen ben Winter über davon gemeiniglich 
fo viel, als fie für ihre Haushaltung ige laffen wollen, und 
verfaufen den übrigen Flachs und Hanf im Lande oder aufere 
halb Landes. 

In guten Jahren werden 9 — ıı Pfund Flachs nürnbere 
ger Gewicht für einen Thaler verfauft; in den jahren aber, wo 
er nicht fo gut gerathenift, werden nur 6 — 7 Pfund für einen 
Thaler gegeben. Aber überhaupt wird in wenigen Gegenden fo 
= | gezogen, als hier. Man macht auch viel Lein- und 

anfohl. te 
Den Tabaksbau haben die Unterländer um Erlangen, 
Bayersborf, Srauenaurad), Dennenlohe und in der dortigen 
Gegend mit den Nürnbergern und Anfpachern gemein; die daſi⸗ 
gen Untertanen legen fich wegen des merklichern Nutzens vor 
dem Getreide darauf. Man rechnet, daß jaͤhrlich an. 50,000 
Eentner diefer Blätter angebauet werden. | 
Der Anbau der Gartengewächfe an allerlei Arten von Ge⸗ 
üfen, Kräutern und Wurzeln, nebft den Hbftbäumen, ift in dem 
Imtshauptmannfchaften Wonfiedel und Hof, wegen dei lan 
ge anhaltenden Winters, Schnees und der rauhen und gebir« 
er Gegenden noch nicht weit gefommien. Um Baireuth und 
ulmbach, wo die Luft etwas gemäßigter, ift folcher zwar etwas 
beffer, jedoch auch noch nicht fo weit gebracht worden, daß nicht 
jährlich noch vieles aus dem Bambergifchen erfauft werben müs 
fie. Aber der gröfte Theil des Unterlandes ift reichlich mie dem 
beften Obſte, Spargel, Artifchocen, rothen Ruͤben, Surfen und 
andern mehr verfehen, und läft dem Dberlande einen Theil das 
son zufommen, — 
FJa den ſogenannten ſechs Aemtern werden bie Zwetſchen 
und das ſpaͤte Obſt ſelten reif. Der Landmann behilft ſich da⸗ 
her mit den wilden Birnen und Aepfeln, welche gedoͤrrt, ver⸗ 
Peißt und hier Hutzeln genennet werden. ——— 
m Unterlande ziehn die Einwohner verſchiedener Doͤrfer 
von langen Zeiten her gute Obſtbaͤume an Aepfeln, Birnen, 
Aprikoſen, Pfirſchen, Pflaumen, Kirſchen und Amorellen, und 
verkaufen jährlich viele taufend Stämme außer Landes. 
Im Unterlande und zwar in ber gandeshauptmannfchaft 
Neuſiadt waͤchſt zwar etwas Wein ; es beträgt aber nicht viel. 

An Wiefen leidet daS Hber- und Unterland feinen Mangel, 
Die fogenaunten Auen oder in ber Tiefe liegenden Waffermwiefen, 
d. i. folche, welche gewaͤſſert werden Eönnen, werden meiftentheilg 
dreimahl jährlich abgemähee. Nur. find dergleichen Wieſen 
die den Neberfchweinmungen ausgefezt, wovon das Heu mit: 

chlamm überzogen, faubicht und Fir die Pferde ungefund. « 
wird. Sm Unterlande hat man den Ertrag ber Wiefen durch 
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bie an Fluͤſſen angelegten Schoͤpfraͤder ungemein vermehrt. Ohn · 


weit Baireuth wird der 0. von der Potaſche und von ben 
Seifenfiedereien oder die ausgelangte Afche zu Verbefferung bes 
naffen und faured Gras bringenden Wiefen gebraucht. 

Die Pferde und Rindviehzucht iſt im Lande ziemlich geſeg⸗ 
net. Die Bauern im Hoffaftenamte Baireuth haben die Gele 
genheit gehabt, daß fie ihre Mutterpferde im berrfchaftlichen 
Stalle von guten und ausländifchen Befchälern haben belegen 
laffen koͤnnen, und ziehen fehr ſchoͤne Pferde. Oft wird ein zwei⸗ 
jaͤhriges Pferd für 40 — go Thaler verkauft. | 

Im Dberlande zieht der Bauer den Gebrauch ber Ochſen 
ben Pferden vor, und bie, welche nicht zu den Frohndienſten 
Pferde halten müffen, beftreiten ihren — und ihre Fuhren 
blos mit Ochſen. Diejenigen, fo ihre Felder an den Seiten ho⸗ 
ber Berge liegen haben, koͤnnen bei dem Pfluͤgen auch eher mit 
den Ochſen fertig werben. Und da fie die Egge faft gar nich 
gebrauchen, indem der Saame untergepflügt wird, fo werben 
fie mit dem Dchfenpflügen eben fo bald fertig, als mit den Pf 
ben. Bei ten Öchfen erfparen fie überdies den Hafer und dad 


koftbare Gefchirre und Befchläge; der Dchfe mächft über» 
dies ind Geld, und es ift Fein fo großer Verluft dabei, wenn ee " 
ein Bein bricht, oder ein Auge verliehrt. Gemeiniglich ziehen le 


ihre Ochſen felbft groß, oder fie kaufen im Frühjahre ein Paar 
dreijährige Stiere, brauchen felche, big fie zugefdet haben, amt 
Wagen und Pfluge, füttern fie alddenn gutem Grummet 
und Kartoffeln auf, und verkaufen fie mit 10 — 20 Thalern 
Profi. Die Dchfen werben alleZage geftriegelt, mit einen Lap⸗ 
pen oder Strohwiſche oͤfters abgepust, und fo rein gehalten, wie 
ein Pferd; eine Behandlung, welche zu ihrem Gedeihen und 


Wachsthume vieles beiträgt, Das S In und Putzen er⸗ 
h ri triege Pugen | 


ſtreckt fich auch auf die 

Butter wird im Bande nicht eingefalgen. Was zum Wins 
tervorrathe noͤthig iſt, wird geſchmoljen oder Schmal; daraus 
gemacht. Man laͤſt die Butter in einem Keſſel bei einem gelin⸗ 
den Feuer zergehen. Das darinnen befindliche Unreine wird ab⸗ 
geſchaͤumt, und alsdenn die zerlaſſene Butter in Faͤſſer oder Kuͤ⸗ 
bel von Tannenholz geſchuͤttet. Dieſes Schmalz hält ſich wohl 
2 Sabre. Sollte es anlaufen ober ranzigt werden, fo läft man 
es noch einmahl jergehen. | 

Die Bienenzuche ift noch nicht ‚weit — Im Lande 
befinden ſich zuſammen am 3000 Bienenſtoͤcke und Körbe. Zur 


Erleichterung des Wachsverfaufs fol die fürftliche Silberfam« 


Pd 


mer folches um baare Bezahlung annehmen. Dennoch folen 


jährlich viele Stoͤcke wieder eingehen, die meiften aber wenig 
eintragen. Im Oberlande fchreibt. man dies der rauhen Him⸗ 
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melögegend, und in der Amtshauptmannſchaft Wonſiedel dem 
Mangel der Baumblüthe, den lange anhaltenden Nachtfroften, 
den vielen Naubbienen, den rothen Ameifen, dem Mangel des 
Laubholzes, vornehmlich der Lindenbaume, ferner dem Stauben 
der Kiefer und anderer Nabelholzer zu. | | 


Die im Lande befindlichen vielen und zum Theil groffen 
Zeiche, bie Fluͤſſe und Bäche liefern reichlich gute und ſchmack⸗ 
hafte Fifhe. Unter den Teichen find die vornehmften und grd« 
fien: der fogerannte brandenburger und der maifenftädter 
Weyher. Erfterer liege eine halbe Stunde von Baireuth, und. 
ift feit einigen Fahren ausgetrocknet; der Waifenftädter ift in 
ber Amtshauptmannfchaft Wonftedel bei dem Städtchen Mais 
fenftadt. Diefer ſtaͤmmet über goo Morgen. Er wird. wech⸗ 
ſelsweiſe alle 2 Fahre gefifcht, und liefert, vornehnlich an Heche 
ten, Karpfen und Perfchen, etliche Hundert Centner Fifche, Date 
unter fich oft Hechte von beinahe zwanzig Pfunden befinden. 


Die im Lande befindlichen Fluͤſſe und Bäche find mit Hech⸗ 
ten, Karpfen, Schleyen, Barfchen, (Perfchen,) Sorellen, Efchen, 
Aalen, Grundeln, an) und Krebfen verfehen. 

In einem aus den Fichtelberge entfpringenden Bache, ohne 
weit Berne, Markleuten und Hohberg werden Perlenmufcheln 
gefunden, melche ungemein ſchoͤne und reine Perlen liefern, die 
den orientalifchen nichts an Güte nachgeben follen; man findet 
fie aber ı:ur fparfam. Zur Aufficht über die Perlenfifchere ift von 
der Landesherrſchaft ein eigner Inſpektor angeftellt. | 


Don den ehemaligen außerordentlich großen Waldungen 
find viele Hundert Tagewerke zu Feldern ausgerottet, auch durch 
die Windbrüche,, durch die Anlage der neuen Städte Erlangen 
und St. Georg am See, durd) die Ermweiterung der Nefidenz 
ftadt Baireuth, und Errichtung mehr als taufend neuer Feuer 
ftätten, durch die Hammerwerke, hohen Defen und Glashütten, 
durch die ftarfen Floͤßen nach Baireuth, und durch den Holzver⸗ 
kauf ins Bambergiſche und Saͤchſiſche ſind die Forſte an vielen 
Orten ſehr duͤnne gemacht worden. Dennoch hat das Land, zu⸗ 
mahl an weichem oder Nadelholze, noch keinen Mangel zu bes 
forgen, indem fich überall wieder ſchoͤner junger Anflug befindet. 
Daß harte oder Laubholz ift aber, vornehmlich im Oberlande, 
ſchon fehr felten. | | 

In allen Gegenden des Landes befindet fich ein Ueberfluß 
von wilden Schweinen, Hirfchen, Wilde, Neben, Mafen und 
Fuͤchſen, von allerlei Arten Federtildpret, Auerhünern und 
Birfhünern, Nebhünern, Feldhünern und Safanen. Im erften 
Drittel diefes Jahrhunderts hat es im Oberlande noh Woͤlfe 
und Bären gegeben. In dem Bärenfange, ohnweit Berne, 
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find faft alle Jahre Bären eingefangen, und in ben Höfgarten 
nach Baireuth gebracht worden. Die Wölfe find nun ausge 
rottet, und da die Wälder lichte gemacht worden, fo findet man 
felten mehr Bären. 


Bereitd vor 6o und mehrern Jahren hat man in ben waͤr⸗ 
mern Gegenden de8 Fürftenthumg, vornehmlich bei Culmbach 
und in dent Unterlande ſchwarze Maulbeerbäume gehabt; bie 
weiffen Maulbeerbäume werden erft feit ungefähr 30 Jahren ges : 
pflanzt; aber dennoch ift der Seidenbau bisher nur in kleinen 
‚ Verfuchen betrieben werden. u 


Die Bergwerke find noch jest erheblich, waren aber doch 
ehemals weit wichtiger. Im Goldfronacher Bergwerksreviere 
waren in dltern Zeiten viele Werke gangbar; unter denen die - 
Sürftenzeche die vornehmfte war. In den Jahren 1577. und 
1578. folfen fie jährlich etliche 20 Marf reines Gold Ausbeute ges 
geben haben. Die ehemalige Glückfeligfeit diefed Neviers kann 
man fchon daraug erfehen, daß zoo Bergleute, die auß dem 
Bambergifchen weggegangen waren, bei ten Goldfronacher Ges 
bäuden, gleich nach ihrer Anfunft Hierbei in Arbeit gefezt wur⸗ 
den. - Die Hnffitifchen Unruhen, vornehmlich aber der dreifige 
jährige Krieg haben dem Bergbaue in diefer Gegend vielen Scha« 
den gebracht, daß fie fich Big jetzt noch nicht haben erholen koͤn⸗ 
nen. Man hat in diefem Reviere auf Gold, Silber, Kupfer, 
Antimonium, Eifen zc. gebaut. ne , 


Gegenwärtig find noch folgende 12 gangbare Zechen vor⸗ 
handen, als: 1) oberhalb Wirsberg, auf Kupfer und Bitriol; 
2) am Boftrabach auf Vitriol; 3) oberhalb Böfterreuth) auf . 
Kupfer; 4) in der Sickerreuth am Goldberge auf Silber, dies 
es wird gemerffchaftlich gebauet; 5) am Boldberge auf Sil⸗ 

er; 6) oberhalb Soppoten an der Silberleuthen auf Antimo⸗ 
nium, wird von Gewerfen gebauet; 7) unweit dem Sichtelbers 
ge bei — Eiſenglimmer, wird von der Herrſchaft 
gebauet; 8) am Mittelberge in der Warmenſteinach auf Ku⸗ 
pfer, wird gewerkſchaftlich gebauet; 9) auf dem obern Geyers⸗ 
berge bei der Warmenſteinach auf Kupfer, wird gemeinſchaft-⸗ 
lich gebauet; 10) Neuemann auf dem Thüringerberge bei der 
Warmenſteinach, auf Eifenftein, wird von 2 Gewerfen gebaut; 
11) Unter Rimmdas bei Berne, auf Kupfer; 12) In den 
Eiſenleuthen bei Berneck, auf Vitriol. In dem ganzen Res 
viere befinden fich ungefähr 60 Berg: und Hüttenleute, und ver 
fchiedene Eifendratbjiehereien. 

Das Monfiedler Bergamtsrevier war in vorigen Zeiten 
ſehr anfehnlicd) an Zinnfeifen, Wafchgold, Blei und Eifen, wel⸗ 
ches man fchon daraus erfehen kann, daß fich ehemals in der 
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Stadt Wonſiedel auf 24 Zinnheerde befunden haben, worauf 
das Zinn gut gemacht worden, und in Weißftabt war ein eigenes 
Zinngerichte. In dem Roslafluſſe zwiſchen Wonſiedel und 
Schoͤnbrunn kann man jederzeit Zinnſteine und Gold fichern, ins 
gleichen aus der daran ftoffenden Dammerde. 

Die gangbaren Zechen find folgende: 1) ein Zinnfiufenwerf 
auf der open Sahenleuthen. Der ganze Berg der Fahrmleu⸗ 
ten ift an Zinn fehr reichhaltig; aber bisher hat man noch im⸗ 
mer bei ber Arbeic verlohren. 2) Ein Alaunmerf bei Seufien, 
3 — 5) 3 Eifenfteingechen bei Hotenbeun; 6) eine dergleichen 
bei Summiatengrün; 7) eine dergleichen bei Böpfersgrün; 8) 
fo auch bei Redwitz; 9 — 16) 8 Eifenfteinzechen bei Roͤthen⸗ 
| a 17.18) 2 Eifenfteingechen bei Schirding ; 19) ein Alaun⸗ 
werk bei Hohenberg. | 

Diefe Werke fördern ungefähr 70 Berg- und Hüttenarbeis 
ter. In dieſem Meviere find 9 Hammerwerke, und ı Stahl 

a 


mmer. 
Das nailauer Bergwerksrevier iſt gegenwaͤrtig das ſtaͤrkſte. 
In vorigen Zeiten wurde hier auf Silber, Zinn, Blei, Kupfer 
und Eiſenſtein gebauet; aber gegenwaͤrtig geſchieht der Bau 
meiſtentheils auf sEifen und Kupfer. Sm dieſem ganzen Re⸗ 
viere find 51 Zechen, 16 Hammerwerke, darunter 2 * Oefen, 
Blaufeuer, 4 Alaun- und 2 Vitriolhuͤtten, 4 Fabriken von 
warzen und weiſſen Bleche, ein Kupferwerf und gegen 220 
Berg⸗ und Hüttenarbeiter. 
Nach der Baireuthifchen Bergorbnung fatın jedermann auf 
Erze fchürfen, wenn er bei dem Bergamte einen Mutfchein Idfet, 
welcher ı Ggl. foftet. Von den Gruben, die Ausbeute geben, 
wird der Zehnte and Bergamt entrichtet. 
Noſgch koͤnnte vielleicht der Bergbau beträchtlicher ſeyn, da 
Bold und Silber noch fichtbar, die geringen Metalle ohne Man» 
gel, und Alabafter, Kriftal, Schiefer, Serpentinftein, rothe, 
toeiffe, braune und gelbe Kreide und Erde, ja fogar recht gute 
Waikererde im Ueberfluſſe zu finden if. - 
Schmeer⸗ Taub⸗ und Zreidenfteine find zwiſchen Goͤ⸗ 
pfersgruͤn und Thiersheim anzutreffen, wovon ſonſt in Thiers⸗ 
beim Doſen, Buͤchſen, Tabacksſtopfer sc. verfertigt wurden. 
Aber jetzt iſt in Thiersheim dieſer Nahrungszweig faſt ganz un⸗ 
bekannt. Aber noch werden an andern Orten davon Stifte, 
gleich dem Bleiſtifte und Roͤthel geſchnitten, und in Holz gefaſt, 
womit man auf Schiefer und Holz ſchreibt, auch die Schneider 
auf die: Tücher, und die Rupferfcehmiede auf dag Kupfer zeichnen. 
Sie werden meiftentheild nach Deftreich und Ungarn verführt, 
Aus diefem Steine werben auch Fleine Kugeln, (hier Marmel, 
an andern Orten Klincfer genannt,) gebreher, welche den Kindern 
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zum Spielen dienen, und wovon bon Nürnberg aus ganze Kiften 
voll nad) Holland, und von da nad) Indien gefchafft werben. 
Ein Serpentinbruch ift oberhalb der Goldmuͤhle bei dem 
fogenannten Roͤhrenhofe; aber auch bei Berneck, Gefres, Kon 
radsreuth, Oberkotzau und Zelle findet man dergleichen. Der 
biefige Serpentin ift hart genug, um Moörfer, Reibefchalen, vere - 
fchiedene Arten von Büchfen, Wärmefteine, Schreibezeuge, und 
Dergleicheu zu verfertigen. | 
Steinfohlengruben find in mehsern Drten. Kobolt wird 
ebenfalls gewonnen. | 


Schieferbräche find im lichtenbergifchen und lauenſteini. 


fchen Amte, und wahrfcheinlich auc in andern. Gegenden. 

Das Hberland ift übrigens überall reichlich mit Marmor⸗ 
Brüchen, durchgehends aber mit Sanofteinbrüchen, Kalk⸗ und 
Gypsfteinen, Töpferthone, Ziegel» und Backſteinlehme, rother 
und gelber Zreide, und allen Arten von Baumaterialien 
verfchen. | | 

Vom Marmor hat man an zooXrten in den baireuthiſchen 
Landen. ( Ihre Befchreibung nedft Anzeige der Gegend ‚wofle 
gu finden f. in den Sränfifchen Sammlungen, Th.) 

Ammonshdrner, Turbiniten, Juͤdiſche Rogenfteine und an. 
dere dergleichen , nebft verfteinertem Holze findet man in groffer 
Anzahl. Inſonderheit ift eine Duelle von fehr gutem und reinen 
Waͤſſer, eine halbe Stunde von Turnau bei dem Dorfe Ober⸗ 
mengau, merfwürdig, meil fie unter ihrem Sande diele Frag» 
mente von Korallen, Muſcheln, Zähne von verfchiedenen See⸗ 
thieren und dergleichen auswirft. 
Bei Muggendorf und Gailemreuth im Hoffaftenamte Bai⸗ 
reuth giebt es Höhlen und Grüfte, in welchen fich eine außer 
ordentliche Menge Knochen, fomohl von groffen, als von kleinen 
Thieren, beifammen findet. In diefer Gegend und ſelbſt auf 
— hohen Streitberger Berge findet man viele verſteinerte 

achen. | 

Unter mebrern bier befindlichen mineralifchen Waffern 
das Wildbad zu Burgbernheim, der Sauerbrunnen zu Ste⸗ 
ben im Oberamte Lichtenberg, und der Sauerbrunnen 3u Si⸗ 
chetsreuth, ohnweit Wonfiedel, die berähmteften. 

Salperer wird durch Graben in den Staͤllen und Stuben 
auf den Lande gefucht und gefertigt. Die culmbacher Pulver⸗ 
müble hat ein wichtiges Privilegium, den GSalpeter im ganzen 
Lande allein zu graben. An die Landesherrſchaft liefert —5*8 
Zehnten vom Pulver auf die Feſtung Plaffenburg- 
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G 5. 
Manufakturen und Fabriken. 


“Seit zo Fahren haben ſich die Manufakturen inſonderhe 
ſehr vermehrt; wiewohl auch manche wieder eingegangen find. 
P Don den Sabrifen in Erlangen und Baircuth wird in 
der Befchreibung diefer Derter ausführlichere Nachricht gegeben.) 
—Eine gute Wachstuchfabrife in dem Dorfe Meiernberg, 
eine Eleine Stunde von Baireuth, ift fchon feit miehrern Jahren 
eingegangen; bier wurde fonft auch Glanzleinwand gemacht; 
welche auch noch jeße zu Lanzendorf, 3 Stunden von Baireuth, 
und zu Steiffchetter verfertigt wird. Nahe bei Baireuch ift eine 
Potajchenfiederei. Recht gutes und zum Theil feines Schreib⸗ 
papier wird auf den Papiermuͤhlen zu Hof und bei Wonfiedel ges 
macht, und nach Leipzig und andern Orten verfahren; Perga⸗ 
ment macht man in Baireuth und in andern Orten. 

Die Zeugmanufafturen zu Wonfiedel find ebenfalls anſehn⸗ 
lich, befonders machen einige Kaufleute dafelbft vortrefliche Fla⸗ 
nelle und andere Zeuge zu Unterfutter. In Hof ift eine ftarfe 
Slor- und Schleiermanufaftur. | 

Im Amte Lauenftein ift eine Fabrif von weiſſem Bleche, und 
zu Berneck und bei Weidenberg eine von Eifendrath. : 
Zu ©t. Georg am See iſt im Zuchthaufe eine Marmor 
fabrif, auch eine Porcellan- oder vielmehr Fayenceſabrik; zu 
Hof ift eine Stück und Glockengießerel. en 

Zu Erlangen ift eine Spiegelfabrif. J ee 

Grünlichte und meiffe Bouteillen und Trinfgläfer werben 

auf den Glashuͤtten zu Bifchofgrän und zu Lauenftein, und an 
diefen Orten fehr rein und mit vergoldeten Rändern verfertigt. 
In den Hütten zu Bifchofgrün wird aber, wegen des Holzbe- 
dürfniffes, jährlich nur 6 bi8.g Wochen gebrannt. In der 
Lauenfteiner Glashütte werden weniger Bouteillen, aber deſto 
mehr Wein- und Biergläfer , und darunter recht fein gefchnitten 
und mit vergoldeter Einfaffung, ingleichen Apothefergefäße von 
allen Sorten, verfertig. 
». : Sn Ereuffen macht man viele feine Toͤpferarbeit; aber Arz⸗ 
berg behauptet jetzt in fünftlichen Arbeiten, und Kirchenlamig in 
der Menge dieſes Gefchirres, welches ftarf ing fächfifche und auf 
Märkte verfahren wird, den Vorzug. 

, Sn mehrern Orten find Strumpffabrifen, Leinwanddrucke⸗ 
reien und ederfabrifen; Alaun⸗ und DVitriolfiedereien fehlen‘ 
auch nicht. Die Porafchfiebereien und die Berfertigung des. 
Kühnrußes befchäftigen viele Perſonen. 

- Die Tabafsfabrifen zu Goldfronach und Erlangen haben 
feinen Gortgang gehabt. - nn f 
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In der culmbacher Pulbermuͤhle wird gutes Kanonen⸗ und 


Musferen. auch Purfchpuiver verfertige. | 
Da in den Städten mit dem Bürgerrechte die Braugerech⸗ 


tigkeit erlangt wird; auch ſolche den Raͤthen und Kanjleiver- 
wandten vergonne ift, fo brauet faft jeder ſogenanntes brau⸗ 
nes Bier in den herrſchaftlichen und Stadtbrauhaͤuſern, gegen 


Erlegung des geſezten Umgeldes und Keſſelgeldes. Es wird das 
mit ungemein —8* e Wirthſchaft getrieben. 

Don dem, was von der Fein» und Hanffaat an Saamen 
und Koͤrnern übrig bleibt, wird viel £eins und Hanfoͤhl auf den 
Mühlen gefchlagen, und im Rande zum Brennen, zu Wagens 
ſchmiere und an die Mahler und Manufafturen verwandt, 


In einigen Gebirgsgegenden beſchaͤftigen ſich die Weiber 


Neißig mit Spitzenkloͤppeln. 


Fe, Fe RR, 
au Handlung x 
Aus dem Fürftenthume Bairenth führt man vornehmlich 
folgende Waaren aus; Jaͤhrlich viele taufend Yfund lache, 
Hanf, Werg und Garn ine Bambergifche und Nuͤrnbergiſche; 
ferner Lein- und Hanfoͤhl; vdesgleichen Tabaf, und zwar auf 


breierlei Weiſe: 1 Die ſchoͤnſten reinen und hellgelben Blätter 


werden bundweife in groffe Käffer gepreßt, und hach Bremen, 
Hamburg und Holland verſendet. Dafelbft wird folcher mit et 
1008 virginifchen Blättern vermifcht, gebeizt, geroͤſtet, zugerich⸗ 
tet und in Briefen unter allerlei Titeln wiederum berfandt. Dies 
fen bringt dag Land theils als feine eigene Waaren, theils alg 


etwas fremdes, fehr begierig mit einem Verluſte von hundert 


vom Hundert wieder an fich. 2) Dag Mittelgus wird in Kol 
len von 2 bis 3 Pfund verfponnen, und häufig in das Vogtland, 
nah Sachſen und Thüringen verführt, wo folcher unter dem 
brafilianifchen zum verrauchen gebraucht wird. 3) Aug der lejten 
und ordinairen Sorte wird eine ſchwarz gebeizte und mit Blau« 
Holz, Vitriol, Sprup, und andern Ingredienzien verſezte Waare 
nach der Art und Weiſe des braſilianiſchen Tabaks verferti t, 
in Kübeln von ız Eentnern mit feiner Brühe verpackt, und haͤu— 
fig nach Baiern, Salzburg und Steyermarf verfandf. | 
Obſtbaͤume verfender dag Unterland: | 
Getreide wird nach Nürnberg und andern Gegenden. in 
Stanfen geführt. a 
Pferde von der Landegzucht gehen: für viele tauſend Thaler 
außerhalb Landes; fo auch viel Rindvieh, vornehmlich ins Nuͤrn⸗ 
bergiſche; desgleichen rohe und gearbeitete Haͤute. 


— 
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Butter wird, in Fäffeen ins Nürnbergifche, Ins Bamber⸗ 
giſche, nach Frankfurt am Mayn und in andere Gegenden, f6 
auch Schmalz gefchift. | ‚ 
Holz geht ind Bambergirche und Sächfifche ; aus dem Lauten» 
fteinifchen und Lichtenbergifchen werben viele taufend Stämme 
Fichten und Tannenholz, zuerft auf kleinen Flüffen in den Mayn, 
und auf diefem nach Frankfurt am Mayn und Holland gen 
Von den Bergwerksprodukten verführt man Eifen, Kupfer, 
Mitriol, Alaun, blaue Farbe, Schwefel, Serpentin- und 
Schmeerſtein; Bleiftifte und Roͤthel finden befonders in Deft- 
reich und Ungarn Abfag- Ka 
Klinker werden in mehreen Gegenden mit Vortheil verkauft, 
Eiſenwaaren ſezt man felbft auf den Meſſen in Leipzig, 
Sranffurt am Mayn ec. und außerdem ab. | 
Porafche, Pech, Kuͤhnruß, Papier, Pergantent, Leder, un. 
verarbeitete und verarbeitete Haute von Hirfchen, Wildpret, Ne 
‚ ben, Rindvieh, Kälbern, Boͤcken und Schaafen, wollene Zeuge 
und Halstücher, Erlanger Hüte, melffe Manne- und Frauens⸗ 
handſchuhe, gesoffene ichter, Eiſendrath, gefchlagened Gold 
und Metall, Marmorarbeiten, unaͤchtes Porcellan, Spiegel, ges 
Druckte Leinwand, Cattune und Zitze, Bouteillen, Erlanger Schuhe 
er —— werden zum Theil in ziemlichen Quantitaͤten 
au et. —F 
Dennoch belaͤuft ſich ber Betrag, ber Einfuhrartikel höher, 
als der Betrag der Ausfuhr. Man fuͤhrt ein: Obſt, und zwar 
von Bamberg allein kommen ganze Wagen voll grüner Waaren 
auf die ochenmärkte nach Baireuth. Sogar von Nürnberg 
werden Epargel, Peterfilienwurzeln und Artiſchocken nach Bai⸗ 
zeuth zum Verkauf gebracht. “ 
Franken · Rhein- und frangdfifche Weine, holländifche, boͤh⸗ 
miſche und fächfifche Tücher, wollene Zeuge, feine Leinwand, Tas 
peten, Spigen, Schleier, Batift, Farbe und Apotheckerwaa⸗ 
ren, Salz, feidene Stoffe, Taffent; Strümpfe, filberne und 
goldene Treffen, Seefifche, vielerlei Schmiedermaaren aus Steyer- 
marf, auch aus andern Gegenden, boͤhmiſche Gläfer, Baum⸗ 
wolle, Baumoͤhl, Weineffig, Weigen, Hopfen, Schweine aus 
Böhmen, auch aus der Pfalz, find erhebliche Einfuhrsartifel, :c, 
Zollerhoͤhung und andere Einfchränkungen in den benach- 
barten Ländern erſchweren die Handelsgefchäfte fehr, fo daß diefe 
bei weisen nicht fo ausgebreitet find, als fie ed ſeyn koͤnnten. 


>. 
Einwohner. 


- Die Volfsmenge hat ſich fchon unter Markgraf Chriſtian 
Ernft fehr vermehrt, indem er die durch Aufpebung des Edikts 


— 
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von Nantes aus Frankreich vertriebenen Reformirten in ſeinem 
Lande aufs bereitwilligſte aufnahm. Er ertheilte ihnen wichtige 
Freiheiten, ließ fuͤr ſie bei Erlangen eine neue Stadt, Chriſtian⸗ 
Erlangen genannt, anlegen, und mit deutſchen und franzoͤſt⸗ 
ſchen reformirten Kirchen und Predigern verſehen. Handel und 
Wandel erhielten dadurch anſehnliche Manufakturen und ges 
fchichte Handwerker, welche fi nah und nad) im Lande 
verbreiteten. — 

Im J. 1758. belief ſich die Anzahl der ſaͤmtlichen Untertha⸗ 
nen des Fuͤrſtenthums Baireuth auf 105,000 Seelen. (f. Nach⸗ 
richten von der Verf. des Fuͤrſtenth. Baireuth, ©. 75.) Jetzt 
iſt fie wahrfcheinlich beträchtlicher, und man kann. fie ziemlich 
ſicher auf 185,000 rechnen, Ä 

Zu der Vergröfferung der Städte und Dörfer. find Gremde 
und Einheimifche dadurd) in den neueften Zeiten ermuntert wor⸗ 
den, daß fir das noͤthige Bauholz erhielten, und auf io, 15 und, 
20 Jahre Steuerbefreiungen genoffen. Denjenigen, welche in 
der Reſiden; bauten, wurde auch unentgeldfich Gyps und eine ſtarke 
Befreiung vom Umgelde oder der Bierfteuer zugeftanden. Ueber⸗ 
dies erhielten gefchickte Handwerker und Künftler Befreiung von 
den Innungen oder Gilden, auch wohl noch Befoldungen. Den⸗ 
jenigen aber, die Manufafturen und Zabrifen errichten wollten; 
wurden anjebnliche Privilegien ertheilt. 

Die Bevdlferung und der Anbau auf dem Lande wurde 
durch Verwaltung der gemeinen Hutpläge, vieler herrſchaftli⸗ 
cher Güter, fodann durch die ertheilte Erlaubniß, große Höfe 
und Bauergüter zu gerfchlagen, und EFleinere daraus machen zu 
bürfen, befördert; dergleichen Zertheilungen find zwar mit mans» 
chen Schwierigfeiten verbunden, fie find aber nicht nur in Anfe« 
bung des dadurch vermehrten herrfchaftlichen Zehnden und dee 
Erbzins⸗ und Lehngelder den Iandesherrlichen Kaſſen einträglicher, 


- fondern auch wegen der dadurch ing Werf geſezten beffern Bear⸗ 


beitung des Bodens und Vermehrung der Einwohner nuͤzlich 

+ So wie der Erdboden verfchieden ift, fo ift es auch die Le⸗ 
bensart der Landleute. Im Oberlande lebt der Landmann 
ſchlecht und ſparſam. Seine Koft befieht aus Milch, Kartofe 
feln, Sanerfraut und Nübenfraut, aus Gerftenmehlflöfern, 
trocknen Erbfen und Linfen, Hafergrüge, Kaͤſe und wenigen Gars 
tengewächfen; Einfchlachten ift hier wenig befannt. Butter auf 
Brodt wird felten gegeffen, und geräncherten Speck zum 


SBrodt finden die meiften eckelhaft. Nur an hohen Fefttagen und 


bisweilen an Sonntagen fauft der Landmann für fich und die 
Eeinigen etliche Pfund friſches Fleifh. Sein gewohnliches Ge⸗ 
traͤnke iſt Waſſer. Bei ſchwerer Arbeit und in der Erndte holt 
ex ſich einen Krug braunes Dr aus der Schenfe. 


/ 
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Brandfevein wird an vielen Drten noch gar nicht, an ans 
dern wenig gebraucht. Der Kaffee ift bei den Bauern noch 
nicht eingeführe. Zur Beleuchtung gebraucht der Bauer 
im Oberlande anftatt des Dels Schleuffen, welche von Foͤhren⸗ 
holz geſchnitten werden. Die Weiber und Maͤgde gehn die meis 
e Zeit barfuß; gehn fie indie Stadt, fo tragen fie ihre Schuhe 
der Hand, um fie in der Stadt anzuziehn. Die Mannsleute 
fragen oftmals ihre Stiefel ohne Strümpfe und befchlagen die 
ganze Sohle mit Nägeln, damit fie länger ausdauert. Im Uns 
gerlande hingegen ißt der Bauer durchgehends oͤfterer Fleiſch, er 
fchlachtet bismeilen ein Kalb oder Schwein, und pöckelts ein: 
Er genießt mehr Gartengewächfe, trinkt Bier, auch manchmal 
ein Glas Wein, und Fleider fich auch befier. Zu feiner Beleuch« 
tung brennt er Del und Zalglichter. - 


In den Gebirgsgegenden find Haferbrodf und Kartoffeln, 
Diefe aber von der beften Art das gewoͤhnlichſte Nahrungsmittel. 


Noch vor 100 Jahren fand man im Unterlande Leute, wel⸗ 
che Eigene hieſſen, die ohne herrſchaftliche Erlaubniß, weder 
heyrathen, Handwerke, noch irgend eine andere Handthierung 
treiben durften; aber ſchon Markgraf Chriſtian hob die Leibeie 


genſchaft voͤllig auf. 


⸗ 58. 
Religioen. 

Die herfchenbe Religion iſt die evangeliſch⸗lutheriſche; aber 
auch Reformirte und Katholicken, dvesgleichen Juden haben an 
verfchiedenen Orten freie Religionsübung. Erftere haben einen 
Generalfuperintendenten in Baireuth, unter welchem folgende 
Guperintenduren ſtehen: Bern 

1) Baireuth. Hierzu gehören auffer der Geiſtlichkeit in Bai⸗ 
reuth, die Pfarren in Benk, Bindloch, Birk, Bronn, Bußbach, 
Creuſſen und Kapelle Seubiß, Eckersdorf, Emtmannsberg, St. 
Georg am Eee, Gefeed, Haag, St. Sjohannis, Lindenhard; 
Mengersdorf, Miftelbach; Miftelgau, Trebersdorf und Glashuͤt. 
sen; Neunkirchen mit dem Siliale Stockau, Neuſtadt am Eul« 
men, Neuftädtiein am Forfte, Obernſees und Kapelle St. Ru 
perti, Pegnitz mit dem Filiale Buchau, Plech und Riegelſtein, 
Schnabelwaid, Weydenberg, Wirbenz. 

2) Eulmbach, auffer der Geiftlichfeit in der Stadt, bit 
Pfarren in Berneck nebft dem Filiale Stein, Biſchofsgrůn, Ea— 
fendorf, Droffenfeld, Fiſchbach, Gefrees, Goldfronach, Hard. 
borf, Kirchleus nebft dem Filiale Gerfersdorf, Lanzendorf, Re, 
beuthal, Mangertsreuth, Melkendorf, Nemmersborf, Ruggen⸗ 
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dorf/ Seubelsdorf, Streitau, Trebgaſt, Trammersdorf, Unter⸗ 
ſteinach, Wiersberg, Wonſees mit dem Filiale Sanspareil. 


3) Hof, auſſer der Stadtgeiſtlichkeit, die Pfarren I Berg, 
Bernftein bei Hof, Cautendorf, Doͤhſau, Eichicht, Froͤſſen mit 
dem Filiale Blindendorf, Gattendorf, Gefell, Geroldsgrün, 
Hirfchberg, Jodiz, Iſiga, Koöditz, Krebes mit dem Kiltale Kem⸗ 
nitz, Langenau und Thettau, Lauenſtein mit dem Filiale Ebers⸗ 
dorf, Lichtenberg, Ludwigſtatt mit dem Filiale Lauenhain, Miß⸗ 
lareuth mit. dem Filiale Münchenreuth, Neyla, Oberkotzau, 
Pilgramsreuth, Regnitzloſa, Rehau, sgruͤn, Schwarzen 
bach am Walde, Selbitz und Marlesreuth, Steben, Steinbach, 
Toͤpen nebſt dem Filiale Iſar, Wiedersberg, Zebern. 

4) Muͤnchberg begreift auſſer der Stadtgeiſtlichkeit da⸗ 
ſelbſt, die Pfarren in Ahornberg, Conradsreuth, Hallerſtein, 
Helmbrechts, Leupoldsgruͤn, Schauenſtein mit dem Filiale Die 
ee een an der Saͤale, Sparneck, Stambach, Weide 

orf, Zell. | | | 

5) Wonfiedel, worunter auffer der Stadtgeiftlichfeit und 
dem: Siliale Schönbrunn, die Pfarren in Arzberg, Bernftein, 
Brand, Hoͤchſtett, Kirchenlamig und das mit Selb gemeinfchafte 
liche Filial Spielberg, Mark⸗Leuthen, Oberrdslein, Schirnding, 
Selb; und Filial Schönwald, aud) das oberwähnte mit Kirchen⸗ 
lamig gemeinfchaftliche Filial Spielberg, Thiersheim, Thiers 
flein, Weiſſenſtadt. | 

6) Yleuftade ander Aiſch, auffer ber bortigen Stabtgeiftlich« 
feit, bie Pfarren zu Altheim, Baudenbach mit dem Filiale Hambuͤhl, 
Bergel, Dachsbach, Diefpeck, Dottenheim, Emskirchen, Ger« 
hardshofen mit dem Filialen Forſt und Keftel, Guttenfterten mie 
dem Siliale Reinhardshofen, Haͤgenbuͤchach nebft dem Filiale 
Kirchfembach, Jkelhein, Ipsheim nebft dem Filiale Oberndorf, 
Kaubenheim mit dem Filiale Beroljheim, Lenckersheim, Neffele , 
bach, Dber-Hochftädt, Ottenhofen, Nüdisbronn, Schauerheint, 
Schornweiſach, Steppach mit den — Limbach und St. 
Martinikapell, Stübach, Uhlfeld, Uerfersheim, Wertheim. | 

7) Bayersdorf,' unter welcher, auffer Bayersdorf, die 
Barren Frauenaurach mit dem Filiale Kriegenbronn, Hebeld« 
dorf, Hohenftadt, Kayerlindach, Mährendorf, Münchaurach 
nebft dem Siliale Neichenbach, Muggendorf, Oſternohe, Streits 
berg, Thuͤsbronn, Uttenreuth. gi 

8) Chriſtian⸗Erlang, welche nicht mehr als Ehriftian- und 
Alt-Erlang, und die Pfarre in Efchenau begreift. | 

9) Dierenhofen, worunter gehören: Dierenhofen, mit ben 
Filialen Bötreldorf und G©berreichenbach, fo auch bie Pfarren 
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zu Kleinhaßlach, Seuber&dorf, Unterfchlauersbach und Warzfel⸗ 
den, Bürglein nebft dem Siliafe Getimannsdorf, Linden mit dem 
Siliale Jobſtgereuth, Markterlbach, Neuhof, Trautsfirchen. 
10) Burgbernbeins, mit den Pfarren zu Abelhofen, Equar- 
Hofen und Fraueuthal, Langenſteinach nebft den Filialen Rein» 
hardsroth und. Sroffenharbach, Schwebheim, Walmersbach, 
nebſt dem Filiale Hohlach. Hierzu kommt noch die Inſpektion 
Redwitz, in der zur Stadt Eger gehdrigen Stadt. ( F Hody» 
fürftl. Brandenburg · Onolzbach und Eulmbachifchen Genealogi« 
(chen. Kalender und Addreßbuch auf das Jahr 1789. 8.) 


6. 2. 
Regierung = 

Der volftändige Titel des Landesherrn ift: Markgraf zu 
Brandenburg; in Preuffen, zu. Schleſten, Magbdeburg,. Eleve, 
Juͤlich, Berg, Etettin, Pommern, der Caffuben und’ Wenden, zu 
Meklenburg und zu Eroffen Herzog; Burggraf zu Nürnberg, 
ober: und unterhalb des Gebirges; Fürft zu Halberftadr, Min⸗ 
den, Camin, Wenden, Schtwerin, Raßeburg und More; Graf 
zu Glas, Hohenzollern, der Darf, Ravensberg und Schwerin; 
Herr zu Ravenftein, der Lande Roſtock und Stargard; Graf 
zu Sayn und Witgenftein; Herr zu Limburg ꝛc. (Mehreres f. 
oben Einleitung zu den fränfifchen Zürftenthümern. ) 


a 


6. 10, 
Landesfollegien, Aemter ıc. 

Die fürftlichen Kollegien, welche die Randesangelegenheiten, 
deſſen Gerechtſame, Kreig- und Reichstagsfachen, die Verwal. 
tung der Juſtiz, die Einfünfte und Ausgaben, die Kirchen« 
Schul und Lehnſachen beforgen, befinden fich ſaͤmmtlich zu Bais 
reuth. Diefe find: u 

Der geheime Rath, oder die geheime Landesregierung mit 
4 Perſonen, 2 wirklichen Miniftern und geheimen Käthen, und 
2 geheimen Landesregierungsrächen, 1 geheimen Landegregies 
rungsfefretär, melcher Regierungsrath it, und mit den wirklis 
chen Kegierungsräthen nach) der Anciennität feinen Rang bat, 
3 Regiftratoren, und 3 Kanzelliften. 

Bei dem geheimen Archive a) zu Baireuth find 2 geheime 
Archivare, 2 Archivfefretäre, 1 Kanzellift. b) zu Plaffenburg, 
3 geheime Archivare, 3 Sefretäre, 1 Kanzelliſt und 3 Kopiften. 

Die Regierung befteht auffer einem Präfidenten und Vice 
präfidenten, aus 14 Regierungsräthen, 5 Proceßraͤthen, 6 Se⸗ 
kretaͤren, 5 Kegiftratoren, ı Erpeditor, zı Kanzelliſten. 
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Das Yofgericht, wobei ein adlicher Hofrichter, und 8A 
fefforen ; es hat mit dem Regierungskollegio eoncurrentem juris; 
dittionem. Mor daffelbe gehören in prima inftantiavornehmlich 
Die Injurienflagen; auch kann bei beinfelben bag-Fetitorium an⸗ 
gebracht werden, wenn dag Poſſeſſorium bei der Regierung ent⸗ 
fchieden worden; desgleichen in gemiffen Fällen die Beſchwerden 
gegen die, Kammer und die Landfchaft. Eigentlich ift es das 
h chfte Appellationdgerichte im Lande, indem an baffelbe die Ap⸗ 
pellationen von den Stadtmagifträten, von ben Landes und Amts⸗ 
hauptmannfihaften, von den Dberämtern und von der Regle⸗ 
zung feibſt, wenn die Summe. zo SI. fränfifh Hauptſtuhl 
beträgt, gelangen. ee 

Das Bonfiftorium und Ehegericht beiteht aus I Präfiden, 
gen, ı Vicepräfidenten, 7 Räthen, ı Aſſeſſor und Sefretär, 1 
Kanzellift.. Daffelbe hat den Beruf der Geiftlichen , ‚die Aufficht 
über ihren Lebenswandel und Beftrafung ihrer Verbrechen, mit 
dem Gefängniffe, die Kohlkammer genannt, bie Prüfung dee 
Kandidaten und Univerfitätsftipendiaten, ſodann die Schulen 
Schulſtipendiaten und die Nachlaffung in Ehefachen zu befpenen 
und erfennet in ftreitigen Ehefachen. Es befinden fid) im Lande 
10 Superintendenten und 169 Pfarreien. (ſ. S- 860 ff.) Ä 

Der Lehnhof mit ı Lehnprobſt, ı Lehnfefretair, und ı Con⸗ 
trolleur des Lehnhofsfaften. 

Das Ritterlehngericht mit ı Lehneichter, 6 Affefforen, 2 53 
Meferendaring, ı Sekretär und Negiftrator, und 1 Kanzelliften 

Das medicinifche Aollegium. | 

Die 2 erſtern Collegien (fo wie auch die Kammer und bie Fand» 
fchaft,) reffribiren im Rahmen des Markgrafen mit beffen vor» 
ausgefestem ganzen Titel ang Hofgericht, an das Konfiftoriumg, 
an den Lehnhof, an das Nitrerlehngericht, und an das medici⸗ 
niſche Kollegium, an die Landes und Amtshauptmannſchaften, 
an die Oberämter, Untergerichte und Magifträte in Städten: 
Und von diefen allen werden die an bie 4 erften Kollegien zu er⸗ 
ftattenden Berichte wieder an den Marfgrafen geftellt, mit 
fen ganzem Titel überfchrieben, und auf bie Seife der Nahme des 
Kollegil geſezt, am welches der Bericht ehört. | 
_ Das Geheime NRathsfoleginm Befürge die Reichs⸗ und 
Rreistagsfachen, und ertheilt auf die Anfragen der andern Kolb - 
legien Befcheid, % Me 
An die Regierung gelangen alle Rechtfertigungen, & ihrer 
Eigenfchaft nach vor die Ober⸗ und Unteraͤmter und er 
richte, als bie erfte Jnftanz nicht gehören, ‚ober von den dafel 
beichwerten Partheien ie San fernere Inſtanz gebracht were 


f 


ben; Gerner alle Polizei Innungso⸗ Handwerks⸗ Malz ung 
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Srevefachen ; ſodann die Konfiftoriab Kirchen Schul, und Ehe⸗ 
gerichtöfachen, in fo ferne hierinnen dahin appellirt wird, oder 
die Juftig zu adminiftriren if. Bon diefee hängen infonderheit 
- folgende Deputationen ab, als die Polizeideputation, die Zucht» 
hausdeputation, die Landegsfonomiedeputation, die vermund» 
fchaftliche Deputation, die Deputation ad pias caufas, die Wair 
fenhausdeputation, die Jagd» und Forfleideputation, und die 
Deputation jur Brand⸗Societaͤt. 
Das Kammerkollegium beſteht aus x Präfidenten, x Bice 
präfidenten, aus 10 Näthen, ı Affeffor, 2. Rentmeifter, ı Rent⸗ 
fefretär und r Rentſchreiber, 3 Rammerfefretären, 5 Regiſtra⸗ 
toren, 4 Rechnungsrevifionsräthen, 5 Nechnungsreviforen, ı 
Erxpeditor und 7 Kanzelliften 2c- Es beſorgt die fürftlichen Ein- 
Fünfte, telche die Kamnıer- Kiofter- und Bergbeamte aus ben 
urisdiftionsgefälten, aus todten und lebendigen Zehenden, Guͤl⸗ 
en, (d. i. fackfäligen Früchten, die an andern Orten Heuerforn 
beiffen,) Lehns⸗ und Handlohnsgelvern (d. i.den roten oder auch 
ben 20ſten Pfennig, der bei Kauf Taufch- Sterbe- Schuld» Les 
bergabe⸗ Bermächtniß- und allen Beränderungsfällen von ben 
Bauergütern entrichtet wird,) ferner aus den Zoͤllen, Erbjinfen, 
Schutzgeldern; der Nachfteuer, Wein: Bier und Brandteweins⸗ 
umgelde und Salzpacht, aus den-anfallenden Zehenden der Berg» 
werke, etlichen Weinbergen zu Segnig und NRandesader, aus 
dem Münzregale und. von noch etlichen Haushaltungsgütern er- 
Heben; fodann, was durch die Korfibedienten aus dem verfaufteg 
Bau und Brennholze, Wildpret und von Forſtſtrafen einfonmt, 
DR Fiatänfee werden an die Nentei geliefert und ber Kammer 
Derrechnet. > 
, In Abficht des Bergbaues find 3 Bergaͤmter, unter einem 
— or; 2 Deputirten, I Sekretaͤr, 1 Kanzelliſten, und ı Berg⸗ 
aupfmann, wovon fich daß eine zu Golbtronah, das andere 
Wonſiedel, und dag dritte zu Naila befindet. jedes diefer 
ergämter iſt mit einem Dergmeifter, Gegenfchreiber, Schicht 
meifter und -Knappfchaftsfchreiber, und das zu Naila noch mit 
einem Hammerwerksinſpektor und Hüttenverwalter befezt. 
In Abſicht des Baudepartements find 1 Dberbaudireftor, 
3 Kammerdeputiree, 1 Protofolift und Controleur, 7 hofbau⸗ 
amtliche Bebdienten, als ı Hofbauinfpektor, 1 Bauverwalter, ı 
Baufchreiber, 3 Baundgte, wovon einer auf ber Eremitage und 
einer zu Erlangen, und noch andere bauamtliche Perfonen- 

Bei dem Muͤnzdepartement ift x Meinzdireftor, 1 Müug 
Infpektor, 3 Münzmeifter, und 1 Münjtwardein: | 
Bei der Salzdeputation find 2. . | 

Bon den Kameraleinfünften wird der fürftliche Hofſtaat 
und was dazu gehört, unterhalten, die Beſoldungen des Kams 


€ 


„Das Fuͤrſtenthum Culmbach oder Baireuth. 865 
merkollegiums, und der von dieſem abhaͤngenden Beamten, und 
der Forft- und Jagdbedienten beftritten. £ 


Die Fändereien der fürftlichen Aemter find mehrentheils zer⸗ 
fchlagen, und an die Unterthanen verkauft, und mit Erbzinng, 
Handlepn und Frohnen belegt worden; daher giebt es wenig 
Sekonomieaͤmter oder Pachtämter im Lande. 


Aus dem Poftregale hat die Kammer keine Einkünfte, weil, 
bie fahrenden und reitenden Poften im Lande dem fürftlichen 
Haufe Taris durch Neceffe dergeftalt überlaffen worden, daß bas 

gen die Landesherrfchaften und alle wirkliche Raͤthe, in dem 
ier erften Kollegien auf allen Faiferlichen Poſten die Poſtfreiheit 
von ihren Briefen, die Kanzleien aber folche im Lande, auch ber 
Hofftaat auf den fahrenden Poften eine feftgefezte Portobefreiung 
genieffen foh- In Hof ift aber auch ein hurfärfiich ſaͤchſiſches 
mt. 
Die baireuthiſchen Landkutſchen nach Hof, Erlangen und 
Nürnberg geben nichts ab. | u | 

Das Landfchaftskollegium bat einen Praͤſidenten und Die 
rektor, 6 Räthe, 3 Sekretäre, ı Dbereinnehmer, 4 Regiſtrato⸗ 
ren, 6 Rechnungsresiforen, und 6 Kanzelliften. Die Einfünfte, 

elche daffelbe zu verwalten hat, und tvelche durch die mit den 
Bandftänden errichteten Receſſe feſtgeſezt worden, beſtehen in 
220,000 Gulden fränfifcher Währung, Diefe werden gehoben: 

I) Aus den Steuern, welche von allen Häufern, Güter 

und Grundſtuͤcken im ganzen Lande, welche nicht berrfchaftlich, 

‚bder adlich, oder durch Receſſe befreiet find, nach einem gewiſſen 
Steuerfuße, durch die Iandfchaftlichen Steuereinnehmer einges 
nommen, und an die Dbereinnahnte geliefert werden. Seit eini⸗ 
gen Jahren hat der Fürft von den 5 Steuern, welche bie Unsere 
£hanen vorher entrichten muften, eine gang entlaffen: 

2) Aus der Gewerb⸗ und Handwerksſteuer. 
3)Aus dem Stempelpapier: 

Aus der Mehlaccife. 0 TR 
5 Aus den Zufchußgeldern , welche bie im Lande angeſeſſe⸗ 
ne Ritterſchaft von ihren Unterthanen ſelbſt erhebt. 


Bon dieſen Einnahmen beſtreitet die Landſchaft: 

a) Die durch Receſſe zwar nur auf eine Zeitlang uͤbernom⸗ 
— Beſoldungen für die Geheimeraths⸗ und Regierungs⸗ 
egien. are. un k . 

b) Die Unterhaltung des Randfchaftsfollegii, 
©) Die Beiträge zum fränkifchen keeſe.. 
 . d) Die Koften,. welche die Reichstags und Kreisgefandfe 
fchaften erfordern : 2 2:0 + rt Me ud 
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y) Die Unterhaltung der Miliz, melche ald Rontingente zu 
den fränfifchen Kreigregimentern geftelet werden, und aus g 
Kompagnien Tußvolf, ı Kompagnie Reutern, und ı Kompagnie 
Dragonern beftehen. 


Städten und Dorfern geftellet wird ; 
B) bed Kriegsfommiffariatd,  . 
) ber Land» und Stadtphyfifer, 
1) der Feſtung Plaffendurg, | 
k) der Kafernen und Lagaretie, = | 
1dh der an den regierenden Marfgrafen zu zahlenden Sub⸗ 
fibien zu 25,000 fränfifchen Gulden.  , 


Die im Lande angefeffene fehr zahlreiche Nitterfchaft, welche 
pemeiniglich die vogtländifche Ritterſchaft genennet’wird, hat 
fh im vorigen Jahrhunderte von den Landftänden getrennet, 
und ſammelt ſeit der Zeit die ihr zufommenden Steuern von ih» 
ren Unterthanen: nach einer feſtgeſezten Norm felbft ein, und 


schickt folche an die Obereinnahme. 
Die Landftände beſtehen alfo jezt im eigentlichen Berftande 
immer noch aus den Magifträten der Haupt und Nebenſtaͤdte. 
‚Bei Kriegszeiten legt das Landfchaftsfollegium die vom 
Landesherrn bewilligten Roͤmermonathe, und bei Austattung 
der Pringeflinnen, die auf 20,000 Gulden fränfifch fefigefegte 


Prinzeffinfteuer an. 


Die Steueranlage nach ber bairenthifchen Iandfchaftlichen 
Berbefferung gefchieht folgendermaßen: Das Gut, welches mit 
Steuern belegt werben foll, wird erftlich von beeidigten Taxato⸗ 
zen, nach dem wahren Werthe der Gebäude, Felder, Wiefen, 
Gärten, Teiche und Gone gefchäzt und in Anfchlag ger 
bracht ; alsdenn werden die darauf haftenden Kammer: und an⸗ 
dere Gefälle an Zehnden, Gülden, Hervendienften, Huͤnern und 
dergleichen von dem Anfchlage abgegogen, und von dem, was 
brig bleibt, der fünfte Theil in das Hauptvermoͤgen gelegt, oder 
ki Steuerfuße-angenommen. Wenn ein Bauergut }. B. 1200 
} 


f) Die Unterhaltung des Landausfchuffes, welcher von den 


l. werth ift, die darauf haftenden Kammergefaͤlle betragen aber 
hrlich 10 Fl. oder einen Hauptſtuhl von 200 Fl. fo bleiben 
noch 1000 Sl. Hiervon wird der-füufte Theil an 200 SI. zum 
Steuerfuße augenommen. Bon biefem Steuerfuße muß der Guts⸗ 
befiger die jährlichen fogenannten Kurrenten an ordentlichen und 
—— Druͤberſchlag, Nachſchuß und bei ſich ereignenden 
en die Anlagen der Roͤmermonathe und Prinzeßſteuer ent⸗ 
ten. Bei beſondern Stuͤcken, die Manulehne find, und auf 
dem Falle fichen, fol nur der vierte Theil vom Hauptvermoͤgen 
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in ben Steuerfuß gelegt werben. Im fiebenjährigen Kriege bes 
frugen diefe Steuern etliche und vierzig Gulden vom Hundert. 

Die Gewerbſteuer verändert fich jährlich nach der Aufnahme 
oder Abnahme bes Gewerbes oder Verdienſtes der Kaufleute, _ 
Kramer, Gaftwirtbe, Handwerker, ze: In den Städten wird 
alle Jahre vom Magifirate ein Entwurf zur Anlage gemacht, 
und den Landfchaftsfollegio zur Genehmigung oder Verbeſſe⸗ 
rung vorgelegt. * | 


6. IT. 
Lehnweſen. 

Der baireuthiſche Lehnhof iſt einer von ben auſehnlichſten 
in Deutſchland. Ein groſſer Theil der unmittelbaren Reichsrit⸗ 
gerfchaft, nebſt vielen aus dem oberpfälzifchen Adel, eine hetraͤcht⸗ 
liche Anzahl Neichsgrafen, fo wie auch wirkliche Neichsfürften 
haben den Markgrafen von Baireuth zu ihrem Lehnberren- 
Merkwuͤrdig ift e8, daß in dem gemeinen Lehnrechte faſt Feine 
Art von Lehen vorfommt, die man nicht im baireuthifchen entwe⸗ 
der noch jest hat, oder twenigftens in vorigen Zeiten gehabt hat. 

Man zahle jezt bei dem baireuthifchen Lehnhofe, obne die 
dftreichifchen und fchmargenbergifchen Lehen, über 250 Corpora 
oder Ritterfige; unter welchen viele find, die mit allem Rechte 
den Nahmen Herrſchaften führen. Unter biefer Anzahl find 
diejenigen Stücke, Dorfer und Weiler nicht begriffen, melche 
aus der Hand verliehen werben. ur 

Folgende Lehen find im Baireuthifchen am gemshnlichften : 
1) Rittermannleben; dergleichen find Röthenbach, Rau⸗ 
ſchenberg, Silgendorf und Wilhelmsdorf. 

2) Ranzleimannslehne, die aus ganzen Gütern oder ein» 
zelnen Stücken beftehen, und Bis auf wenige nur don Bauern 
und Bürgern befeffen werben, auch gleich dem Nitterlehen bei 
Abgange des männlichen Stammes an den Eigenthumsherrn fals 
len. NHeinersreuth, Mengersrench, Lanzendorf, Nemmersdorf, 
und andere mehr gehören hieher. Sl 

3) Blofterlehen werden jest von dem über die fefularifirten 
Kloftergüter beftelten Amtmanne zu Lehn gegeben, fo wie fole 
ches fonft von den Prälaten oder der Aebeiffin gefchehen. Gie 
werden fchlechthin Klofterlehen genannt, und find eigentlich nur 
Zinslehen, indem. die Befiger gleich den übrigen Unterthanen 
Steuer, Reiß, Folge, Frohnen und Jagdfrohnen leiften muffen. 

4) Pfarrlehen. Wenn die Pfarr oder Gotteshausguͤter 
vorhin zu einem Kaftro oder zu einer Burg gehörig geweſen, wel⸗ 
ches die Gerichtsbarkeit auf folchen gehabt, fo abet folche der Pfar⸗ 
rer ebenfalls noch aus. Dieſes geſchieht jest noch zu Kleinwendern 
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und Pirck. An jenem Orte hat der Kapları zu Redwitz, und an 
— = Pfarrer zu Pirck die voͤllige niedere Gerichtsbarkeit 

ergebracht. Ä 
5) Raſſenamtslehen, welche beim Amte verliehen werben; 
find die meiften. Sie find mit Geld» und Getreidesinfen, Steuer, 
Reiß, Folge, und zum Theil mit gemeßnen, zum Theil mit unge 
meffenen Srohnen belegt: Bei den meiften iſt das Hauptrecht 
und Todtengeld (mortuarium ) eingeführt, wo der Lehnherr nach 
des Beſitzers Abfterben das befte Pferd ober den beften Dchfen 
und von bem Werthe des Lehns den zehnten Theil zum Hands 
ohne befommt. Diefes ift noch. ein Weberbleibfel von der che - 

maligen geibeigenfchaft- Don der Leibeigenfchaft weiß man aber 
‚ Jege hier vichts mer. ad: ——— 

6) Burgleben, welche insgemein Burgguͤter genennet wer⸗ 
den, find nur in den Amtshauptmannſchaften Baireuth und 
Wonſiedel, und zwar gu Kreuſſen, Berneck und Neuſtadt am 
Kulm Die Stadt Eder hat dergleichen Burglehen theils in 
zangen Gütern, theils in einzelnen Stücken in der Amtshaupt⸗ 

annſchaft Wonfiedel, Die Innhaber muͤſſen gewiſſe Dienfte 
leiſten, und einen Zins entrichten, ——— —* 

F 7) Wälzende Lehen, welche. von bem Befiger aus eigner 
Willkuͤhr zertheile, verkauft und von feinem Gute gewälze wer⸗ 
den fönnen, indem dergleichen Lehnftücke nicht eigentlich zu einen 
Gute gehören, find auch hier. —— 
—— a in dem — un. 

en; ihre Beſitzer genieffen ganz befondere Begnapigungen u 
Freiheiten. In A. mom Zeiten iſt der Ritterſchaft auch erlaube 
worden, Nitterhauptleute zu ermäblen. Sie hat ihre Näthe, 
Konfulenten und Sekretaͤre. Die Lehnfachen werden. im Regie⸗ 
zungsfollegio vom Lehnprobfte vorgetragen und auggefertigt. 

Das Ritterlehngericht befteht ans einem Lehnrichter und 6 
Affefforen, welche adeliche Vaſallen find ; aus einem Neferendar, - 
Fiskal und Sefretär; auch find dabei die noͤthigen Advokaten 
und Profuratoren beftelt. Von allen bei den — 
ten angeſtellten Perſonen wird kein Gehalt gehoben. e von 
den bafelbft anhaͤngigen Prozeſſen abfallenden Gerichtskoſten, their 
den die Subalternen unter ſich. Die außer Baireuth wohnen⸗ 
den Affefforen befommen von ber Herrfchaft eine feſtgeſezte Auge 
Jöfung, wenn fie von dam Lehnrichter befchrieben werden. . : 
— Der Marfgraf von Anfpach » Baireuth hat auch anfehn- 
liche Lehen im Ergherzogehume Deftreih. Zu Beforgun 
dieſer Lehen, welche Grafſchaften und Herrſchaften, und auch 
200 gemeine Lehen ausmachen, iſt ein Lehntraͤger und Lehnso⸗ 
probſt in Wien beſtellt. — A 
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| - Einkünfte, Schuldenwefen ꝛc. ER 
Die Einkünfte biefes Fuͤrſtenthums werden gewoͤhnlich auf 
7 — 900,000 Gulden gerechnet. 
«Im J. 1757, waren im Fuͤrſtenthume Baireuth 2,400,000 
Rthlt. (im Anfpachfchen im J. 1757. 2,300,000 Thlr.) Schule 
den, von welchen aber durch eine glückliche Dekongmie vom J. 
1770 — 1780. faft die Hälfte getilge worden; indem ber jezt res» 
gierende Marfgraf; Chriftian Friedrich Carl Alexander, gleich 
vom Anfange feiner Regierung darauf bedacht war, manche Ers 
fparung in den Ausgaben einzuführen, allen überfiüßigen Auf 
— einzufchränfen, und alles Nothwendige ganz etatmaͤßig zu 
immen. i 


Der Marfgraf fegte die jährliche Einnahme feiner Cha- 
toulle auf ungefähr 100,000 Rheinl. SI. und brachte e8 daher 
in furger Zeit fo weit, daß aus dem jährlichen Ueberfchuffe der’ 
Einnahme 149,009 Rthlr. zur Bezahlung der Schulden ange 
ande werden Fonnten, da hingegen vorher die Ausgaben die 
Einnahme gerwöhnlich überftiegen. : 
Un ferner die Schulden noch geſchwinder gu tilgen, wurde 
eine neue Extraſteuer ausgeſchrieben, vermoͤge welcher jeder Buͤr⸗ 
ger oder Landmann, welcher —— 100 Gulden Steuer zu ent⸗ 
richten hatte, außer der gewoͤhnlichen Steuer noch J Gulden 30 
Kreutzer zahlen muſte. Auch einige an das fuͤrſtliche Haus ge⸗ 
fallene Lehnguͤter, fo auch einige einzelne veraͤuſerte Domainen⸗ 
ſtuͤcke wurden ebenfalls dazu verwendet. Die Subſidiengelder, 
welche der Markgraf, vom J. 1777. von England für die diefer 
Krone überlaffenen Truppen erhielt, wurden ebenfalls nach Ab» 
ins aller Koften zur Verminderung der Landesfchulden verwandt. 
[08 von diefen famen in den & 1777 — 1780. der Baireuther 
Landfchaftsfafle auf 277,000 Gulden zu gute; der Anfpacher an 
"400,000 Gulden. rn 
Hierdurch waren von ben (ämtlichen Anfpach- Baireuthi⸗ 
fhen Schulden im J. 1780. über 2 Millionen Thaler getilgt. 
Im 3. 1783. hob er oben erwähnte Ertrafteuer wieder auf. 
| Ohnerachtet diefer —— wurden auch noch uͤberdies 
ſehr betraͤchtliche Summen zum Beſten des Landes verwendet, 
fo z B. wurden neue Chauffeen angelegt, welche im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Baireuth v. J. 1769 — 1770. an 80,000 Fl. und n Anſpach 
von 1762 — 1779 auf 540,000 Fl. fofteten. Die Univerſitaͤt 
in Erlangen erhielt eine anfehnliche Vermehrung ihres Fonds, 
welche — Gulden —* East rl noch für 
150.000 Öulden Güter angefauft. (f. Deurfches. Muſeum, 1758: 
stieg Stüf, ©. 427-) LEE ſt u ee 
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$s.n 
Erbämter. 
Hrbmarfchälle find die Freiherrn von Ränfberg zu Hayn. 
Erbtruchſeſſe, die Grafen von Schoͤnburg ⸗Stein. = 


Das Erbkaͤmmereramt war im ahre 178 nicht eſe t; 
vorher hatten es die Herren von Fr * beſez 


Das — haben die Freiherrn bon Koſau. 


§. 14. 
des Markgrafen von Anſpach⸗ Baireuth, im J. 1789, 
; En Hofſtaat iſt ſehr beträchtlich, und unter folgende Stk 
e vertheilt: 

1) ©berhofmarfchallsftab, wobei außer ı Oberhofmar⸗ 
fchall, 1 Niegoberhofmarfchall und ı Hofmarfchal, 107 Kam⸗ 
inerherren, 20 Kammerjunker, 20 Hofjunker, 6 Hofpagen, 2 Perſo⸗ 
nen beim Hausvogteiamte in Aaſpach, und noch 2 dabei zu Bai⸗ 
reuth, 5 Hofmedici, 2 Leib: und Hofchirurgen, 2 ——— 
2 Hofgeiſtliche, 5 Pagen- Hof- und Exercitienmeiſter, ı Kam— 
merfourier, 7 Banken und Garderobe» Bedienten, g Siular 
kammerdiener, 13 Kaftellane, und zwar zu Anfpach , Trießdorf, 
Crailsheim, Cadolzburg und Deberndorf, (diefe im — 
me Onolzbach, folgende im Fuͤrſtenthume Eulmbach,) zu Baireuth, 
Himmelskron, auf der Feſtung Plaffenbu:g, zu St. Georg am See, 
aufder Ergmitage, zu Donndorf, zu Kayferhammer,zu Sanspareil. 

2 Haushofmeifter, ı Rüchenineifter nebft ı Küchenfchreis 
ber, ı Obermundkoch, 8 Mundköche, 4 Beikoͤche, 2 Küchen, 
fnechte, 2 Kuͤchenmaͤgde. 

3 Fifchmeiftereien, zu Anfpach, Baireuth und Erlangen. 

Sei der Hofichlachterei ı Hoffchlächter, 3 Hoffleiſchliefe⸗ 
ranten. 

Bei ber Kellerei find 2 Perſonen. 

Bei der Hofbüttnerei find 4 Perfonen. 

Beider Silberfammer find ı Silberfämmerer, 2 Mundſchen⸗ 
Een, 3 Tafeldecker, 2 Zinndiener, 3 Silberfpühlerinnen, 2 Keß⸗ 

erinnen. 
Hei der Conditorei find 3 Perfonen. 
— der Bett⸗ Weißzeng- K Kammer- und Hofwaͤſche 9 


* den Hofgaͤrtnereien find ı Hofgärtner zu Onolzbach, 20 
Srießdorf, 2 zu Deberndorf, ı zu Baireuth, ı 8 Erlangen, I 
u St. Georg am See, 2 in der Eremitage bei Baireuth, -ı u 
Donndorf, 1 zu Himmelsfron. 
Ferner: 2 Hof und Landfouriers. 
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3 Hoftrompeter, 1 Höfpaucker, I Kammerniohr, 25 Hofe 
lakayen, 5 Heyducken, 3 Lauffer, 1 Pagenlafan, ıc. 

Bei der Bapelle, Kammer: und Hofmuſik find > ı Kapellmei⸗ 
fer, ı Mufikdireftor, ı Concertmeifter, 13 Violiniſten, 4 Haute 
boiften, 2 Slautötraverfiften, 2 Corniften,. 2 Klarinetifien, 3 
Baffonfpieler, 2 Bioliften, 4 Violoncelliften, 2 Cortrabaffiften, 
.. 2 H0f Orgel und Inſtrumentenmacher⸗ a 

2) Obriſtſtallmeiſterei: X Oberftallmeifter der Fuͤrſtenthůͤ⸗ 
mer ober» und unterhalb des Gebirges, 4 Stallmeifter, x Mars 
RRallfefretär, x Souragefommiffar, 2 Bereiter, ı Geflüttmeifter, 
1 Futterſchreiber, 2 Nüft- und Sattelkammerverwalter, 1 Foh⸗ 
leninfpektor auf dem Delhaufe, 2 Gefchirrmeifter, 3 Leibkutſcher⸗ 
6 Eur. und Reitfchmidte. | 
"2. PX Öbrift- Jäger: und Obriftforftmeifterei, außer einem 

Dbrift-Fäger- und Obriftforftmeifter der Fürftenehümer ober- und 
unterhalb des Gebirges, ı Hofjäger- und Oberforfimeifter, x 
Dberforftmeifter, 10 Jagdjunfer, 2 Jagdſekretaͤre, 1 Büchfen« 
fpanner, ı Zafanenmeifter zu Triegdorf, ı Zeugmeifter, ı Ge⸗ 
Bean * Beſuchknechte, 4 Zeugknechte, 3 Jägerburfchen im 

gerhaufe: . — 

Hierzu kommt: Die Obriſt⸗Parforce⸗Jaͤgermeiſterei, mie 
einem Parforce-Dbriftjägermeifter, 1 Jagdjunfer, ı Oberpiqueur, 
6 Piqueurs, 3 Yundewärtern. | | 

Die Obriftfalfenmeifterei mit 1 Falkenmeiſter, ı Milanen« 
meiftee, ı Salconiermeifter, 1 Meifterfnecht, ı Salconierfnecht, 
1 Reigerwaͤrter zu Uffenheim. | 5 


. Unter diefem Departement flieht auch dag Jagd⸗ und Forſtweſen 
ober» und unterhalb des Gebirges, welches in folgende Ober» 
forftmeiftereien eingetheilt if: rc 
ı) Das Öbrift: Jägers und Oberforftmeifterame, mit 1 

ber» Jäger» und Obriſtforſtineiſter der beiden Fuͤrſtenthuͤmer 
öber- und unterhalb des Gebirges, noch ı Oberforftmeifter, 2. 
£ — 1 Beſuchkaechte, 1 Jagdzeugmeiſter, 2 Zeug⸗ 
knechten. | 
2) Die Öberforftmeifterei Baireuth oder Cottenbach, wo⸗ 
bei ı Öberforftimeifter und x Oberförfler zu Baireuth, ı Wild⸗ 
teifter zu Theta und’ Cottenbach, 1 Foͤrſter oder Streifer zu, 
Glashuͤkten, ı Wildmeifter zu Gaißlareuth und Srantenhaag, 
1 zu Ereusftein bei St. Johannis, ı zu Ereuffen und Schnabel 
waidt, mit x Gränsfchügen an lezterm Orte; 1 Wildmeifler zu 
Eindenhardt, und 2 Gränzfchügen ebendafelbft und zu Gibizmoß, 
r Gränzfchüge zu Pegnig, ı Wilpmeifter zu Thüsbronn, ı For 
fer zu Oſternohe, "Spieß und Blech, 1 Foͤrſter zu Streitberg, 
nebft z Adjunft. 2 # 5 A 
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3) Die Öberforftmeifterei zu Eulmbach und Preuſchwitz, 
wobei außer einem Öberforftmeifter, bei dem Forſthauſe ob 
Limmersdorf, ı Oberförfter, ı Wilbmeiftereiadjunft, 1 Forſtknecht 

u Langenftadt, und Llaufbern Püzenftein, ı Wildmeifterzu Culm⸗ 
ch, auch Wildmeiſter ji Buch und Keffel, ı Gränzfchüsg und 
Sorftfnecht,.auch ı Gtängfhüg zu Melckendorf, ı Wildmeiſter 
zu Ziegelhütten, wo auch ein Granzfchüge; I Unterförfter zu 
Burghaig, 1. Wilbmeifter zu Trebgaft, 1 Foͤrſter zu Seybelsdorf, 
mit ı Gränzfchügen;.ı Wildmeifter zu Caffendorf, ı zu Sans⸗ 
pareil, ı zu Heinersreuth mit ı Korftfnechte zu Neuſtaͤdtlein. 
| 4) Die Öberforftmeifterei Lauenftein, Lichtenberg und 
Vof; außer r Oberforftmeifter ,. 1. Wilbmeifter zu Thettau,. mit 
einem Gränzfchüßen, ı Oberförfter zu Geroldsgrün und Stein 
bach mit einem Gränzfchügen, ı Wildmeifter zu Langenau, 1 zu 
Lauenftein, 1 zu Lauenhein mit einem Gränzfchügen, ı Wildmeis 
fter zu Langenbach, ı Gränzfhüs zu Heinersberg, ı Wildmeifter 
zu Gerlaß, 1 zu Naila, ı zu Lichtenberg, ı zu Schwarzenbach), 
1 zu Heluibrecht8 und Schauenftein, an welchem leztern Orte 
auch ein Unterförfter, 1 Waldmeifter zu Hof, ı zu Rehau mit 
einem Unterförfter, und ı Sranzfchüge zu Faßmansreuth. 
..,. 5) Die Oberforftmeifterei Röhrendorf, wobei außer dem 
Dberforftmeifter, 1 Oberfoͤrſter & Goldfronad) und Nemmers. 
dorf, mit einem Forfifnechte zu Stockenreuth; ı MWilbmeifter zu 
Seybothenreuth, mit einem Forſtknechte, ı Wildmeifter zu Gef⸗ 
reeß und Streitau, an lesterm Orte auch ein Gränzfchüße und, 
Sorfifnecht; 1 MWildmeifter zu Bifchofdgrün, mit einem Unter 
foörfter, 1 Wildmeifter zu Weidenberg und Mengersreuth, mit 
einem Forftfnechte, ı Wildmeifter zu Weidenberg, ı Gränzfchüße 
zu Warmenfteinach, 1 Wildmeifter zu Neuftadt am Eulm, 1 Foͤr⸗ 
fter zu Frankenberg, ı Wildmeifter zu Himmelskron, mit einem 
Forſtknechte und Grängfchügen zu Stammbad). 
* 6) Die Oberforſtmeiſterei der fogenannten Sechſs⸗Aem⸗ 
eer, wo außer 1 Oberforfimeifter, 1 Oberförfter zu Thierftein, 
mit einem Unterförfter, 1 Ober⸗ und ı Unterförfter zu Selb, mit 
ı Gränzfchügen ; 1. Wildmeifter zu Martinlamig, mit 1 Graͤnz⸗ 
fügen und Forftfnechte, auch 1 Adjunkt; ı Wildmeifter zu 
Sparneck und Münchberg, mit einem Streifer an lejtern Orte; 
1 Wildmeiſter zu Kirchenlamitz, nebft 1 Forftfnechte zu Groß« 
mwennern; ı Wildmeifter zu Marftleuten, ı zu Hohenberg, 1 zu 
Arzberg, nebſt einem Gränzfchügen, ı zu Seuffen, mit einen Uns 
serförfter zu Preyßdorf, uud ı Adjunkt; ı Wildmeifter zu Won⸗ 
fiedel und Troͤſtau, 1 zu Wonfiedel und Vordorf, nebft einem 
Unterförfier und 2 Graͤnzſchuͤtzen; 2 Wildmeiſter zu Weiffenftadt, 
nebft einem Forſtknechte. 
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7): Die Oberforfimeifterei Marke Emskirchen, wo außer 
einem Oberforfimeifter - ı Waldzinsfaffirer,. 1 Oberförfter ju 
Münchfteinach, nebft einem Forftfnechte zu Eberfpach; ı DObers 
foͤrſter zu Neuhof, mit ı Foͤrſter, 1 Wildmeifter zu Emstirchen, 
1 zu Erlangen, 1 zu Kalchreut, 1 zu Beringersdorf, nebft einem 
Streifer zu Dennenlohe, ı Wildmeifter zu Markt Burgbernheim, 
2 Streifer zu Weftheim, ı Wildmeifter zu Linden oder Weimersa 
beim, ı Wildmeifter zu Ruͤdisbronn, 1 zu Schaueruheim, 1 zu 
Dottenheim, 1 zu Kirchfembarh und Langenzenn, 1 zu Buͤrglein 
oder Muͤnchszell, ı Streifer zu Uhlfeld, J Wildmeifter zu Ket⸗ 
tenhoͤfſtett, i Streifer zu Willergborf, ı Wildmeifter zu Bayers⸗ 
dorf und Geebach, 1 zu Frauenaurach, 1 zu Kayerlindach, ı zu 
Münchaurach, 1 Scıfter "zu Frauenreut, 1 Streifer zu Marfts 
Efchenau. (f. Hochfuͤrſtlich Brandenburg-Onohbachs und Culm⸗ 


bachiſches Addreßbuch, 1789.) 


f 
| 58. ER 
: Militan en: 

Markgraf Georg Wilhelm, roelcher im J. 1712. die Regie⸗ 
rung anfrat, war der erfie Markgraf in Franken, welcher außer 
dem gewöhnlichen Kreiscontingente zu Roß umd zu Fuß, auch 
ein Bataillon Grenadiere und eine Eskadron Huſaren beſtaͤndig 

auf den Beinen hatte. J ; | 
Auch iezt iſt das Militär eben nicht ſtark. Es beflcht jesh 
in ben Fuͤrſtenthuͤmern Baireuth und Anfpach ; 
. 2) Aus 4 Compagnien Garde du Corps, wobei (im J 
1789.) ein Generallieutenant, 1 Generalmajor, 1 Obrifter, x, 
Dbriftlieusenant, ı Major, 3 Nittmeifter, 4 Premierlieutenantg, 
von denen einer Adjutant, 2 Secondelieutenantg, x. e 
22) 1 Buſarenkorps, wobei ein Generallieutenant, 2 Ritt⸗ 
tmeifter, 1 Premierlieutenant, I Secondelieutenant, zc. 
3) 1 Jagerkorps, wobei ı Kommendant, ı Major, & 
Hauptleute, ı Premierkieutenant, 2 Seeondelisutenantg, ıc.  : 
| 4) Ein Infanterieregiment (zu Anſpach,) mit 3 Oberſten, 
ı Major, 4 Kapitainen, ı Stabsfapitain, 7 Premierlieute 
nants, 5 Gecondelieutenantg, x. — 
5) Ein —— (jezt in Hollaͤndiſchen Dienſten 
zu Nimwegen in Garniſon,) mit 1Obriſten, 1 Major, 3 Ka⸗ 
ditaͤns, 1 Stabskapitaͤn, 5 Premierlieutenants, eben ſo viel 
Secondelieutenants, 2 Brigadieradfutanten, ce.  - _ 
6) Ein Artilleriederachement, mit einem Hauptmann, und 

I Premierlieutenant. | | | 
Ä 7) Ein Grenadierbataillon, mit einem Obriftlieutenant, 3 
apitänd, 3 Stabefapitain, 4 Premierlieusenantd, eben fo viel 
econdelieutenauts, ı Batailionsadjutant, %, * 


* 
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89 Ein Feldjaͤger⸗Bataillon, mit ı Major, ı Kapitän, ı 
Stabsfapitän, 2 Premierlieutenants, 2 Secondlieutenants, ı 
Adjutant. | | 
Hierzu kommt noch das Gatnifohmilitär in Erlangen, und 
in ben Feſtungen Plaffenburg und Wülzburg. 

- Der Landausichuß im Fürftenthume Baireuth ift in 6 Regi— 
menter eingerheilt. Jedes Regiment Hat einen Kommendanten; 
der Beſoldung erhält. 
— Diefe 5 Regimenter find folgende: D 

Ä) Amtshauptrnannfchaft Baireuth, wobei die erſte Com⸗ 
pagnie aus der Stadt Baireuth, die 2te aus Creuſſen, die zte 
aus Pegnitz, die 4te aus Neuſtadt am Culmen, die zte aus Sans⸗ 
pareil, die 6te aus Streitberg, die 7te aus Miſtelgau, bie zte 
aus Weidenberg, die gte aus St. Johannis, Schreez und Hei⸗ 
nersreuth, die ote eine neu aufgerichtete Amtsdefenſtonskom⸗ 
pagnie zu Oſternohe. | 

B) Amtshauptmannſchaft Eulmbach, wo die erfte Com⸗ 
paguie aus der: Stadt Eulmbach, die 2te aus Gefrees, die Zte 
- us Soldfronach, diegte aus Berneck, die ste aus Helmbrechts, 
bie 6te aus Schauenftein, die 7te aus Stambach, die gte aud 
Wiersberg, die. gte aus Cafendorf, die tote aus Trebgaft. 

C) Landshauptmannſchaft Hof, wo Die erfte Compagnie 
aus der Stadt Hof, die 2te aus der Altſtadt Hof und Markt 
Rehau, die zte aus dem Hoſpitalamte Hof und Vogtelamte 
Nayla, die 4te aus dem Kaften- und Klofteramte Hof, bie Ste 
dus der Stadt Münchberg, die 6te aus dert Amte Muͤnchberg, 
die re aus Stockenroth, Sparned und Hallerftein, die gte aus 
Fauna. die ote aus Rauenftein und Ludwigſtadt. | 

D) Amseha nnfchafe Wonſiedel, wo die erfte Com⸗ 
pagnie Stadt Wonfiedel , die zte Amt Wonftedel, die 3te Weifs 
ſenſtadt, die 4te Weiffenftade und Marfleurhen, die ste Kirchen⸗ 
lamig, bie 6te Selb, die >re Thierftein und Thiersheim, die te 
Arzberg und Hohenberg. 

E). Die Anttshauptmannfchaft Erlangen, wo in der Neu⸗ 
ftadt x Compagnie zu Pferde, 1 franzgdfifche Compagnie zu Fuß, 
4 dveutfhe Compagnien, und rin der Altſtadt, auch eine Cara 
biniersfonipagnie ’ 

F) Aandshauptmannfchaft Neuſtadt an der Nifch, wo bie 
erfte Compagnie Neuftadt an der Aiſch, die 2te dag Kaftenamt 
Neuſtadt und Klöfter Birkenfeld, die zte Muͤnchſteinach, die a4te 
Dachsbach, die ste En:sfirchen und Hagenbüchach, die Ste Ips⸗ 
heim, die 7te Lenkersheim, die gte Burabernheim, Bergel und 
Frauenthal, die gteBanersdorf, die tote Frauenaurach, die ırte 

Neuhof und MarftErlbach, bie zate Bonn und Dietenhofen. 
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re 6. 16. — | 
Litteratiſche Anftalten, Schulen se. Be eG 
- a Erlangen ift eine berühmte Univerficät, welche auch son 
—** —* beſucht wird. om * * FJ 
Zu Baireuth iſt ein Collegium illuſtre und ein Seminarium; 
überdies find zu Neuſtadt an der Aiſch, zu Culmbach, zu Hof, 
zu Wonfiedel 2c. Iateinifche Schulen. | Zr * 


5. 17. 
Topographiſche Beſchreibung 
Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt 6 ſogenannte Hauptſtaͤdte Dieſe 
find: Baireuth, Culmbah, Hof, Wonſtedel, Reuſtadt an der 
Aiſch, Chriſtian⸗ und Alt-Erlangen. ’ | 
| A.) Das Öberland. — 
| Diefes wird in folgende Amtshauptmannfchaften, Landess 
bauptmannfchaften und Oberämter getheilt: 
1.) Die Amtshauptmannſchaft Baireuth, mit Inbegrif deg 
' ehemaligen Öberamts KTeuftadt an der Culm. Hier if: 


1) Baireuth oder Bayreuth, auch Bareuth, lat. Baru- 


thum, die Haupts und Refidenzftadt des Marfgrafen von Ans 
fpach-Baireuth, die erfte unter den 6 Hauptftädten des Fürften« 
thums; cine fchöne Stadt, am rothen Mayn, über welchen 2 
Bruͤcken gebauet find, in einer niedrigen angenehmen Gegend, 
hat an einer Seite lauter Wiefengrund, ift fonft aber überall mit 
Bergen in einer gemwiffen Entfernung umgeben; und ſeitdem der 
nahegelegene Brandenburger Weiher ausgetrocknet worden, iſt 
ber Drt auch gefund. 
Sie liegt 29 Meilen von Augfpurg, 42 Meilen von Berlin, 

2: Meilen: von Culmbach, 8 Meilen von Erlangen, 62 Meilen 
von Hamburg, 22 Meilen von Leipzig, 11 Meilen von Nuͤrn⸗ 
berg, 15 Meilen von Regensburg. —— 

Bautireuth iſt jezt eine ofne Stadt, obgleich die alte Sta 
mauer noch groͤſtentheils ſteht. Sie hat 6 Thore. | 
Die Stadt ift weitläuftig aus einander gebaut; viele fuͤrſt⸗ 
liche Gebäude liegen zerſtreut, und zwiſchen her find ſchoͤne Als 
leen und. Spasiergänge.: Die Hauptftraßen find meiſientheils 
regelmäßig, geräumig und gut gepflaftert. Uber der ſchönſte 
Seil der Stade iſt die Friedrichsſtraße, welche den Nahmen von‘ 
ihrem Stifter, dem Markgrafen Sriedrich, hat, unter deffen Res 
sierung dieſe Nefidenz den hoͤchſten Flor erreicht hat. Sie iſt 
gerade, lang und breit. — en * 

Der Mankpplag iſt lang, auf einer Seite breit, und am ans’ 
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Die Häufer find regelmäßig, maſſiv und gut gebauet- Die 
Anzahl ber oa in der eigentlichen Stabt Balreuth beträgt 
nur 612; aber mit Inbegrif der Stadt Georg am See und ber 
Vorſtaͤdte find 856 Häufer, doch ohne die vielen Hintergebäute, 

deren an 100 ſeyn follen, 
; Nach Süffel (in f. Tagebuche, TH. IL) find niche mehr, ald 
9000 Einwohner, darunter 600 Soldaten, 
Von den einzelnen Merkroürdigfeiten geichnen wir aus: 

1) Daß alte Schloß, die Sophienburg von des Erbauırd 
Markgraf Ehriftian Ernfts Gemahlin alfo genannt. Es erhebt 

ſich über die andern Gebäude majeftätifch hervor. Drei Seiten 

deſſelben machen 3 Linien eines Quadrats aus; einer.von biefen 
Linien find noch 2 Linien angehängt, die mit dem alten, bei einer 
Feuersbrunſt im J. 1753. noch erhaltenen Schloffe gleiche Propor- 
tion haben, und davon die einein einem rechten Winfel ſeitwaͤrts 
und an diefer die andere in dem nemlichen Winkel ſich rückwärts 
zieht, und mit der Schloßfirche in Verbindung ſteht. 

Daß alte Schloß ift gröftentheils bewohnt, und enthält 
ne Gewehrfammer, two alte und neue Gewehre verwahrt wer 
ben. Im unterften Theile ift eine Kunſt und Naturalienkammer. 

- Die oberwähnte Schloßkiedye ift in einer langen Opallinie 
ebauet. Hier ift die fürftliche Gruft, in welcher die Leichen des 
arfgraf Friedrichs und des legten Zweiges feines Haufıs, ber 
Herzogin von Wirtemberg, ruhen. Die Kirche ift Helle, frei und 
von einer fimpeln Bauart. 
Deer Schloßthurm ift ungewoͤhnlich dicke, bat oben feinm 
Abſatz, fondern nur ein niedriges Dach, nachdem er feinen obern 
Theil durch den Brand im J 1753. verlohren hat. Statt ber 
Treppen hat er einen Schneckengang, der fo breit und fo einge 
zichtet ifi, daß man auch hinauf fahren kann. 
2) Das neue Schloß ift zwar nicht fo Hoch und weitlaͤuf⸗ 
tig, als das alte, aber dennoch nicht minder ſchoͤn. E8 iſt 230 
Schritte lang, und 2 Stockwerf Hoch. Der dabei befindlidk, 
eben fo lange, aber etwas weniger breite, freie vieredfigte Schloß 
plaß, der auf beiden Nebenfeiten mit Privatgebäuden umd dem 
Schlofje gegen über mit einer geraden Straße eingefchloffen if; 
ber in der Mitte deffelben, dem Schloßpertale gegen über, aw 
brachte ſchoͤne Schloßbrunnen,, und die unter dem Portak br 
—* Hauptwache geben ihm eine heitre und feierliche Aus⸗ 
t. Aus dem Schloßbrunnen ſpringt das Waſſer im Bogen 
aus 4 bleiernen Röhren, welche aus den Rachen von 4 Er 
pferden ausgehen, und ſich nach den 4 Weltgegenden richten. 
Unter jeder dieſer Röhren fleht auf dem Steine, der der ganjen 
Gruppe zur Örumdlage dient, mie goldnen Buchſtaben einer von 
den 4 Rahmen: Moenus, Sala, Egra, Naba. Mitten über des 
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Seepferben fteht die Statue des Marfgraf Chriftian Ernſt, in 
Lebensgroͤße fü Pferde, fehr ſtark vergoldet und geharniſcht. 
Unter den Füßen feines Pferdes liege ein Türfe, (denn diefer 
Markgraf hatte gegen die Türken und Franzoſen fommandirt, ) 
und beim linken Vorderfuße des Pferdes fteht ein Zwerg von, 
Solde mit einem blauen über ihm fliegenden Bande, worauf die . 
Norte ftehen: Pietas ad omnia vtilis. An den vier Seiten des 
Voſtements der Statue find zwiſchen allerhand Armaturen, auch. 

feriptionen, worinnen des Warfgraf Ehriftian Ernft und feiner- 
ahlin die rühmlichfte Erwähnung gefchieht. Am obern Ende . 
bes Poftements ſteht die Schrift: Princeps is bonus eft fons, ex 
Quo-quatuor orbis — Ad Partes Moenus, Naba, Sala, Egra ruunt.' 
| Im Innern des Schloffes iſt eine fchdne Grotte, ganz mit 
Mufcheln überlegt, und mit einem Baflin, ebenfalls von Mus 
ſcheln verfchänert, in welches man das Waffer nach Gefallen [aus 
n laffen fann. Eine: gläferne Thüre führe in den dunkeiſten 
- * des Hofgartens, und erhoͤhet die Einſamkeit dieſer 
ot ’ | . 22 
-3) Das Ranzleigebaͤude iſt eines der anſehnlichſten Ge⸗ 
baͤude in Baireuth. Es beſteht aus zwei zuſammenhaͤngenden 
weitlaͤuftigen Gebäuden, die von Quaderſteinen erbauet 
find. Ueber jedem Portale ift ein von Stein ausgehauenes Sym⸗ 
bol.der Gerechtigkeit angebracht. 
4) Das Opernhaus, ein meitlduftiges Gebäude, mit dien 
eihen Logen über einander, vereinigt alles, mas man vom 
racht und Bequenlichfeit bei einem folchen Gebäude verlangen 
ann. Man erblickt hier nichts, als reiche blendende-Vergols 
dung. Das Theater iſt von einem erflaunlichen Umfange. Auf 
diefem ift noch ein kleines für mandernde Schaufpicler erbaut. - 
5) Das Reithaus ift ganz. maffiv und von ungewoͤhnlicher 
Länge und Breite. Eigentlich war «8 zu einem Komddienhaufe 
beftinmt, es fonnte aber nicht vollendet werden. Nunmehr hat 
es einigermaßen feine urfprüngliche Beftimmung erreicht, nach« 
ben darinnen zum Gebrauche herumziehender Truppen ein klei⸗ 
ned Komoͤdienhaus erbauet ift, welches ungefähr den vierten 
Theil des Ganzen ausmacht. — 
6) Die Baferne iſt ein vorzüglich ſchoͤnes Gebaͤude. Es 
Felt ein Oblongum vor, dem die eine lange Seite fehlt, die ven 
freien ofnen Hof ausmacht, Es hat 3 Stockwerke, und ift gang 
maffiv von gelblichten Duaberfteinen. Jede fürzere Seite hat 
eine Thüre und einen fpringenden Brunnen, in der Mitte der län- 
gernift ein wohlproportionirtes Portal. An der ofnen Seite flieſt 
ein Arm des rothen Mayns vorbei. Geht man über die Mayn⸗ 
brüdt, die durch Palifaden mit der Kaſerne verbunden ift, nach 
der Stadt, fo. kommt man erſt ih die wierfache Kaſernenallee. 
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.: 7) Berner die Muͤnze, ein neues Gebäude, an Mayır, wel⸗ 
ches erft vor einigen —— neu erbauet worden iſt; die alte 
Münze, welche in der Gegend ber jetzigen ſich befand, iſt vor eini⸗ 
gen Jahren eingegangen. u 

$) Die Stadikirche, ein altes, weitläuftigeg, —— und 
dunkles Gebäude. Mitten in der Kirche find die fuͤrſtlichen und 
andern Grüfte.. | 

Die Reformirten haben bier ein Bethhaus, fo auch bie 
Barholiden; die Juden haben eine Synagege. 

Der Gortesader zu Baireuth iſt groß, und hat prächtige 

Grüfte. Seit einigen Jahren hat bie hiefige zahlreiche Juden⸗ 
Schaft Erlaubnif erhalten, in der Nähe von Baireuth einen Platz 
zum Gottesacker anzufaufen. | 
Das Bymmafium illuftee, auch Collegium illuftre Chris 
ftiano- Erneflinum genannt, hat ein alted ehrwuͤrdiges Gebäude, 
mit welchem auch ein Seminarium verbunden iſt, welches aus 
den 2 niedrigſten Klaſſen beftcht. Das Symmaſium bat 
3 Rlaffen, worinnen vier Brofefforen Unterricht geben ; dad Se 
minarium bat einen Rektor, dann den Stadtcantor und Drga- 
er ‚ einen —— * ag rear zu Lehrern. Dies 

Gymnaſium ſteht imter feinen beſonders angeftelten Scho⸗ 
larchen, fondern unter dem fuͤrſtlichem Conuſtſtorio. — 

F Baireuth iſt auch ein Waiſenhaus. Dieſes beſteht aus 
2 aͤußerlich ganz gleichen Gebaͤuden; von denen das eine zum 
Aufenthalte der Waiſen und der Aufſeher und Lehrer; das am 
dere aber zur Wohnung bes Verwalters umd einiger Mierhleute 
dient. Es bat einen groffen Bethſaal, auch einen weitläufrigen 
Garten. — Das hiefige Hoſpital ift ein weitläuftiged Gebaͤu⸗ 
de, und bat viele Einfünfte. 

"Die Akademie der fehönen Kuͤnſte iſt fchon vor einigen 
Jahren eingegangen. ' 

Die Hauptnahrung ber Einwohner beftcht in der Bierbraues 
rei, welche bier fehr anfebnlich ift, indem das biefige braune Bier 
zu * — reger — F — wird. eye von 
den ’drauereien fol hier allein jährlich an 10,000 Fl. agen. 
Die Gärtnerei wird auch ſtark betrieben. 

- Bon Fabrifen findet man: infonderheit eine gute Kattun⸗ 
fabrik; nach Gerken (in f. Reifen, Th. II.) find ihre Zige und 
Kattune in Abficht der Feinheit und Güte eben fo vortreflich, 
als bie hamburgiſchen und fächfifchen. Seit kurzem ift bier auch 
eine Koͤlniſche Tabadispfeifenfabrif, welcheaber bisher noch von 
weniger Bedeutung ift, indem fie ale 6 Wochen nur einen Brand 
von 5000 Pfeifen von verfchiedenen Sorten macht. Der dazu 
erforderliche Thon wird zu Miffelmag, ohnweit Baireuch, und 


— 
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erg gee und mit einander vermiſcht. Eine andere 
Ri ab ri of uud Rauchtabad ——— 
ebuch, IL, Th. S. 105. | 


Ueberdies findet man der viele gefchickte Künftler und Hand⸗ 


verker, auch) Lederarbeiter, Pergamentmacher ꝛc. Eine halbe 
5tunde von ber Stadt ift eine Potafchenfiederei. 
Baireuth iſt der Sitz ber Landeskollegien, bed geheimen 
daths, der Megierung, der Kammer, der Landfchaft, des Hof⸗ 
erichts, des onfiferiumg, des Lehnhofs und die Muͤnjzſtadt 
es — auch der Sitz einer Amtshauptmannſchaft, 
mer Superintendentur ıc. 

Die evangelifch. Iutherifche Geiftlichkeit in Baireuth beſteht 
us ı Schloßprediger, 1 Superintendenten, ı Archibiafonug, 
Syndiakoñus und Hofpitalprediger, und 1 Subdiakonus. 

Die Stadt hat nächtliche Erleuchtung. | 

Außerhalb dem Friedrichsthore liege eine Art von Vorſtabt, 
Yrorishof genannt, welche bis an bie Brücke des Sendelbachs 
höne Bürgerhäufer hat, alsdenn aber gröftentheilg aus nie 
igen, fchlechten Hütten beſteht. Weiter hin ſuͤdoſtwaͤrts ift ein 
nges MWiefenthal, in welchen mehrere Wiefen liegen. 

ige folgen das freihertliche von Steinifche Fräulein. 
tift und nachher einige Meyerhoͤfe. | 

Ungefähr eine Biertelftunde von der Stadt, rechts an ber 
Straße nad) Santaifie, liege die Altenſtadt Baireuth. Sie tft 
eine Vorſtadt, auch nicht der aͤlteſte Theil 35 Hauptftadt, 
ondern ein kleines Dorf, mit einigen ſchoͤnen Gärten und Lande 


yäufern, 

Drei Biertelftunbden von Baireuth iſt das Gut Meyernberg, 
vo noch vor kurzem eine Wachstuchfabrike war, welche kuͤrzlich 
ingegangen iſt; aber einige Weber und Zeugmacher ſtehen noch in 
o großem Rufe, daß fie nicht alle Beſtellungen ſollen annehmen 
koͤnnen. E8 wird bier auch Manchefter gemacht. Dee Drt 
nimmt an Häufern und Einwohnern zu. 3 

Sin der Nachbarfchaft von Baireuth find einige fehr ſehens⸗ 
würdige Luftfchlöffer, mit vortreflihen Gartenanlagen, ald; 

Die Eremitage, ı Kleine Stunde von Baireuth, welche viel⸗ 
leicht einzig in ihrer Art, und mehr als fürftlich iſt. En 

Sie wurde im Jahre 1718. von Markgraf Georg Wilhelm 
angelegt, und von Markgraf Friedrich und feiner Gemahlin zue 
Vollkommenheit gebracht. In Nückficht ihrer verfchiedenen Ups 
heber wird fie in die alte und neue Eremitage eingerhellt. 

Sie ift theils auf ebenem, theild auf bergichten Boden an⸗ 
gelegt, zum Theil Natur, theild auch Kunft. Ihr Klächeninhalt 
beträgt 34 Morgen Land. Ihre gröfte er befteht aus einem 
Walde, die gegen Süden zweimal fo lang, als breit, und groͤſten⸗ 
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theils eben, gegen Dften fehrabhängig ift; gegen Norden wirb ber 
Wald hochſtaͤmmiger und wilder; in einigen Gegenden hat er Eleine, 
überrafchende Abgründe. Auf diefen 3 Seiten gränzt er an ein 
Miefenthal, welches nordoftwärts vom Mapnfluffe durchfchlän 
gelt voird. Durch diefen Wald gehen überall zum Fahren, Rei⸗ 
"ten und Geben frumme und gerade fchattenreiche Wege, bie 
fchönen Augfichten, zu angenehmen Ruheplägen, zu Denfm 
‚lern des Alterthumg, zu allerlei Werken. der Kunft, und niebls 
chen Wohnungen führen. Die andere Hälfte ift theils ebene 
Flaͤche, theils fanfte Anhoͤhe, und entweder bloß Fünftliche Ans 
age oder Laubhoiz nach den Regeln. der franzoͤſiſchen Garten 
kunſt abgetheilt. | | r — 
Jede Abtheilung hat etwas neues; ſehenswuͤrdige Luſtwoh⸗ 
nungen, herrliche Waſſerkuͤnſte, von denen aber keine denen in 
Herrnhaufen bei Hannover gleich kommt; Vaſen, Statuͤen, Grups 
pen — von verſchiedenen Kuͤnſtlern. Ueberhaupt hat dieſe Ere⸗ 
mitage 49 Abwechſelungen oder veränderte Plaͤtze, 16 verſchiede⸗ 
ne Ausſichten, 9 Hauptwaſſer, die vormals durch ein Druck⸗ 
werk aus dem Mayn, nun aber von einem hohen Berge aus 
verſchiedenen Quellen, 2 Stunden weit, in einen 180 Schub 
hohen Thurm geleitet werden, und 3000 veraͤnderte Waſſerwerke 
in Bewegung fetzen; eine Orangerie von 600 gefunden Bäumen, 
‚anter denen viele über 5 Schuh im Umfange haben, 119,000 
wilde und gute Obſtbaͤume, 2 Treibhäufer, 2 fürftliche Schiif 
“fer, und noch viele andere Wohnungen. 
ı Fuͤſſel liefert von diefer ſehenswuͤrdigen Eremitage eine aus⸗ 
führlihe Befchreibung im 2ten Theile feined Tagebuchs, aug 
‚welcher ich num folgendes auggeichne. Eine Hauptallee, welche von 
Weſten gegen Dften in einer Länge von ungefähr 1000 Schritten 
‚big an einen benachbarten Wald läuft, theilt die Eremitage in 
2 Theile, in den nördlichen und füdlichen. Auf der füdlichen 
Seite längft der Allee ſtehn 2 Treibhäufer; bei einem von diefen 
iſt ein Küchengarten auf einem ungleichen Boden fehr regelmäßig 
angelegt, auf feinem Hintertheile find viele Obſtbaͤume. In der 
Mitte eines Heckenwerks, melches längf dem Küchengarten aus 
gebauet ift, und Baumfchulen einfchlieft, und im hintern Theile 
aus einem fchonen Laubwalde beſteht, ift ein über 300 Schritte » 
‚langer Kanal, deffen Ufer mit Zuffteinen eingefaft find. Um dies 
ſes mweitläuftige Heckenwerk läuft eine Mailbahn, die über 1200 
Schritte im Umfange hat. Weiter an der Hauptallee und neben 
diefem Heckenwerke kommt man in eine Laubenfuppel, die den 
- Eingang zu einem ungemein fchonen Bogengange macht. Dies 
ſer Läuft theild neben der Hauptallee gegen den Fichtenwalbd, und 
links durch jenen Berg big zum alten Schloffe uruͤck, theils ne» 
ben der laͤngſten Seite einer Mailbahn 600 Schritte fort. Dies 
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fer Bogengang endigt:fich gegen Mittag im Walde mit einer 
neuen, und zwar der hoͤchſten Laubfuppel. Hier, wo man vor 

ch nichts, als ftarfe Bäume ohne ale Ausficht Hat, auch feine 
ficht erwartet, wird man um fo viel mehr Durch eine ſchoͤne 
Ausficht überrafcht. | Y 

Weiter längft der Hauptallee und neben dem Bogengange 
ſteht auf einem halb freien, Halb mit Anlagen verfchönerten - 
Sandplatze das Prinzeffenhaus , welches den Nahmen von der 
verſtorbenen Herzogin von Wirtemberg haben fol. Es befteht 
gröftentheild aus Fachwerk und iſt nur mit Schindeln gedeckt, 
aber die innere Einrichtung ift ſchoͤn und bequem. 

Gleich Hinter dem Prinzeffenhaufe fängt fich ein Nabelwald 
an, nur daß man noch vorher eine englifche Kolonade und hin⸗ 
ter dieſer eine Allee mit 9 Reihen von Efchen, Acacien, Weiß« 
aborn, Linden und andern Bäumen ficht. Die englifche Kolo⸗ 
nade beficht aus einem lichten Gange ER 

Hinter dem Prinzeffenbaufe verbindet eine etwa zo Schriks . 
te lange Allee den Wald mit dem längften Bogengange. | 

Sernerhin folge eine Reitbahn, in welcher gewöhnlich im 
Sommer ein Theil der Hiefigen Orangerie Pr Bald Hinter der 
Meitbahne fehmeift der Weg auf beiden Seiten in einen Bogen 
aus, wo verſchiedene Bildfäulen von Kindern ſtehen. Eine Skre⸗ 
die weiter hoͤrt man das Braufen eines fallenden Waſſers und 
bald erblickt man in einer wilden Gegend unter dem Dache ho⸗ 
ber Daten, ein auf einigen fleinernen Pfeileen und hölzernen 
Säulen ruhendes Gebäude. Oben fällt das Waffer in 2 große ° 
Behälter, die nur die kleinen Springbrunnen treiben, und die 
Baſſins, welche zur Bewäfferung dienen, füllen. Den Waſſer⸗ 
behältern gegen über beſteht der Wald faſt aus lauter Linden» 
bäumen, bie auf der ganzen Eremitage die hoͤchſten und ſchoͤn⸗ 
sten find, und diefen Weg zu einer fehr angenehmen wilden Allee 
machen. Gegen die Mitte des Bogenganges ift ein großer run« 
der Sanbplat, ber ſtark beſchattet wird, indem noch ftärfere 

ginden, als die vorherigen, ihn umgeben. | 

Da wo ber Bogengang aufhoͤrt, nehmen: auch bie ſchoͤnen 

Linden ein Ende, und ber Wald wird gegen Mittag und More 
gen faft lauter Nadelhol;. | 

Man fleigt ein wenig berg. ab, und kommt gu einer zuge» 

fhnittenen Hecke, die mit einer andern gegenüber befindlichen, 
einen breiten, abhängigen Sandweg einfchließt, der links von 
" der neuen Kuppel des großen Bogenganges zum fogenannten 
Oha und der neuen Ode abwärts führt. * 
Rechts im Walde findet man die ſogenannte Faſanerie, 
welche aber. jezt Feine Faſanen enthält, ſondern blog aus einem 
Haufe mit einer Bierfchenfe und mit einem Garten, einem Stürfe 
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Ger dem Walde, und einigen Obftbäumen um baffelbe ber, be 
ebt; dann folgt ein Wogelheerd.. 

Da, wo der breite Weg fich zu endigen fcheint, wirb er in 
ber, Mitte durch eine dichte Fichtenhecke, die fich in gleicher Rum 
dung fehr gäbe hinabzieht, in 2 Fußwege getheilt. 

. ... Geht man herab, fo findet man ploͤtzlich eine faft mann. 

} der Kichtenhecke, die wider alle Erwartung den Weg ver 

errt; in welcher Ruͤckſicht diefe Parthie Oha genennet wird. 

Diefe runde Hecke kruͤmmt fich in der Tiefe zu einem ebenen 

Sanbplage herein, wo man am Ende Rafenbänfe trift, hinter 

en fe — ſehr jaͤher Abgrund iſt. — Dieſe Parthie heiſt 
e ſchoͤne — 

MNahe an die beiden Enden der geraden Hecke ſtoͤßt noch bee 
Mald, welcher fich aber recht® und links immer weiter gurück 

icht; auf beiden Seiten ift ein freieree Blick. In der Tiefe uͤber⸗ 
hebt man ungehindert einen breiten ‚- ganz ebenen Wiefengrund, 
beinahe von ber Geftalt eines halben Eirfeld, an deſſen Durche 
meffer fich ein Brecipice erhebt; oben two er fich in einer Linie 
zu. vereinigen fcheint, dehnt er fich wieder aus, und zieht num 
erft einen fanften Bogen zufammen. | 

Links begränzet ihn der Mayn unbefchattet mit der Sro⸗ 
naumüble, aus welcher er hervorkommt; über bem Mayn wird 
dag Eıdreich Hoch, und fleigt mit feinen breiten Zluthen fanft, 
aber immer höher, bie zum Dorfe Selbig , Hinter welchem man 
noch einen hoͤhern Wald erblickt, von welchem das Waffer in 
die Eremitage geleitet wird. Rechts gegen die Mitte durchſchnei⸗ 
det ihn ein dünne bervachfener Bach. Da mo der Wiefengrund 
vorwaͤrts unter und zwifchen den beiden Dorfern aufhoͤrt, fängt 
fich eine jähe Anhoͤhe an, deren grauer Boden fo kahl am Tage 
liest, ale wenn fie erft abgegraben worden wäre. Sie trägt 
elder, die fich groͤſtentheils fo weit zurückzichen, bis fie 
ks an einen in die Hohe fleigenden Wald, und geradehin an 
bag große Dorf Neukirchen ftoffen, welches fich auf einer Kleinen 

Anhoͤhe mit feinem Thurme deutlich darftelt. Hinter Neukir⸗ 
chen ziehen fich die Wälder linker und rechter Hand immer enger 
zufammen, und weiter hinter diefen fchließt fich der Proſpekt mit 
blauen Wäldern und Gebirgen, die in allerlei Abftufungen immer 
* werden. Dieſes Ganze iſt ungemein lieblich und abwech⸗ 

ed. 


Wenn man von ber Oha Liefer in den Wald gegen Mor» 
sen längft dem Mainthale zur Hauptallee zurückgeht, fo £rift 
man die Statue der Pallad; meiter ein Safanenhäuschen. Gr 
gen Norden rücen die Bäume näher zufammen, man kommt auf 
Abhängen an eine fleine, runde Vertiefung, in welcher auf eine 
sen Seiten Feinerne Treppen berabgeben. In ber Vertiefung 


u * 
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and "über dem Rande derſelben ſtehen und liegen Säulen, Va⸗ 
en, Statüen, Kaiſerkoͤpfe ganz und beſchaͤdigt ober in Truͤm⸗ 
nern. les ift dunkel; nur mit vieler Mühe blickt man durch 
>08 fleinere Gebuͤſche, in das grüne Mainthal. Diefer Ort 
jeift der Tempel des Stillfchweigens. | 

Links fomint man in einen breiten, nicht san geraden Fuhr⸗ 
veg. Die kleinen Krümmungen erhalten das Dunkel, welches 
ich im der Gegend des Tempels des Stillſchweigens anfängt. 
Rur einmahl hat man auf ditſem Wege eine freie Augficht ins 
Mainthal; da wo man linie die fchon oben berührten Wafferbes 
hälter wieder ficht. Etwa 100 Schritte. weiter, linfd außerhalb 
dem Wege, ift ein Strohhaus von fonderbarer Geftalt. Es i 
tin Stockwerk hoch, bat außer vielen Winfeln und Eden, 
siele bald niedrigere, bald Höhere Schindeldächer, die alle in 
in Dach jufanmengehen. Das JInnere hat viele Zimmerchen. 

Endlich wird der Weg ganz gerade und lichte. Wo er eit 
Ende bat, und etwas hinter dem Ende ber Hauptallee, zieht fh 
der Wald rechts um einen großen Plab auf die Nordfeite herr 
um.. Auf biefem Plage ftcht nahe am Walde ein 260 Schuhe 
langes m Gebäude, 2 Stockwerk hoch, nur mit zwei big 
70 Schuh langen Nebengebäuben. Hier ift die fürftliche Stal⸗ 
lung, Kicche, Kaftelanswohnung, und noch vie) Gelaß für. einen 
Theil des Hofftaatg. | 

Ueber der Kirche am rechten Ende diefed Gebäudes ſobt 
der Thurm, auf welchen das Waſſer in bleiernen Roͤhren in 2 
Behälter getrieben wird, welche beide 2000 Eimer enthalten, 
und bie großen Fontänen in Bewegung fegen. 

Der ganjen Vorderſeite der herrfchaftlichen Küche, Stalr 
lung zc. gegenüber liegen einige lange gerade Hecken, twelche von 
den Gebäuden parallel von Mittag genen Morgen laufen. Der 
innere Raum berfelben trägt Fruchtbaͤume. Am Anfange der 
einen ſteht eine fchattichte Kaube. Auf diefe Hecken folgt ein 
großer vieredfigter Ylag von. 800 Schritten im Umfange, der 
ein zufammenbängender abgekoͤpfter Alleenwald ſeyn würde, wenn 
nicht in der Mitte deffelben dad Schloß der alten Eremitage mit 
einem Theile des groffen Bogenganges wäre. “ 

. Die gerade Vorderſeite dieſes Schloffes ift 180 Schuh lang: 
Das Hauptgebäude in der Mitte fpringt in einer. Länge von 66 
Schuhen ein wenig vor. Die gelben Duaderfteine deſſelben find 
alle glatt zugehauen, an beiden Nebengebänden hingegen häufig 
nur sufammengefpist; viele gehen über bie — 
ber Mauer heraus. Das einzige Portal auf der Ba Vor⸗ 
derſeite in der Mitte des Hanptgebaͤudes hat 2 hohe Säulen zur 
Seite, Die beiden Eckgebaͤude ziehen fich wieder in einem reche 
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ten Winkel 60 Schuhe lang zuruͤck, und haben auf der zuruͤckge⸗ 
kehrten Seite ihre beſondern Thuͤrme. 
Das Innere dieſes Schloſſes iſt weit praͤchtiger, als es bie 
Auſſenſeite vermuthen laͤſt. Die Zimmer ſind alle zu ebner Erde. 
rechten Fluͤgel ift ein Spiegelsimmer , mit aͤchten finefifchen 
uren, welche zum Theil bei der geringften Bewegung Kopf, 
Hände, Füße ıc. in allerlei ernfthaften oder Lächerlichen Steluns 
‚gen bewegen; ferner ein japanifches Zimmer mit halb erhabenen 
japanifchen Tapeten, die ächt und vom König Friedric IL ge 
ſchenkt worten feyn follen; nach dieſem ein Zimmer mit baute 
dice Tapeten. . 4 
: Daß ganze Hauptgebäude nimmt ein Saal ein, deſſen Fuß⸗ 
boden und Wände prächtig find; beide find mit inlaͤndiſchem 
Marmor gepflaftert und belegt. Die Thüren und Portale find 
mit Marmorfäulen eingefaßt, die ohnerachtet ihrer Höhe > 
nur aus einem einzigen Stürfe beſtehen. Diefer große Sa 


geht durch 2 Gefchoffe. , 
Der linke Slügel enthält 4 Zimmer mis einigen guten Ge⸗ 
maͤhlden. 


Dem Portale gegenüber kommt man bdurch eine eben fo 
‚große Spiegelthüre in einen verfchloffenen gepflafterten Hofe 
raum, ber eben fo breit ift, ald das Hauptgebäude, aber noch 
einmahl fo lang ift. ber Mitte hat er einen Springbrunnen. 
Auf beiden Seiten ziehen fich niedere, wild augfehende, maffive 
Garderoben mit Fleinen Fenftern hin, und neben ihnen gehen 2 
gepflafterte fehr enge Fußwege hinauf zum Grottenthurme, am 
deffen beiden Seiten man durch Thüren heraus auf eine fünft- 
liche Anhoͤhe und in den großen Bogengang fommen kann. Der 
Grottenthurm fteht mitten in der vierten fürzern Seite des Hofe 
raumed. Geine runde Grundfläche liege tiefer, als der Bogen» 
gang und der Schloßhofraum, doch fo, daß man im Saale das 
Waſſerſpiel desfelben fehen Fann. Sein Inneres wird dadurch 
giemlich finfter; es bekommt aber auch von oben herein durch 
Dachfenfter viel Licht. Er Hat eine Hohe von 60 Schuhen. Der 
Hauptſtrahl fpringe aus dem Mittelpunfte hoͤchſtens einen Zoll 
bit, 40 Schuhe Hoch. Um ihn her fteigen theils viele Eleine ver 
borgene Verierwaffer, ihm parallel, minder hoch, theils ſpringen 
allerlei Thiere aus dem Peripherie-Bogen gegen das Centrum. 
Beim Ausgange in den Bogengang hört man ein neues Geräus 
ſche, welches aber mehr einem Regen gleicht, der durch Bäume 
auf fteinichten Boden fält. Hier fpringen auf den fchon vorher 
erwähnten fünftlichen Anhoͤhen, von mofichten Tofftein, welche 


bie beiden Seiten de8 Bogenganges mit ber Grotte verbinden, ' 


und auf welchen man aus dem alten Schloffe und den Gardero⸗ 
ben in den Bogengang kommen kann, ebenfalls Waſſer. Auf 
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beiden Seiten dieſer ſcharfen und ſehr hoͤckerichten Felſen ſprin⸗ 
‚gen 12, und auf der hintern hoͤchſten Seite über dem Eingange 
in die Grotte 3 Röhren, theilg frei in die Höhe, theils drängen 
‚fie ſich Durch die Aefte niedriger, dürrer Waldbäumchen. Gehe 
man in dem Bogengange hinter dem Schloffe weiter fort, fo et» 
‚blickt man zuerft rechts neben einem Ausgange ein von der Nas 
tur gemachtes Schilderhaus, zu welchem der Stamm einer fau⸗ 
ken Linde benuzt ift, und weiter rechts in bem Alleenwalde die 
Hauptwache; dann kommt man in eine hohe Eaubfuppel, und 
‚endlich vor den Berg, ben man fchon oben bei den Treibhäufern 
in der Hauptallee bemerft. | 
| Mit dieſem Berge hoͤrt die Hauptallee noch nicht auf; noch 
‚verlängert fie fich hinter ihm in gerader Linie au 100 Schritte 
a wo der große Dundratalleenwald von Morgen her 
anfängt. u; ’ 
Der Berg felbft ſtellt etwas ganz anders vor, als man. iz 
‚der Gerne vermurhet. Er ift eine heile Selfenpforte, durch wel⸗ 
..che ein Kreuzweg geht; auf feinem Gipfel ftehen 2 hohe Fichten, 
and hinter diefen eine höhere dicke Walbung, die auf eine Stun⸗ 
de weit entferne ift; in der Nähe erfennt man an ihm die Hand 
des Kuͤnſtlers und den Miufenberg. Auch diefer ift aus lauter 
‚Zuffteinen gebauet, die, wie bei einem Steinhaufen‘, vom Ohn⸗ 
gefähr auf einander geworfen zu fenn fcheinen, bin und wieder 
Moos angefezt haben, und mit Nabelholz angepflogen oder bes 
pflanzt find. Auf feiner Vorderſeite ſtehen die 9 Mufen mit ihe 
ren Symbolen, über ihnen in der Mitte Apollo mit der Leyen, 
‚und ganz oben bäumt ſich Pegafus, unter deſſen Hufen die Hip⸗ 
pofrene als ein Spiegelmaffer herabſtuͤrzt. s 
‚" Hinter dem Mufenberge folgt die Statue bed Sokrates ig 
coloffalifcher Größe, an einem düftern Orte in einer Nifche, deren 
Schatten noch durch umberftchende Bäume vermehrt wird. Nes 
‚ben ihr find noch auf beiden Seiten 2 Trümmer. von Säulen, 
und 2 Coloffen, die die Hände über den Kopf zufammenhalten. 
Sokrates ladet ſowohl durch feinen Finger, den er an die Stirne 
bält, als auch durch feine ernfthafte Miene zum Nachdenfen ein. 
| Daß alte Schloß, der Grottenthurm und der Mufenberg 
‚find ſchon im J. 1718. unter dem Markgrafen Georg Wilhelm 
von dem Baumeifter Meng gebauet worden. ö 
+ Der Vorderfeite des Schloffes und zwar des Hauptgebäus 
des gegen über liegt ein freier, halb fandiger, halb mofigter 
Platz mit einem Springbrunnen in der Mitte, in Geftalt eines 
Vierecks, der ungefähr 100 Schritte lang, und 50 Echritte 
‚breit iſt. Er heiſt der Lorbeerplas. Hier wird im Sommer ber 
ſchoͤnſte Theil der Drangerie aufgeftellt. Rechts gränzt er am 
ein hohes fchattichtes Heckenwerk, welches gegen 150 Quadrate 
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ruthen Land einnimmt. An der Vorderfeite beffelben, dem rech⸗ 
ten Eckgebaͤude des Schloffes gegen über, fist auf einer Hohen 
Duadratunterlage Homer, und nicht weit von ibm Seneka im 
Babe, jener mit feiner liegenden Leyer, und diefer mit Neros 
Kopfe an ber Seite ber Wanne in halb erhabener Arbeit. 

Iſt man mitten durch dieſes Heckenwerk gegangen, fo wirb 
"man durch 2 unerwartete Gegenftände überrafcht. Links finder 
man eine einfame Mauer, von altem baufäßigen Anfehen. Sie 
beſteht aus einer einzigen Wand, die 12 — 14 Schuhe hoch und 
eben fo breit feyn mag. In der Mitte ift eine Treppe von 3 
Stufen, die mit ganzen Schaalen belegt find. Die Schäale der 
oberften Stufe ift in einige Stücke zerfprungen; die übrigen find 
unverlgt. Einen Eingang kann man nicht entdecken. Bor der 
ganzen Wand ſtehn in gleicher Neihe 4 fkeinerne Säulen, davon 
aber jet nicht alle erhalten find. Die ganze Wand hat über der 
Erbe und Treppe eine Reihe grauer Duabderfteine zur Unterlage, 
über: welcher die Mauer von Backſteinen aufgeführt ift, die durch 
Schmale Streifen von Sandfteinen in Vierecke abgetheilt wird, 
in welcher verfchiedene Kennzeichen des Alterthums, fo als went 
fie eingelegt wwären, angebracht find. Oben fchlieft fie fich mie 
Bruchftüden von Duadern und Ziegeln in allerlei ü ngente 
den und fo gefährlichen Lagen, daß man ihren Einſturz befürch“ 
tet. Bon der abgemandten Seite wirft dag hohe Laub. und 
Nadelholz einen ſtarken Schatten über die ganze Wand, und un« 
terhält die ftille Betrachtung, in welche man durch den Anblick 
diefes alten Grabmale verfenfet wird. 

An der rechten Seite des Heckenwerks, und dem Grabmale 
rechts gegen über ſteht noch eine Schaubühne, die hier das ro⸗ 
manifche Theater genannt wire, Das Amphitheater hat 3 Ab⸗ 
fäße, davon die 2 unterftien abhaͤngige Wafenpläße, der obere 
‚aber ein ebener und in eine Anhöhe hinein abgegrabener Sand⸗ 
platz ift. Unter diefem rubet das Theater auf einer faſt manns⸗ 
Hohen Mauer von gleichen Duaderftücen. Die Eouliffen machen 
s fanft gewoͤlbte mafjive Bogen, deren Pfeiler 10 Schritte von 
einander ftehen. Sie find oben unbedeckt und zum Theil mit 
Difteln und Stauden angepflogen. Die Face des vorderſten 
Bogens ift auf jeder Seite mit 2 majeftätifchen Säulen gedeckt, 
die vom Alter verderbt zu ſeyn feheinen. Das Gefimfe beffelben 
Pr eben fo antik, und drohet den Einſturz. Das Theater ſteht 
‚feit 1749. 

Die Iinfe Seite des Lorbeerplages hat einen neuen kinden⸗ 
bogengang zur Gränge, der zwar nicht länger, als diefer Plag 
ift, aber den großen Bogengang noch an Schönheit übertrift. 
‚Er ift viel lichter, als diefer, und doch fo dicht bewachfen, daß 
er hinlänglichen Schatten giebt. 
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Am noͤrdlichen Ende des Lorbeerplatzes iſt ein abhaͤngiger 
Wald bis ins Mainthal ausgehauen. Neben ſchlanken Fichten 
laͤuft auf beiden Seiten eine beſchnittene Hecke, und an dieſer 
eine lange unbeſchnittene Lindenallee hinab. Dieſe hat eine Cas⸗ 
kade, die aus 36 Stufen, a Springbrunnen, und einigen Spie⸗ 
geltvaffern beſteht. Erftere find in 3 großen Abfägen, zwiſchen 
welchen 2 Baſſins und Spreingbrunnen liegen, und: jeber große: 
Abfag wieder in 3 Kleine Treppen abgetheilt, davon jede 4 Stu⸗ 
fen * Unten herum find Linden und Fichten dichte zuſammen⸗ 

-An beiden Seiten des Waſſerfalls In den Walde Herum: lies. 
gen die Eremitenhaͤuschen, die zum Theil geraͤumig und bes 
quem eingerichtet find, auffen aber ſo ländlich und ſchiecht aus⸗ 
ſehen, daß man fie entweder für. wirfliche Holzſtoͤſſe oder für 
—— mit, alten Brettern beſchlagene Hätten armer Tageldhe- 
ner haͤlt. — — 
Aber der vorzuͤglichſte Theil der neuen Eremitage iſt fol⸗ 

ender: Mit der Vorderſeite des alten Schloſſes in gleicher 

mie und vom dem rechten Eckgebaͤude deſſelben am, laͤuft von 
Morgen gegen Abend eine Allee auf fanfter Anhoͤhe hinab. Sie 
befonmmt dadurch ein neues und feierliches Anfehen, daß zwiſchen 
ben Bäumen auf beiden Seiten. eine befchnittene, etliche Schub 
hohe Laubhecke iſt, die immer neben 2 Stämmen und ein wenig 
unfer dem Laubdache derfelben ‚einen ofnen Bogen bildet. Am: 
Ende derfelben erblickt man unter dem Laabe der Bäume ‚einige: 
Gebäude, die Mon plaifir genannt: werben. er En, 

Diefe Allee heilt den nördlichen Theil der neuen Eremitage 
in 2 Theile, die-auf 2 ungleichen, in- einem fehr ftumpfen 
Winkel sufammenlaufenben: Anhöhen liegen. Beide Anhoͤhen 
tragen ſchoͤne Anlagen und unvergleichliche Kunſtwerke. 

Auf der rechten Anhoͤhe laͤngſt der Allee findet man folgende 
Abmwechfelungen: Naͤchſt, an und längft dem neuen Lindenbos 
gengange, folglich ganz oben. auf der Anhöhe komme zuerft ein 
breiter Sandgang. Nicht gar an beiden Enden beffelben fie 
auf einigen Säulen 2 tomanifche Salletten,, mit‘ weiffem l 
gedeckt, und mit großen Vögeln auf ber Spige des Dachs. In 
beiden hat man eine ganz freie. Ausſicht in die baireuther Ge⸗ 
gend, und in den gröften Theil’der neuen Eremitage. An beiden. 
Enden diefes Ganges zieht ſich eineenglifche Kolonade zum kLin⸗ 
benbogengange zurück. Unter ihm iſt der Rafen der Anhoͤhe in 
Zierrachen ſymmetriſch abgetheilt, in deren Mitte ein Springe 
brunnen für die. Scherbenorangerie if. Darauf folgt eine enge 
ifche Anlage, oder ein niedriges Heckenwerk von allerlei Baus: 
men, mit einem oͤden Baſſin in der Mitte, und dem Nahmen des 
Fuͤrſten. Rechts hat dieſe Unhoͤhe 6 Alleen von kleinen Cedern, 


3 Der Gränkigge Ar 
und den Wald zur Gränze, und links ſtoͤßt fle an einen Gang, 
der hinab zum untern großen Baſſin führe: mn. —7— 

Zwiſchen dem Anfange dieſes Ganges und der Allee ſteht 
eg ein —— —— aber —— a Bor. 

e hat. Es w japaniſche HSaus genannt. "Ein weiß⸗ 
— 2 Dach ruht uͤber einer kleinen aber (üben Anhehe anf 
8 Säulen, die grün angeftrichen und von Silberſtreifen burch 
fchlängelt find. Hier hat man eine herrliche Ausficht nach SE’ 
Georg am See, der Waldung Höhenmwart 2c. — Auf beiden Sei’ 
gen diefes Häuschens gehn fleinerne Treppen in gleicher Krünss 
mung herab. Sie find jähe, aber auch mit eifernen: Gelaͤndern 
eingefaſt, die mie den Säulen einerlei Anftricy haben. " Unter 
dem Sallet, gleich am Ende der Treppen, iſt eine Grotte, > 

Bet diefer Grotte und links an jenem Gange zum großen‘ 
untern Baffin fängt ſich ein: großes Heckenwerk an,. das zwar 
nicht gang fommetrifche Abtheilungen bat, aber doch eirien ans 
genehmen und umterhaltenden Spaiergang gewaͤhret. Es bat 
Dichte, hohe Wände, Schattichte Nifchen, 4 dunkle Ruppeln, und’ 

0%s Baffın Iege in der Cpipr — 

s in liege in der Spitze eines gleichſeitigen Trian 
n beiden Schenkeln dieſes Triangels fliehen 12 *. 
Waldgoͤtter in Niſchen. Die beiden Winkel an der Grundlinie 
nehmen 2 große Vogelhaͤuſer von Drath ein. Die Grumblinie 
felbft macht eine kleine Erhoͤhung aus, die von Wallfiſchen ver⸗ 
urfacht wird, deren Nückfeiten man beutlich erfennet. Dieſe 
Erhöhung ift der Rand der vielen Grotten,' unter und neben’ 
welchen das untere geoße Baſſin liegt. 

Diefes fehenswürdige Denfmahl eines St: Pierre, beſteht 
in einem Vierecke, von 140 Schritten im Umfange, und ift ohn⸗ 
gefaͤhr 5 Schuhe tief, ganz im Erdreiche mit Du aus⸗ 

emauert, und ſowohl von innen im Boden, als auſſen am 
nde herum mit großen Sandſteinſchaalen gepflaſtert. In der 
Sitte. diefed Viertels ift eine Gruppe von 9 Seefigurem Die 
mittlere und böchfte, eine Seenymphe, ftößt den. Hauptſtrahl 
durch einen an den Mund gehaltenen Becher in einer Dicke von 
10 — 12 Schuhen, und aus beiden Brüften feigen 2 kleinere Strah⸗ 
len gerade indie Höhe. Um fie her fpielen 4 Seebuben, und neben 
diefen fpeyen 2 Walfifche burch die Raſenloͤcher 4 hohe und enge 
Bogen, und 2 Seehunde weitere Bogen aus ofnen Rachen. 
I" den 4 Winfeln des Vierecks fallen aus den Rachen von 4 
eepferden eben fo viel Spiegelwaſſer. Der nördliche Rand 
bes Baſſins ift ganz eben. Der füdliche Rand ift ganzmit Sand» 
fteinfchaalen belegt, und in einer Breite von 6— 8 Schub nur 
ſo abhängig gebauet, daß das Waffer wieder abriefeln kann. 
Denn an diefem Abfoge und um. die eine lange und kurze Seite 
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Herum ſtehen 10 Grotten, die zum Theil zur Verfchönerung des 
Ganzen fehr viel beitragen; drei: Grotten auf der kurzen weſtli⸗ 
chen Seite find ohne fallendes ober fpringendes — dieſe 
tragen einen maffiven Altan mit 3 antiken Statuͤen, und ſollen 
nur die Symmetrie befördern helfen. Die übrigen 7 theilen ſich 
in eine Hauptgrotte, bie auf jeder Seite 3 Nebengrotten und 6° 
Mifchen hat, von denen immer eine groifchen 2 Grotten ift. Jede 
Mebengrotte und Nifche hat ein Spiegelwaffer, dag wie ein file, 
berfarbenes unjtetes Gewebe ing Becken glatt und flimmernd 
hinabſchleicht, nur mit dem Unterfchiebe, daß die in den Grotten 
tiefer und mehr im Schatten, als die andern in den Nifchen lie⸗ 
gen. Die Hauptgrotte iſt größer und mit mehr Kunft gearbeis 
tet, als die andern. Sie allein hat 3 Spiegelwaffer. Auffen 
iſt fie mit einem eifernen Geländer eingefaßt, und dies deswegen, 
weil in dem Boden ber Grotte, wie im Grottenthurme, allerlei. 
Durch einander laufende Vexierwaſſer verftecft find. Oben auf. 
beiden Seiten der Haupfgrotteund über ben — ſpeyen 
12 Wallfiſchrachen fo große Waſſerbogen ins Baſſin hinab, 
daß mehrere Perſonen neben einander unter ihnen durchgehen 
koͤnnen, ohne von einem Strahle beruͤhrt zu werden. Gleich 
unter dem ſuͤdlichen Rande des Baſſins vereinigen ſich alle Spie⸗ 
gelwaſſer der Grotten wieder in 7 andere. | 


Das Spielen aller diefer Waffer macht auf den Zufchauer 
eine fehr angenehme Wirfung. Auf dem den Grotten gegen über 
liegenden großen freien Plage überficht man alles. 


Bon dem Markgraf. Friedrichs Eremitenhauſe, ehemals 
einem herrlichen Gebäude, find jezt nur noch Ruinen übrig. Die 
Geftalt deffelben gleicht 3 verbundenen Cylindern, davon ber 
mittlere von größerm Umfreife ift, und vor ben Fleinern auf bei⸗ 
den Seiten hervorſpringt. 


Die ganze zweite Anhoͤhe, welche zwifchen ber Hauptallee, 
dem weftlichen Ende des Alleenwaldes, der alten Eremitage und 
ber Allee vom alten Schloffe nach Mon Plaifis geht, nimmt die. 
Menagerie ein. Sie enthält ein Stud Land von mehr. als, 

- 1500 Schritten. _Ehemald war fie der Aufenthalt von allerlei 
Thieren, daher fie auch ihren Nahmen hat; nun aber ift fle zu 
prächtigen Wohnungen und Wafferfünften, zu einer ergdgenden 
Luftwandlung und zum Genuffe ſchoͤner Augfichten umgefchaffen. 
Die ganze Menagerie ift in unregelmäßige Vierecke abgetheilt. 
In dem erfien trift man nichts als Werfe der Bar» Bildhauer« 
und Wafferkunft an. Der Eingang in dieſes Viereck liegt dem japa⸗ 
nifhen Haufe zur Seite. Wenn man über eine breite Treppe, 
die don 2 hohen Platanen und andern Bäumen überfchattet 
wird, hinauf iſt, fo wird man bie Rückfeite zweier Gruppen ans 
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fichtig, zwiſchen denen man ein großes Ba and über die 
einige Seile deö neuen Cchloffes Tr en 


Beide Gruppen And von foloffalifcher Art. Auf jeder Seite 
des Einganges ſteht auf mannshohen Fußgeſtellen eine herkuli⸗ 
ſche Figur, die eine zweite feſt umarmer, in die Hoͤhe gehoben 
Hält, und im Begriffe ift, mit ihrer ſchoͤnen Beute davon zu eilen, 
fo fehr fi) auch diefe ihrem Räuber miderfest; Amor ſteht dem 
Raͤuber zu Fuße und begünftigt ihn; eine Anfpielung auf den 
Sabinenraub. Beide Gruppen find im fchönften Ebenmaafe 
von griechifcher Schlanfheit und mie vielem Ausdrucke von ice 
tigkeit und angeftrengter Kraft gearbeitet. Gie verdienen um 
fo mehr Bewunderung, da jedes aus einem einzigen Stücke feis 
nem Sandfteine gehauen ift. Der Bildhauer Schned,, ein Tiro⸗ 
ler, und der befannte Künftler Renz haben fie nach St. Pierres 
Zeichnung von 1750 — 52. verfertigt. | 


Auf den 8 Seiten der beiden Fußgeftelle find noch in halb» 
erhabener Arbeit 8 Vorftellungen aus der Gefchichte des Her, 
£ules angebracht, die viel Ausdruck haben- Auf beiden Seiten 
der Sabinen fchlängelt fich in 2 weiten Bogen ein grünes Bits 
terwerk bis zu dem beiden Zlügeln des neuen Schloffes hinauf. 
Es ift bemachfen und thut den Dienft eines Fühlen Bogenganges. 
Auf der Seite, die ed dem Baffin zufehrt, bat es 18 Nifchen, in 
welchen eben fo viele Vaſen ſtehen. Nicht nur die Fußgeſtelle, 
fondern auch die Vaſen felbft, find groͤſtentheils aus einen einzie 
gen Sandfteine gearbeitet, ber fo fein iſt, daß er ſich wie Kreide 
fihaben laͤſt; er wird zu Lenkendorf beiden baireuthifchen Markt ⸗ 
flecken Weidenberg gebrochen. Die Vaſen felbit enthalten laus 
ter Borftelungen aus der Mythologie, von Richter gezeichnet, 
und von Mutfchler, Gruner und Neuhaüsler (nicht mit gleicher 
Kunft,) gearbeitet. Eine einzige Vaſe am ganzen Steine, fol 
ohne die Steinmaffe, nicht mehr ald go Rthlr. gefoftet Haben. 
Die Borftelungen find folgende: Ganymed vom Jupiter ger 
raubt; 2 Saunen mit einer Nymphe; Leda im verrrauteften Um⸗ 
gange mit dem Schwane, Amor zur Seite; ein Lamm ſteigt bee 
Venus auf den Schooß, Amor zur Seite warnet oder ſpottet; 
Kakus zieht einen Ochfen beim Schwange in die Höhle; 2 Tritos 
nen mit einer Nereide; Neptun mit Amphitrite; die 3 Grazien; 
ie Bellerophon auf den Pegafus erlegt die feuerfpeiende 

himaͤre; ein Faun, eine Nymphe und Amor; Daphne von 
pol verfolgt, wird verwandelt; Perſeus befreiet bie an den 
Felſen gefchmiedete Andromeda von dem drohenden Angriffe bes 
Ungeheuerd; Venus fteigt aus ihrem Schwanenmwagen, und bes 
flagt des Adonig Todt, zur Geite heuler fein Hund; Amor, 
Pſyhche und Venus; Epbele traͤnkt an ihrer Bruft ein Kind und 
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ein anderes traͤgt ihre Krone herbei; Paris entſcheidet den Streit 
der 3 Goͤttinnen: Juno, Pallas und Venus. | 
In dem Raume, welchen das Gitterwerf einfchließr, liege 
das zweite große Baſſin. Es ift ungleich großer, ald dag uns 
tere, und liegt Halb über, halb unter der Erde, in Geftalt eines 
Eirfels mit ſymmetriſchen Einfchnitten und Ausſchweifungen. 
wei Teitonen, bie im Durchfchnitte des Kreiſes einander gegen 
über, nicht ganz am Rande des Baſſins ſtehen, führen, wie die 
Seenymphe im untern Baſſin, den Hauptftrahl, und um fie her 
fpielen 56 Sontainen, in allerlei geraden und frummen Linien. 
Diefes erfpiel ift zwar einfacher, als im untern Baffin, aber 
auch majeftätifcher, befonders beim hellen Sonnenfcheine. Auch 
diefes Baffin ift von St. Pierre. 
Den Sabinen gegen über und nur in der Entfernung einis 
ger, Ruthen vom Saffın, fommt man auf 2 breiten Treppen, ' 
deren Stufen immer enger werden, unb neben welchen fich, auch 
zwifchen Vafen und Blumen Sandwege hinaufwinden, zung 
neuen Schloſſe. Diefes Erimme ſich um .die Treppe in der hal⸗ 
ben Peripherie eines Eirfels big zu den beiden Enden des Gitter» 
werks, mo es wieder in rechten Winfeln zurückgeht. Es bes 
ſteht nur aus einem Erdgefchofie, fo daß alle Zimmer zu ebener 
Erde liegen; es ift auch nrıe mie Schindeln gedeckt, aber doch 
in feiner Art einzig und von koͤniglicher Pracht. Jeder Flügel 
ift etliche und 40, die halbe Peripherie über 300, und dag ganze 
Gebäude alfo gegen 400 Schuhe lang. Die halbe Peripherie ift 
‘ wieder in 2 gleiche Bogen zerfchnitten. Im Ausfchnitte derfels 
ben liegt der foftbarfte Theildiefes CE chloffes, der Sonnentempel, 
Um die Vorderfeite der beiden Slügel und Bogen läuft eine 
Berrliche Kolonade von 58 Säulen, die Säulenreihe. des Tem⸗ 
pels nicht mitgerechnet. jeder Flügel hat 5 einzelne Säulen 
von Wandpfeilern, jeder Bogen aber einen Corridor, welchen . 
11 freiftchende, oben zum Dache zurückgehende Pfeiler machen, 
die von 24 Säulen gedeckt werden, fo daß auf jedem Pfeiler 2 
gefuppelte Säulen, auf die Eckpfeiler aber eine einzelne Säule 
mehr fommen. Die beiden Nebenfeiten der Bogen am Tempel 
haben gleichfalls einzelne Säulen ven Wandpfeilern, die eine 4 
bie andere 3. 
Der Sonnentempel ift gang rund, etwas Höher, und in 
allen Theilen prächtiger, als die beiden Bogen. Er hat 60 
Schritte im Umfange. Acht Glasthüren, die ein ganzes Stods 
werk hoch find, oͤfnen fich theils zum Eingange, theilg zur freien 
Ausſicht. Zu vieren derfelben gehen Treppen von 4 Stufen 
hinauf, von welchen die oberſte von Marmor iſt. Diefe Hauptthuͤ⸗ 
ven allein Haben uber fich noch einen Fenſterbogen, der bis ang 
Dach reicht, die übrigen 4 zwifchen jenen aber einige Schub 
Ä mm 


* 
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über ber Erde einen eifernen Altan in einem Bogen. Jede This 
re hat auf beiden Seiten einen Wandpfeiler, deſſen 3 freie Geis 
ten von eben fo vielen Säulen — werben, welche eine maje⸗ 
frätifche Kolonade von 24 Säulen geben. Das Hauptgefimfe 
aller Säulen vereinigt fich gu einer, vieledfichten Gallerie, die 19 
2. breit, ums Dach herumläuft. Auf jeder Ecke der Gallerie 
fteht eine metallene Statue, die immer mit einer Bafe tm Winkel 
abwechfelt. Die Kuppel oder das runde Dach ift mit Kupfer 
gedeckt, und bat über den 8 Spiegelthüren eben fo viel Fleinere 
zunde Senfter, gleich den Manfardenfenftern , wodurch dag £ 
nere des Tempels fehr helle wird. Die Spige des Dachs Eronte 
ſonſt Phoͤbus in feiner ganzen Abbildung mit Pferden, Wagen 
und Sonne, Ganz einer Mafle von Gyps und Kalf ei 
Nachdem er aber dem Dache zu ſchwer wurde, fo nahm man ihn 
im J. 1758. herab, und erfezte feine Stelle durch einen leichtern 
von Holz. Der Bildhauer Mutſchler in Nürnberg hat ihn ges 
macht, und Schub zu Baireuth völlig zugerichtet. Ohnerachtet 
er bronzirt ift, fo macht er doch den Eindruck nicht, ben. das 
vorherige Werk, eine Arbeit des bekannten Petrozzi, eined May 
Yänders, bewirkte. Ä 


‚ Auf dem Gebälfe aller Säulen der beiden Bogen ſtehn od) 
43 Kaiferföpfe von Petrozzi, nehmlich 21 Auf einzelnen, und 22 
auf eben fo viel gefuppelten Säulen. Sie find von Gypsmar- 
mor und bronzirt. Säulen und Pfeiler find nicht von Sand« 
feinen. Nur der Stuhl, der Fuß und das Hauptgefimfe dee 
Säulen beftehn aus einem feinen Duaderfteine; Pfeiler und Saͤu⸗ 
Senfchäfte aber find aus Tufſtein — eſezt, mit Kalk uͤber⸗ 
worfen, und auf dieſem mit vielfarbigen ee in geraben 
Streifen vom Fuße bis zum Kapitale belegt. Die Säulen des 
Connentempels haben vor andern noch den Vorzug, daß bie 
weiſſen Streifen nicht aus Kies, fondern aus Kryſtall beftehen, 
die vielfaltig blincken, wenn Die Sunne darauf fcheint. Die bier 
angebrachten blauen, grünen, gelben Schlacen fommen aus 
den Blashuͤtten zu Warmenſteinach, ohnweit Weidenberg und 
zu Biſchofsgruͤn auf dem Fichtelberge, die ſchwarzen aus Ku⸗ 
pferberg im Bambergiſchen, die rothen Steinchen von Sand 
pareil; der Kies wird von Graf Thurnauifchen Bauern aug der 
Gegend von Berndorf und Eafendorf geliefert; die Kryſtalle wer 
den don Bergleuten bei Weisdorf, ohnweit Münchenberg,.und 
in der Gegend von Hof gegraben, und der Tufftein ift bei Sto» 
cka, nicht weit von der Eremitage, in Menge zu haben. Von 
dieſem leztern find auch hier alle Schlöthe gebauet. 


Um die hintere Seite der Menagerie läuft ein ebener, reiner 
Sandplatz herum, bis an bie Hauptallee. In biefe fleigt man 
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auf einer ſehr breiten, oben immer enger zugehenden Treppe vor 
z2 Stufen in 2 Abfägen, dem Sonnentempel gegen über, hin⸗ 
auf. Auf beiden Seiten der Treppe ftehen ſtarke Plantanenbäus 
me, und im Sommer ein Theil der großen Drangerie; auf dem 
—— = Plage aber noch einige der fchönften Vaſen von 

neck. 


Die Menagerie ift unter Markgraf Friedrich von 1749 big 
1753. von St. Pierre, Contar und Richter gebauet; das innere 
der beiden Bogen und Flügel aber, und zwar des rechten gang, 
und des linken groͤſtentheils erft unter dem jegigen Fuͤrſten vol 
lendet, tapesirt und meublirt worden. ( Eine Befchreibung dieſer 
Zimmer findet man in Fuͤſſels Tagebuche, Th. I. ©. 22 ff) ' 


Im Sonnentempel glänzt alle von Marmor, Golde und 
Seriftallen. Der Boden ik mit Marmorſchalen gepflaftere. Die 
ganze runde Wand befteht aus Blaulicht grauem Marmor, wie 
auch die 8 forinthifchen Säulen, bie an derſelben, zwiſchen zwei 
Blasthüren, bis zum Anfange der Kuppel im jungfräulichen 
Wuchfe emporfleigen. Sie find nur aus einem einzigen Stüde 
gearbeitet. Auch ihre Stühle find Marmor. Das glänzende 
Dunfel der Säulen wird durch das Achte Gold, mit welchen 
Fuß und Kapitäle Belege find, fehr aufgefrifcht. Auf den Kapi⸗ 
sälen ftehen Eleine Perrogzifche Kinderbildfäulen von Gypsmar⸗ 
mor. Zwifchen den Kapitälen und über 4 Thüren fieht man 
noch einige Stücke aus Obids Verwandlungen in goldnen Basre⸗ 
liefs. Die Kuppel iſt Stuckatur und ſtark vergoldet, jedoch ohne 
mit Gold uͤberladen zu ſeyn. Von der Spitze der Kuppel hänge 
ein großer Kronleuchter von guten Kriftalen herab. Diefer - 
Eonnentempel fol allein eine Tonne Goldes gefoftet haben. 
Ueberhaupt hat Kunft- und Prachtliebe alles hier ins Werf gea 
ſezt, was Bewunderung erregen, die Augen ergoͤtzen, und den 
guten Geſchmack befriedigen fann. 


Bei dem linken Flügel des neuen Schloffes ſteht ein drittes 
roßes Vogelhaus von Drath, und hinter diefem läuft noch ein 
rer Bogengang bis zur Hauptallee zurück. An der Vorder⸗ 
feite dieſes Flügels fängt fich auch eine Allee an, die gegen Abend 
einen jungen fehr fchattenreichen Lindenwald durchfchneidet, wel⸗ 
cher den übrigen Theil der ig einnimmt, und vielfältige 
fommetrifche Abtheilungen und abwechfelnde Gänge enthält. 


Auf dem Gipfel eines fünftlichen, ganz mit Gras bewach⸗ 
fenen, jähen, aber leicht zu erfteigenden Berges, liegt ein Haͤus⸗ 
chen, Belvedere genannt, deffen Dach über alle Kinden dieſes 
Waldes hervorrage. Seine Höhe beträgt ungefähr zo Schuh; 
fein Umfang 16 Schritte. Rund um feine 4 Thüren und 8 Ecken 
ſteht sine Kolonade von 8. Säulen, die mit Geſtelle und Gebälfen 
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hoͤchſtens 10 Schub hoch find, und bis an das erſte Dach rei, 
chen. "Das zweite und dritte Dach, davon jedes immer kleiner 
und niedriger wird, haben die nehmliche Kolonnade, nur daß fr 
mit jeden Dathe proportionirlich an Hohe und Dicfe abnimmt. 
Das vierte Dach macht blog die Spite aus. Die Ausfiche don 
diefem Gebäude reicht nur über einen Theil der Eremitage. Ge 
gen Abend und Mittag iſt der Lindenwald viermahl burd- 
nitten. j ur 
ſch Mon plaifir beſteht aus 3 Gebaͤuden, und hat ſeinen Nah⸗ 
men von dem herrlichen Proſpekte, den man hier um | 
. Einen Grumdriß hiervon hat Johann Gottlieb Riedel, 
(ohne Anzeige des Jahrs,) geliefert, auf welchem aber bie neuen 
fortgeſezten Anlagen fehlen. 
Der weite ſehenswuͤrdige Euftorf, in der Nachbarfchaft 
von Baireuth, ift Sanspareil, eigentlich Swernig genamit, 2 
Stunden von Thurnau, eine Eremitage, melche ihre grofe 
Schönheit von der Natur erhalten hat. Den erflern MRahmen 
fo fie davon haben, daß eine Dame, welche die Schönheiten 
diefer Einfiedelei in Augenfchein nahm, vol Bewunderung fol 
ausgerufen haben: Ah! c’eft fans pareil. 
Der hier befindliche Wald, der aus Nadel- und Laubholz be 
ſteht, ift vieleicht ein in feiner Art einziger Luſthain. Er iſt wicht 
coß, aber fehr reich an mannigfaltigen, vomantifhen, überrs 
chenden, Schauer erregenden Naturfcenen, und von der Kunſt 
aufs glücklichfte unterſtůzt. | 
ie herrfchaftlichen Gebäude fichen auf einer geringen Ans 
Höhe, theilg frei, theils in Schatten. 

Enge, aber gut erhaltne niedrige Alleen führen au® biefen 
über eine kurze Ebine und über mäßige Anhoͤhen in den eigen 
lichen Luſthain. Diefer iſt ganz niit fehmalen Bogengängen 
durchfchlungen, und oͤfnet auf hohen und immer hoͤhern Feiſen 
unerwartete Abwechſelungen. Natürliche Grotten find nur mit 
geringer Hülfe der Kunſt verfchönert, und mit Nuhebänfen ver 
fehen. Bald ragen fürchterliche Selfen hervor, die den Ei 
immer mehr drohen, je näher man an ihnen weggebt. Bald 
fpaltet fic) der hohe Feld in gleicher Weite big auf fine Grund» 
Lage; bald ſteht man am Rande eines fo tiefen Abgrunds; bald 
eilt man mit ſchnellen Schritten über fchaudervole Klüfte weg, 
oder fteigt von ſchrofen Hoͤhen herab, auf denen aber feinerne 
Zreppen den Weg erleichtern. Ein Holzſtoß fihlieft ein fchen 
‚gezierges Zimmer ein, von mo man durch eine in ben Felſen gu 
hauene lange Treppe zu einem gröffern Lufthäuschen in ver Heid» 
ften Gegend diefer fehonen Wüftenei kommt, und die fchenfe 
Ausficht findet. Ueberall find erwünfchte Ruheplaͤtze, Fichten. 
bäuschen, artige Kabinerte, jedes mit neuen Gegenfiänden. 
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So findet man ein in Felfen —— artiges Theater mit 
Orcheſter und Couliſſen. Schon iſt beſonders der ſogenannte 
gruͤne Tiſch in der Grotte der Diana; hier iſt der Platz ganz 
mit Altanen von hohen Felſen umgeben, wo in der groͤſten — 
angenehme Kuͤhlung iſt. Die Oefnung gegen Morgen ma 
ein von der Natur formirtes Thor, durch zwei zuſammen ver⸗ 
bundene wilde Felſen. — Eben fo vortreflich iſt die Vnlkanus⸗ 
hoͤle in einem andern Felſen. — Hinter dem ſchoͤnen Buchen» 
walde, welcher viele Alleen hat, liegt der Schrottenbuſch, wor⸗ 
innen das ſogenannte Luſtkabinet auf der Spitze eines Felſenge⸗ 
birges iſt. Man ſteigt auf einer in Felſen gehauenen Treppe 
von 64 Stufen hinauf; aber auf der andern Seite ſind nur 40 
Stufen. Die rauhen Felſen, die milde Natur, die vortrefliche 
kage der Felfengebirge am ſchoͤnen Buchenmwalde, alles ift hier 
ſehr gut gen t, und durch bie Kunft gemiffermaßen zu einer wil« 
ben Schönheit gebildet. | | 
Weniger merkwürdig ift dad Luftfchloß Kolmsdorf, mit eie 
nem Dorfe und einem Gemüß und Obftgarten. Das Luftfchloß ift 
maffto und von einem beträchtlichen Umfange. Gleich bei die⸗ 
ſem Luſtſchloſſe iſ Thierfchnig. Go heift eine gerade Neihe Elei« 
ner Häufer, die vor ſich ſchmale, aber fehr fruchtbare Gärten 
aben. Diefe Häuschen dienten fonft zur Wohnung der 
Ikenjäger. — 
An dem Ende des Dorfes Dandorf iſt die Fantaiſſe, ein 
Schloß mit Garten. Das Schloß iſt bequem eingerichtet, und 
hinlaͤnglich meublirt. Der Garten enthaͤlt dicke, ſchattichte Al- 
een, duͤſtre Bogengaͤnge, Obſtbaͤume, und einen Gemüß- und 
Blumengarten. Dem, Portale des Schloffes gegen über, find 
in einer ziemlich abhängigen Anhoͤhe Waſſerwerke angebracht. 
zwiſchen ihnen geht man rechts und links auf ovalen Wegen, 
sie ganz gleich gepflaftert find, zu Grotten und zu einer fünftlic 
hen Ebene hinab, worauf ein Spiegelfaal mit Nebenzimmern’ 
olgt. Ausfuͤhrlichere Nachricht hiervon giebt Fuͤſſel in feinem 
vagebuche, Th. ı- ©. 116 ff. Bei dem Dorfe ift Eine ungemein 
icke Linde, deren Stamm einen Umfang von ungefähr 24 
Fflen bat.“ | — 
Zum Amtsdiſtrikte von Baireuth gehoͤren unter andern fol⸗ 
ende Oerter: Aichen, Chriſtians, Deps, Doͤchlein, Fencken⸗ 
zes, Forkenhof, Freyahorn, Fuͤrſatz, Fuͤrthof, Gloſſenreuth, 
Blogdorf am rothen Mayn, Goͤrein, Goſſen, Gruͤnau. Gruͤnd⸗ 
ich, Aanneureuth, Harloth, Aartmansreurh, Haßlich, He⸗ 
enbrunn, Hinterclebach, Hoͤrnleinshof, Meyernreuth, Zeus 
ernbloß, Neuen⸗Coſtenreuth, VNieder⸗Fellendorf, Ober⸗Con⸗ 
ersreuth, Ober⸗Waitz, Pechhofen, Penck, Pettendorf, Pind⸗ 
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loch, Poͤllersdorf, Prieders, Pülfendorf, Puttersdorf, Putila 
Reidyenthal, Rodensdorf, Saas, Schobersreuth, Seulwitz, 
Seydenbach, Stodau, Troſchenreuth, Unter⸗Waitz, Voits⸗ 
reuth, Weislareuth, Wernsreuth, dinkenflohr zc. 


2) St. Georg am See, insgemein Brandenburger genannt, 
eine halbe Stunde von Baireuth. Dieſe Stadt befteht aus einer 
einzigen Gaffe, die fchnur gerade if. Die Häufer find alle maſ⸗ 
fio, und von gleicher Höhe, Ein ee tal und die Kirche des St. 
Georg Ritterordens mit einem freiftehenden Thurme faͤllt gut in 
die Augen. | | 

An St. Georg iſt eine ſehr beträchtliche Marmor» und 
Sayencefabrif. | we | Et 
Die Marmorfabrik iſt daſelbſt im Zuchthauſe, zu Erleich⸗ 
terung der Unterhaltungskoſten deſſelben, im J. 1753. angelegt 
worden. Es werben darinnen über 40 Marmsrarten bon unter 
ſchiedenen geſprengten Farben ꝛc. verarbeitet, davon bie rohen 
Stuͤcken in der Gegend von Hof, in ber Amtshauptmannſchaft 
Wonſiedel, auch bei Baireuth felbft und bei Streitberg gebros 
chen, und roh hieher gebracht werden. Hier müffen die Zücht« 
linge die Stücke fägen, poliren und ausarbeiten. Man verfer- 
tigt Altäre, Särge, Leichenfteine, Tifchplatten, Kamineinfaſſun⸗ 
gen, Gueridons, Dofen, Butter und Tabaksbuͤchſen, Wand⸗ 
leuchter, Moͤrſer, Platteifen, Reibſchaalen, Wärmfugeln, und 
Hiele andere Kleinigkeiten mehr, die weit außer Landes gehen, 
und Geld ing Land bringen. Im J. 1784. arbeiteten barinnen 
49 Züchtlinge. Im Zuchthaufe werden auch viele Brißengläfer 
efchliffen. Seit einigen Jahren ift bier auch eine Spielfarten« 
abrif angelegt; man macht die Karten von allerlei Art und fo 
fein, daß fie den fremden nichts nachgeben. In diefem Haufe 
werden auch Raſende und Wapntikige aufgenommen. Es 
Hat feine eigene Kirche. 


. Eine Porcellanfabrif, welche fchon vor beinahe Go Jahren 
angelegt worden, liefert berfchiedene Arten von Fayence. Diefe 
ad befteht aus zwei Gebäuden, davon das eine gut ind Auge 

alt. Ehemals verfertigte man nicht nur ER. und Trinfge 
ſchirre, fondern auch allerlei Zierrathen zu Zimmern, Nachahe 
mungen der Natur und Kunft, und Erfindungen von allerlei Art. 
Die auf ſchoͤnes Weiß getragenen Farben und Mahlereien, ‚die 
Dergoldungen und Zeichnungen find von gutem Geſchmacke. Die 
feine hellgruͤne Thonerde, die man im Lande in Ueberfluß ie 
kann, läft fich rein und gleich bearbeiten. Dieſe Fabrik befchäftigte 
fonft 130 Perfonen, und verkaufte jährlich für 25,000 Gulden 
Maaren, groͤſtentheils in Schlefien. Sobald aber die Einfuhr 
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berfelben im Preuſſiſchen verbothen warb, fo fieng bie Fabrike 
m zu ſinken. Man verfertige zwar noch burchfichtiges feines 
Porcellan ; abermenig. Diefe Fabrik ernaͤhrt jezt nur 30 Perfo- 
nen, worunter einige gute Mahler find. Ihr Abfat beträgt jährlich 
Joch noch an 8 bis geoo Fl. vorzüglich nad) Erlangen, Bchmen, 
Nürnberg, in die Pfalz, ind Bambergifche, nach Sachſen ꝛc. 
Die hier werfertigten Schüffeln, Teller ‘und Terrinen fpringen 
uch nicht fo leicht, noie andere, fondern find ziemlich dauerhaft. 

Bi St. Georg wird auch guted Pergament gemacht, 

* iſt auch ein Jurisdictionsamtmann, und ein Amts⸗ 
derwalter. 

Ohnweit der Stadt iſt eine Gypsmuͤhle. 
Nahe bei der Stadt iſt das Luſtſchloß, der Brandenburger, 
!hemals ein angenehmer Sommeraufenthalt, welches I aber 
verlaffen und baufällig if. Auch den dabei gelegenen Garten 
laͤſt man verfallen. Aber der fchaftichte Weg dahin hat viel 
ıngenehmes. Im Erbgefchoffe des Schloffes wurde vor einigen 
Jahren eine Kelnerfrugfabrife für das Sichersreuther Bruns 
nenmwaffer angelegt, welche aber von furger Dauer war. 

Der obenerwähnte Brandenburger See oder Weyher hatte 
; Stunden im Umfange; uf diefem beluftigte fich fonft der 
Hof mit Spaßier- und Jagdfahrten. Schon feit mehrern Jah⸗ 
ren ift der See ausgetrocknet, und in die fchönften Sluren ver» 
wandelt, welche eine Länberei von zoo Tagewerk einnehmen. 
Aus der barinnen befindlichen Inſel Hat man einen ferten Ges 
nüßgarten gemacht. 

3) Donndorf und Zdersdorf, 2 Dorfer, welche zuſammen 
nen fürftlichen Amtsverwalter haben, 

Donndorf aber gehoͤrt eigentlich zum Ritterfanton Gebuͤrg. 

Eckersdorf, ein Dfarrdorf, eine Fleine Stunde von Baireuth. 

emtmannsberg, ein Schloß und Dorf, 2 Stunden von 
Baireuth, wird bisweilen auch zu diefer Amtshauptmannſchaft 
— Nach Hoͤnn gehört es zum Ritterkanton Gebuͤrg, fo 
vie au | 

4) Blashürten, welches mit Schreez einen fürftlichen Admi⸗ 
tiftrator bat. 

5) Beunersreuth, ein Dorf, eine halbe Stunde von Bai⸗ 
uch, am rothen Mayr, two ein fürftlicher Commiſſarius. 

6) St. Johannes, ein großes Pfartdorf, am rothen Mayn, 
velches ohne dag Schloß und die dazu gehoͤrigen Gebäude, und _ 
hne die Kirche, Pfarr und Schulgebäude 33 Käufer und über 
00 Einmohner hat. | 

Das hiefige Brauhaus hat ein beträchtliches Einfommen. 
EB brauet jährlich gegen 100mahl, und. verbraucht an 300 
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Siemra Gerfte, indem 17 Wirthshaͤuſer gendthigt find, ihr Bier 
Hier zu nehmen; etwas wird auch nach Baireuth gefahren. Das 
Dorf Johannes hat ſehr obſtreiche Gärten und einen ftarfen 
Hopfenbau. Hierbei ift die oben befchriebene Eremitage. Ya 
dieſem Dorfe ift ein fürftlicher Amtmann und Accideinnehmer. 


7) Neuſtadt am Eulm, machte noch vor einigen Jahren mig 
. feinem dazu gehdrigen Diftrifte, ein befonderes Ooberamt aus. 
Das Städtchen Neuſtadt am Culm, oder am hohen oder 
rauhen Culm, oder zwifchen den Eulmen, 5 Stunden von Bai⸗ 
reuth, gegen die Oberpfalz, hat feinen Beinahmen von 2 Bars 
a welchen e8 ‚liegt. Hier iſt ein berrfchaftlicher 
tsfaitner. 


Zun ehemaligen Dberamtsbiftrifte dieſes Stäbtcheng ge⸗ 
Horte fonft: Silgendorf, Bierchen: Keubach ober Kirch-Kais 
bach, wo ein fürftlicher Umgelde. und Zolleinnehmer; Steigerss 
Dorf, Wirbenz, wo ein Zoll; Schedendorf, ge 

8) Das Amt Streitberg, (ehemals ein Dberamt,) we 
gute Marmorbrüche und flarfer Hanfbau. — 

a) Das große Pfarrdorf Streitberg, eine halbe Stunde 
von dem bambergifchen Städtchen Ebermannitatt, ganz vom bam⸗ 
bergifchen Gebiethe umgeben. "Gerade über dem Dorfe Tiegt ein 
hohes altes Schloß, melches noch groftentheild erhalten ift, 
auch noch eberrefte von Wal und Graben hat, und zu einem 
Getreidemagazine erneuert worden iſt. Hier hat man eine vor⸗ 
trefliche Ausſicht. | 4 

Nahe bei dem Dorfe ift ein Wafferfall, welchen Süffel in fi 
oft errvähnten Tagebuche (Theil U. ©. 142.) befchreibt. 

b) Folgende Derter: Allernbof oder Albernhof, Brunn, 
Diefsbrunn, Dörfles, Ebrechtftein. (auch Edbrechtftein oder 
Fberhardftein genannt.) Engelbardsberg, Sellendorf, Foigen⸗ 
Dorf, Gailenreuth, Böffeldorf oder Beiffeldorf, Gſchwind, 
Haag, Hayd Berzogwind, Hezelsdorf, Hundsdotf. Kolen⸗ 

f, Bolmreuth, Leinfels, Linden Lügeldorf, wo auch bam⸗ 
ergifche und nuͤrnbergiſche Unterthanen ſind; Morsreuth, 
Muggendorf, (nach einigen ein Marktflecken,) wo beruͤhmite 
Hoͤlen; Nemsgau, Oberſelmdorf, Obern⸗Leiglaiter, Ober⸗ 
Pfert, ÖbersiCrappach, Pirkenreuth, Rotenſtein Ruͤſſenbach, 
Selig, Sicheritz Sorg, Stornhof, Traiſendorf, Tulsdorf, 
Unterfellendorf, Unter⸗Truppach, Unter⸗Weilersbach, Ur⸗ 
ſpitz, Wambach, Wartleuten, Wehein, Wormerberg, Bogen» 
dorf. (Einige von dieſen Orten ſollen neuerlich zu einigen an⸗ 
dern Aemtern geſchlagen ſeyn; wovon mir aber das naͤhere uns 


8 * — — —— 


bekannt ift, ) 
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Das obgenannte Dorf Alleenhof ift merkwuͤrdig wegen 
eines großen Platzes, welcher die Heydenſtadt genennet wird, 
und einige taufend Schritte im Unifange bar. (f. Bruſchii Be⸗ 
fchreibung des Sichtelberges, ©. 148.) — | 


‚ Zwifchen Spreitberg und dem fchon oben erwähnten Dorfg 


Muggendorf find mehrere Holen, welche die Muggendorfer Abs 
len genannt werden, wiewohl einige wieder ihre. befondern Nah⸗ 
men Haben. » —W — u 


— 
* 


Eine von dieſen heiſt der hoble Berg. Zuerſt kommt man _ 


bier in einen weiten Vorfaal, der auf 4 ungeheuer groſſen Pfei— 


lern ruhet, die unten und oben weit breiter, als in der 9 | 


find, . Auf ihn folgt ein anderes Gemdlbe, wo erft die Tropfa 
fleine anfangen. Nachher folgt eine zweite Defnung des Bergeg. 

Eine andere Hole heiſt das Wizeloch, welche ihren Nahen 
von einem alten Gotte Wize haben ſoll, welchem man hier geopfert 
hat. Schoͤnheiten von Tropfſteine giebt es hier nicht viele, aber 
deſto mehrere für Naturkuͤndiger und Alterthumsliebhaber, 
Gleich beim Eintritte findet man einen Opferaltar, der aus eiy 
nem ſchwarzen, auf kurzer ſaͤulenartiger Unterlage ruhenden 
Steine befteht. Er hat die Geſtalt eines viereckigten Tifcheg, 


In den Klüften der Hoͤle ift eine ſchoͤne, reine, gelbe Erde; . 


an mandyen Stellen fogar Mondmilch. In den Wänden dieſes 
Sewoͤlbes find Eicher, die vielleicht Eingänge zu andern Holen 
find: Menigftend durch einen von dieſen Cingängen gelangt 


man ‚zu einer neuen Höle unter dem Wizeloche, worinn ein Teich - 


mit hellem frifchen Waffer. Man vermurhet, daß fich es 
barinnen aufhalten: denn im Sommer pflegt oft das Waffı 
aus dem Fuße des Berges hervorzuſprudeln, und Fiſche auszu- 
ſtoßen, die den Forellen fehr ähnlich find. — 
Die Wundershoͤle iſt erſt in neuec geiten entdeckt worden; 
bei dieſer iſt der Eingang enge, unbequem und zum Theil ge» 
faͤhrlich; indem man in einer Strecke von 12 — 15 Zug in 
geſtreckter Länge auf dem Bauche hineinfriechen muß. Und noch 
nad) biefem Wege muß man über einen großen Felſen Tröpfr 
ftein, ber 2 Wände verbindet, und die Geſtalt eines englifcheg 
Satteld angenommen hat, fpringen und einen fleinen Abgrun 
auf einem ungleichen und fehr ‘glatten Boden herabfietrern, 
Diefe Hole enthält die hexrlichſten Naturfpiele von Tropfſtein; 
sehr treffende Thier und Menſchenkoͤpfe, die laͤcherlichſten Ges 
fihter, Sebehrden, Stellungen, ganze und halbe Abbildungen 


von allerlei Gruppen, Thronen in Nifchen von-verfchiedenen Gr 
ftalten 2c. wobei fich freilich die Einbildungsfraft manches Hinz ' 


denfen muß. Die Wand eines andern Gemachs hat ımten eine 
Ritze, bie auch zur fo weit iſt, daß man quf dem Baucht durch⸗ 
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friechen kann. In diefem Nebengewoͤlbe ſieht man eine fraps 


pante Orgel ober Harfe. In einer Reihe hängen die Tropfs 
feine wie Eigzapfen — die — ————— immer laͤnger 


u amd dicker werden, und ben fchönften Klang, wenn fie angefchla- 


gen werben, von fid) — Unter dieſer Hoͤle iſt ebenfalls ein 
weites Gewoͤlbe mit einem See von ſuͤſſem Waſſer. Nach dem 
Urtheile verſchiedener Reiſenden ſoll dieſe Wunderhoͤle weit mehr 
Merkwuͤrdigkeiten, als bie Baumannshoͤle auf dem Harze, ent⸗ 


halten. . 

Zwei andere Hoͤlen find Schänftein und Brunnftein. In 
ber erftern bewundert man blog die Geftalt zweier Steine, das 
von ber eine bem Delberge bei Jerufalem, ber andere der Sta 
tue der heiligen Maria gleichen fol. 

Der Beunnftein hat 2 ziemlich große Baſſins, mit hellem 

Sen und gefu:den Maffer. Die Eidere mit Zloffen Hält fich 
rinnen auf. ! 
Zwei Stunden von Streitberg liegt bei Burg⸗Geilenreuth 
bie f Ba Boolitenhöle, weiche eine Menge Concreten 
enthalt. 
Sao klein auch die Wieſent bei Muggendorf noch iſt, fo 
einträglich ift dennoch die Sifcherei dieſes Ortes. Man hat bier 
dreierlei Aale, Hechte, Barben, Kuppen, Forellen, Aefche, Weiße 
und Schuppfifche, Häfelinge, Flußkarpfen, Barfıhe, Rothau⸗ 
gen, Blicke, Dickkoͤpfe, Eleigen, Neunaugen, | 
- 9) Das Vogtelamt Thüsbronn, two das Pfarrdorf gleiches 
Nahmens, im Umfange des bambergifchen und nürnbergifchen 
Gedicht. 
. 10) Das Baftename Sanspareil, fonft Zwernitz genannt, 
wo auch die oben ſchon befchriebene Eremitage gleiches Nahe 
mens ifl. In diefem Amte bauet man die beften meiffen Rüben, 
Die. an Milde, Größe und Geſchmack das ſchwaͤbiſche Gewaͤchſe 
dieſer Art bei weitem übertreffen. Den beflen Sagmen von dies 
fem Produfte liefert das Dorf Beifeldorf, zwiſchen Streitberg 
und Ebermannftädt. - 
| Nach Aonn gehören hierher die Drte: Fernereuth, Grieß⸗ 
hof, Bleinsch, Rönigsfeld, Schiendorf, Tannfeld, Trum⸗ 
mersdorf oder Tramsdorf am Flüschen Lochau, Zederfin. . 
11) Die Antsoogtei Wonfees, wo 
Der Marktflecken Wonfees oder Wunfees, auch Wunge⸗ 
feß, lat. Wunfefium, (nach andern ein Dorf,) am Flüschen 
Keinach, 2 Stunden von Baireuth, ber Geburtsort des beruͤhm⸗ 
gen Taubmanns. nn | 
12) Das Amt Schrees, wo das Schloß und Dorf biefes 
Nahmens, 2 Stunden von ber Stadt Baireuth, gegen Ereuffen. 


Dos Fuͤrſtenthum Culmbach ober Baireuth. gor 
13) Das Baftenamt Weydenberg, in den Marktflecken glei 
hes Nahmens, 2 Stunden von der Stadt Baireuth, am Fluͤs⸗ 


hen Steinach, mit 2 adliehen Schlöffern. Hier ift ein Zol⸗ 
Steuer. und Accigeinnehmer. Ä 


IL.) Die Amtshauptmannſchaft Eulmbach, (nebft den jegf 
hieher gehörigen Aemtern Schauenftein und Helmbrechts.) 
1) Eulmbach, lat. Culenbachium oder Culmbacum, bie 
weite unter den 6 fogenannten Hauptftäbten, die ehemalige 
efidenzftadt der Marfgrafen von Brandenburg » Eulms 
bach , am weiffen Mayn, 4 Stunden von Baireuth, in einem 
tiefen, aber an fchönen Wiefen und guten Viehweiden fehr frucht⸗ 
baren Thale, ganz mit Bergen umgeben. Obgleich der Ort ſehr 
tief liegt, ſo hat er doch gutes Waſſer und eine geſunde Luft. 
Dieſe Stadt iſt mit einem Graben und einer gut erhaltenen 
— umgeben, und hat ungefaͤhr eine halbe Stunde im 
mfange. | | 
Die Etraßen find gröftentheild gerade, rein, Hell und guf | 
‚gepflaftert. Der Marft ift ein’ großer, son ebener viereckigter 
Dlap, und fÄNt fehr gut ind Auge. Die Haͤuſer find zwar nad) 
alter Arf gebayet, mehrere find Gichelhäufer, aber dach meiften« 
theils von Duabderfteinen, und 2 Stockwerk hoch. 


Die Anzahl der Häufer beläuft fich nur auf 402; und bie 
—X * Einwohner auf 2662 Seelen, (f. Gerkens Reifen, 
IL. The | 


Culmbach ift der Sig einer Amtshauptmannſchaft, einer 
Superintendentur, eines Kaftenamts, und eines Klofteramts. 

Es ift bier auch eine lateiniſche Schule mit ı Rector, 1 
Eonrector und noch 2 Lehrern. 

Die Katholichen halten in der nach Klofter Langheim gehoͤ⸗ 
rigen Kapelle ihren Gottesdienſt. Die Evangelifchen haben vier 
ft auch ein Hauptjol- und Dber-Umgelde-Einnehr 

er ift auch ein Hauptzoll⸗ un er⸗ Um Einnehmer, 
1 Sloßinfpeftor, 1 Zollcommiſſariat. 

An den Stadtmauern erheben ſich beträchtliche Anhoͤhen, 
welche alle beſtmoͤglichſt benuzt ſind. Man hat ſie theils zu 
Ackerfeldern, und wo ſie gar zu ſteil waren, zu Obſtgaͤrten ein⸗ 
gerichtet, die man hier allgemein Reithen nennt. Culmbach und 
die herumliegende Gegend bauet fehr gutes Kernobft, aber noch 
weit mehr Steinobft. Ihre Zwetſchen find unter den Rahmen 
Mein: und Bergzwetſchen vor allen andern beliebt, Sie werben 
in volen Wagen nach Hof und Baireuth verfahren, Den groͤ⸗ 
‚fien Theil des Obſtes trocknet man, und verfährt es nach. Boh⸗ 
men und Sachfen. Zwei habe, aber fanft gewoͤlbte Bergrücen, 
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laͤngſt dem Mayn, find erft kuͤrzlich urbar gemacht, und mit Obſt 
und Weingärten bepflanzt worden. 

Eın Hauptnahrunggztveig ift Die Bierbrauerei. Daß Culm⸗ 
* Bier iſt in der Nachbarſchaft ſehr beliebt, und wird ſtark 
verfahren, 

Ueberdieß find hier gute Gerbereien und Lederarbeiter. Die 
hiefigen Rothgerber handeln damit ſtark auswärts, und haben 
befonderg auf den Leipziger Meffen ftarfen Abfag: 

x einiger Entfernung von der Stadt ift eine Pulsermühle, _ 

Dichte an der Stadt ift die Feftung Plaffenburg auf einem 
F Felſen, dem nur hier und da nachgeholfen iſt, um, regu⸗ 

Are Mauren zu bilden, welche oft zo Schuhe dick find. D 
obere Umfang beträgt ungefähr eine halbe Stunde. 

Das Hauptgebände beſteht in einem Viereck, 3 Stockwerke 
hoch; es ift folide aufgefuͤhrt, und inwendig mie einem groffen 
Hofraume verfehen. | 

Der Weg von ber Stadt hinauf ift ziemlich bequem ange 
legt, krumm gezogen und gefchlängelt, und bie zur Aufziehbrür 
cke mie Alleen beſeſt. — — 

An der einen Seite ſind gewoͤlbte und vor a 
wohl vermahrfe Iufrige Zimmer, woriunen das anfehnliche Ara 
chiv des Anfpschifchen und Bgireuthiſchen Haufes zum Theil 
verwahrt wird. Nur mwenige fürftliche Archive find an alten Urr 
kunden fo reichhaltig, wie dieſes; und eben fo vortreflich ift die 
Ordnung diefer Sammlung. | 

Auf diefer Feftung findet man, tie gewöhnlich, ein Zeug» 
Haus, mit glten umd neuen Ruͤſtungen ꝛc. mweitläuftige und mif 
dicken Mauern verfehene Kafematten. | 

Aus einer Duelle in der Nähe ift Waffer in die Feſtung ge 
Jeitet. Aber uͤberdies hat.man einen fehr tiefen wohl unterhal⸗ 
tenen Brunnen, melcher aus dein Mayn ſchoͤpft, und im Noth⸗ 
fall hinlänglich Waſſer liefert. Feder neue Brunnenmeifter muß 
fich mit einem Gefellen hinunterlaffen, außbeffern, was etwa 
verdorben ift, und einen Kübel Waſſer mit heraufbringen. De 
dieſes ein gefährliches Gefchäfte ift, fo werden beide, ehe ſie her⸗ 
anter ſteigen, zum Tode bereitet, umd mit bem heiligen Abend» 
mahle verſehen. 

Zum Culmbacher Kaſtenamte gehoͤren folgende Oerter; 
Dornlach, Donnersreuth, Ebenberg, Feuen, Bernbläng, 
Goͤſſersdorf. Bräfenthal, Graͤfen⸗Dobrach, Bumpertsdorf, 
Heublich, Boͤſtlaͤthen, Hoͤrleßreuth, Hofranger, Kerleuß, 
VNeuenreuth, Veuenſorge, Neufang, Neumark, Pattenfeld, 
Pechgraben, Pergmansberg, Puͤrbach, Raigendorf, Kork 
wein, Sackenreuth, Tauſendthal, Tennach, Veitlam, Wab⸗ 
Dau, Wolfskehl. | 
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Ben Klofteramte gehören: Bederoreith / chroreurh/ 

Kotlasreuth/ Unterzedlig. 

2) Das Stiftskaſtenamt — wo. 

a) simmelsEron, lat: Corenä coeli; ein ſchͤnes und gro⸗ 
jes Pfarrdorf, 2 Meilen von Culmbach, am weiſſen Mapn, in 
inem angenehmen Thale, wo ſchoͤne Auen, Gärten und Wale 
ungen find; ehemals ein gewöhnlicher Sommeraufenthalt der 
— Fuͤrſten wegen der guten Lage zur Rerherbeike. ' 

Auf dem Wege von Culmbach, oder vielmehr vom Dorfe 
steßgaft, führt h 5* eine der merkwuͤrdigſten Alleen in Fran» 
en, welche über 200 Yahre alt ift. Sie beſteht aus 4 Reihen 
indenbäumen von außerozdentlicher Hoͤhe und’ Dicke, und iſt 
ı2 Schritte lang. Die Baͤume find nut 4 Schritte dom | 
inander. 

Daß hiefige Schloß hat von auffen wenig ansiehendes, aber 
a8 Innere ift deito fchöner; wiewohl die Meublen nach Bai⸗ 
euth geſchaft ſind. 

Das Kloſtergebaͤude, ehemals eine adliche Ciſtercienſer⸗ 
rauenabtei, iſt zu Wohnungen für den Hof umgefchaffen. 
stiftefirche hat wenig ſehenswuͤrdiges. Hinter derſelben ſind 

Kapellen, und in einer die fuͤrſtliche Gruft. Vier Markgrafen 
ehen bier in prächtigen Saͤrgen. Der lezte, welcher hier beige⸗ 
zt wurde, war Friedrich Chriſtian. 

Die Einwohner bauen viei Obſt. Hier iſt auch ein Perlen⸗ 
ach, in welchem die reinſten Perlen gefunden werden. 

n Himmelskron iſt eine Steuer- und Acciseinnahme. 

) Hieher gehören: Alten-⸗Reuth, Aurenberg, Eremig, 
yſerslohr, Börfchnig, Boflenreuth,. Hainbechich, Hermes» 
of, Boͤfles, Hohenknotten, Huſelshof, Kadesreuth, Kim⸗ 
as, — Laitſchhof, Lanzendorf, Mezelsdorf oder Mez⸗ 
sdorf, Nentmansreuth, Neumanns, Pernreuth, Pölnig, 
oenek Prauneck, Schloͤmen oder Schlemen, Trebgaſt, am 
influſſe des Fluͤschens Wrebgaft in den weiſſen Mayn, Weis 
ndorf, Waſſerknoten, Weickenreuth, Wierlitz, Wunder⸗ 
sch, Bermeufol ıc. 

3) Wirsberg oder Wirfchberg, ein Marktflecken, 2 Meilen 
n Culmbach, am Slüschen Schorgaft; der Sig eines Amts⸗ 
gts, welcher auch zugleich Zoll-Umgelds⸗ Fleiſchaufſchlags⸗ 
teuer⸗ und Acciseinnehmer iſt. 

Zur Amtsvogtei gehören: Oſſerich, Seſſenreuth ꝛc. 

4) Stambach, ein Marktflecken, 3 Stunden von Monchberg, 
zen Eulmbach, wo daß Klofter Himmelskron 19 Unterthanen 
tz der Sitz emes Amtsvogts, hat einen Zoll Umgelds⸗ mer 
ifſchlags⸗ audy Steuer und Nccißeinnehnier. 

- Berner dad Dorf Tennersreuth. 
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5) Senbelsdorf, ein Marktflecken und Sig eines Vogtei⸗— 
amts, 2 Stunden von Eulmbach, two auch ein Steuer- und: 
Acciseinnehmer iſt. 

Ferner die Doͤrfer: Veldbuch, Vichtung. 


6) Caſſendorf. ein Marktflecken, 3 Stunden von Culmbach; 
der. Sig eines Amtsvogts, auch eines Zoll. Umgelds⸗ und Accis⸗ 
einnehmer®. i | 

7) Belmbrechts, ein Marktflecken, 3 Stunden von Schauen 
fein, gegen Wirsberg, wo auch ein Steuer und Accigeinnehmer. 

Ueberdies die Derter: Oberweiſenbach, Unterweifenbach, 
Wuͤſtenſelbitz. F 

8) Schauenſtein, ein Schloß und Marktflecken, 2 Stunden 
von Münchberg, gegen Lichtenberg; der Sig eines Amtsvogts, 
mit einem Steuer- und Accideinnehmer. Ä 

Ferner die Derter: Kipperds oder Liphards, Ufcherse - 
grün, Vollmansgeün, Weitersgruͤn, Windifchengeün ze. _ 
| Anmerk. Schauenftein und Zelmbrechts machten fonft ein 
eignes Oberamt aus. — — | | 
Ä Zu dieſer Amtshauptmannfchaft rechnet man auch Saig 
- = haig ein Dorf, welches aber zum NRitterfanton Ges 
ürg gehört. Ä 
Bisweilen wird auch Brofenfeld, ein Sieden am rothen 
Mayn, mit einem Nitterfige bieher —— Es liegt eine 
ſtarke Meile von Baireuth, an der Culmbacher Straße. 


IL) Die Landshauptmannſchaft Hof, hat mit den dazu 
gehoͤrigen Aemtern ungefaͤhr einen Flaͤcheninhalt von 13 Qua⸗ 
dratmeilen. Ohne die ritterſchaftlichen Hinterſaſſen, welche un« 
gefaͤht 5000 Seelen betragen, hatte fie im J. 1783. auf 27,229 
Einwohner, fo daß alfo die ganze Anzahl von Einwohnern au 
32,000 betrug, und folglich auf, einer DQuadratmeile 2500 Menfchen 
lebten; eine beträchtliche Bolfsmenge in einem von Waldungen, 
rauhen —— ſchroffigen Felſen durchſchnittenen, nicht fon« 
derlich fruchtbaren, und von allen ſchiffreichen Fluͤſſen entfernten 
Sande. In den Städten und Märkten waren unter 12,380 Ein⸗ 
wohnern 468 Weiber mehr, als Marinsperfonen. 

-  Borzäglic) wichtig ıft bier das Baumwollenmanufaklturwe⸗ 
fen. Das Baumwollenſpinnen befchäftigt gegen ßooo Mens 
schen, theils ganz, theilß einigermaßen.“ Diefer Manufaktur 
‚mes fegt, nad) den Zolregiftern, 342,970 Rheinl. SI. in Um⸗ 

auf, und bringt fie ald reinen Geroinnins Land. - Nimmt man 
noch an, daß vielleicht an 100 Schod Flor, (jedes Schock zu 
20 Stück gerechnet) 7000 Dutzend Tüchlein, so Eentner feines 
Garn, 800 Stuͤcke Mufeline, (jedes von 25 bis 26 Ellen,) und 


D 
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»o Stücke rohe Kattune, jedes Stuͤck von 24 Ellen, heimlich 
ad unverzollt außer Landes gehen, ſo kommt noch zu obiger 
ierechnung eine Summe von mehr als 46,000 SI. als. reiner 
trag dazu. | 

Im J. 1787. waren in diefer Kandshauptmannfchaft 464 
inweber, — Baumwollenweber, 46 Tuchmacher, 43 Zeuge 
acher, 36 Wollenſtrumpfwirker, 11 Baumwollenſtrumpfwirker. 


1) Bof, auch Hof⸗Regnitz genannt, von dein dabei fließenden 


egnigbache, lat. Curia Varifcorum oder Cutia Regnitiatia, au ' 


r Saale, 3 Stunden von Schauenfteit, gegen Helsnig, 1% 
'alen von Leivzig, und eben fo vlel von Nürnberg; eine von 
n 5 Häuptftädten dieſes ——— der Sitz eines Lands⸗ 
uptmanns; ſie iſt nach Baireuth die volkreichſte Stadt in dies 
n Lande, wo Ackerbau und Viehzucht, auch Manufakturen bluͤ⸗ 


n, und fonit vielerlei Verkehr ift. | 

Die Anzahl der Häufer beträgt mit Inbegrif der 2 Dora 
dte, nur 602; und der Einwohner gegen 4800; ini J. 1783 
31, doch mit Ausſchluß der ritterfchaftlichen Hinterſa 
nige Straßen find ziemlich breit, helle, auch gut gepfläftert. - 

Zur Etadt gehören die Altftadt vor dem obern Thore, und 
Vorftädte vor dem untern Thöre Es find bier vier Kirchen, 

Haupt oder Michaelisfirche, bie Klofter» und Hofpitalfirche, 
d die Lorenzkirche in der Altſtadt. 

Von Arrmenanftalten find hier ı Hofpital, ı Waiſenhaus, 
Yrmenbäufer, die Almofenfaffe, und eine Armenfchule oder 
3 Alumndunm. | | 

Die Zeldmarf der Stadt ift ungemein groß, groͤſtentheils 
f gutem Acher und Wiefenwachfe. Ein Sheil der Einwohner 
e von Mänufakttıren. Hierzu kommt noch eine ſtarke Durche 
th von Waaren, welche aus Ober» und Riederfachfen nady 
'rnberg und Augfpurg gehen, und ſelbſt auch von hier werden 
le Waaren gewoͤhnlich weiter fpedirt. | 

In ſechs Brauhäufern werden jährlich gegen 4400 Schefe 
Gerfle, und daraus 26 — 250600 Eimer braunes'“Bier ge⸗ 
net; und noch liefert eine weiſſe Bierbrauerei, welche den 
rgermeiftern und Math gehört, über 1600 Eimer Bier. Der 
a8 des biefigen Bieres wird fehr durch den ſich 2 Stunden 
die Stadt erfireckenden Bierverlag befördert. 

Man findet hier eine gute Stüc- und Glockengießerei, bes 
ders werden die bier verfertigten Feuerfprigen um einen bil 
n Preis auswärts verkauft. — 

— Kattun- und Zitzmanufaklur beſchaͤftigt gegen 500 
fonen. Ä 


‚line verfertigt, flarf im Gange. 


8060 DE Frankiſche Kreis 


Baumwoilenmanufakenr, welche ſduft ii manchen 


„ rer @ine ‚ 
.&abren auf zoo,000 Stücke fieferte, ift neuerlich fehr ‘ges 
"fallen, indem fie kaum mehr als etliche 30,000 Stücke liefert; 


an deren Statt ift die fogenannte Tüchleinsweberei, twelche an 


« 26006: Dußend Tüchlein, auch. etliche Hunderte Stücke Muffe 


Die Baummollenfpinnerei befhäftigt noch gegen 700 Prrfes 


} nen, und vielleicht noch 200, die es als ein Nebenhandwerk treiben. 


Acht Färber färben zum Theilin Seide, und find befonde 


in Anfedung der dunfelblauen Farbe berühmte. 25 Strumpfs 


wirker weben in Wolle, und II in Baummolle, 
Die — macht auch einen betraͤchtlichen Nahrungs⸗ 
zweig aus. Jaͤhrlich werden über 130 Stück fette Ochſen außer 


Landes geführt, und wenigſtens eben fo viel in die umliegenden 
Derter, ungerechnet, was in der Stadt bleibt. 


Jaͤhrlich find hier 2 Meffen, von denen jede 7 Tage dauert. 
Die voigtlaͤndiſche Ritterſchaft Hofer Bezirks hat in Hof 


ihren Confulenten und Kaffirer, und hält auch hier ihre Ver 


Sa - 


fammlangen. | Ä % 
Außer dem Eaiferlichen Poftamte, ift bier auch ein chur⸗ 


Der Magiſtrat beſteht aus 4 Bürgermeiftern, davon immer 


| einer 4Monathe im Amteift; dem Stadtfyndifug, und 8 Raths⸗ 


herren. Sie erfcheinen durch Abgeordnete auf den Landtaͤgen, 
und haben bie- Berufung und Ernennung der Schuldiener. Gie 
baben einen eigenen Stadtfansmermeifter, welcher ihre Einkünfte 
verwaltet, aus denen fie, fo weit der Stadtdiftrift reicht, Bruͤ⸗ 


: den, Wege und- Stege, oͤffentliche Gebäude, Brunnen und koſt⸗ 


bare Wafferleitungen unterhalten müffen. 1 

Eine halbe Stunde von der Stadt iſt eine Papiermühle, 
welche außer dem gemöhnlichen Packs Concept: Kanzleis Briefs 
und Pofipapiere, auch feinere Sorten von verfchiedener Größe 
auf franzoͤſiſche und holländifche Art verfertigt. 

- + Die Straßen haben in den Wintermonathen nächtliche Er» 
leuchtung, wozu die Koften aus einigen Fleinen Gefällen herge 
nommen werden; auch bei Hochzeiten, Kindtaufen, fo aud) 


wenn einer Bürger wird, wird ein Beitrag hierzu gegeben. 


Hier ift ein Kaſten- und Klofteramt, nebft einem Ges 
traͤnk⸗ Umgelds⸗Einnehmer, einem Zoll⸗Fleiſch und Aufſchlags⸗ 
Einnehmer, einen Stadtſteuereinnehmer, einem Landfleuereins 
nehmer, einem berrfchaftlichen AWildmeifter; und eine Su 
perintendentur. Die Seiftlicyfeit befteht außer einem Superin- 
tendenten, in — und einem Hoſpitalprediger. 

— dem Gymnaſio find ı Rector, ı Conrector, und noch 
ver. 
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In bie Stade Hof find folgende Derter eingepfarett Als 
uck und Croͤtenhof, Döbern 


nberg, Brunnenthal. Croͤten 
3, Eppenreut, Erlhof, die Beige, Gumpersreuth, Heyd, 
ofeck Leimnitz. Moſchendorf, — Papiermuͤhle, Ro⸗ 


/ 


nbähl, die Staudenmühle, Stelzenhof, Pird; -Tanperlig, _ 


nterfogau, Wölbarendorf und Iedrwig. 


Zum Hofer Raftenamte gehören: Brunnenthal Döbelin, | 


im Theil, Eplas, Eppenreuth, Böpfersreuth, Oſſeck Pi 


ramsreuth, Kautendorf, Regniglofe, Regnitz, Reutloß, Ro⸗ 


:sarün, Rüfchwig, Stobersreuth, Tauperlig, Tregaſt, vier⸗ 
bau, Welbatendorf zc, | | Ä 
zum Klofteramte gehoͤren aufer obigen: MWöberlig, Drei⸗ 
ndörf zum Theil, Erbftbühl,, Erlalth/ Haag, Haid, Off 
m Walde, Rofenbühl ze. * 
Zur Stadtvogtei: Doͤla, Duͤrrenthal, Eiſenbuͤbl, Eplas, 
ppenreut zum Theil, Erlich, ꝛc. 
2): Schwarzenbach an der Saale, ein Marktflecken, ohnweit 
ichentamig und Weisdorf / 3 Stunden von Moͤnchberg, im 
nem längen, dngenehmien, aber engen und tiefen Thale. | 


Diefer Marktflecken beſteht aus 230 und etlichen Hänfern, 


ovon feit 10 bis 12 Fahren mehr ale 30 neu erbaue: worden 
nd, die noch immer vermehrt werben. Die Zahl der Einwoh⸗ 
x ſoll ſich auf 3000 beläufen. Sie haben ihre Nahrung arde 
ntheils von der Baumwolle: Asch Flachs wird hier verarbeis 
t. Die Spinn» und AWebereien werden befonders ſtark betrie⸗ 
n. Man verfertigt allerkii Arten von Schleyer für auswaͤr⸗ 
ge Fabrikaten, zu mehr als taufend Stuͤck; auch baunimolleng 
ücher werden in großer Menge verfertigt, welche In Frankfurt 
n Mayn, Bamberg und Leipzig Abſatz finden. 
Eine Seugfabrik ernährt ebenfalls viele Menſchen. Sie 
häle die rohen Zeuge Aus der Pfalz und audern rten, färbt 
ıd richtet fie nur zu, und verfendet fie in große Städte 


Seit niehrern Jahren hält fich hier ein Grieche aus Mace⸗ 


1x 


nien auf. welcher blos mit Baumwolle und türfifchen Garı 


delt: Aber ein hieſiges Handelshaus unterhält eine unmit- 
Ibare —— nach Frankreich, England und Holland, 
nd belommt feine Baumwolle und daß türfifche Garn unmita 
Ibar aus Trieſt. Von lezterem Maleriale wird jährlich für g big 
,008 Thlt. verwebt, und das übrige verfauft: Mehr als 200 
pinner und Wirfer haben hiervon überflüßig Nahrung. Die 
ec verfertigten Slore werden nach Frankfurt am Mayn, nach 
amberg, Schwaben und — verſendet * 
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5 In der Nähe Liegt ein Eiſenhammer, welcher feine Steine 
son Reyla und Arzberg bekommt. | 
‘ 3) Sartigau oder Fattiga, ein Dorf, 2 Stunden von Hof; 
gegen Weiffenftadt, ivo ein Arıtsadiminifträtor. 
. 4) Kreula oder Neyla, ein Marktflecten an der Selbig, 3 
Stunden son Schauenftein, gegen Lichtenberg ; der Ci eines 
— auch eines Bergamts. Hier iſt eine reformirte 
r e. > j 
Hier wird auf Kupfer und Eifen. gearbeitet. Gegenwärtig 
find hier 51 Eifenhütten und Hammerwerke, 2 hohe Defen, 5 
laufeuer, 4 Alaun⸗ und 2Bitriolhätten, 4 Fabriken von ſchwar⸗ 
en und weiſſen Blech, 1 Kupferwerk, und gegen 200 big 220 
Ders. und Huͤttenarbeiter. RR — 
Der eine hier befindliche Hochofen liefert Sand. und Lehm⸗ 
gußwaaren, Ofenplatten, Dfenbäfen, eiſerne Keſſel, Gewichte 
und dergleichhen. —— | | 
Die Blechhaͤmmer , verfaufen weiſſe, verzinnte Bleche 
ſchwarze ordinaire Bleche, Sturg- oder Schlofferbleche, von ver⸗ 
Größe und Stätte, Braufeffel- und Braupfannenblech 
- Sreßplatten für die Gärber und Druckereien, desgleichen Mühl 
apfen; feener Waaren von ſchwaͤrzem Blech, als Bratrdhren, 
enpfannen, Stürzen, Ofenroͤhren und Blaſen F — 
en,. inwendig verzinnte Waaren, als Toͤpfe lex. 
Ueberdies liefern einige hieſige Eiſenhaͤmmer Schlofferringt, 
ufgitter, Flacheifen, Wagenreifen, Meinfaßreifen, Schlenem 
flugſcharen, Axtbleche und dergleichen; ferner Hauwerk, ge 
hmieder? Mahl: und Kornzapfen, Amboße ꝛc. Aa 
Auf den &chauberger Kifens und Waffenhammer wird 
außer obigen Waaren, Elfen lang und dünn gefchmiebet, als 
Meſſer eiſen, ferner Randeifen in die Kupferkeſſel Berne * 
en, bis auf die Dicke einer Federſpuhle, Zaineifen, fertige PRlug- 
en, roh geſchmidete und ganz ausgearbeite Gägeblätter, Hufe 
ge a — (f. Bernouillis Sammlung von Reiſen, 
.1. ©. 361 ff. | — 
Bei Wendenhammer iſt eine gute Stahlfabrik, welche vie⸗ 
kerlei Waaren liefert | | | 
Zwiſchen Neulau und Marlesroth ift eine Hole, welche das 
Zwechhenloch genennet wird. | * 
Zur Amtsvogtei Neyla gehoͤren: das Rittergut Culmitz 
und die Oerter, Kleindoͤbra / Doͤbraſtoͤcken, Krbsbühl ec. 
5) Selbitz, ein Dorf an der Selbitz, 1 Stunde von Schauen⸗ 
fein, gegen Lichtenberg, wo ein fürftlicher Amtsadmihiftrator. 
6) Dernftein, 3 Meilen von der Stadt Hof, zum Unterfchies 
de des Orts gleiches Nahmens in der Amtshauptmannfchaft 
MWunftedel, Bernftein am Walde, ein Pfarrdorf, mo ein fuͤrſt⸗ 
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* Simisadminifrator. Unterhalb dem Orte fließt bie wilde 
odad). | SR 
Dazu gehört: Affenneftt, zc. 

7) Rehau, lat. Rheauium, ein Marftfleden, 4 Stunden von 

dof. Der Siß eined Amtsvogts, welcher zugleich Zolls Steuers 


ınd Acciscinnehmer. a diefem Marktflecken find nur 194 . 


Yäufre und 1150 Eintoohner. = 
In dein biefigen Bäche findet man Perlenmufcheln, wes⸗ 

ah Buch hierzu ein eigner Perleninfpektor angeftelle ift. 
"Schwarzenbach am Melde, (vormals zum Dberamte 

ichtenberg, Thierftein und Lauenſtein gehoͤrig,) ein Pfarrdorf 


der Marktflecken, 2 Stunden von Schauenſtein, gegen Eros» . 


ach, wo ein Amtsvberwalter. | | 


* 


9) pilgramsreuth, ein Dorf und Schloß, 4 Stunden von - 


of, gegen Eger, mo ein Amtsadminiftrator. 


10) Lichtenberg und Chierbach, welche gemeinfchaftlih 


nen Amtmann haben. | | | 

a) Lichtenberg, ein Städtchen und Schloß, 2 Stunden 
on Lobenſtein, gegen Schauenftein, wo auch ein Forſtamt. 

b) Thierbach, ein Dorf. — 


c) Steinbach, eig Schloß und Flecken, if nicht mit Stein, 


sch am Waide im Amte Lauenftein zu vermechfeln. 
d) Andere-Derter: Carolsgruͤn Ehriftergeün, Gerlaß. 


10) Das Kaſtenamt Laüuenftein ift ganz getrennt vom bai⸗ 


uehifchen Gebierhe, und wird vom bambergifchen, vogtlaͤndi⸗ 
hen, ſaalfeldiſchen und coburgifchen eingefchloffen: a’. 

a) Lauenftein, ein Marktflecken mit einem Schloffe und 
mee, 2 Stunden von Gräfenthal, gegen Ludwigſtadt, wo auch 
n Steuer- und Acciseinnehmer und ein Zoll⸗Fleiſch⸗ und Ges 
reg ec geht Nahe dadei it ein Kupferhammer, 
eicher viele Kupferplatten, Keffel 2c. liefert. 

b) Ludwigſtadt, ein Marktfleden, 3 Stunden von Tüfche 
B, gegen Saalfeld. i RER 

c) Ebersdorf, ein Kirchdorf, 1 Stunde vom Marktflecken 
uenſtein. Hier ift eine Blechfabrif, worinnen alle Arten von 


efchirre und Loͤffeln aus verzinntem Bleche und „viele andere 


lechtonaren verfertige werden. 

d) Thettau oder Tetta, ein Dorf, mit einer twichtigen 
lashuͤtte, welche ordinaire Boureillen, Kolben, auch ſchoͤne ges 
‚liffene Trinkgläfer mit vergoldeten Kändern ꝛc. liefert. : 


e) Andere Derter: Buchbach, Srietresdorf. Hainersdorf, 


ohlbach/ Langenau, Kichtenhayn, Neuhuttendorf, Otten⸗ 
rf, Steinbach vor dem Walde, Windheim. J 


Die Einwohner in dieſem Amte ſind ungemein fleißig. Der 


ldbau iſt wegen des bergichten Bodens eben fo ſparſam, als 


* 
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in einigen Gegenden von Tirol und Steyermark. Der Dünger - 
muß allenthalbın hinaufgetragen und die Aecker müffen bieweilen 
mit den Händen bearbeitet werden. Dennoch ift dag Land felbft bis 
auf die höchften Berge angebauet. Es liefert nicht hinlänglich 
Getreide, aber viel Flache. Ohnerachtet ded Mangels an Wie⸗ 
fen, hat man doc; anfehnliche Viehzucht, indem man die Weides 
pläge an den Bergen mit Vortheil waͤſſert. Jährlich werben 
viele gemäftete Ochfen von hier außer Landes gefendet. Die Vieh⸗ 
zucht roird auf den Bergweiden fehr vortheilhaft betrieben rap 

Zu dem vorzüglichften Beſchaͤftigungszweige der Einwirel, 5 
gehsren auch die Floͤſſen, bei welchen mehrere hundert Perfonnars 
theilg in der Waldung, theild bei dem Gemäffer ihre Nahrung” 
finden. Als Nebenarbeit macht man viel hölzernes Geſchirr. 
Ein wichtiger Schieferbruch giebt andere Gelegenheit durch Vers 
fertigung der Schiefertafeln zc. Geld gu verdienen. Zwirnſtruͤm⸗ 
pfe werden in Menge, faft bei jeder Kandarbeit, vorzüg:ich um 
Lauenſtein geftritt, fo daß jährlich viele taufend Dusgend grober 
Zwirnftrümpfe nad) Holland ‚verfauft werden. Bei Schauberg 
ift ein Blaufarbenwerf, welches alle Arten fächfifch Blau liefert, 
und ſtarken Abfag hat. 

12) Münchberg, eine Stadt, 4 Stunden von Hof, gegen 
Baireuth, fonft mit Stockeroth ein Dberamt; der Sig eines 
Kichteramts, Kaftenamtg und einer Superintendentur, wo auch 
eine Fleine lateinifche Schule ift. Im J. 1783. waren hier 236 
Käufer und 1508 Einwohner, mit Ausfchluß der ritterfchafte 
lichen Hinterfaffen. —* 
In Muͤnchberg iſt ein Zoll⸗ und Umgelds⸗Einnehmer. Jaͤhr⸗ 
lich ſind hier 2 Jahrmaͤrkte. Hier 

Hierher gehoͤren die fonenannten 7 vereinigten Doͤrfer: 
Ahornberg, Almbranz, Jeſſen oder Joſan, Laybersreuth, 
Mayerhof, Oelsnitz, Werrenbach. Ye ſaͤmmtliche Bürgermeis 
fier und NRäthe haben das Recht, jährlich am Tage der unfeguls 
digen Kinder die erledigten Stellen, auch dag Buͤrgermeiſteramt 
zu befegen, und ihre allgemeinen Gefchäfte abzuhandeln. _ 

Ahornberg oder Arenberg, ı Stunde von Münchberg, bat 
das Recht eiges Marftfleckens, auch fein eigned Rathsſiegel. 

Zu Münchberg gehören ferner: Ellerdorf, Silbr 
Markersreuth, Mauſen, Miechlenreuch, Moͤdlereuth, Öbers 
Pöhrlin. Ottergruͤn, Pleſſen, Poppenreuth, Üuerrenbach, 
Rüglersreuth, Schweinsbach, Straqs, Unter⸗Poͤhrlitz, Un⸗ 
wersdorf, Willmersbach, Wuͤllmersreuth. 

13) Stockenroth und Hallerſtein, welche beide unter einem 

Kaſtenamte und Richter ſtehen. 
a) Stockenroth, ein Schloß und Dorf an ber Saale, ı 
Stunde von Münchberg, gegen Baireuth. I 
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B) Ballerftein, ein Schloß und Pfarrborf, 4 Etunden von 
Pf: gegen Wonfiedel. ER Ba 
| J Sparnek, ein Marktflecken, » Stunden von Münchberg. 
Ä d) Zell, auch Weiffenftade Zell genannt, lat. Leucopolis 
— ER von Gefreß, gegen Sparnek. Hier tutfpringe 

ie Saale. BR 

e) Berlaß, Bingarten und andere Derter. 
24) Öberstligau, ein Schloß und Martflecken, wovon Ads 
tengruͤn oder Aurmansgrün, ein Beigut, 


IV.) Die Amtshauptmannſchaft Wonſiedel, wo über 400 - 
Leineweber find, welche allerlei groben. Zwillich zu Kitteln, Hem⸗ 
den und Sutter, zu Saͤcken ıc. grobes Paftuch, auch allerlei 
baummollene Halds und Schnupftücher, verfchiebene Sorten 
halbbaumwollene geftreifte und geglättete Zeuge verfertigen, von 
welchen en in Italien, auch in einigen Gegenden von Frans» 
-fen viel abgefezt wird. | | 
3J Hier find die ſogenannten Sechs Aemter (eigentlich neun 
Aemter,) des Fuͤrſtenthums oberhalb des Gebirges, als: Won⸗ 
ſiedel, w ſtadt J— Markleuthen, Biechenlamig, Selb, 
CThierſtein, Chiersheim, Hohenberg und Arzberg. - 

I) Wonſiedel oder Wunfiedel, laf. Bonfidelia oder Wonfi. 
delia, die vierte unter den ſechs ſogenannten Hauptftädten, anf 
dem Fichtelberge, an- dem Waſſer Roͤsla, 3 Meilen von Eger, 

mit einem Graben und einer alten Mauer umgeben; weſtwaͤrts 
ftößt fie am einen großen Weiher, deffen Ablauf die Stadtmuͤhle 
treibt, und zu Kandien dient, Auf der niedrigen Süpfeite iſt 
die Noslau, wo fie quch von fchonen Gärten 'eingefchloffen iſt. 
Sie hat fat nur eine einzige gerade und reguläre Gafle, die 
—— find theils krumm und winklicht, theils enge und 
uneben. 
Die Stadt hat vortreflichen Feldbau, und in den ſogenannten 
\fech® Aemtern dag meifte und befte Obſt,. Der Fluß Noöslau 
and zum Theil große Teiche fchaffen einträgliche: Fiſchereien. 
Ueberdies haben die Einwohner viel Nahrung von ‘den Eiſen⸗ 
- ‚und Blechhaͤmmern, von den Kalf- und Marmorbruͤchen, 
. Etrumpf- und Tuchmebereien, vorzüglich von einer großen Zeug- 
fabrike, die hier und in den herumliegenden: Orten mit Spinnen 
und Weben viele Menfchen.befchäftigt. Alle Weberarbeit, welche 
in der benachbarten Gegend, fo mie auch in der. Landeshaupt⸗ 
mannfchaft Hof und im Münchbergifchen von den Zeugmachern 
gemacht wird, kommt hieher zur Farbe und Appretur, als: feine 
Krepons Tamis, Raſch; Futferzeug, als Soy, Chalen, Scotte. 
Der meifte-Abfag ift nach der Schweiz, nach Tirol, Salzburg, 
Stalen, und nach mehrern Gegenden von Deutſchland. 
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Wan —* hier quch eine Menge feine wollene und 
baumwollene Struͤmpfe, auch gute Huͤte. | 

Die hiefigen Kaufleute und Krämer, welche Meffen und 
Märkte bereifen, bereichern dies Staͤdtchen uugemen, und 
ſchaffen überflüß:ge Nahrung. E 

Die Stadt hat ein Lycaͤum. 
Das biefige Hofpital. ift eined der reichften im Sande und 
gut eingerichtet. - | 
Seit mehrern Jahren befteht bier eine Geſellſchaft der * 
terlaͤndiſchen Geſchichte, Sitten und Rechte, deren Glieder groͤ⸗ 
ſtentheils aus Amtleuten und Pfarrern beſteht. | 
Wonſiedel ift übrigend der Gig der Amtshauptmanufchaft, 
eines Bergamts, und. einer Superintendentur. 
Das Wonſiedler Bergwerksrevier hat jest noch 19. gang 
‚bare Zechen; dieſe beſtehen aus ı Ziunfeifenwerke, 2 Alaunwer⸗ 
fen, und 16 Eifenmwerfen. Bei allen biefen find ungefähr an 7a 
Derg- und Hüttenarbeiter. In diefem Reviere find auch 9 Eiſen⸗ 
on und Hammerwerke, und ı Stahlhammer. Dicfe liefern: 
feuplatten eiſerne Oefen, Schloͤſſer⸗Ringe, Gitter, Flacheiſen, 
Wagenreifen, Weinfaßreifen, Schienen, qud Haugwerke, Mahl⸗ 
* Amboſſe, Pflugſchaaren, Saͤgeblaͤtter zc. Naͤgel und Guͤrt⸗ 
erſtifte, welche leztere auf den — 5 in Leipzig und Frankfurt 
am Mayn, auch forft in Franken und Schwaben Abſatz finden. 
(f. Bernouillis Sammlung von Reifen, Th. 1. ©. 258 ff-) 

b) Sichertsreutb, ein Dorf, nicht weit von Wonſiedel, 
wegen feines Sauerbrunnens berühmt, deſſen Wafler dem 
— gleich kommt. Im J. 1734. wurde dieſer Bruns 

nen entdeckt, und im J. 1783. erneuert. Seit einigen Jahren 
wird das Wafler davon ſtark gebraucht, auch auswärts nad). 
— Nürnberg, und ſelbſt nach Oberfachfen und Italien 
erfißbet, > | - 


| Für bie —— iſt hier ein Brunnengebaͤude aufge⸗ 
: führt, und überhaupt für Bequemlichkeit, fo wie für Vergnuͤ⸗ 
. gungen geforgt. Die Krüge zum Brunnenwaſſer werden jest 
:(1786.) von einem Wonficdler Toͤpfer gemacht. 
c) Andere hieher gehsrige Derterz Ackersreuth Bieber⸗ 
ch, Breitenbrunn, Dorfles, Firſt, Böringsreuth, Bröls 
ſchenreuth/ Haidelheim, Hoͤchſtaͤdt, Solenbrunn, Biehlgrün, 
rucklas Keutler, Signatengruͤn, Troſtlein, Unterthaͤlein, 
Voigt: Sumrach, YVolladsberg, Vordorf, Winderberg 
Winnersreuth. en = 
2) Araberg. laf. Aeremontinm, an ber böhmifchen und ober⸗ 
pfälifehen Gränze, 2 Meilen von Eger, hatte im J. 1783. 158 
Käufer und 2132 Einwohner, — 
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Ein Theil des Marktfleckens liegt auf einem fo ſteilen Fel⸗ 
n, daß man bisweilen von dem Felfen auf die Dächer bequem 
hreiten.fann. Der ftarke Garten- und Obſtbau, ein durch dem 
rt fließender Bach, und ber vorbeifließende Roͤslaufluß, mehr 
re — einige Zabrifen, unerſchoͤpfuche Steinbrüche, 
arfer Bergbau, die nahen Waldungen, — alles dieſes macht 
riberg na ahrbaft. Hier und in der benachbarten Gegend "Ahle 
an auf re angbare Bergwerke 

a e Di Bar bier im — Gaͤrten 
mgeſchaffen. Die hieſigen Rot e x Eönnen nicht 
mug Leder. verfertigen. Gleich am — eine Alaunhuͤtte. 

Bier Mühlen haben beſtaͤndig Befchäftigung, und. liefern 
n vorzüglich weiſſes und feines Mehl, welches weit verfahren 
ird. Sie gebrauchen dazu feinen .einheimifchen, ſondern —** u 
——— Bohn Weigen, weil diefer mehr Mehl und weis 
ere ge 

Die Wagner haben —— im Ueberfluſſe. Die Spinn⸗ | 
id Webereien find hier flärfer, als in vielen ki Fe 
nd ſelhſt Kuͤnſtler findet man unter den IT | 

Die regenfpurgifche Landſtraße geht d si J — 

Eine Stunde von Arzberg, an der oberpfaͤlziſchen Graͤnte 
n Kohlenwalde, nicht weit won dem Dorfe *2— H eine 
launbüste, melche im Jahr 1786. zı Verfonen befchäftigte, 
nd wöchentlich 8 he Alaun, und etwas rothe Farbenerdbe 
eferte. Sie beſteht aus 2 Hauptgebaͤuden, von denen jedes 2 
tockwerke hoch iſt. In dieſer wird zus ebner Erde in 5 klei⸗ 
em Pfannen die Lauge gekocht, und in 5 groͤßern abgekuͤhlt. 
lie 10. find von Blei, und 389 Eentner ſchwer. Hinter dieſem 
ebaͤude iſt eine Hütte, in welcher ſich die Soole in 10 hoͤlzer⸗ 
n, theils großen, theils kleinen Kufen verſammelt. Weiter 
n find. Bergwerke, welche Erdkohlen liefern. 

In Arzberg iſt ein Amtsrichter, überdies ein Umgelds⸗ Zoll⸗ 
leifch» und Aufſchlagseinnehmer. 

b) Das Dorf Biebersbach, wo ein Sauerbrunnen. 

e) Folgende hierher gehdrige Derter: WDiedersgeün ober 
ietersgrön , Serbelsdorf, rbgenfurt, Lorenzenreuth⸗ 
ber⸗Thoͤlheim, Preußdorf, Wellſtadt zc: 

3) Bohenberg ein Marktflecken, 2 Stunden von Eger, au 
r boͤhmiſchen Gränge, mit einem Sränp unb Ber fehlofe; bee - 
ig eines. Amtsverwalters, auch ein — Einnepmers X. 
a8 Schloß ift mit Gräben und W umgeben. 


b). Markgraͤfiſch = Sifchern, ein Dorf unter Bairensbifihen 
ke S 5% Sauerbrunnen. (ſ. — des Bicheele | 
Tgt8, 49: 
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=. c), Andere Derter: grankenfeld, Boͤchſtett/ Seedorf⸗ 


Sommerbau zc. 


' 4) Riechen:Lamig ober Kirchlamitz einer ber ſchoͤnſten unb 
roͤſten Marftflecken in diefem Fuͤrſtenthume, 2 Stunden von Weiß 
enftabt, gegen Hof; er hat feinen Rahmen von dem Flaͤschen 
a melches durchflieft. Die Zahl der Einwohner beläuft 
auf 1000. s 
so Weber arbeiten gewöhnlich bier Bleichtwaaren und an⸗ 
. zur Haushaltung gehdrige Sachen. Fehlt es an Lohnar⸗ 
eit, fo verfertigen fie aus ihren Mitteln Zwilich, und verkau⸗ 
fen ihn an audere Meifter in Münchberg und Hof, die damit en 
ros handeln, uch die hiefigen Topferarbeiten werden in diefer 
egend ſehr gefucht. Neun Tcpferfcheiben find beſtaͤndig im 
Gange. Jaͤhrlich werden auf 250 Fuder Töpfergefchirre aus⸗ 
| geführt, bie menigfteng einen Werth von 4000 Fl. haben. | 
Zu Kirchenlamitz it ein Richteramt, auch eine Zoll. Um⸗ 
gelds und Aufſchlagseinnahme. — 


> h) Andere Oerter: Dorfwendern, Hohenbuch, Niedera 
Camitz Pilberg, Ramertengruͤn, Steinſelb, Wenden. 
9) Markleuthen, auch ſchlechthin Leuthen genanut, ein ge⸗ 
ringer Marktflecken von ungefähr 5oo Einwohnern, 2 Stun⸗ 
ben von Weiſſenſtadt, am der Eger , über welche :eine fleinerne 
Brücke geht. Hier ift auch ein Nichteramt, auch ging Steuer“ 
und Accideinnahme. — — 
9 Schirnding, ein Dorf oder Marktflecken und Pag nach 
Böhmen, 2 Stunden von Eger, gegen Weiffenftadt, in der Rd 
sen; über welche eine fleinerne Brücke gebauet ift. : Hier ift ein 
Gränziol. 
7) Selb, ein: großer und zum Theil regelmäßig gebauter 
Marftfiechen, am Flüschen gleiches Kahmeng, 4 Stunden von 
Hof, gegen Eger, im einer fehr abmechfelnden Gegend, welche 
die anfehnlichfien Waldungen, fruchtbare Felder, im ganzen 
Lande den ſchoͤnſten Flachsbau, eine Papiermuͤhle, einen hohen 
Ofen, Eiſenhaͤmmer und ein fuͤrſtliches Jagdfchloß hat. 
1... Geb beſteht aus 210 Haͤuſern, mit ungefähr 1500 Einwoh⸗ 
nern. Nur allein in einem alten Schloffe wohnen an ga Menfchem 
Die Webereien werden vornehmlich flagf betrigben ; 48 
Meifter wirken auf mehrern Stuͤhlen gewöhnlich — —— 
Zwillich, Barchend, und wenn der Flachs nicht geraͤth, webt 
nian Cattun, baumwollnes, weißes Zeug, welches in Menge 
nach Plauen und in andere ſaͤchſiſche Fabriken geliefert wird. 
Die Baummollenfpinnerei, welche einige wohlhabende hieſige 
Handelsleute angelegt haben, iſt fuͤr viele arme Einwohner im 
dieſem Marktflecken eine wahre Wohlehas, indem ſich manche 
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milien blos bavon naͤhren. Einer der hieſtgen Kauf⸗ und 
andelsleute zahlte im J. 1784 woͤchentlich 200 bie 250 Fk, 
os Spinnerlohn and. Das hieſige Baumwollengarn wird ig 
e ſaͤchſiſchen Fabriken verkauft. | 

In Selb iſt ein. Amtsrichter, eine. Steuer, und Accisein⸗ 
(me, Zoll Auffchlage- und Umgeldseinnahme, auch eine 
alsfaftorei. eg | : 

b) Ungefähe ı Stunde gegen Norden von Selb ift Sor 
zienreuth, wo eine Glashütte und der befte Perlenbach im 
nde, welcher jährlich ungefähr 100 Perlen liefert. Die Glas⸗ 
itte iſt ganz von Waldungen umgeben, und erft vor einigen 
ihren angelegt worden. - Das biefige Glas ift blauer, ald dag 
hmiſche, und foll fehr gefucht werden. | 

e) Schönmald, wo ein Sauerbrunnen. (fi Befchreibung 
8 Fichtelberges.) En 

d) Andere hieher gehdrige Derter: Erckersreuth, Pleße 
rg, Vielig | 
8) Thiersheim, ein großer Marftfleden, 3 Stunden von 
tonfiedel, gegen Eger, mit 116 Häufern und 700 Einwohnern, 
onft verfertigte man hier aus Schmerftein Kinderfugeln, und 
ieh damit’ einen einträglichen Handel nach Nürnberg, aber ge» 
nwärtig weiß man hier beinahe nichts mehr davon. | 

Hier ift ein Nichteramt, auch eine Umgelds⸗ Zoll⸗ Fleiſch⸗ 
d Auffchlageeinnahme, und eine Salzfaktorei. — 

b) Andere Oerter: Graͤfenreuth, Stechnersgrün, Unter⸗ 
altersgruͤͤ. | 
9) Thierftein, ein Marktflecken mit einem Schloffe, 4 Stun⸗ 
n non Weiſſenſtadt, gegen Eger, bat mit Thiereheim einen 
meinfchaftlichen Amtsrichter. Chemals war es wegen feiner- 
dpferarbeiten berühmt. | 

b) Andere Derter: Hemanz, Wampeen ꝛc. | 


10) Weiſſenſtadt, gemeiniglich Weuſtadt genannt, lat. Leu- 
polis, ein Städtchen an ber. Eger, 3 Stunden von Wonſiedel, 
gen Moͤnchsberg, auf einer geringen Anhöhe, groöſtentheils 
it geraden, breiten Gaffen, aber mit. fchlechten Häufern, ohne 
tadtmauer; auch von den ehemaligen Graben ift faft gar feine 
pur. Hier ift ein Stadtvogteiamt, auch eine Z0lf- Umgelds⸗ 
d Auffchlagseinnahme. % | ——— 

Dei dem Städtchen iſt ber Weiſſenſtaͤdter See oder Weir 
x, einer der groͤſten dieſes Fuͤrſtenthums, Er enthält an 300 
agewerk Landes, und bat viele Fiſche, befonders Gruͤndeln 
m einer ungemeinen Größe. 

b) Andere Derter: Dorfgrub, Grün, Heydles, Zuͤnerho⸗ 


9, Keubammer, Pirck, Reucholzgruͤn, Rupprechtsgruͤn x6. 


/ 
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Im Umfange diefer Amtshauptmannfchaft liegt auch da 
zur Stadt Eger gehoͤrige Marktflecken Redwitz, mp eine bu, 
reuthiſche geiftliche Infpektion iſt. nn | 


V.) Das Öberamt Gefrees, Berned, Goldkronach un 
Stein. | | 

1) Gefrees, ein ſchoͤnes Landftäbtchen, am weiffen Mayn, 5 
Stunden von Culmbach, gegen Eger. Es beſteht nur aus eine 
Hauptftraße, die regulär, in einem fanften Bogen gebauet if, 
und hat 114 Häufer, deren Anzahl fich immer vermehrt. Die 
frequente- Landftraße, welche bier durch nach Sachfen und 
Böhmen geht, und fleißiger Feldbau machen den Ort fehr nahı. 

aft. Die vielen hiefigen Fleiſcher nähren fich groͤſtent heils vom 

chmeinehandel. In dem Drte felbft und. befonders in der 6% 
gend umher find flarfe Keinerwebereien. Die Bauen find im Win 

- ger Weber, und machen eine eigne Zunft von 48 Meiftern auf. 
Hier ift ein Kaftenamt , zu welchem gehoeren s Mezelsreud 
Ft TCTannenreuth; Wizelshofen, 
gedlin. 

2) Berne, ein nahrhafter Marktflecken, 4 Stunden von 
Culmbach, gegen WonftedeL in einem tiefen Grunde, auf 3 S% 
ten von Bergen eingefchloffen. Die Einwohner haben guten 

eldbau, gutes Obſt, und vortrefliche Sorellen. Außerhalb dem 

darktflecken ift eine Dratbgieherei, und eine weiſſe Bitrigl und 
Alaunſiederei. an 
In Berneck ift ein Stabtuogteiamt. 

b) Bifchofsgrün, ein Woreborf (nach Hoͤnn ein Markt 
flecken.) 2 Stunden von Goldkronach, gegen Weiffenftadt, d 
erfte Drt, welcher vom meiffen Mayne bemaffert wird. Hier 
eine Zoll und Umgelds⸗Einnahme, auch Floͤßverwalterei. Ein 
Glashuͤtte liefert eine Menge gefärbte Glasknoͤpfe, Glasperlen 
oder Korallen zu Rofenfränzen, Schmelz ꝛc. und hat felbft is 
Jtalien, Spanien, Ungarn, in Dfl- und Weſtindien Abfag. Bon 
bier wird Holz auf dem weiſſen Mayn nach Eulmhach geftößt. 

©) Folgende Drtes Geſees, Semmerlas, Hermeroreuth 
Micheldorf, Wuͤlferareuth. | * 

3) Goldkronach, ein Staͤdtchen, 4 Stunden von Baireuth. 
gegen Gefrees, am Fluſſe Eronach, welcher unten durchfiri, 
mit einem Schloffe. Diefer Ort ift merkwürdig wegen feine 
ehemaligen Goß- und Gilbergruben. 

Hier ift ein Stabtoogteiamt, eine Steuer und Acciseinnah⸗ 
me, auch ein Bergamt. Jejt find hier noch 12 Zechen. im Gaw 
ge, 5 auf Kuvfer, und darunter bei einer auf Vitriol; = auf Vi 
triol, 2 auf Eifen, x auf Antimonium,: und 2 auf Stiber; im 
ganzen Reviere find ungefähr 6a Berg und Huͤttenleute. 
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b) KTermmersdorf, ‘ein Pfarrborf, wo ein Amtsadmi⸗ 
rator. 

©) Andere Oerter: Brandholz, Mfcherich, Sickenreuth 
yimer, Sopolten oder Soppoken. | i | 
4) Stein, ein Dorf; 1 Stunde von Berneck, negen Gefrees, 
o ein Bermaltungsamt, auch eine Steuer. und Äcciseinnahme. 

, Dach Hoͤnn gehören hieher: Gottmansberg, Grünftein, 
Steel ze.  - Sr | ——— 

5) Streitau, ein Pfarrborf und Amtsberwaltung, 1 Stunde 
En Gefrees, gegen Kupferberg. | 


VI.) Das VOberamt Creuſſen, Pegnig, Schnabelwaid, 
ind Oſternohe. Ä 
1) Ereuffen, lat. Cryfina ober Crufena, der Gig des Ober⸗ 
amts, eines der älteften Städtchen im Baireusbifchen. Es liege 
groͤſtentheils auf einem Berge, am rothen Mayn, 3 Stunden 
Kon ber gpanpiflabt Baireuth, gegen Pegnig. Hier verfertigte man 
fonft viele thoͤnerne Gefäße von dunfelbrauner Farbe. Sie wur 
den weit verführt und hefonder im Baireuthiſchen allgemein: ge» 
ſucht. Aber gegenwaͤrtig verfertigt fie hier nur ei einziger Tg 
pfer. Ehemals war Ereuffen eine Münzftadt. 
rer ift ein Stadt und Amtsvogt, ein Umaeldsverwalter 
und Fieiſchaufſchlags⸗ mie auch Weg und Haafter,3olEinnehe 
mer, auch eine Steuer und Acciscinnahme. — 


b) Altcreuſſen, ein Dorf, 1 Stunde von der Stadt Ereuf- 
fen , gegen Neuftadt am Culm. | 
€) Andere Derter: SErsmansberg, Groſſen⸗ Weiglareuth, 
Neuhof, Öbern:Oelsnig, Pindebar, Pirch, Pröbig, Prinerss 
feld, Schwirg, Tiefenthal, Veig, Unter⸗Oelsnitz, Unter⸗ 
warzbach / Wallenbronn. | 


- 2) Peguig, lat. Pegnefium, ein Städschen am Zluffe Pegnitz, 
Sue don Freufen, gegen Nürnberg. Di Dre bat 7 

a T Ir ft. » . 
2 Pi iſt ein Kaſtenamt, auch eine Zoll Aufſchlags· uUm⸗ 
gelds. Steuer und Acciseinnahme ER 
_ m en Kaftenamte gehören: Altenſtatt, Bau⸗ 
| : Dan ——— oder Bronn, Buchau oder Burg, 
uchenbach, Enlenfele, Sifchftein, Brain, Aainbrunn, Sem⸗ 
merlag, Heroldereuch, ungersbühl, Imgreiich, Zältens 
thal, Bleebach, Borbelnporf, Lobenftaig, Nemſchenrenth, 
Yeudort Yrenbaus, Yleuhof, Purlach, Begenthal, Rofenhof, 
Berhenbeuch, Schönfeld, Trebiz oder Trebes, Meiplerhel, 
 Willmberg, Sup. — | 
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3) Schnabelwaidt; ein Markeflecken, mit einem fürftlichen 
Amte und einem Amtsverwalter, auch einer Zoll, und Weg« 
geldd.Einnahme. 

4) Lindenhardt, ein Marftflecken, wo ein Amtsrichter, dann 
eine Zoll und Umgelds⸗Aufſchlags⸗Einnahme, auch eing Steuer, 
und Nccideinnahme, | j 

5) Plech und Spies, wa Fu | 

a) Plech oder Blech, ein Markeflecken, 3 Stunden von Peg⸗ 
nitz, gegen, Nürnberg, mo ein Amtsrichter, auch eine Zoll: Um⸗ 
geids · und Aufſchlags⸗Einnahme, desgleichen eine Steuer und 
Accideinnahme. Dazu gehoͤrt: 

b) Das Dorf Spies. | 

6) Das Dberamt Öfternohe, befteht blos aus bem Amte 
Dfternohe, wo 
| a) Das Dorf und Schloß Gfternohe, eine Stunde von 
der zur Oberpfalz gehoͤrigen Feſtung Nothenberg; der Dre hat 
jährlich einen Markt. Hier ift ein ——— auch ein Steuer⸗ 
und Accis⸗Einnehmer. 

b) Hohenſtadt, ein Kirchdorf an der Pegnitz, ı Stunde 
von dem nürnbergifchen Städtchen Herfpruck. 

c) Die Oerter: Bermersberg, Weſtheim zc. 


B.) Im Uinterlande. 


. 1) Die Amtsheuptmannfchaft Erlangen. ) 

Erlangen, die legte unter den ſechs ſogenannten Haupt 
flädten, unmeit der Rednitz, 3 Stunden von Nürnberg, liegt 
auf einer beinahe horizontalen Anhoͤhe in Geftalt eines Vierecks, 
‚dem auf einer Seite noch ein Kleiner Würfel angehängt ift, in 
‚einer ſchoͤnen und abmechfelnden Gegend. 

Gegen Norden ſtoͤßt die Stadt an ein Fleines Thal, dur 
welches das Fluͤschen Schwabach faͤllt, welches zwar feicht und 
‚Hein ift, aber bei anhaltenden Regen fo hoch anſchwillt, daß es 
wenlgſtens dem Fußgänger alle Paffage hemnıt. | 

| Die Stadt beſteht Ligentlich aus 2 Städten, aus Alt- und 
Neu⸗ eder Chriftian» Erlang. Beide hängen fo genau zufam« 
‚men, daß fie.nur eine Stadt zu fein fcheinen, = beiden 
Erädten find 784 Häufer, von denen 549 zur Neuftadt, und 
235 jur Altſtadt gehoͤren. Einwohner find ungefaͤhr gooo. 
‚Die Stadt hat 7 Thore, von denen aber nur das Hauptthor in 
‚der Altſtadt feine alte feſte Geſtalt behalten hat. Aber eigent- 
"lich find nur 2 Hquptthore, das Baireuther und Nürnberger. 
"Die übrigen Nebenthore heiffen Gatter. Alterlang hat noch auf 
'2 Seiten feine alte Stadtmauer; Neuerlang if feit kurzem auch) 

‚ ganz mit einer hohen Dauer von Duaderfleinen eingefaßt. 


l 
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Die Altſtadt hat eine einzige breite Hauptſtraße, die 400 
hritte lang und faſt ganz gerade iſt. Da, mo fie ſich ein mes 
‚zu frümmen anfängt, dehnt fie fich in einen noch einmahl fo 
ten Marftplaß aus, auf welchem man ein ſchoͤnes Rathhaus, 
d gleich neben diefem die Vorderſeite der modernen Stadtkir⸗ 
mit ihrem fchönen Thurme erblickt. „Die wenigen Neben« 
Ten find theis weniger, theiß eben fo lang, aber nach dem 
ande, den die Stadt im J. 1706. erlitten hat, ſchnurgerade 
auet toorden: »., — 

NeuErlangen wurde im J. 16086. von dem Markgrafen 
riſtian Ernſt zu bauen angefangen, und hat daher den Nah⸗ 
n Chriſtian⸗ Erlangen bekommen. 

Die Straßen diefer aus einen rechtwinklichten, 76 rhein⸗ 
idiſchen Ruthen langen und breiten Vierecke beſtehenden neuen 
ade find breit und nach der Schnur gerichtet, fo dag man 
f einem Standpunkte immer durch vier Gaffen und bie an das 
ide derfelben ſehen kann. Die Hauptſtraße ziehe fich vom 
orden gegen Süden, und iſt goo Schritte lang, und etwas 
eiter, als die andern Straßen, von denen aber Feine einzige 
nfel oder.fchmal ift. JE 

Ale Häufer in der Neuſtadt find regelmäßig gebauet; die 
fgebäude nebft einigen Privathäufern 3, alle andere aber 2 
tockwerfe hoch. Das Ganze würde dadurch einen zu einfas 
en Anblick geben, wenn nicht ſchoͤne Private und öffentliche 
ebäude mit den Bürgerhäufern, und große Pläge mir den ges 
den Gaffen abwechfelten. Aber faft fein Haus bat eine zier- 
he Faciate. 

Zu den vorzüglichften Pläßen gehören. | 

1) Der große vierecfigte Marktplatz, welcher 110 Echritte 
der Länge und eben fo viel in der Breite hat. Auf der einen 
seite wird er durch dag fürftliche Schloß, auf der zweiten durch 
e Hauptwache, und auf der dritten burch ein ſeht anfehnliches 
rivathaus verfchönert. | | 

2) Der Holzmarkt, welcher höher liegt, iſt zwar nicht fo 
roß als jener, hat aber doch auch feine Schönheiten. 

3) Der Beigmarkt, der grofte Pla der Neuftadt. Scine 
ingfte Seite ift mit lauter Hdufern von ı Stockwerk beſezt; 
Ne übrigen, worunter einige fehr ſchoͤn find, Haben 2 Stocdwerfe. 

uUnter den biefigen Merkwürdigkeiten zeichnen ſich vor- 
iglich aus: 

1) Dad Schloß, welches die Marfgräfin Eliſabeth So⸗ 
hia 1700 — 1710, gebauet, und auf welchem jezt (1790.) die 
Rarfgräfin Sophia Carolina Maria, geb. Prinzefiin von 
sraunfchtveig, Witwe des im 3. 1733. verftorbenen Markgra⸗ 
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fen von Baireuth Friedrich, reſidirt. Es iſt go Schritte fang; 

3 Stockwerke hoch; und ganz maſſib gebauet: Der dabei ba 
findfiche Schloßgarten ift der gewoöͤhnlichſte und ſchoͤnſte Spas 
tziergang der Frlanger. | : 

Dem Portale des Schlöffes gegen uͤber ift auf einem geoßen 
freien und reinen Sandplage kin großes Baſſin, welches einig: 
"Schritte über dem Erbteiche in einem Kreife aufgemdtere I 
and in der Wirte derfelben ift eine Fünftliche Fontaine mit der 
Bildfäule des Markgrafen Ehriftian Ernft, welcher von einet 
"Gruppe Figuren in alter franzöfifcher Tracht rund umgeben .ifl; 
vermuthlid; ein Denkmahl der Aufnahme der Nefudieg, die 
und in der NRachbarfchaft fo wichtige Fabriken und Manuf 
ren angelegt, und fo viel Kunftfleiß ins Land gebracht haben. 
Der Rommandoftab oder Hauptftrahl biefer Fontaine fällt 30 
Schuh Hoch. Um ihn Her geben 20 Rohren Wafler. Die Forts 
taine wird durch einen Beunnen in der Thalermühle am der Rede 
nis in Bewegung gefegt. Drei Stiefel drücken das Waffer an 
106 Schube höch in einen Thurm hinauf, two es in 2 Behaͤl⸗ 
tern, davon jeder go Eimer hält, aufbewahrt wird: In einem 
Waſſerſaale find viel: Beriermwaffer verfteckt. 

Ein großer Blumengarten ift in ein englifches Heckenwerk 
verwandelt worden. a waren fonft allerlei Fleine Statuen. 
Markgraf Chriftian ft ſtzt auch hier gu Pferde, und unter 
ihm bitten in Seffeln_gefchlagene Türken um Gnade. Hi 
- + Ya Ende des Gartens, dem Portale des Schloffes gegen 
über, ift ein natürliches Theater, auf. einer kuͤnſtlichen Anhoͤhe. 
Die Couliſſen beftehen aus Fichtenwänden; das Amphicheater 
ift ein in die Hohe ſteigender Waſen. 

An den beiden Eeiten des Gartens laufen Lindenalleen bin. 
Auf 2 Seiten macht der Philofophengang die Aufferfie Gr 
des Gartens; Er befteht aus 2 dichten, gleich beſchnittnen Side 
tenwänden, bie ungefähr 12 — 14 Schub hoch fin, 

2) Bei dem Schloffe liege die fürftlihe Stallung, das 
Dpernhaug, und der Redoutenfaal. | 

Der Redourenfaal ift von fehr beträchtlichern Umfang, geht 
durch 2 Stochwirfe, und hat eine Gallerie. 

Das Öpernhaus ift kleiner, aber höher, und hat 3 Reihen 
Bogen über einander. 
3) Die Schloßkirche. _ | 

4) Die se Dreifaltigkeitskirche. 

5) Die Neuſtaͤdter Hauptkicche. | 
6) Die franzoͤſiſch⸗ reformirte Kirche. Diefe giebt mit 
- ihrem Thurme einen reigenden Anblick. Sie fieht ganz frei« 
Idhre bei drei Gefchoß hohe Vorderfeite macht eine gerade und ſo 
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nge Linie aus, daß fie eine Seite des Holzmarktes allein, doch 
ausfuͤllt, daß neben ihe die beiden Gaffen meiter fortgehen. 
inter dieſer Kirche ift ein minder geräumiger Quadrat⸗ 
a — eine Hälfte eine Plantage von Kaſtanienbaͤumen 
it * N) ——— * ⸗ 

Bei dieſer Kirche find 3 Prediger angeſtellt. 

4) Die deurfchsreformirte Kirche; dn deren Öftfeite vor 
nigen Jahren auf einem großen noch wugepflafterten Platze 
ele Alleen don Pappeln angepflangt worden find. Diefe Kirche 
it einen Pfarrer. _ Ei E 

Seit kurzem haben bie Katholiken Hier ihr eignes Beth⸗ 
sus, nachdem ihnen ſchon vorher der Öffentliche Gottesdienſt 
Altſtaͤdtet Rathhauſe erlaubt war. , Eu | 

Die hieſige berühmte Univerſitaͤt iſt eine der juͤngſten in 
eutſchland. Im J. 1742: ward fie von Markgraf Friedrich 
Baireuth geftiftet, und 1743. hieher verſezt. Sie hat viele 
dr vortrefliche Einrichtungen, aud) ein eignes Gebäude. 

Im Univerfitätsgebände wohnen im oberften Theile einige 
niverſitaͤtsbedienten; im mittlern Stockwerke ift dag Senats⸗ 
mmer und der große Hoͤrſaal; im untern, an welchem das 
ymnaſium ſtoͤßt, der Fechtboden, die Bibliothek und der kleine 
oͤrſaal. In einem Seitengebaͤude iſt dad Naturalienkabinet 
afgeſtellt, unter dieſem iſt das anatomiſche Theater. Das 
rittel des langen Gebäudes nimmt die Univerſitaͤtskirche ein. 
ie Bibliothek ift in 2 großen Zimmern aufgeftelt. Noch Fürp 
4 find 5000 Fl. zu Vermehrung des Fonds für die Bibliochef, 
id befonderd 600 SI. zu Anſchaffung furififcher und Hiftoris 
her Bücher beftimme. — | 

In einem. von diefen Zimmern werden die Manuferipte der 
eilsbronner Klofterbibliothef aufbewahrt. | 

Im 3. 1789. waren bei der cheologifchen Fakultät 3 ordent⸗ 
he Brofefforen, bei der juriflifchen 5, bei der mediciniſchen 5, 
id bei der philofophifchen 6 ordentliche Profefforen; außer 
»dentliche Profefforen waren 8. — 

Sie hat. einen botaniſchen Garten, gu deſſen Ankauf der 
zt regierende Markgraf 2000 Fl. angewieſen hat, und noch 
nd 5000 Fl. zu Erbauung eines Gewaͤchshauſes im botaniſchen 
‚arten neuerlich von ihm dazu gefchenft worden. : 

Im philologiſchen Seminarium, welches zu Bildung gu⸗ 
r Schulmaͤnner beſtimmt iſt, werden 10 Landeskinder, —— 
h — und 5 Baireuther aufgenommen. Der Fond 
ach iR Hier. cin Prediger» Gensinselum; and a 

iee ein Prediger Nm; en gut 
ngerichtetes- Flinifches Inſtitut. Ber e ji 
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' Die Fond der Univerſttaͤt beſteht jest aus · t zd, oo0 Gulden; 
nachdem der Markgraf im J. 1787. der Univerſitaͤt 25,0006 SL 
und der Univerſitaͤtsbibliothek 5008 ZI. beſonders geſchenkt hat: 
Der Univerſitaͤt ift dag hiefige Byninafiun incorporirt,- bei. 
melchem außer ı Sektor, ı Conrektor, ı Subrektor, i Subs 
conrektoͤr, und 4 Collaboratoren find, ee 
Seit mehreren Juhren ift hier ein Inftirue Der Metal und 
der fchönen Wiſſenſchaften, deſſen Mitglieder wöchentlich ihre 
re halten, Abhandlungen vorleſen, und fie beur⸗ 
tbeilen. an RR | 
Die Ylahrungssweige in diefer Stadt find vielfach. Dee 
wenige Ackerbau, der außer Korn noch Tabaf liefert, ift faſt 
allein it den Haͤnden der Altſtaͤbter Bürger; vierzehn Brauhaͤu⸗ 
fer find beftändig befchäftigt, ud dennoch wird Biel von den bes 
nachbarten Doͤrfern, Uttenreuth, Srauenaurach, Lonnerftadt, 
Hoͤchſtaͤtt und Farnbach eingefuͤhrt. Auch aus Schwabach und 
Regenſpurg werden bisweilen ſtarke Biere eingebracht. 

Die Kirſchner, welche die koſtbarſten Pelze vorraͤthig habenj 
bezßziehen die Jahrmaͤrkte— | 

Die Flafchner machen auch Spielfachen, wie die Nürnbers 
ger, und fchlagen und Idthen umter andern eine große Menge 
meffing + blecherner Dofen, von denen eine Sorte zu Taufenden 
in die Sürfei geht. Diefe find anderrhälb Zoll breit, :- etwag 
länger, ein Drittel fo hoch, und haben 2 Deckel, davon der eine 
einen Spiegel verbirgt; das Bepräge der. beiden Oberflächen if 
grün und blau lafirt, — 

Die glatten und durchbrochnen Eifch- und Stahlarbeiten 
der hieſigen Buͤchſenmacher, Schwerdtfeger und Meſſerſchmiede 
kommen den Carlsbader Arbeiten ſeht gleich. Mefferfchmiede 
ſind 8. Einige von ihnen befuchen die Münchner, Leipziger und 
Sranffurter Meffen, andere nur die großen Märkte im Lande. '. 
" Bortenwirker, die auch im Golde und Silber ſehr kuͤnſtlich 
— find 13; von Sammet ⸗ und Seidenwirkern iſt jezt nut 
einer hier. 

Die Tapetenwebereien find ganz eingegangen. f 

Die ehemals hier ‚befindlichen. vfelen Nadler find big auf 
einen einzigen zufammengefchmolen. _ 0 25 

Außer den groͤßern Fabriken find hier noch verſchiedene 
Künftler, als Silber» und Golddrachzieher, ein Goldfihläger, 3 
Strumpfwirkernadelmacher, 8 Strumpf» und Baret» oder Müs 
genftricker, die hier eine befondere Zunft ausmachen. N 

Aber mehrere Haͤnde werden von folgenden Zabrifen befchäftigt: 
‚ 1) Bon den 3 Kattun⸗ und Leinwanddruckereien; diefe ats 
beiten meiſtens für Beftellung Leipziger Kaufleute. Sie haben 4 
große Dleichen, und an 600 Menfchen in-der Arbeit ‚Außer den 
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inſten Farben und Deffeind tragen fie aud) Gold und Silber 
ac) augfpurger Art auf das Baummollengemebe; drucken auch 
einewand mit den beften Zigmuftern zu Tapeten, Bett und an⸗ 

ern Vorhaͤngen, Schürgen, Schnupftüchern ze. a % 

2) Die Strumpfmauufaktur befihäftigte im J. 1786. 339 
Reifter, 234 Gefellen, und 92 Lehrjungen, mit 580 gangbaren 
Ztuͤhlen. Viele. Meifter faufen Wolle ein, theilen fie zum Spin⸗ 
en aus, laffen Strümpfe bei andern Meiftern für fich wirken, 
nd find blos Verleger dıefer Waaren. . Diefe heiffen im eigent⸗ 
ichen Verſtande Sabrifanten. | Ä 

Seidene und fchaafwollene Strümpfe werden höchft felren, 
nd leinene nur wenig gemacht. Man wirkt faft lauter baumwoll⸗ 
e Strümpfe, und geftreifte oder ganz weiſſe Muͤtzen. Jaͤhrlich 
offen mehr als 20,000 Dutzend Strümpfe gefertigt werden. 
Die hieſigen Strumpffabrifanten laffen indeſſen nicht blog auf 
Erlanger, fondern auch auf Wilhelmsdorfer Stühlen arbeiten. 

3) Die romanifchye Handſchuhmanufaktur beficht aus 8 
Meiftern, die mit ihren Gefellen und Jungen die Felle: zerfchneis 
ven, welche alsdenn von Weibern, Mädchen und andern Leuten 
yenähet werden. Man macht jährlich ‚auf. 10,000 Dutzend 
Manns und Weiberhandfchuhe von. allerlei Farben und beftce 
Uppretur. BR 
Dieſe erwähnten Manufafturen folen mit Spinnen, Zwir . 
nen, Faͤrben, Walken und Nähen mehr als 4000 Menfchen ers 
ähren, und find der Stadt um fo erfprießlicyer, weil dabei je 
des Alter angeſtellt werden Fann. — 

4) Zu den Handſchuhen liefern die hieſigen franzöflfchen 
KDeisgerbereien dag romanifche Glanzleder. Diefer Gerbereien 
And 5. An so. Perfonen verarbeiten jährlich 240,000 junge 
Ziegenfelle, welche groftentheild aus Böhmen, Baiern, Tirol, 
Schwaben, zum Theil auch- aus Jralien und der. Schweiz ges 
holt werden: Der britte Theil der Selle wird in Erlangen zw . 
Handſchuhen verarbeitet, der Reſt aber nad) der Mark Brandens 
burg und nac) Holland verkauft. Das Kapital, welches diefe 
Fabrik nur in Erlangen in Umlauf bringt, wird auf 8000 FL. 
geſchaͤzt. Sonſt lieferte man auch viele Haͤute nah Dänemarf. 
Seitdem aber dergleichen Weisgerbereien auch in Bchmen, Sach⸗ 
fen und Deftreich aufgefommen find, fo hat dieſer Handel bier 
um die Hälfte abgenommen. * 

5) Die Hutmanufaktur iſt eine ber eintraͤglichſten. Der 
Werkftaͤtte find 24, die wöchentlich 100 Dutzend, jährlich alſo 
mehr, als 4000 Dutzend Hüte verfertigen, und 300 Menſchen 
beſchaͤftigen ſollen. Man macht nicht lauter ſchwarze, ſondern 
auch weiſſe Haͤte. Die Meifter find ſeibſt Verleger ihrer Waa⸗ 
ren, und beziehen die Meſſen. * ee 
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5) Ein Tabakfabrikant laͤſt den Tabak blos ſpinnen, und 
verſchikt ihn in Rollen. Außerdem bereitet jeder Kraͤmer in ſei⸗ 
ner Behauſung den Schnupftabak. | 

Eine zinnerne Knopffabrik ift eingegangen. Bänder wer⸗ 
ben auch nicht mehr als Sabrifmaaren gemacht. Zwei Faͤrbe⸗ 
reien arbeiten meiftens für die obenerwähnten Manufafturen.— _ 
Mau macht auch alterlei wohleiechende Wafer.. | 

"Außerhalb der Stadt ift eine gute Papiermuͤhle. —— 

Eine Spiegelſchleife mit 8 Waſſerſchleifſtaͤnden, 3 Polir-⸗ 
tiſchen und 2 Gyps- und Schmergelſtampfen ſchleift woͤchentlich 
800 Spiegelglaͤſer, das Stück zu 1i Zoll. In der Foliefabrik 
werden jährlich mehr als 100 Centner Staniol zum Spiegelbe⸗ 
kegen gefchlagen. Die rohen Gläfer, welche man hier verarbeie 
tet, werben in Böhmen aufgefauft. 5 | 

Noch iſt hier ein Eifenhammer, der. aber.nur altes Eiſen 
ſchmelzt, und nach Verlangen ausarbeite. | KA, 

Schon aus der vorher erwähnten Fabrifthätigfeit, LÄR fich 
sermuthen, daß hier ein blühender Handel unterhalten wird; 
aber auch außerdem machen hier einige Handelshäufer aus⸗ 
gebreitete Gefchäfte mit mancherlei Waaren. Dr 

‘ Erlangen bat verfchiedene gute Armenanſtalten; ein Wais 
fenhaug, worinnen die Waifenfinder durch niüzliche Arbeiten ihe- : 
Brodt und die Koften ihrer Ergiehung und Kleidung gewinnen 


helfen aa iin, — 
Das kliniſche Inſtitut der Univerſttaͤt iſt eine vorzuͤgliche 
Wohlthat für die ärmern Einwohner. Der Kranke erhält bier . 
nicht nur unentgeldlidy Arzenei, fondern wird auch mit allem, 
was zur Wiederherftellung feier Gefundheit beiträgt, verſorgt. 
(fe Wendts Nachricht vom Fortgange des Inſtituti Elinici in 
Erlangen. Erlangen, 1787 — 89. 8.) 

Außer der Amtshauptmannſchaft ift hier auch ein Juſtiz⸗ 
rathsfollegium, desgleichen ein Commercienfollegium, 1 Kaſten⸗ 
amt, eine Confumtions. Einnahme, ı Grundzins⸗ und Caſ⸗ 
fengeld-Einnahme, eine Accis⸗ und Zolleinnahme ꝛtc. In Chris 
ftian-Erlangen ift auch der Sig einer Superintendentur. 

it 1782. ift in Erlangen nächtliche Erleuchtung: 

Kaum 300 Schritte von der Stadt liege bag Vorwerk 
Eſſenbach, binter diefem folge der. höhere Rathoberg, 
(Razeberg,) auch Burgberg genannt. Am Buße diefed Ber 

e8 find anfehnliche Allen und gute Zelfenfelier. Neben und 
ber denfelben ift die ganze Bergitrecke in fruchtbare Odft- und 
Gemüßgärten, und ganz oben in Felder umgefchaffen, welche 
mit lebendigen Hecken eingefaft find, und zugleich Obſt tra⸗ 
gen. Weſtwaͤrts hat Erlangen ebenfalls ſchoͤne Gärten auf, 
einer Anhöhe, an und längft der Stadtmauer. Auf der Süd . 
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feite find auch fchöne Gärten, neben welchen fich tiefe Sandfel⸗ 


ber ausbreiten, die fich um die Sftliche Stadtmauer herumziehen. 
Verſchiedene nüzliche „Racwicheen von der Stadt Erlangen 
findet man in Delius Diff. de aëre, aquis, locis et falubriräate 
Erlangae, 1766. und inſonderheit in Süffels oft erwähnten Tas 
2) Eſchenau, ein Marktflecken, vom nürnbergifchen Gebie⸗ 
fhg umgeben, (welcher feinen eignen Amtmann hat, und jezt 
aber meramte Neuhof gehört, ſ. diefes Amt Mr. V) ’° * 
73) Zrauenaurach, ein großes und wohlgebauetes Pfarr⸗ 
dorf, vormals ein adliiches Dominifaner Nonnenkloſter, an der 
Rednitz, wo die Aurach hineinfält, ı Stunde von Erlangen, 
mit einem Kloſteramte. Der Ort if fehr obftreich; hier fängt: 
man auch an mehrere Betreidearten und laͤngſt der Aurach viel 
Hopfen zu bauen. (f. Süffels Tagebuch, Th. 11. S. 333)  - 
Zu dieſem Klofteramte gehören außer der Vogtei Konners. 
ſtadt: Sechhofen, Bodsbrunn, Borbath oder Porber, Dies u 
bersdörf, Huͤttendorf, Kretgenbrunn oder Briegenbeunn, : 
Viederndorf, wo auch bambergifche und närnbergifche Unter» 
thanen, Schmiedelberg ic. —* — 

I) Die Landeshauptmannſchaft Neuſtadt an der Aiſch, 
worinnen der Aiſchgrund iſt. So nennet man eien fruchtba ⸗ 
ven Girich Landes, welcher einen Ueberfiuß an Dinkel oder 
Spelg, Wieſenwachs, Wein, Wildpret und Zifchen hat. 3 
biefer Landeshauptmannfchaft gehdren: | ae 

1) Neuſtadt an der Aifch, lat. Neoftadium ad Cifcam oder’ ° 


Neoftadium ad Ailum, bie fünfte unter den fech® fogenannten. 


Hauptftädten diefes Fuͤrſtenthums, 4 Stunden von Windäheim,: 
egen Lonnerftadt; der Si ber Landeshauptmannſchaft, eineg 
aftenamts, aud) einer Superintendentut, mit einem fürflichen · 

Schloſſe, einer Pfarrkicche, einem Hofpitale nie einer Kirche, 

einer lateiniſchen Schule, welche den Nahmen Friedrich - Aleran« 

ders Schule führt, und bei welcher 1 Direktor und Inſpektor, 

ı Conreftor und noch 6 Lehrer angeftelle find. Hier find jähre - 


ih? re Ä — 
iefe Stadt hat verſchiedene gute Manufakturen in Wolle 

und Baumwoll:, viele Gerbertien, welche das Leder auf inglifche. 
Art bereiten, und außer Landes auch Abfaß haben. Außer einer 
300» Eteuer. und Acciseinnahme iſt bier eine Fleiſch⸗Accis⸗ 
und Vichmarft »Zofleinnahme. | | Er 

zum hieſigen Amte gehoͤren: Baudenbach, Derrendorf, ' 
Diebach, Dielersheim. Dottenheim, wo auch Stadt-Windde 

beimifche Unterthanen; Ehe, Sinfenmühl, Gaams, Guͤtren⸗ 


bach, Hanbach, Haſenlohe, Yelmigheim, Hohenholtz, Hut⸗ 


- 
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tenbeim, Zangenfteinach, Neſtelbach, Ober⸗Leimbach, Ober⸗ 
Saren, Pfaffenwald, Riedfeld, Roͤtelsdorf, Sachſenwald, 
auch Waldſachſen genannt, Unter neſſelbach, Unterſachſen, 


Unterſchweinach ꝛc. 


2) Birkenfeld oder Pirkenfeld, ein ehemaliges adliches Ci⸗ 
ſterzienſer· Frauenkloſter, jezt ein Kloſteramt, ı Stunde von Reus 
ftadt an der, Aifch, mit einer Steuer, und Acciseinnahme. 

Daqu gehoͤren: Berbach, Dieterebeim, Egenfee Nur» 
reuth, Loß-Aurach, Niedhardswind, Rimbach, Rinutlich / 
bofen, Rübenheim, Segnig, Untersdoßbach, Uttenheim 

3) Dachstach, ein Marktflecken, 3 Stunden von Neuftadt 
an ber Aiſch, gegen Hoͤchſtaͤdt an der Aıfch; der Sit eines Kar 


ſtenamts, mit einer Steuer und Accis.-Einnahme. 


Hierzu gehören: Demantfurtly oder Diemetsfurth, Ecken⸗ 


= hofen, Emmersdorf, sErdenbofen, Sorft, Gerhardshofen 


oder Gerlzhofen, Godelbrunn, Barplindach, Leutsmühl, 
2inden, Mieylach am Flüschen Weifach, mo auch bambergifche 
nnd nürnbergifche Unterebanen; Nauenmuͤhl, Ober - Ahlbady, 
chftedt, Pares, Perlsheim, Pickach, Pregdorf, Raps 
pershofen, Reinhardshofen oder Rennerthofen, Reinersdorf, 
morinnen bambergifche und nürnbergifche Unterthanen find; Ro⸗ 
denbach, Schorn:Meifach; Schwingendorf, Simonsbuch, 
Veſtnerskraut, Unter⸗Ahlbach zc. | 
4) Emsficchen, ein Marfıflefen an der Aurach, 1 Meile 
von Meuftadt an der Aifch, gegen Nürnberg; der Gig eines Ka 
ftenanıt8 und eines Zraifchamts, auch eines Oberforffamts, des⸗ 
gleichen einer Steuer» und Accis-Einnahme. Hier it eine frau⸗ 
zöfifche Kolonie, die ihre eigne Kirche bar. 

Hierher gehoͤren: Ebersburt, Bunzendorf, Hohenbucha, 
Veidpartswein, Ober⸗genbach, Schauerberg, Stadelhof und 
vorzüglich Wilhelmsdorf. | | 

Diefes Wilhelmsdorf, auch Willersdorf genannt, ı Stuns 
de von Emskirchen, ift ein Dorf, welches mehr einem Marktffecken 


‚ähnlich ſieht, 4 Stunden von Erlangen, an der Aurach, in einer 


rg —_— * ir — rg — welche 
aſt allein aus Strumpfwirkern beſteht. (f. Fuͤſſels Tageb 
LH. ©2600) — 
5) Frauenthal, ein ehemaliges Nonnenkloſter, jezt ein Klo⸗ 
ſteramt, welches mit feiner Kirche nach Equartshofen oder Eds 
wartshofen, einem benachbarten Dorfe, eingepfarrt ift, wo auch 
ein Amt oder eine Verwaltung über die Unterthanen und Lehn⸗ 
leute, welche in einem andern Gerichte zerſtreuet find. | 
Hierzu gehören; Auernhof, Euftenlohr, Ermershofen, 
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Einfterlobe, Seeitenbach, Güldyehaufen, Neidſteinach , Pfa⸗ 


lenhelm, Simmershofen 20. 
6) Hagenbuͤchach, ein Pfarrdorf, mit einem Vogteiamte. 
an dieſes geboren: Bogbad, Binkenbach, LintersKeis - 
en 


7) Rangenzenn, ein. Städtchen im Fürftenehume Anfpach, 
und zwar im DOberamte Cadolzburg, am Flüschen Zenn, 5 
Stunden von HNuͤrnberg, mit einem Auguftinerflofter, welches 
aber nad) feiner Secularifirung dem fürftlichen Haufe Baireutb 
— worden, auch noch jezt dazu gerechnet wird. Hier 
ſt ein Kloſteramt, auch eine Steuer⸗ und Acciseinnahme. Man 
hat hier gute Gerbereien, und in der Gegend ſtarken Hopfenbau. 
Zum Kloſteramte gehoͤren: Duͤrrnbuch, oder gemeiniglich 
Dürbuch genannt, wo auch deutſchordenſche, anſpachiſche und 
nürabergifche Unterthanen find ; Kirch⸗Fembach, wo au. 
Nürnberg und das Klofter Heilsbrunn einige Unterthauen hat; 
Aieyersberg zc- | | 
8). Mlüncyayrach, auch Moͤnch⸗Aurach genannt, ein che» 
‚maliger Mannstlofter, jegt Klofteramt, 2 Stunden von Herzog- 
Aurach, gegen Neuftadt an der Aifch, am Fluͤschen Aurach, mit 
einer Pfarrkirche. Hier ift eine franzoͤſiſche Kolonie, die ihre eigne 
Kirche hat; auch eine Steuer, und Accis⸗Einnahme. J 
Dazu gehoͤren: Dauzenſeid oder Dantzenhaid, ein Schloß 
mit einem kleinen Dorfe; Eckenberg, Grieſenbach, Niedern⸗ 
dorf, Ober· Niederndorf, Ober:Roßbach, Ober⸗Schweinach⸗ 
Schurmsdorf, ‚mo aber die meiſten Unterthaͤnen bambergiſch 
nd. — 
9) Muͤnchſteinach, ein ehemaliges Maunnskloſter, jezt Klo- 
ſteramt, 4 Stunden von Neuſtadt, gegen Schluͤſſelfeld, mit einer 
Pfarrkuche. Hier iſt eine Steuer⸗ und Accis, Einnahme. 
Hierzu gehoͤren: Albershauſen, Allenweiſach, Buchen, 
Bundenbach, Hohenwahr oder Hohenwart, Hohlweiler, 
Roßbach, Schainfeld zc. —— 
10, Steppach, ein großes Pfarrdorf, welches im J. 1722. 
nebft dem zum Slofteramte Muünchaurach gehörig geivefenen 
Bogteiamte Limbach, der graͤflich⸗ ſchoͤnboruſchen Familie, als 
ein Kirtermannglehn verliehen worden iſt. — 
11) Uhlefeld, auch Ulsfeld genannt, ein Flecken oder Dorf, 
mit einem Schloſſe, jezt mit dem Amte Dachsbach vereinigt. 
12) Seegnitz und Frickenhauſen, mo eine Weinbergs⸗ und 
Kellerei⸗Inſpektion. | —— 


1II.) Das Oberamt Bayersdorf, worinnen 


1) Bayersdorf, ein Städtchen, 4 Stunden von Nürnberg mr 


gegen Forchheim, ander Nednig, mit ungefähr 1500 Einwohnern. 
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» Eine gerade und Breite Hauprgaffe ift die laͤngſte, und theilt 
Ah nach einigen hundert Schritten in 3 Gaffen; die Häufer 
find groͤſtentheils maffiv. Die Einwohner beftehen aus Chriſten 
‚und Juden. Leztere machen etliche und 70 Kamilien aus, und 
haben hier eine fchöne Synagoge und einen Sottedacfer: Den 
- Handel haben fie hier fat allein an fich gezogen. Indeſſen fehlt 
es den Bürgern auch nicht an Nahrung. hr Boden trägt gu⸗ 
tes Getreide und vielen Tabaf, deffen Bau fich in diefer Gegend 
des Baireuther Landes anfängt. Ahr beträchtlichfter Nahrungs 
zweig iſt der Meerrettig, twelcher hier von ungewoͤhnlicher Größe 
ift, und in fo großer Menge gebauet wird, daß er weit und breit 
und befonders in die Rheingegenden und nach Holland verfah⸗ 
‚ren wird. Die Aye liefert ihnen auch in den trockenſten Jahren 
‚überflüßiges Sutter, dein man mäffert die Wiefen durch Waſſer⸗ 
raͤder. uch die frequente Paſſage, welche durch ——— 
in das Oberland und nach verſchiedenen Gegenden von Fran 
reich) geht, trägt viel zu ihrem Wohlſtande bei. Faſt jeder Buͤr— 
‚ger hat einen eignen Garten, und bauer gutes Obſt. Viele Na⸗ 
gelſchmiede liefern überdies eine Menge Nägel, Gürtlerftifte 26. 
verzinnt und unverzinnt, und haben ftarfen Abfaß. | 


Das hieſige Fraiſchamt iſt eines der wichtigſten und weit⸗ 
laͤuftigſten des Fuͤrſtenthums Baireuth. Ueberdies iſt hier ein 
+ Kaftenamt, eine Steuer⸗ Accis⸗ und Zolleinnahme, auch der Sitz 
einer Superintendentur. | 
| Das Kupferfchmiebehandmwerf bat hier vermcae eines vom 
Kaiſer Rudolph’ des IE. erteilten Privilegii über die Handhar 
bung der Keßlirzunft, einen Schöppenftuhl, melden aber bit 
. in dem umliegenden frenıden Gebierhe befindlichen Keßler nicht 
befuchen dürfen. (f. Hoͤnns Lexicon, S.226.) Hier iſt auch ein 
Kupferhammer. " Au 
Zum hieſtgen Amte gehoͤren: Schloß Azelberg, Bordorf. 
Bubenreuth, Dertelsberg, Zormig, mworinnen auch bambergis 
fche, nürnbergifche und reichsritterfchaftliche Unterthanen find; 
Ebersbach am weiſſen Mann, Ebersdorf, darinnen 3 der Unter 
thanen nuͤrnbergiſch; Ermreiß, wo auch einige nuͤrnbergiſche 
Unterthanen, fo twie auch in Salfendorf oder SalEenhof, am 
Fluſſe Aura; Groſſenbach, wo zum Theil bambergifche, zum Theil 
nürnbergifche und reichgritterfchaftliche Unterthanen ; Hezles 
oder "Heels, wo ebenfalls nuͤrnbergiſche und deutfchordenfche 
Unterthanen; Jchelsderf oder Ichlesdorf, Baufen, Maͤhren⸗ 
dorf, Pinhofen, Razenberg, Weiher, Wernsbergzc. 
Außerhalb der Stadt Bayersdorf find etwas an der Seite 
der Straße nach Forchheim, die Ruinen von dem ehemaligen 
markgraͤflichen Schloffe Scharfeneck, welches im Jahr 1634. 
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zugfeich mit der Stadt Bayersdorf von den Sorchheimern eins 
geäfchert worden iſt. Es ift in Form eines regulären Vierecks 


aus Duaberfleinen gebauet. Die 4 Stockwerk hoben und lan⸗ 


gen Maucrn ftehn fat noch ganz unverlezt. Nicht weit vom 
Echloffe und in der benachbarten Aue ift ein Alleenwald ne 


pflanzt, welcher aus den ehrwuͤrdigſten Eichen beftcht. :(f-Süfs 
fels Tagebydy, II. Th. &.230ff.) — 


—2 


2) Brand, ein bermiſchtes Dorf, bei Eſchenau, am Fluͤschen 


Schwobach, wo ein Bogteiamt, auch eine Zolleinnahme. 


3), Beud, ein großer Marktflecken, 3 Stunde von Erlangen, 


. gegen Nürnberg, an der Nebnig, über melche eine Brücke geht, 


mworinnen auch nürnbergifche und reichgritterfchaftliche Untertha⸗ 
nen find. Der Ort ift wohl gehaut und hat viele ſchoͤne und 
mafjive Haͤuſer. Die Anzahl der Juden befteht ungefähr aug 


30 und etlichen Famiken. a Chriften beſitzen etwas mehr ale 
l 


200 Haushaltungen. Die Einwohner naͤhren ſich meiſtentheils 
vom Tabafbaue, welcher bier gröftentheilß gefponnen und in 
Rollen verfchicht wird. Der fogenannten Tabafsftuben waren 
zwar im J. 1786. nicht mehr, ald 4; fie befchäftigen aber doch 
eine Menge Menfchen, Und da das Zufanmenlegen, Spinnen 
und Rollen des Tabaks eine leichte Arbeit ift, fo Finnen auch 
“Rinder und alte Leute dabei ihr Brode verdienen. Baireuth hat 
bier ein Zoll⸗ und Sraifchvogteiamt, Nürnberg aber ſezt den 
PM arrer, und die Gemeinde erhält die Kirche-und den felbftges 


. wählten Schulmsifter. 


4) Dennenlohe, ein vermifchtes Dorf, x Stunde von Erlan⸗ 
gen, an der Landſtraße gegen Nuͤrnberg, mit einer Fraiſchvogtei 


"und Zolleinnahme. Die meiften Untertanen find nürnbergifch. 


5) Ralkreuth oder Kalchreuth, ein Dorf, mo eine Vogtei 
iſt. Auch bier find die Unterchanen theild baireuthiſch, theils 


anſpachiſch, theils nürnbergifch. 


6), BleineSogebach, wo eine Srifihuogtd. - , >: 

7) Ustenreush oder Untenreuch, ein Pfarrborf, an ber 
Schwabach, ı Meile von Bayersdorf, wo eine. fürflich» baireu⸗ 
thifche Amtsverwaltung, wiewohl einige Unterthanen nicht baks 


reuthiſch find; auch iſt hier eine Steuer und Accis⸗Einnahme. 


IV.) Das Oberamt Hoheneck und Ipsheim —  - 
1) Boheneck, ein Bergfchloß, 2 Stunden von Windeheim, 
— Langenzenn, mit einem tiefen Graben und einer Aufſieh⸗ 
rue. Hier ift eine Steuer, und Accid-Einnahme. 
zu Hoheneck gehoͤren: Deitenheim, Ergersheim, Hocha 


"bach, »olzpaufen, Jeelheim, Weilheim, Oberncflelbach, 


Baubenftein, Schwäbheim, mo auch hie Reichsſtadt Windsheim 
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Unterthanen Hat; Sontheim, ——— Uttenhofen, Wei⸗ 
mersheim zc. 
2) Ipeheim, gewoͤhnlich Ips genannt, ein Marktflecken, » 
Stunden von Windeheim,, gleich unter dem vorhergenannten 

Bergſchloſſe Hoheneck, an der Aifch, mit einem Kaftenamte. 


3) Bülsheim, ein Kitchdorf, 2 Stunden von der Reichsſtadt 
ee welche hier die niedere Serichtsbarfeit hat; mit 
einem fürftlichen Kaftenamte, welches das Amt Windsheim ges 
nannt wird. ‚Mit diefem ift dag fürftliche Geleitsamt und die 
Vogtei im Pfarrdorfe Altheim an der Aiſch vereinigt. ' 

zum Kaftenamte Windsheim gehört: Jllesheim, Aaus 
benbeim, Bulsheirı, O©bern:Tief, Weigenheim, Wiebels⸗ 
beim, two auch windeheimifche Unterthanen. 

Ferner gehoͤren hieher: Beroldsheim, bei ber Reichsſtadt 
Windsheim, welche hier auch 15 Unterthanen hat; Eichelberg, 
Erckprechtshofen oder Erbershofen, wo auch die Reichsſtadt 
MWindeheim Unterthanen hat. 

4) Markt: Bürgel, auch ſchlechtweg Bergel genannt, ein 

roßer Marktflecken, ı Stunde von Windsheim, am Fuße eines 
* Berges, hat 2 Kirchen und ein Schultheiſſenamt. 

5) Markt⸗Burgbernbeim, ein großer Marktflecken, mit einem 
Schultheiffenamte und einer Superintendentur. Die Einwoh— 
ner treiben ſtarken Viehhandel, und unterhalten Gerbereien ıc. 
Nahe dabei ift ein Wildbad mit 2 Quellen. Aug einer von dien 
fen wird dad Baffer zum Trinken, und aus ber andern zum Bas 
den gebraucht. | 
Hierzu gehört bad Dorf Ottenhofen. 

6) Markt⸗Lenkersheim, ein Marktflecken, mit 2 Kirchen, wo 
eine Amtsvogtei, auch eine Zolleinnahme. 

7) Randersacker, auch Randesacker genannt, ein baireuthiſch⸗ 
wirzburgifches Dorf am Mayn, ı Stunde oberhalb Wirgburg; 
* rich der — Vogt in fuͤrſtlich⸗ baireuthi⸗ 

er 


en Das Öberamt Neuhof. 
Neuhof, ein ummauerted Städtchen, 2 Stunden von 
Neufast an der Aiſch, gegen Rothenburg; der Gig des Ober⸗ 
amts, anch eines Kaftenamts, einer Euperintendentur, auch 
eines Dberforftmeifters. 

Zu diefem Amte gehören: Dierenbols, Ebersdorf, Einers⸗ 
dorf, Bröbern oder Grötern, auch Kremb genannt; Hirſch⸗ 
Neuſes, Neudorf, Seibersdorf, welches zum Theil nürnbere 
giſch iſt; Stodach, Unterfelbrecht auch Untervelberg. 
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3) Amt Bonnhofen und Dierenhofen.» 
a) Eonnbofen, ein Pfarrdorf. — 

b) Dietenhofen, du Schloß und Flecken mit einer Kirche, 

am Fluſſe Biber. | 

3) Markt⸗Erlbach, ein mit Stadtrecht verſehener Markifle⸗ 
den, 3 Stunden von Embstirchen, gegen Windsheim, mo ein 
Fraiſchamt ift. | 
Hierzu gehoͤrt das Dorf Seeligendorf, ı Stunde. von 
Marke Erlbach, gegen Anſpach. Ze 
Eſchenau, ein Marktflecken, ſ. oben Seite 925. Nr. I. 


Das Hodfift Sichſt aͤtt. 


(Epifcopatus Eiflertenfis. ) 


5. 1. 
Sranzen und Größe, 

Hk Hochftift liege zwwifchen der Dberpfalt, dem baier 

| ſchen Herzogthum Neuburg, der Grafichaft Pappen⸗ 
heim, dem MWeiffenburger er und dem Fuͤrſtenthum Ans 
fpach, im füdoftlichen Theile des fraͤnkiſchen Kreifes. Won leg: 
tern — das ſogenannte Oberland oder Oberſtift groͤſtentheils 
umgeben. | ? 
Der Slächeninhalt beträgt nur zo Quadratmeilen. 


62. 


a Fluͤſſſe. 
1) Die Altmuͤhl, weiche aus dem Anſpachiſchen hier ein- 
tritt * die Fluͤſſe Anlaucer, Schwarzach und Sulz aufs 
nimmt. | 
2) Die untere und obere Retzat. 


6. 2. 


y J B +) d e fl. " . : 
Der Boden ift aröftencheils gut, doch auch mit Sand ’ 
\ flächen vermiſcht; hin und wieder gebirgicht und mit Holzung 
edeckt. Im obern Theil an ber Altmuͤhl iſt infonderheit ein 
guter Fruchtboden. 


. .‘ 
& 4 
Produkte, | 
Getreidebau ift ein Hauptnahrungszweig. Man baut viele 
Gerſte, Roggen, Dünkel, Hafer, weniger Weizen. - Auch Hanf 
and Flachsbau wird in einigen Gegenden gesrieben. — 


- 
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Die viehzucht iſt mittelmaͤßgg. 
Das Staͤdtchen und die Gegend um Spalt bringen jaͤhrlich 


von ihrem beträchtlichen Hopfenbau über 300,000 SI. fremdeg 


Geld herein. Der Spalter Hopfen wird den Boͤhmiſchen vor. 
gezogen. Die Bearbeitung dieſes Produkts zieht aber auch 
viel luͤderliches Gefindel aus der ganzen obern Pfalz, aus Bair 
ern und dem Nürnbergifchen ing and. Diefe verdienen fich im 
Herbit ein ſchoͤnes Stück Geld, fehen aber die Gelegenheiten 
in ihrem Hin, und Nüczug aus, den Landmann zu beftehlen, 
daß ein Jahr in dag andere einige taufend Gulden faum hin, 
reihen, was bie dortige Nachbarfchaft, infonderheit auch die 
Erlanger Fabrifen, an Befchädigung zu leiden Haben. 

Die der Eichen» Buͤchen⸗ und nn find fehr 
beträchtlich, fo daß man auch davon ausführen ann. 
Man hat Ueberfiuß an Wildpret, und vielerley Zifchen. 

In der gebirgichten Gegend hat man: gute Mormorarten, 
Quaderſteine, Schiefer, Eifenerze. : 2 


\ $. 5. ; 
| Manufakturen und Fabriken. 

., Manufaeturen und Sabrifen find faft gang unbefannt. Die 
— Fabrikanſtalt iſt eine Glas⸗ oder Spiegelhuͤtte zu 
Abenberg. Be 

Eine fürftliche Eifenhütte zu Obereichftätt, liefert gegoſſe— 
nes Eifen, und das Hammertverf zu Hagen oder Hohenacker, 
geſchmiedetes Eifen. In Eichftätt find einige Tuch: und Zeug 
machereyen, und zu Kleinabenberg werden leinene Spitzen aud) 
Nehnadeln gemacht, wiewohl die in Abenberg befindliche Nad⸗ 
J meiſtens für die Schwabacher und Nürnberger Fabriken ar- 

eiten. — an | 


& 6. 


Einwohner und Keligion. En 
Ohnerachtet des Reichthums der Einwohner an vielfachen 


| ö Are Ana ‚, find die niedrigen Klaffen doch meiftentheils arm. 


re Anzahl beträgt ungefähr 36,000. er 
Im untern Stifte befennen fih alle Einwohner zur rd. 


miſch katholifchen Neligion; aber im obern Stifte werden ach 


andre Religionsgenoffen geduldet. 

en 7 | — 
.. Handlung... — en 

Man führt aus Getreide, Holz, Potaſthe, Vieh, Hopfen, 


⸗ 


gegoßnes und geſchmiedetes Eifen, 
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Den Werth, der’ Ausfuhr dieſer Artitel ſchaͤzt man auf 
93,000 Gulden. — A 


s. 8. 


| Bifhof, | 
Der Titel des Landesfürften iſt: Des heil. Römifch. Reichs 
Fuͤrſt und > of zu Eichſtaͤtt. | 

Er ift beftändiger Kanzler der Univerfität Ingolſtadt. 
Seine Stelle vertritt aber jederzeit einer von den dortigen Pro- 
fefforen ber Theologie, unter dem Nahmen eines Procancellarii, 
welcher allemahl ein Sanonicug der bifchöflichen Sathedralfirche 
za Eichftätt if, auch Platz im Ehore nimmt, ob er gleich im Ka- 
pitel nicht erſcheint, noch auch in. bem Gtiftsfalender mit an- 
gear Er (f. v. SalEenfteins Nordgauifche Alterthuͤmer, Th. II. 
.&. 410 


Io. 

Auf der geiftlichen Bank im Neichsfürftenrathe hat er feine 

Stelle en dem Bifchof zu Worms und Speier, und auf. 

den fränfifchen Kreistagen zmwifchen Baireuth und Anfpach. 
Als Biſchoff iſt er ein Suffragan des Ersftifts Mainz. 

Bei öffentlichen Umgängen träge man dem Bifchoffe das 

erzbiſchoͤfliche Kreuz nor. 


$. 9 

"Domkapitel, 

Das Domkapitel beftcht aus 14 Kapitularen und 14 Do- 
micellaren. Die vornehmften Ehrenftellen und Aemter find in 

demfelben, der Domprobft, Dombdechant, Domfuftog oder The- 
faurarius, Domfcholafticus, Domkantor und Domeellarius. 
. (f. v. SalEenfteins Nordg. Alterth. IL. Th. ©. 8.) i 

Bei der Kathedraltirche find’35 Kanonicate. Das Dom 
fapitel vergibt auch a2 Vicariate in Eichſtaͤtt. 


g 10. 


Dideet. 

Die biſchoͤfliche Dioͤces beſteht aus KRuraldekanaten, wel⸗ 
che find 1) zu Eichſtaͤtt, 2) Berching, 3) Spalt, 4) Herrie⸗ 
den, 5) Hilpoltſtein (in der Oberpfalg,) 6) Efchenbac (im 
Deutfchordifchen Gebierh,) 7) Neumark (in der Oherpfal) 8) 
Angolftadt, (im Herzogthum Baiern.) 
8* ehemaligen 4 Ruraldekanate zu Altorf, Gungenhau- 
fon, Weiſſenburg und Waffertrüdingen, haben nach deu Ar 
formation aufgehört, und find, wo nicht mit allen, doch mit 
den meiften dazu gehdrigen * und Filialen zur evangeli⸗ 
ſchen Lehre getreten; doch hat der Biſchof zw Eichſtaͤtt noch 
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verſchiedene ebangeliſch⸗ lutheriſche Pfarrer zu vergeben. Siehe 
von Falkenſtein in feinen Nordgauiſchen Alterthuͤmern U. Th. 


Seite 295 ff. 


6. II. 

Landeskollegien, Aemter 2e. , 

Das geheime Raihskollegium iſt dag hoͤchſte weltliche Ges 
richt, wobei im J. 1789. außer $ Domherren, 10 weltliche ges 
heime Raͤthe auf der adlichen Bank, uhd-9 auf der. gelehrten 
Dank waren. Bon diefem Gerichte kann nur an die Reichs⸗ 
gerichte appellirt werden. Ä J 

Die geheime RKanzlei beſteht aus 1 geheimen Referendar, 
und ı geheimen Kanzelliſten. 1 

Daß geiftliche Rarhskollegium befteht aus ı Präfidenten, 
ı Generalvifarıus and noch 6 Verfonen, z Acceſſiſt. Bei dem 
Sekretariate find ı Sekretär, 1 Nrchivar, 1 Rechnungsrenident, 
6 Kanzleiverwandten und Bedienten, und noch 5 geiftliche Raths⸗ 
officianten. Ar | Ä Ma 

Bei dem Confiftorio, (welches dem geiftlichen Nathe unter 
‚georbner ift,) find außer ı oflicialis Curiae, 7 Confifiorial- 

räthe. Dieſes befchäftige ſich nur mit Sachen, welche die Kir⸗ 
— Diener, andere geiſtliche Perſonen, auch Eheklagen be— 
reffen. 

Das Hofrathskollegium beſteht aus ı Praͤſidenten, x Vi⸗ 
cepraͤſidenten, 6 frequentirenden geheimen Näthen, adlichen 
frequentirenden Hofrathe, 8 Hofräthen auf der gelehrten Bank, 

I adlichen nicht frequentirenden Hofrathe, 3 dergl. Hofräthen 
auf der gelehrren Banf, und ı. ofrathsaccefhften. Dieſes 
Kollegium ift die nächfte meltliche Stelle nach dem geheimen Rathe. 

Dei der Kanzlei dieſes Kollegii find: 1: Sekretär, 1Regi⸗ 
ſtrator, 1 Erpeditor, ı Protokolliſt, 9 Ranzelliften zc. | 

Das Criminalcommiſſariat befteht aus 2 Criminalcommife 
farien, und r Actuarius. | 

. Bei der BSofkammer, twelche bie Verwaltung der herrſchaft⸗ 
lichen Gefälle und dergleichen beforgt, find angefteht: .ı.Präfte 
dent, I Vicepräftdent, 9 frequentirende-Näthe, 4 nicht frequen⸗ 
tirende Raͤthe, ı Kammerfiskal, und 1Acceſſiſt. 

Dei der Kammerkanzlei find: 1 Sekretaͤr, 1 Regiſtratot, 

I Protofollift, und 9 Kanjelliſten. Rechnungsreviſoren find 

4; überdies iſt 1 Landgeometer. VA 
Die Landvogtei zu Eichftätt beſteht nur aug 1 Landvogte, 
mLandvogteiverwalter, und.ı Heiligenverwalter. 

Ferner find folgende Aemter, als; 

Das Bofzahlamt, mit ı Zahlmeiſter. 
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Das Hofkaſtenamt mit ı Hofkaſtner, 1 Getreidemeſſer, 
und ı Kaſtenknechht. Pe, 

Das 3ollfaffierame, mit 2 Perfonen. — 

Das Aufſchlagskaſſieramt, mit 1 Kaffirer. Kr 

Die Umgeldsfonmifjlon, mit 1 Kommiſſarius, ı Kaffirer, 
1 Nevident, ı NWeinfchreiber, und ı Bifirtr. ° © 

Das fürftliche Bauamt, mit ı VBaudireftor, 1 Bauamts⸗ 
fchreiber, ı Controleur, ı Hofbaumeifter, 1 Hoffteinmegmeifter, 
ı Hofpolier, ı Hoffchloffer, 1 Hofſchreiner, r Hoffeller; 1 Hofe 
‚glafer, 1 Hoffpengker, ı Hofzimmermeifter, ı Polierer, ı Bruns 
nenmärter, 1 Hofwagner, 1 Ueberſtreiche. 

Das kaiſerliche Landgericht zu Hirſchberg in diefem Bis⸗ 
thume hat das Herzogthum Baiern von alten Zeiten ber, und . 


wird mit demfelben vom Kaifer beichnt. Graf Gerhard von 


Kirchberg hatte nehmlich durch ein Teftament die Uchergabe fels 
nier ganzen Graffchaft nebft allem Zubehdr dem Hochftifte Eiche 

ftätt auf den Todesfall zugewendet. Da aber diefe Grafſchaft 
ein bairiſches Lehn war, fo war eigentlich die Einwilligung der 
Herzoge von Baiern nothwendig, welche man aber nicht erhalten 
konnte. Indeſſen gaben die Herzoge von Baiern doc) in der 
Folge hierinnen nach, und überlicfen dag meifte von diefer Graf» 
fchaft dem Hochftifte; doch mit Zurückbebaltung des Hirfchbers 
gifchen Landgerichts. Aber fehr- oft find deshalb Streitigkeiten 
wifchen Baiern und dem Hochflifte entftanden. Im J. 1330. 

reite Kaifer Ludwig das Hochflift Eichftätt von der Aurıd. 
diftion deffelben, und Kaifer Sigismund hob folches im Jahre 
1420, gar auf. Ä 

Als Ehurbaiern daffelbe im J. 1740. mwieber erneuerte, und 
folches zu Buchsheim hielt, fo entftanden mit dem Hochſtifte 
neue Ötreitigfeiten, die einen Proceß beim Reichshofrathe erzenge 
ten, der noch nicht entfchieden üft. (f. v. SalEenfteins Nord⸗ 
gauifche Alterıhümer, Th. 1. &.168. und 199 ff.) , — 
Bei dem fürftlichen Vicedomamte und der Stadtprobſtei 

zu Eichfkäre find: 1 Vicedom, 1 Gerichtsichreiber, ı Nachfchreis 
ber, und 4 Thorfihreiber. 


Noch find folgende fürftliche Deputationen : 
Eine Poliseidepurstion, mit 13 Perfonen, davon 7 fürfte 
bifchdfliche, 3 domfapitelfche Deputirte, 3 von Seisen ded Bis 
cedomamts und des Stadtraths, ı Sekretär, und ı Kanzellıfl. 
Eine Depuration zu Einrichtung und Beförderung des 
Eriminaiwefens, mit 5 Perfoneit. — 
Eine Deputation zu Unterſuchung der Hochſtiftsaͤmter, 
mit 7 Perſonen. 
Eine Forſtdeputation, mit 8 Mitgliedern und 1Sckretaͤr. 
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Cine. Brandfocierdtsdeputation, mit 5 Mitglicdern und x 


Sekretaͤr. | i 4 
Eine Deputstion zu Unterfuchung der berrfchaftlicheit 
Brauhaͤuſer, mit 5 Mitgliedern und ı Sekretär. | 
Eine Deputation zu Einrichtung des bifchöflichen Semis 
nariums, mit 4 Mitgliedern und ı Sefretär. — 
Eine Deputation zu Einrichtung der Normalſchule. mit 


5 Mitgliedern und ı Gefrefär. | 
" Eine Waifenhausdeputation mit 3 Mitgliidern. 


In Ruͤckſicht des Forſtweſens find folgende Oberforſt⸗ 
meiſtereien mit ihren Subalternen: | 
1) Die berforftmeifterei zu Eichflätt; 1 Oberforſtmei⸗ 
fier, ı Waldvogt, 1 ———— mit den Foͤrſtern zu Adl⸗ 
ſchlag, Altdorf, Archenbrunn, Breitenfurt, Buchenhill, Dollen⸗ 
ftein, Hofſtaͤtten, Moͤrnsheim, Pfallſpeint, Pfünz Pieſenhart, 
Reitenbuch, Schernfeld, Seuversholz, Sornhill, Welheim; 
und die Unterfoͤrſter zu Emſing, Pemfeld, Tauberfeld. 

2) Die Oberforftmeifterei im untern Hochſtifte: mit 1 Ober⸗ 
forftmeifter, ı $orftmeifter, 1 Forſtinſpektor, mit ben unterge« 
ordneten Foͤrſtern zu Berching, Burggriesbach, Derndorf, En⸗ 
gering, Greding, Haunſtaͤtten, Irferſtorf, Kipfenberg, Mayern, 
Obermaͤſſing, Toͤging, und 1 Unterfoͤrſter in Biberbach. 
39 Die Oberforſtmeiſterei im obern Hochftifte, Wobei x. 

Dberforftmeifter, ı Forſtmeiſter, x Forſtinſpektor und die For: 
fier zu Abenberg, Arberg, Aurach, Eyburg, Mitteleſchenbach, 
Dleinfeld, Nauenzell, Reichenau, Weinberg, Weingarten. 

Sürftliche Brauaͤmter find zu Hofmuͤhl, Buchsheim, 
Hirfchberg, KHerrieden, Welheim, Titting. J 

Fuͤrſtliche Eiſenwerke find zu Hagenacker und Öbercich» 
ftätt, wobei außer 2 Comniiffarien, 1 Kaftor, 1 Niederlags⸗ 
verwalter, 1 Schmelzmeifter, und ı Schmelsfchreiber. 

Bei der fürftlichen Hofvertwaltung find 1 Verwalter der. 
— Bauhoͤfe Weiſenkirch, Moritzbrunn, Goͤzelhard und 
Priel. RIES 
Die Hffictanten des Domkapitels find außer einigen in ber 
Stade Eichfiärt: ı Kaftner zu Wolferftatt, 1 zu Abenberg, 
Nürnberg und Meiffenburg, 1. zu Berching. = j 

2 
6 13. 
2 Erbämter ° 

Das Erbimarfchalleame des Hochſtifts haben bie Grafen - 
Schenk von Caſtell. | we 
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Das Erblämmereramt, die Sreiheren von Schaumberg- - 
Das Erbfchenkenamt, die Freiheren von Eyb. | 
Daß Erbtruchſeſſenamt, die Sreiherrn von Leonrodt. | 
In den älteften Zeiten find. die 4 Nemter des Stifts ve . 

ge worden, durch einen Probft, Richter, Amimanı und 

oliner: ‘ } „* | 


5. 13. 
Hofſtaate—— Zr 
Der Hofitaat ift in folgende Stäbe vertheilt· 

1) Der Bofnmrſchallamtsſtab, wobei ı Hofmarfchall, t - 
Hofkaplan, 1 Beihhtvater, ı Echloßpfarrgr, ı Leibmedicus, . 
— ı Hausmeifter, 1 Hoffourier, 4 Kammerdiener, .3. 

offutterfchreider, 3 Kammerportiers, 2 Hof⸗ und Kabinets⸗ 
mabler ꝛt. Ferner 2 Kammerlakaien.. © | F 

2) Bei der Öbriftfüchenmeifterei find: 1 Oberkuͤchenmä⸗ 
fter, ı Küchenmeifter, ı Controller, 3 Hofköche, ı Hofmetzger, 
ı Hofmüller, ı Hoffifcher, ı Hofkraͤuteltrager. Die Kellermeio 
fterei befteht aus 3 bis 4 Kellerfchreibern. Berner: ı Silber 
Fämmerling, ı Conditor, 1 Befchliefferin, ı Silberfpielerin, 1 
Pagenkoͤchin, 1 Hofwäfcherin, 2 Küchenmägde. — 

Bei der Gärtnerei find: 1 Inſpektor uͤber bie fuͤrſtlichen 
Gärten, welcher auch Hofgaͤrtner zu Eichſtaͤtt; ı Hofgärtner zu 
Dfinz, ı Gärtner Beim Schloß St. Willibaldsburg, ı Hausmeis 
fter zu Hirfchberg. | = u 

sei der Hofmufik find: 1 Kapellmeifter, 1 Sängerin, 2 _ 
Senoriften, ı Baſſiſte, ı Hoforganift, 6 Violiniften, & Bracci⸗ 

: Biolonselift, ı Eonterbafift, 2 Hautboiften, 2 Walde . 
orniften ıc. re —— nn 

"Zerner:_ 12 Hoflafaien, mit Inbegrif .ı Kapelldieners, und. 
| Be 5kLivreebothen, ı Schloßfeldhaumeliter, 5 Dofhause 

nechte. 2 

3) Der Öbriftftallmeifterftanb befteht aus: 1 Dberftftalle 

meifter, 6 Edelfnaben, ı Edelfnabenhofteifter, t Inſpektor, 3 

Edelknabenbedienten, 2 Erercitienmeiftern, 4 Hoftrompetern,  , 
1 Pauckern, 3 Kitterportierg. re 

Bei dem Stalle find: 1 Unterbereiter, ı Leibkutſcher,. 5 
re ı Kur⸗ und Reitſchmidt, und noch 11 Stallbe-  . 
diente. * | 

4) Der Ober jigesmeifteeftnb befteht aus: x Obriftjäger- .. 
meifter, ı Obriftjägermeifteramtsconfulenten, ı DOberjäger, i.. 
—— 1Buͤchſenſpanner, mit den Jaͤgern und Foͤ 

een zu Adlſchlag, Abdorf, Archenbrunn, Berching, Breit⸗ 
tenfurth, Buchenhill, Burggriesbach, Derndorf, Dollenſtein, 
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Engering, Greding, Haunſtaͤtten, Bofſtetten, Irferſtorf, 
‚Bipfenbera; Mayren, Moͤrnsheim, Obermoͤſſing, Pfall⸗ 
ſpeint, Pfinz. Piſenhart, Reittenbuch, Schelldorf, Schern⸗ 
feld, Seuversholz, Sornhill, Toeging, Welheim; und dem 
Unterfoͤrſtern zu Biberbach, Emſing, Pemfeld, Tauberfeld, 1 
Reiſejaͤger, ı Dundgpfleger, 2 Beſuchkuechten, 2 Zeugknechten. 


$. 14. 
| Militär. 

Der Fuͤrſtbiſchof unterhaͤlt 1 Detafchement Barde duͤ 
Corps, mit 1 Major und Commendanten, 3 Compagnien In⸗ 
fanterie, eine Eskadron Kuͤraſſier, und eine Eskadron Dra⸗ 

ner ꝛc. | 
2 In der Stadt Eichftätt und im Schloffe St. Wilibalds⸗ 
Burg iſt eine Sarnifon, mit ı Commendanten und ı Lieutenant. 


F. 15. 
| Lehnweſen. 
Die kehnprobſtei beſteht aus: ı Lehnprobſte, 2 Lehnraͤthen, 

mLehnſekretaͤr, den Lehninſpektoren zu Abenberg, Beilngries, 
Greding, Herrieden, Heydeck, Neumarf, Ruͤrnberg, Oberindf 
fing, Ohrnbau, und ı Echnfanzeliften. | 

Ä Die neneften Lehnsvaſallen find mir unbefannt. Aber im‘. 

1479. jur Zeit des. Bifchofs Wilhelms von Reichenau, waren 

(nach Bucelins Stemmatographia German. Tom, 1: part. alt. ©. 
17. und v. Salfenfteins Klordgaufchen Alterthuͤmern, Th. U. 
©. 429.) folgende gräfliche und adliche Familien und andere dem 
Hochſtifte Eichſtaͤtt lehnbar, als: Abfperg, Alberfiorf, Yu, 
Augfpurg, Bachenftein, Bayersdorf. Beiron, Bibra, Binzs 
wangen, Birkenfels, Breitenftein, Brodenwinder, Crsilse 
beim, Eronheim. Demarfterien, Dümer, Ebetſtein, Ebner, 
Ebron, Edmanshofen, Egloffiein, Ehenheim, Eibwangen, 
Eichhofer, Erlacher, Erlinghofen, Eyb, Sorfter, Sorfimeis 
ſter, Friebertshofen. Gieſſer, Goſtheim, Groſſen, Grumbach, 
Gumbenberg, Gundelsheim, Haideck, Haslang, Haufen, Hei⸗ 
den. Heldbrand, Heldrit, Hemberger, Henneberg, ssirichberg, 
Hofſtetten, Holzingen, Huttingen, Jarsdorf, Kantzenhofen, 
Kemmaten, Klacker, Kreſſen, Laufenholz, Leiningen, Len⸗ 
tetsheim, Leonrod, Lichau, Lidwach, Marſchalk, Mendorf, 
Miſtelbeck, Moͤrnsheim, Morsbeck, Muggenthal, Muͤhl⸗ 
bed; Murach, Neuneck, Nothhaften, Oettingen, Oſtheim, 
Pappenheim, Parfperg. Penningen, (vieleicht Veuningen,) Pils 
fach, Pollanden, Pollingen, Protzer, Ragen, Raufche, Reis 
chenau, Riedheim, Rindthuͤl, Schafbaufen, Scharfenberg, 
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"Schenken von Geyeern, Schunnberg, Schligen, Schmollen, 


Schuͤttenhofer, Seckendorf Seweurer, Senft von Saulberg, 


Stainlinger, Stauff · Stergmann, Stertner, Stuoler, Tands 


lin, Tandorf, Thann, Truchfeffen, Utelshofer, Waeiblinger, 


Wallenrodt, Walraben, Walter, Weiche. Weichs, Wends 
heim, Wertheim Wernay, Weichfenfeld, Wefterfterten, res 


land, Wient, Wirsberg, Wilhelmsdorf, Wolfitein, Wslfös 


"Fehl, Wolmershaufen, Wusmraufch, Zanter, Zobel, Zaller. 


WVerſchiedene von diefen Familien find zwar nach der Zeit 


ausgeſtorben; doch ſind wahrſcheinlich die ofnen Lehnguͤter wie⸗ 
der andern Familien uͤberlaſſen worden. | 


| §. 16. Ä 
Topographiſche Befhreibuirg. 
- 1) Das untere Stift. 


A) Die Hauptſtadt Eichſtaͤtt. 


SEichfbist oder Aichftedt, lat. Eichftadia, auch wohl Dyo- 


polis, 12 Meilen von Bamberg, 10 Mellen von Nürnberg, die 


aupıftadt des Landes, die Refidenz des Fuͤrſtbiſchofs und des 
mfapitels, eine volfreiche Stadt, in einem ehgen Thale am 
Itmählflaffe, über welchen eine ſchoͤne fFeinerne Brücke gebt. 
+ Die Stadt if zwar nicht regulär gebauet, hat aber doch 
Bean maſſive Häufer, welche meiftenche:ls mit Schiefer ges 
deckt find. — 


Wir bemerken: — 

), Den Reſidenzplatz, welcher mit einem vortreflichen 

Springbrunnen gejiert ift, der aus Stein gehauen iſt. Auf ſei⸗ 

ner pyramidenfoͤrmigen Spitze it ein 9 bis 10 Schuh hohes, 

——— und in Kupfer getriebenes, und im Feuer vergoldetes 
arienbild. 

2) Das neue biſchoͤfliche Refidensfchloß, ein regulaires und 
maſſives Gebäude, welches auf 2 Seiten frei fieht, und in gute 
Facclate hat. | — | 
3) Das neue Kanzleigebäude, dem Refidensfchloffe gerade 

egen über. Hier haben die hohen Kollegia nchft ihren Kanz« 
eien ihren Sig. ns = ’ 

4) Die Palais verfchiedener gräflichen und adlichen Fa⸗ 
milien, welche fehr gut in die Augen fallen. | | 
; 5) Die Domlieche, ein altes, gotbifches Gebäude, mit 
einem ſchoͤnen auf 14 Pfeilern von Quaderſteinen rubenden Gies 
woͤlbe, ‚uud 2 Thürmen, die mit Kupfer gedeckt find, Es hat 
ein große® Chor; uͤberdieß ift befonderd das St. Willibalds⸗ 
Chor zu merfen, zu welchem 9 ra für eben fo vice Chor» 

PP " 


— 
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berzen aim Le v. Salkenfteins Nordganifche Alterthuͤmer, 
Th. ©. 294. * 

Sin dieſem Chore find im J. 17144. die Gebeine des heiligen 
Willibalds, des Stifters diefes Hochflifts, welcher im J. €. 
786. geftorben if, wieder gefunden toorden, worauf ihm zu Eh⸗ 
ren ein foftbarer Hochaltar gebauet worden. -. 2 

6) Die Pfarrkirche oder neue Kollegiatkirche zu Unſrer 
Licben Frauen, ein großes, anſehnliches Gebäude, welches frei 
ſteht, aber eben kein fonderliches Anfehn Bat, Man findet. darin⸗ 
‚nen einige gute Decfenftücke, und einige andere mittelmäßige 
Mahlereien. Biſchof Morig zu Eichflitt, von dem Gefchlechte 
der Husten von Stolgenberg, hat einen fchönen, dem Marmor. 

leichkommenden fleinernen Altar, welcher die Abnchmung Chris 

i vom Kreuge vorftellt, im 5. 1551. aufrichten, und fich in 
Pontificalibus friend darauf ausbauen laffen, mit der Inſchrift: 
In te, Domine, fperaui, non confundar in aeternum, quia 
redemifti me Deus veritatis. | 

Dieſes Kollegiarftift Hat einen adlichen Probft, einen Des 
chant und Stadtpfarrer, und einige Chorherren. Der Dechant 
bei der Domfirche ift jederzeit Praepofitus natus deffelben ; der 
Stifesdechant aber und der Stadtpfarrer werden auß dem Kapitel 
dieſes Stifts erwählt; die Sanonici hingegen von dem Doms 
kapitel ernannt. (f. v. SalEenfteins Nordgauifche Alterthümer, 

IL Ch. ©. 292.) Vermoͤge zweier Stiftungen erhalten hier ale 
Wochen 12 arıne Leute Allmoſen. Ä 

7) Die Benediktiner Frauenabtei zu St. Walburg, und die 
zur Abtei gehoͤrige Kircheift ein ſchoͤnes Gebäude, und enthält einen 
fehenswürdigen Hochaltar, worunter die Bruftgebeine beffelben 
ruben. Das Altarblatt ift Doppelt mit filbernen und vergolveten 
Votivgeſchenken auf beiden Seiten behangen. 

- Ans diefem Grabmahle kommt durch eine goldene Rinne 
das berühmte Walburgis- Del, welches in Fläfchgen den Wall- 
fahrtern, bie ſich deshalb fehr zahlreich einfinden, vertheilt wird. 
Außer fehr vielen Reliquien, verwahrt man hier einen großen 
Schag von Kirchenornaten, viele große filberne Altarleuchter, 
12 große filberne Ampeln, von denen eine infonderheit über 4000 

1. Werth hat. Vom J. 1704 — 1723. find barinnen 52,334 
otids oder verlobte Meffen gelefen worden. . - 
Berner find bier ein ehemaliges Jefuirerfollegium; 

- Ein Dominifanermannstlofter; RS 
- Ein Rapızinermannsflofter in der Oſterdorſtadt, am deffen 
"Stelle ehemals ein Schottenflofter ftand; EIER 
. Ein Klofter der regulieten Auguftiner-Chorfrauen dela Con 
Hregation de Notre Dame, worinnen außer dem Religionsun 
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richte, auch in weiblichen Geſchaͤften, und in ber a | 
Zprache, unentgeldlich Unterricht ertheile wird. Sie fichn un, 
er einer Proͤbſtin, die man im Kiofter inggemein Reverende . 
Here nennt. Dieſes Kloſter iſt im Fahre ı7ı1. geftiftee 
pborben. Ä . | | 
— , Weberbdied find noch verfchiedene Kapellen, als 2 bei der 
Domfirche, auf ihrem Kirchhofe 3; bei der Et. MWalburgisfirche - 
2; weiter hinaus eine Marienfapelle; bei dem ehemaligen Jeſui⸗ 
'erfollegio 1, vor dem Hofpitalthore ı zu St. Sebaftian; in der 
Domprobftei die St. eitSfapelle; im Ulmifchen Hofe die St. 
Petri⸗ und Paulsfapelle; bei dem Lazarerhe, nahe an der Alt- 
muͤhl, iſt eine Heine Kirche, der Maria Magdalena gewidmet. 
Aber dag Kloſter, nebſt den 2 Kapellen, die Merian in ſ. To- 
pographia Franconiae, S. 140. abbildet »: it ſchon laͤngſt ein 
Steinhaufen. | 


„ran findet hier auch ein wohl eingerichtete Hoſpital um 


eiſt; 

Ein Lycaͤum; — a | 
Ein Seminarium, das biſchoͤflich Willibaldiſche Semina⸗ 
rium genannt. | 

Außer einigen Tuchmachereien: find bier wenig Gewerbe, 
und faft gar Fein Handel. Am Altmuͤhlfuſſe iſt eine Schleifmühle. 
Jaͤhrlich werden hier 2 ziemlich betraͤchtliche Maͤrkte gehal⸗ 
en: Die oberwaͤhnte Wallburgiswallfarth foll der Stadt Eich« 
ft ft jübrlich eine fichere Einnahme von mehr als 30,000 Gul⸗ 
den bringen, | | 
Die Stade Eichſtaͤtt hat ihren eignen Stadtmeifter und 
Magiftrat, welcher mit verfchiedenen Privilegien verfehen, auch 
den Blutbann zu ererciren hat. — 
Die Stade iſt von dem, Amte der Landvogtei auch eximirt. 
2) Marienftiin, ein regulirted Auguftiner-Chorfrauenftift, 
be Mahl; eine biertel Stunde von der Hauptftadt. Gleich 
ei liegt Ä ik 
3) Kebdorf, ein Markeflecken und Klofter regulirter Chor⸗ 
herren des Ordens vom Heil. Auguſtin, eine viertel Stunde vom. 
Schloſſe Willibaldsburg an ber Altmuͤhl, in einem angenehmen. 
Thale. Das Kloftergebäude ift prächtig, und fälle fchon von 
weiten gut in die Augen. Es hat jest einen infulircen Prob; 
vorher ftand ihm ein Prior eine Zeitlang vor. Anfänglich wur⸗ 
ben. nur Adliche darinnen aufgenommen. ;- a 
Die Güter dieſes Stifts find fehr beträchtlich. Diefes Stift 
hat auch feinen eignen Kaftner und Klofterrichter. Bom Bir 
ſchof Otto zu Eichflätt erhielt es im J. 1186. unter andern einen: 
of zu Wafferzell, den Zehnden zu Tauberfeld, nebſt anderthalb 
orgen Feld, ein Gut jun Merſau, eine Hoftaith zu Regen⸗ 


° 
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2 Spurg. einen Barten zu Eichftätt, einige gehenden zu Herwinſtetten, 
auch zu Buch und Egerwangen; ein Gehdlze oben am Berge 
aber dem Klofter, und am Geftiege ob Eichftätt bei Tieffenthal, 
vom Biſchof Hartwich einen Plag in Eichftätt, mit der darauf 

“ fiehenden Kapelle St. Winibalds, und dem dabei ſich befindlichen 
Gebäude. Graf Gebhard von Hirfchberg fchenfre ihm im Jahr 
1296 unter andern das Patronatrecht zu Stambeim: (ſ. v. Sek, 


ſteins Nordg. Alterth. Th. U. ©. 381.) 


B) Ober⸗ und Pflegämter. | 
. 1) Das Amt der Landvogtei, zu melcher als ein Unteramt 
das Schloß Wellheim mit Zubehoͤr gefchlagen worden. Dieſes 
Amt it ein Oberamt. Der Oberamtmann ift zugleich Landvogt 
auf der Sr. Willibaldsburg, das Amt felbft aber ift in der Stadt 
Eichftätt. ER f u — 
1) St. Willibaldsburg, eine Bergfeſtung, mit 4 Baſtio⸗ 
nen, iſt nord» und oſtwaͤrts ein Graben im Felſen auf der Wil⸗ 
libaldsburg. Sie liegt eine Heine Viertelſtunde von der Stadt 
Eichitätt, am jenfeirigen Ufer der Altmühl. Aufder Südfeite iſt 
ber Berg ganz ftelle a N 
Dieſe Seftung liegt ziemlich hoch, aber doch niedriger ald 
die um Eichftärt liegenden Berge. | J 
Von dieſer Feſtung kann jeder fahrbare Paß, welcher nur 
jur Stadt führt, fo wie auch die Stade ſelbſt beſtrichen werben. 
Dis zum Jahr 1725 refiditten die Bifchdfe hier; und noch 
wird bier dag fürflliche Archiv und die Bibligthef verwahrt. Es 
iſt hier auch ein ziemlich verfehenes Zeughaus. 
2) Adelfchlag, ein Dorf und Gut, wo ein Forftamt. 
3) Bofſtetten, ein Dorf, Schloß, 3 Fleine Stumden von 
ber Hauptſtadt, mit-einem Forftamte. 
4) Moßbrunn, ein Gut. F 
5) Obereichſtaͤtt, ein Dorf an der Altmuͤhl. Hier iſt eine 
fuͤrſtliche Eiſenſchmelze und ein hoher Ofen, wo viele eiſerne De 
fen und andere Waaren gegoffen werden. Won hier werden bie 
Ausgüffe und dag mehr verfeinerte Gußeifen auf dag. fürftliche 
Hammerwert nach Hagen oder Hohenacker verfchickt, und zu 
Stabeifen gefchmiedee. : 
6) Pfinz, ein fürftliche® Luftfchloß, mit einem ſchoͤnen Gars 
ten, ı Stunde von Eichftätt. 36: Sa 
II.) Das Oberamt +sirfcehberg, gewoͤhnlich Hirſchberg⸗ 
Beilngrieß genannt, nebft den dazu gehörigen Pflegaͤmtern Gre⸗ 
ding, Berching, Toeging, wie auch der Oberaufſicht über 
bie Hofmarfe Mayren und Fluͤgelingen. 
1) Birſchberg, ein Bergfchloß unweit den Flüffen Alt 
muͤhl und Sulz; "jeze: ein fürftliches Jagdſchloß, und Woh 
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mung. bed Oberamtmanns. Unten iſt dag herrfchaftliche Brau- 
haus und. die Verwalterei, und am Fuße des Berges, auf wel | 
| chem das Schloß ſteht, liege das Staͤdtchen 
2) Beilngrieß, dichte an der Altmühl, bei ber Vereini⸗ 
gung der Fluͤſſe Altmühl und ul. Hier ift ein fürftliches. Ras | 
| n_ eine Forftmeifterei und eine Gerichtefchreiberei. 
Blankiterten, oder Planffterten, ein ſchoͤnes wohlge⸗ 
— Benediktinerkloſter, an der Sulz 2 Stunden von Bern⸗ 
geirß. Dieſes Klofter hat einen eignen Klofterrichter, auch 
eine — Sg — 
ing, ein do ger Marktflecken au der 
Schwaͤrzach, welcher meiſtentheiis dem Domkapitel gehört. 
erner: 
HL) Das Amt Berching, wo . 

- a). Berching,auch wohl Parchingunb Bergingen genannt, 
ein Städtchen an der Suk, der Sig eined. Ruraldekanats, die 
ner Stabtprobfiei, Gerichtsfchreiberei, und eines Forſt und: 
Zollamts. Hier ift ein Kapucinerflofter. 

b) Hierzu gehört das Dorf Walensdorf. 
IV.) Das Amt Breding, t00 
a) das Städtchen gleiches: Nahmens, am Fluſſe Schwar· 
ach, 3 Stunden von Berching gegen Eichſtaͤtt; der Sitz eines 
—* eines Richteramts und einer Gerichtäfchreiberei. 
db) Jarbeneck, eine Stunde vom vorigen. | 

355* oder Toͤking, in dem Dorfe gleiches 
Nahmens, mit einem Schloffe an der Html, nahe ander baier⸗ 
ſchen Graͤnze. . Hier it ein Richter- und — Gewoͤhnlich 
hat dieſer Ort mit der ſchoͤnen Hofma 
! Mayern (im Baierfchen) einen. genialen Dichter. 
Hier ift ein Verwalter und ein Forſtamt. 


V1.). Das Pflegamı Wellheim, (welches aber von Falten 
ſtein zum Amte der Landvogtei rechnet.) 

a) Das Dorf Wellheim, mit einem nicht weit davon ges 
legenen Schloſſe, auf einem mittelmäfigen hohen Felfen, wor⸗ 
innen ein Oberamtmann oder, Pfleger wohnt. Der Selfen ift 
ringe um dad Schloß gleichſam abgefchnitten, außer da, wo 
das Thor hineingeht. Hier iR eine Pflegsverwalterei, ein Forſt⸗ 
amt und ein herrfchaftliche® Brauhaus. - 

b) Die Doͤrfer: Burkardszell, Hagenacker, Roper sbuch, : 
Papenfeld, Schelldorf, Scheunfeld, Schönfeld und Sorn⸗ 


In allen biefen Orten wird Potaſche gebrannt. 
vl) Das Pflegamt Obermöffing, en. * ein Unteramt 
dad Schloß Jettenbofen gehört. - . 


"9. Dreer Fraͤnkiſche Krels. 


a) Obermoͤſſing, ein Schloß auf einem Berge, worin der 
er —— Pflegers, und ein anfehnliches Dorf, 3 Stunden von 
rebing- on 
b) Burggrießbach, ein Schloß und Gut, wo eine fürfl- 
liche orftmeifterei ift. | 
c) Jettenhofen, ein Schloß und Dorf, 2 kleine Stunden 
ungefähr von Obermoͤſting, wo ein fürftliches Kaſtenamt ift. 
d) Lauterbach, ein Schloß und Gut. 
| e) Thannhaufen, ein Dorf, 2 Stunden von Pleinfeld ge⸗ 
gen Dettingen. | 
- f) Andre Drte: Eßenberg, Yeinsberg, Lriedermöffing, 
oder Untermöffing an der Schwarzach, Stirbaum. 


VII) Das Pflegamı Naßenfels. 
\ a) Naßenfels, ein Marktflecken an ber Schutter, an ber 
pfalgneuburgifchen Grenze, 1 Stunde von der. Stadt Neuburg, 
mit einem Schloffe, worinn ber: Pfleger wohnt; im Marftflecken 
iſt das fürftliche Kaftenamt. Hier wird viel Potafche gebrannt. , 
b) Buchsheim, ein große® Dorf, wo eine herrfchaftliche 
Brauverwalterel. Hier murde im J. 1749 von Baiern dag 
—— der Grafſchaft Hirſchberg unter freiem Himmel er⸗ 

net | Ä 


. c) Die Doͤrfer: Meckeniohe, Muͤhlhauſen, Sirchetz⸗ 
eim | — 


In dieſer Gegend zeigt ſich auch noch bie roͤmiſche Cand⸗ 
mehr, oder die Pfalhecke in ihren Ueberbleibſeln (f-im folgen⸗ 
den bei der Reichsſtadt Weiffenburg im Nordgan.) 

IX.) Das Pflegamı Titting- Baitenbuh. 
a) Titting oder Diering, ein Schloß am Flüßchen Anlau- 
ter, 3 Stunden von Eichftärt, der Sig eines Pflegers, 3 Meilen 
von der Hauptſtadt Eichftätt. 

b) Pechthal, ein Schloß und Gut, 2 Stunden von Weiſ⸗ 
fenburg gegen Dieting, wo auch einige närnbergifche Untertha⸗ 
c) Aaußen, ein Dorf am Fluſſe Schwarzach. 
d) Pfraunfeld, ein Pfarrdorf. | 
e) Raitenbuch, ein großes Kirchdorf‘, dichte am Weiſſen⸗ 
burger Walde, 2 Meilen von der Keichsftadt Weiffenburg, und 
2 Meilen von Eichftätt gegen Nürnberg, mit einem Schlößchen. 


„N Dibyrg, Kahldorf, Petersbuch, nebft dem Weiler 
Heil. Kreuz; die vorzüglichften Dorfer von der ehemaligen 
Neichspflege, oder fogenannten fdniglichen Dorfes, melche die 
Grafen von Hirſchberg vom dem heil. R. Reiche zur Lehn 
getragen. n PIE EA —— 


* 
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Nach ihrem Abfterben fiel dieſe Reichspflege im Fahr 1305 
dem Meiche wieder heim, und wurbe hierauf verfchiednen Adli⸗ 
chen Iebenslänglich überkaffen, die entweder felbft in der Reichs⸗ 
flade Weiffenburg wohnten, oder ihre Beamte in biefer Reichs, 
ſtadt anſtellten. | 
Da aber diefe Meichspfleger immanchen Stücken ber Stabt 
Meiffenburg befchwerlich fein mochten, fo erlangte diefelbe 
von Kaiſer Earl dem V. im Jahr 1530; dieſe Reichspflege 
mit der hohen und miedern Gerichtsbarkeit, gegen Erles' 
. gung eines Pfandſchillings von 2400 Fl., welcher aber nach⸗ 
ber bie 5200 SI. erhoͤhet wurde, auf funfjehen Jahre lang, ' 
nachher wurde fie jedesmahl von 15 zu 15 Jahren proroe 
gu Aber im J. 1629 mußte bie Keichefladt auf kaiſerlichen 
efchl diefe Reichspflege an das Bischum Eichſtaͤtt abtreten; 
— — weſtphaͤliſchen Frieden kam fie wieder in den Befi . 
elben. en 


Im Fahr 7680 vermittelte es eine Faiferliche Rommiffton, 
daß die Reichsſtadt Weiffenburg das Dorf Wengen behielt, die 
übrigen Dorfer aber au das Hochftift Eichftätt nach verfezten 
Prandfchillinge abtrat. Seit diefen aber haben die Reichsſtadt 
Meiffenburg und die Grafen und Reichsmärfchälte von Pappen- 
beim viele Streitigkeiten und Proceffe mit dem Hochſtifte wegen 
diefer Dorfer gehabt. Die Einwohner derfelben haben die For⸗ 
ften beider Herrfchaften mehrmahl fehr ruiniert, fo daß im J. 
3784 deshalb Proceſſe bei dem Reichshofrathe anhängig waren. 
¶ v. Salkenfteins Nordg. Alterthuͤm. II. Th. 423. auch Ifaac : 
Ptyeri v. Flaach Difl. de Advocatiis liberarum  civitarum "Thel. 
1. ſeqq.) | | | 
In dieſem Amte find: zwiſchen ben Doͤrfern Raitenbach, 

Petersbuch, Heiligenkreutz im Walde, nicht weit von. der 
berühmten Pfalmauer verfteinerte Knochen. von Menfchen und 
Thieren; bisweilen bat man fogar ganze Gerippe verfeinert ges . 
funden, worunter vieke von außerordentlich großen, in Deutfchs 
land gar nicht einheimifchen Thieren waren. - | 

X.) Das Pflegamt Dollenftein, wozu Moͤrnsheim ald ein Un⸗ 
teramt gehoͤrt. 


a) Dolnſtein, ein Staͤdtchen mit einem Schloſſe an ber 


Altmuͤhl, der Sig des Pfleger eines fürfllichen Kaſtenamts 
und einer Forftmeifteri. u as ze 

b) Canftein oder Eunftein, ein Dorf, wo eine Glashütte 
ift, weiche viele Bouteillen und andre Gläfer liefert. on 

XL). Das Pflegamı Kipfenberg, oder Rüpfenberg, 

a) Ripfenberg, zuweilen fenburg genannt, ein altes 
Schloß auf einem Serge, 4 Stunden von Eichflätt.gegen Bern 
grieß, unter welchen an bes Altmuͤhl ein Fleines Städtchen liegt, 
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worin ein Kaſtenamt, Forſtamt und eine Gericht sſchreiberei 
ihren Sitz hat; der Pfleger hat ſeinen Sig i im Schloffe- 

b) — oder Bensberg, ein altes Felſenſchloß, am 
der Alrm 

ce) Enckering⸗ ein Dorf, bei welchem das alte abgebroch⸗ 
ne zerſtoͤrte Schloß Rümburg gelegen hat. Es iſt hier eine 
Sorfimeifterei. 

d) Tuͤnding ober Binting, ein großes Dorf, an ber Alt⸗ 
muͤhl, welche hier die Schwarzach aufnimmt. 

e) Ferner die Drte: Echzel, Gebelſee, ame Jes 
thul, Pfalz= Point an ber Yltmüpl. 


TI.) Ober= und Pflegämter im oben — 
1) Oberamt Wahrberg⸗ Herrieden, nebſt dem Vogteiamte 
u Aurach. 
a) Wahrberg auch Wahrburg genannt, ein Schloß —— 
einem Berge 2 Stunden von Anfpacı ‚ gegen Seuchtwang, der 
Ei des Dberamtmannd. 

Unten am Berge liegt 

b) Aursch, ein Dorf, wo ein fuͤrſtliches Vogteiamt dem 
Dberamte Wahrberg » .Herrieden untergeordnet, mit einem 
Sorftamte. 

- c) Herrieden oder Gerrenrieden, ein Staͤdtchen an der 
Altmuͤhl, 2 Stunden von Anſpach. 

Hier iſt ein Collegiatſtift zu St Veit, bei —— ſonſt 3 
ordinirte Praͤbenden waren, darunter 3 fuͤr 3 Praͤlaturen, als 
für den Probſt und 2 Aebte. Jegzt find hiebei 1 Probſt, 1 
Stiftsdechant, 7 Kanonici und ein eigner Stiftsamtmann. 

(f. v. Falkenſteins Nordgauifche Alterchümer. II. TH. S. 285) 

In der Stadt ift auch cin Nuraldefanat, ein fürftliches 
genen. und Stadtvogteiamt, eine Gerichtsfchreiberei, und ein 

yſikat. 

d) Andre Orte: Brunſt, Dann, Großen-Kied, wo cin 
en Heyberg, Rallert, Baudorf, Lamelbacy, arten: 

ach, Lehrberg, wo auch ein fürfilicher Amtsvogt iſt, obner. 
achtet der Dre meiltentheild Anfpachifch iſt. Liebersdorf, 
Mandorf, Naderbach, Yleufterten, Rallert, — 
Seligendorf, Stadel, Weinberg, Winn, wo ein Forſter if 
2; Das Pflegamt Ahrberg - Ohrnbau, nebft dem SC hiofk 
Cronheim. 
a) Ahrberg oder — ein Schloß auf einem Berge, 
wo ber e eines Pflegers ift 
| Öbenbau, auch Aenbau genannt, ein Städtchen an der 
Altmuͤhl, zwifchen Gunzenhaufen und Herrieden, dichte an dem 
fürftlich» TR Thiergarten zu Trießdorf. En if cin 
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fuͤrſtlches Kaſten⸗ und Stadtvogteiamt, auch ein Forſtmeiſter 
Über das obere Stift. n — 
e) Cronheim oder Kronheim, ein Dorf und Schloß, wo 
ein Amtsvogt iſt. — 
d) Eyburg, ober Eybburg, ein Schloß. 
>) Andre Orte: Beni, Boldbühl, Bottendorf , Bemma. 
ven, Acllenfeld, Morſach, Nergenhag, Oberſchoͤnau, Ober 
wald, Unter. Ber, Unterſchoͤnau, Wolfen. Y 
3) Das Pflegamt Wernfelss Spalt, groftentheilg vom an⸗ 
ſpachiſchen Gebieth umgeben. | ER 
a) Wernfels oder Werdenfels, ein Schloß am Berge. 
mit einigen ländlichen Wohnungen, am Fuße deffelben, eine gure 
Stunde vom Städtchen Spalt, nicht weit von der fränfifchen 
Retzat, der Siß des Oberamtmanns. | 
b) Spalt, ein Staͤdtchen an der Fränfifchen Rerzat, 5 Mei- 
fen von Nürnberg, 2 Meilen von der Reichsſtadt Weiffenburg , 


Im Nordaau, wo fi) 2 im J. 1619 mit einander verbundene 
Kollegiarftifte befinden. Das eine ift das Stift zuſSt. Nicolaus und 
bat feinen eignen Probft; das andre zu St. Emeran, ebenfalls 
mit feinem befondern Probfte; aber beide haben einen gemein. 
ſchaftlichen Stifts dechant umd 6 Kanonifate, auch einen eignen - 
Stiftsamtmann. BEE 

Dem Stifte find von feinen ehemaligen anfehnlichen Yatro- : 
natsrechten noch übrig geblichen: die Collation der Stadtpfar. 
ze von Epalt; das Suffraganeat, wegen ber Probftei in Spalt, 
die Collation auf Mining; fo wie den Kapitel, die Pfarreien Dey; 
Ienberg, Veits:Aurach, Haſprunn, Weingarten. (f.v. Falken⸗ 
fteins Nordgauifche Alterehümer, Th. II. ©. 259 ff.) 

Noch ift hier ein Ruralvefanat, ein fürftliche® Kaſtenamt, 
eine Serichtsfchreiberdi, ein Phyfifat und ein Zolamt. Hier und 
in der benachbarten Gegend ift fiarter Hopfenbau. 

©) »eiligenblut, ein: Sranzisfanerklofter, tief im Walde, 
am Abhange eines Hügeld, ı Stunde von Pleinfeld. In ver 
Klofterfirche zeigt man unter einem Altar ein Stück von einem 
Sichtenbaume, auf welchem din Jude eine von einem Einwohner 
erfaufte Hoitie mit Mefferftichen fol gemißhaudelt haben. 

Zu diefem Kloftir wird ftarf gewallfarthet. ze 

d) Mitteleſchenbach, ein Pfarrdorf und Forſtamt. 

e) Folgende Drie: Eapel, Hoͤfel, Hofſtetten, Hofen, 
Moſpach, Schnidlin, ein Dorf mit vermifchten Unterthanen, 
Teulenberg, Traufurch, Unter. Erlach, Waflersell, Weins 
arten. Bar 
+) Das Pflegamt Sandfee= Pleinfeld, iſt vom Ziirfenehum 
Infpach, der Deutſchordens⸗Ballei Sranfen, einigen herefchaftlio 
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hen Diftrieten, und der oberpfälsifchen Dflegämter Heideck und 
Hilpoltftein umgeben. — EUR. 
8) Sandfee, ein Schloß auf einem waldichten Berge, am 
ber ſchwaͤbiſchen Retzat, ı Fleine Senke von Marktflecken Plein⸗ 
AH 3 ER von der, Reichsſtadt Weiffenburg; der Gig des 
egers. | 
b) Pleinfeld, ein ziemlich anfehnlicher Marftflecken, 4 
Stunden von —— gegen Retzat, an der ſchwaͤbiſchen 
Retzat, uͤber welche hier eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke gebaut iſt. 
Hier iſt ein fuͤrſtliches und ein domkapitelſches Kaſtenamt, 
ein Voigteiamt, eine Gerichtsſchreiberei, ein Zollamt. In die⸗ 
ſer Gegend wird auch Hopfen gebaut. CE ——— 
ce) Folgende Orte: Almersdorf, Burgleshof, Fugenſtatt 
oder Sügenftall, Geberndorf, Heimbach, Zohenweiler, Kem⸗ 
maten, Mainholz, Mauckel, Michelbach oder Miſchelbach, 
Ramsberg, Reiſig, Roͤtenbach, Stirn, Walding x. | 


5) Das Pflegamt Abenberg. a 

. a) Abenberg, gemeiniglich Klein, Abenberg genannt, ein 
Städtchen an einem Berge, mit einem Schloffe auf diefem Berge; 
ungefähr 2 Meilen von Spalt gegen Nürnberg, 3 Stunden 
von Roth gegen Windsheim. Im Schloffe hat der Pfleger ſei⸗ 
nen Sig; im Städtchen aber ift ein fürftlihes Kaftenamt, eine 
Gerichtsfchreiberei und ein Foͤrſter. —— 

Hier find 15 bis 16 Nadlermeiſter, welche für Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Fabrikanten arbeiten. In dieſer Gegend werden auch lei⸗ 
nene ordinaire ſchwarze Kanten oder Spitzen verfertigt; desglei⸗ 
chen befindet ſich in dieſer Gegend eine Glas» Spiegel» Schleife 


1 


und Poliermüble. . . | 
Nahe bei dem Städtchen liegt: - . 
b) Marienburg, ein Auauftinernonnenklofter. - 
"c) Andre Orte: Aßbach, Bechofen, Küchelbach, Obern⸗ 
ſteinbach © - . — | 





in Oberbaiern befist das Hochftift im Pfleggerichte Rie⸗ 
denburg, die Herrſchaft Slügelsberg, und die Hofmark Mayern- 
Das Domkapitel befljt: | | 
a) eigne Güter zu Wolferftadt, einem dorfmäßigen Slen 
en bei Wenchdingen ; | | 
b) In Abenbderg, Nürnberg und Weiffenburg Bat es tie 
nen Kaſtner. | | 
c) Zu Berching hat es ebenfalls einen Kaftner. 


— * 
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oder | — 
Burggrafthum unterhalb des Gebirgetääes. 
(Principatas Onoldinus.) BR 

er 


* 


- Brängen und Größe Er 

Gegen Morgen ift die Oberpfalz und das Fürftenthum Bai⸗ 
zeuth, nebſt einigen nürnbergifchen Ortfchaften; gegen Süden, 
iſt das Fuͤrſtenthum Dettingen, die Graffchaft Pappenheim, und. 
ein Theil der Stifte Ellwangen und Eichflätt; gegen Abend 
find_das Hochftift Wirzburg, die Sraffchaft Hohenlohe und Die 
. Gebiete der Reichsftädte Schwäbifch- Hal und Rothenburg an. 
der Zauber; gegen Mitternacht das Fürftenehum Baireuth, 

. and die Fuͤrſtlich Schwarzenbergifchen Lande. BIN, 
.. Der Slächeninhalt beträgt gegen 54 Auadratmeilen, ohne 
Inbegriff der mil den übrigen Landen ded Fuͤrſtenthums nicht 
zufammenhängenben Nemter Mainbernheim, Prichfenftade 
und Zleins Langheim, deren Größe und Territorialumfang, 

den im Innern der anfpachifchen Lande liegenden deutſchordiſchen, 

eichſtaͤttiſchen und Pflegamt lichtenanifchen Sraifchbezirken, ziem⸗ 

lich bad Gleichgewicht halten mag., — | 


6.2 
. $läffe und Seen. | 
1) Die Rednig, ein Hauptfluß, anfangs Retzat genannt. 
Ein Arm derfelben, die untere oder fränfifche Retzat genannt, ent- 
ſpringt im Anfpachifchen bei Dberbachftetten, aus dem foge- 
nannten NMegatbrunnen. | Su 
Der andere, oder die obere, auch ſchwaͤbiſche Retzat ges 
nannt, in der Graffchaft Pappenheim, beide vereinigen fich ums 
weit Georgens⸗ Gmünd und heißen alddenn Kednig. Diefe 
ee — 
2) die tz auf, und w enn von en itz 
genannt; biefe vermifche fich bei Geilſtadt, oberhalb Bamberg | 
mit dem Mayne. | | 75 
3 Die Altmuͤhl, welche aus dem baireuthiſchen Unter: 
lande kommt, durch das Fuͤrſtenthum Anfpach und durchs Hoch⸗ 
gift Eihftätt nad) Pappenheim und bei Kehlheim in die Donau 


f | 
Die oder Jaxt, kommt von Ellwangen, gebt 
nach Yahenlöhe, Äh faͤllt bei der Reichsſtadt Bimpfen * 


4 


2 * 
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5) Die Täuber quillt an der Graͤnze des Oberamts Crails. 
beim und der rothenburgifchen Randwehre aus dem Tauberfer, 
und geht ind Wirzburgifche: 

. 6) Der Mayn bewäffere nur die Aemter Steft und Main- 
Bernheim, welche von den übrigen Landen des Fuͤrſtenthums ab» 
gefonbdert find. 

Ein Verzeichniß von den im Lande befindlichen Flüffen, Bd. 
chen 2c: liefert Stieber in f. TZopograph. und Zifcher in f. Befchr. 
d. Burggrafthums Nürnberg 1.Th. u. andre. 

Der beträchtlichfte See war fonft ohnftreitig im Oberamte 
Crailsheim bei dem davon genannten Orte Rorh am See, me 
cher aber in neuern Zeiten volig urbar gemacht worden. — Der 
bei und an der Stadt Crailsheim befindliche fogenannte Epital. 
Menher, fo auch der im Oberamte Waffertrüdingen bei dem 
Drte Klein:Lellenfeld liegende große, ferner der bei anderthalb, 
Stunden von ber Hauptfladt Anfpach weſtwaͤrts bei dem Weiler 
„Höfen, besgleichen der bei Schalkhauſen befindliche Scheers 
Weyher und einige andere find ziemlich beträchlich. (f. Stiebers 
Hift. und topographiſche Nachrichten. S.29.) Kleinere Waffer- 
fammlungen, morinnen. allerlei Gattungen Fiſche, befonders 
Karpfen und Hechte gezogen werben, fanden fich noch vor 2 
Fahren fd viel, daß verfchiedene derfelben IS Wiefen und Seldern 
umgefchaffen worden find, ohne einigen Mangel an Zifchen bes 
fürchten zu dürfen. (f. Fiſcher a. a. D.) | 


3. 
Boden und Luft. — 

Das Klima iſt gemaͤßigt. Die Abwechſelung von Bergen 
und Thaͤlern, von denen erſtre nur aus mäßigen Anhoͤhen be- 
ſtehen, verurfacht der durchftreichenden Luft eine beftändige Hemes 
gung, wodurch fie gereinigt und bie Sefundheit der Einwohner 

fördert wird. Ä 

Im ganzen Fürftenthume findet man feine dde liegende Plä- 
ge von großem Umfange. Die Yutfchaften der Genieinden und 
Gnige geringfügige Heiden verdienen nicht hieher gerechnet zu 
werben, mweil fie doch vom Landmanne zu feiner Viehzucht ge- 
braucht werden, obgleich freilich auch diefe Pläge, zumahl dies 
jenigen, welche von fehr beträchtlichem Umfange find, weit vor⸗ 
theilhafter benuzt werden koͤnnten, wenn man fie urbar mache 
te, und die Stallfütterung einführen wollte. 

Die Zahl der oͤden Hutfchaften nimmt indeffen nach Fiſcher 
am. angeführten Orte 12 000 Morgen Landes ein. 

Die meiften Pandeebezirfe find mit gutem ferten Boden ge» 

ſegnet; nur hin und wieder findet man fandichte oder ſteinichte 
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egenden. Im Ganzen genommen iſt dieſes Fuͤrſtenthum frucht⸗ 
barer als das Fuͤrſtenthum Baireuth. | 
In den meiften: Gegenden giebt. der Landmann den hohen 
und (hmalen Beeten mit tiefen Furchen den Vorzug, damit 
nad feiner Angabe im Fruͤhlinge das Schneemwaffer leicht ablaus 
fen konne, und die Erde. nicht von der Saat weggeſchwemmt 
* Aber in den Oberaͤmtern Creglingen, Ereilsheim, Uffen⸗ 
m und Waffertrüdingen, zieht man die viel nüßlichern breis 
ten Beete vor. Rechnet man nun überhaupt 60,000 Morgen 
Acker, welche mit hohen fchmalen Beeten gepflügt werden, und 
auf jeden Morgen 60 Beete und eben fo viel Furchen, fo ergiebe 
fi) die ungeheure Zahl von 15,000 Morgen unbenustes Land, 
indem 4 Furchen ficherlich eben fo viel Plag als ein Beete weg⸗ 
nehmen. Wären breite Beete allgemein eingeführt, fo würden 
ohnftreitig bei obaedachter Anzahl Acker 15,000 Morgen Landes 
germonnen und folglich um fo viel mehr Früchte gebaut werdem: 


. 6. 4 j 

F Probuftte 5 
Dieſes Sürftenthum liefert alles, was zung \Unterhalte des 
menfchlichen Lebens erfordert wird, nur an eignem Sale hat 
das Land bisher noch Mangel; aber auch diefem wird Hiel« 
leicht die bei Gerabronn im Dberamte Creilsheim im Jahr 
1755 geöffaete Salzquelle, in der Folge einigermaßen abhels 


en. 

Das Fuͤrſtenthum Anfpach ift fo wie Wirzburg eigentlich 
bie Bornfammer von Franfen. _ Dan baut bier: Roggen, 
Dinfel, (woraus das in Sranfen gewöhnliche Kern oder Mund 
mehl bereitet wird, in welcher Rückficht fonderlich die Gegend 
an der Biebert ſo beruͤhmt ift,) ferner Weizen, auch ben foger 
nannten Gräts Weizen; tmeiffen und ſchwarzen Hafer, Erbfen, 
Linſen, zn. und Buchweizen, NHirfe, Schmaden, Kar« 
toffeln; Gartengewaͤchſe nicht hinlänglich, — Aber Obftbäus 
me fommen fehr in Aufnahme. | 

Flachs und Hanf. wird wenig gebaut; leßterer noch am. 
meiften um Greileheim: 
.  obak wird in den Oberämtern Cadolzburg, Roth, Schwa⸗ 
bach und Windfpach häufig gebaut. Das meifte viffelben if 
nur Gemeingut. Ein großer. Theil der erlangten Blätter geht 
ingebeizt nach Holland und Bremen, von da fie mit einem Ver 
uft von mehr ale 100 Procent, zubereiter wicder zurückkommen. 
Jopfenbau ifi nur in der Gegend von Langenzenn, Gunzenhaus 
m, Schwabach. Krapphbau nimme erſt ſeit einigen Jahren 
4. | r 
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Viehzucht iſt ein Haupttheil der Nahrung bed Lanbımannd. 
Saft allenthalben hat man die futterreichſten Wiefen, von bene 
‚manche in jeden Jahre dreimahl abgemäht werden Finnen. Die 
beften Wiefengründe find an der Altmühl, Wernig, Zenn, Ne 
Kat, Rednitz, art und Bieber. Ochſen werden zur Bearbeis 
tung der Seldgüter am meiften gebraucht. - Das Nindvieh if 
groß und von fiarfen Knochen. Nicht felten ſchlachtet man hier 
Dchfen, welche 22 bis 24 Centner wiegen. Die Pferdezucht 
fommt immer mehr empor, befonders nachdem im Lande bin 
- amd wieder Befcheel» Stationen errichtet worden find, wo fi 
die auferlefenften englifchen Hengſte befinden, und wohin ale 
Unterthanen die zu befpringenden Stutenpferde führen müffen. 
Die Schafzucht ift Faft durchgehends anfehnlich ; die Schweins⸗ 
zucht iſt erſt jezt in Zunahme: | 
Auch Wein ift ein Hauptproduft dieſes Fuͤrſtenthums 
Hiervon Fiefern die gegen den Mayn gelegenen Gegenden, ver 
nehmlich um Nandersader, Sommerhaufen, Fricfenhaufen, 
Segnig, Steft, Kitingen, Notelfee, Sommerach, Efcherndorf, 
Nordheim, Maynſtockheim, einen reichlichen Borrath, und zwar 
oft von der beften Qualität; aber auch die an der Tauber und 
Jagſt liegenden Gegenden find nicht felten an Weinwachſe fo ge» 
fegnet, daß der Ueberfluß mit beträchtlichem Borcheile in andren 
Landen verfauft zu werben pflegt. Der Wein in der Gegend um 
Randersacker ift von folcher Güte, daß er die Linie pafürt, ohne 
fauer zu werden. Ä z 
Die allenthalben befindliche Waldungen liefern hinlaͤnglich 
das nöthige Brenn: und Bauholz. Alle Waldungen betragen 
an 69,226 Morgen, davon 49,511 Morgen dag Eigenthum der 
Landesherrfhaft, und 19,715 Morgen den Gemeinten zufichn. 
Außer dicfer Morgenzapl find noch anfehnliche fogenannte Baucr» 
hoͤlzer, welche zu Hofen und Gütern gehören. 
Im Anfpacher Bezirke enthalten die Waldungen meiftentheilg 
Fichten und Tannen, etwas mit Forlen- oder Mandelhol;, Ei 
then und Büchern vermiſcht. Eben fo iſt es auch in den Dber 
ämtern Feuchtwang und Ereildheim. Im Oberamt Waffertrös 
dingen hat man Eichen, Roth» und Weißbuͤchen, Linden, etwas 
Maßholder, außer in der Schwaninger Heide, welche in Fich 
ten. und Tannenholz beſteht. Im DOberamte Hohentrüdingen 
find lauter Laubhoͤlzer, als Eichen, Roth» und Weißbüchen, 
etwas Linden, Ruͤſter, Maßholder, Efchen ze. Das Oberamt 
Gunzenhauſen hat mehrentheils Nadelholz, Erlen, Fichten nad 
Tannen. Sn den Oberaͤmtern Windfpach, Roth, Schwabach, 
Burgthann und Codolzburg, findet man weniger Eichen als 
Forlen, welche fonderlic; im Nürnberger Walde, aledann aud 
um Schwand herum häufig find. In den Oberänitern Uffen⸗ 
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eim und Ereglingen, wie auch bei den 6 —— 
bloßes Laubholz, und zwar Eichen, Roth und Weißbuͤchen und 
dergl. Das Oberamt Uffenheim, Maynbernheim und erſter⸗ 
waͤhnte 6 Mayndoͤrfer haben wenige Waldungen, aber deſto⸗ 
mehr Feldbau und Weinberg. Das Amt Caſtell hat ſeine mei⸗ 
ſten Waldungen auf. dem Steigerwalde, die mit allerhan 
Holz » Eorten vermiſcht find. Im Oberamte Stauff und 
Geyern find mehrentheils Laubhoͤlſer und eben dergleichen im 
Stiftsamte Wülzburg. Solenhofen hat bloße Laubhoͤlzer, meh» 
rentheils Noch, und Weißbüchen, mit Eichen untermifcht; fo 
auch Klofter Auhaußen und Heydenheim. Das Klofter Heils⸗ 
brunn hat vermifchte Waldungen, als Eichen, Rothbüchen, ' 
Sorten, Sichten und Tannen. Die Stift-Feuchtwangfhen Wale . 
Bungen find nebft den Klofter» Sulsifchen von gleicher Beſchaf⸗ 
fenheit; die hiefigen Stiftamtlichen Haben wenig Del Die Wale 
dungen des Pflegamts Noͤrdlingen enthalten lauter Yaubholz, ſo 
auch dag Amt Giebelftadt, (ſ. Stiebers hiſt. u. topogr. Nacht. 
des Zürftenth. Brandenburg Anſpach. S. 32. ff) - i 
Wildpret und allerhand Geflügel find im Ueberfluß. Hir⸗ 
fche, Rebe, Hafen, Dachſe, Fuͤchfe find Fehr Häufig, felener find 
wilde Schweine; Faſanen find befonderd im Oberamt Ans 


pad). ‚ f s ' ur 
" Auerhühner und Birfhühnerfind im Oberanıte Koch; Reb ⸗ 
hühner in mehrern Gegenden, fo mie auch milde Enten. und | 


nfe. | | 
Die Fluͤſſe, Weyher und Bäche liefern die fchmackhafteften: 
Fiſche von allerhand Gattungen, nebſt Krebfen in hinreichender 
Menge Die Jagſt hat gute Aale, die Moͤrach Forellen, und 
die Woͤrnitz guse Flußfarpfen. Außerdem hat man Hechte, Bate 
ben, Gründeln, Barfche, Brachfe, Elfen, Schecken, Schleien, 
Nothaugen, Neunaugen, Weißfifche. 
Mir der Bienenzucht befchäftigen fih nur wenige Lands 


’ 
# 


ute. .. Ä 
Seidenbau ift bisher noch ganz unbekannt. 


.  Yuch an mancherlei nüßlichen Mineralien fehlt es im Lande 
nicht. Steinkohlen find bei Klofter Sulz, Die auch von. 1765 - 
bis 1773 bearbeitet wurden. Man hat Töpferthon, Ziegelihon, 
Kaltftein; Salpeter wird durch Nachgraben gewonnen. Schwe⸗ 
fel hat man im Heffelberg und andern bergichten Gegenden. Bei 
reilsheim ift Bieriol und Alaım. , Zwiſchen Creilsheim und 
nolzheim hat-man Alabafter in ziemlicher Menge. Aechten 
Marmor finder man im Lande nicht, aber eine Art gelben Mar⸗ 
morfchiefer. Juſonderheit hat man bei Solenhofen in der Räte 
fern mie Wald dewachſenen Hoͤhe, welche Die Hard heißt, fchde 
nen dauerhaften und harten ind gelbliche fallenden. Marımore.. 
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ſchiefer, welcher unter dem Nabmen Solnhofer oder pappenbei, 
‘mer Marmor befannt iſt. Im J. 1761 arbeiteten dabei täglid 
‘über 100 Perfonen, unter denen über 30 Hüttenmeifter waren; 
ohne die dabei befindlichen Weiber, erwachfene Kinder und Hank 
genoſſen zu rechnen. Diefer Marmorbruch fcheint faſt una. 
ſchoͤpflich zu fein. Die Marmorfieine liegen Iagen- oder fchicht- 
weiſe. In den erwähnten Jahre wurden fie in etlich und 30 
auf dem Plake zerftreue ftehenden Hirten, welche die Arbeiter, 
ohne Huͤlfe eined Maurer oder Zimmermanng, ins Gevierte um 
ein Stockwerk hoch mit aufeinander gelegten, aus dem Bruce 
genommenen Steinen, ohne dabei Sand und Ralf nöthig zu 
aben, aufgerichtet. Der meifte Debit davon geht, (nach Stie⸗ 
ber und Sifcher aına.D.) außer dein, was im fränfifchen Kreiſe 
. verbleibt, nah Schwaben, Baiern, Ober⸗ und Nicder⸗ 
Defſtreich, Dber- und Nieder - Ungarn ꝛc. Man braucht fie za 
Fußboͤden, Tifchblättern, Leichenfteinen, Sonnenubren, Etie 
gentreppen und andern Hausgeraͤthſchaften. Wenn fie indeiien 
unter freiem Himmel liegen, fo pflegen fie bei großer Hige oder 
Kälte oͤfters zu zerfpringen. * eben dieſem Steinbruche findet 
man fehr häufig verſchiedne Figuren von kleinen und großen 
ifchgräten, Mufcheln, Krebfen, Bäumchen, ganze 
andfchaften zc. in röthlichen oder ſchwarzen Sarben tief, und 
oft fo fein eingedrücht, ald wenn fie menfchliche Kunft und Ars 
beit entworfen hätte. i 
u Nicht weit von der Stadt Anfpah, in der Gegend 
bon Großen-Ried an bie gegen Sachsbach oder Mückeuberg 
enannt, find Achate, aber bisher ohne Benußung ; auf 
uͤchtige Fenertleine, Mühlfteine, Wetzſteine. Steinbrüche mit 
guten Onaderſteinen har man überall. 
Mergel und Gips find an mehrern Orten. 
Earniole und Ehrpftalle find feltner. 
Gegenwaͤrtig wird nur ein einziges Bergwerk im Lande bes 
arbeitet, nehmlich das Alaun⸗ und Vitriolwerk oder die Chris 
Wire org en zu Creilsheim. Man gewinnt bier ungleich meht 
Vitriol als Aaun, indem die Erze viele Jahre hindurch rüchtige 
Vitriollauche hergeben, und erſt alsdenn folche, wenn fie durd 
Länge der Zeit an Vitriol arm wurden, gerdftet, und zum Alaun 
gebraucht werden. Dieſes Werf giebt nun reine Augbeure. Auf 
den. derfchiednen Brüchen befinder fih ein flarfer Vorrath 
tüchtiger und meiſtens frifch geförderter Erze; auch aus dem 
bei dem fogenannten Bauchbrunnen, nur eine Fleine halbe Stun 
de vom Werfe, Fürzlich gefundnen frifchen Erzanbruch, bar man 
offnung, daß dieſes Vitriol⸗ und Alaunmerf viele Jahre mit 
utzen beſtehen wird. Man findet dreierlei Sorten Vitriol, 
nehnilich 8. F. Kupfer 5. Kupfer: osdindren oder Eiſenvitriol 





— — 
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Die Waare ift gut und findet fo ſtarken Abſatz, daß man kanm 
im Stande it, die Käufer ihrer Menge wegen, gehörig zu bes 
dienen. Auch etwas Scheidewaflir wird hier gebrannt. | 
Bei’ diefem Werke find gegenwärtig I DBerginfpektor, 
1 Sergmeifter, 2 Schuͤr⸗ oder Südfnechte und 6 Rarrenlaufer. 
Verſteinerungen find befonders in dem fogeraunten. „ats 
nentamp, im Oberanne Hohentrüdingen, und vornehinlich bei 
den Ortſchaften Hohentruͤdingen, Heidenhein und Hechlingen, 
wo man ganze Fluchbänfe von verfteinerten Schaalthieren ans 
trift, als Terebratuliten, Trigonellen, Peftunculiten mir den 
schönften Perlenmufchelfchaalen, Pectiniten, Zubuliten, Nere. 
siten, Ammonghoͤrner von der Größe eines Pflugradg, Oſtra⸗ 
‚eiten, Ragelmufchelu (auch Vater Noah genannt) von der Große 
einer Hand, Fragmeute von Centnerſchweren Shieren; Bus 
karditen, dergleichen man in Deutfchland nur felten anteift; 
Virmiten, :Mufeuliten, Mytiliten in großer Menge und von 
derſchiedenet Art, auch Beleminen von felmer Größe. 
Von mineralifchen Waffen hat man eine ziemliche Anzahl. 
. DerGefundbrunn ohnweit der Stadt Creilsheim wird jährlich 
von verfchiedenen Gäften mit Nugen gebraucht; fo auch der Ge 
fundbrunn in Hailsbronn. Einige andere find in neuern Zeiten in 


Verfall gekommen. un 


Kur Zr 15, 203 in. | 
— Manufakturen und Fabriken. 

Wenn man Schwabach, Roth und die Hofmarkt Fuͤrt 
— fo findet man im Lande wenige Fabriken und Manıts 
fakturen. a | 
% Unter den ſchwabachiſchen Fabriken verdient die Strumpf⸗ 
fabrik, welche von den franzöfifchen Fluͤchtlingen errichtet wor« 
‚ben, ohnerachtet des geringen Ertragẽ für die Arbeiter, denen fie 
nur fehr ſparſames Brodt verfchaft, in alter Rückficht den Bor _ 
zug. Durch diefe Strumpffabrifen werden jährlid) gegen 1300 
Eentner Wolle und Loo Centner Baummolle verarbeitet, und 
dafiir an 18,0000 Sl. ins Land gebracht. 70.0.0005 

Die ſchwabachiſchen Nadelfabriken verfenden jährlich an 
190 bis 200 Millionen Nadeln in aße Erdtheile, und bringen über 
130,000 Gulden ein, wovon blog gegen 36,000 Gulden für 
Drath und andere Bedürfniffe abzurechnen ſind. Sie nähren 
durch einen reichlichen Verdienſt an Meiftern, Gefellen, Jungen und 
handarbeitern über 600 Perfonen. Diefe Fabrik theilt fich ın 
ie Einfchläger und Augfchneider, davon die legtern die Steck. 
tabeln verfertigen und fich für beffer halten, als die Einfchl& 
er, welche die Nehnadein fabriciren, daher auch, diefe jene 

a99- 
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nicht fördern und beide Gattungen don einander abgefondert 
find. Bon der erftern Kaffe find die ſchwabachiſchen Radler, 
deren Arbeit fich in runde Nähnadeln nad) dem Alphabethe von 
A bis T, und diefe wiederum 1) in gewöhnliche und 2) hohlge⸗ 
pie ‚,. oder ſolche, welche auf beiden Seiten des Oehrs ausge 
hit find, daß fich der Baden in diefe Hoͤhlung legen kann; 
3) in ganz feine dünne, zum Perlen anhängen, und 4) foge 
nannte Stopfnadeln, 5) in Schneidenadeln, von allerlei 
Größe, und 6) in große PadsSegelschirurgifche, Riemer⸗Kuͤrſch⸗ 
ner » und Beutlernadeln eintheilt. Diefe Nadeln ftehn in verfchie- 
denen Preifen, und fallen von 3 SI. 15 Kr. bis auf 40 Kr., für 
1,000 Stück gerechnet, herunter, obngeachtet jede derfelbe von 
der Zufchneidung des Draths bis zum Einpacken zum Verſen⸗ 
den, 66 — 70 mal burch die Hand geht. SR 
Die ſchwabachiſche Fig » und Kattunfabrik, welche im 
Jahr 1766 errichtet und von dem jege regierenden Marfgraf 
mit einem Aufwande von mehr als 40,000 Gulden gegründet 
worden,‘ liefert jährlich gegen 7,000 Stuͤck Kattun. Gie er, 
naͤhrt an Spinnerinnen, Mebern und andern Arbeitern 
über - 700 Perſonen, und bringe jährlich ungefähr 
100,000 Gulden in Umlauf, obgleich die Kabrif fein Monopo⸗ 
lium befißt, und alle fremde Kattume frei eingebracht werben 


dürfen. — 

Die Tabaksfabriken, welche einen Theil des im Lande 
gebauten Tabaks verarbeiten, liefern jaͤhrlich wenigſtens an 
8,000 Centner davon, und veranlaſſen jährlich einen Geldums 
lauf von 56 — 60,000 Gulden. a 

Auch die ſchwabachiſchen Bold = und Silberdrach « und 
‚ Deeffenfabriken verdienen, nebft der lionifchen Drathfabrik eine 
Erwähnung, . obgleich die erfteren durch die allgemeine; Be 
fchränfung der Einfuhr in die oͤſtreichiſche, baierifhe und preuſ⸗ 
fifche Lande, und durch die Sparfamfeit der Hoͤfe, wohin fie 
noch Abfat haben, fo fie durch das große, zu biefer Manufals 
tur nöthige Kapital, und durch die ftarfen darauf ruhenden 
Impoſten und befchwerlichen Verſendungen bereits fo weit her 
unter gekommen find, daß fie jährlich kaum 36 — 40,000 SI. umfe 
Ken. Hingegen bringen die lionifchen Dratbfabrifen jaͤhrlich 

gegen 30,000 SI. ein, wovon nur die Hälfte Arbeitslohn ifk. 

. Die übrigen Fabrifen in Schwabach find. mehr Handar⸗ 
beiten der Holz» Bein= und Metalldrechsler, der Rothgießer, 
Cirkel⸗ und. Ahlenfehmiede, von denen die Eirfelfchmicde aud) 
ale Sorten metallene Schuhfchnallen, die Ahlenfehmiede hin, 
gegen, die fogenannten Maultrommeln, in. Menge verfertigen, 
und dadurch , im Eleinen gerechnet, 25 — 30,000 Fl. «im 
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Die Fuͤrther Habriken ſind eben fo beträchtlich als die ſchwa⸗ 
bachiſchen, vornehmlich werden: gegen siwanfgerlei Arten Spiegel 
gemacht und nach Dußenden verfauft. Man verfertiget meh⸗ 
rere Sorten großer Spiegel, welchepaarweife abgegeben und —— 
dem brabanter Zollmaaſe bezahlt werden. Zu dieſen gehoͤren 
bie Criſtall⸗ oder Glagzierathfpiegel, matt und hoch gefchliffen, 
und die Wandleuchter. Diefer einzige Nahrungszweig ern bre 
aſſer den Glasſchleifern, Futteralmachern, Lackirern Bild⸗ 
hauern zc. 120 Tiſchlerfamiſien, welche die Rahmen, Kaͤſtchen 
und andere Zubehſrungen verfertigen. 

Ueberdies hat Fuͤrth Wellen. und baumwollen Strumpf⸗ 
und Haubenmanufafturen, Bleiſtift⸗ und Bleifederfabriken, Mas 
nufafturen von lafirten Wagren. Wachswaaren, mitaberger ins 
berpuppen und Spielzeuge, Farbeuzeuge, gemahlte Papiere, Les 
— und Siegellak, auch von chriſtallenen Hangieuchtetn, 
u. derg 
In Bruckberg iſt eine feine Porcellainfabrik, welche ſehr 
— Porcellain liefert, und mehr als 70 Perſonen beſchaͤf⸗ 


"ie Sajencefabrifen in Anfpach und Ereilsheim haben flare 
tz; und in leßterer Stade find 2 Fattunfabriken, deren 

84 ch aber meiſtens auf das Land einſchraͤnkt. 

Zu Solnhofen iſt zwar eine Glasfabrik, welche aber we⸗ 
gen bes Mangels an Hole nicht bedeutend iſt. f 

Eine Konifche Drathfabrik in Noch naͤhret genen 300 
Berfonen; von weniger Bedeutung iſt die dort befindliche Ei 
fendrathjugfabrif: 

Erßheblicher find die Spiegels Blas= Schleifs und Polirs 
‚werke in Roth und die beiden Kupferhämmer in Eckersmuͤhlen 
und Roth. Auch bringen die in diefer Stadt befindlichen 
46 Pofamentirer oder Bortenmacher durch ihre vorzüglich fchöne . 
Arbeiten jährlich tvenigftend 30,000 ZI. in Umlauf. 

Die Papiermüblen, - eine Krappfabrit im Klofter Heilg⸗ 
Bronu, bie zeug » Rafd) » Slanell » und andere Sabrifen nd ren 
— mehrere Ppetſonen. 


8 6. 
Yandlung 


a) Ausfuhr 


Jaͤhrlich wird eine große Menge der ſchoͤnſten gemaͤſteten 
—* ins hd befonderg * Augſpurg, Frankfurt ?c. 


958 Der Fränfifche Kreis, 


getrichen. Wein ſendet man meiftentheils in bie. Pfalz, in das 
eichitäreiiche, bayreurbifche, nach Sachen und Thüringen. 
Rohe Häute gehn, in Ermiangelung hinlänglicher Gaͤrberelen und 
Lederfabrifen im Lande, großtentheils ind Ausland, befonders 
‚nach Nürnberg und Nothenburg. Die ſchwabachiſchen Strumpf- 
fabrifen bringen jährlich ungefähr 180,000 Gulden ind Land; 
wie auch die Madelfabrifen über 130,000 Gulden, iiberhaupt 
„aber zieht die ſchwabachiſche Induftrie jährlich auf 525.000 Gul⸗ 
den ind Land. Ran verführt ferner allerlei fürcher Waarer-. 
Dapiır, Krapp, verfchiebene Arten Zeuge, als Raſch, We 
neu 2£- 2 * er 


‚.b. @infubr. — 
Man führt ein: Gewuͤrz-und Materialwaaren, Kaffee, 
Zucker ꝛc. verſchiedene Galanteriewaaren, ſeidene Waaren, 
Mein, boͤhmiſche und ſchleſiſche Leinwand und Mußelin, ver⸗ 
arbeitetes Leder, den groͤßten Theil des noͤthigen Salzes, 
Hauch» und Schnupftobak, Glas, Baumwolle, Hanf, Ho⸗ 
pfen ꝛc. | 
7. 
| — Einwohner. | 
Im Jahr 1785 zählte man 143,670 Einwohner, darunter 
1405 vom geiftlihen Stande, 360. Wildmeilter. und: Forfter, 
1500 Landfchulmeifter mit ihren Familien. Indeſſen ift das 
Land mit fremdherrfchaftlichen Sinfaffen fo ſtark vermifcht , ‘daß 
von fänımtlichen 30,275 Unterthanen imjfande, 12,303% fremden 
‚Herrfchaften angehrrig find. Ueberdies hat auch der deutſche 
Drden, das Hochitifr Eichſtaͤtt, und die Neicheftadt Nürnberg, 
leztere aber nur wegen ıhres Pflegamtes Lichtenau, ganze Aem⸗ 
ter, Städtchen und Ortfchaften im Innern des Fuͤrſtenthums 
Anſpach und in gemwiffen beſtimmten Diftriften eine eigene, Durch 
Receſſe verglichene Jurisdiktion. — 
Bei der im Jahr 1774 vorgenommenen Zaͤhlung aller bran⸗ 
denburgiſchen Unterthanen im Bezirk des enthums Anfpach 
fand man | 
‚119,945 Chriften und —— 
4500 Juden, ohne die zahlreiche Judenſchaft in Fuͤrth. 
geist. juf. 124,445 Seelen. - ° 
arunter waren: de 
42,957 in der Ehe lebende Chriften, 
1681 * m — Juden. 
2952 Witwer DOES 
oder underheirarhete Diener und chriftliche Un⸗ 
5439 Witwen errpanen. — 
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"" Witw J 
— „ober unverheirathete Juden. 


293 unverehſichte Manns.) 
— — * Weibs⸗ verſ v. 20 Jahren und daruͤber 


139 — — Manns | 
97 — —  MWeibe, Perf. juͤd Nation gleiches Alter®, 


11,261 ledige Manns⸗) 
11,800 — Weibs⸗ Perſ. von r2 bis 20 Jahren. 


24 — Mannd: | 
4; — Weibs— gref jüdifcher Nation gleiches Altere. 


12,062 Knaben, | 
12,515 Mädchen Avon ber Geburt bis zum raten Jahr. 


600 
648 a dvon gleichem Alter jüdifcher Nation, 


5372 Bediente Handwerksgeſellen, Knechte. 
60 juͤdiſche Knechte. | Ä * 
166 Maͤgde. — 
Unter dieſen Angaben find blos die wirklich brandenburgi 
ſchen im Fuͤrſtenthume ſelbſt befindlich geweſene Immediat · Un⸗ 
terthanen und deren Broͤdlinge begriffen. Werden nun noch 
die in dieſen Landen fich aufhaltende 12,303 fremdherrſchaftliche 
Angehoͤrige und zuverlaͤſſig 3000 dergleichen Hausgenoſſen⸗ 
Familien nach der wahrſcheinſichen Anzahl ihrer Kinder, jede 
Familie im Durchſchnitt zu fünf Perfonen gerechnet, fo wird 
die Anzahl der Einwohner um 76,515 Seelen vermehrt, und bie 
ganze Summe beläuft fih auf 200,960 Eeelen. Hiebei find 
auch die anfpachifchen Unterthanen in den frembherrfchaftlichen 
Jurisdiktionsbezirken, deren Wohnfig, mitten im anſpachiſchen 
ande liege. Mithin wohnen auf jeder der 54 Duadrats 
meilen bes Flaͤcheninhalts 3721 Seelen; woraus erhellt, daß die⸗ 
fe Zürftenthum eines der bevolkertſten deutſchen Länder ift. 


Viele anfpachifche Dorfer find fo groß und fo wohl gebaut, 
daf man fie eher zu den Marktflecken rechnen koͤnnte. Ale Bauer- 
‚wohnungen find aus Holz oder Stein, geräumig und feit erbaut. 
Strohdächer werden jetzt nicht mehr geftartet. Alle Riſſe über 
neu aufzuführende Gebäude müffen vorher an die Landescollegien 
jur Genehmigung gefandt werden. 2 


Die Lebensart des anfpachifchen Landmanns ift nicht koͤſt⸗ 
lich. Seine gewoͤhnlichen Speifen find von Mehl, Kartoffeln, 
Sauerfraut, Erbfen, Linſen und, Milchfpeifen. Gartenge 
wächfe verzehrt er wenig; und mehr Schmweinefleifch als Rind⸗ 
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fleiſch. Geraͤuchertes Sleifch ift faſt feine tägliche Koft, fo toi 
Bier und Brandtewein das gemehnliche Geträhfe; im Sommer 
trinkt er meiſtentheils Waffer. Kaffee wird auch unter den hieſi⸗ 
gen Landleuten immer befannter. - | 

Uebrigeng ift der Landmann aufferft anftreygend und auß- 
dauernd in Bearbeitung und-Werbefferung feiner Güter , wobei 
freifih die fruchtbare Befchaffenheit ſeines Erdbodens, 
die gegen manche andere Lande verglichen, geringere Abgaben 
und Steuern, der keichte Abſatz der erbauten Pronufte und die 
mwohlfeile Lebendart, womit er ſich behilft, zu feinem Wohl- 
flande vieles beiträgt. Daher find auch ländliche Einwohner, 
mit einem Vermögen von Io » 30 und mehrern taufend Gulden, 
‚in dieſem Fuͤrſtenthunte und befonderg in den Dberämtern Sunzen· 
Haufen und Colmberg nicht felten ju finden. | 


u | >. 
| Religion und kirchliche Verfaffung, 

‚ Sandesreligion ift feit 1526 die evangelifche lutheriſche 
Neligion. Dennoch finden fich viele katholiſche Einwohner im 
den marfgräffichen Landen, welche aber meiſtentheils Angehori⸗ 
ge andrer Herrſchaften ſind. Eben fo werden auch Reſormirte 
und Juden aufs liebreichſte geduldet. Seit dem Jahre 177 
haben die katholiſchen Religionsverwandten —— 

bſt in der Hauptſtadt Anſpach, und ein eigenes Bethaus 
to mie auch die Reformirten in der Stadt Schwabach eine eigene 
Kolonie augmachen. = en 
Alle enangelifche lutheriſche Pſarreien in den Städten und 
auf dem Lande find. in folgende Kapitel oder Dekanate eingetheilt. 

. 2) Dekanat Erailsheim , dazu gehoͤrt Crailsheim mit dem 
Filiale Ingersheim, -ferner-die Pfarreien Yltenmünfter, Elrichde 
haufen, Gerabronn mit dem Filiale Ruͤckershagen, Goldbach, 
Gründelhard mie dem Filiale: Bergertshofen, Marien-Eapell, 
Michelbach an der Heide, Hber-Afpach , re er Vlofel⸗ 
den, Roßfeld, Roth am See mit dem Filiale Musborf, Schmal—⸗ 
felden, Tiefenbach, Trienſpach mit dem Filiale Lo enbaufen, 
Waldthann, Wallhauſen, Werfchgertshaufen, mit dem Filiale 
Fr Wiefenbah, nebſt dem Siliele Eugiert® 
haufen. | 
1) Dekanat Feuchtwang. Hierzu gehört Feuchtwang, 
Ammelbruch, Breitenau, nebft bem Filiale zum Haug, Brett 
heim, nebſt dem Filiale Hilgartshaufen, Dentlein, Dicbach, 
wit dem Filiale Faulenberg, Dorfguͤtingen, Dorffemmarben, 

Frankenhofen/ Jilenſchwang, Larrieden, Sehnaütingen , Luſte 
nau, Michelbach, Moßbach, Oberampferach, Dberı nad Unser. 
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michelbach, Oeſtheim, Reubach, Schopflach, Sinnbronn, nebſt 

dem Silial Bernhardswinden, Sulz, Unterampferach, mit dem 
ilial Haundorf, Weidelbach, Wleßeth, Wildenftein, Wittels⸗ 
ofen mit dem Filial Dühren. 

3) Dekanat GSunzenhauſen, to auffer Gunzenhaufen 
nebft dem Filiale Unter -Wurmbach, die Pfarreien Aha, Ales- 
Beim, Auernheim, Berol;heim, nebft dem Filiale Windiſchhau⸗ 
fen, Dannhauſen, Degersheim, Dittenheim, Doͤckingen, Dorn- 
hauſen, Graͤfenſteinderg, nebſt dem Filiale Brombach, Gun⸗ 
delgheim und Wachenhofen, Haundorf, Hechlingen, Heyden⸗ 
beim, Hirſchlach, Kurzenaltheim, Laubenzedel, Mainheim, 
Merckendorf, Pfiaumfeld, Pfofeld, Sammenheim, Sauſenho⸗ 
fen, Theilenhofen, Trommersheim, Unter-Afpach, Wachenho⸗ 
fen, Wachftein, Wald, Weidenbach, mit dem Filiale Leiden« 
dorf, Windsfed. Rey, =; i 

Dekanat Langenzenn, woju auffer ber Mfarrei Lan⸗ 
gengenn, nebft den Siliale Roſendorf und Seckendorf, bie ; 
Dfarreien Ammerndorf, Cadoljburg, Zach, Großen» Haberd« 
dorf, mit dem Filiale Vincengenbronn, Großen ⸗ Haßlach, mit 
den Filialen Ketteldorf und Trubenborf, Kirchfarrenbach, 
nebft dem Filiale Hirſchneuſes, Laubendorf, mit. dem Ziliale 
Duͤrrenbuch, Roßſtal, mit den Filialen Buſchſchwabach, But⸗ 
tendorf und Waidterddorf, Seuckendorf und Zantendorf, Bes 
fienderg, Zirndorf, nebſt dem Filiale Ober⸗Aſpach. = u 

5) Dekanat Leuterahaufen, wozu auffer Leutershaufen, 
Anerbruch, Bettenfeld, Binzwang, mit den Silialen Cadolzho⸗ 
fen und Stettberg, Brodswinden, Buch am Walde und Trommetd« 
felden, Colmberg. Elpersdorf, Eyb, Flachslanden, Gaſtenfelden, 
mitdem Siliale Hagenan, Geßlau, Haufen, Infingen, Jochsberg. 
Lehrberg, mit dem Filiale Gräfenbuch, diffeitd des Waſſers und 
engere nebft dem Siliale Tauberbackenfeld, Mitteldadje 

etten mit dem Silial Berglein, Neun⸗Kirchen, Oberdachitetten, 
Ober⸗Sulibach, Sachſen, mit den Filialen Reunkirchen, Schallhau⸗ 
fen, Unternbibert, nebſt den Filialen Andorf, Weißenkirchberg in der 
Brunſt, Wernſpach, Wenhenzel, nebſt den — Forſt und Mo⸗ 
tatneuſtetten, Windelfpach. mit dem Filiale Breunoldsfelden. 

6) Dekanat Schwabach, mo auſſer Schwabach, die 
Pfarreien in Barthelmesaurach, Bertholgdorf, Buͤchenbach, 
Cammerſtein, Duͤrrenmungenau, Eckersmuͤhlen, Georgen» und 
Vetersgmuͤnd, Hailsbronn, Katzwang, Kornbüurg, Lehrſtetten, 
Ober⸗Ferrieden, mit dem Filiale Unter⸗Ferrieden, Petersaurach, 
nebſt den Filialen Glaizendorf, Rittersſpach, Rohr und das 

fig! Kottensdorf, Rohr, mit dem Filiale Pfaffenhofen, 
Schönberg, Schwand, mit dem Filiale Rednitzheimbach, Wallse 
ſau, Waſſermungenau, nebft dem Kiliale Unter⸗Eſchenbach und 
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—— Weißenbronn, mit dem Filiale Reuth Wendelſtein 
Windſpach. F — 
7) Dekanat Uffenheim, wozu gehaͤrt die Pfarrei in fen 
heim, Althauſen und Neunficchen, Buchheim "und 
hofen, Creglingen, nebſt den Filialen Nieder Mimbadh and 
Stanndorf, Enheim, Ergersheim, Ermershofen mub As 
delshofen nebſt den Filialen Neuherberg/ uden ·⸗ 
bach, Geislingen, Gnotſtadt, Gollachoſtheim  Gäldie- 
beim, Herrnbergtheim, Hofſtetten, mit den Filiale Srüth 
Hohefeld, Hohn am Berge, nebſt den Filialen Holz⸗ und Waf 
ferbebendorf, Holzhaufen, nebft den Sıfialen Aueruhofen und 
Simmerspofen, Kleinlanfheim, Mapubernheint, der 
farrei zu Michelfeld, Martinsheim und Ober; 
aynſtockheim Moͤnch⸗Sontheim. Moͤrlbach upd 
Obernbreit, Prichſenſtadt, Reinsbronn, Rudel | 
di und Euftenlohr, Seegnitz, Eicfershanfen, € + Tau 
erzell, Ulfenheim und Uttenhofen, Unter⸗Ickels heim und 
lingen, Waldmannshofen, Welbhaufen. , Me Prag 
_ 8) Das Dekanat Waffererüdingen, auffer den Pfarreien 
Waffertrüdingen, Allerheim, Altentrüdingen, Anbalfen, Bener; 
Bere: Burd, Dambah, Ehingen, Grugheim ,. mit dem Filiale 
Schobdah, Gerolfingen, Hohentrüdingen, HDüfing 
nigehofen, mit dem Filiale Bechhofen und Sachsbach 
mingen, Lentersheim, Dber-Migersheim, Oftheim; Polſtugen 
Roͤckingen Schwaningen, mit dem Filiale Ober · Schwaningen 
Steinhardt, Stetten, Urßheim, mit dem Filiale Trendel, Bo 
hingen, Wernigoftgeim und Rudelſtetten, eftheim.-- - 
9) Das Dekanat Weimersheim, mit der Pfarrei Alferd- 
baufen und deffen Filiale Tiefenbach, Bubenheim, Emetshaim 
and NHolzingen, Ertenftadt, nebft den Filialen Geyern - und 
Reuth, Eyſolden, Holjingen, Katzenhochſtett, MarbNenklin 
gen, Hoͤttingen, nebſt dem Sıllale Hoͤrlbach, | 
— Offenbau, Solnhofen, Thalmeffingen, nebſt deſſen Filiale 
ue- und Ruppmannsburg, Treuchtlingen, WBeiffenburg, Web 
telsheim, Weypoltshauſen, Wülzburg. — 


9 
— Landeskollegien, Aemter, ꝛc. 
Die fuͤrſtlichen Kollegien find: 

1). Das geheime Miniſterium oder geheime Rathskollegium 
wobei der regierende Markgraf felbft präfidirt, mit 5 mirflichen 
Miniftern und 2 wirklichen geheimen Räthen; bei dem Ä 
men Gefretariate find 4 Perfonen; bei der Regifirarur 2; bei 


14 


der Kanzlei 4. 
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Hiermit iſt die Aufſicht verbunden uͤber das geheime Archiv, 
vobti ı Oberdirektor, 1 Archivarius, 1 Archivrath, ı wirkli 
her geheimer 2 e, 1 Kanjelliſt. 

Jedes von den uͤbrigen fuͤrſtlichen Kollegien in den beiben 
fuͤrſtenthuͤmern ober⸗ und unterhalb des Gebirges iſt dieſem 
irchidikaſterium untergeordnet. Es reſolvirt uͤber in, und aus: 
aͤndiſche Staats⸗Kreis⸗ und geſandtſchaftliche, auch in, und 
usländifcye Sachen von einiger Wichtigfeit, meifteneheils zum 
veitern Bortrage an den Markgrafen vorbereitet. +: 


2) Das Hof Regierungs » und Juſtizrathskollegium, weh 


hes in 2 Senate abgetheilt ift. 
Bei dem erften Senat ift x Präfident,. mit ı5 Hof Regies 
unge» und Juſtiz Raͤthen, 9 Proceßräthen ; bei dem Eefretariat 
nd 4, beider Regiftratur 5, beider Kanzlei 11, bei dem Poft- 
‚fretariat iſt 1; uͤber dieſes iſt noch Hiebei ı Fiskal, 1 No- 
wind 2c. Dieſer erſte Senat. beſorqt die eigentlichen 
andesregierungsangelegenheiten, Differenzien mit den Benach- 
ahrten, bie Drocefe des fürftlichen Haufes Srandehburg an 
en hoͤchſten Reichsgerichten, hat die Oberaufſicht über alle Pia 
opora und Bormundfchaften, ertheilt die Difpenfation bei nahen 
erwandetfchaftlichen Verheirathungen, fo auch die Konceffionen 
ei neuen Wirthfchaftd- und andern Gerechtigkeiten..zc. en 
Dieſem Senate find folgende Departements untergeorbnet : 
p * Das Departement in Judenreceptionsſachen, mit 
erſonen. no F | 
“ b) Das Religions. oder Gotteshans. . Departertent, 
it 2 Regierungsrächen und 3 Rechnungsrepiforen. Diefe bes 
rgen das Beſie aller im Lande befindlichen Gotteshaͤuſer. 

c) Das Münpdepartement, mit ı geheimen Minifter und 
Perfonen, wobei auch infonderheit einer von: Seiten der fuͤrſt⸗ 
hen Regierung. und einer von Seiten der fürklichen Kammer 
ıd Landſchaft, mit ı Sefretair, Rangelliften, 1Rechnungsmeifter, 
eiche alle Policeianftalten und Almofenabgaben beforgen. 

d) Das Policeis und Almofendepartement, wobei 3 von 
eiten der fürflichen Negierung und 2 von Seiten der fuͤrſilichen 
ınmer und Landfchaft, mit ı Sekretair und ı Gommiffait, 
Almofenverwakter, ı Kanzelliſt. nu Se 

. €) Die Deputation gr nächtlichen Erleuchtung, mit 
Negierungsräthen und ı Kaffirer. ER: 

f) Das Zucht- und Arbershaug: Departement has die 
heraufſicht über das ſchwabachiſche Zucht» und Arbeits: auch 
oAlhaus. Auffer einem vorfigenden geheimen Nathe und Ri. 
ter, find 2 von Seiten der fürftlichen Regierung, und einer von 
i ten er Kammer und der Landſchaft, 1 Sefretair, 

anzelliſt. rw | | 


- 


— 


— 
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E) Das Stefterdepartement, beſorgt die mehrere Aufnab- 
me des Kommerciums in dem Handelsorte Steft am Mayn, wo⸗ 
hei einer von Seiten ber, fürftlichen Regierung und einer von 
Seiten der fürfflichen Kammer und Landſchaft, ı Gefretait, 


X Kanzellift. | 


h) Das BandessEonomiedepartement, beforgt das Beſte 
der Gemeinden, veranftaltet,auch neue, in das Zach der Defonomie 
einfchlagende Berfuche. Es befteht auß ı vorfigenden Minifter, 
und ı von Seiten der fürftlichen Regierung und 2 von Geiten 
der fürftlichen Kammer und der Landfchaft, denen noch 1 Sekre⸗ 
gair, 2 Rechnungsraͤthe, ı Kanzelliſt beigeordnet find. . 

N Die Jagd⸗ und Forftdepusarion, mit:ı Beifiger von 
der fürftlichen Regierung und 2 von der fürftlichen Kammer und 
der Landfchaft, | | A 

| k) Die vormundfchaftliche Deputation, mit 3 Perſonen, 
auffer 4 bei der vermundfchaftlichen Negierungsrevifion. 

I) Die Deputation zur Brandfoeietät, mit 2 Perfonen, 
auch ı Reviſor. rn | 

m) Die Deputation zum allgemeinen Bandes. Getraibema⸗ 
gazin, welche nach der in den Jahren 1771 und 1772 getwefenen 
aufferordentlichen Theurung entfianden ift, befteht auß 1 Regie» 
zungsrath, 3 Rammerrächen, ı Kaffirer und x Ranzellift, denen die 
Magazininfpektorn, in wellsbronn, Uffenbeim, Schwa⸗ 


bach, Aangenzenn, Seuchtwang, Crailsheim, Heydenheim, 


Aubaufen und Bunzenhaufen untergeordnet find. Diefe Depus 
tation forget, daß in den Getraidemagazinen ein binlänglichee 
Vorrath erhalten wird, oder daß den Unterthanen, die an Ges 
Koh Mangel keiden, auf Wiedererſatz ausgeholfen werden 
Fan: . 4 

Bei dem aten Senate des Hof » Negierungs- und Juftige 
Mathstolegii find auffer einem Präfidenten, 12 Hof · Re 
gierungs- und Juftigräthe, z Affeffor, 5 Sekretalre, 2 Re 


giſtratoren, g Kanzelliften. 


Diefer ate Senat entfcheidet alle Juſtij und Criminalſa⸗ 
chen, Schulöffagen und Proceffe derjenigen Perfonen, melde 
dem Ranzleiforo untertvorfen-find, auch diejenigen, fo von den 
erfien Inftanzen durch Appellation hieher gebracht werden, oder 


‚ ihrer Shenreafe nach vor die Aemter und Stadtgerichte ale erfien 


nftang nicht gehören. Jedoch kann man von den rechtlichen 
efcheiden diefes fürftlichen Kollegii, wenn bie Summe 300 
feänfifche Gulden beträgt, an das, Faiferfiche Landgericht des 
Burggrafthums zu Nürnberg appellien. 
Von dieſem Faiferlichen. Landgerichte des Burggrafthums 


Nürnberg ſtehe oben in der. Einleitung zu den fraͤnkiſchen 


, 
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uͤrſtenthuͤmern Bayreuth und Anfpach Eeite 844,‘ auch am 
‚nde der Befchreibung der Haupftadt Anfpach, das nähere, 
Die fürftliche Kammer und das Landſchafts⸗.Rathskollegium 
t mit ı Präfidenten, 9 Kammer. und Landfchaftsräthen, 1 Se 
retair, 1 Rentmeifter, 1 Nenteigegenfchreiber, 5Kammer⸗ 
‚fretairen, ı Rammererpediteur, 4 Regiſtratoren, 11 Kanzelli⸗ 
ten beſezt. Es beſorgt die Landeseinkuͤnfte, welche die im Bande an⸗ 
eftellten Beamten auß Zehnden, Gülden, Lehns⸗ und Hands 
ohnsgeldern, Zoͤllen, Nachfteuern ze. erheben, und zur Kentei 
infchichen, und wovon der Hofſtaat nebft Zubehdr, und die 
zeſoldungen der Kollegien, Forſt- und Jagdbebienten ꝛc. bes 
'ritten werden. Ueberdies gehoͤren zu den Gefchäften biefes- - 
dollegii, alle in das Zinanz- Steuers Bau» Konmerzien- Mas 
ufaktur⸗ und Fabrikweſen einfchlagende Sachen, desgleichen 
ie Marfch und Einquartierungen. | 

Hiermit fiehen m Verbindung: y Oberrechnungsrat 
2 Rechnungsrevifionsräche und Reviforen. 

Bei der Dbereinnehmerei find: x Dbereinnehmer. .2d- 
unften, 1 Sefretair und x bei dem bolländifchen Subfidien. 
Rechnungsmefen. - . | | 

Serner: 1 Landfchafts-NechnunggsResifiongrath, 3 bei 
er Landfchaftsregiftratur; die Landfchaftdfanzelliften find wie 
ei der Kammer und Landſchaftskanziei. u 

ı Kriegsfonmiffariug, | | | 

Folgende Rammerbepartementd haben ihre befondere Sie - 
ingen, als: die Baudeputarion, mit drei Räthen und ı Sta 
retaie, 1 Baubdireftor; die Depusation zu Beſorgung der 
bof⸗Oekonomieangelegenheiten. mit 2 Raͤthen. | 

Die Salzdeputation, mit 2. Raͤthen, 1. Sekretair, 


Kaſſier. 

Die Deoputation der Bruckberger⸗Porcellainfabrik, mit 
» Hof-Rammerräthen, 1 — Reviſor, 1 Kaſſier, 
Kommiſſarius, 1 Mahlerei⸗Inſpektor, 1 Verwalter; | 

Die Ehaufeedepurasion, mit 3 Näthen und ı Eefretair. 

Die Triesdorfer Meierei⸗ Depusasion beftcht auffer dem 
Rammerpräfidenten, aus ı Hof-Rammerrath und ı infpeftor. 

Die Bevabronner » Salınen: Deputation, Hab einige Are 
wre | | 

Bon den Forftämtern (f. oben bei Baireuth S. 977 ff.) von 
en Zollämtern im folgenden bei der topographifchen Beſchrei. 
————— für 

onfifferiumand@hege die Beforgung fuͤrKirchen 

und Schulen, auch dag Gefchäft die Gubjefte zu eedigten Pfarte 
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fiellen vorzufchlagen, welche alsdenn von. 
wählt werden. Schulftellen beſezt dieſes allein 
Raͤckfrage · Eheſtreitigkeiten und Scheibung 
ebenfall& von ihm entſchieden; doch kann in di 3— 
fürftliche Regierung erſten Senats appellirt werden. 
fteht aus ı Praͤſidenten, 5 KRonfiftorialrärhen mit 1 
2 Ranzelliften und ı Negiftrator. rip. 2 0 RT 
Hiemit ſteht in Verbindung die Witwer-und 
tation, welche aber unmittelbar dem fürftlichen ge 
ferio untergeordnet ifl, - : on sek ae 
. Das. Kollegiüim Medicum befteht aus ı Prapden 
9 Medicinalräthen, 2 Medicinalaffefforen,.z Gefretair-umb-) 
















* 





+» 










giftrator, nebſt ı Kanzellften- Diefes Kollegium eratminirt alle 

angehende Chirurgen und Hebammen, und erſtattet in zweife 
dhaften Faͤlen, wegen vermuthlichen Kindermorde, Sobehichk 

der Wunden, feine gutachtliche Meinung. (£. Hof und Add: 


falender, v. J. 1789)- N NER 

Bon den fürftlich faynifchen Kollegien, (ſ. bei SayfisAltns 

firchen). . | | F * — — 
§. 10. EUR 


Einkuͤnfte. Rt, sol ERROR 
Die landesherrlichen Einkünfte aus dieſem Für 
fchägt man nahe auf: ı Million Gulden, der groe 
ſelben fließt aus der Steuer, welche von dem Werthe der gu 
fchägten liegenden Güter erhoben wird. Diefe theilt ſich in die 
Fammer und landſchaftliche Steuer. WELT Er 7 > 
Die erftere IfE auf folhen Gütern, welche ehemald'hert: 
fhaftliche Domainenftücte waren, bei dem aber: mit 
einer geroiffen jährlichen-Steutrabgabe belegt wurden Sr Er 
trag iſt ungleich geringer als der bon der landfchaftliches 


Steuer. Nr 
| Berfat 
bei & 












So lange die ehemaligen. Landftände in ihrer alten 
fung blieben, fcheint die ordinaire Steuer vierteljäßtig 
nem Gulden vom Hundert Vermögen geblieben zu ſein als 
aber gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts die 

ihre Rechte dem Landesfürften privative überließen, und die che 
mals oͤfters gehaltene Landtage aufhoͤrten, fo wurde nadheine 
befondern nftruftion vom Jahr 1686 die Steueranlage. bled 
auf alle unbemegliche Habfchaften, an eigenen und + Aa 
Behaufungen, Höfen, Scheuern und Gebäuden, liegenden Grüw 
den und Gütern, desgleichen Gemwerfen und Handthieruugen a 
Ermäßigung gezogen und hiezu gewiſſe Schatzmaͤnner eidlich in 
Pflicht genommien. 








\ 
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7 Jahr 1690 nahm die noch jeßt befichenbe ordinaire 
Steuererhebung der 3: Thaler vom Hundert fteuerbaren Vermoͤ⸗ 
gens, im ganjen Fuͤrſtenthume den Anfang. Im Jahr 1703 
‚Beränlaften dringende Umftände eine neue Ertraftener zu 3Gul⸗ 
Den vom Hundert ıc., welche bie zum Jahr 1715 dauerte, wo 
alsdenn bievon wieder ein Gulden nachgelaſſen wurde. Bis 
‚zum Jahr 1729 blieb es bei den 3 Thalern ordinaire Steuer und bei 
Den vierteljährigen 6 Gulden, zo Kreuzern Ertrafteuer, worauf als⸗ 
‚denn 30 Kreuzer erlaffen, und die Steuer zu 6 Gulden vom 
‚Hundert erhoben wurde. Vom Jahr 1734 — 1736 wurde die 
Steuererhoͤhung von 30. Kreuzern wieder nöthig befunden. Im 
Jahr 1746 mußten bie 3 Thaler ordinair, und ı. Thaler extra⸗ 
‚prdinaire Steuer,.auch noch ein Thaler für das Duartal augeſetzt 
‚werden, welche aberim Jahr 1781 wieder gänzlich erlaffen wurden, 
fo daß alfo gegenwärtig der landfchafiliche geringe Steuerfuß in 
:3 Thalern ordinatr und.iı. Thaler .ertraordinair von hundert 
GSulden fteuerbaren Vermoͤgens beſteht. Auffer diefen bat aber 
noch der anfpachifche Unterthan jaͤhrlich von 100 Gulden Au 
age; 40 Kreuzer fogenannte Accisſtenet zu entrichten. - 
Ein zweiter Sinanzartifel find die Kammergefaͤlle an Erbjinfen, 
Bülten, Zeiten, Zoͤllen, Umgeld, Handldhnern, Hauptrechte 
2. "Die Handlöhner find in die ſem Fuͤrſtenthum unter dem’ Nas 
men: Kauf» Taufch-Bereh- Erb: Neu Handtoß- und Todtfall- 
handloͤhner bekannt. Dieſe verſchiedene Gätrungen theilen ſich 
weiter in das große und kleine Handlohn, welches letztere auch 
Ab und Auffarthgeld genannt wird. Ben | 
. „Der: groffe Handlohn wird unterfchieblich nach dem sten — 
often Gulden gerechnet, je nachdem es urfpränglich auf einem 
Sute ‚oder Hofe hergebracht ft. Die Erhebung deffelben ges 
ſchieht in Kauf⸗ und Tarationsfällen, nach dem wahren Wer» 
$he, durch vereidete und verſtaͤndige Schatzmaͤnner. 
Das fleine Handlohn mar vormals: nur. bei; vielen geiftli» 
chen Gütern eingeführt, da nehmlich ein gewiſſes geringes 
Duantum, welches gewöhnlich: aus einem Viertel oder 2 Maas 
Mein, . oder 30 Kreuzern fränfifch. beſtand, unter dem Namen 
eines Auf» und Abfartihsgeldes entrichtet wurde. Gegenwärtig 
nimmt man meiſtentheils das ältere Herkommen, bie Saals 
om Lager⸗ auch Partikular- und Örundbächer „zur Nichte 
*  Reuhandlöhner werben von ſolchen Perſonen erhoben, 
bie ang Uebereilung ihre. handlohnbare. Guͤter andern: über 
laffen, ober fie in einem su hohen Werthe erhanteln, und nach⸗ 
— = — wobei aber das herrſchaftliche Intereſſe nicht 
* n fann. . ee: ri 


A 


YB Der Sränkifche Kreis.  . 
Randroßhandlohn hat feinen Namen von dem Wort 
Aandroffe, welches eine uralte Benennung beejenigen Gut# 
oder Hofes ift, welches der Eigenthuͤmer nicht bewohnt, few 
dern neben feinem Hauptgute befigt, und. mit felbigem anbaut. 
‚Bon jeher war den Herrfchaften.baran ‚gelegen, daß alle Güte 
mie Mannfchaften wirklich befegt, und nicht durch bloße Be 

ftändner oder Dienftbothen gebaut wurden. Als hierauf durch 
Krieg und infonderheit dutch den drrißigjaͤhrigen Krieg vieles 
Land verheere wurde, fo mußten auch neue Mannfchaften «m 
mworben werben. Man war ıljo froh, neue Leute zu erhalten, 
welche die verlaßnen Güter wieder erbauten, auch nadh den 
Unftänden 2 oder mehrere‘ Güter oder ihre Feldſtuͤcke zw 
-fammen nahmen, und die darauf herfommlichen Erbgefälle ent⸗ 
‚richteten. Das Land hatte indeffen Leute ndthig, Die zu tem 
zügen und Begleitungen gebraucht werden, zu. Selbe dienen 
und mit in. den Streit sieben fonnten. Daher entfiand aldbenn 
der Name Handroß, indem einer, der 2 Güter hatte, auch für 
2 Mann dienen folte, Um aber dies nicht zur Gemohnbeit 
werden zu laffen, und bie meiften Guter mit einem Manne bes 
ſetzt zu wiffen, fo mußte derjenige, welcher ein unbemohnted Gut 

befah, das fogenannte Handroßlohn nicht nur bei dem Antrittg, 
fondern auch nachher, alle 6, 8 oder 16 Jahre vom neuen 
bezahlen, welche Einrichtung gegenwärtig bei einheimifchen 
Unterthanen alle 10 und bei frembdherrifchen lnterihanen ak 
4 Jahre feſtgeſetzt iſt. % 

Hei Erhebung der Sterbhandichner richter man ſich eben⸗ 
falls nach dem wahren Werthe der Guͤter; dieſe Abgabe wird 
fo oft ald das Lehn durch einen Todesfall oder durch Entwei⸗ 
chung ledig wird, gehoben. 
Das Hauptrecht befteht Im beften Stücke Vieh, welches 
der Verftordene hinterläßt, 23 mag nun baffelbe ein 
Ochs oder eine Kuh ſeyn. Hievon wird der wahre 
vergütet. Bei einem Unterthanen iſt das beſte Kleid ver⸗ 


allen. 

j Auffer diefen bieher bemerften jährlihen und bei gemifin 
Fällen eintretenden Abgaben, Haben auc) die meiften ‚Güte 
gewiſſe Frohndienſte, womit fie von Ältern Zeiten ber belegt 
find, zu verrichten. Sie find aber ebenfalls nicht von gleicher 
Befchaffenbeit, fondern beftehen theils in gemeſſenen Schaar« 
merfsdienften, folglich nur in gemiffen Verrichtungen, theils aber 
werden fie auch mit Gelde abgeführt. Aber die meiften Frohn⸗ 
bienfte find ungemeffene, fo, daß fie. zu allen Zeiten und bei ale 
len -Vorfällen, wenn es erfordert wird, gegen eine geringe 
Verguͤtung geleiftet werden. Indeſſen werden die anfpachifches 
Unterthanen hiebei aufs befte gefchont, und die ungemeſſenca 
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ohnen fchränfen fich nur auf Beiführung des noͤthigen herr⸗ 
te Holzes und Getraides, der.Chauffeefteine, und an⸗ 
derer dergleichen Arbeiten ein. ER 


re, ig 

Shulwefen. OR, ER 

Das Land hat verfchiedene wohleingerichte Schulanfkalten. 

Anſpach ift ein gutes Gymnaſium. (f-.im folgenden, bei der 

tadt Anſpach). Aufferdem find in Ereilsheim, ungen» 

— Schwabach und Uffenheim vorzuͤglich gute Schulan⸗ 
a F | | ur 


” 





Atım. Vom fürftlihen Hofftaate, Militair u. d. gl. fiehe 
oben in der Einleitung zur Befchreißung des Fuͤrſtenthunis 
Baireuth Seite 870 ff. - En 
ER 4 6. 12. 
| Ä Lehnrechte. | . 
* Der fürftliche Lehnhof iſt einer der anfehnlichften beutfchen 
fürfttichen Lehnhoͤfe, indem  verfchiedene Reichsfuͤrſten, . viele 
Grafen und eime. große Anzahl vom Reichsadel ifche 
Vaſallen find: Auch in Niederdftreich gehn verfchiedene Herr» 
fg ften, Orte und Güter vom dem marfgräflichen Haufe zu 
(LDR einen. meberöfrehifhen Sehnbnf. und Eehuproßf. Ye 
einen roͤſtrei nhof und Lehnprobſt. In 
Niederoͤſtreich Haben gegenwaͤrtig verſchiedene Fuͤrſten, Gras 
fen und“ Herrn folgende Herrſchaften und Orte von 
dem nrarfgräflichen : Haufe zu Lehn: bie Herrſchaft 
Cadolz, Cronſegg und Schiltern, Duͤrrnleis, Goͤllersdorf, 
GSroſſenſchweinbart, Gweimpersdorf, Herrſchaft Harras, Hofe 
kein, Ladendorf, Leizmansdorf, Mayersdorf, Neuſiedel aufm 
Steinfelde, Neuſiedel an der Zoya, Rottengrub, Schrottenſtein, 
Herrſchaft Seefeld, Stetteldorf, Stolzeurod, Wincklern, nebſt 
den Lehen zu va Dachgrub und im Bruche. - Alle diefe Les 
hen find in den dftreichifchen Vierteln Ober» und Untermane | 
—— e, Ober⸗ und Unterwienerwald gelegen, und ihre 
ehnsverbindlichkeit ſoll einſt auf den Fall der Wiedervereini⸗ 
gung mit dem Churhauſe Brandenburg nach dem IX. Artikel des 
Sefähner Friedens vom jahr 1779 aufgehoben werden, dagegen 
aber auch die von der Krone Böhmen, beſonders dem oberge⸗ 
birgifhen Kürftenthum als Lehn anhangende Drte und Güter ihre 
Befreiung don der boͤhmiſchen Echnsverbindlichkeit enthalen. 
Der fürftliche Lehnhof.ift der Negierung erſten Senats un. 
tergeordnet. Er befteht aus 1 Lehnprobft, 2 Lehnräthen, denen 
ı Sefretair, 1 Regiftrator und ı Kanzelliſt beigeoröner ift., 
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ar $- 13. ar — 
— Toprographie. 
In dieſem Fuͤrſtenthume waren Im Jahr 1785 1 Feſtaug 
3 03 ieh ei 13 Nebenftäbte, ar Marktflecken, 229 
- Pfarrfirhddrfer, 95 Filialdoͤrfer, 8 verfallne oder eigne Rad» 
men führende Schlöffer, 1 verfallne® dergleichen Klofter, und 
- Kapellen und Siechfobel, 879 Weiler, ıg01 einzelne Wobn- 
plaͤtze; 1536 ganze Höfe, 14 drittel Höfe, 1385 halbe Höfe, 
31 biertel Hofe, 5923 ganze Güter oder Soͤlden, 595 halbe, 


8 viertel Güter, 7622 ganze Wohnhäufer, 205: halbe WBohn- 


haͤuſer, 70 drittel, 119 viertel Wohnhäufer, 19,515 Morgen 
Gemeindeholzer, 49,511 berrfchaftliche Holger: Men ohne die 
Aemter Mainbernheim, Prichfenftadt, Klein. Lankfheim). 
Bei der Brandaffefurationgfocietät waren alle Gebaͤude in 
den Städten und auf dem Eande in diefem Fuͤrſtenthum im J 
. 1787 — 1788 mit 13,353,525 Fl. affefurist. Diefe Summe 
würde leicht um etliche Millionen ſtaͤrker ſeyn, wenn die Ge⸗ 
baͤude im ganzen Fürftenehume gleich, ober nach dem; ungefäh- 
sen, wahren, jegigen Werthe geſchaͤtzt wären. Da aber jedem 
Unterthähe volfommene Freiheit gedaffen worden, fine Gebdu- 
de nad) feinem Gefallen eınfchägen zu laffen, doch mit ber Ein 
ſchraͤnkung, daß die Summe nie ben wahren Werth i 
fo if der Werth der meiſten Gebäude niedriger angefest. (f. 
Sean von und. für Deutfchland, IV.Jahrgang, 1787. 


, &. 238.) Ä 

 * Gegenwärtig wird das ganze Fürftenthum in 15 Oberaͤm⸗ 
ter abgetheilt. Ehemals fand jedem biefer Oberämter eine ad» 
fiche Perſon ald Oberamtmann vor. Aber vor einigen Jahres 
machte der Landesfürft hierin eine Abänderung dergeftalt, 
die durch den Tod oder fonfligen Abgang der bisherigen Dber- 
amtmänner erledigte anfehnlicdhe Stehen nicht mehr befegt 
werden; ‚welcher. Fall auch fchon bei verfihiedenen Oberdmtern 
eingetreten iſt. " 

H Das Oberamt Anfpach. Dieſes Dberamt bat einem 
. weitläuftigen Yurisdiftiongbezirf, indem er einen Umkreis voa 
24 Stunden bat. Gegen Often find die Oberämter Eaboljburg 
und Windfpach, und das nürnbergifche Pflegamt Lichtenau; gt 
gen Abend, das Oberamt Colmberg, gegen Mittag das Ober⸗ 
amt. Feuchttwang und die bifchdflich Eichſtaͤttiſche Lande, ge 
gen Mitternacht dag baireushifche Unterland. Wir bemerfen: 

. 2) Anfpach oder Onolzbady, der ehemalige Sid der Marl, 
grafen zu Brandenburg fräntifcher Linie unterhalb des Gebür 
ges, eine Hauptſtadt des fränfifchen Kreiſes, ber Eig ber vw 
nehmſten Landeskolleggäen. 


& 
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Sie liegt 10 Stunden von Nürnberg, an der untern Retzat, 
in einem angenehmen Thale, das mic den futterreichiten Wieſen 
umgeben ift. — 

Die Stadt ſelbſt iſt nicht groß, aber fie hat 3 anfehnliche 
wohlgebaute Vorſtaͤdte, nehmlich die Schloßvorfiadt, die Here 
Ffieder « und die Obervorſtadt. | — 

DIE Anjapf'Ber Käufer befrug im Fahr 1786. a7. Im 
Dabr 1283 wurde 13,009 Einwohner / ohne Jubegrif des Dis 

itaird, "Hezäble;. Darunter waren 347 Juden. 

Nur eine Hälfte der Stadt gegen Norden und Weſten ift 


mit einer Mauer eingefähloffen ‚welche ehemals die ganze Stadt 


umgab. Sei diefer noch übrigen Hälfte der Stadtmauer ifk ein 
bedeckter Gang, in welchem man um die halbe: Stadt, bei 
fchlechter Witterung trocken, gehen Fan, Die andere "Hälfte 
der Stadtmauer; gegen Süden ift feit 66 Fahren weageriffen 
und mit neuen. Käufern ‚bebaut worden. Man ſieht jetzt 
nur noch hin und wieder. einige Ueberbleibſel berfelben. Den» 
noch fchließen die Stadt drei Hauptthore. 

Zu den vornehmſten Plägen der Stadt gehört: 

Da -Schloßpks. . | Ä 

Dex ‚untere Markt init einem ſchoͤnen laufenden Brunnen, 
vom Jahr 1746,° welchen. eine vergoldete Büfte des Markgra⸗ 
fen Carl Wilhelm Friedrich ziert. | 
— Ber obere Markt, wo ein ſchoͤner mit einem eiſernen Git⸗ 
rer umfaßter Brunnen, welcher mit einer kuͤnſtlich gearbeiteten 
meſſingnen und vergoldeten Statuͤe geſchmuͤckt iſt, die nach der 
gewoͤhnlichen Meinung den Markgraf Georg den Frommen 
vorſtellen fol. Sie ift nicht in voͤlliger Lebensgroͤße; übrigens in 
alter Ruͤſtung mit Harnifch, Helm und Schwerdt. Diefer 
Brunn wurde int Jahr 1515 gebaut, 1673 neu vergoldet, und 
im Jahr 1780 mehr in die. Mitte des Marktes verſezt, new 
aufgebaut und vergoldef. 22’ 

Merkwuͤrdig find: | 

1) Das Refidenzichloß. Bon dem Altern Schloffe tuurde im J 

r7ıoder mittägliche Theilin die Afche gelegt. Das darauf im Fahr 
1713 unter der Regierung des Markgrafen Wilhelm Friedrichs 
angefangene Mefidenzfchloß - ift jezt eines der fchönften in 
Deutfchland; welches im Jahr 1725 unter der. dormundfchaftli« 
chen Regierung: der vertwitweten Marfgräfin Chriftiana Char. 
lotte und in den nachfolgenden Jahren beträchtlich, erweitert 
worden; hiezu widmete diefe Fürftin ein, der hiefigen Land⸗ 
ſchaft von: ihr vorgeſchoßnes Kapital von 60,000 Fl. um durch 
den Aufwand, den diefes Gebäude aufferdem erforderte, das 
Land felbft nicht zu fehr zu beldfligen- - - BEER, 


Arr 
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+ Diefes Schloß ift ganz nach. italiänifchem Gefchmad, 
4 Stoctwerf body erbaut. Es ift fchöner als das Schloß in 
areas, in einem modernen Gefhmad, aber noch midk 
vollig ausgebaut. Das Hauptgebäude macht ein großes Bier 
‚ect aus, und umfchließt einen meitkäuftigen, mit Arkaden gegierten 
Syofe. Dberhalb der Hauptfacciate-ift eine 360 Schub lange 
Gallerie, und diefe mit gutgearbeiteten fteinernen Statüen im 
en een: Danpt> ib anbrre ® find nebt 
e fämmtlihen Haupt» un reppen 
den Gaͤngen mit folnhofer gelben Marmor belegt. 
Den der Haupttreppe kommt man int zten Stodwerf in ei⸗ 
: nen mitgelben Marmor gepflafterten Borfaal, worin fich an Sale» 
‚tagen die Leibgarbe verfammelt, und nachher in den fogenann- 
ten großen Saal. Diefer ift 65 Schub lang, 45 breit unb 
34 Schuh, durch 2 Gefchoffe hindurch hoch. Die Wände defe 
feiben find nach Art des cararifhen Marmors mit Syrs ber 
legt; dag Platfond ift aufferordentlich fchon alfrefco gemahlt, 
and mis: der auserlefenften Stuffaturarbeit und Vergoldung 
gegiert. — 
Die Bildergallerie iſt im 3 Stockwerke, 25 Schuh lang, 
und enthaͤlt verſchiedene ſehenswuͤrdige Stuͤcke, fo wie auch das 
‚dabei befindliche mit braunem Holze belegte Kabinet. 
Das 4 Stockwerk enthält unter andern die fürftliche Bi⸗ 
bliothek und ein Mürnzfabinet. 
Die Bibliothek wurde unter der Regierung ded Marfgre 
fen Carl Wilhelm Friedrich errichtet, und fo wie das Miünzfas 
binet im Jahr 1738 mit einer Fideicommiß belegt. 
Erſtre iftin einem langen Saale, und in etlichen kleinen 
Zimmern. Zn ihrer Vermehrung bat fie einen jährlichen Fond 
von 200 Gulden, auffer den Beiträgen der neu amntretenden 
Diener. Unter andern enthält fie eine anfehnliche Sammlung 
der älteften Holzfchnitte von berühmten Meiftern, desgleichen der 
erften Kupferftiche und Handziechnungen von berühmten Maplerz, 
befonder8 von Rembrand,nebft vielen neuern. Die ihr einverleihte 
hemalige Stiftsbibliothek St. Gumberti und die Bücherfamms 
Jungen der Hfecularifirten Kloͤſter begreifen eine ſtarke en 
— und Manuſcripte, die ſich auf 1000 B bir 
aufen. 

Das Muͤnzkabinet befindet fich in einem ſchͤnen mit antie 
fen Gemaͤhlden, und einer Sammlung von Gemmen«» und Bi. 
fien gegierten Zimmer. Es ift in 6 Schränfen aufgefiellt. Der 
erfte Schranf verwahrt die Münzen des chur » und fürftlichen 

aufes Brandenburg, worunter auch die befannte goldne und 
Iberne große Mebaille ift, welche Churfürft Friedrich Wilhelm 
ber Große im Jahr 1679 um Gedaͤchtniß der aus Preuffen vers 
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triebenen Schweden hat prägen lafien, und die 60 Dufaten 
wiegt. In 2 Schränfen find antike Münzen, an ber Zahl von 
wenigſtens 6000 goldnen, filbernen und andern ſowohi gries 
chf Kr als römifhen Münzen, „Gleich dabei iſt eine Muͤmbi 

othek. REN | 

In einem Flügelgebäude, find Räft» und Satelkammern, 
in ber erften. werden alte Rüftungen, Thurnier- und andre 
Schwerdter verwahrt. a — | 

nahe Su dem Schloffe iſt dad Redouten⸗ und Kommoͤbien⸗ 
haus, welches ehemals ein Reithaus war, und im Jahr 177r 
ju dieſem Gebrauche eingerichtet worden ift. — | 

38 fürftliche Kanzleigebaͤude ift ebenfalls ein anſehuli⸗ 
ches Gebäude. — Be Ehe, SE | 
Im untern Theile —— verwahrt man das fuͤrſtliche Ar⸗ 
chiv in einigen Gewoͤlben. Die Haupturkunden find in Schränfen , 

it Handhaben, bie auf einander geſtellt find, und folglich, bei 
Beureacah leicht .fortgefchaft werden Finnen. Die biefige 

ammlun ee der zu Plaßenburg wenig nach, ohnerachter die 
gemeinfchaft ichen Urkunden beider vormaligen Häufer dafelbft 
aufbewahrt und bier nur in vidimirten.Abfchriften vorhanden 
find. Vorzüglich ift hier eine Sammlung von Keichdtagsaften, 
welche über 300 ſtarke Bände in Soli enthält. Zerner vor 
Kreisaften eine Sammlung vom XV. Jahrhunderte an bis auf 
die neueften Zeiten, die über 400 Bände beträgt. 

Das Landhaus ziwifchen dem obern und untern Markte, 
ein freiftehendes Gebäude, 3 Stockwerk hoch. Ein Theil defs 
felben ift für die Hofapothefe, für das Laboratorium und für 
Die Eaiferliche Iandgerichtliche Negierung beftimme. un 
= Das Rathhaus, ein anfehnliched Gebäude, 2 Stockwerk 
ho Ben 


Daß Befandtenbaus, (in ber —— neuen Anlage) 
su Anfange dieſes Jahrhundertes, 2 Stockwerk hoch, in eis 
ner der ſchoͤnſten un der Stadt erbaut. Es hat ſchoͤne Zimmer, 
einen mit Fluͤgelgebaͤuden eingeſchloßnen geräumigen Hof und 

een. N — 


en. 

Nahe dabei ſteht das Jagdzeughaus, welches im Jahr 
1724 unter der obervormundſchaftlichen Regierung der Marke 
gräfin Ehriftiana Charlotta im Jahr 1724 von Steinen _ 
3 Stockwerk hoch erbaut ift; ein großes anfehnliches Gebäude, 
mit einem 94 Schritte langen Flügel. 

Das Jaͤgerhaus, ein 2 Stockwerk hohes Haus und lan-⸗ 
ges Gebäude, auch im Jahr 1725 erbaut. Hier wohnt der je⸗ 
besmalige Oberjägermeifter und der Jagdſekretair. | 

Das Öbervoigteihaus, ein nad) italiänifchem Geſchmack 
aufgefühttes anfehnlicheg Gebäude, Es ſteht allein der gemeinen: 
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Stadt mit aller Jurisdiktion und iſt don allen Beſchwerden 
befreit; es kann auch:nie durch Kauf, Schenkung ober auf au⸗ 
dere Weiſe veräußert werden. 
” Die — — ein geſchmackvolles, a 
ges Gebäude, im Hang — 1724. aufge 
ſteht aus einem gr. äude mit 2 langen. und’ —— 
fluͤgel, welche einen großen Sn einſchl 
ſich aber wieder einige Fluͤgelge 
Ze — — * hat R * je 
mit einer eigenen ahr 1726 feierlich eingemeihten 
verſehen. aka Seiten der Kafernen find artige Gärten. 
für die Stabsofficiers angelegt, und am der rechten Seite iſt ein 
großer mit Fruchtbaͤumen ein eingefaßter Erercierplag. 
In Anfpach findet man folgende Kirchen: 
‚Die Stiftskirche die Stadtkirche, die Waifen» und Kloſterlir⸗ 
che, das katholiſche Bethaus. Die Juden haben auch eine Sp 
nagoge. 
0 ie Stiftskirche St. Gumberti, ein helles Gebäude obne 
Pfeiler, mit 3 Thuͤrmen, welche im Jahr 1782 mit —22 
tern verſehen wurden. Die in der Kirche Senf Bea oder 
fogenannte Nitterfapelle, iſt wegen ihrer Alterthiimer 














vieler guterhaltenen Monumente ſehenswuͤrdig. Sieh r 


fientheilg aus den Schildern und Epitaphien — 
(RR unferer lieben Srauen oder des chemaligen beruͤhmten 


randenburgifchen weiſſen Schwanen-Ordens, welchen Ehar- i 


fürft Sriedrich U. zu Brandenburg, im Jahr 1443 zu Ehren der 
Sungfrau Maria, im Klofter auf den Berge vor der Stadt 
—— für fuͤrſtliche, rittermäßige und adliche Per⸗ 
onen geſtiftet ha 

Churfürft Albrecht, der Nachfolger des Horhergenannten 
Eburfürften beftätigte diefe —— und verordnete, daß die 
Mitglieder derſelben diſſeits des thuͤringer Waldes um ber Ent» 
fernung willen ihre Jahrstaͤge und Seelengedaͤchtniſſe nicht 
mehr auf dem Berge vor der Stadt Alt-Brandenburg, — 
in Anſpach in der Stiftskirche halten ſollten. Dieſes Stift 
wurde im Jahr 1563 ſekulariſirt und in ein fuͤrſtliches Amt der⸗ 
wandelt. Bon ben alten Rittern und Ordensfrauen findet 
— in dieſer Kapelle viele in kLebensgroͤße kuͤnſtlich aus Staa 


ge 

Chemals war biefe Kapelle der gewoͤhnliche Beifegungesrt 
für den anfpachifchen Adel. Seit 16 Jahren aber find alle Bes 
graͤbniſſe in den Kirchen im ganzen Lande — und für 
- ei auf dem Kirchhofe zum hei Kreuz neue © erbaut 


Ds 


| 


enden Die uf ia Nabe; 
—*— de, a im, 
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Ser bat ber im Jahr 1663 verfiorbene bekannte Publiciſt 
Limmaͤus feine Grabftätte. Bei dieſer Kirche fichen 1 Stifte 
prebiger - — of Rx . Fieche iſt j 
x’ ie St. anni are «. ober Stabt — 
aus hochgewoͤlbt und mit 12 Saͤulen —* Hier iſt die 
fuͤrſtliche Gruft, welche Markgraf Albrecht im Jahr 1660 | 
bauen laſſen. Nachher war das fürftliche Begräbnif im Klo⸗ 
. er Hailsbrunn. Seit der Erbauun jenee Gruft wurden Hier 
—— Fuͤrſten, 6 regierende Fuͤrſten, 5 Pringen und 
P nen Bene fell. eſer Ruheort ber vormaligen Res 
genten ift fehenswürdig. Bei diefer Kirche ſtehn ein Stadtpfar⸗ 
zer, 1 Archidiakonus und 2 Diafonn. 
SDie Katholifen haben feit dem Jahr 1779. ein Bethaus. 
Die Hier wohnenden Neformirten haben jaͤhrlich zweimal in einem 
immer Reſiden ſchloſſes ihre® gortesdienftlihe Verſamm⸗ 
ungen. | \ — 
* Das Gymnaſium Carolo - Alexandrinum illuftre, hat ſei⸗ 
‚wen Urfprang von, der Reformation. Das jegige Gebäude 
deſſelben iſt im Jahr 1737 eingeweiht, und mit dem erften Na⸗ 
men von feinem Stifter Earolinumr belegt worden. Jahr 
2773 wurde diefe Fürftenfchule dem fürftlichen Minifterio un⸗ 
tergeorduet, und Gymnafıum illuftre Carolo - Alexandrinum ‚bes 
— Nannt. ‚Zugleich wurde von dem jeßtregierenben Marfgrafen 


“ Yerorbnes;. denjenigen Schülern, welche durch Fleiß und gu ⸗· 


te8 Betragen fich auszeichnen, jedesmal an feinem Geburtsta 
| — zur Aufmunterung an Büchern, Kupferſtichen ꝛc. oͤf⸗ 
tlich auszutheilen. Pe —— 

Die Schuͤlern theilen ſich in Gattungen: a) in Alumnos, 
b) Gratoitos,. c) Koſtgaͤnger. Diefe 3 Gattungen haben Ihre 
freie Wohnung auf dem Alerandrino. - Der: Alumnus genieſt 
freie Wohlung in einer Zelle des —2 und 
Abends Freien Tiſch, ‚erhält jährlich 2 paar Schuh, Wälche, 
Medicin ıc. und etwas gewiffes. von ‚Reichen » und Neujahrsgel⸗ 

dern, dagegen muß’ er die beſtimmten Arbeiten bei Leichen und 
in den Kirchen thun, hat aber bei gutem Betragen auch’ Uns 
wartſchaft auf ein akabemifches Stipen Ä ® 
cium koͤnnen nur. Landesfinder genießen. "Der Gratuitus- ge» 
nießt die tägliche doppelte Koft und freie Wohnung in ber Zeil 
muß die Kirchen» und Leichendienfte auch verfehn. Er hat au 
Antheil an den Neujahrsgeldern, und erhält ebenfalls jährlich 
2 paar Schuhe, jedoch Hat er keine Hofnung zum akademiſchen 
Stipendio. Hierzu kann bisweilen aud) ein Ausländer aufge» 
nommen werben. Ihre Wahl it blos dem fürftlichen Scholar» 
chat uͤberlaſſen. Der Koſtgaͤnger hat freie. — 29 auf dem 

Ghymnaſio, muß aber die Koſt bezahlen. Ohne ſchriftliche Er⸗ 


laubniß darf Feiner auf Univerfitäten gehen: ‚$ymnaflum 
befteht aus 6 Klaffen, mit 3 Profefforen, von denen ĩ Reltor if, 
z Konreftor und 4 Präceptores, ı Inſpektor, 1’Schreib--und 
Mechenmeifter, ı franzoͤſiſchen und englifchen hmeift: ri 
einem Tanz» und Zeichenmeifter. Das Gymnaſtum bat feine ci. 
gene Bibliothke. a 
Die Stadt hat auch verfchiedene wohlthaͤtige Armenan⸗ 
ſtalten, als: a en 
„Ein BWaifenhaus, ein anfehnliches, 120 Schuh Ianges mb 
36 Schuh breites Gebäude, eine Stiftung vom Fa 









+ 



















welche fich auf 20 — 25 arme vermwaifte Kinder einfihränfte, 

aber nachher duch Vermehrung des Stiftungsfonde,..fo er» 
— daß im Jahr 1786. 60 Kinder darin erzogen derden 
onn en. — 


— APR del U 
Das Seelhaus, eine ber Älteften Stiftungen, welche 
Sabr. 1770 ncı aufgebaut if. Hier rn — 


rechliche Perſonen, weiblichen Geſe 
laͤnglich, desgleichen arme kranke Dienſtbo and Handwerk 
burſche bis zu ihrer Geneſung aufgenommen" umb: verpflegt 
und rg mit Wartung, Pflege, Arznei verfehen, 
auf ihre Lebenszeit darin aufgenommenen armen er 
halten, auffer ihren toschentlichen Almofen, noch pur Dr 
gen Zeit eine fliftungsmäßige Abgabe an Gelde, Brodk; 
Dier und Wein; dagegen faͤllt aber die Verfaffenfche 
ben, mit Augfchluß der Seitenfreunde der Anftale 






Ganz am Ende der obern Vorftadt if ein Hofpital 
40 Pfründen, wofür jede aufzunehmende Perfon, ein 
Bermogensumftänden gemäßes Quantum bezahle, “auch ihr ci 
genes Bette mit fich bringe, aber hingegen I ihren 
Unterhalt genießt. Gewihnlich wird das Hefpital bei dem Ab= 
fterben eines Pfruͤndners noch mit einem weitern Legae bedacht, 
Geſchieht dies nicht, fo bleibt das Bette, nebft den Mobilien, 
— * Hoſpitale; das Übrige Vermögen erben bie mächften 
14 unde. 
Auſſerhalb bee Herrie der Vorſtadt iſt das unb 
Blockhaus für — kraͤnkliche eich und 
‚welche darinnen von Almofen und einigen andern Moßlehaten 
Icben, Das Blockhaus war fonft bloß für wahnfinnige Verfos 
nen beflimmt. Da aber dergleichen Berfonen feit tinigen- 
ren in dem auf berrfchaftliche Koſten erbauten iu 
chwabach verwahrt werben, fo find jegt nur ſolche Perſonen 
darinn, welche mit boͤsarti en oder —— Kranfpeiten 
a. find, Fuͤr die Snfapterie iR noch cin befonberes La= 
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In einem Wirwenbaufe erhalten 12 bürftige Witwen, 
5* der freien Wohnung, noch einen jährlichen geringen Gelb⸗ 
eitrag. 
Seit dem Jahre 1773 ift hier auch ein Erziehungshaus 
für arme Kinder, eine wohlehätige Stiftung, welche in der Ab» 
ficht errichtet worden, um dem Betteln der armen Kinder zw 
fteuern. Ihre Anzahl iſt gegenwärtig auf 38 beftinmt. zur 
Einrichtung dieſes Inſtituts verwendete man ein großes Mes 
bengebäude des Waifenhaufes. Den Unterricht ber Kinder im 
Ehriftenthume, Schreiben und Rechnen beforgen verfchiedene 
Lehrer. Auffer den Schulftunden werben die Kinder zum Baum⸗ 
wolle, und Wollefpinnen angehalten ; bei zunehmenden Jahren 
aber die Knaben im die Lehre zu Handwerkern, und die Mädchen 
In Dienfte gegeben. : Die Kinder erhalten fämmtlich unentgeldlis 
che Koft und Kleidung, und dag für die Knaben, bei Erlernung 
eines Handwerks bendthigte Lehrgeld, wird aus den herrfchafte 
lichen Kaffen beftritten, aus welchen auch ber Fond diefed In⸗ 
fitutd genommen wird, welcher noch immer durch neue Zus 
flüffe vermehrt wird. 
Noch zeichnen wir aus den Hofgarten und ben Fürftlichen 
Küchengarten. | 
Der Hofgarten, ift im Jahr 1727 angelegt und hat einen weite 
laͤuftigen Im En Er A rich: n dem frangöfifchen Ge⸗ 
ſchmacke. Die gwifchen einer aufferorbentlich ſchoͤnen Im Jahr 
2724 gepflanzten Lindenallee, eingerichtete Mallbahn iſt 1550 
Schritte lang. An berfelben findet man auf ber einm Geite 
ein auderlefene® Bufchwerk von Buchenhecken, auf ber andern 
aber find auffer einen mweitläuftigen Parterre 2 artige Linden⸗ 
Brange und zwifchen denfelben ift in den Sommermonaten 
rangerie. zu 
er berrfchaftliche Kuͤchengarten iſt giemlich groß, und mig 
einem Treibhaufe verfehen. ® ‚ — 
Auſſer einer Fajencefabrik Hat Anſpach weiter feine Fabriler. 
Dieſe Fabrik wurde im Kr erbaut, und «inige 
Jahre auf herrfchaftliche Nechnung verwaltet. Nachher vera 
faufte man fie an bürgerliche Perfonen , behielt aber das Haus, 
welches zur Wohnung eines herrfchaftlichen Verwalters und 
zum Magazine gedient hatte, und beftimmte es zum Lazareth 
für die Infanterie. Ä 
In diefer Fabrik wird fehr gute Fajence verfertiget, von 
welcher ber Sn obnerachtet der vielen feit biefem im 
Deutfhland emporgefommenen ähnlichen Sabrifen, noch inte 
mer ſowohl in» als aufferhalb Landes fehr anfehnlich if. de 
chentlich wird in Anfpach ein Viehmarkt gehalten. — 


’ 
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Im Jahr 1785 waren. hier..9 Bierbrauer, 59 Brandte⸗ 
weinbrenner, 7. Bortenmacher, 7. Gold » und Silberarbeiter, 
rt SKartenmacher, 11 Rnopfmacher, 1 Pergamentmacher, 
4 Strumpffiricker, 9 Strumpfwirker und ı Wahsbleicher. 


Seit dem Jahr 1782 iſt hier zu mehrerer Beförderung bi 
Kommerciums.eıne Hofbank, welche auf Rechnung des Mar 
grafen geführt wird, und welcher eine eigene "Deputafion und 
. 2 Hofbanquier vorfteht. Ä El) DE 
. In den neuern Zeiten hat diefe Stadt auf vielfache Weiſe 
fehr gewonnen, theils durch die Berficherung anfehnlicher Baı 
begnadigungen, theils durch die im Jahrı754 allgemein ein ühre 
Brandaffefurationgfocierät..- So entftanden eine Sajencefabrif, Die 
fchönen Gebäude am Kanale oder Graben, die gang reguläre 
große und Eleine Jaͤgergaſſe, die anfehnliche Hauptftraße der 
neuen Anlage, die neue Gaffe, die Zurnig, die Poftgaffe, noch 
eine neue ſuͤdwaͤrts bis an die Felder hinlaufende Gaffe, und 
die in der Herrieder Vorſtadt, gegen Mittag im Jahr 1786 
aud) 7 neue auserleſene Haͤuſer. Durch - obige. Unterffs 
zungen erhält die Stadt Anfpach einen mit jedem Jahre ſich 
vergrößernden Zuwachs; fo daß von Fahr 1732 bis zum Jahr 
1786, folglich in 53 Jahren 353 neue Häufer, in damals gang 
unangebauten Gegenden, aufgeführt-morden find. 
Zu Beforgung der bürgerlichen Angelegenheiten: find das 
fürftliche Obervogtei - und Stadtpogteiamt, 4 Sioerme 
und 8 bürgerliche angefehne Mitglieder zum innern, 12 dergle 
chen aber zum äuffern Mathe verprdner, und denfelben ı S% 
Tretair, 1 Stadtichreiber und ı Regiftrator beigegeben. Die 
anfpachifche „Stabtvogtei verwaltet zugleich unter der Aufficht 
ber angeordneten Oberpflegsinfpeftion. viele milde Stiftungen 
und Pflegen. _ - 

: Die Einfünfte ber ‚Stadt beforgen eigene dazu ange 
ftellte Kaffierer und Steuereinnehmer, te pe 
* Seit einigen Jahren, hat die Stadt nächtliche Erleuchtung 
wozu die Koften theils von der Herrfchaft, theild von den 
Bürgern beftriften werben. i 

Einige biefige Bürger und Schußverwandte flehen unter 
dem St. Gumbertifchen Stiftsamte, andere unter dem Hofe 
Faftenamte; die übrigen ftehen unter dem Rathhauſe. Die fliftiv 
ſchen Bürger mäffen zugleich auch ihrer Gewerbe wegen bei dem 
J— Bürger werden, bem-fie auch, da dem Stiftsamte 
eine hohe Gerichtsbarfeit zukommt, auffer den niedern Wogteis 
* ſoferne die Wohnung des ſtiftlichen Buͤrgers auf 

Rathsjurisdiktion liegt, untergeben find. Hingegen gehören 
ditjenigen Vorfälle, welche in hofkaſtenamtlicher Gerichtsbarfeit 


‘ 


Das Fuͤrſtenthum Onolgbarh ober Anſpach. #79 


geſchehen, zu diefem Amte; zwiſchen biefem und der Stadtvog⸗ 
fei beftimmt ein eigenes Regulativ die Jurisdiftionsgränge. 
Zu Unterfuchung der  Kriminalverbrechen ift ein eigenes 
Stabdtfraifchamt angeordnet, an welches die Beklagten, bon 
der Rathsjurisdiktion fogleich abgeliefert werden; im .hoffas 
ſtenamtlichen Gebiethe gefchiehe dies aber erft nach vorhergegan« 
genen erften Verhoͤr. ap 
Auch iſt hier der Sitz des Eaiferlichen Landgerichts des Burg» 
grafthums Nürnberg, von welchem ſchon oben S. 844 einige 
. Erwähnunggefcheben ift. Hievon holen wir noch folgendes nach. 
ı Fahr 1273 beftätigte Kaifer Rudolph I. dem Burggras 
fen Friedrich den II. vou Nürnberg, aus dem Haufe Zollern, 
das Faiferliche Landgerichte nebſt dem Burggrafthume und defr 
fen Zubehoͤrungen dergeftalt, daß derfelbe und feine rechtmäßige 
Erben, männlichen. Stammes , bei folchem Gerichte fünftiahin 
und einig in Perfon anftatt römifchkaiferlicher Majeſtaͤt über 
alle richtende Gerichte dafelbft richten follte. Won diefer Zeit 
an präfidirten. die Burggrafen bei diefem ‚Gerichte bis in bie 
Mitte. des XIV. Fahrhundertes, da alddenn Kaifer Karl der IE 
biefelbe in den Jahren 1348 und 1353 von dem perföhnlichen 
Vorſitze befreiete, und ihnen verfiattete, diefe einer rittermäßi- 


gen Perfon zu übertragen. „Die Gerichtsbarkeit dieſes Faiferli» 


chen Landgerichtes erfireckte fich damals über die 4 Reichskreiſe 
- Schwaben. mit Inbegrif der- Schweiz, Franken, Bayern, den 
Hheinftrom und bie Niederlande. Nicht blo8 gemeine Leute, 
fondern auch Fürften, Grafen und-andere NReichsftände, auch 
Reichsadel, waren demfelben, ohne Unterfchieb unterworfen. 
Im 15. Zahrhunderte verfuchten es verfchiedene Stände, befons 
ders aber die Stadt Megensburg, fich der Jurisdiktion des 
£aiferlichen —— — zu entziehen. Sie wußten auch dage⸗ 
gen befondete Privilegien zu erſchleichen. Koͤnig Sigmund 
hob aber diefe Privilegien im Jahr 1417 zu Konftanz mit ein⸗ 
ander, „befonders aber die der Stadt Regensburg auf; fe 
wie auch Kaifer Zriebeich im Jahr 1454 zu Nürnberg eine Unis» 
verfalvernichtung aller derjenigen, den Gerechtfamen der Burg⸗ 
grafen zumiderlaufenden Privilegien ausgehen ließ, und biereuf 
im Jahr 1456 zu Urnftadt, alle Freiheiten der Burg» und 
Markgrafen nicht nur Eonfirmirte, fondern auch befonders die⸗ 
jenigen, fo der Stadt Nürnberg und andern Ständen des 
Reichs wider des Faiferlichen Kandgerichtsjurisdiktion, ertheilt 
werden waren, ‚gänzlich aufhob, und bei 1000 Mark Idehigen - 
Goldes geborh, die Markgrafen von Brandenburg als Burg« 
grafen von Nürnberg hiermit nicht zu hindern. Durch die 
Länge der Zeit, und befonderg durch die Aufrichtung des kaiſer⸗ 
lichen Kammergerichts, ſo wie durch die von verſchiedenen 


985 Der Fraͤnkiſche "Kreis, 
Reichsſt aͤnben und den Stäbten Regensburg ulm, Augſpur 
und Nüenderg, dagegen von Zeit zu Zeit erfchlichene Privilegien 
haat fich diefe fo meitläuftige Yurisdiffion ſehr verringert; fo * 
auch die ſchwaͤbiſchen und fr nfifchen Kreißftände ſich duch auf⸗ 

erichtete Verträge mit den Marfgrafen, als Burggrafen von 
ürnberg, von der landgerichtlichen Jurisdiktion frei pı machen 


u 











gewußt haben. | J 5 
“Sp Aitern Zeiten führten bie vor dem faiferlichen 2a 
richte des Burggrafthums Nürnberg ftreitenden Parth 
gegeneinander gehabten Anfprüche entweder durch Kamp 
durch den jezt durchgehends eingeführten Weg Nechtend. J— | 
Jahrhunderte wurde das Kampfgerichte oͤfters gehalten 
ausgeübt. Es hatte feinen befondern — im Orte 
gun, wozu das ‚bortige bambergifche omprobftelame 
chrannen um den Kreis aufeichten, und. alle Einwohner; 
Anfchn, unter welche Herrſchaft fie gehörten, auf «ine 
Wegẽ umber, (folglich auch die Einwohner von berg, in 
dem diefe Stadt nur eine Stunde von Fuͤrth liegt,) mit TreM 
Gewehr bei Strafe erfcheinen muften. Wenn bei einem ſolchen 
Sampfgerichte einer den andern wegen Mäubereien oder Inf 
rien ıc. für daffelbe fordern ließ, fo mufte der Kläger vor Dei 
Bandrichtern und Beiſthern in feinem Harriſche mit einem Geweh⸗ 
ze in ber Hand, erfcheinen, und um Vorſpruch bitten. - D 
SBeflagte wurde alsdenn vorgeladen. Seftand er die Klage, 10 
entfchied das Gerichte ; im Berneinungsfall aber mufte der Kl 
ger den Beweiß, mie feinem Kolben auf des Beklagten 7 | 
nach Kampfrechte, führen. Im legten alle fezte der faiferliche 
Candrichter einen Termin zum Streite War dem Bekla 
dieſe Art Streites unberwußt; fo wurde. ihm vergönnt; di 
in etlichen Wochen su iernen. Wenn biefe Zeit verfloſſen war, ſo 
muften fich beide Kämpfer in einem grauen wollnen Getwande, 
toran Rod, Hut und Hofen an einander und alles mie Riemen oh⸗ 
ne Leinwand verbunden, worauf aber ein Kreuz genäht war nebſt 
einem bölgernenSchilde, der mit weißleinenem Tuche überzogen um 
mit einem rothen aufgenähten! Kreuze verfehn, unten und © 
aber mit eifeenen Spigen befchlagen war, und mit einem hol 
Rolben und Stange, vor ber Gerichtöftelle erfcheinen. Seven 
Sheile wurden 3 Perfonen als Heiftände zugegeben. Dann wur⸗ 
den 2 Stühle der Sonne gleich geſezt und man fooßte.um den 
Mag. War dieſes alles gefchehen, fo gieng det Kampf ſowohl 
mit Kolben ald Stangen, wie es bie Kämpfenden verlangten, une 
ger freiem Simmel vor fich, und ber Gieger erhielt eim ſtattliches 
Urtheil. So lange ein dergleichen Kampf dauerte muſte jedermann 
bei Strafe des Handabhauens, ſtille fchrweigen. Fuͤgte es ſich aber, 
daß uach erfoigter Vorladung, Betlagter £ erfchien, und 
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Ber Kläger den Ungeho deffelben in 3 Gerichtstägen oͤffent⸗ 
lich pe ließ, fo ——— in die ſchreckliche Kampf⸗ 
acht. Landrichter und Landſchreiber ſtanden in dieſem Falle, 
nach gefchehtner Berathſchlagung vor dem Gerichte auf, ent- 
Bisßten das Haupt und erfläcten ihn feierlich in die Acht. Aus 
diefer Acht fonnte weder Pabft, Kaifer, König, noch Be 
mand ihn befreien. Diefe Art Kampfgericht wurde nach Eins: 
führung ir — unter Kaiſer Maximilian J. im Jahr 
2495 aufge pi | 

v Noch jest hat dieſes Gericht unter andern folgende Freiheit; 
Wenn jemand, er mag im roͤmiſchen Reiche angeſeſſen ſeyn, wo 
ee wolle, irgend einen Menſchen unvorſetzlicher Weiſe, im Zorne, 
Duell oder Raufch, ums Leben bringt, und ber Thaͤter unges 
Hunden vor das Faiferliche La ichte fommt, bort aber bie 
Schrannen, darauf der Landrichter und Affeffor fügen, ergreift; 
ß darf nicht nur niemand ihn davon nehmen, fonbern es wird 
hm auch der Anleiter des Faiferlichen Landgerichts, als Advolat, 
jur Ausführung feiner Unfchuld beigegeben. Hat der Eingez0s 
gene genugfame Sicherheit geftellt; fo wirb dag desfalls erges 
gehende Proflama an die Kirchthuͤre desſenigen Ortes gehefteh 
to er wohnt; worauf alsdenn die ordentliche Obrigkeit: eines 
folchen Mannes, ihm weder in Verhaft nehmen, noch fonft et-⸗ 
mas nachtheiliges, bis zur erfolgten Enrfcheibung des kaiſerli.· 
chen Landgerichts gegen denfelben vornehmen darf 
Ngn Altern Zeiten gefchahen die Sitzungen dieſes hoͤchſten 
Geri nn unter freiem Himmel und on verſchiednen 
Drten des Burggrafthums, z. B. im Gafthofe bei unse 
an der Brüce zu Stein und zu Neuſtadt an der Aiſch. S 
dem J. 1456 aber wurde Bf für beftändig nach Anfpach 
verlegt. Kaiſer Earl V. betätigte diefem Gerichte ein Privile- 
gium de non appellando, welches Kaifer Ferbinand U. im Jahr 
1627 erneuerte,. und bie Appellationsfumme auf 800 rheinifche 
Boldgulden erhoͤhte und feſtſetzte dergeſtalt, daß die Sache, 
worin man appelliren will, diefe Summe im Werthe uͤberſteigen 
müffe. — uͤbt das kaiſerliche Landgericht die eigne Ge⸗ 
richtsbarkeit über die bei demſelben angeſtellte Perſonen aus. 

Das ich  burggeäfliche Rathskollegium wacht über 

bie burggräflich nuͤrnbergiſchen Gerechiſame, und. vertheibige 
fie. In der daraus ſchon entfprungnen und durch die, Nuͤrn⸗ 
bergifcher Seits, immer fortbanernden Beeinträchtungen, vor 
Zeit zu Zeit neu entfiehenden , bei den höchften Reichsgerichten 
anhängige Proceſſe, ertheilt es ſowohl zur hieſtgen als zur ober» 
gebirgifchen Regierung, fein Gutachten. Dieſes Kollegium bes 
ficht aus. ı Direftor, 9 Raͤthen, denen eine K.:nzlei mit 3 Per- 
fonen untergeorbnes iſt. Es has Feine Gerichtsbarkeit. und. re⸗ 
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erfahruen, im Oberamte Anfpach anfäßigen Drdlien unp 3 Dre 
leuten: gewählt, und mit Pflichten Gelege werden, und unter dem 
Nahmen Waſſergrafen befannt find, nun in_einem 
oder dem andern Amte dieſes Fuͤrſtenthums oder bei be⸗ 
—— — — —— und 8 

ude, Stemmungen, Eichpfa agung , en m 

Gefälled, Wäfferungen ec. einiger Streit, ober wirb eime new 
Mühle erbaut; fo ift es, von alten Zeiten ber, 
amd Gewohnheit, daß die Obrigkeiten oder deren Beamie, bi 
dem anſpachiſchen Hoffaftenamte um die Anordnung bed: Wafltı- 
grafengerichtö anfuchen, nach deſſen Ankunft die Par 
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£heien durch — angeloben muͤſſen, ſich bei ben erfolg, 
ten Ausſpruͤchen zu beruhigen. In neuern Zeiten wird freilich 
dieſes Verſprechen zuweilen nicht gar genau erfuͤllt, in aͤltern 
Zeiten aber muſte jeder, der ſich dem Ausfpruche des Waſſerge⸗ 
richts widerſezte, der Herrſchaft zo Goldgulden Strafe, auch 
jebem Wafargrafen ein, linnen Kleid und Taffent zu einem 
Wamms geben. Ä a Mae Mann ne 

Das Oberamt Anſpach bringt in Ueberfluß Betreide und " 
Gemuͤße, hat gute Viehzucht, befonderd Rindviehzucht. Im J. 
1786 wurden auf dem. anfpachifchen: Viehmarkte, welcher alle 
Dienftage gehalten wird, 7,174 Stück Rindvieh, zum Verkauf. 
gebracht, davon wurden 4,459 Stück wirflich verfauft, und 
daraus 226,686 ZI. geloͤßt. | ' 

Diefed Dberamt begreift: ı Stadt, 2 Marftfleden, 21 
Pfarrdoͤrfer, 13 Filialdoͤrfer, ı Wallfahrtsfapelle, 129 Weiler, 
und 38 — Hoͤfe und Muͤhlen, in welchen ſich 280 anſpach⸗ 
ſche inmediat Unterthanen und 845 fremdherrſchaftliche befin⸗ 
ben, welche leztere meiſtentheils dem Hochſtift Eichſtaͤtt, dem 
deutſchen Orden ꝛc. gehören. | — 


Der fraiſchliche Jurisdiktionsbezirk dieſes Oberamts begrelft 
olgende Ortſchaften: iR re 
1) Birdenfels, ein geringer Weiler, 2 Stunden von Anfpach, 
vo man noch ſchoͤne Ruinen eines ehemaligen Hohenlohe» 
nd von fenfendborfifchen Schloffes finder. Dieſer Weiler iſt 
ach Flachslanden eingepfarrr. | | 
2) Brucberg, ein nad) Großhafln eingepfarrter Weiler, 2 
Stunden von Anfpach, mit einem mweitläuftigen, feit 1720 an» 
efangnen, aber noch jezt unvollendeten herrfchaftlichen Schloffe, 
at 30 Unterthanen: Hier ift gegenwärtig die fchon in der Ein» 

itung erwähnte Portelanfabrif. R | 
3) Doenberg, ein kleiner Weiler, ı Meile von. der Haupt 
idt, mit 15 Unterthanen. Auf der dabei befindlichen fteilen 
ıhöhe findet man noch die alten Grundmauern der ehemahlis 
n im J. 1525 zerfiörten mweitläuftigen Feſtung gleiche® Nahe 
nd, auf welcher die im 13ten Jahrhunderte ausgeftorbne bes 
hmte Grafen oder Advofaten von Dornberg ihren Sig hatten. 
Stiebers hift. u. topogr. Nachr. S. 322.) Kar So 
4) Eyb, ein Pfarrdorf, 4 Stunde von Anfpach, das Stamm» 
a8 der noch blühenden freiherrlichen Familie von Eyb, wo 
h fremde linterthanen find. Von hier bis nach Anſpach if 
Weg mit einer Allee befest. | — 
) Slachslanden, ein Marktflecken an einem ohnweit Birken⸗ 
in die fraͤnkiſche Retzat eintretenden Bache, mit 59 Unter⸗ 
sen, Bon denen aber 16 fremden Herrſchaften zugehoren. 
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6) Lehrberg, ein großes, gutgebautes Pfarr und Amtsdo 
am Nebatfluffe, eine Eleine Meile von«Anfpach weſtwaͤrts, N 
115 Unterthanen, davon 38 —— find. Hier be 
findet fich auch noch ein bifchöflich » eichſtaͤdtiſches Vogteiamt. 
- Unter den Einwohnern find viele Juden. In Lehrberg werden 
die Zufammenfünfte der Barnoffen und Vorſteher der in dieſem 
—— angeſeßnen Juden gewoͤhnlich gehalten. (f. Stie⸗ 
s hift. u. topogr. Nachr. ©. 559. 
7) ‚ein Pfarrdorf am Holzbach, 3 Stunden 
von Anfpach, weſtwaͤrts. Auch hier hatte das ehemahlige Ge 
fchlecht der Grafen von Dornberg einen Sig oder eine Burg, 
wovon aber nur noch ein Stück des alten Walles zu feben ift. 
8) Triesdorf, ein Luftfchloß und Sommeraufenthalt des jest 
regierenden Marfgrafen, ungefähr 3 Stunden von ber Haupt⸗ 
ſtadt, in einer fehr angenehmen —— Es beſteht vorzuͤglich 
aus einem neuen weitlaͤuftigen Schloſſe, einem Falkenhauſe, in 
welchem die Herrſchaft wohnt, und einem alten Schloſſe, wel⸗ 
ches nun zur Kaferne gebraucht wird. Hinter dem neuen 
Schlöffe ift der Hofgarten, welcher durch die ſchoͤnſten Alleen 
und Bufchwerke, die fich überhaupt durch alle Gänge und Stra 
Gen von Triesdorf erftrecken, gegiert wird und gang im englis 
ſchen Geſchmacke angelegt ift. Die Eleinen fogenannten rothen 
sder holländifchen Häuschen, dienen mehrentheils zu Cavaliers⸗ 
Wohnungen. Der Marftall, das Reithaug, die Schweizerei, 
das Jaͤgerhaus, die Kafanerie, find ſehenswuͤrdig. Vorquͤglich 
geſchmackvoll find auch einige neue Anlagen. | 
Erſt feit hundert Fahren ift Triedborf aug feinen vorigem 
ganz unbedeutenden Zuftande gehoben worden. Vorher war es 
ein geringes Dorfchen. Im J. 1600 faufte ed Marfgraf 
Sriedrih. Im J. 1615 ließ Markgraf Joachim Ernft ein R 
gerhaus erbauen und den Fafanengarten anlegen. Am. 1654 
lieg Markgraf Albrecht den Thiergarten einrichten, ihn umzdumen, 
weiſſe Hirſche aus Baiern hieher bringen, und ein Wild 
. erbauen. Im J. 1674 wurde auf Veranftaltung de$ Marfgra- 
fen Johann Friedrich ein Luſtgarten angelegt, und im J. 1652 
das neue Schloß gebaut. Marfgraf Georg Friedrich vollendete 
diefen Bau, zierte den Hof mit Fontainen, legte die rothen Ka⸗ 
valierhäuschen, ein Komoͤdienhaus, und die große Lindenallee 
gegen dad Wannenthor an. Markgraf Wilhelm Friedrich ließ 
ben Luſtgarten durch Einrichtung des lebendigen Theaters vers 
ſchoͤnern, den Thiergarten vergrößern, und neue Lindenalleen 
pflanzen, auc) einige Wohngebäude aufrichten. Markgraf Earl 
Wilhelm Friedrich legte im J. 1730 die Stutterei und Fohlen⸗ 
uzucht an, und führte dag Falfenhaus-nebft einem neuen Anbane 
am Schloffe, desgleichen die Huſarenkaſerne und das Menageriv 
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haus auf. Unter der jehigen Regierung find ebenfalls u. 
manche Berfchönerungen veranftaltet worden. 

Rabe an Triesdorf ift 9) Weidenbach, ein großer, wohlge⸗ 
baueter, mit einer ſchoͤnen neuerbaueten Kirche gezierter Flecken, 
mo auch cin dem Stiftsamte zu Anſpach fubordinirter Beamter, 
welcher in geringen Angelegenheiten die = Inſtanz If. 

Andere Drtfchaften: Alberndorf, Baalftatt, — 
dorf, Bernhardswinden, ohe, Bohrſpach, Brodo⸗ 
winden, Burgoberbach, “ein Dorf mit einer eichftärtifchen fas 
tholifchen Pfarre; Buhlfpach, Elafhein, Desmansdorf, Dies 
zersdorf , Dor nbach, Dörflein, Gräfenbuc), Brosbreitens 
bronn, GBrüb, „ang, —— Hirſchbronn, Hohen⸗ 
aub, 56 eberg, Irrebach, Bäferbach, mit fremden Untere 
thanen; Katterbach, Kuͤlbingen, Bleinbreitenbronn, Klein⸗ 

bersdorf, Kolmſchneitbach, Leidendorf, mit 4 fremdherr⸗ 
chaftlichen Unterthanen; Mittelbach, Mitteldachſtetten, 

Veunkirchen, bei Sachſen; Neunkirchen, bei Lautershauſen;: 
Neunſtetten, an der Altmuͤhl, mit einer eichftärtifchen — 
ſchen Pfarre; Neuſes, bei Oberbach; Niederdombach, O 
dachſtetten, Oberdautenwinden, Oberdombach, Oberndorf, 
Oberammersdorf, Petersdorf, Reckersdorf, Kiedern, Roͤs, 
Schmallach Schönbronn, ren bar bei Bruckberg ; Steins 
bach, bei: Alberndorf; Tiefenthal, Unterhefpach, Unterſulz⸗ 
bach, Unteenbiebert, Wallersdorf, Weiherſchneitbach, Wine 
Eleinsgreuch, Winterfchneitbach, Wüllendorf, Wuͤ 
bei Werra; Würftendorf bei Groshaslach, Zeilach, Zelle 


a6 Oberams Burgthann, zwifchen bem nürnbergifchen. 
De = Altdorf, dem Dberamte Schwabach ; den Herrfchafs 
olfftein und Pyrbaum und andern umliegenden baierifchen 
nn auch dem nürnbergifchen Pflegamte Lauf. 
Es beficht aus dem Anftenamte Burgthann, und dem. 
Vogtamte Schönberg. Beiden Aemtern find eigne Beamt 
—** welche — * bie herrſchaftlichen Einkünfte erheben. 
uch bie fürftlichen Sraifchgerechtfame ausüben. 
Schaaf» und Schweineucht werden hier ſehr ſtark betrie⸗ 
ben.. Von beiden hat man ftarfen Abfag in Nürnberg. 
Diefe® Oberamt enthält: ı Marktflecken, 8 Pfarr» und 2 
illaldoͤrfer, 1 Kapelle, 55 Weiler, 39 einzelne Höfe und Mühe 
nn, in welchen fich 280 anfpachifche immediat, und 827 frembd« 
berefchaftliche Unterehanen befinden.. Leztere find meiftentheils 
ger ‚, bem beutfchen Orden und Pfalz 
euburg gehoͤr 
‚Die Sraifengerechtfane in diefem Oberamte ſind zwiſchen 
den beiden Aemtern Durgthann und ER gerbeilf.. 


6° Der Bränfifihe Kreis. 
| Ä Im Jarisdiktionsbezirke des Kaſtenamts Burgthanu 


a) Burgthann, ein feſtes Bergſchloß und Dorf, ohnweit 
der nuͤrnbergiſchen Stadt Altorf, nahe an der vordern Schwar⸗ 
zach, wo ein Zollamt und eine Salzfpebition ift. | "2 
b) Ober⸗Ferrieden, ein Pfarrdorf, am Bache Minbach, 
nicht weil von der bäierifchen Grenze, der Sitz des Kaſten⸗ 
amts Burgthann. In die hiefige Pfarre ift das vorhergenanntt 
Dorf und Schloß eingepfarrt. Hier ift auch ein herrfchaftlicher 
ARildmeifter. ee 
0) Anfpachifche Drte find: Unterferrieden, Ober: Mims 
berg, Pfeifferhürten. | | = 
,d) Mit andern Unterthanen find vermiſcht: Ezelsdorf, 
Srub, Kemmaten, linters Mimberg, Patenbofen, Schwar« 
genbach, Steinbach oder Steindelbah., } 
| Zur Yurisdiftion des Yogtamts Schönberg gehören :. 
a) Schönberg, ein Pfarr, und Amtsdorf, ı Stunde vom 
nürnbergifchen Städtchen Lauf, am Neffelbach, mit 48 au⸗ 
ſpachiſchen und 8 fremdherrfchaftlichen Unterthanen, mit einem 
fürftlichen feften Schloffe, in welchem ‚der jedegmahlige Beamte 
wohnt. Ehemahls harte das Schloß fein eignes Halsgerichte. 
Jet aber werden die Todesurtheile der Miffethäter der beis 
burggräflichen Aemter in Schwabach vollzogen, wenn vor 
ber Bei einem oder dem andern Amte die Inquifition gänzlich 
geendigt worden iſt. Außer dem Vogteitamte ift bier ein eignes 
‚ aus einem Nichter und 11 Schoͤpfen beftehendes Gerichte, wel 
ches fich jährlich zu Abhandlung verfchiebner Srevel- und anderet 
Gemeindefachen, verſammelt. Zu Beforgung der berrfchäftlis 
chen agb. und Forftfachen ift hier ein fürftlicher Wildmeifter. ° 
) Andere Orte: Dippersdorf, mit vermifchten Unterthas 
nen, von denen die wenigften anfpachifch find ; Oberseidelbach, 
wo auch die meiften Unterthanen frembherrfchaftlich find ; 
Laufenholzs, Leimburg, MWeigenhofen, wo nur ı anfpa | 
Unterthan, und die meiften frembherrfchaftlich find, fo wie au 
in Wegendorf. B 


II) Das Oberamt Cadolzburg, zwiſchen dem Oberamte 
Schwabach, dem Fuͤrſtenthume Baireuth und der Herrſchaft 


 Bilpelmsdorf. 


Es befteht aus folgenden Xenitern: 
ı) Dem Raften= und Richterante Cadolzburg. 
2) Dem Stadtvogteiamte Langenzenn. 
3) Dem Richteramte Roßftall. 
4) Dem Geleitsamte Fuͤrth, und 
5) Dem Richterämschen Habersdorf. 


\ 
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Alle datinn befindliche Orte theilen fich in die Aemter Car 
doljburg, Langenzenn und Roßſtall. | 
 Diefed Oberamt enchälts 1 Stadt, 3 Marfefleden, 14 
Dart» und Filinlfirchddrfer, 99 Weiler, 33 einzelne Hoͤfe und 
Mühlen, in denen ſich 964 anfpachlfche immediat Unterthanen 
und i626 fremöbertfchaftliche befinden. Letztere find meiften« 
theild der Reichsſtadt Nürnberg, dem Bisthume zu Bamberg, 
dem deutſchen Orden, jugehdrig. > 
a) Cadolzburg, ein alter beruͤhmter Marktflecken, zwiſchen 
Nürnberg und Langenzenn, am Farrabach, auf dem nördlichen 
Abhange einer langen Bergſtrecke. Dieſer Marktflecken hat nut 
ungefähr an 130 Haͤuſer, mit 200 Familien, und iſt mit einer 
Mauer umgeben , und durch 3 There verichloffen. 
Er beitcht aus 4 Theilen , aus dem Schloße, dem 
Markte, dem Rraftfteine und dem Thale. Die beiven erſten 
nehmen deu hoͤchſten und faſt ganz obern Theil des Abhangs 


ein. _ RE * en 
Bor dem Echloffe ift ein großer Vorhof, deſſen 3 Seiten 
lauter. ſchoͤne herrſchaftliche Gebäude enthalten. Hier findet 
man eine größe herrfchaftliche Stallung, 2 große Setreidefaften, 
die Kaſten⸗Richteramts und Kaplaneiwohnungen und die Frohn⸗ 
veſte. Die vierte Seite nimmt ein Theil des Schloffes ein, 
welches ‚durch eine Aufzugbrücke mit dem Schloßhofe verbun« 
den ift. ee feldft ſteht auf einem ſehr jähen Bergkegel 
und iſt in einer Ovallienie BR der verfchiednen Bauart der alten 
und neuen Zeit gebaut. Der jüngere Theil dieſes Schloſſes, 
oder die vefte Burg foll-von deitt- Burgärafen Friebrich dein VI. 
nachmahligen Churfürften von Brandenburg. zu Anfange des 
15ten Jahrhunderis erbaut worden feyn. Die linke Burg fol 
ihren Utfprung ſchon vom gten Jahrhunderte und zwar von 
Eadolt, Kaiſer Aruulphs ‚natürlichem Sohne herleiten. Cie 
ſteht noch unberlezt, ohnerachtet fo viele alte Schloͤſſer einge⸗ 
äfchert oder verfallen, ſind. In einem Zimmer iſt ein wichtiger 
Theil des anſpacher Yin | 3 | * 
Am Fuße bes Schloßberges auf der Ebne nordwaͤrts, liegt 
yer britte Theil dieſes Marktfleckens, das Thal, worin einige 
chöne, maſſive privat und öffentliche Gebäude, auch die Kirche 
ft; und unter dem Markee iſt oſtwaͤrts det Kraftſtein. Diefer 
iegt etwas abgeſondert, theils eben, th Us auf einer Anhöhe. 
Imwifchen den Häufern find Wieſen und Weiher, und jedes Haus 
at feinen befondern Garten; daher auch der Krafıflein die Ge— 
akt eines zerſtreuten Dorfes hat. r 
Ohnerachtet diefe 4 Theile durch eine Mauer und durch die La⸗ 
? Bon einander getrenne werden, fo find fie Doch fo genau mit» 
nander verbutiden, daß feiner des andern enibehten kann. In der 
88% \ 
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une werden Betſtunden gehalten; im Markte und im 
Schloßvorhofe ſind die obrigkeitliche Wohnungen nebſt deni 
Rathhauſe, im Thale iſt die Kirche, und die Wildmeiſterei, img 
Kraftſteine aber der Kirchhof mir dem Hochgerichte. Die Nähe 
tung der hiefigen Einwohner befteht vorzüglich in Feld» und Obſt⸗ 
bau... Bon Obſt führen fie eine Menge in die benachbarter 
Staͤdte aus. Bon befonderer Größe find vornehmlich die Zwet⸗ 
fchen und Borsdorfer Nepfel; man hat auch ungewoͤhnlich größe 
welſche > (f. Süffels Tagebuch; M. Ih: ©. 346.) - 

b) Deberndorf, ein geringer Ort, ı Fleine Stunde vom 
@aboljburg, mit 13 Unterthanen, von denen 2 fremdherrfchafts 
fich find, aber re, wegen eines neuen fürftlichen: Schlo 
ſes, welches aus einem langen Hauptgebäude mit 2 Rebenfl 
deln beſteht. —— Hofgarten, welcher aber mehr ein 
2 mit einigen Statuͤen berſchoͤnerter Gemüßgarten if: 

ielleicht mag eine nahe, ſehr wildreiche Waldung dei Bau dies 
ſes Schloſſes veranlaßt haben. Vv 
6) De sorge, ra years 
 Sürth, fo wie das dazu gehoͤrige Amt, gehoͤrt ar nebſt 
den befondern Zol > und Geleitsrechte dem anſpachiſch 
zur welches alle biefe Rechte in einem eignen herrfchaftlichen 
ebaͤude verwalten laͤßt, und bei demſelben gur Wr ae 
erheit in einer Raferne ein militärifches Kommando unterhaͤlt 
aber ein großer Theil der Einwohner befteht aus Gambergifhen 
nürnbergifhen und andern fremden Unterthanen, dder ſoge⸗ 
nanuten Hinterfaffen. a EEE EP SE 
Dieſe — Fürth, oder das ſogenannte bambergiſche 
Domprobfteiamt Fuͤrih mit feinen ihm einberleibten Dorffchaf⸗ 
ten, eg jwifchen bem Dberamte Eadöljburg , dem baireuthi⸗ 
ge Dberamte Bayersdörf und der Stadt Nürnberg. - . Die 
er Hofmark einverleidte Dorffchafteti,' welche auch bie ſchutz⸗ 
derwandten Orte genaunt werden, find! Schweinau, Sroß⸗ 
und Kleinreuth, Gebersdorf, Ober⸗ und Unterfarrenbach⸗ 
zenhof, Mannhof, Stadeln und Poppenreuth, welche 
mmitlich von 784 Mannſchaften bewohnt werden. Mivat⸗ 
— find in allen diefen Hrten 98T. » Die Einwohner in 
iefen Orten befennen ſich groͤſtentheils zur evangeliſch⸗ luthe⸗ 
tiſchen Religion; doch wird jedem Religionsverwandten freier 
Gottesdienft verftateet, In allen obgenannten Orten befinden 
ch mit Inbegriff des Hauptortes Fuͤrth 3 große Pfarrkirchen, 
In welche 35 zum Theil fehr volfreiche Dorffchaften eingepfarrf 
find. Bei diefen 3 Kirchen hat der Magiftrat zu Nürnberg feit 
der Reformation das Patrbnatrecht: Zu 
Oer Marktflecken Fuͤrth, ein ofner Ort, liegt & Stunden 
Bon Nürnberg, 3 fleine Stunden‘ von Erlangen und 4 Heine 
Stunden von Schwabach, ih einer zum Kommerz und zum Spe 
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ditionshandel inſonderheit, vortheilhaften Lage, zwiſchen den 
Fluͤſſen Rednitz und Pegnitz, welche ſich mehr unterhalb demſel⸗ 
den dereinigen. An jedem Fluſſe befindet fi eine auſehnliche 
Privatmuͤhle mit Hielen Mahl» und Sägegängen, nebft einigen 
Polır, und Schleifmwerfen. \ I | | 
Die Gaſſen ind. gröſtentheils regelmäffig und mit anſehn⸗ 
lichen Gebäuden verfehn. Mach Sifcher Cin feines Befchreibung 
Fuͤrſtenthums Nuͤrnb. IL TH.) find hier 513 Haͤuſer, von 
denen nur 89 unter anfpachifcher Hoheit ſtennn. 
Nach einen Berechnung vom %. 1768: (f. Sawerader int 
UL Th. ©. 40.) zählte. die Domprobftei hier an fogenannten 
Unterthanhäufern in Fuͤrth 323, von denen 128 von Juden bi 
geilen würden. | — —— J 
“86 befigen die Stadt Nürnberg und ihre Bürger; (nehmlich 
22 das ſogenannte Landallmofenamt oder dag geiftlihe _ 
GStifisamt, . .. | ——— 
14 das Zinsmeiſteramt, 
36 Privatperſonen, er. ET 
13 das Gorteshauß) ii 3 on, 
88 dag fürftliche Haus Anwah: | 
: Darunter waren 14 Judenhäufer. An effentlichen Gebim 
Ben befinden fich dafelbfi 5 weltlichye, 9 -geiftliche, 7 gemeindliche, 
Judengebaͤude. = en a 
Die Haͤuſer werden in Fuͤrth nicht nach. der Anzahl. ber 
wirklichen Häufer, fondern nach den Hofer gezählt; und auf fols 
he Weife in 174 Höfe oder 686 Viertel eingetheilt, wovon jedes’ 
Viertel 4 51. zur Gemeinde besahlt. Durch uͤbelgefuͤhrte Haushal⸗ 
gung iſt es fo weit gekommen, daß ein Hof wohl ſtatt 16 81:60 FI. 
bat bezahlen: muͤſſen. Viele Haͤuſer Haben einen Werch von 3 
big 13,000 Guloen: je. ee 
Die Anzahl der Einwohner rechner man auf 18,066, wor⸗ 
unter an 806 Yudenfamilien find: - Da dieſe Volksmenge mit 
den wenigen Häufern eben nicht im gleichem Verhaͤltniſſe ſteht, ſo 
wohnen gewoͤhnlich 12 bis 15⸗Familien in einem; und im ſoge⸗ 
ea langen Haufe waren vor einigen Jahren fogat 36 Haus⸗ 
baltungen j 7 IUE.: u 
Die evangeliſch lutheriſchen Einmehner Haben nur Tine Kir⸗ 
che, im melche 16, meiſtentheils beträchtliche Dorfſchaften ein.’ 
gepfarrt find. Vielleicht haben an feinem Orte die Prediger fd 
reichliche Einkünfte, als bier. Die jährliche Einnahme des‘ 
Pfarrers fchäze man auf 5.060 51. Die Kapläne haben unge⸗ 
fähr 1000 biß 1300 Fl. Seit ungefaͤhr 60 Jahren iſt bier zum 
Heften der Waiſenkinder eine Armenſchule, bei welcher ein latei⸗ 
niſcher, ein franzoͤſiſcher und deutſcher Lehrer, nebft einem Zei⸗ 
chenmeiſter, angefieht it. —V — — = 
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Die Rathölifen Haben Hier. ein Oratorium, worin fit 
geiftliche Meffen leſen laſſen, doch nur zum Privatgebrauche de# 
Dompröbfieivermalters und Amtmanns. 

Die Juden, welche, wie aus obiger Angabe zu erſehen if, 
auſſerordentlich zahlreich find, haben hier eine fogenanute bobe 
— 6 öffentliche Synagogen, ohne bie vielen Privat 
ulen. ET. * 
Durch eine Verordnung bed Domprobſtes Ban 
vom Jahr 1719, genießen die Juden in Fürth viele Freiheiten, 
weorunter gehört: daß fie nach Berhältnif ihrer Guͤter des Ge 
meinrechte theilhaftig werden Föntien, auch kaufen und verkau⸗ 
fen und Geld auf Zinfen anlegen dürfen, daß fie die unter ihmen 
entftehenden Mißhelligfeiten dutch ihre Rabbiner, fiübifche Fun; 
riften oder Vorſteher ſelbſt entfcheiden und abitrafen 
vermittelſt des großen und Heinen Banns durch- 
‚ und Beiträge zu Almofen, worin ihnen im Hall eines Ungeheor- 
fams die Beamten ſelbſt Beiſtand leiften follen; daß fie unter 
feinem Landrabbiner eben, und jederzeit eine. Gemeine für ſich 
ausmachen füllen ; daß ein fremider Jude, weicher fich in Fürth 
niederlaffen will, zum wenigſten 5000 hir. im Vermögen ba» 
ben fol; ‚und bei feinem Eintritt in den Schuz, fo viel im die 
Judenſchaft bezahlt, als er von feinem Vermögen ſeit 10 Jabs 
ven zu bezahlen gehabt hätte, es ſei denn, daß er die Tochter 
eines Juden in Fuͤrth heurathete. 

Die Domprodftei hat die Annahme der Schupjuben der 
udenfchaft überlaffen ; doch müffen alle 3 Jahre die Epecial 
ſchutzbriefe gegen Entrichtung ber Ranzleigebühren mit Beziehung 
auf den Generalſchutzbrief erneuert werden; ferner ift ihnen ven 
ſtattet, alle Handgewerbe und Handelſchaft mit Krammas 
ren, Mehlmwerk, Efien, Speife und Getränfe, zu treiben, auch 
Brandtewein gu brennen 26: ihre eigene Mufifanten, Schneidet, 
Barbierer zu halten, welche legtere jedoch keine Beinbrüche beim 
dirfen, ihr eigenes Brodt zu baden und Fleiſch einzufchlachten, 
weshalb fie auch ihre befondere Bofcheröfen haben, d- i. ſolche 
worin für Ehriſten fein muͤrbes Brod und fein Fleiſch darf zur 


IN 


gerichtet werden; ferner, daß fie zur Gemeine 2 Deputirte ſch· 


cken dürfen, damit fie auch ficher find, daß ihr Geld zum Beten der 
- Gemeine angervendet werde. Hingegen müffen fie bei Durchs 
gen Wartiere hergeben und Geld für Wachten zahlen. Endlich 
Fe fie ihr Schußgeld entrichtet, obne Hindernift 
ei wegziehen Ä 

Das jährliche Schuggeld der Juden bei der Domprpbilä 
befteht in 10 Fl. 30 Kr. da es aber mit deffen Bezahlung feht 
langfam zugieng ‚- fo wurde im Jahr. 1719 ein Bertrag mic den 
jüpifchen Deputirten auf 10 Jahre gefchleffen ; daß fie alle Jeh 


; 


Das Fuͤrſtenthum Onolsbach oder Anſpach. 991 


. 8% die Juden möchten ab» oder zunehmen, am Walpurgistage 
1500 5. Schutzgeld bezahlen ſollten. Nach Verlauf von 
20 Jahren, da fich die Juden um ein merfliches vermehrten, 
murde die Summe auf 4000 Fl. erhöht. 1755 wurde fie auf 
‚4500 $l. getrieben. Um diefe Summe zufammen zu bringen, 
mird eine geroiffe Anlage gemacht, | . 

Die wenigen brandenburgifchen Schußjuben zahlen hiezu 
nichts, wohl aber nach Cadolzburg das gemdhnliche Schußgeld 
mit 10 Fl. ga Kr., als wohin auch alle vomproßfteiliche Schuß: 
geil jährlich etwwag menigeg für- den eigentlichen Land» und 

erritortalfchug bezahlen müffen, als ein Beftänder 12 und ein 
Hausbeſitzer 20 Kreuger, et 
Auffer dieſem Schutzgelde müffen die fämtlichen Yuden 
noch eine befondere Schakung ven ihrem Permoͤgen bezahlen. 
eder Jude muß etwas gemiffes vom Hundert entrichten, dem 
abbin an Eidesſtatt verfprechen, fein Vermoͤgen aufrichtig an« 
—5 Jeder ſchreibt es auf einen Zettel, und wirft ihn in eine 
zuͤchſe, aus welchem bie Finfammisr des Geldes felbigen ber 
ausnehmen, und die Abgabe in 3 Theile theilen, davon z baar 
erlegt, 3 durch Verpflegung einer gemiffen Anzahl Bettler und 

Meifenden entrichtet und z auf bie Verforgung eines Studenten 
verwendet wird. Die Koften für das Hofpital werden ebenfalls 

bievon beftritten.- _ 

Die Yudengemeinde theilt ſich in 3 Klaffen, die ıfte ver- 

IöR 10,000 Al, die 2te 5000, bie = 500 Fl. Wer unter 
dieſer Klaffe it, giebt Feine Lofnung., bat aber auch feine Stim⸗ 
me bei der Gemeine, und gelangt zu feinem Amte. Die Nahmen 
der fieuerbaren Glieder befinden fich in 3 Büchfen verfchloffen. 
Faͤllt eine Wahl vor, oder auch fonft ein wichtiger Umfand, 
welchen ber Kahl allein nicht zu entfcheiden vermag, fo werden 
zus jeder Buͤchſe gleich viele Rahmen 12 oder 18 gegogen, und 
jerbeigerufen, mer. von ihnen bie meiften Stimmen befommt, 
er erhält das zu befeßende Amt, oder wenn e8 eine Gemeinds⸗ 
ngelegenbeit betrift, geben fie der Sache den Augfchlag. 

Ueberdies theilt fi) die Gemeinde in einen geiltlichen und 
jeltlichen Eraab. Dem geiftlichen flehe der Oberrgbbin faft gang 
Nein vor; er hat auch in meltlichen Sachen piel zu fagen, und 
: der Praͤſident vom fchmarzen Trißunak Dieſes Tribunal 
Neht and 5 Kabbinern aber Hochgelehrten. Schwarzes Tri, 
nal beißt es, meil die Kabbinen ſchwarz zu gehen pflesen. 
ie find zugleich Doktores und Profeſſores Theologid und Ju⸗ 
',_ und entfcheiden in vielen Faͤllen m erſter Inſtanz. Um in 
VPerſon des Oberrabbiners einen ganz unpartheüifchen Richter 
finden, fo wırd er auß den erttfernteiten Gegenden berfchries 

Hauptſaͤchlich darf er in Fuͤrth feine Verwandſchaft ha⸗ 
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- ben... Seine woͤchentliche Einnahme foll fih auf 4a — 50 H. 
belaufen. Zu. den beftimmten Geſchenken gehoͤren diejenigen, 
welche ihm an der Faſtnacht Purim gemacht werden, twoelde 
‚man auf 300 Sl. berechnet. Ueberdies hat er von allen burger 
lichen und Firchlichen-Borfälen feine Gebühren. Won der Kopus 
lation befommt er, wenn dad Heurathsgut unter 1000 Fl. ıfl, 
von 100 einen Gulden, ift e8 über 1000 Fl., von 100 SI. 30 Krew 

er. Leat er bei der Kopulation dem Braͤutigam ben Titel Rab⸗ 
bi oder Meharrer bei, fo trägt ihm das erfte Wort 6, dad am 
here 12 Thlr. ein. Konmt ein junger Menſch nach Fürrh, um 
“da zu ftudieren, fo muß er dem DOberrabbiner 3 — 4 Dufaten gt 
ben, wofür er ihm bei einen Reichen auf 3 Jahre unentaeldls 
he Koſt anweiſt. Geht einer weg, fo muß er beim Rabbi um 
‚ein Zeugniß bitten, welches auch ohne Geld nicht ertheilt 


wird, Ä | 
Die weltliche Regierung. ber Juden kommt dem jüdifchen 
Rathskollegio zu, das fie Zahl nennen. Es beſtebt ans 
19 Perfonen, 11 Barmoffen, oder Burgermeiſtern, 3 Kafirern, 
5 Deputirten. - Ihr Amt dauert 3 Jahre, alsdenn fhreiter der 
‚Dberrabbin zu einer neuen Wahl, welche ibm viel Geld einsrägt. 
Gemeiniglich werden die alten Glieder gewählt. Um in diefen 
past gu fommen, muß einer 16, jahre lang in der Ehe Icben, 
der erften Klaſſe ftehen und einen guten Ruf haben. Der 
Kahl beſetzt alle Aemter. Er beruft den Oberrabbin und gicht 
ihm feine Inſtruktion. | 
Unter andern Aemtern ſteht unter ihm das Almofenamt, das 
Gportelant, das Ungeld» und Dieuſtbothenamt. 
Rach Prag und Frankfurt am Mayn iſt Fürth die dritte 
Judenakademie in Deutfchland. 5 
2 Jun e Leute werden nicht nur in Wiffenfchaften, fondern 
auch in Handelsgerhften und fremden Sprachen unterrihtet, 
wobei auch chriftliche Lehrer bisweilen angenammen werden. Die 
Studierenden ſtehen unser firenger Aufficht. 


Auſſer den Schulgebäuden, gehsren zu den Kffentlichen 
Gebäuden ber Juden ein Bemeinz oder Rathhaus, in welchem 
der Dberrabbiner, auch ein Arzt ihre Wohnung haben, und der 
Judenrath und ihre Gerichtsperſonen ſich nerſammeln. 

uſſerhalb dem Flecken haben fie ihr eigenes Soſpital. 
In dieſem werden — und —— anf ats 
meine Koſten verpflegt. Es ſteht unter der Aufficht gewiſſer 
—— — eines Judenarzt es und eines chriftlichen Chirur · 
gus. Kranke ——— muͤſſen von dem Hausvater, bei 
dem fie im Dienfie geſtanden haben, verpflegt werden, und bar 
ben fie keine Gelegenheit folche bei fich zu behalten, fo werdea 
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fie gerne im Hofpital aufgenommen, bie wochentliche Koft aber 
muß fir ſolche bezahle werben. | 
An das Hofpital ftößt der Judenleichenhof, welcher mit ei» 
ner hohen Mauer umgeben iſt. Wer darin aufgenommen wer⸗ 
den will, muß 50 Thaler geben, welches Geld theild zur Unters 
haltung des Hofpirald, theils zu Anfchaffung ber noͤthigen Iu⸗ 
firumente, und Bretter verordnet wird. Auf diefen Leichenhof 
—— auch die Zirndorfer und Unterfarnbacher Juden bes 
graben. Ä | 
größte Theil der Fuͤrther Einwohner befteht. aus Kauf⸗ 
—— Manufakturiſten, Kuͤnſtlern und Hand» 
werkern von allen — welche fi his auf die unlängft ge⸗ 
fperrte Einfuhr der hiefigen Manufafturtwaaren in die kaiſerlichen 
Erblande (hr gut genährt haben. F den ſogenannten huͤrger⸗ 
lichen Nahrungszweigen find die Bierbrauereien und Bäckereien, 
welche nebft den grey regen auch den Feldbau und die 
Viehmaſtung treiben, die ftärffien und angefehnften. Be 
x ar Künftler find theils ohne Innung, theilg Hands 
erfer. | | ei 
Zur erfien Gattung gehoͤren: Bildhauer, Mahler, Vers 
older, Emaillirer, KRompps- Zutteral » Spiegel» und Schnaf« 
enmacher, lagzierrathen » Schleifer und gemeine Schkifer, 
bie Plattleinfchlager, Aderlaß⸗ Shmeppesmachen Blumen» und 
Federſchmuͤcker, die Tobafkopfsfchneider, Dofenmacher, Lacki⸗ 
ver und Lebfüchler (oder Pfefferfüchler), Büchfenmacher, Seilen« 
Bauer, Solienmacher, Goldvapierpreffer, Vapierfärber unb 
‚Glätter, Kupferſchmiede, Korbmacher, Pappendeckelmacher, 
Peruckenmacher, Petſchierſtecher, Seifenſieder, Lichtzieher, 
Zirkelſchmiede und Zeugſchmiede. 


Zur andern gehoͤren; Meifter, Geſellen. 
— aanſpach. dompr. anfpach. dompr. 
Schneider, 31, go I _.409 
Echuhmacher, “418. 6 3%0.:.49 
Maurer, Züncher, Steinhauen,. 3,5 25.40 
immerleute, 3.3 m _,2 
inweber oder Schwabenweber 5 3a ..4  . 20 
uͤttner, 6 II ..4 6 
Tiſchler, 64 6. 4a. 39, 
Toͤpfer, 5 4 4 2 
Schmiede und Wagner, a 15 0 16 
— —— —— 45 183 36 
Retzger, — BE > SEE T- ae Ve NG 
Uhrmacher, 20 ir 12 


Sen 63 


4 
x 
‚a 
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Meiſter. Geſellen. 
anfpach. dompr. anfpach. dompr. 
Seiler, — 3 ‚2 9 0 
Drechsler, — 90 ss 60 40 
Gürtler, a ae 25 9 10 
Zinngießer ober Rrifimacher, I 5 0 


2 
Metalle oder Goldſchlaͤger, u FAR, 
denen fich 4 Bleiweisſchnei⸗ 


der halten); 2. 22 40... 30 
| fl | WR a BR sehen 
Boldarbeiter oder Goldſchmiede, 32 | 15 
irurgen und Barbierg, 3.2 $ 10 
uchbinder, KO A, WERE. — 
trumpf · und Muͤtzenwirker, 30° 34 2a. 25 
laſchner, — o 4 J 
attler, 6 a en 
Glafer, o 5 ER, PR 
Seckler oder Beutler, 12 o ao" 
Dliemer, 6 8 2 4 
agelfchmiede, 4 0 60 
Kürfchner, | 5 u: A 
Hutmacher, leben ohne Zunft, 4 ee 3 
Rothgerber, SE — . 
Bärber, ! - -"a .:0 1: @ 
‚Die Anzahl der Brandfemeinbrenner belief‘ ſich vor eine 
gen Jahren auf 66. BE ke: 


Borten. und Bandmacher find mit ihren Mafchinen und 
Habfeligfeiten groͤßtentheils ing Deftreichifche gemandert. 

Eine der erften Fabriken in Fuͤrth iſt die Spiegelfabrif, 
deren Wagren überall unter nürnbergifcher Firma furfiren; ohns 
erachtet in Nürnberg felhft wenig gemacht wird, - ‚Inter den 
perfchiedenen Gattungen der Spiegel, find die gangbarften: 
bie papiernen Feld. und Etheibenfpiegel, rothe Bprden- und 
Kalenderfptenel, mit und ohne Hilzerne Leiften; Spiegel in Ge⸗ 
ſtalt eines Buches; Schubladenfpiegel mit. und ohne Karniſt 
ober mit hoͤlzernen gemahlten Leiten; pflaumbaumene Spiegel 
von allerlei Arten, verfertige mit Auffägen und nach, Art ges 
fchmeifter Toiletten, die fogenannten rürkifchen oder gemablsen, 
wie auch emailirten und glaffirten Spiegel; Spiegel niit ges 
mahlten Slasrahmen, gelb und weiß im Leiſten. Alle dieſe Son 
ten werden nach den Dutzend verkauft, halten aber aufs bach» 
fte nyr 9 Zoll Brabanters ober fogenanntes Judenmgas. Fol 
gende Sorten merben paarweiſe verlaſſenz Spiegel mit Ehri 


ui 
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ſtall⸗ oder Glaszierrathen, matt» und hohlgeſchliffen, belegt als 
- Spiegelglag, wie auch mit allen Farben mit aͤchten filbernen und 
goldönen Blumen, Eben deraleichen Wandleuchter vo. allen 
orten. Matt und erhaben gefchliffene Sviegel, und andere 
dergleichen. Die Fleinern Spiegel bis zu 36 Zoll werben ſaͤmmt⸗ 
ich von nürnberger Glaſe gemacht, mag aber unter 36 Zoll 
geht, ift franzoͤſiſches Glas. Wir groß die Menge der Menfihen 
iſt, welche durch diefen eintigen Artikel in Nahrung gefegt wer» 
den, läßt fich ſchon aus der oben angeführten Anzahl von Tifch« 
lern erfehen. Was aber zur Vollkommenheit une zugleich zum 
roolfeilen Preife der Waaren das meifte beiträgt, ift die Einrich« 
tung, daß immer ein Meifter dem andern in die Hand arbeitet, 
fo, daf oft ein einziger Spiegel durch 12 Werfftätte gehn muf, 
ebe er feine aänzliche Vollendung erhält. Diefer Umftand verfchaft 
den hiefigen Fabriken den wichtigen Vorzug, daß wenn man 
auch an jedem Orte Spiegel von eben der Schönheit und Güte 
verfertigt, felbige Doch nie um den niedrigen Preis gelicfert wer⸗ 
den koͤnnen als in Fürth. Auch arbeitet jeder chrliebende Künft- 
ler fchon deshalb um fa viel vollfommner, weil feine Arbeit erft 
andern Kuͤnſtlern in die Hände geraͤth, ehe fie feilgeboten wird. 
Hiezu fommt noch ber rühmliche Eifer mancher Kaufleute, die, 
um ihrer Waare immer mehr Vollkommenheit zu verfchaffen, 
ſich die Roften nicht gereuen laffen, die dazu ndthigen Künftler 
aus der entfernteften Gegend zu verfchreiben, fo daß Fürth ges 
genmärtig bereits 15 der gefchicfteften Bildhauer, 8 Vergolder 
und 2 Lackirer befist, | | 

Die Drechslerwerkſtaͤtte werben nach. ben Materialien, 
in welchen fie a’beiten, nehmlich in Meffing, Bein, Horn und 
Holz in 4 beiondere Klaffen eingerheilt, | ' 

Die erſte Rlaffe verfertigt mit unter viele Galanteriewaaren, 
am alfermeiften aber metallne, glatte und geftochne Knoͤpfe, auch 
hohe mit und ohne Rand, mit ganzen und halben Boͤden von 
Blech und eifernen Dehren. 

Die Beindrechsler verfertigen Billarbbaͤlle, Berlocken, 
Mürfel, Hemdeknoͤpfe, Wund⸗ und Kliftierfprizen, alle möglis 
che Sorten von Nadelbächfen, Mundſtuͤcke, Bleiſtiftfutterale, 
Kugel. Feder, Triſſet Schach. und Becherfpiele, Pennale und 
hundert andre Sachen mehr. | 

Die drirae Klaſſe drechſelt alle Sorten von Tobaksroͤhren. 

Die vierte Blaſſe endlich har mit obigen vieles gemein, die 
Hauptſache aber find Büchfen zu Kaffeemühlen- 

Die Boldfchläger haben hier 48 Werfitätte, in weichen 
meifteneheil® mit 4 — 6 Geſellen und mit eben fo vielen 
Meibsrerfonen gearbeitet wird. Das Gefchäfte der letztern 
ift, das gefchlagene Gold in Blätter zu legen umd einzubinden. 
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Ferner findet man hier 32 Guͤrtlermeiſter, deren meiſte 
Arbeit in meſſiugnen, glatten und muſirten Nägeln, Kom⸗ 
modebeſchlaͤgen, Wandarmen, allen Gattungen von Uhrfchlüf 
feln, von der fchonften Facon, von Perlemutter und E child» 
patten befteht, ferner in vergolderen Uhrketten, und Bändern, 
Kuspfen von Tombak und Mifing, - Strifnadeln, Eruig, 
Stockknoͤpfen, Kuppelſchnallen, Befchlägen an Pferdegefchirre 
und Zäumen, Rockhaken, Buchbindergefchirren, Zahlpfennigen, 
richen Ohrengehaͤungen, Pfeifenbeſchlaͤgen und ber 
gleichen. — ——— 

— Die hieſigen Schloſſermeiſter haben mit der Verfertigung 
‚und mit den Repargturen der vielen und mannichfaltigen Werks 
zeuge, welche zu den Zabrifen erfordert werden, hinlänglich zu 
—— ; aber. noch liefern fie viele Kaffeemuͤhlen und andere 
achen. | 
Diie Sattler⸗ und Riemerwerfftärre würben hier fchlecht 
beſtehn, weun fie fich blos auf dag, einfchränfen wollten. was 
font zu den Arbeiten diefer Profefiion gerechnet wird. . Gie 
perfertigen daher eine Menge von Brieftafchen mit Band unb 
Schloß, Schreibtafeln, rothe und. weiſſe Puderpüfter, Rauch 
tobafsdofen, lederne Pfeifenroͤhre, Geldtaſchen, Papiermaga⸗ 
zine, von Fiſchbein gepflochtene Spießgerten und dergleichen. 
- Hürth bat auch 9 Brillenmacher. Das hiezu noͤthige 
Glas laſſen fie groͤßtentheils im Zucht » urd Arbeitshauſe des 
‚benachbarten Schwabachs abreiben. Auſſer den Brillen ver⸗ 
fertigt man auch Brenn, und Fernglaͤſer, Perſpektive und 
Mikroſtope. J | 
In einer Tabaffabrif werden alle Sorten Schnupftgs 
baf, von vorzüglicher Güte, für mohlfeilen Preiß gelicfert. 
Sieben Nudelfabrikanten bereiten alle Arten von Maca⸗ 
een. an Schoͤnheit und Guͤte din italiänifchen wenig nach⸗ 
gehen. — — | 
Man verfertigt hier auch wollne und baumwollne Strüng 
pfe und Mügen, chriftalne Hangleuchter, Bleiftifte und 
Bleifedern, Giegelaf, Drath- und lioniſchen Waaren, Inſtru—⸗ 
mente zc. — 

Noch iſt die hebraͤiſche Buchdrukkerei zu bemerken, deren 
ge weit vexfendet werden, und die eine anfehnliche Summe 

elp einbringt... .. = — 

‚Eine erhebliche Kaufmannſchaft findet man. hier eben 
nicht. Vermöge dee uuumichränften Freiheit, deren fich die 
‚Einwohner dieſes Marktfleckens zu erfreuen haben, handelt faſt 
alles, und da es jedem freiſteht, zu treiben. wag er will, fo 
trift man bige eine ziemliche Anzahl von Leuten ar, bie, nad 
bene fig won ihrer erlernten Profeſſion abgeftanden, fich mit dem 
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handel befaſſen und zum Theil betraͤchtliche Geſchaͤfte machen. 
eberdieg handeln viele Juden en gros und en detail, in ofaeu 
Raden, auf den Mefjen und in den Käufern fo allgemein, Daß 
auffer dir Wechfel» und Zumelenhandel, der augfchliekind in 
Ihren Händen ift, auch von dem Ausſchnitthandel, für den. chrift, 
lichen Kaufmann wenig oder gar nichts übrig bleibe. Indeſſen 
haben einige anfehuliche Handelshäufer doch auggebreitere Ge 
fchäfte nach Sjtalien, Spanien, Portugal, Fraukreich, Polen Ic 
Einige Hänfer haben ſtarke Weinhaudlung. | 

Fuͤrth bat auffer den gewoͤhnlichen Wochenmärften, auch 
einen großen Jahrmarkt, welcher mit bem Michaelidrage at 
fängt und 14 Tage fortdauert. Er ift zwar nur unter bem Nahe 
men Kirchweih befannt, er verdient aber in der That, megen des 
überaus flarfen Verkehrs und wegen der unbefchreiblichen Menge 
Menſchen, die ſich deshalb allbier verfammien, mehr den Nahe 
men einer Meffe. . 

Die Landeshoheit Über Hürth und die davon benannte Hofe 
mark übe feit einigen Jahrhunderten dag fürftliche Haus Bran⸗ 
benburg aus; indeffen findet man auch, auffer den brandenburs ⸗ 
gifhen Untertbanen 323 bdomprobfteilich bambergifche und. 
88 nmürnbergifche Lehne. Erftere rühren von einer Schenkung 
Bursgrafens Konrad IV. gder des Frommen zum Gt. Georg 
Altare in Bamberg. Diefer Set fehenfte im Jahr 1303 gegen 
250 Unterthanen in und um Fuͤrth, desgleichen viele andere 
Einkünfte, Aus diefer Schenkung entfprang in der Folge ein 
Eoftbarer Proceß, welcher feit 1544 bei den hoͤchſten 
Neichegerichten angefangen und noch jest zwifchen den Bifchöfen 
—— — zu Bamberg mit dem Matkgrafen fortgefegt 
wir 


Bon bambergifcher Seite behauptet man: Kaifer Hein« 
rich 11. babe alles diefes bei Gründung des Stiftd im Jahr 
1007 dim Domfapitel ad menfam gefchenft, die Bifchdffe hät 
ten es feit diefem mit allen Hoheitsrechten befeffen, und wären 
nachher von den Burggrafen daraus perdrangt worden. 


Hingegen von marfgraflicher Spite wird behauptet: bie 
gene Fürth fei niemals etwas anders als ein urfprüngks 
er Theil des Burggrafthums Nürnberg geweſen, und hätte 
ihrem Landgerichte, fo lange oͤffentliches Gericht gehalten wors , 
den, zum heffändigen Malplatze gedient; das Kapitel zu Bam— 
berg babe erſt ſeit dem Sjahre 1307 dafelbft Fuß fallen Fonnen, 
nachdem Burggeaf Konrad die dafigen Guͤlten an Pfennig und 
orn ihm zu Haltung einiger Gerlenrertungen mit der Hedin« 
gung gegeben, daß fie nicht gehöhet, noch vogthaft ſollten yes 
macht werden. Ferner wird bewieſen: 
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Daft ber Stiftungsbrief Heinrich® des II. offenbar erdich- 
ger it, daß folcher nur anfänglich in Abfchriften von einem Abte 
von Moͤnchsberg (der aber zu der erwähnten Zeit noch nicht 
eriftire hat) beglaubigt, und mit dem Anhange vorgelegt wor 
den iſt, daß die Urfchrifren bei der Zerfidrung des Schlof 
ſes Attenburg verbrannt wären; daß folche hernach dennoch in 
Urfchriften find vorgelegt worden, an dem erften Gnadenbriefe 
aber die fichtbariten Gebrechen, und unter andern diefeß ge» 
funden worden, daß er mit zweierlei Dinte gefchrieben geweſen. 

Mehreres hievon findet man in Erhard Saneraders Vers 
fisch einer chronolagisch « diplomatiſch⸗ fariftifchen Befchichte 
des Hofnarkts Hürth, und feiner 12 einverleibten Ortſchaf⸗ 
ten, I IV. Ch. 1786 — 1789. 8. | ü 

Seis dem Neceh vom Jahr 1717, ben das Haus Anſpach 
mit der) Domprobftei gezwungen, eingieng, wird den an— 
fpachifchen Koloniften das Gemeinrecht ebenfalls zugeltanden, 
und die Zahl der Burgermeifter, deren vorher 2 domprobftifche 
and 2 nürnbergifche waren, wurden mit 4 vermehrt; worunter 
2 anfpachifche, Won diefen 8 Burgermeiftern gehn alle Jahre 
4 ab und 4 zu. Die Wahl geichieht gemeiniglich im Amtshau⸗ 
fe. Die Gemeine verfammlet fich dafelbft am Stephangtage. 
Der abgebende Burgermeifter übergiebt einige Tage vorher feine 
Rechnung dem Domprobfieiamemanne zur Reviſſon, jedoch ohne 
Belege, melche in der nehmlichen Form am Stephanstage auch 
der verfammelten Gemeine vorgelefen werden, worauf man fofort 

ur Wahl fehreitet. _ Die Gerichtsfchdppen ſchlagen mit Zusie 
bung der Bürgermeifter die Wählenden por oder fchreiben fie am, 
und die Gemeine wählt, Ihre Verpflichtung gefchieht im Amts⸗ 
baufe; jeder Burgerweiſter erhält gewiſſe Berrichtungen, welches 
man das Aemteraustheilen nennt. ° - 1— 

Ein Pfandamt beſteht in der Aufſicht uͤber Feld und Weis 
ben, über die Hirten und Fluhre. — 
Das Bauamt bat die Ausſicht über die Brücken und 
Stege, Über das Pflafter und die Waſſerſchaͤden an deu 
Gemeingätern, zu deren Unterhaltung ein Kapital von 6 — 
800 it jährlich erfordert mir. — 

bige 8 Buͤrgermeiſter oder Redner beſorgen die kaͤglichen 
Geſchaͤfte. Bei wichtigen Angelegenheiten werden die 6 Ge— 
richtsfchöppen und 16 Vorſteher beigezogen, und eine folche 
Verſammlung wird eine Noriteherggemeine genennt, worauf 
indgemein die Angelegenheiten einer gangen Gemeinde vorgelegt 
werden; vor allen aber wird der Konfufent zu Mache geiogen. 
Deragleichen Berfammlungen werden in dem Haufe des Rech— 
nungsburgermeiſters, welcher 50 ZI, Zimmergeld echält, und 
auf dem Gemeinhaufe gehalıen, | | 
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Die Gerichtsſchsvpen haben zwar jett wenige, über noch. 
Immer erhebliche Amtsverrichtungen, beronders bei Theilungen, 
Zuſchreibungen/ ‚Unterfuchungen,. Schaͤtzungen. ER, 

Sachen, die die ganze Hofmark beirsffen, werden fuͤr 

eine Schuzgemeine gebracht, welche and 12 Schoͤppen.4 Schup 
faͤhrern und 26 Depurirten beſteht. Die: nürnbergifchen Fine 
leute ſowohl hier ais Auf dem Lande find von dem Schutze exi⸗ 
mirt und eben deswegen, nach und nach allen Beſchwerden un. 
terworfen worden, welche andere ‚nürnbergifche Zinsleute er⸗ 


die anfpachifchen Koloniſten hingegen haben keine Urſache 
ſich an den Schuz zu halten, indem ihre Hertſchaft die Schup 
herrſchaft felbft if. — —— 
Die Hofmark Fürth iſt unter den vielen Orten im Rord⸗ 
gau / der einzige welcher auſſer dem Laudesſchutze noch- einen 
Sprüälfchuggenießt,. und dafuͤr bis auf die gegenwärtige Zeit 
23 Sra. Hafer und 48 Frohnfuhren, welche in Natup mit 
Heufuhten auf eine Stunde weit errichtet werben, zu leiſten 
hat, und ‚dagegen: von allen landesherrlichen Schuldigteiten 
| : BE nnd 


Die Vorjuͤge/ deren ſich die Fuͤrther nach jest erfreuen, be⸗ 
ſtehen darin, daß fie von Steuer, Frohnen, Umgeld⸗ Accis, 
Enrollement, Abzug und Erbhandlohn frei find, auch gewiffer- 
ge i ' 0 PET, TR Be | ra 

‘Die Hauptabgabe der fuͤrther Schuzverwandten dan bie 
Domprobftei beſteht in einem ganz: geringen: Gruudzinſe etlicher 
Metzen Guͤlte und in den chenden ; im Kaufhandlohn, dem großen 
su 6 Fl., welches der Fremde und dem kleinen zu 4 Fl. 40 Kr. 
welches der Einheimiſche bezahlen muß. Ehemals beftand das 
Handlohn in einem Viertel Wein. Als neuerliche Beſchwerden 
‚ählet man die Konſensgebuͤhren, welche oſe 3 Jahre mit 
1: Procent erneuert werden muͤſſen; die Zahlgelder, die Erhoͤ⸗ 
hung der Kanzlei» auch Amts⸗ und Lehnbriefe ꝛcꝛ. 

Der Schuz oder das gegenwaͤrtige ius Adudeatiae der 
Burggrafen von Brandenburg beſteht nicht mehr, wie ſonſt, in 
der Ausübung: der. Gerichtspflege, ſondern blos. in Beſchuͤtzung 
der fürcher Sreiheiten im allgemeinen, :undider einzelnen Perfos 
nen, welche fich durch das Verfahren des Domprobſteiamts be⸗ 
fehwers: finden; 2:5. ° 2 if... pet 16 

„ Der Schug pflege jedesmahl von bem Seleitsmanu in 
Furth auf bloßes Anfachen ber Partheien, vertheilt zu werben. 
Er: wird aber eben ſobald wieder aufgehoben, als gezeigt wird 
daß der Schuz widerrechtlich gefucht worden. Seiten 
ber Domprobſtei wird indeſſen ſehr vielerlei gegen dieſe Schutz · 
ertheilung eingewendet. we rare 


nen als. Führer angefteht.. Zwei 


- 


— Th. Sag68 DE 


wo die Ifte der Unterthanen fremdherrſchaftlich iſt HEgerse 
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— dieſes —— 

















den eindericibten ——2 —— e Jahre 
einer ab und nu; doch mir dem.lnserfchiebe, Daßı cin 
ther Führer 4 Jahre und ein Landfͤhrer Jebrerbleibt 
erfirer allemal die Rechnungen hat nibekiberen Adke 
zugleich zur Wahl eines; neuen Schugführere gercht 
in; 182 Schöppen ng Führer und 26 i 
der Ort 2 abzuordnen hat, verſanmeln ſich 
Martinitage zur Abnahme der Rechnung, zur Wahl ei 
Führers und zu Auhoͤrung der Befchmerden der Germie 
die Domprobſtei. Eine: ſolche | ® 
ee genannt. (f. Ganeradiee im) 
ash Veh: > 
Den. Kirchpebfchug. maßt_ fich „bie roh di. Da 
berg du ten: 3 Hauptorten Süreh, < Voppentt x ” 
— aBins. : Es Er 
» Man ‚rechnet unter die "ormehiuten & reichtun ngen bei 
Douprobfitianmanneh; daß er den; Pla ſel führen, 




























den erften Neihen um den Maibaum tanzen mi * — 
ſchieht zwar heute zu Tage nicht mehr: — “ ei hr 
Pine Schreiber. —— — 


Bei dieſer Gelegenheit möffen: in dirih 
Donpröbfe jevesmal 6 Mann reguliert es 
Garnifon san der hanibergifchen Feſtung Forchheim me 
Fuͤrth marſchiren/ und daſelbſi den folgenden‘ | 
des Domprobſtelanumanns, um ben Mai 
nach abgerufnen Friedgebothe, ———— — 


probſtes geſchieht· dreimal abfeuern, nub a ar 


Kirchweihe beſchutzen helfen ——— 
>. Dieſes Ausrufen des Sriebgebotbe ainnb x 
wird hierauf noch in -jedem —— Wir 
derhoit, welches miiſteniheils big iß —— 
dauert ...% ich a 
“Un Ammendor ein Dorf); ——* 
weis Cadohzburg, in einse.angenehmen Gegend mai} 
3 Tage lang un Markt gehalteit: wird. Das —— 
wirde wegen ſeinen Felne una Guͤte auch in auderen Kreiſen 
e) Burgpfarrenbach, eine Pfarrei und Doxf, 
Ba em Geleits kommiſſarius ind 2 


Ay Mit Fremden: Unterthanen find. vermiſcht 
nenbetgys. mit: ı ‚herrfchaftlichen Unterfhaniz. at: Deu 


dorf / Grefenhaberspsrf; ; meiſtentheils mit! 
Imterthanen; Bannersvorf, nur mis &: anſpachiſchen Untir ⸗ 
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than ; die andern And fremdherrſchaftlich; Panterbach, worin 
nur zanfpachifche Unterthanen und die meiſten fremdherrſchaftlich 
find; Steinbach, wo die meiſten Unterthanen anſpachiſch find. 
Stinzendotf, wo nur 2 Unterthanen anſpachiſeh; Wichri wo 
bie meiften. Unterthanen fremdherrſchaftlichz Vincenzenbronn, 
mit vermiſchten Unterthanen; Wachendorf, mit vermiſchten 
Unterthanen; Ziendorf. - ' BE ee 
1) Zum Vogtamts⸗Langenzenner Fraifchbesirfe gehdren: * 

a) Kangenzenn, ein regelmaͤßiges Städtchen mit 146 
Häufern, am Zenufluſſe, mit einer Mauer und Graben eingefaßt, 
auch mit 4 Thoren geſchloſſen, hat 2 Kirchen. Daus ehemalige 
bier befindliche Auguſtiner⸗Kloſter iſt nach der ‚Reformation im 
ein meltliches Amt eingefchloffewitvorden. 1... 2. Du ji 
" Der vornehrufte Nahrungszweig der Langenſenner Bürger 
ſchaft befteht in Hopfenbau, von welcher jaͤhlleh 1000 auch 
1200 Centner gewonnen werden. Det hieſtge — witd auch 
auswaͤrts ſehr geſucht, und. ſelbſt an bahmf e Hopfenhaͤndler 
verkauft, indeſſen die inlaͤndiſche Bierbraͤuer ſich des Spalten 
oder eines vermeintlichen behmiſchen, nicht ſelten in kLaugen⸗ 
zenn gewachſenen Hopfens bedienen. 
b) Veitsbronn, in Pfarrdorf nicht weit vom Zenm 

fluſſe Iwiſchen Baigenjendiund Bach, in welchem die Pfarrei 
von Seiten der Reichsſtadt Nürnberg mit dem ernftlichen Wi⸗ 
derſpruche des kuͤrſtlichen Huufes aſurpirt wid, auch (um 
Jahr 1786) wirklich von dem nuͤtnbergiſchtn Pfakrer zu Mu 
chelbach derſehen wird. Der im der veitsbronner Kirche befind⸗ 
liche heilige: Veit, ein kleines hzoölzernes, mit einem Hemd chem 
bekleidetes Männchen, wird von vielen proteſtantifchen kranten 
Einwohnern der daſigen Gegend auf6. ind niehrere Stunden 
ʒerum Öefucht; mit Wachsterzen undt etwas Gelbe beſchente, ip 
ver Hofnung, wieder geſund zu werden Alle Neuſahre wee⸗ 
en Die Nahmen der einfaͤltigen Leute die dergleichen heilige 
fer gebracht: haben ,. von den proteffantifchen Kanzeln abge⸗ 
uͤndigt. Hier iſt ein fuͤrſtliches Zollamt. Ge RÄT 
“e)'Die Drie; Burggrafenhof und Lohe 
‚> "I). Mit andern Untertyanen vermiſchte Otte: Duͤrren⸗ 
ieenbach,, Greinersdorf, wBor bach, Heinersdotf/ Keiden⸗ 
Al Rirchfatrenbach· mo die wenigſten Einwohner anfp 
iſch; Laubendorf, Mayersberg, wo nur ı anfpachifiie 
nterthan; GOberrmichelbacd, Oderreichendach :Reindert, 

ezels und Unterfembach “Rofendorf,‘. Rorhenberg, : 6 

endorf, Tuchenbach, Untermichilbach." 7 
11.) 3um Richteramtẽ · Roſßſtaller Fraiſchbezirke gehören; -' 
a) Kopftall, ein Bfartborf, mit ungefähr go Häufer, 
woblgebautes und fkark-beivohns. Pfare. und? Amt. 


1002 -.. Der Fränfifche Kreis: 
dorf; ehemals ein berühmter Ort, und ſchon im Jahr 953 eine 
Etadt und Feſtung. Nocd finder man deutliche. Spuren 
von dem Grunde der alten ehemaligen runden Thärme und febe 
dicken Ringmauer, desgleichen verfallne Gräben und Waͤlie 
Wahrſcheinlich Mag bie Zerſtoͤhrung ber ehemaligen Feſtung 
Roßſtall durch die Hunnen int Mazen gefchehen ſeyn, indem 
nicht nur eine alte Handfchrift, ſondern auch 2 nahe Dabei lies 
gende Berge, aus welchen man Eine. Menge Todtenbeine und 
Pferdehufeiſen geackert hat, noch. ist die Rahmien Hunger⸗ 
(Hunnen) und Mazenberg führen. Dieſer Ort war zuverlaͤſ⸗ 
fig einft den Herzogen in Baiern gehoͤrig, indem noch ist dad 
baierifche Wappen an dein Kirchthurme an einer Seite zu feben 
if. Roßſtall Hat noch auffer dem weltlichen. fuͤrſtlichen Kiche 
* ein eigenes Gericht, welches dus i Buͤrgermeiſter und 
1 Rachsverwandten: beſteht. Die ehemalige vortrefliche Kir 
J wurde im Jahr 1627 mit allen innern Koſtbarkeiten/ 9 Ale 
taͤren und vielen ſeltnen Grabſchriften, ein Raub des Blitzes —* 
jetzige auſehnliche * wurde rg im folgenden Sjabte wie⸗ 
ber erbaut, Ig dieſer befinden ſich verſchiedene gute Gemälde, 
il =. ift ühence — — ſtarken Thurme gegiert, 
welchem 4 en aufgehangen 
ER > — Orte: Sernabeutft, Pörkach, KOeisendoefs 
iensdot 
€) Mit andern uUntetthanen ſind vermiſcht Anwinden, 
Butrendotf, to bie. meiften Einwohner: anfpachifch ; ; Eaftners 
zeuth, Clarsbach, Goͤtteldorf, Gt oßtweis⸗ 
mannsdorf / Gutzberg, —————— worinne wenige anſpachi⸗ 
ſche Unterthanen find ; Lobdencheribach Neuſes, Gberaſpach, 
GOberdeubenbach, Oberbuͤchlein, RKeitersaich, Rögdipady 
Schwäighaufen, Stoͤrkach / Trettendorf, Unteraſpach Un 
terbüciein, Weinzier lein Weitersdögf, Mimersdotf.: 

V) Oberamt Eoimberg, in ber Rachbarfchaft des Ötets 
anıted An ee ‚der Grafſchaft Hohenlohe/ des Meichsftädtifchen 
Rothenburgiſchen Gebiets, des Dbrfaimresgeuchtivang, des Hoch⸗ 
ſtifts Eichſtetts und der baireuthiſchen Lande. In feinerti Umfang ift 
ber Waldgrund, bet Hagenauer Grund, der prunſter Grund 
und der Altmuͤhl⸗ Grund. Im prunſter Grunde find Dauert 
— Bermögen von 20, == 39000 8l. feine Sel⸗ 
tenheit. 

In der Gegenb/ welche Die Beunft ober —— genennt 
wird, liegen foigenbe Orie: Weiſſen Brunſt, 
Eckhardosweiler/ Eichboiz/ Rörtenbach. Aurach —“ 
rach geyannt, Auch Syerlohe, Warberg, Neunſterten, Unter⸗ 

Dombach, die weiſſe Mühl, Buͤchelberg, Sachſen nahe an 
Ceutershauſen, Erlbach, Etlach / Busenbard, Steinberg⸗ 
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Schwandt, Veureuth, Alten⸗ Gereuth, Schorndorf und 
* Werhersmuͤhle. (f. Stiebers hiſt. und topogr. Racht 


ER Dberamt befteht. aus folgenden Aemtern: 
4) Dem Raſtenamte Colmberg, welches herrſchaftliche 
Belder, Getreide und. andere Gefaͤlle erhebt und berechnet, und 
— an — weitlaͤuftigen Bezirke die hohen obrigkeit⸗ 

en ame. RE, | | 
un 2) mit dem Vogtamte Colmberg gemeinfchaftlich 
eforgt. Be Bere RR J 
., 2 Das Stadtvogteiamt Leutershauſen, welches eben⸗ 
alls feinen: eigenen Fraiſchdiſtrikt zu beforgen har. Zr 

4 Dad Vogtamt Jochsberg und | ... cn 
5) das Kaſtenamt Infingen. hen. 
I dem die ſer Aemter iſt ein eigier Beamter vorgefäsr. Se 
er landes hertlichen Juris diktion diefed Oberamts find: 1 Stade, 
Marktflecken, 9 Pfarr» und 2 Filialdoͤrfer/ 49 Weiler und 
g:einzelne Hofe oder Mühlen, in:twelchen fich 806 brandenburs 
ifche immediat Unterthanen und 185 frembherrfchaftliche Un⸗ 
rehantn befinden, von denen die lezteren mehrentheils den Hoch⸗ 
iftern Wirzburg und Eichſtett, dem deutſchen Orden, dem Hau⸗ 
Hohenlohe · Schillingsfuͤrſt, und andern gehören. 
A) Der Fraiſchdiſtrikt des Kaſten⸗ und Vogtamts Colm⸗ 


wg, wo‘! .: ee —pq ?— 

2) Colmberg oder Kolbenberg, ein ſchoͤn ebauter 
darltflecken, nahe an der Altmuͤhl, mit ungefaͤhr 5 Haͤu⸗ 
m ,z Kirche: und einem anſehnlichen feſten Bergſchloſſe im 
eichem ein jebeemaliger Kaftner feine Wohnung har. : Auch 
hier ein herrfchaftlicher Wildmeiſter. | | 

Nahe an dem Flecken ift ein anfehnlicher berrfchaftlicher 
hleuhof angelegt, im welchem 70 — go junge Pferde untere 
lten werden. — ! — 

b). Infingen, 4 Meilen von Anſpach, weſtwaͤtts, ein 
fehnliches Pfarr» und Amtsporf, in der Reichsſtabt rothen 

rgiſchen Landwehr und Jurisdiktion. Hier wird auch d 
jenannte alte Berichte jährlich gehalten. — 

ce) Windelſpach, ein Pfarrdorf, an ber rothenburgi⸗ 
en Graͤnze, am Ettenbach, mit einem Schlößchen ‚ welches 
jebesmaliger Wildmeifter ald Burgvogt bewohnt. 

4) Andere Orte: Aldenau, Bieg; Buch, Dornhaus 

‚, Seommersfelden, Kreuth, Lautenbuch, Oberbreite⸗ 

4, Obernoorf, Schwabsroth, Unterfelden. 

e) Mit fremden Unterthanen find vermiſcht: Auerbach 

rt Auerbruch, wo nur einige Unterthanen anfpachifch. find, 
slau, Bunzendorf, m r Meuchlein, Gberfele 
i st 


x 
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den, Oberranftadt, Remswinden, Schwabsroth⸗ Sci 
m Der hraiſchdiftrikt des vogteiamts Leutershau⸗ 


wo 
a) Leutershaufen, ein Städtchen von 150 Häufern, an 
der Altmähl, mit einer Pfarrkirche und. einer — 
Hier iſt ein Steueramt. 
b) Eckertsweiler, ein geringer Dit, wo aber auferor⸗ 
bentlich viel Kalk gebrant wird 
| .c) Jochsberg, ein Pfarrdorf an der Altmuͤhl nebſt 
einem alten und, ehemals feſten Schloſſe. In dem einen Theile 
mar fonft die Wohnung der jedesmaligen adlichen Amtleuter 
der — Fluͤgel aber iſt zur Wohnung des Beamten be⸗ 


imm 
fi N Andere Orte: Banzenweiler, —— 8— Buͤ⸗ 
chelberg/ Erlach, Görigsheim; Guttenhard, Hagenau⸗ 
ezweiler, Hoͤchſtetten, Boͤfen, ſonſt Atzhofen genaunt; 
Sachſen, Steinberg, Sulz, ein Pfarrdorf und. ehemaliges 
—— Das Kloſter, die Kirche das Pfarr, und Amthaus 
iegen nebſt einem Hofe im Oberamte Seuchtwang; Wnsens 
dorf, Biegelhaus, Sweifling: 

e) Mit — —— find vermiſcht: Brunſt 
oder Weißenkirchberg, Buͤchelberg, Elonfpach, Dietenbron/ 
Bierlobe, Exlbach, a — Mittelram⸗ 
ſtadt, Pfezendorf, Rauenbuch, R oͤttenbach, Schwand, 
Minden, Siegelhaus, Sweifling. 

V) Das Oberamt Creglingen, zwiſchen dem Oberamte Uf⸗ 
fenheim dem Reichsſtadt rothenburgiſchen, hohenlohiſchen und 
— wuͤrzburgiſchen Gebiethe. Dieſem Oberamte find bei⸗ 

ordnet: 

Mr Das Kaftens und Stadt» Schulcheifenamt Excglingen: 
— Öberfchulcheifename Markt⸗Steft. 
— vVerwalteramt KReinsbron und Ingolſtadt. 
— Schultheifenamt Seegnig und das Aemichen Tau 


erzell. 
a allen diefen find: eine Stade, 1 Marktflecken, ı1 Pfart- 
und 4 Silialddrfer, 8 Weiler, 1 altes. Schloß, 6 einzelne Hofe 
und Mühlen, in welchen 11798 anfpachifche immiediat » Unter 
thanen und 410 fremidherrfchaftliche Angehörige, Die mehren 
theils zum Fuͤrſtenthume Baireuth und zur Graffchaft Schwar⸗ 
re zum Hochflifte Wirzburg und der Reichsſtadt Rothen⸗ 

urg gehoͤren. 
pr —— dieſes Oberamts gehören: : 
veglingen, ein Städtchen von ungefähr 190 — 

fen, an der Zauber, welches duch eine Mauer und 3. 
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verwahrt wird. . Hier ift ein Schloß, morin der jebesmalige 
Oberamtmann wohnt. 755 en 
b) Braunek, ein altes, groͤßtentheils zerſtoͤrtes Schloß; 
‚nahe am ehemaligen Frauenklofter, Srauenthal, auf eine 
Anhoͤhe, in: weldyem jest 3 Unterthanen wohnen. 
y) Steft oder Marktſteft, ein anfehnlicher Marktfle⸗ 
en, am Mayn, zwiſchen Marftbreit und Kißingen; , der Sij 
nes Oberſchultheiſens über die fogenannten Mayndorfer Steft, 
tiſtadt Ober⸗Ickelsheim, Wiavtinsheim, Öbernbreit, Sis 
Ä ‚#ershaufen, auch der Sig eines Handelsgerichts, wobei die 
Pornehmſten Kaufleute Beifiger find, mit ungefähr 200 Hdufern; 
en einer zur. Handlung ſehr günftigen Lage, die aber nicht gang 
Benuzt wird. — | — 
Die. 2 Jahrmaͤrkte, welche hier jährlich gehalten werden, ‘ 
waren ehemals fo wie die Handlung anfehnlicher. ale jest; do 
ift der mondtägige Srucht- und Getreidemarkt noch fehr beträchte 
‚ weil die Kißinger, Stefter, Wertheimer und Hanauer 
Schiffer vieles Getreide auffaufen und nad Frankfurth ang 
- Mayı führen, ee en Be 
- Zur Bequemlichfeit der Käufer und Verkaͤufer ift ein ana 
ſehnliches maſſives Schranen ebaͤude errichtet worden, worint 
die Schifleute und beſonders die Schweinfurter das erkaufte und 
zum Verkauf gebrachte Getreide big zur weitern Verführung goa 
gen eine geringe Abgabe ausſetzen. 8 I 
— Man verfertige bier. leichte‘ wohne Zeuge und mollne 
‚Strümpfe, bie hauptſaͤchlich in Bamberg und Wirzburg er | 
finden. Es iſt hier auch eine Schnupftabaffabrif.: Ueberd 
find Hier einige beträchtliche Zabrifen in feiner Kupfer » oder 
Buchdruckerſchwaͤrze, wie auch in Tabak und Haarpuder, wel⸗ 
che ſtarken Debit haben. ee Ei — 
Enn Lagerhaus und ein Krahn am Mayn find ebenfalls 
maſſiv erbaut; Erſteres faßt 6 — 8000 Eem ner Giter und iſt 
die gewoͤhnliche Niederlage von den Waaren, . die aus den bei⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmern Anfpach und Baireuth am Mayn herunter 
nach dem Rhein und von dort nach Holland gehen; oder aus 
biefen . Gegenden den Rhein und Mapn herauf kommen. Holz, 
Mein. und Tabak, Potafche wird vorzüglich in Menge ausge« 
führt. Bei obgedachter Miederlage iſt ein geräumiger tiefer Ka⸗ 
nal, in welchem die Schiffe vor dem ſtaͤrkſten Eighruche Hefte 
chert find: Er gehört mit unter die beten anı ganzen Mayna 
from. : Alle anfommende und abgehende Waaren werden in, 
ben Fuͤrſtenthuͤmern Anfpach und Baireuch mit vorzüglichen zou⸗ 
erleichterungen begünftigt. BE ET er 
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Bis zum Jahr 1646 wurde hier ſowohl, als in ben übris 
gen 5 Mapnddrfern, jährlid, dreimal, im Sebruar, Mai und 
Serbftzeit , jedesmal 24 Stunden lang, ein fogenanntes Hoch⸗ 
gerichte gehalten, ‚dabei ſich der Amtmann bon Creglingen, 
nebft andern Beamten, Frauensperſonen, Jaͤgern, Spielleu⸗ 
ten und Hunden einfanden, und eine reichliche Mahlzeit verzehren 

alfen. Man ſtellte dabei eine Kuffe mit Wein auf die 

d legte darein eine Schüffel, damit jedermann, mer nur tyORe 
daraus fchöpfen und frinfen konnte. Alle hierbei auf 

ufne Unfoften, oder die fogenannte Abung, mußte die Dome 
probſtei zu Birgdurg, wegen der in dafiger Gegend berſelbe 

efälligen Zehenden bezahlen. Durch einen abgefchloßnen Neceh, 
Fun im Jahr 1646 diefer Gebrauch Hier und in den Ü | 
Mapnorten ab, und die Domprobftei liefert feit diefem, ſtatt 


‚ biefer Atzung ein jährliches gewiſſes Quantum an Weine. 
‘ s ) 


Öbernbreit, auch Obern⸗Brait, ein großes Pfarts 
dorf, am Braitbach, ohnweit dem fchwarzenbergifchen Staͤdt⸗ 
chen Marftbreit, von 220 Unterihanen, von benen 75 nicht an⸗ 
Pachiſch ſind. Diefed Dorf kann durch 4 Thorthürme vers 
fchloffen werden, und ift auch auf der einen Geite don einens 
tiefen Graben , auf der andern Seite mit dem Breitbach umges 
ben. Diefer Dre war ehemals der Siz des Dberfchultheifen« 


‚ amtd, telcher aber feit dem Jahr 1730 nach) Marktſteft ver» 


kegt worden. Aber. noch ift hier ein aus 12 Perfonen beſtehendes 
Gerichte, welches die Policei- und gemeine Drtsangelegenheiten 
auf gewiſſe Art zu belegen ‚hat, und ein anderes aus 12 Raths⸗ 
gliedern beftehendes Gerichte, der Magel⸗Rath genannt, dem 
unter Vorfiz des Oberfchultheifenamts, die Befegung der Ge ° 
meindsämter, Abnahme der gemeinen Rechnung, und bergleis 
chen, obliegen. Hier ift noch ein Zollamt. 

e) KReinsbronn, ein Pfarr» und Amtsdorf mit einem 
berrfchaftlichen Schloffe, nahe an den Gränzen der wirzburgi⸗ 
fchen Stiftslande, an einem kleinen in die Tauber einfallenden 


che. | 
H Seegnig, en durch Mauern und 3 Thore verſchloßnes 
Pfarrdorf, dem fchtwarzenbergifchen Städtchen Marktbreit ge⸗ 


. gen über gelegen, welches zur Hälfte dem freiherrlichen Gefchl 


fe Zobel von Giebelftadt gehoͤrt. Seit 1588 hat diefer Ort 
ein eigned Rathhaus, da vorher bie Berathfchlagungen unter 
einer Linde gehalten wurden. Das hiefige Gericht befteht aus 
3 Burgermeifteen und 10 Perfonen, und wird halb von bran« 
denburgifchen, Halb von Zobelfchen Unterthanen befezt. Der Wein, 
bau macht einen Hauptnahrungszweig auß. er 

65 Sickershauſen, ein großes Pfarrborf, zwifchen Kir 
gingen und Mainbernheim, “in das Oberſchultheiſenamt Marke 
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Bere gehoͤrig, treibt anfehnliche Handlung mit Frankenweinen. 


Auch bier ift ein beſonderes Rathhaus und ein eigenes Gerichte, 
— aus ı Schultheiſen, 1 Burgermeiſter und 8 Schoͤpfen 
e 


h) Andere Orte: Burgſtall, Crainthal, Standorf, 
Schirmbach, Tauberzell. 

i) Mit andern Unterthanen vermiſchte Orte: Archsho⸗ 
ſen, hat 50 fremde Unterthanen; Ebertsbronn, Enheim, 
Freudenbach, Gnottſtade, Martinsheim. Neunſtetten, Nie⸗ 
derrimbach, Niederſteinach, Oberickelsheim, Schoͤn. — 

VI. Oberamt Creilsheim, eines der weitlaͤuftigſten, unter⸗ 
gebuͤrgiſchen Oberaͤmter, zwiſchen dem Oberamte Feuchtwang, 
den fuͤrſtlich hohenlohiſchen und limburgiſchen Landen und dem 
Gebiethe der Reichsſtadt Schwäbifch-Hal, der Probſtei Ellwan⸗ 
gen und den fuͤrſtlich⸗ oͤttingiſchen und Reichsſtadt dinkelsbuͤhll⸗ 
ſchen Gebiethe. | 

Es befteht: 
ı) aus dem Kaftenamte und | 
2) dem Stabtvogteiamte Ereilsbeim, 
3) dem Kaftenamte Werded und Gerabronn, 
4) dem Kaftenamte Bemberg und Wiefenbach, 
5) dem Kaftenamte Ans und Kobenhaufen, - 
6) dem Kenteiverwalteramte Goldbach, 
7) bem Vermwalteramte Markertshofen⸗ 
In allen diefen Nemtern find: ı Stadt, 2 Marktflecken, 
30 Pfarrdoͤrfer, 10 Filialdörfer, 135 Weiler, zoo einzelne 
Höfe und Mühlen, 2 verfallne Schlöffer, und 1 eingegange- 
nes ehemaliges Kloſter, worin fih 2101 anfpachifche immediat 
Untertbanen und 1697 frembdherrfchaftliche, mehrentheils den 
fürftlichen Häufern Hohenlohe, —— und Schwarzenberg, 
der Probſtei Ellwang und den Reichsſtaͤdten Dinkelsbühl, 
Hall in Schwaben und Rothenburg, u. a. * befinden. 
Unter der hohen Jurisdiktion dieſes Oberamtes ſind: 

a) Creilsheim oder Crailsheim, eine Haupt⸗ und 
kegſtadt des —— Burggrafthums Nürnberg ums 
terhalb des Gebirges, weſtwaͤrts von der Hauptftadt Anfpach, 
nicht weit von ben Örenzen der Graffchaft Hohenlohe, im Bien» 
grunde, an der Jagſt, über welche eine gut gebaute fleinerne Brü- 
ce führt, mit 383 Häufern, und einer Stadtmauer. Sie iſt 
ohnftreitig in diefem Fürftenthume, ſowohl in Anfehung der 
Anzahl ihrer Einwohner, als des Wohlftandes derfelben, und 
der bürgerlichen Gewerbe und Nahrung, nach Schwabach, die 
vorzüglichfte Landſtadt. | 

er Ort felbft ift unregelmäßig gebaut und hat enge Gaſ⸗ 
fen, aber die 3 Vorſtaͤdte, vorzüglich die untere, zeichnen ſich 
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mie einigen gut und modern gebauten Häufern aus. Bon öfe 
fentlichen Gebäuden find hier: 

a) Daß alte fürftlihe Schloß, mit einem daran geleges 
nen Luſt⸗ und Küchengarten, ehemals die Wohnung eines Ober⸗ 
amtmanns. 

b) Die Pfarrkirche zu St. Johannes, worin eine für 
liche —8 in welcher einige fuͤrſtliche und graͤfliche Perſo⸗ 
nen ihre Ruheſtaͤtte haben: 

c) Die alte auf dem Markte ſtehende Kapelle zu — 
lieben Frauen. 

d) Die Gottesackerkirche. 
i e) Das Yofpiral mit der babei befindlichen Kirche, tik 

Ge reiche Einkünfte hat  _ 

Ein Siechenbaus mit einer Kapelle. 

8) Die oͤffentliche Betreidefchranne. 

h) Saft mitten in der Stadt if . foaenanntes alte$ 
Landhaus, wo oben ein fürftliches Getreidemagazin iſt. | 
Zu ji —— Gewerben gehoͤrt: 

I) der Viehhandel, wozu verſchiedene Märkte angeornet 
find, melche fiarf befucht werben. 

. 2) Der Breter⸗ und Meinpfablhandel, welche Artikel 
see aus dem Elmangifchen fommen und von Bedeutuns 


3) Zwei Battuns und Sisfabrifen, liefern. gute dauer⸗ 
hafte Waaren, auch einige anfehnliche Färbereien, fegen eben⸗ 
—— * beträchtliche Menge Waaren in und auſſerhalb Lau⸗ 


4) Die Sajencefabrit, welche ehemals ſtarken Debit ling 
Hanndwerifche, auch nach der Schweitz hatte; jegt gebt dieſe 
Waare in das benachbarte Schwaben und ins Oeſtreichiſche. 

5) Der Strumpfhandel auf bem Lande und in der 
Statt — ſezt viele Struͤmpfe in die franzoͤſiſchen und rhei⸗ 
niſchen Lande ab 

6) Die Bierbrauerei, welche fonft ftarf betrieben wur⸗ 
de, we Rp ziemlich, feitbem die Kocher» Zauber. und 
— ne in ſo geringem Preiſe und die Biere von ſchlechtem 

ehalte ſin 
7) dir Betreidesund Fruchthandel, zu deſſen Erleichte⸗ 
rung eine eigne Schranne erbaut iſt. Die meiften in Schwaben 
gelegnen Reichsſtaͤdte verfehen ſich von da aus mit Früchten, 
vorzüglich mit Korn, wovon bag meifte aus den rotbenburgis 
ſchen und beutfchorbifchen Gebiethen und aus dem uffenbeimier 
Gau herbeigeführt wird. 
* Der Abfaz der Krämer und Profeffioniften aufs Land if 
ſehr einträglich; wi wis auch nach zn und — ein 
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betraͤchtlicher Fajencehandel getrieben wird. Hier iſt eine Zolle 
zemd Steuereinnahme. | 
Merkwuͤrdig iftd, daß das benachbarte Stift Elwangen 
verpflichtet ift, das Hochgerichte in Creilsheim im Bau zu unter» 
Balten, bei Ereeutionen die nöthigen Werkzeuge herbeisufchaffen 
und den Nachrichter zu belohnen. In diefer Gegend ift auch ein 


Wildbad. 
Bei Creilsheim if ein Alaun⸗ und Vitriolwerk, welches für 
herrſchaftliche Rechnung geführt wird, gute Waare liefert, und 
einen ftarfen Debit ind Ausland hat. Cine und eine halbe Stuns 
de von Creilsheim, über Roßfeld, liegt der Herrfchaftliche Foh⸗ 
lenhof, Oelhaus, wo eine anfehnliche Zahl Fohlen, von auss 
fuchter Schönheit und Raſſe, unter befondrer Aufficht eines 
nſpektors ift. Die Gebaͤude ſind hierzu trefflich eingerichtet, ſo 
wie auch für hinlaͤngliche Weide, Weiher und Waidungen ge⸗ 
ſorgt iſt, welche leztere mit verſchiednen Alleen durchſchnitten ind: 
b y BGerabronn, ein weitlaͤuftiger, mit 2Thoren verſchloß⸗ 
ner Markiflecken, nahe an der hohenlohiſchen Graͤnze, mit un⸗ 


 gefähr Jo Häufern. Im Brerzachthale bei Berabronn ift dag 


x 


“ 


Thon ober ©. 955. erwähnte Salinenwerf. Ä 
..0) Goldbach, ein Pfartdeif, eine ſtarke Kalbe Stunde 
son der Stadt Ereilgheim, in welchem ein weltliches Renteiber⸗ 
walteramt ift, welches in dem dortigen meitläuftigen Schloffe 
feinen Sig bat. Dieſer Ort ift mit dem nahe bei Schwaͤbiſch⸗ 
Hall gelegnen Klofter Goldbach nicht zu vermechfeln. Ä 
qh Plofelden, ein großer. Marktflecken mit 126 Häufern 
ohnweit ber Grafſchaft Hohenlohe, in welchem ein Pfarramt. 
In weltlichen Sachen geboren bie Einwohner zum Kaftenamte 
erabronn. Ueberdieß ift hier gin berrfchaftliches Schultheiß⸗ 
amt, ein herrſchaftlicher Rebiſor, auch ein aus 3 Bürgermeis 
ftern und 12 Perfonen beftehendes Gerichte. 

- @) Anbaufen, ein verfallnes ehemaliges Auguftinersflofter, 
ifchen der Stadt Ereildheim und dem. hohenlohifchen Orte 
tchberg. Nach der Reformation wurde e8 zum toeltlichen Ge⸗ 

brauche beſtimmt, und deffen Güter dem Kaſtenamte Lobenhaus 
fen, zur Verwaltung augemiefen. - Fuss 

-f) Andre Orte: Aichelberghof, Bemberg, mit einem ale 

ten ruinirsen Schloffe; Bronnholzheim, Bügenftegen, Em⸗ 


mertsbuͤhl Engelbardshaufen, Haſeihof · Madertshofen, Wise 


‚zienkappell, Maulach, Onolzheim, Regelshagen oder Ober⸗ 
weiler, Rockenhalten, Roth am See; Rudolphsberg, Schitt⸗ 
berg, Seligenſtadt, Steinbach am Walde; Vehlenberg, Vol⸗ 
kertshauſen, Wallhauſen, Wegſes, Weldershub, Wittau, 
Snhlbach oder Unterweiler. h — | —* 


v 
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g) Folgende Orte find mit andern Unterthanen vermiſcht; 
Altenmünfter, Afpach bei Hengfifeld; Appenfee, Baimbach 
Banzenweiler, Belgenthal, Bergbronn, Ley Blo⸗ 
bach, Bronnholzheim, Burleswagen, Bürfelbach, Erorm 
mannsweiler, Diefenbach, Klleichshaufen, Erpfersweiler, 
Geißbuͤhl, Berbertshofen, Großenhub, Bröningen, runs 
delhard, Aafelhof, Helmshofen bei Gründelhard; Aelmahba 
fen bei Groͤningen; Hengſtfeld, Hohenthann oder Willa, Sohn⸗ 
Hard, Sorſchhauſen, Jagſtheim, Ingersheim, Joas od. Oshal⸗ 
zen, Kleinbretheim, Kuͤhnhard, Leitsweiler, Lenderfterten,Lens 
dersweiler, Leudershaufen. Limbach, Lobenhauſen, Miſt⸗ 
lau, Mußderf, Naicha bei Saalbach, mit vermifchten um 
terthanen; Niederwinden, Ober⸗ und Lintermaüsling, Obern⸗ 
Dorf, GÖberfpeldach, Gberwinden, GÖffenbach, Prettenfeld 
und Rain, KRantenmweiler, Rauenſtadt, Riedern, 
Roßfeld, mo aber nur ı frembberrfchaftlicher U.; Ruͤ 
Saalbach, Sarteldorf, i Schmalfelden, 
tenberg, Sigisweiler, Siglershofen, Steinbach an der 
art; Steinenhag, Stetten, Trienſpach, two die meiſten Un⸗ 
gerthanen anfpachifch; Triftshauſen, two nur einige anfpachifche 
Unterthanen ; Unserradach , Uinterfpeldach, Unterteufiterten, 
mit So lintertbanen, von denen 20 in creildheimer, 22 in ellwan⸗ 
ger, und gin dttinger Furisdiftion; Waldbuch, mo nur wenige 
anfpachifche Unterthanen; Waldehann, Weiomansberg, We 
pertshofen, Werfchgershaufen, Wiefenbach, Wi 
VII) Das Öberamt Seuchtwang , sreifchen den eichftättifchen 
Etiftdlanden, venDberämtern Anfpach,Ereilsheim und Waſſertruͤ⸗ 
. Dingen, ber Reichsſtadt Dinkelsbuͤhl, dem Oberamte Colmberg. 
| at Hohenlohe, und bem Reichsſtadt Rothenburg 
Gebiethe. | 
Diefem Dberamte find folgende Aemter untergeorbuet, als: 
7) Das Kaſtenamt, Stadtvogteiamt und Stiftsver⸗ 
walteramt zu Feuchtwang. 
2) Das Rloftervermalterame Sulz. 
3) Das Verwalteramt Sorndorf und Bechbofen. 
4) Das Vogtamt Schofloch und Ampferach, welches 
von dem Kaftenamıte Feuchtwang zugleich mit verfehn wird. 
Dieſe enthalten: ı Stadt, 2 Marktflecken, 16 Pfarrbir 
fer, 6 Silialdsrfer, 137 Weiler, und 67 einzelne Hufe und Muͤh⸗ 
Ien, in denen fih 1,381 anfpachifche immediat Unterthanen und 
895 andere befinden, welche leztere meiftentheilg dem Hochſtifte 
ichftätt, dem fuͤrſtlich hohenlohiſchen Haufe, der Reichsſtadt 
Dinkelsbuͤhl und einigen adlichen Familien zugehoren. 
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Der hoben landesherrlichen Gerichtsbarkeit dieſes Oberamts 
ſind untergeorbnet : ö — — 
E I) Seuchtwang, ne abt am une, en 
auptftadt Anfpach und der Reichsſtadt Dinfelsbühl, mit 212 
aͤuſern, mit einer Mauer, Graben und 3 Thoren. innerhalb 
der Stadt ift eine Gegend, welche der Spigenberg genannt wird. 
Hier ift außer einer Stiftskirche, die Pfarr⸗ oder St. Johannis, 
Pfarrkirche, die Bottedackerfirche (außerhalb der Stadt); fere 
ner ift hier ein Amtshof, ein Schlößchen, ein Hofpital und ein 
Eeslen, ober Krankenhaus. Die Stadt hat jährlich g Jahrmaͤrkte. 
2). fen, ein Marftflefen, 3 Stunden von ber 
Stadt Feuchtwang, am Wiefentfluffe, mit ungefähr So Haͤuſern, 
and einem Schlößchen. - Nahe bei dieſem Drte ift ein ſehr geräus : 
miger Begräbnißplag für die in einem Bezirke von einigen Meie 
Ien verftorbenen Juden. Selbſt die jüdifchen Einwohner. bes 
Hanptftabt Anfpach werben bieher beerdigt. | 
Der fuͤrſtlich dttingifche Flecken Duͤrrwang ſteht auch une 
ter der hohen Jurisdiktion dieſes Oberamts, dem aber innerhalb 
Etters die eigne hohe Jurisdiktion zugeftanden wird. 
3) Rühnhard, ein gut gebauter Weiler, z Stunde vom 
Pfarrborfe Moßbach gelegen. Hier hat fich bis auf unfere Zeie 
ten folgender uralter Gebrauch erhalten. Mitten im Weiler ſteht 
eine hohe Tanne, oder ein Habhnerbaum, an welchem ein großer 
aus einem Stüde gefchnigter Schlegel, woran 5 Mann zu 
beben haben, hänge. Hat nun eine Frau mit ihrem Manne 
Uneinigfeitn, und rauft oder fchläge fie ihn, fo wird augen» 
bliflich der Schlegel abgenommen und dem Manne an die Haus. 
thüre gehängt. Diefer muß alsdenn um deſſen Wiederwegnahnie 
bei dem Bauernmeifter (Schulgen) anfuchen, und fobald dies ber 
willigt ift, und von der Gemeinde gefchieht, mit folcher in dad 
Wirthshaus gehn, dafelbft. ı Gulden und 15 Kreuzer erlegen, 
und diefe® Geld mit vertrinken helfen, Will er nicht mittrinfen, 
fo wird feine Strafe erhöht. Verunehrt er aber den Schlegel 
felöft, f bat er die ganze Gemeinde Heleidige, und er ſezt 
da einer Amtsſtrafe aus. Diefer Schlegel ift indeffen noch 
zu einem andern Gebrauche beftimmt. File im Winter ftarfer 
Schnee, fo ſchleift ihn die Gemeinde herab, durch 2 bis 4 Och⸗ 
kn nach) Moßbach, und bahnt fich damit an ben Kischtagen den 


eg. 

4) Andre Drtes Yichen ober Micha, Aichenzell, Archshofen, 
Bamhofen, Banzenweiler, Bernau, Bonlanden, Bardenberg, 
Breitenau, Bühl, Deffersdorf, Dentlein, Deuenbach, Eichbach, 
serfehendorf, Joendorf, Baftenfelden, —— Glashofen. 
Graͤ iler, Zailbronn bei 


fenwind, Grimſchwinden, Gumpenwe 
Feuchtwang / Hoͤfſtetien bei Wieſeth / Krehshauſen, Mezlesberg, 
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SZteinbach bei Wildenhols, Tauberfchallbach, Unterampfrach, 
Waizendorf mit einemherrfchaftlichen Schloß; Wellmaüslein, 
Weidersdorf, Zimmersdorf. . | a N 

5) Mit andern Unterthanen find vermiſcht: Ammons⸗ 
fehönbronn, Berkertshofen, Birkach, Bruck, mo nur ı frem⸗ 
der Unterthan; Burgftall, wo außer einem anfpach. Unterthan 
die übrigen fremdherrfchaftlich ; Dikersbronn, Donbühl ımb 
Dorfgütingen, Sröfchau oder Heinersdorf mit vermifchten Ein 
wohnern ; Groſenmuͤhlen, Haundorf, Hellenbach, Herrn⸗ 
ſchallbach, Heil. Kreutz oder Ziegenberg, Hilpertsweiler, 
Zinterbreitenthon, Hoͤfſtetten bei Seuchtwang; Kaltenbronn, 
Krapfenau, Lareieden, Lehnbuch, Lehnguͤtingen, Leipers⸗ 
zeh, Keucdersdorf, Liebersdorf, wo 4 Unterthanen in eichſtaͤt⸗ 
ter Fraiſch liegen; Loͤlldorf, Mittelſchoͤnbronn, Moͤgersbronn, 
Moͤrlach, Oberahorn, Oberampfrach, Obermusbach, Ober⸗ 
und Uinterradach. Oberſchoͤnbrunn, Oberſtelzhauſen, Razen⸗ 
Dorf, Reichenbach, Sachsbach, wo nur einige Unterthanen 
anfpachifch; Schopfloch, ein großes Pfarrborf, wo die meiften 
Unterthanen anfpachifch, fo toie auch auf Schwadhaufen und 
GSeyderzell, Sperbersbach, Sulzach, wo nur I Unterthan 
anſpachiſch; Veiberg, Vorderbreitenton, "St. Ulrich, Ungets⸗ 
beim, Unrermoͤßbach, Weinberg mit einer eichftättifchen katho⸗ 
lichen Kirche; Wertheim, Windshofen, Behndorf, Sifchens 
dorf, Zum Berg, Zum Haus, Öwerenberg —. 


VII) Das Oberamt Bunsenhaufen, zwiſchen ben biſchoͤflich 
eichftättifchen Landen, den Hberämtern Stauf, Wafler- und 
re den oͤtting » fpielbergifchen Yanden, der Grafe 

ft Pappenheim, dem Dberamte Windfpach. — 
Dieſem Oberamte ſind einverleibt: — 
1) Das Kaſtenamt Gunzenhauſen. 
2) Das Stadtvogteiamt daſelbſt. 
3) Das Verwalter, und Vogtamt Weimersheim und 
Fluͤglingen. | | 
- 4) Das Stiftamt Wilsburg oder Aaftenverwalteramt 
Deiffenburg.- — F 
Ueberhaupt aber find hier: ı Stadt, 1Feſtung, 1 Marfte 
flecken, 33 Pfarr» und 8 Filialddrfer, 1 Kapelle, 49 Weiler, 
und 44 einzelne Höfe oder Mühlen, worin ſich 1086 anfpachifche‘ 
immediat Untertbanen, und 1474 fremdherrfchaftliche Angehoͤ⸗ 
rige befinden, welche legtere meiſtentheils dem deutfchen Orden, 
dem fürftlichen Haufe Dettingen und ben Reichsſtaͤdten Nürn 
berg und Weiffenburg gehören. Er — 
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HV) Gunzenhauſen, eine mohlgebaute Stadt an der Ale 
mühl, zwiſchen der Hauptftadt Anfpach und der Reichsſtadt Weipe 
fenburg im Rordgau, welche mit einer Mauer und 3 Thoren ver⸗ 
ſehn if. Sie hat 290 Haͤuſer. Wir merken hier die Stadt- und 
Pfarrkirche, die Hofpital- und die Gottesackerlirche, das Ober⸗ 
amtshaus, das Hofpital, die Setreidefchranne. Die Nahrung 
der Einwohner beftebt blos in Feldbau, Viehzucht und Hands 
werkern. Vorzuͤglich ift die Eedergerberei in Aufnahme, und die 
—— Steinfarbe iſt ein anſebnlicher Handelsartikel. Hier 
ft auch ein Steuer- und ein Zollamt. | 


2) Wülzburg, eine Bergfeftung an ber pappenheimifchen 
Bränzge, nahe au der Neichsftade Weiffenburg im Nordgau, mit 
ionen, einem tiefen Graben und verfchiednen Außenmwerfen. 
Umfange derfelben find ein Schloß, eine Pfarr- und Garni 
onfirche, einem Commendanten und andern noͤthigen Perfonen, 
mit Bebältniffen fiir Staats. und andere Gefangne, und einen 
73 Schuh tiefen Ziehbrunnen.. Bis gegen dag Ende des 16ten 
ahrhunderts war Wülzburg ein beruͤhmtes Benediftinerklofter. 
Jahr 1523. wurde es in eine fürftlighe Probftei verwandelt, 
und die Einrichtung getroffen, daß für"die Zukunft jedesmahl 
ein gefürfteter und- ein infulirter Probſt, nebft einem Dechant, 
sind 2 Kanonicid allda angeftellt ſeyn ſollten. Aber im J. 1537. 
wurde ein befondrer Amtmann hieher verordnet, die Adminiftris 
zung der Kloftergefälle einem eignen Verwalter anvertraut, und 
endlich im J. 1588 fchuf man die Kloftergebäude in eine Seftung- 


am. | 

Zu dem ehemahligen Klofter oder zur Probftei —— ge⸗ 
hört auch noch das Auauftiner-Frauenflofter bei Weiſſenburg. 
Daher auch. der. in Weiffenburg wohnende anfpachifche Beamte 
die Gefälle und Gerechtfame: beider Klöfter zugleich zu beforgem 


at. 
e 3) Andre Drte: Anttenhof, Koͤhlheim, Niederhofen. 


4) Mit fremdherrfchaftlichen Unterthanen find vermifcht : 
Aha, Aichenberg, Alesheim, Brombach, Bubenheim, 
helberg, Eronheim, Dittenheim, Doenhaufen, Dorfchbrönn, 
Edersdorf, Ehla, Emmetzheim, Sillgenheerd, Frickenfelden, 
Geißlohr, Grafenſteinberg, Gundelshalm, Gundelsheim, 
Saundorf, Holzingen, Boͤheberg, “ürlbach, Igelſpach, 
Basenhochftsdt, Caubenzettel, Leidingendorf, Lengenfeld, 
Maicha, Moßkorb, Obenbronn, Oberaſpach, Oberhaben⸗ 
bach, Oberhochſtatt, Oberwurmbach, Pflaumfeld, Pfohes 
feld. Rindern, Sammenheim, zum Theil; Sauſenhofen, 
Schlungenhof , Schmalwiefen, Schweina, - Seutersdorf, 
Stadeln,. Steinabühl, Stesten, Stockheim, Störzelbach, 


f 
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Streitdorf, Suͤnderloch, Theilenhofen, ——— 
Teufelbach, Unteraſpach Unterhambach, Unterwu 
Wachenhofen, Wachſtein, Wald, Weiboldshauſen, Wei⸗ 
merheim ꝛc. 

VII) Das Oberamt Hohentruͤdingen, ſuͤdlich von dem 
Dberamte Gunzenhaufen, in der Nachbarſchaft der Grafſchaft 
Bappenheim und des Fuͤrſtenthums Pfalz-Neuburg- 

Es beareift: | 

ı) Das Blofterverwalterame "Heidenheim; 

2) Das Baftenamt Hohentruͤdingen; 

3) Das Richteramt "Heidenheim; 

4) Das Verwalteramt Berolzheim; 

5) Das Verwalteramt Rechenberg oder Oſtheim; 
| 6) Das Zlofterverwalters und Kichteramt Soln⸗ 

Hofen ; 

7) Daß Verwalterame Treuchtlingen; 

8) Das Richteramt Wertelsheim. 
\ Im Umfange diefes Oberamts find: 4 Marktflecken, 24 
Mfarrddrfer, 2 Filialdßrfer, 23 Weiler, 2 Kapellen, 49 einzels 
nie Höfe und Mühlen, 1680 anfpachifche, und 638 fremd⸗ 
Berefchaftliche Unterthanen. Won leztern gehören die meiften 
bem dentfchen Orden, dem fürftlichen Haufe Dettingen, dem 
Hochſtifte Eichſtaͤtt, dem gräflichen Haufe Pappenheim, und 
mehrern reichsritterlichen Familien. 

Diefes Dberamt liegt auf dem fogenannten Sainenk 
oder vieleicht richtiger Hunnencampe (CampusHunnorum). Die 
—F hatten im Nordgau ihren Hauptaufenthalt; und noch 
n 





det man auf dem großen weitlaͤuftigen Diſtrikte, welcher un⸗ 
dem Nahmen Hainencamp bekannt ift, Spuren von aufge⸗ 
worfnen Schanzen, Gräben uud Wällen. Ä Ä 
Die hochfraifchlichen Gerechtfame werben durch das Kaſten⸗ 
amt Hobhentrüdingen und durch das Kichteramt von Heidenheim 
Beforgt, indeffen Haben die beiden Aemter Solnhofen und Treuchts 
Kingen ihre eigne Fraifchbegirke. | 
Im Juris diktionsbezitke des Kaſtenamts Hohentruͤdingen 
und des Kichteramms Heidenheim liegen folgende Ortſchaften: 
a) Berolzheim, ein anſehnlicher Marktflecken, zwiſchen 
Gunzenhauſen und Treuchtlingen, nahe an der Altmuͤhl, mit eis 
nem alten groͤſtentheils ruinirten Schloffe, hat 2 mit befondern 
Pfarrern verfehene Kirchen, und ungefaͤhr 120 Haͤuſern. Im 3 
3783 brannte diefer Marktflecken bis auf 40 Häufer gröftenthei 
ab; da aber diefe Gebäude durch die errichtete Brandaſſekura⸗ 
ons. Soeietät. gefichert waren, fo find die Brandſtaͤtten wieder 


| 
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Fämnitlich angebaut, und*der Ort mit neuen ſchoͤnen Käufern 
geziert worden. —— | ar 
.. b) Heidenheim, einanfehnlicher bolfreicher Marktfleden, 
nahe an der Gränze der String» fpielbergifchen Lande, mit 220 
Häufern, wo vor der Reformation eine Benebiftinerabtei war; 
feit dieſem iſt e8 bis jezt ein weltliches Verwalterant. 
Dbnweit Heidenheim iſt der ſogenannte Kaͤßbronnen ein 
ehemahliges Geſundheitsbad, desgleichen find in dieſer Gegend 
einige andere Brunnen, welche alles, mas man hineinwirft/ 
in kurzer Zeit mit einer dicken ſteinartigen Rinde uͤberzieht. 
Ferner die Blofterquelle, im ſogenannten Kreuzgarten des 
Kloſters - Der Ort diefer Quelle hat ein ganz antiles Anfehn; 
Zwiſchen 4 ſehr maſſtven viereckigten Saͤulen, die ehemahls zum 
Zierde und Bewunderung einer Kapelle dienten, quillt ein vor⸗ 
treffliches Waffer, zu weichem auf’ beiden Seiten: 6 big 8 ſteiner⸗ 
ne Treppen führen. Auf ſeder Treppenfeite geht. vom einer Saͤu· 
Te zur andern, in einer Hoͤhe don ungefähr 6 Schuhen, ein Drei 
Finger breiter.eiferner Grab. Rad) einer Tradition wurden im 
den erften Zeiten dieſes Kloſters hier die, Heiden getauft, und am 
diefen Stäben eine Yet Vorhaͤnge befeſtigt· Ohnerachtet man 
der Duelle ihren ſtarken Zufluß fo wenig: bemerft, daß fie viele 
mehr unbemweglich zu ſeyn ſcheint, fo ſtromt ſte doch auf dei an⸗ 
dern Seite des Kloſiers ſtark hervor und erhaͤlt bie nahe dabei 
Sefindliche Rloftermüble ganz allein im umtrieb · Auffallend iſts 
daß die Quelle bei Waſſermangel in andern beuachbarten den 
Härter fließt; und oft die 4te, auch ſte Stuffe der Treppe hinan⸗ 
ſteigt. Im heiſſen Sommier iſt ihr Waſſer ſo Falk, daß die Haͤnde 
davon erſtarren; aber im ſtrengſten Winter iſt es laulich. 
6). Wertelsheim, ein Marktflecken, gwifchen Treuchtlingen 
und Berolzheim, mit ungefähr 100 Häufern, welchem ein eignen 
Beamter und Pfarrer vorgeſetzt ift. u 1 . 
d) Hohentrhdingen, ein feſtes Bergſchloß und Pfarrberf 
ohnmweie Heidenheim. =. —— dee er 
e) Rechenberg, ein. ehemaliges feſtes Schloß, von wel⸗ 
chem nur noch ei ige Mauern ftehn, zwiſchen Hohentruͤdingen 
und-dem Marktflecken Heidenheim: ee 
f) Auernheim oder Aurnheim, ein Pfarrborf, zwiſchen 
‚ Hohenträdingen und dem Marktflecken Treuchtlingen , mit ae 
fhachifchen und andern Unterthanen. Die biefige Kicche liege 
auf der höchften Höhe des Hainencamps. Nicht weit von die“ 
ſem Dorfe ift der fogenannte Guͤß⸗ ober Cheuerbronnen, wel⸗ 
een der gemeine Mann für einen untrüglichen Witterungepros 
pheten hält, der die theuren oder mwobhlfeilern Fahre, je nachdem 
er flieht oder nicht fließt, anzeigt. Diefer Brunnen liege in * 
men tiefen Thale, zwiſchen = hohen mis Holz bewachſenen Abe 
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en⸗ etwa einige ga höher als Ver Guß des 
Ach if. Wenn im Fruͤ hjahr der Schnee. burk 
ꝓloͤtzlich ſchmelzt, oder wenn in andern: 1a ſte | 
haltende Regenguͤſſe erfolgen, rn Seiner er aa M herdor 
Mahrfcheinlich: hat der Berg; —— der Brunnen 
iſt, eine ziemlich große Hd —— m auf der ent | 
gen Seite eben dieſes Berges giebt es eini le 
fließen, fie liegen aber. viel t def als die 
hbrunnens. Wenn nun durch ‚anhaltende 
den ploͤtzlich ep 
ftatk angefuͤlit ift, daß dad Waffer deniio 
findlichen Kanal oder die Defnunge 
hr 
ald n ber te: 
—* nen aufhoͤren zu. fließen. : vr. 
re oft und ſtark —A— 
Bir e erfolgt ſeyn, und die Felt 
g) Ursheims ein wohlg 
Welcher in die Woͤrnitz flleßt. Ein, 
Orte, im Walde, zwiſchen dem: dabi einge 
bergehofe ; und der Stahlmuͤhle, iſt eine 4 
— 3 blageoen 6 —— * —— 
en hingeg umig i gen 
man bequem darin‘ herumgehen Fa —*2 ——— 


Weißloch oder dam 
worin in den alten Zeiten die — * a ee 
ur. 


Religion ind in andern Wiffenfi a 
— —— hc und ep * ©. vg: 





























zonn „eine ehemahli 
fer, ein —— von Far BR 2 

i) Andere Drtes Deggersheim, Egenthäl, — 
heim, Oberapenbe —* ‚Panghard, Bohrach, Boßmansdorf, 
—— Wachfeld, Zirndorf. 

x) Mit. feermdherrföhaftlichen- Unteethanen ſinh bermifcht: 
Alten vudingen von den hieſigen Unterthanen gehoͤren noch 
in das we ven. lau sen —— Dis 
senheim, ngen, au, En u, Geilsheim, 

Haid, Hainsfarth Huͤßingen, Meinheim, — 
Vberweiler, Oftheim, Sammenheim, Unterapenberg, Weis 
heim, Windiſchhauſen/ Winds feld, Wolfsbronmz-... 

"Zum Fraiſchbezirke des Verwalter⸗ und Richteranes 

Solnofen gehören: 

ay) Bolln ofen, (Cella Solae) ein anfehnliches Inte; 
dorf mit ungefähr zo Haͤuſern, 3 Stunden von der 

am Fluſſe Altmuͤhl, ehemahls eine berühmte Benebättinerabsel, 
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von dem heiligen Einſiedler Sola, einem Schuͤler des heil. Boni⸗ 
facius, alſo benannt. Eben dieſer ſoll ſich meiſtens in einer 
Hoͤhle aufgehalten Haben, welche noch unter dem Nahmen So⸗ 
laloch, bekannt iſt. Man findet fie auf dem einige 100 Klafter 
Hohen Köppeleinsberge, oſtwaͤrts bei Solenhofen. Der Eim 


- gang in dieſe Hoͤhle iſt jezt fo niedrig, daß man nur mit Mühe 


Hineinfriechen fann. Nach allem Anſcheine iſt ſie nicht ein Wert 
der Natur, fondern der menfchlichen Kunſt. Sie iſt 16 bis 17 
Schritte lang und etwa: 5 Schub hoch... Das Licht faͤllt durch 
einige Felfenrigen hinein, jedoch fo ſchwach, daß kaum 2 Pers 


‚ fonen einander fehn koͤnnen. 


— — — — — — — — 


— — — — — 


Die vornehmſte Nahrung der Solnhofer Einwohner ver⸗ 
ſchaft der nahe dabei liegende Marmorſchieferbruch. (ſ oben in 
der Einleitung S· 953.) Diefec- Bruch wurde im J. 1738 und 
1739..entdeikt, und zwar gegen die hoͤchſte Spige eines ganz mit 
ga Mngehfenen Berges —5 Fuß an den Dre Solnhofen 
oͤßt a das Holz der dortigen Gemeinde zuſtaͤndig gewefen, 
fo wurde der Steinbruch mit landesherrlicher Erlaubniß unter 
die Gemeinden ausgetheilt, und jeden ı2 Schuh in die Breite 
angeriefen, eine eigne Bergordnung borgefihrieben, und eine 
eigne Zunft mit einer Lade vor die Steindrecher, nebit einem 
ordentlichen Berggerichte,, errichtet. Dieſem ſteht der Beamte 
als Nichter, ein Ober⸗ und Unterbergmeifter, auch ein Geſchau⸗ 
meifter> vor· Der Dberberg- und der’ Gefchaurmeifter fchließen 
kleine Streitigfeiten der "gemeinen Meiſter; wichtigere gehoͤren 
vor den Beamten. Jeder Einwohner, der ein eignes Gemeinde⸗ 
recht hat; iſt berechtigt, Steine zu brechen, wenn er zuvor Mei⸗ 
ſter geworden iſt. Hierzu muß er ſich bei den —*— melden, 
die ihn dem Amte vorſtellen, woſelbſt er, ohne Anſtand, einge⸗ 
ſchrieben, und zum Meiſter geſprochen wird; dabei aber ange⸗ 
on muß, dem Gerichte und ber Bergordnung gemäß, zu ar⸗ 
ten. | 
Der Solnhofer blasgelbe Marimorfchiefer verdiene) mes 
gen feiner Neinheit und Härre unter die Marmorarten gerechnet 
zu werden, jedoch hält er fich in der Luft und im Wetter nicht 
lange, fondern löße fich wegen der darin enthalfnen vielen. KRalfs 
theilchen auf. Im Trocknen aber ift er von guter Dauer. Ohne 
erachtet.die Tagelöhner den Meiftern viele. Koſten, wegen des Äb⸗ 
raͤumens und deffen Wegfchaffung über die Berghänge in die Tiefe 
herunter, veranlaffen, fo bringt doch ein Bruch dem Inhaber 
mehr als ein anfehnlicher Bauerhof in einer mirtelmäßigen Ges 
gend ein, da zumahl die herrfchaftlichen Abgaben hiervon fehr 
mäßig find, auch überdieß nur jährlich ı Gulden in die Gemein- 
dekaſſe gezahle wird. Vei der Erwerbung des Meifterrechts 
zahlt einer nicht mehr als 4 bie 5 Gulden. Defters finder man 


Pe 
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in dieſem Bruche ſeltne Verfteinerungen »sWorfreffliche Dendtiten; 
BE man: aus dieſer Gegend ſowohl, als auch aus ent⸗ 
en gen — .* PTR ui SE DE a a — 

+ Am Jahr 1785 wurde auch die hier ehemahls anfehulichere 
Bladfabrif wieder errichtet, und: dadurch dem Orte mehrere 
Nahrung verſchat. SET ame 
° , b). Die Weiler Eßlingen und Hochholz, mit vermiſchten 
Einwohnern. uiid nd 3 
Im Fraiſchbe zirke des Verwalteranns Treuchtlinger 
a) Treuchtlingen, ein Marktflecken zwifchen Weiffenburg 

mb Pappenheim, mit ungefähr 130 Häufern. Auf einer Geife 
er mit einer Mauer und Thor, und auf der andern Seite vom 
wuͤhlfluſſe verwahrt. Außer dem herrfchaftlichen Schloffe und 
verſchiednen dazu gehoͤrigen Nebengebaͤuden, ift bie katholiſche 
und evangeliſche Kirche — zu merken. Hier iſt auch 
eine 86* Judenſchaft. Kader. Pe 
) Ober⸗ und Unterheumoͤdern, 2 Weiler, und die Ka⸗ 
pelle zu den 14 Nothhelfern. rer 


:.IX) Das Oberamt Roth, fübwärtd vom Oberamte Schwa⸗ 
Bach; nordwaͤrts vom Oberamte Gunzenhauſen. 





Es beſteht: * 
vn: DAB dem Kaſten⸗ und Stadtrichteramte Roth. 
2; 10g). Dem Richteramte Beorgenegmünd. | 
5 5.09) Dem Verwalteramte Sriedrichsgmünd. 1.0 ; 
All⸗ dieſe find einen jedesmahligen Kaftner übertragen, wel⸗ 
cher auch die hohe Gerichtsbarkeit und das Polizeivefen der dor⸗ 
gigen Gegend beforgt. Bu: 
2... Qwdiefem Oberamte gehören: ı Stadt, 4 Prarrborfer, 4 
Kilialddrfer, 24 Weiler, 12 einzelne Hofe und Muͤhlen, in wel⸗ 
hen fich 504 anfpachifche immediat Unterthanen, und 233 frembs 
herr ſchafiliche Angehörige befinden, welche leztere meifientheilg 
den Hochſtifte Eichftätt, dem Kloſter Seligenpforten, der Reiches 
ſtadt Nürnberg, auch zu Pfalzneuburg gehören. UBER 
. 9). Rorh, eine mittelmäßige Stadt an dem Einfluffe bee 
Noth in die Rebnig, 5 Meilen von der Hauptſtadt Anfpach, an 
der Augfburger Landſiraße. Sie hat 190 Haͤuſer, und iſt mit 
‚tiner Mauer umgeben und durch 3 Thore verfchloffen.. Im bies 
figen fürftlichen Schloffe hat der jedesmahlige Beamte feine Woh⸗ 
nung. Sie hat'r Stadtkirche und ı Gottesackerfirhe. 
-  Sier ift eine lionifche Drathfabrik, in welcher das Kupfer 
theils in gelben Stücken zum feinften Drathe uud Plett gezogen 
und hernach in die entfernteften Lande, nach Jtalien, Spanien, 
Yortugal und in die Levante verfande werben. Diefe Fabrik 
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iſt jezt in einem fo blühenden Zuftande, daß fich davon gegen 300 
Derfonen beiderlei Geſchlechts nähren. 
Auf einem Kupferhammer werden alle Sorten fupferne 
Gefchirre, vom Groͤſten bis zum Kleinften, für die Handfupfer 
ſchmiede auggearbeitet. 
| Man findet hier 2 Eifendrarhzugfäbeifen, fo auch Spiegel⸗ 
glas-Schleif- und Polierwerfe, leztere find in fehr gutem Gange. , 
46 Poſamentirer oder Bortenmacher, unterhalten geger oo 
Muͤhlnuͤhle im Gange. Sie verfertigen nicht nur lionifche Go!d» 
und Silbertreffen, nach den fehönften Muftern, fondern auch 
Sammet und andere Bänder, ganz und halbfeidne Hofenträger, 
zwirnene Pferd, und Sattelgurte u. dergl., wodurch hier wenigiteng 
30,000 &uldeu zum Vprtheil des Kocher Publifums in Umlauf 


fommen. Ä 
In Roth iſt auch ein Zollamt. 

8) Kdersmühlen, ein Pfarrdorf / nahe an der pfalzneu⸗ 
durgifchen Graͤnze, worinnen auch fremdherrfchaftliche Unrerthas 
nen find. In dei hiefigen Kupferhammer werden dic zum Drath⸗ 
ziehen beftimmte Kupferitangen, für die rother, allersberger und 
Yirytibe lionifche- Drathfabrifen ausgeſchmiedet. Auch find 

ier Eifenbammerfchmieden. | 
3) Seiedrichsgmünd, ein Weiler, am Einfluffe der fränfi« 
* — in die ſchwaͤbiſche Retzat, mit einer Eiſenhammer⸗ 
miede. 
petersgmuͤnd, ein Filialkirchdorf, an der ſchwaͤbiſchen 
Retzat, wo die meiſten Unterthanen fremdherrſchaftlich. Hier 
iſt ein herrſchaftlicher Wildmeiſter. 
... 5) Pfaffenhofen, ein Filialdorf, 4 Stunde weit von det 
Stadt Korh, mit vermifchten Unterthanen. Hier ift eine Eifen- 
hanımerfchmiede. | 

6) Andre Örte: Aichelberg, Baitifchböffterten, Belm⸗ 
brach, Bernlohe, Buͤrckach, Mauck, Woͤrnſpach. 

7) Mit andern Unterthanen find vermiſcht: Aſpach, Aus 
rau, Brunau, Georgengmuͤnd, Haimpfarrich, Haußlach, 
Bauernhofät, Riliansdorf, Oberbreitenlohe, Oberhecken⸗ 
bofen, Oberſteinbach, Unterſteinbach, Wallesau, Zwiefelhof 
oder Oberbirckach. 

X) Das Oberamt Schwabach, nordwaͤrts vom Oberamte 
Roth, und weſtwaͤrts vom Oberamte Burgthann. 
SESs beſteht aus: | 
E i) Dem Kaſtenamte Schwabach, 
| 8, Dem Stadtrichterame Schwabach , | 
3) Den Richrerämtern Schwand, Bornburg und 
Wenvelftein. 


- 
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Im Umfange dieſes Oberamts find: ı Stadt, 4 Marktfles - 
cken, 9 Pfarrddrfer, 5 Filialddrfer, ı Kapelle, 2 Siechkobel, 
70 Weiler, 29 einzelne Hufe und Mühlen, in welchen fich 1,097 
anfpachifche immediat Unterthanen, und 852 fremdherrfchaftlis 
che befinden. Bon den leztern gehoͤrt der groͤſte Theil der Reichs⸗ 
ſtadt Nürnberg, und den dafigen Patriciatsfamilien, desgleichen 
dem Deutfchen Orden. | £ 

Unter der hohen Gerichtsbarkeit dieſes Oberamts ſteht 
auch ein Theil des ſogenannten nuͤrnberger St. Laurentii Reichs⸗ 
waldes. Ich bemerke: | 

I) Schwebsch, eine anfehnliche, volfreiche, gutgebaufe 
‚und fehr nahrhafte Haupt» Leg» und Münzftadt des unterges 
bürgifchen Fuͤrſtenthums, 4 Meilen von der Hauptſtadt Anſpach, 
am Schwabachfluß, melcher fie in 2 Theile theilt. Die Anzahl 
der Häufer beläuft fich auf 480. Die Stadt Schwabach ift mit 
einer Mauer und mit Thürmen umgeben und hat 4 Thore. 
Ehemahls war fie mit Wall und Graben eingefchloffen, wel⸗ 
che aber im Jahr 1744 planirt und mit Gärten befeze wurden. 

Bon Sffentlichen Gebäuden find hier: | 

a) Die Stadt⸗ und Pfarrkische, ein großes ſchoͤnes Ge⸗ 
bäude. Vor der Reformation hatte diefe Kirche 12 bis 14 Al» 
täre, gegenwärtig find nur 3. Der Hauptaltar im Thor ift mit 
vielen vortrefflichen Mahlereien von der Meifterhand bes Wohlge⸗ 
muths. Die 2 andern Altäre, der Ehrifpinus= und Kathari⸗ 
nenaltar find minder merfwürdig. Der erfire von diefen verdiene 
indeffen deswegen einige Erwähnung, weil nur vor feiner Stufe 
die gefchwächten Perfonen getrauet werden. — — 

Oberhalb der Sakriſtei iſt eine alte Buͤcherſammlung, „bie 
aus mehr als 100 großen, zum Theil in Stahl gebundnen Fo⸗ 
lianten beſteht; darunter ſind ſehr viele von den erſten ſeltnen 
Drucken, auch mehrere Manuſcripte. Sie liegen auf einigen 
Leſepulten umher, und find mie Ketten, an eine oberhalb ders 

felben hinlaufende eiferne Stange befeftigt. 

b) Die St. Leonhards⸗Kapelle, ein altes Gebäude, - 
wird jezt zu einer deutfchen Schule gebraucht. — 

ec) Der Moͤnchshof oder die St. Maria Magdalena⸗ 
Bapelle, twahrfcheinlich eine der Alteften Gebäude, dem Klofter 
Ebrach gehörig. Ehemahls wurde darin von einem ebrachifchen 
Moͤnche Gottesdienſt gehalten. Diefei Gewohnheit iſt indeflen 
ſeit vielen Jahren inſofern abgeaͤndert worden, daß nur von 
einem dort wohnenden Buͤrger, welcher unter brandenburgiſchem 
Schutze, und in ebrachiſchen Pflichten ſteht, taͤglich zweimahl 
mit der daſigen Kapellglocke gelaͤutet wird. | | 
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.. =) Das HBoſpital mie der baranftehenden' Kirche, welche 
legte im $. 1755 ganz neu, anftatt der alten baufälligen Kirche, 
erbaut worden. 0 | 

- . e). Die reformierte Kirche, twelche zum Gottesdienfte ber 
———— reformirten Kolonie, im J. 1686 und 87. erbaut 
‚worden. — en 
) Das Muͤnzhaus iſt im J. 1734. maſſiv erbaut worden. 
Auf dem Markte iſt ein vortreflicher Springbrunnen, mit 
verſchiednen Kaſkaden und kuͤnſtlichen Bildhauerarbeiten, ein 
Denkmahl von Markgraf Wilhelm Friedrich v. J. 1775. Die 
Staͤrke dieſer Quelle kann man daraus erſehn, daß ſie aus 20 
Roͤhren in 24 Stunden, 7000 Eimer Waſſer giebt. 
Außethalb der Stadt iſt eine Gottesackerkirche; ein großes 
weitlaͤuftiges Zucht⸗ und Arbeitshaus, welches im J. 1756. er⸗ 
baut worden iſt. Gleich dabei befindet ſich ein Collhaus, wel⸗ 
ches der jezt regierende Markgraf geſtiftet hat. 

Hier iſt der Sig eines Kaſtenamts, einer Steuer⸗ und Un 
geldeinnahme. | Ä | | 
Becei dem Müngamte fiche ı Verwalter, 1 Sperialmarbein, 
Wuͤnzmeiſter.. — | | 
Durch die hier aufgenommenen frangcfifchen Slüchtlinge hat 
dieſe Stadt wichtige Manufafturen erhalten. - Die hiefige Frans 
ae Colonie hat ihre eigne Kirche: und fonft ihre.eigne Wera 

affung. —— * 

Die feine Zitz⸗ und Kattunfabrik, von welcher ſchon oben 
in der Einleitung einiges erwaͤhnt worden, liefert die Kattune 
mit den feinften Farben und Deſſeins, vortrefflich gebleicht und 
appretirt. Die Baummolle dazu erhält'mai gewöhnlich) über - 
Wien,, und läße fie meiſtentheils um Schwabach, zum Theil 
‘auch im baireüthiſchen Oberlande ſpinnen und hier weben. Aber 
zu den feinſten aipen nimmt man rohe Kattune aus Holland. 

Die fchon oben in der Einleitung erwähnten Strumpfimd« - 

mnufakturen unterhalten faft 300 Weberftühle im Gange. " 
Die Nadelfabriken liefern jährlich) an 190 bis 200 
nen Nadeln von allerlei Arten... — * et 
Die Tabakfabriken haben jährlich einen Abfag von unge 
faͤhr 8600 Centnern. (f. oben in der Einleitung) 

Ueberdieß findet man hier gute Hutmacher, nebft vielen 
Tuch⸗ und Zeugmachern, viele Stahl» und Eifendrathzieber, 
Meffingdrechsier, Mefferfchmiede, Rothgießer, Zormfchneider, 
Hol drechsſler, Zirkel⸗ und Ahlenſchmiede, die auch alle Sorten 
metallner Schnallen ind Maultrommeln ingroßer Menge verfertis 
gen ;desgleichenBleiftiftmacher, Buchdruckereien, welche die Druck 
arbeiten ſehr wohlfeil liefern z viele feine Künftler- non allen Arten, 
die auch mathematiſche Inſtrumente liefern. 
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Außerhalb der! Stadt liegen 4 Papiermühlen, eine Spie⸗ 
gelglagfchleife, und in einigen benachbarten Doͤrfern und ZBeilern 
Mefling- Zain» und Schmeljpämmer, welche aber meiftentheis 
— —— Kaufleuten gehören. In Schwabach iſt auch 
ein Zollamt. 
| 3 Schwandt, ein artiger Marftflecten, anderthalb Stun. 
Ben von der Stadt Schwabach, um Fluͤschen Hembach ober 
Dambach, von ungefähr 60 Häufern, in welchem ein Pfarm 
und NRichteramt if. 
: 3) Bornbutg, ein Marktflecken, mit ungefähr 70 Haͤu⸗ 
ſern, worin auch einige fremdherrſchaftliche Untert hanen ſind· 
4A Wendelſtein, ein großer verſchloßner Marktflecken an 
der vordern Schwarzach, zwiſchen Burgthann und Schmabad, 
mit einer Pfarrkirche; ehmals ein Reichsdorf. Im J. 1467. 
‚gelangten von den in Wendelſtein befindlichen Gütern und Ge 
ällen ald Reichspfandſchaft drei Viertel an dag Hoſpital zu 
Nürnberg, das legte Viertel aber wurde im J 1483. von Ehur- 
fürft und Marfgraf Albrecht zu Brandenburg mit Bewilligung 
des Kaiſers eingeloͤßt. Seit diefer Zeit ſteht der Dre zwiſchen 
dem Haufe Brandenburg und der Reichsſtadt Nürnberg, Der» 
geftalt in Condominio, daß beiderfeitige Richter in Führung des 
Gerichtsſtabs oder Amts, vergleichSmäßig abmechfeln, die 
Hohe Gerichtsbarkeit aber von brandenburgifcher Seite allein auf 
geübt wird. Hier if auch ein fürftliched Zollamt. 
8) Baztzwang, ein Pfarrdorf, am Rednigfluge, obuweit 
‚Kornburg, in welchen auch einige Schmelj- Drach- und Zain 
hammer find. Das Patronatrecht beider hiefigen Kirche iſt dem 
Kloſter Ebrach zuftändig. 
NP wor rte nn: — — Gaugs 
dorf, nzersreuth, Neppersreuth, Schaftnach, Sperbers⸗ 
lohe, Tennenlohe, Wildenbergen. 

7) Mit andern Unterthanen find vermiſcht: Bartelmesan⸗ 
‚sach, Breitenlohe, Eammerftein, Dechendorf, Dierersdorf, 
$Eybach , mit einer nürnbergifchen Pfarse; Fuͤrth. Haag Har⸗ 
dach; Sarm, Jgelsdorf, Bortensdorf, Arötenbac), Zubedorf 
Rirfchendorf, Keerfterten, Keursdorf, Meckenlohe, Mildach 
Nemsdorf, Öberbaimbach, Obermainbach Oberreichenbach 
Ottersdorf/ Penzendörf, Pledendorf, Poppenreuth, Prünft; 
— Ranbersrieth, Redinzhembach, KReichelsdorf, 

ober, Rothaurach, Rudelsdorf, Volkersgau, Ugenan 
Untermaimbach, Unterreichenbach, Waikersreuth, Walper⸗⸗ 


dorf. 
XI) Das Oberamt Stauf und Landeck, oſtwaͤrts vo 
amte Gunzenhauſen. — 


—_— r — — — —— 
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unter den hier befindlichen Bergen iſt der Stauferberg der 
betraͤchtlichſte. Von feiner Spitze uͤberſieht man 66 Ort. 
en bie Hin an die zo Meilen entfernte nuͤrnbergiſche 


RR: 

das Kaſtenamt meſſingen un 

ee green Mara 
das Verwalteramt Beyern. 

Merkwuͤrdig find die in dieſem Oberamte gewoͤhnlichen 
Ehehaftgerichte ¶welche jährlich zu Thalmeſſingen im großen 
Gerichte, zu Eyſoͤlden und Alfershauſen aber im kleinen Ge⸗ 
richte gehalten werden, und wobei alle im Bezirke des Ober⸗ 
amts anfäffige fremdherrfchaftliche Angehoͤrige erfcheinen, und 
dem fürftlichen Haufe, als der Territorial» und Sraifchherrfchaft 

‚Treue und Gehorſam angeloben muͤſſen | | 
Im Bezjirke dieſes Dberamted find: 3 Marktflecken, 
8 Pfarrddrfer, 11 Filialkirchdoͤrfer, 15 Weiler, 14 einjelne 
2 fe und Mühlen, 2 Schlöffer, worin ſich 606 anfpadhifche 
Unterthanen und 464 fremdherrfchaftliche, meiſtentheils eich. 
ſtettiſche und von fchenfifche Angehörige befinden. Dieſes 
Oberamt beſteht aus 2 Nichteramtsbejirfen. | 
A) Im Richterames Staufifchen Bezirke find: 2 
1) Stanf, ein altes, auf einem Berge ‚gelegenes unbe» 
wohntes Schloß , mit einigen neuen Nebengebduden, nahe an 
ber pfalzneuburgifchen Grenze über 6 Meilen von der Haupt 
ſtadt Anfpach, ſuͤdwaͤrts. Gang nahe unter diefem alten 
Schloffe, gleichſam auf einem‘ Abfage des Berges, ſteht dag 
neue oberamtliche Schloß, bei welchem fich auch einige artige 
Gärten befinden, etwas tiefer herab aber daß richterliche Haug 
und endlich am Fuße bed Berges, ber Weiler, Stauf mit 22 Uns 
terthanen. Man vermuthet zwar, daß das alte Staufer Schloß 
erft im Jahr 1340 vom Burggrafen Sriebrich dem vierten er⸗ 
baut worden, allein die Bauars des noch davon uͤbrigen alten 
Thurms iſt ohnſtreitig viel Älter. Dieſer iſt des einzige Reſt 
von der: groͤßern, durch Herzog Ludwig von Bayern im Jahr 
1459 zerſtoͤrten Burg, gich aus iauter gehauenen feſten Steh 
nen erbaut. Seine Breite beträgt 46, feine Laͤnge 49 Schub. 
In den 2 unterſten Geſchoſſen ſieht man einige-den Schufld: 
chern gleiche Defnungen, . An. ber Auſſenſeite der Mauer ſind 
2 eingehadene Gefichter, von denen das. eine mit 2 gefrimmten 
Hoͤrnern in bie Höhe, dag andre aber mit 2 gleichen‘ Hoͤrnern 
gegen bie Erde verfehen ift, An einer Seite finder man eine In⸗ 
fhrift, mit eunifchen Buchftaben ‚ welche aber bisher umerfläre 


— We — —— 7 —— 
* u m ee re —— 
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| 2): Eminem. ein großer, eine 
nahe — * 
Schwarzach, ‚mit unge r 120 Ns 3 
2 Pfarreien. Zur obern Gt. ——— auch die da 
fige mittlere, ganz neuerbaute, an: fich ab er 
Die untre ober St. Gottharbskirche — — 
— drei Viertel ——— — — an⸗ 
a Forst Hr 224 . j 
3) Eyſoͤlden, ein anſehnlicher Worie 2, am Urſprun⸗ 
x — — mit ungefaͤhr 80: 
ER — ein altes suinieteß Berofäioß, abnmcit sm 
. a uͤſich At N 75 zer 
5) Andre Dete date ober. ‚Gerbersperfi, ‚ein ie 
Vialkiechdorf mit einem uralten. Sloͤßchen. Zier ig eine, minere- 
liſche Quelle, welche aus dem. daran -liegenden ‚maizer 
Derge ihren Urfprung nimmt, und weder bei hren 
noch auch fonft in einer Strecke jemals mit. Eis, iberjogt 
vielmehr iſt das Waffer bei der größten Kälte fo warm, daB t 
beim Ablaufen räucht und den zu Winters ʒeit am ilfer lieg: 
den Schnee mehrere Zoll breit wegfchmekt. -. Glaiche 
ten bat der fogenannte‘ Runipelbrunn am rbeinu 
Berge, Ferner das D. Hagenich. FOR 
6) Mit; andern- Intertbärtenn, bemmuifchte A 
ken, Au, Dehnhaufen; ‚Aandersdorf ,.: ‚Offenbiu; -Pyras, 
Sole Sretten/ Teichersdorf Ümermefmgen, KDeigems 
Par st arg r 
“B) Sa: dem mit den Greihem: Shent son Dezern gemein 
fehaftlichen Amts: Geyernfchen Fraiſchdi eg nu 
Menslingen, Kay terug von 80 — ‚abe 
an her eichſtettiſchen Stiftdtanden, am Fluͤßchen Anlauter 
2) Andre Drtes Burk, Aundsdorf,. Indernbuch 
* Be Mit andern —e — Bergen, Einbofen, 
i ttenſtadt / Geyern, Heut e | 
X. Öberamt Uffenheim, oſt⸗ und fuͤdwaͤrts 
Wirzburg.: Die: einzelnen Theile deſſelben werden von verfſchiede · 



































nen andern Herrſchaften uaan⸗ * er . +t 
Es beſteht aus u 
dem Baften- und Vogwminte U Beine Neu. n 
00: ı dem Baftenamte Mainbernheim, 2 
dem Baftenamte Prichfenftadt, - ) sah 
dem Kaſtenamte Zaftell oder leinlanfpeim und 


dem Wogtamte Gicbelftartt. - 
J mainbernheimer Amtsbezirke wird viel Weinzauch Dinfel 
gebaut. Die Rindviehzucht ift fehr vortreflich. Aufıden * 
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hen 3 uffenheimifchen Viehmaͤrkten merden eine Menge Ochſen 
und Kühe in die Mayn⸗ und Taubergründe verfauft, wovon 
der Betrag gemeiniglich über 60,000 Gulden ausmacht. Auch 
bie Schäfereien find vortreflich; daher der uffenheimifche Wol⸗ 
Rn Su * ige J — — 

Das Zollhaus zum Hummelſteig hat das Haus Anſpa 
mit Wirzburg gemeinſchaftlich. — 
Im Umfange dieſes Dberamts find: 3 Städte, 2 Markt⸗ 
flecken,/ 18 Pfarrdoͤrfer, 7 Filialdoͤrfer, ı Schloß, ro Weiler 
und 18 einzelne Hoͤfe oder Muͤhlen, in welchen 1575 an⸗ 
ſpachiſche Immediat⸗Unterthanen, und 603 fremdherrſchaft⸗ 


liche d. | | 
— dieſe find unter folgende Jurisdiktionsbezirke vers 


A) Jurisdiktionsbezirk des Fraiſchamts Uffenheim. 
a) Uffenheim, eine Stadt mit 205 Haͤuſern, am Gol⸗ 
lachflüßchen, in einer fehr angenehmen Gegend, 5 Meilen von 
der Hauptitadt Anſpach und von — 3 Meilen von Kitzin⸗ 
gen, 2 Meilen von Windsheim. Dieſe Stadt iſt wohl gebaut, 
ziemlich volfreich und gehoͤrt unter die beften Städte de gan⸗ 
zen Fuͤrſtenthums. Sie ift mit einer Mauer und 2 Thoren vera 
wahre. Im Jahr 1786 hatte die Stadt 1509 Einwohner, 
Die Gegend um die Stadt giebt ihr. die befte Nahrung, in⸗ 
dem Grund und Boden vortreflih und mehrentheils fetter 
Salgenader if, Man nennt dag Stadtfeld bie Liffenheimer 


au. Ä | 
Daß biefige fürftliche Schloß iſt von ziemlicher Bauart, 
mit 2 Schloßhöfen, wo in dem einen bie Oberamtskanzlei bes 
findlich iſt. An der einen Seite hat e8 eigen tiefen Graben 
und an ber andern eine artige Allee. Die Stadtficche, das 
Hoſpital mie der. dabei befindlichen Kirche, das Rathhaus, das 
Dekanat und andere Gebäude find von guter Bauart. Auſſerhalb 
der Stadt ift die Gottegackerfirche. Ä | | 
” Marfgraf Georg riedrich hat die Stadt ungemein ver⸗ 
beffert und auf ihren meitern Anbau und ihre gute Nahrung viel 
Sorgfalt verwendet, auch ben Neuanbauenden freied Bauholz 
und andere Befreiungen verftattet. Der Plan war auf 200 
—— angelegt, worüber aber der Marfgraf im Jahr 1703 
verſtorben iſt. | | | 
Im geh 1738 ift bier ein Gymnaſium errichtet worden. 
Unteren biefigen Profeffioniften waren im Jahr 1786 
zı Bierbrauer, 4 Bortenwirker, ı Strumpfftricker, ı Strumpf⸗ 
wirker, 11 Zengmacher. (f. Fiſcher IL. Th. ©: 365.) Jährlich 
—— bier 3 ſtarke Viehmaͤrkte und 1 wichtiger Wollmarkt ges 


| 


2036 Der Fraͤakiſche Kreis 


b) Ulſenheim, ein Pfarrborf, nahe am Urſorunge bei 
Gollachfluͤßchens, von ungefähr go Häufern, wo die menig 
ften Unterthanen anfpachifch find. In dem mittlern Zeitalter batte 
diefer Dre ein eigenes Horhaerichte, bei welchen nach damaliger 
Gewohnheit der fuͤngne Biirger verbunden war, Die Machridı- 
terftelle zu übernehmen, Vor diefe Mübe erhielt er nach jeder 
Execution ein paar neue Handfchuhe Nahe bei diefen Dorfes 
an der Kandftraße nach Sugenheim zu, ift der fogenannte Wilds 
berg ein 96 Ruthen hoher runder Berg, auf welchem chemals 
eine Burg fiand, von melcher aber nur noch wenige 
übrig find, weil die Steine. zu andern Gebäuden verwende 
worden, und die Spitze des Berges jezt mit Laubholz bemab« 
fen ift. Zu Schlichtung gewifiee Feld und Waldfrevel iſt bier 
das fogenannte Sechzehner Gericht, wobei ein jebesmaliger 
Schulmeiſter den Gerichtsſchreibersdienſt verſieht. 

c) Ergersheim, ein großes Pfarrdorf, an einem in 
ben Aiſchfluß fallenden Bache, mit ungefähr 130 Hdufern; me 
ein ergiebiger Gypsbruch iſt. : j 

qhy) Andre Ortes Adelhofen, Auernhofen, 
nach, Bleinharbach, Niörkbach, Neuherberg, Kudelshos 
fen, Welbhaufen. | 

e) Mit andern Unterthanen find vermifcht: Brackenlo⸗ 
he, Euftenlohe, Equarhofen, Ermezhofen, ! 
beim, Bohlach, Holzhauſen, Langenſteinach, Senberm, 
Simmershofen, Uttenhofen, Unterikelgheim, Vorderfci⸗ 
nach, Wallmersbach. 

B) Mainbernheimer Fraiſchdiſtrikt, mo 

2) Mainbernheim, eine Stadt, an der Grenje ber 
twirgburgifchen Lande, zwifchen Ilshofen und Kißingen, mit 
209 Häufern, einer Stadtmauer und 2 Thoren. Die Kirche iſt 
173 erweiterg worden. Die Nahrung der Buͤrgerſchaft beſicht 
größtentheild in Getreides und Weinbau | 

b) Die Pfarrdoͤrfer Hohefeld und Michelfeld. 
beiden find auch fremdberrfchafrliche Unterthanen. * 

C) prichſenſtaͤdter Fraiſchbezirk. Hierzu gehoͤrt: 
1) Prichſenſtadt, ein Staͤdtchen von ungefähr 130 Haͤu⸗ 
ſern, im Umfange der wirzburgiſchen Lande, nahe an ber Herr 
ſchaft Wiefenheid. Hier iſt eine Faiferliche Kreyung für dicjeni⸗ 
gen Perfonen, welche nicht vorfezlich einen Zobtfchlag be 
gangen haben. Die Nahrung der Burgerfchaft beſteht in eini 
* Handel mit Fabrikwaaren, in Weinbau und Hand 
erfen, 
2) Rleinſchoͤnbach, ein Weiler. 


] 
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D) Eaftell, ober Kleinlankheimer Seaifh. 

Rleinlankheim, ein Marktflecken, von ungefähr 200 Haͤu⸗ 
fern ; zwifchen dem mirzburgifchen Städtchen Schwarzach und 
dem gräflich eaftellifchen Orte Eaftell. Ä 

Neuſes, ein vermifchter Weiler, eine Viertelftunde von 
der Hauptitadt Anfpach, weſtwaͤrts, morin 33 anfpachifche und 
48 wirjburgifche und kloſterſchwarzachiſche Unterthanen find. 
Anfpach und Wirzburg find Dorfsheren, baben auch die Ju⸗ 


risdiktion in ihrem Lehne, wur die Keaifchfäle ausgenommen, 


weh Gerechtfame Wirzburg ausübt, ſeitdem es Kigingen 
€ 138: ; | 
Stephansberg, ein Echloß, ohnweit dem Mayr, im Um⸗ 
fange der wirzburgifchen Lande, ehemals eine anfehnliche Meien 
vei, ift an.einige Unterthanen verkauft. 

Hoͤfſtetten oder Stierhöfftere, ein Pfarrborf, an ber 
Grenze der fürftlich » fchwarzenberg s und caftellifchen Lande, _ 
auf dem Steigerwalde, worin Anfpach Dorfherr, ift mit bam⸗ 
bergifchen Uuterthanen vermifcht, zum Theil auch in der ſchwar⸗ 
zenberger Sraifch. | —3 

Zaid, ein Weiler mit 12 Unterthanen, wo Wirzburg bie 
Cent in den 4 hohen Ruͤgen hat. 

Biebelftadt, ein diefem Oberamte einverleibtes Vogtamt in 
Franken, auf den ſogenannten Gay, ohnweit der Stadt Och⸗ 
fenfurth. E8 befteht in dem anſpachiſchen Schloffe und den dazu ge⸗ 
hoͤrigen 29 Unterthanen. 

Das freiherrliche Gefchlecht von Zobel hat bier ebenfalls 
14 Unterthanen und 2 Schlöffer; die hochfraifchliche Obrigkeit 
ift zwifchen beiden Herrfchaften durch Gränzen beſtimmt, auf der 
Drtemarfung aber gemeinfchaftlich. ' 

XI. Das Oberamt Waſſertruͤdingen, oft - und ſuͤdwaͤrts 
vom Dberamte Reuchtwang. N 
Es befteht: | 


a) aus dem Kaftenamte und Stadtvogteiamte Waſe 


fertrüdingen. 


b) aus dem Klofterverwalteramte Anhaufen. 
ce) aus der Amtsverwefung Rökingen. 

d) aus dem Vogtamte Wittelshofent. 

e) aus dem Verwalteramte Schwaningen: 

Daß leztre ift der regierenden Markgraͤfin zum lebendlänglis 
chen Genuſſe gefchenft und eingeriumt worden, hängt daher allein 
von — —— und gehoͤrt der hochfraiſchlichen Gerechtſame wegen 
nur hieher. 

Faſt in der Mitte dieſes Oberamtes befindet ſich der Heſſel⸗ 
berg, welchen man für einen ber hoͤchſſen Berge in Franken 
hätt. Er beſteht aus einem großen, fich in die Ränge ſehenden 


Ds 
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Gebirge, welches an feinem Fuße einen Umkreis von einigen 
Stunden hat. Man theilt e8 gewoͤhnlich in den Fleinen und gro 
Ben Heſſelberg· Erſtrer wird audy der Schlößleinsbust ges 
nannt, weil man anf feiner Oberfläche noch einige Ueberbleibfel, 
einer alten Burg, des Stammhaufes der adlichen Familie von 
Lentersheim findet: ‘Der große Heſſelberg wird wieder in 3 Ab» 
theilutigen getheilt, 1) in den eigentlich fogenannten Rödıns 
gerberg, auf deffen Rücken eine viele Tagewerfe große Wiefe, die 
Ofterwiefe genannt, welche eine lange und breite Ebne aus 
macht, auch bei naffen Fahren ziemliche® Futter liefert; 2) dem 


Ehingerberg, 3) den Berolsfingerberg. Die nsrdliche Seite 


vieſes Gebirges iſt durchgehende mit Hafelnußftauden, bie 


Wweſtliche Seite aber mit Fichtenholg bewachfen; Hingegen bie 


mittägige Seite ift ganz fahl und: nur mit wenigen niedri« 
gen Gefträuchen bewaͤchfen. Auf der Nordfeite iſt Die Gott 


mannshoͤle. Auf der Hohe dieſes Berges finder man oͤfters 


Berfieinerungen, befonderg aber große Brocen vol unzähligee 
Tleiner und großer verfteinerter Seemufcheln. u 
‚Pferde » Nindoich » Schweinezucht, Zifchereien find 
— betraͤchtlich: auch der Getreidebau If ein⸗ 
traͤglichh. ea en. A 
Im Umfange diefed Oberamtes find; 1 Stadt, 2 Marfts 
flecfen, 22 Pfarr» und Filialddrfer, ı Schloß, 43  eiler und 
40 einzelne Hoͤfe oderMühlen, in denen ſich 1320 aufpachifche imme⸗ 
diat Unterthanen. und 1080 fremdberrfchaftliche Angehoͤrige bes 
finden. Leitre find meiſtentheils herzoglich wirtembergifc, fuͤrſt⸗ 
lich oͤttingiſch, deutſchordiſch, biſchoͤflich eichſtettiſch 2c. 

1) Waſſertruͤdingen/ eine gutgebaute Landſtadt, mit 


95 Hänfen; "in einer angenehmen Gegend, im fogenannten 


Rieß, an ber ſchwaͤbiſchen Grenze und am Woͤrnitzfluſſe, 2 Stun⸗ 
den oberhalb Dettingen, 7 Stunden von der Hauptſtadt An 
* Hiet iſt ein fuͤrſthches Schloß, mit einem angenchmen 
arten. 
Die Tuch⸗und Zeugmacher machen an so Familien aus, 
und bringen durch ihre Waaren viel Geld ein. Hier iſt ein 
Zoll⸗ und Steueramt. ER | 
2) Auhaufen, eine ehemalige Benediktinerabtei, nicht 
weit von dee Stadt Waffertrüdingen , am Woͤrnitzfluſſe, welche 
in der erften Hälfte des Töten Jahrhunderts, im ein meltliches 
Verwalteramt verwandelt wurde. Das: dabei befindliche Dorf 
ift gut gebaut. Es liegt an der fchmwäbifchen Grenze, hat 186 
Haͤuſer, auch feinen eignen Pfarrer und Kirche. der che 


maligen Konventflube des Klofterd wurde im Jahr 1608 von 
verſchiedenen Churfürften und FTürften, die in fo großem Ans 


zu — — — 
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ehn geſtandne evangeliſche Union errichtet. Gegenwaͤrtig 
ient dieſer Saal zu einem Getreidemagazine. * 

23) Whingen, tin großes gutgebautes Pfarrdorf, an 
inem unterhalb dieſer Stadt in den Wornigfluß einfalienden 
Bache, am Haffelberge, mit 2 Kirchen und 129 Häufern, von 
denen aber nur 94 anfpachifch. find. | x 

4) Berolfingen, ein weitlaͤuftiges Pfarrdorf, nahe am 
MWornigfluffe, an der Suͤdſeite des Heffelberges, mit 85 Untere 
thanen , von denen nur 41auſpachiſch find: Die Einwohner 
muͤſſen ſich in dem gleich gegenüber liegenden Flecken Aufficchen 
copuliren:und begraben laſſen. —— “a 


5) Illenſchwang, ein Pfarrdorf, zwiſchen Wittelsho⸗ 
fen und der Neichsftadt Dinkelsbühl, an einem in den Wör⸗ 
nitzfluß einfallenden Bache, wo fonft die Truchfeffe von Sie» 
benbrunn -eine Burg. hatten,. von welcher aber gegenwärtig 
nichts mehr zu fehen ift. : MN | Ä gr 
6). Aönigshofen, ein Pfarrdorf, mit 51 Unterthanen, 
von denen 30 anfpachifch find. . Das Patronatrecht- beider 
biefigen Pfarrei hat das Hochſtift Eichſtett. en 

| 7) Megersheim, oder ©bermegersheim, ein gro⸗ 
——— mit 93 Unterthanen, von denen 42 anfpachifch 
n ” — ⸗ * 


8) Rödingen, ein weitlaͤuftiges Pfarrdorf, zwiſchen 
Waſſertrůdingen und dem Haſſelberge, mit "702 Unterthanen, 
von. denen 94 anfpachifch find: Hier iſt ein geräumiges: herr 
ſchaftliches Schloß. WIE u 
9) Schwaningen, gemeiniglich Hinter. Schwaningen 
genannt, ein Pfarrdorf, an einem in den Wornigfluß fallene 
ben Bache, mit. einem fürftlichen: Luftfchloffe. Es hat 67 Um 


terthanen; and) einen Wildmeiſter. 
| 10) Wittelshofen, ein Pfarr » und Amtsdorf, nahe 
am Einfiuffe der Sal; in den Woͤrnitzfluß, ohnweit erg 
felberge, mit 75 Unterthanen, vom denen 3 nicht anfpachifch find. 
Hier iſt auch ein herrfchaftliches.. Schloß ‚mit einem Garten. 
Sin Biefe Gegend werden oft alte römiſche Münzen ausge 
graben. er — | 
10) Andere Orte: Seinersdsrf, - Kaltenreuth,: Co⸗ 
— Mazmansdorf, Meyerndorf, Reichenbach, Stoͤ⸗ 


12) Mit andern Unterthanen vermiſchte Orte: Am⸗ 
melbruck/ Berntswend, Beierberg, Burk, Dambach, Duͤr⸗ 
zen, Dorfkemnathen, Ehrenſchwind, Frankenhofen, Srie 

drichsthal, Fuͤrnheim, Gelzhofen, Haßlach, Irſingen, Klein⸗ 
eder Oberlellenfeld; Knittelſpach, Bröttenbach, · Lehmin⸗ 
gen, Lentersheim, Nordſtetten, Oberkemmatten, Ober⸗ 
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michelbach,_ G©berfchwaningen, Opfenried, . Reichenbach, 
Rohrbach Ruttenhofen, Schlierberg,. Schobdady ,. Syn⸗ 
bronn, Linters ober Großlellenfeld ; Unterkemmatten, Un⸗ 
termichelbach Wershofen. | u 
XIV) Oberamt Min und Zeilsbronn, weſtwaͤrts 
vom Oberamte Schwabach, ſuͤdwaͤrts von den Oberaͤmtern 

Cadol zburg und Aufpach. | ao. 
Es befieht: —D 
2) aus dem Kaſten⸗und Stadtvogteiamte Wind⸗ 


b) aus dem Kloſterverwalteramte Heilsbronn. 

+ ©) aus dem Verwalteramte Merckendorf. 

d) aus dem Verwalteramte Waizendorf und 
| e) aus dem Pflegamıe Noͤrdlingen, im Ries. 

Im windfpacher Amte werden viel Kartoffeln und Ta 
bak gebaut. Um Heilsbronn und Ammerndorf gewinnt man 
febr guten. Hopfen. Zu Volkersgau, Steinmühl, Weitern⸗ 
dorf, Heilsbronn und Großenhaslach find ſchoͤne Forellenweiher. 
Hier und in andern Amtsorten werben auch Karpfen und Hechte 
gezogen. | / | | 

- Dad diefem Oberamte einverleißte Bermalteramte Walzen» 
dorf, ift in Anfehung ber hohen Gerichtsbarkeit im Bezirke des Ober⸗ 
amts Feuchtwang. “in. der Reichsſtadt Nördlingen ift ein hieher 
gehoͤriges anfpachifches Nflegamt, welches die Kameralge⸗ 
fchäfte beforgt,: und durch die Sekularifirung deg ehemaligen 
Klofterd Heilbronn entftanden ift. 

Am fraifchlichen Berirfe des Oberamts Windfpach und 
Klofters Heilebronn find: 3 Städte, 9 Pfarr » undz Filialdoͤr⸗ 
fer, 42 Weiler, 26 einzelne Höfe oder Mühlen, : in denen fich 
783 anfpachifche immediat Unterthanen und 464 fremdherr⸗ 
fhaftliche Angehörige befinden, von denen bie leztern 
meiftentheild dem deutfchen Drden, dem Hochflifte Eichftett 
und der Reichsſtadt Nürnberg gehören. Im fraifchlichen Ber 
irke de8 Oberamts Windfpach und Klofters Heilbronn. Hier 


bi. . | | Ä 3 

7) Beilsbronn, ein in dem Bezirke ber ehemaligen Graf⸗ 
schaft Abenberg gelegenes Städtchen, 3 Stunden von der Herr⸗ 
ſchaft Aufpach, mit go Haͤuſern, in ben vorigen Zeiten ein bes 
ruͤhmtes Giftercienferklofter,, in welchem befonders die Kloſter⸗ 
Fische werkwuͤrdig iſt, worin die Leichname der abgelebten 
Burggrafen von Nürnberg und Markgrafen von Brandenburg, 
von Sriedrich J., 1218 an, big auf den im Jahr 1625 verſtor⸗ 
denen Markgrafen Joachim Ernft,  beigefegt worden. Ueber⸗ 
dies. ruhen auch viele andere gräfliche und adliche Perfonen aus 
den Haͤuſern Dettingen, Naſſau, Abenberg, Heide, Gedem 
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dorf ıc. Die vorzuͤglichſten Monumente darin find: 1) der 
uralte Todtenſchild Burggrafs Friedrich von Nürnberg, wel⸗ 
cher im Jahr 1218 geſtorben iſt, 2) das Grabmal des hier 
beerdigten Biſchofs, Berthold von Eichſtett, Burggrafens zu 
Nürnberg: Es beſteht aus einer Höhernen 5 Schuh hohen Tas 
fel, in deren obern längern, im Grunde vergoldeten Felde, vie 
Mütter Ehrifti mie dem Chriſtus⸗Kinde auf dem Arme; auf 
dem umtern Theile ift der Biſchof in feiner bifchöflichen Kleidung 
vor. einem Berftuhle Enieend, mit aufgehobnen Händen, und 
über ihm ift ein Fliegender Zettel, mit den Worten! Mater dei, 
miferere mei gemahlt. 3) Das Grabmal Friedrichs des fechs 
ften, des erften Churfürften von Brandenburg, : welcher ben 
Grund zu der Grdße des brandenburgifchen Haufe: gelegt - 
bat, iſt unter alten Hier befindlichen das fehlechtefte. Es beſteht 
nur aus einem von 3 Schuh een Bretchen, auf deffen faft 
vermoderter Leinwand die getünchte Grabfchrift kaum mehr ie 
ferlich if. 4) Das fehr ſchaͤne Grabmal der Ehurfürftin Ans 
na, Churfürften Albrecht I. Gemahlin, die im Yahr- 1512 * 
ſtorben. Der Verſtorbne liegt auf demſelben in Lebensgroͤße 

mit zuſammengefaltenen Haͤnden. Vor den Fuͤßen iſt die 

Grabſchrift und zu beiden Seiten find 20 Heiligenbilder bej⸗ 

derlei Geſchlechts kuͤnſtlich eingehauen. 5) Das prachtvolle 
Monument des Markgrafen Georg Friedrich des aͤltern, welcher 

im Jahr 1603 geſtorben, befinder ſich mitten in der Kirche und 
iſt ein 45 Schuh hoher und eben fo breiter Stein, gu welchem 
man auf 3 Stufer hinaufſteigt. Ex ift mie einem eiſernen Git⸗ 
ger eingefaft und mit einem: hölzernen Himmel bedeckt. Oben 
liegt die fleinerne Statuͤe diefes guten Fuͤrſten in volem Harnis 
fche, zu defien Fuͤßen ruht ein Loͤwe; 2 andere Loͤwen halten 
beim Haupte eine ſteinerne Tafel, in welcher in der Ruͤckſeite dag 
fuͤrſtliche Wappen, in der Vorderſeite aber die Grabſchrift 
eingehauen iſt. Die Neben ſeiten des Hauptſteins find mit Fami ⸗ 
lienwappen geziert. | 


Wahrſcheinlich Hat diefer Ort feinen urfpränglichen Nah 
men: von dem dortigen Heil⸗ und Gefuhdbrunnen erhalten. 
Yuffer vielen, theilg entlegenen Bfarrlehnen, befaß auch das Klo⸗ 
fter Heilbronn dag fogenannte Steinhaus, in der Reichsſtadt 
Nördlingen mit ben dazugehörigen Guͤtern, zu deren Verwaltung, 
nah deren Gefularifirung, ein eignes brandenburgifches 
we dafelbft angeordnet wurde, welches noch jezt dafelbit 
efteht. | | 
' Eben fo war auch der in Nürnberg zwiſchen ber lorenzer 
Kicche und dem Sindelhaufe ftehende heilabronner Hof mit feie 
nes Kapelle ein Eigenthum diefed Kloſters, morin gegen. 


’ 
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waͤrtig der in Nuͤrnberg angeltelte brandenburgiſche Reſident 
ſeine Wohnung hat. 

— — * 2* 
welche aber nachher n nfpach: ver wu 
ſeit 1982 eine Krappfabrif, auf welcher d ie Bärberrdihe kr 
gut zubereitet wird. 

Mierkendorf, eine fleine Stadt, bon 103 Häufern; ohn⸗ 
weit. des Luſtſchloſſes Triesdorf, zwiſchen den Staͤdtchen Di 
renbau und Eſchenbach, mit einer Stadtmauer und 3 Thorn, 
einer Stadtkirche und Gottesackerlircche — 

Windſpach, ein — an der Retzat, über welche eine 
Bruͤcke erbaut ift, ‚mit_100 Häufern;, «mit einer Mauer, Gra 
- ben: un. 3 — —— rd — und ber 
ackerskirche erdem iſt no Landſtraße gegen Eſchen⸗ 
* hin eine Feldkapelle, Gottesruh. Hier ift auch ein Gteun 
amt 


anſpachiſch find: Yich, Bertolsdorf, Beymanndor ⸗ 
lau, Hirſchlach, Mauſendorf, Petersaurach, Reuth, Sei 
genftadt, Weiffenbronn, Wollersdorf.: . 

Vermiſcht find: Adelmannsdorf, Artendetzelsan; "Bartels 
meßaurach, Bechhofen, Beerbach, Brunn, Capsdorfj Eberse 
bach, @lpersdorf, Berbersdorf, ‚Den: Hergersbach, ie 
mansdorf, RKiefchendorf,. Mitteleſchenbach, mit einer ar 
ſtettiſchen Pfarrei; Moßbach, Neuſes bei Meun⸗⸗ 
fes bei Merckendorf/ Reuthern, Rezendorf, 

Sauernheim.. Schlauersbach, Seitendorf, Spedheim, Su 
Dersdorf, Veitsaurach, ein eichflettifche& Pfarrborf,- worin 
Auſpach nur ı Unterthan hat; Vorder » und Simerhoͤhe⸗ 
‚berg, ‚Linterefchenbach, Waflermungen, Wazendorf,: — 
ſpach, Winkelhaid, Siegendorf. 
Anm. Auch in der Reichsſtadt Weiſſenburg am 
hat das fuͤrſtliche Haus das zwiſchen De ee 
und dem rauenthore befindliche fogenannte IS 
‚mit feinen Gebäuden, Kirche und Aubehir, Me 
 Gerechtigfeiten , plenario iure, — das 
bei daſiger Stadtpfarre. 


Hier if 













Brain — 
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Zum Hochſtifte Freyſing, Seite 720. ff. | a 


Erbaͤmter: Das Erbmarfchallame haben die Srei- und edlen 
| Deren von Pinzenau. » | 
Das Erbkaͤmmereramt, die $reiherrn von Weichs. 


Das Erbſchenkenamt, die Grafen von Preyſing. 
Das Erbiruchfesamt, die Grafen von Seybolt: 


ftorf. 
Folgende Angaben find vom Fahr 1759. 
. Bei dem fürftlichen Babiner ift: 1 Gcheimer Kabinets. 
retair. | Re 
| Gen hat der Sürftbifchof, 1. Obrifthoffaplan, 6 wirke 
liche Hoffapläne, 3 Titularhoffapläne , - — 
Bei der fuͤrſtlichen Domkuͤſterei find: 1 Verwalter, 2 
Oberkuͤſter, 1 Unterfüfter zc. — 
2 Leibmedici⸗ 1 Hofmedicus, 1 Apotheker, wLeibchirurgus 
Die fuͤrſtliche Leibgarde-Trabanten beſtehn ang ı Major, 
2 Rottmeifter, ı DVicerottmeifter, mit 13 Trabanten. 
In der fuͤrſtlichen Refidenz find: 1 Burgpfleger, ı Hof⸗ 
tapezierer, ı Zimmerpußer ec. | — 
Der fuͤrſtliche Hofmarſchallſtab beſteht aus: 1 Obriſthof⸗ 
marſchall, 1 Oberfüchenmeifter, ı Staabsfommiffair, I Acfuas 
ziug, ı Hoffourier, 3 Kammerdienern, 2 Titularfammerdienern, 
2 Kammerportierg, ı Ritterportiers. Dieſem Stabe find unter 
eordnet: | 3 — 
Das fuͤrſtliche Kuͤchenamt mit- ı offüchenfchreiber, 
1 Zehrgadendiener, 3 Mundföchen und ı Gehilf, ı Bratenmei- 
fer, ı Hofkanditor, ı Silberbeivahrer, 1 Silberdiener, x Tas 
feldecker, ı Hofmeßger, ı Hoffifcher, ı Hofferzenmacher. 
Das fuͤrſtliche Kelleramt mit ı Mundfchenf und Keller⸗ 
meifter, ı Mund- und Pfifterbäcker, 1 Kellerdiener. 2 
Die fürftliche Gärtnerei mit ı Inſpektor, ı Hofgärtnee 
in Freyſing nebſt einem Gefelen und einem Jungen, ı Küchens 
ärtuer, ı Jungen, fämmtlich in Sreyfing; 1 Hofgaͤrtner zu 
smaning, ı Gefelen, 2 Jungen. | | 2 
. Die fürftliche Hof⸗ und Kammerkapelle mit, ı Kapellmei⸗ 
ffer (zugleich auch vier von den vorher erwähnten Hofkaplaͤ⸗ 
nen), 2 Tenoriſten, (von denen auch einer wirklicher Hofkaplan 
iſt, ſo wie auch einer von den 3 Baffiften), ı Kapellpraͤfekt, 


* 


nn 
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3 Kapellknaben, die Eopraniften find, 2 Rapellfnaben, die Altiften 


find, 2 Drganiften, ı Eoncertmeifter, 5 Violiniſten, 2 Hautboiften, 


2 Violonceliften, ı Zagotift, 2 Klarinetifien, 2 Wal>horniften, 
A Braciſten, ı Biolonift, I Geigen» und Lautenmacher, 1 
alkant. 
Der Ober ſtſtallmeiſterſtab beſteht aus: 
1Obriſtſtallmeiſter, 1 Stabskommiſſarius, ı Altuarius 
DRAN: ı Hofpaufer, 4 Kafaien, ı faufer. Unter die 
en ſteht: 
Das Hoffuttermeiſteramt, mit ı Hoffutterastitefchreiber, 
ı Heu» und MWagenmeifter, 1 Roßarzt, ı Hofſchmide, 
mit einen Gefellen, ı Leibkutſcher, ı Borreiter, ı Cat: 
teljungen, ı Eattelfnechte, ı Kleprer, ı Neitfnechte, 1Poſtknechte, 


3 Fuhrknechten. 


Dei dem Oberftjägermeifteraimte find: ı —— 
ſter, 1 — —— und Wildbahnbereiter, ı Au» und 
Meifterjäger, nebft den Revierjägern der Auen und der Ueber 
wuͤhr big Greineck, als ı des obern Forſtes Revierjäger, ı des 
untern Forftes Revierjäger, der Gadner Au, ı ber y 
und obern Au bis an Rieger, ı der Humbler Auen und Hagen 
au ꝛc. Serner ftehn unter demfelben ; 

Amt Bürkened, t Yumeifter, 

In der Reichsgrafichaft Iſmaning: 1 leberreiter in SE 
maning, ı Aumeifter in Erching, 1 beigeorbneter Aumsteilter, 
3 Kevierjäger und Foͤrſter des Prielholzes. 

* der Reichsgrafſchaft Werdenfels: 1 Forſt und Wild» 
meiſter. 

In Garmiſch: 1Oberjaͤger, 1 Jäger zu Bartenlirch,— 
Nevierjäger, von denen einer zu Greinau. 

In Mittenwald: ı Oberjäger, 3 Rebierjäger. 

Sm Pflegamt Ottenburg: ı Nevierjäger. 

Im Pflegamt Maffenhaufen: ı Nevierjäger. 

Im Pfleggerichte Burgrhain: 1 Revierjäger, 

In Bopffpurg: 1 Kevierjäger. 

a8 geheime Rathskollegium befteht aus 9 Perfonen, 
aus dem Domkapitel, und außer dem aus 11 Perfonen. 

Bei der geiftlichen Regierung find: ı Präfident, ı Vice 
präfident, 28 wirfliche Näthe, denen 2 Sefretaire und Nota- 
rien, ı Negifttator, 1 Erpeditor und 5 Kartzellifien unterge 
ordnet find: 

‚ Die weltliche Regierung oder dag fürftl. Hofrathekolle⸗ 
gium befteht aus r Präfident, ı Hoffanjler, ro wirklich fr& 
ZUFROEROEN Raͤthen, 1 Sekretair, 1 Regiftrator, 4 Kanzell⸗ 

ER. 
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Die Hofkanmer befteht aus ı Präfidenten, ı Rammerbirck . 
Set, 14 wirklich frequentirenden Raͤthen zc. 1 Sefretair, 1 Res 
‚ giftrator, 4 Kanzelliften. 
Ferner iſt: 1 Hofzahlmeifter, U | 
Das Hofbauamt befteht aus ı Kommmffariug, 1 Bauamts⸗ 
verwalter, nebft 8 Hofprofefiioniften, 4 Hof- und Sreifünftlern, 
4Sgofarbeitern. — — 
Bei dem Hofkaſtenamte find ı Hofkaſtner, 1 Kaſtenamts⸗ 
verwalter, 1 Kaſtenſtreicher. | — 
Bei dem Hofbrauamte: ı Brauverwalter, ı Braumeiſter, 
‚sSchäfler, ı Brechmülter. ei 
Bei dem Umgeldamte find ı Umgelder» und Anffchläger, 
und ı Gegenfchreiber. Ä 


2% Bifchöflich = Sreyfingifche Diöces. 
) Das Ruralkapitel Ambs mit den Pfarreien Ambs, At⸗ 
tenfiechen, mo ein Pfarr, ı Cooper. und Provifor; Yaag an 
Der Amber, wo ein Benef. Innkofen, ı Pf. ı Cooper. ı Proviſ. 
Biechdorf bei Sreyfing, mit ı Cooper. und 1 Provif. Randl⸗ 
ſtatt, mit 1 Provif. Reicherrshaufen, bei Attenfiechen, Schwei⸗ 
denkirchen, nebft ı Proviſ. Wankenbach, Wolfersdorf, Zol⸗ 
ling, nebft ı Cooper. und Provif. Ä 
29) Das Ruralkapitel Aybling, wo die Pfarreien zu Angat,: _ 
nebft i Provif. Au bei Aybling, nebft ı Benef. 1 Prooif. Auers. | 
dorf, 1Bic-und 4 Curaten, Aybling, 3 Benef. 2 Coop. ĩ Propif. 
Aying, nebſt 1Provif. ı&urat. ı Cooper. Srandenberg, Klbach, 


nebft ıProv. Fagn, wo ıBenef. Feldkirchen, nebſt 1Coop. Sifchs. 


bachau und Slinöfpach, nebft 2 Provif. Frauenried, Benefic, 
Getting, mit ı Coop. Helfendorf, nebft 1 Provif, Hochſtaͤtt, 
nebft ı Provif. Hoͤgling, Holzhauſen, nebſt 1 Provif. Ir⸗ 
ſchenberg, nebſt ı Coop. und ı Provif. Riffersfelden, Benef. 
Birchdorf bei Aybing, nebit 1 Benef. 1Proviſ. Kirchdorf am 
Inn, wo 1 Cooper. und ı Proviſ. Aandl, mit einer Kapla⸗ 
nei; Langenkampfen, nebft ı Provif. Laus, nebft ı Eurat. 
fo wie in Wlargarerhenzell; Marienthal, wo eine Kaplanei; _ 
Marlesin,. mit Benef. fo wie in Niklasreuth; Oftermünchen, 
Päng, nebſt ı Provif. Perbling, Petersberg, nebft Gurat. 
Pfaffenhofen, nebft ı Provif. Praitenbach, nebſt ı Provif. 
Rofenheim, mit 8 Benef. 3 Cooper. ı Provif. 2 Curat. Thier⸗ 
“fee, nebft ı Proviſ. Tuntenhaufen, Voldepp, nebſt ı Proviſ. 

Bell, wo eine Kaplanei. | : 
3) Daß Ruralkapitel Dachau: die Pfarreien in Dachau 
mit 1 Srühmeffer, 2. Denef. ı Cooper. ı Provif.. Giebing, 

| Axx 
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7) Das Ruralkapitel Freyſing: bie Pfarreien in Allerts⸗ 
haufen, nebft ı Coop, ı Proviſ. Eching bei Neufahrn, 
Sreyfing,; bei Sr. Georg, mit 5 Benefic., 1 Fruͤhmeſſer, 
ı Curat., 1 Coop., x Brooif. Freyſing, bei St. Andrä, mo 

ein Vicariat, fo wie bei. St. Veit eben daſelbſt; Fuͤrhol⸗ 
Zen, mit 1 Coop. Greimertshaufen, Haindelfing/ Gumel, 
mit 2 Coop. Rrandsberg, Kuͤhn⸗ und Burghaufen, 
Maffenhaufen, mit i Coop. und ı Provif. Mosburg, nebſt 
1 Srühmfer, und 1 Benefic. Kleufsen, ı Benefic. Pippens 
hauſen, Reft, Pinshaufen, Thal, Tünzenhaufen, nebft 
1 Vicar. Döiting, mebft ı Dicar. 


8) Das Rurelfapirel Guͤndelkofen: die Pfarreien zu 
Bruckberg, mic ı Coon. Gammersdorf, Guͤndelkofen, mit. 
I’Coop. Soͤrgertshauſen, mit 1 Coon. Margarethenried, 
— Priel, Schweinersdorf, Tondorf, Volkmann⸗ 

rf. | 


! 


» 9) Dat Ruralkapitel Kochenbrunn: die Pfarreien ju An⸗ 
ing, mit 1 Srühmeffer, _1 Coop. Egmating, mit ı Coop. 
Finſing, Gelting, Hechenkirchen Hochenbrunn, mit ı Coop. 
IProviſ. Namsham, ı Benefic. Neuching, nebſt I Benefic. 
Pframerh, Swaben, mit ı Fruͤhmeſſer; Siegertsbrunn, 
dornetting, mit 3 Cooper. ul 


16) Das Kuralkapırel Landshut: die Pfarreien zu Ache 
‚dorf, nebft 1 Provif. Altenfrauenbofen, mit 2 Coop. und 
1'Provif. Eching, bei Landshut, mir ı Coop.‘ Beifenhaus 
fen, mit. 1 Coop. Gramelkam, Hoheneckelkofen Bolzhau⸗ 
fen. bei Landshut, mit 2 Coop., r Proviſ. Jenkofen, 1 Bes 
nefic., fo wie in Kronwinkel, Landshut, mit 10 Benefic. 
4 Coop. ı Chorregul. Wihnchsdorf, ı Benefic. Vilsbam, 
I» denefic., 1 Eoop., I Provif. Vilslern, mit ı Coop. Zwey⸗ 
kirchen. 


1) Das Ruralkapitel Miesbach: die Pfarreien zu Gmund, 
wit ı &oop.,- 1 Brovif- artpening, mit < Coop. „olzs 
Eiechen, mit 1 Benefic. und t Srühmcffer; Miesbach, ı Yin 
nefic., 1 Eoop., 1 Provif., 6 Eurat. ITeufirchen, mit 
1 Coop. Öberwarngan, Oſterwarngau, mit ı Provif. . 

‘ Ötterfing. mit ı Coop. Pıiefenbam, mo ı Denefic, Reis 
chenſpeyern, mit ı Proviſ. Sachfenfam, mo ı Des 
nefic. . Schlierfee, mit 1 Provif. Wahl, Mallenburg, 
1 Benefic. | | 
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12) Das Kuralkapitel Münchens bie Pfarreien in Aubing, 
mit ı Coop.,. ı Provif.. Feldmoching, mit ı Coop. For⸗ 
ſtenried, Garching, mit ı Provif. Gauting, nebſt ı Proviſ. 
Gilging, Breffelfing, mit r Proviſ. Hoflach, wo 1 Benefic. 
Lochhauſen, Martinsried, nebit ı Provif. Menzing, I Bes 
nefic. Moſach bei Seldmoching, München, nebft einigen 
Benefic. und Coop. Yiympbenburg, 1 Benefic. Pafing, 
1 Benefic. Pfaffenhofen am Pafperge, mit ı Eoop., 1 Pros 
vif; Planegg, ı Benefic: Püchendorf,; Püchheim, Püllach, 
z Benefic. Schleisheim, ı Benefic., fo auch in Schwabing, 
Ä — mir x Coop, und 1 Propif. Tallkirchen, wo 
1 Benefic. i 


13) Das Ruralkapitel Moſach, die Pfarreien in Alten⸗ 


burg, Bruck bei Grafing, ncbft ı Provif. Eberſperg, wo 1x 
Provif Emmering bei Grafing, mit 1 Coop. Srauenneubers 


ting, ı Benefic. Glon, mit 1 Coop. Grafing, mit ı Probiß; 


Holzen. mit ı Coop. und ı Proviſ. Moſach, GÖberndorf, 


bei Eberfperg, Oelkofen, ı Benefic, fo.auch in Peyern; Schös 


nau, mit 1 Coop. wie aud) Stainering, Steansdorf. 


13) Das Ruralkapitel Öberföhring: die Pfarreien zu Ar⸗ 


geh, Aſcham, Berg, nächft Lorero, wo 1 Benefle. Bi⸗ 
erg, Bogenhaufen, Baifteig, wo 2 Benefic. Grünwald, . 
auch 1 Benefic., fo twie in Saidhauſen, Ismaning, nebft 1 Bes» 
nefic. Kirchheim, Kreuzbuͤlach, ı Densfic. Neudeck ob 


der Au, nächft München, KTiederhaching, I Benefie Ober⸗ 


haching, mit ı Coop. Gberföhring, mit ı Coop. Orten- 
dilchl, mit ı Coop. Pamkirchen, Perlach, Ramersdorf, 


wo ı Srühmeffer, x Benefi. Saurlach, nebſt 1 Previf - a 


Taufkirchen bei Haching. we 1 Benefic. Trudiring, 


14) Das Archidiakonat Rottenbuch : die Pfarreien zu Amer⸗ 
gau, mit ı Frühmefter; Ettal, Gärmifch, mit ı Frühmeffer, : 


ı Benefic, 1 Coop. und ı Provif. Mittenwald, nebft ı Bes 
nefic. und 4 Curat. Öberamergau, 100 ı Zrühmeffer; Para 


tenkirchen, nebft 3 Benefic., 2 Curat., 2 Provif, 2 Coop. und 


ı tofalfaplanei. 


16) Das Ruralkapieel Sittenbach: Bie Bfarreien zu Alto⸗ 
muͤnſter, Afpach, Gerlſpach, Großberghofen, Haunſtetten, 


. 


mit ı Provif. Hettenhauſen, Hirſchenhauſen, Hirtlbach, 


mit ı Provif. Jetzendorf, nebit I Benefic. und 1 Provif. 


Sumünfter, mit ı Srühmeffer;  Indersdorf, Zleinberghos . 


d 


nebſt 1 Coop. Puͤch, am Püchrain, mit 1 Coop. 


— — — — —— — — — — — —. 
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ten, Kampertshaufen, Maris-Birnbaum, wo 1 Benefic, 
1 Coop. Niederroth, Öbermarbach, Paunshaufen, Pfarre 


vifar. Petershaufen, Piſchldorf, Reichertshaufen bei Ill⸗ 
münfter, Scheyern, Sillenbach, Sittenbach , nebſt ı Coop. 


md ı Provif. Than bei Ylmänfter, ‚Voernbach, ıebfl 


1 Benefic. Weir, nebft ı Benefic. und ı Coop. Wefterholzs . | 
haufen, Wollmofen. I 


15) Das Ruralkapitel Wafferburg: die Pfarreien zu Als 


baching, mit ı Coop. Attl, mit ı Coop. Sorftinning, mit 


ı Coop. Hang, wo 2 Benefic. Hechenlinden, two 1Bene⸗ 


‚fie Iſen, Biechdorf bei Haag, mit 3 Coop. und 1 Provif. 


Mehring, wo ı Pfarrvifar. Ottenhofen, wo ı Pfarrvifar. 
und ı Denefic. Pafterten, wo 1 Benef. — Pfaffing, 

iden. Rott, 
mit-ı Vikar. Wayern bei fen, mit ı Vikar. Wefferburg, 
wis 4 Benefic., 2 Coop. und 2 Proviſ. | 


18) Das Ruralkapitel Wolfrathshauſen: bie Pfarreien zu 
Afcholding, Altkirchen, ı Benefic, fo auch in Amerland, 


Aufkirchen, Deining, ı Bifar., desgleichen in Dingharting, 
Egertshauſen, Egling, Endlhauſen, Gayſach, ı Bifar, 


und ı Provif, Harmeting, Hechenberg, 1 Vikar. Hohen⸗ 
burg, 1 Vikar. und 1 Benefic. Kimbſtorf, ı Vilar., ı Be 
nefic. und 2 Proviſ. Kengrieß, mit ı Curat. Minſing, 
ı Vikar. Tanfirchen, ı Vifar.,- desgleichen in Thanning, 
Tölz, mit 2 Benefic., ı Coop. und ı Prooif. Wolfrathehaus 


fen, nebft ı Benefic., 1 Coop. und 1 Provif. 


Ueberdies find in biefer Dioͤces: 
a) Die Kollegiatſtifte: zu St. Andrä und zu St. Johann 


ben Täufer auf dem Berge zu Sreyfing, - zu St. Veit ob Sreya 
fing, zw Unfer Keben Frauen zu München, zu St. Martin in 


Landshut, zu St. Wolfgang, und St. Zeno in fen. 


b) Die Mannsklöfter: das Benediktinerflofter in Attel, 
die Auguftinerfläfter in Benerberg, Benharting und Dietrams⸗ 
zell; das Benediktinerkloſter in Etal, das Eiftercienferflofter in 
Fürftenfeld, dad Prämonftratenferflofter in Neuftift, das 
Benediftinerflofter in Rott, das Augufiinerfkofter in Rotten⸗ 
buch, das Prämonftratenferklofter in Schäftlarn, das Bene⸗ 
difsinerflofter in Scheyern, das Auguftinerflofter in Schlech⸗ 
dorf, das Benedifsinerflofter in Tegernfee, dag Auguſtinerklo⸗ 


1042 | Zufäge. 


fer in Weyaen, das Benediftinerklofter in Weihenfiephan, das 
Priorat Altmünfter. | - 

e) Die Srauenflöfter: dag Klarifferinnenklofter amAnger, 
das Serpitinnenflofter im Herzogfvital, das englifche Fräuleinfle- 


. Ker, dag Karmeliten, Elifaberhinerflofter München, dag Srancig- 


Banzrflofter in Bitierich, dag Benediktinerkloſter Lilienberg, 
das Paulanerinnenklofter in der Au, naͤchſt München, dag Urſuli⸗ 
nerinnenflofter zu Nymphenburg, bei München, dag Urfulinerin» 
nenflofter zu Landshat, das Franciskanerkloſter beim heil. Kreug 
und bei St. korero., desgleſchen die Frauenflöfter zu Altmüg- 
fter, Reitberg und Inderſtorf. Rat 
d) Regularorden:; die Theatiner - Auguftiner » Rarmeli- 
terklöfter in München, das Hieronnmizaverklofter aufm Lechen 
in München, das Paulanerflofter oh der Au in München, dag 
Dominifanerflofter in Landehut, das Priorat Urfarn. J 
Ferner die Franciskaner, baieriſcher Provinz Definition: 
ı Provinzial, 1 Kuſtos der Probinz, 4 Definitoren, 1 Socius 
Provincialis, mit den Conventen: München, Lands hut, Freyſing, 
Toͤlz, Schleisheim, mit ihren Guardignen und Vifar. und dem 


. Hofpizien zu Zeithofen und zu Jofevheburg. 


Desgleichen die Kapuciner baierifcher Provinz: 1 Propin- 
jial, 4 Definitoren, I Socius Provincialis und die Convente 
München, Landshut, Aerding, Nofenbeim, mit ihren Guar« 
bianen und Vifarien; desgleichen die Hoſpizien: Nymphen⸗ 
burg, Mosburg, Neufrauhofen. — 


Schulweſen im Hochſtifte Freyſing. 


In Freyſing iſt ein fuͤrſtliches Lyceum, mit 10 Lehrern; 
auch ein Alumnat, mit x Direktor und 6 Alumnen, desgieichen 
eine Normalfchule. ö 


Lehnweſen. 


Dieſes Hochſtift hat einen anſehnlichen Lehnhof. Folgen⸗ 
de Fuͤrſten, Grafen, Srepherrn, Adlichen und andre find Echu- 
leute und Vafallen diefes Hochftifre, ale: 

‚ Der Sürft und Abt zu Berchrolsgaden, ber Abt des 
Fatferlichen freien Reicheftifts St. Emmeran ber Sürft von 
Schwarzenberg, der Fuͤrſt von Stahremberg, 

In Oeſteeich: der Graf von Zinsendorf, der Freiherr von 
—25 Sauer von Erkertsfeld, von Ruͤllendorf, von 

ofenegg. — 

In Tirol: der Graf von Welsberg zu Primoͤr, die Frei⸗ 
deren von Sternbach und von Winkelbofen. . 
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In Steyermark: der Graf von Saurau, von Prandau, 
Freiherr von Pembler zu Stebergs Erben, von Klaͤmpfl. | 
An Krain: der Graf von Auerfperg , Graf von Lamberg, 

Sreiherr von Wolfenfperg, von Werne, zwei von Prewald, 
von Dempfcher. | 
In Baiern: die Grafen von Seinsheim, von Prepfin 
Graf von Epreti zu Weilbach, Freifr. von Segerfe, Gräs 
fin von Lerchenberg- Premberg, Graf von Torring- Seefeld, 
Graf von und zu Leonrod, Graf von Lodron zu Haag, Graf 
von Keinftein und Tartenbach, Freiherr von ana: Graf 
von Scyboltsdorf, Graf von la Nofee, Freiherr von Weich, 
Freiherr von edferifche Erben, Graf non Spreti, Freiherr 
von Berchem zu Pafing, Freiherr von Paifel,, Freiherr von. 
Gebboͤck zu Anbach, von Ingenheim, von Hilgertihaufen, die 
Sreiheren von Lerchenfeld auf Aham, von Lerchenfeld auf Amer- 
land, von Wiedmann, von Mayr, von KRuffin, von Aretin 
und la Fabrique, die Sreifrauen von Lerchenfeld, von Schrecks⸗ 
feben zu Inkofen, von Woframsdorf und von Mair und noch 
12 fonditionirte Lehntraͤger. 
Bon Stifgern, Alöfteen und Stiftungen gehen folgende 
p ken; die Kollegiatftifie St. Wolfgang am Burgholze, St. 
draͤ in Sreifing, zu St. Veit ob Sreifing und zu Unfrer lies 
ben Frauen zu München; die Aebte zu Admont, zu Rambrecht 
und Mariazell, das Klofter Attl, Benediftbatern, die Probs» 
fte des Kloſters Beyharting und gu Dietramgell, der Abt zu Et⸗ 
tal, des Klöfters Neuftift und zu Scheyern, ber Probft zu 
Wayern, der Abt des Klofterd Weihenſtephan, "das Klofter 
zum heil, Kreuz zu Regensburg, das St. Lorenz Gotteshaus 
zu Wayern, das heil. Geifthofpital zu München, das dortige 
Bruͤderhaus, Unfer lieben Frauen Gotteshaus zu Staffirchen 
an dem Wuͤrmſee, quch die Priorin des Klofterd Hochenau, dag 
Leproſenhaus zu Aichach. 
Noch 75 Bürger In werfchiedenen berzoglichen baierifchen 
Ortſchaften find Rehnleute, B | 
Ferner; 10 in den fürftlichen freyfingifchen Ort: Graf. 
und Herrfchaften zu Freyſing. | 
5 zu Ismaning, 
9 zu Burgrhain, 
8 zu Iſen, 
2 zu Werdenfelg, 
31 zu Waidhofen in Oeſtreich,/ 
22 zu Inniching in Tirol, 
7 zu Oberwelz; in Oberfteymark, 
4 ju kack in Krain. 
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j e fürftliche freyſingiſche Lehnhof beſteht dh 7 Dber. 
ee arg ——* uͤberdies iſt 1 Lehuprobft zu 
Lad in Krain, 1 gu Waidhof in Defreich, T zu Innichen in Ti⸗ 
vol, 1 zu Rottenfels in Eteuermarf, 7. won. 
(S. Yochfürftlichs Sceyfingifchen Hof und Kirchenka⸗ 
lender, auf das Jahr 1790, 8)" mE. 2 = 





Zufäge zur Beſchreibung des Hochfliftes Paffani 
zu Seite 743. ff. Ir 
Erbämter: | 


Das Erblandmarſchallamt hat ber Fuͤrſt von Lamberg. 
Das Erbkaͤmmereramt hat der Graf von Aham. 
Das Erbſchenkenamt hat der Graf von Weiffenwolf. 
Das Erbtruchſeſſenamt bat der Sreiherr von Pien 

‚Das hoͤchſte Rollegium ift die geheime Aabiners- Eonfes 
renz, unter dem Borfige des Fuͤrſtbiſchofs, mit 3 wirklichen 
geheimen Närhen, denen ı Sefretär, ı Rath 
‚I Negiftrator, ı Einlagsprotofolift und Erpekitor,- 2 Kanzel» 
lift 2c. beigeordnet find. | ee 

Bei dem geiftlichen Rathskollegio if ı Officialis und Bis 
carius generalig, ı Direktor, mit 2 Räthen, denen 3 
— 2 Acceffiften zc. beigeordnet find.. Hiemit fichen in 

indung | EN 

Die milde Stiftungskommiffion, mit ı räfe®, 2 Aſſeſ⸗ 
foren, 1 Stellvertreter fämmtlicher milder St ftungen, z I& 
tuar. | e 


Die Bommiffion der Iateinifchen Schulen; mit Direls 
tor und 7 Affefforen. 

Dei dem Ronfiftorio in Eheſachen, find. ı Präfes, ZA 
fefforen, ı Syndiküs. . 
Das Hofrachskollegium befteht aus ı Präfidenten, 1 Dis 
reftor, 9 Näthen, mit ı Sefretair ‚ 1 Protocofiften, 2 Megis 
firatoren, 1 Erpeditor» und Einlagsprotofolift, 5 F iften. 
Durch dieſes Kollegium werden zugleich auch die & des 
Kriegsrathskollegiums verſehen. 

Die Sanitaͤts⸗ Kommiſſion beſteht aus 1 Praͤſes und 
6 Aſſeſſoren. | 

Dei dem Baugerichtstommifferiat find 2 Baumeifter und 
2 Aktuarius. 

Dei der Sofkammer, iſt ı Prafident, ı Direftor, mit 
7 Faͤthen, ı Gefretär, ı Protofolift, ı Kammerprofurator, 
1 NRegiftrator, ı Erpeditor und EinlagsprotofoNift, ı Abe 
junkt, 6 Ranzelliften zc. Diefen find untergeordnet ; 
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Das Rauptmauthamt, mit 1 Hauptmauthner, 7 Gegen 
Be, r Dbermauthbefchauer und ı Unterrvaarenbefchauer. 
£ 8 Hofkaſtenamt mit ı Hoffaftner und 2 Kaftenfnechte. 
Das Belleramt, 'mit 2 Perfonen: 
Das Bauamt, mit ı Baudireftor, ı Architekt, ı Gegen. 
ar ı Stadtfchreiber. 
Die Hofrechnungsfammer, mit I Direktor, 2 Raffirern, 
2 Buchhaltern, ı Liquibatoren, 5 Kalkulanten, 2 Kanzelliften. 
Zu Paffau ift eine Hauptritterlehnprobſtei, mit ı Ritter 
lehnprobſte, ı Sefretair, ı Kanzelliften, welche jezt zu den ges 
"Heimen Rabinets-Ronferenzen gezogen find, 
Ritterlehnſtuben find: 


a) in Deftreich ob der Ens zu Linz, mit 1 Lehnprobſt, 
4 Setkre * 


— b) In Oeſtreich unter der Ens zu Wien, mit 1 Rittet⸗ 
Iehnproßft, ı Lehnrichter, 2 Sefretairen, ı Erefutor. 

* EN mit ı Beutellehnprobft, 1 Beutellehn⸗ 
reiber. 

Beutellehnanwaldſchaften, in Oeſtreich ob der Ens, in 

ing und zu Neufelden: in Deftreid, unter der Eng, in Anıftetten. | 

Ein Beutellehnverwalter über die in ben Land » und 
N fleggerichten, Maurfirchen, Schärding, Braunau, Julbach 

und Griesbach befindliche Beutelebnvafallen und Unterthanen. 

ı Beutellehnanwald ift zu Pfarrkicchen, | 
Auſſer einem Gymnaſio mit 6 Profefforen, iſt auhin Paßp 
fau eine höhere Lehranftalt, bei welcher 6 theologifche Profefs 
ren 3 juriftifche, 3 philofophifche angeftelle find. 

Bei der Hauptnormalfchule ſind, 1 Direktor und 2 kehrer. 

Hofſtaat: 

Oberſthofmarſchallamt: 1 Oberſthofmarſchall, I Vice⸗ 
oberſthofmarſchall, 3 Hofkavaliers, ı kelbmedilus, 1 Hofmedi⸗ 
kus, 16 Truchſeſſe. 

Deſſen Kanzlei: ı Kommiſſair, ı Attuar. 

4 Leibkammerdiener, 16 Antichamberkammerdiener, 2 dies 
nende innere Kammerportiers, 10 dergleichen duffere, 5 ‚andere 
Kammervportiers. J 

Hofverpfleg⸗ und vorrathamt, mit 2 Verwaltern. 

Garderobeamt, mit ı Inſpektor, 2 Zimmerwaͤrter, 1 Tas. , 
pejier, 1 Reibfchneidermeifter, 2 Zimmerpußer. 

of- und era wobei ı Kapellmeifter, x Bafı 
filt, ı Tenorift, 23 andre Mufifer- 

Hof⸗ und Luſtgaͤrtnerei, mit ı Inſpektor, 1 Hoßsaͤrtuer je 

| Hidelberg und ı zu Neuburg, om nn. 


% 
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Oberkuͤchenmeiſteramt/ + Oberkuͤchenmeiſter, 1 Rontre 
leur, 2 Kuͤchenſchreiber, 2 Mundkoͤche, 2 Hofkoͤche, 2 Kuͤchen⸗ 
knechte, 1 Hoffiſchlieferant, Metzger. 

Silberkammer, mit 1 Oberſtſilberkaͤmmerer und ı Silber⸗ 
Diener. - Ä | 

Konfektſtube, 2 Zuckerbaͤcker und 1 Tafeldecker. 
Oberſtſtallmeiſteramt, mit 1æ Oberftftallmeifter, ı Sattel. 
knecht, 1 Surterfchreiber; ı Wagenmeifter, ı Pferdearzt, 1 Leih⸗ 
kutſcher, nebſt 28 andern Perfonen, - ” 

5 Hof und Feldergmpeter, ı Paucker. 

2 Büchfenfpanner, 6 Leiblafgien, 4 Hoflafaien, 4 Super 
numerarlafaien, ı Rammerheizer, 4 Heiduffen, g Hofhausknechte. 

Öberftjägermeifterame: 7 Oberfljägermeifter, x or 
und Waldmeiſter, ı Kanzelliſt, 1 Forſtmeiſter, 1 Wildmeiſier, 
ı Oberforſtmeiſter zu Riedenburg, I Beamter bei der Hole 
ſchwemme zu Neuhaus, ı Holzuerfilberungsfaffirer, ı Walbmei- 
fer zu Neuburg, J zu Wollaberg, 1 zu Wolfftein: 1 Dbet» 
jaͤger zu Neuburg, 1 zu Hauzenberg, ı in Rändriedl und jo 
bannisbrunn, y zu Wolffteim, 2 Büchfenfpanner, ı Zerfter zu 
Srampelitein, ı Zwirchmeifter, 1 Thiergarten» und Zeugwaͤrter zu 
Tyrnau, 4 Befuchfnechte, 40 Forſtjaͤger in verfchiednen Orten. 

Die Keibgarde befteht aus einer Grenadierfompagnie mit 
ı Hauptmann und 2 Rieutenantd, 

(f. Sochfürftlich Paffäuifchen Kirchen⸗ und. Hofkalender, 
n auf dag Jahr 1790.) 

Das Domkapitel hat fein Epndifat, fein Mentamt, ein 
Kaften» und Kelleramt und feine Beamte und Wermalter ik 
Oberſtockſtall in Unterdftreich, in Sierning in Deftreih, in 
Ried in Deftreich, in Pfarrkirchen in Baieen, in Wallersdorf. 

In der Paffauifchen Dioͤces find folgende : 

ra) Kollegiatftifte, Hell Salvator zu Ilz, zu Se. Ni. 
chael, zu Mattſee, zum Heil. Johannes dem Täufer, in Vils 

e 


n. 

b Folgende Stifte und Kloͤſter in Baiern, als: Alders⸗ 
bach, Asbach, Fuͤrſtenzell, St. Nicola, Niederalteich, St. 
Salvator, Vahrnbach. 

c) Die Dechanteien; Aicha vorm Walde, Aigen, Galg« 
weis, Innernzell, Landau, Triftern, Waldkirchen. 





[ 
r 
—_ — 


"1047 


Einige kurzere Zufäge” und Dres i 


eite 
En Zeile 9 von unten, nionns erfterer lies erfirer nimmt 
8 3. 24 feinen l. ihren 

13.3. Serfta I. -Grefia- 

32 Das Seminarium zu St, Nicolaus ift vor einigen Jahren eingegp- 
gen worden. 

64 3.9 v. u. Keyſers l. Keyslers 

72 22 Auſſen I. Auſſer 

78 3 ml, — (welche aber, fo tie die Grafſchaft Falkenftein, 
ga nicht hieher gehören und aur dem vorderoſtteſchſchen 

ndesdikafterien untergeordnet fir w). 

99 3.7 ihre I. dieſe 

225 2.15 1. alle Kirchen und Klöfter. 

134 2.6 v. u. Laztons I. rag 

—* FR v. u. Laiſen I. Luͤſen. 

137 3.5 ih I. Mereting. 

zz: 5,19 bo I 

233 3 10 9, H. ti von 

1390 2. 5 v. u. folgt I. folgte 

141 2. 19 Protefiationen I. Poſtſtationen 

143 3. 1. v. u. Merdlingen I. Noͤrdlingen | 

148 3. 3 Gt. Göflingen I. Söflingen 2 

152 3.19 einigen — einigen Albgegenden 

157 2 9.0. Mota I. Vota 

175 3. ı2 der Reichenau I. we SInfel Reichenau 

s:2%. 21 gräflichen I. geiſtlichen 

177 3. 15 v. u. fallen I. ferner 

se: 3,18 Sterkborn I. Steckborn 


“181 3%. 10 eine Kanone I. einen Kanon 
183 2. 18 1, Eichſtaͤtter und Mirzburger 
19$ 3. 17 vw. übergeben wird |. übergeben 
22 3.20. u. vor I. von 
198 3. 19, u, iſt 13 wegzuflreichen 
199 if fiaft, 14) 15) 16): 13. 14. 15.) 
200 3. 2 N &t a Nie, & 
201 3,141. 7.) D 
214 5 7. — — Wirtembergiſchen 
22⸗ 3 16 ff I. Frankfurt 
⸗⸗⸗ 3 12 v. u. man der I. man in der 
#s2 3.17 9. u. deleatur ) 
»:: 3.10 v. u. |. angeneben ) 
216 3.16 9.1. fehr l. iſt ſehr 
217 3 18 9.8, I. Donauwoͤrth, in 
221 3. 4 er enthalten find 
222 3, 11 9. u. |. Heidenheim, im 
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224 9.9 v. u. Manufaktren I. Manufakturen 
231 * anſtehn l. beiſtehn 

22: 3.25 I. verwendet werden 

237 3 5 der I. die 


1 


241 ı entlegt I. entledigt 

250 3. ı7 u. 18 Prokurator l. Prorektor 

263 3. 3 1. illuſtri in Tübingen 

266 3. 10 v. u. Das Waifenhaus I. Das bürgerliche Waiſenhaus 

270 3. 3 * v. u. I. D. Reiſel in Abſicht der ernern Eutdeckung dere 
elben 

278 3.6 v. u, Der I. Die 

«2: 3.4. u. Der 1. Die 

298 2. 16 v. u. welche I. welcher 

294 3.4. 0. — l. Im andern Thale, welches das Ochſenbacher Thal 


heiſt 
299 3. 17 ſind die Morte: Durch eine Brücke iſt derſelbe mit dem 
Städtchen verbunden — auszuftreichen 
301 3. 14 v. u. dem |. * 
309 3. 12 Zugang I. Abga 
312 3.9 anerbfehaffliches 1. ® amerbfehaftliches 
315 3. 19 v. u. diefem E. diefen 
318 3.69. 1. an ap ar Sachfenheim 
323 3. 11 Hochdotf 1. Ho 
3317 2.13 und 14. thmäntel. Rothmuͤnſter 
335 3. 16 feinen I. kleinen 
336 3. 20 v.u. Pfarre I. Pfarrer 
338 3. 11 v. u. Vortrag I. Vertrage 
239 3. 7 Steilftein 
340 3.2 u. u. Horburg I. Hornburg 
ze 2.1 v. u. Herrſchaften l. Herrfhaft 
346 3. 13 Hegen I. Heden 
' 347 3.4 1490 |. 1409 
EEE wo iR 356 mentufreiden un sur Mubeif Belofeiu zn fepen 
685 18 v. u if 356 wegzuſtreichen und sur Ru 
ſo auch zu =: 745 Schw. um 
rtinftein 71 === 
Sr 20% ::= 
Weibingen 559 :53 
zur Brenn ML doc | 
368 3. 14 folgende I. Staabwaaren getwieben, womit der größte 
heil der am Neckar und Rhein bis Worms — Staͤdte 
* — verſorgt wird. 


* 


⸗⸗ 3. 8 v. u 

373 3.6 und - — gedachte 

6: 8. 8 und 9 I. vorzüglich find von Aepfeln und Birnen 
374 3. 2 v. u. 1. Wildenruthe 

375 3. 22 Eichfiättet I, EN 

378 3. 11 der I. den | 

393.3 v. u. BI. b | | — 
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381 3.13 E. 1.c 
e2=2 3.16 —— l. Dattingen 
389 3. 8 einigen |. wenigen 
396 3.2 und ı er ” } a. und Untertuier, welche nach Siräfetten 
arrt fin | 
401 2. 17 l. 1 Beiinen Sotinkein Balder 
405 3. 19 v. u. & efingen l. Löpfingen 
406 3. 13 v. u. deffen 1. ihre In 
t. 


⸗2⸗3. 1 v. u. N. * 
408 3.7 Unteraufpad) I. Unterafpad) j 
es= 3. 17 Mugerbein I. Magerbein X 
415 3.4 v. u. viel l. u Er 3 
418 3. 19, u. Ceimeningen en ie ei 
421 3. 13 und 16 v. u. Niederſtohingen Prberfeinen 27 
423 3.7.| rg a oe 
424 3. 16 den I. d ER . : 
er: 3.80. l. Weiffenau und Narehthal, 
425 3.3 v. u. innen 1. Hilingen „N 
430 3. 18 Par I. P yes I. 0% 
432 3.13 Aförlehen 1 bkhnchen. ad, ν u 
433 0m. Abtel. Abtei — — —— 
436 3,1% ge „Sienfetten l. Wildenſtein J 
437 3; Tielite-t, di 


43 23.19 1. gleiches Rahmens, wo auch der En eines Oberamti f6 
wie auch in Eglingen. 

‘447 3. 13,0. dorf I. Kirchheim... 

448 3.19 v. u. Schurtt I. Schutter — FF 

449 3. — re ya Surf. aaa) 

837 — Bieß J. Bleß | ' ht er 

ss: 3.11 9 u. diejenige 1. die 

453 3.16 v. u. reinifhen l. rheinifchen 

454 3. 5 ift noch zuzuſetzen: — und Beinsborf, wel-. 
he vermöge er Collegialreceſſes im Aue in die reichs⸗⸗ 

\ räftiche fhmwäbifhe Bank für fich und für alle von dem Gras . 
fen Mar. v. Trautmannedorf Kl mit Sig 
und Stimme eingeführt worden, wozu dieſer ſchon im Jahr 

1631 gelangt war, 
455 38 v. u. 1. 6 evangelifche und 6 tatholifche, Hauptkirchen ie: - 
459 3.6 v. u. Korngabe I. Korngarbe. FJ 
464 3. 9 v. u. durch eine l. wegen einer. 
467 3. 20 Gnüig I. Gm. 
437 3. 15 I. Mathe Drfes und 
300 3, ı2 9. u. Lonfen I. Lonſee 
501 3. 10 Dberherrichaft I. obere. ‚geschäaft 
505 9. 18 I. Beißlın — ein Städtchen, |. 
s:: 3.2 v. u. Goldbuͤchschen I. Geldbuͤchechen. 
566 3,16 v. u. Lokaleigenſchaft I. —— 
ER 2 v. u. Dehre 1. Ocher 
⸗3. 1 v. u. ein l. einen 
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507 Zıi2 w. A. der —E — Sitte mit 
ufern 

sıo 3.2 — u. Mottingen 1. Wettingen. 

512 3.2 u. dieſe l. dieſen 

513 3:10 Duddratlinie I, Duabratmeile 

sı6 3. 7 und s l. Hall (ohne e) 

517 3 15 Schlickt I, Schlicht 

524 3 Tröbermooß 1. Treberimoft. 

526 undat I. Mundart. 

527 —— genannt. 

531 3.7 befüngte 1. befugt; 

539 3.7 Diev I: Yany . 

543 ' * Germeitigen I. Germeringen, 

544 3,22 ya ya oder Wormbredhts, 

545 3.8 Erfhad I. Eſcha 

548 3,14 —— L Schutter. 

551 3:6 Aſtral. 

‚zz 3,12 l. — 

553 :6und7 v. ꝛ I. — 9— 

37 3.5und6 Kirchen I. Haupt⸗ urib KReſtdem ft in 

PPr I2 1,800,000 |. 1,400, 000. 

562 3 18 Bergkappen I. Bergknappen 

567 2. ul: — ——* ein Strich Landes ia der Länge 


722 8. 6 ei l. 

571 3.5 v. u. Son ihren Leichenbeganghiſſen nur folgendes. 
575 3.20 und I. an — 

sez ==» ftatt finden |. ſtatt findet. 

576 2. 10 l. Tirol, ei Ausnahme von Trient) 

589 3.15 erhälten I. erhält. 

602 3.17 v. u. Helvederet [. Belvedere 

size 3,14 v. u. ofahtanum l. Clarofontanum 





— 2. 18 Schaawerke I. Schaarwerke. 
—— 3 v. u. l. 3703 an alten 

* 21 Doͤrfern, auch Leute, die, 

637 3. 11 l. Ferner waren in den Rentaͤmtern 
632 3.4 v. u. Hagel. H a 

633 3.4». 8. — I. Niederalteich 

636 3. 10 Su | 

ese 3,19 —3 — l. Pagodenbürg, 

642 2. 12 Der I. 

664 Der I. Den 


667 3.1 9: n. Tegeroſeeiſchem I. Tegernfeeifchen 
668 3.19 v. Wi. Tintret I. Tintoret. 

670 3.1 v. u. Hier l. Hierbei 

673 3. 17 v. v. Lim ale gehörig 

679 3.36 werden f. wird. 

688 3.24 b. 

708 2.17 und mit K und bat mit 
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rogt 
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704 3.16 v. u. Neiederulnafn l. Mlederulrein 
707 3.1 der I. durch den oftlichen Theil 

se 3.13 Ambrung I. Amberg - 

4 3.7 Zifchenreuth 1. — 

u 3- 20 v. ü. rar en Krummenab, a F 
757 3.20 überdies 1. üb Diefe: 
765 “x J aus Oelegeahit giebt jur I, giebt auch vetumen uf 
707 3.23. 
ss 3.25 —* i. Hansgericht 
=: 3.26 Der L Hansgraf. 
es; 28. 9 ‚iM zuzuſetzen: ſo auch das Rechenanit, das Schuldge⸗ 


t, das Saljamt, die —— — das Mauthamt, 
co Sadfalender für das J. 1790. hebft angeführter 
Nachricht von der Kegimentöperfäffung der kaiſerl 
‚freien Zeichsſtgdt Regenſpurs. 

775 3.4 befte I. erſte e | — 
777 3.1 |; 1740. Iſten und II. Band SL *1 | a 
779 3.5 gräflihen I. geiftlihen - | ae Ana 
796 3.11 v. u. Föfliche 1. Eoftbahre - u) Ban 
320 3.6. wird I. werden . | sr 
846 3.7 v. u. u 1, Seemohr 

ssı 3.5 v. u. All a 
853 3.18 und 19 Behluden 1. Gewerfen x BT 
907 3.7 Döbelis I. Doͤberlitz — 
s:: 3. 12 |. obigen Döberlis : — 
.16 dv. u. Fabrikgten 1. Fabrikanten 

.15 v. u. verfammelt I, ſammelt 

‚19-vin, in l. an 


.ıı d. u. Das Städtchen wird ir. die: Alt⸗ und Reufadt — 
theilt; es hat aber nicht mehr als ungefaͤhr 100 Hauthaltun⸗ 
gen, bie ſich vom Feidbau und van. der Viehzucht naäͤhren. 
Unter den verſchie dnen Handwerkern find hier allein 2a glei 
fher, welche zum Theil Ochfenmait und Viehhandel reiben, 
und viel Vieh nach Nürnberg liefern. 

919 3.7 theis I. theils 

923.8 derfelben I. deſſelben | 

31. 3. 14 Anlaucer I. Anlauter | 

933 3.13 I. Die Ken 

9379 2.12 v. u. in. 

940 3:17 9.1. deffeißen l. derſelben 

955 3-17 Beleminen I, Belemniten 

9.3.4.0. u. enthalen 1. erhalten. > 

972 3.6 Hofe I. Hof. | 

s:: 3,13 dv. u, — 1. Handieichnungen. 25 

974 3.13 1. Fruchtbaͤumen eingefafter 

95 3-9 1.6 —— Bine 5 Prinzen 

22315 mmer des Reſiden 

es: 8.28 Säle 1. € ale ber 

976 3.10 v. u. Herrie der rrieder 

99 3.8 Nürnd. 1. Anfpach . 


mr 


ie »s r 
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992 3.18 v.u. Ungeld J. Umgeld 
998 3.12 v. u. Auſſicht l. Aufſicht 
1000 3. ıı vb. u. I. Ammerndorf. 
— 3.6 v. u. Mackertshofen I. Markertéhofen. 
— 3.4 v.u. herrſchaftlichen 1 fremdherrſch. 
— 3.1 v. u. Gannersdorf I- Gunnersdorf. 
1001 3.13 eingeſchloſſen I: umgeſchaffen 
— 3.5 vb. u. Rejels und Unterf, I. Rezels- oder Unterf. 
— 3. unds u i nt , Seudendorf, Tugenind; 
1002 3.22 Poͤrkach 1. Stoͤckach 
‚31 Meiterndorf. 
.26. 27. Gaftners.reuth I, Caftenreuth. 
29 Lohdenchertbah, I. Muͤncherlbach 


— — Shmärhaufen, Gtästad, Tieitend. I. Schweighauſen. 
1010 3 


Trettend. 
4 Grottmansweiler I. Cottmansw. 
—F Hahnerbaum I. Hahnenbaum. 
.9 bermifchten I. mit 1 EN NER) 
— 3.13.14. — l. Zeiperszell 
— 3.18. we J dreizehn 
— 3.20 auf 
2013 5 1, heit — Commendanten. 
1014 4. Weimerheim 1, ——————— 
— v.u. Häuferg 1. Haͤuſer 
1015 v. u. I. mit 46 —— und 20 anderſ 
1020 * 4 Ehrifpinus l. ur 
1022 du. DBARDEISEIEIE Naubersrieth 
1024 3.15 &löschen 1. öschen 
1026 3.6. v.u. Wiefenheid I. iefentheib 


Noch holen wir folgende Berichtigungen einiger Druck⸗ 
fehler im erften Bande nad). 
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284 3.5 Erdtheile I. Haupttheile. 
71 3. 17 und 18 von unten, Pfarrdienſte J. Pfarrdioͤceſen 
18 Nr. 2. iſt folgendermaßen zu berichtigen: 
Kein Fluß Suhl ee auf dem Thuͤringerwalbe: 
der Fluß, welcher in das hier erwaͤhnte Thal — eiſt 
Lauter, und ſoll ehemals Goldſand bei ſich geführt haben, 
weshalb er eine Strede oberhalb Suhl die Boldlauter ober 
Golde heift; daher auch der Nahme des Dorfs Goldlauter. 
Diefer Fleine Fluß nimmt u bei Dierhaufen, fondern beim 
Vorwerke Klofter - Rohr die Schwarza auf. 
gı8 Nr. 2. it zu lefen: Die Safel nicht bei der Stadt ‚Meinungen; 
ſondern oberhalb Mangfeld. 
496 3.7 er I. es 
497 3.17 v. u. da fie I. und find 
498 3.1 bifhöflichen 1. fürftlichen 
521 3.13 und ı4 Möfchersbah 1. Wächtersbadh 
326 3.7 Veſitzern l. Beiſitzern. 
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